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Mülldeponie am Steinberg 

soll untersucht werden 

Magistrat nimmt sich der Altlastenproblematik an 

Die alte Mülldeponie am Steinberg soll auf 
mögliche toxische Ablagerungen hin untersucht 
werden. Der Magistrat der Stadt Langen hat da- 
zu die Gesellschaft ,.Institut Fresenius Chemi- 
sche und Biologische Laboratorien GmbH" mit 
der Durchführung von Beprobungen beauftragt. 
Die Kosten für diese Untersuchung betragen et- 
wa 14 000 Mark. 

Wie der Magistrat erklärte, gebe es keine Hin- 
weise auf toxische Ablagerungen auf dieser 
Mülldeponie. Da man aber Schadstoffablagerun- 
gen auch nicht völlig ausschließen könne, solle 
eine eingehende Untersuchung der alten Depo- 
nie nun klare Verhältnisse schaffen. 

Zur Vorgeschichte: Im Jahre 1983 erschien der 
von den Autoren Koch/Varenholt herausgegebe- 
ne Umweltatlas „Zur Lage der Nation", in dem 
auch zwei Altlasten im Langener Gemarkungs- 
gebiet verzeichnet sind. Dies veranlaßte die 
Fraktion der Grünen, eine Anfrage an den Magi- 
strat zu richten und um Aufklärung über die bei- 
den Alt lasten zu bitten. 

In einem Zwischenbericht unterrichtete der 
Magistrat daraufhin das Parlament, daß es sich 
bei den beiden eingezeichneten Deponien zu ei- 
nen um Bauschutt und zum anderen um eine alte 
Zinkablagerung handele. Die Zinkablagerung 
sei zudem im Auftrag des Magistrats untersucht 
und für unbedenklich erklärt worden. Die Stadt 
Langen nahm dann mit der Hessischen Landes- 
anstalt für Umwelt Kontakt auf, und nachdem 
die Verwaltung bei ihren Recherchen im Gemar- 
kungsgebiet ehemals angelegte weitere Depo- 
nien erfaßt und kartiert hatte, wurden diese der 
Anstalt gemeldet. 

Die Stadt Langen erhielt daraufhin von selten 
der Hessischen Landesanstalt für Umwelt die 
Mitteilung, daß der abschließende Bericht der 
Arbeitsgruppe für Überwachungsmaßnahmen 
bei Altablagerungen unter anderem Beurtei- 
lungskriterien festgelegt, eine Einteilung der 
Deponien nach dem Gefährdungspotential vor- 
genommen sowie Überwachungsaufgaben und 
Überwachungsumfang vorgeschlagen hat. In der 
sofortigen örtlichen Überprüfung seien Anlagen 
in der Schutzzone II von Trinkwasser- und Heil- 
quellenschutzgebieten sowie alle Anlagen mit 
Abfällen der Kategorie II und III, bei denen 
oberflächlich sichtbar Sickwasser austritt, ent- 
halten. 

Unabhängig von der Bewertung durch die 
Hessische Landesanstalt hat sich der Magistrat 
entschlossen, nachdem im Haushaltsplan 1985 

Mittel zur Ermittlung von Altlasten im Gemar- 
kungsgebiet vorgesehen sind, zunächst die ehe- 
malige Deponie am Steinberg einer Überprü- 
fung zu unterziehen. Dabei handelt es sich um 
die größte der bisher in Langen angelegten De- 
ponien. Sie ist als letzte 1967 geschlossen wor- 
den. 

Toxische Stoffe können in dieser Deponie 
nicht ausgeschlossen werden. Das Institut Frese- 
nius wird bei der Mülldeponie am Steinberg in 
Kürze Grundwasseruntersuchungen vornehmen. 
Das vorgeschlagene Analyseprogramm ent- 
spricht im Umfang den von der Landesanstalt 
vorgegebenen Kriterien. 

Die übrigen Langener Deponien früherer Jah- 
re, wohin nur Hausmülle gebracht wurde, über- 
wiegend ausiAsche und organischen Abfallstof- 
fen bestehend, sind wahrscheinlich von giftigen 
Stoffen unbelastet. 

Zusätzlich sollen auch die Altlasten auf priva- 
ten Grundstücken untersucht werden. Zu dem 
Gesamtkomplex ,,Altlasten" gehört nach An- 
sicht des Magistrats auch die Erfassung von Ab- 
lagerungen auf Privatgrundstücken, etwa ehe- 
maligen Schrottplätzen, Betriebsstätten oder 
Tankstellen. 

Falls auf Veranlassung der Stadt Langen, das 
Einverständnis des Grundstückseigentümers 
vorausgesetzt, Probebohrungen durchgeführt 
werden sollen, müßte die Stadt auch die Kosten 
dafür tragen. Die Kosten betragen je Grund- 
stück etwa 13 000 Mark. 

Deutsch-Amerikanische 
Ausstellung- 

Im Rahmen der deutsch-amerikanischen 
Freundschaftswoche veranstaltet der Rhein- 
Main Deutsch-Amerikanische Club in der Zeit 
vom 7. bis 28. Mai eine Kunst-Handwerksaus- 
stellung von deutschen und amerikanischen 
Hobbykünstlem. ' 

Es werden folgende Arbeiten ausgestellt: Le- 
derarbeiten, Stickereien, amerikanische Quilts, 
Bleiverglasungen, Aquarelle, Blumengestecke, 
F^ippen etc. 

Interessenten wird die Möglichkeit gegeben, 
sich mit den Hobby-Künstlem in Verbindung zu 
setzen. Nähere Informationen gibt es unter Tele- 
fon 06103/27855. 

Ein drei Meter hohes Birkenkreuz überragte den Waldgottesdienst, zu dem die Schuti^emeinschaft 
Deutscher Wald in Zusammenarbeit mit der Martin-Luther-Gemeinde und der Pfarrei Hl. Thomas 
von Aquin am Vormittag des 1. Mai in den Park des Schlosses Wolfsgarten eingeladen hatte. Rund 
350 Bürger hatten sich eingefunden. Pfarrer Peter (Martin-Luther-Gemeinde) und Pfarrer Feige (Hl. 
Thomas von Aquin) hielten den ökumenischen Gottesdienst und sprachen unter anderem davon, dafi 
Gott dem MeAtehen die Natur gegeben habe, um sie zu bewahren und zu schützen! und nicht um sie 
zu zerstören. Die musikalische Umraiunung besorgte der Bläserchor des Jagdclubs „Hubertus" Heu- 
senstamm unter der Leitung seines Dirigenten Schwab. Fasziniert waren die Besucher von der 
„Hubertus-Messe", die von den Bläsern dargeboten wurde. SDW-Vorsitzender Rudolf Diegel be- 
dankte sich am Ende bei allen Mitwirkenden und bei der Hausherrin, Prinzessin Margret von Hes- 
sen und bei Rhein, die sich über die gelungene Veranstaltung freute, die Gottesdieastbesucher zu ei- 
ner Besichtigimg des Schloi^parks einlud und die Hoffnung hegte, daß dieser Gottesdienst nicht der 
letzte gewesen sei, .sondern zu einer jährlich wiederkehrenden Einrichtung werden möge. 

Führung durch die Stadtkirche 

«i der Mai-Kundgrebung des Gewerkschaftsbundes in der Stadthalle wirkte auch der gemischte 
^or der SSG mit. Im Mittelpunkt der Ansprachen standen die Arbeitslosigkeit und die Kritik an 
der Wirtschaftspolitik der Bundesregierung. ■■ 

Die Stadtkirche ist als Bauwerk oft beschrie- 
ben worden, und viele Langener Bürger kennen 
sie von innen und von außen. Seit die Kirche 
aber nach dem Diebst^l eines Altarleuchters 
während der Woche nicht mehr offen ist, kann 
man ihr Inneres nicht mehr so recht betrachten. 
Die Gottesdienstbesucher sehen sie nur von ih- 
ren Plätzen aus, konzentrieren sich auf Gebet 
und Gesang und können ja auch nicht herumlau- 
fen. 

Deshalb bieten die Freunde der Stadtkirche 
all denen, die an der Architektur der Stadtkirche 
interessiert sind, eine sachkundige Führung an. 
Dipl.-Ing. Frank Oppermann, der 2. Vorsitzende 
des Vereins, wird am Samstag, dem 11. Mai, um 
15 Ujiir aUe Interessierten herumführen, Bauteile 
erklären und die Verbindung zu den Gestaltune- 

Benzinpreise senken 
Die jüngsten zum Teil recht drastischen Ben- 

zinpreiserhöhungen wurden von selten der öl- 
multis mit dem enorm gestiegenen Dollarkurs 
begründet. Dieses Argument trifft nach Ansicht 
des Autömobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) jetzt 
nicht mehr zu, nachdem der Dollarkurs in den 
letzten Wochen stark gefallen ist. Nach Ansicht 
des KS-Präsidenten Dr. Rossow sollten die ent- 
sprechenden Kursgewinne jetzt auch an die Au- 
tofahrer weitergegeben werden. 

Zwar haben die deutschen Autofahrer durch 
ihr preisbewußtes Verhalten in letzter Zeit einen 
beachtlichen Beitrag dazu geleistet, daß die Mi- 
neralölkonzeme ihre Preiserhöhungs-Pläne an 
den Tankstellen nicht in vollem Umfang durch- 
setzen konnten. Trotzdem ist es jetzt an der Zeit, 
ein ehrliches Zeichen zu setzen und die Benzin- 
preise zu senken. 

Allerdings befürchtet der KS, daß trotz des 
momentan niedrigen Dollarkurses im Hinblick 
auf die bevorstehende Pfingstreisewelle neuerli- 
che Preisanhebungen ins Haus stehen, die sicher- 
lich nicht gerechtfertigt sind. Deshalb appellier- 
te der Club noch einmal an die Autofahrer, die 
Benzinpreise im Auge zu behalten vmd stets 
preisbewußt zu tanken. 

selementen der 650 Jahre älteren Elisabethenkir- 
che in Marburg aufzeigen, die dem Architekten 
Christian Horst zum Vorbild gedient hat. 

Auch diejenigen Langener, die ihre Stadtkir- 
che von klein auf gut kennen, werden erstaunt 
sein, wie sehr sie durch die Erklärungen des 
Fachmannes viele Einzelheiten viel klarer und 
deutlicher sehen und verstehen werden. Diese 
Führung wird deshalb für treue Gemeindeglie- 
der ebenso interessant sein wie für Leute, die die 
Stadtkirche zwar von außen kennen, bisher aber 
noch nie einen Fuß hineingesetzt haben. 

Die von der Gotik übernommene Gewölbebau- 
weise und Raumgestaltung ist ideal für Musik- 
darbietungen aller Art. Im Anschluß an die Aus- 
führungen von Frank Oppermaim wird Kantor 
H.J. Rhode deshalb auf der Orgel ein kurzes 
Konzert geben. Er spielt die Ciacona, c-moll von 
Dietrich Buxtehude und die Dorische Toccata 
und Fuge von Johann Sebastian Bach. Abgese- 
hen davon, daß das virtuose Orgelspiel von Kan- 
tor Rhode ein besonderer Kunstgenuß sein wird, 
kann der Besucher auf diese Weise auch einen 
guten Eindruck von der Akustik der Stadtkirche 
gewinnen. 

Die Freunde der Stadtkirche laden alle ihre 
Mitglieder, alle Gemeindeglieder der Stadtkir- 
chengemeinde und alle interessierten Langener 
Bürger ein, zur Führung und zum Orgelkonzert 
am Samstag, dem 11. Mai, lun 15 Uhr in die 
Stadtkirche zu kommen. Der Eintritt ist frei. 

Pappeln bleiben stehn 
Die Pappeln auf dem (Gelände des städtischen 

Kindergarten an der Zimmerstraße werden 
nicht gefällt. Dies hat jetzt der Magistrat der 
-Stadt Langen beschlossen und ist damit von sei- 
nem anderslautenden Beschluß vom 4. Februar 
wieder abgerückt. Hintergrund des Sinnewan- 
dels: Die Fällung der Pappeln wird zwischen- 
zeitlich nur noch von zwei Anliegern gefordert; 
vier Anlieger und der Elternbeirat des fCinder- 
gartens haben mittlerweile Einspruch gegen die 
Maßnahme erhoben. 

Aktuelles vom Sport 
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Viel Bemühen um den Wald im Jahre 1984 

Schutzg-emeinschaft Deutscher Wald hatte Hauptversammlung 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
(SDW) Ortsverband Egelsbach/Langen hatte am 
12. April ihre Jahreshauptversammlung. Nach 
der Eröffnung und Begrüßung durch den 1. Vor- 
sitzenden Rudolf Diegel, erfolgte sein Geschäfts- 
bericht von 1984. Er nahm Stellung zu den ver- 
schiedenen Tätigkeiten und Aufgaben des Ver- 
eins. 

Die SDW hatte 1984 Im Rahmen ihrer Öffent- 
lichkeitsarbeit vier Filmvorfülirungen und sie- 
ben Diavorträge mit verschiedenen Schwer- 
punkten ..Natur, Landschaft und Umwelt" 
durchgeführt. Ein weiterer Beitrag waren die 
zwei Aktionen unter dem Motto „Saubere Land- 
schaft", die gemeinsam mit der Stadt Langen 
und der Gemeinde Egelsbach veranstaltet wur- 
den. Im Mai 1984 nahmen die Freunde und Mit- 
glieder des Vereins an der Kundgebung der SDW 
gegen das W&ldsterben im Buchschläger Wald 
teil. 

Verschiedene Fahrten und Wanderungen zum 
Kühkopf, in den Spessart und in die Eifel, sowie 
der Besuch des Waldlehrpfades in der Kober- 
stadt bildeten einen inhaltlich wertvollen und 
lehrreichen Teil. Drei Vogelstimmenwanderun- 
gen, veranstaltet von der Langener Gruppe des 
Bundes für Vogelschutz, wurden gleichfalls in 
das Alctionsprogramm mit aufgenommen. 

Frühlingsfahrten 

in die Pfalz 
Der Jahrgang 1908/09 fährt mit 63 Personen 

am Mittwoch, dem 8 Mai, und die Pensionäre 
der Stadtverwaltung Langen fahren ebenfalls 
mit 63 Personen am Dienstag, dem 14. Mai. in die 
Pfalz. Die Abfahrt ist jeweils um 12.30 Uhr in 
der Zimmerstraße. Zusteigemöglichkeiten sind 
gegeben: Südliche Ringstraße Kreuzung Walter- 
Rietig-Straße und in der Mörfelder Landstraße 
am Forsthaus. Die Fahrtstrecke verläuft: Auto- 
bahn Langen — Darmstadt — Viemheimer 
Kreuz — Frankenthal — Bad Dürkheim durch 
die Weinberge. 

In Hochspeyer und Johanniskreuz wird noch 
kein Halt gemacht. Etwa um 15 Uhr ist 
Elmstein-Appenthal erreicht. Hier wird im Spe- 
zialitätenrestaurant „Zum Lokschuppen" Kaf- 
feepause eingelegt. Etwa um 16.30 Uhr geht es in 
herrlicher Landschaft weiter, Richtung Lam- 
brecht — Neustadt — Maikammer bis zum Hotel- 
Restaurant „Waldhaus Wilhelm" mit dem be- 
kannten Maikammer-Wein, der auch in Langen 
ausgeschenkt wird. Nach einer schönen Fahrt 
durch den Naturpark „Pfälzerwald" wird hier 
bei besonderer Behaglichkeit Schlußrast gehal- 
ten. Etwa um 22 Uhr will man jeweils am 8. und 
auch am 14. Mal wieder in Langen sein. 

Theaterring Darmstadt 
Auch im Mal fährt der Theaterring Langen wie- 
der zu Aufführungen des Staatstheaters Darm- 
stadt. Hier sind die Termine: für die Miete Yb 
wird am Samstag, dem 4. Mai. ..Der Floh im 
Ohr" aufgeführt Das gleiche Stück sieht die 
Miete Rb am 17. Mal. Für die Mieten Na und Nb 
gibt es am 25. Mai die Oper ..Tosca", und die Mie- 
te La sieht am 28. Mal das Musical „Cabaret". 
Alle Aufführungen beginnen lom 19.30 Uhr. Für 
die Miete La fährt der Bus um 18.30 Uhr an der 
Steubenstraße und jeweils etwas später an den 
bekaiuiten Haltestellen ab. 

Jahrgang 1906/07 
Der Ausflug des Jahrgangs durch den schönen 

Odenwald mit dem Ziel Volkersbrunn im Spes- 
sart findet am Dienstag, dem 14. Mal, statt. Die 
Teilnehmer werden gebeten, sich schnellstens 
bei Zacharias Anthes, Neckarstraße 30 einzutra- 
gen und den Fahrpreis zu entrichten. Abfahrt ist 
um 9.30 Uhr. 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag: haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

Die Aktion „Unsere Balkone sollen schöner 
werden" sowie der Antrag bei der Bundespost 
für die Erstellung einer Sonderbriefmarke „Ret- 
tet den Wald", die in diesem Jahr noch erschei- 
nen soll, sollen an dieser Stelle auch erwähnt 
werden. Nach alter Tradition wurde im Dezem- 
ber zur Adventszelt durch den Langener Stadt- 
wald zur Kiesgrube gewandert. 

Die Veranstaltungen konnten sich allesamt ei- 
ner guten Resonanz erfreuen. 1984 kann somit 
als erfolgreiches, aber vor allem auch als reges 
und aktionsreiches Jahr bezeichnet werden. In 
diesem Sinne will die SDW auch das Jahr 1985 
gestalten, unter anderem Ist ein Beitrag zur Ge- 
schichte des ,,Dreieichgebietes und seiner Wäl- 
der" vorgesehen, eine Fahrt zu Forstamtmann 
Klee nach Dudenhofen, der ein Revier vorstellen 
möchte, das Im Spätsommer 1984 von der Forl- 
eule befallen und stark zerstört worden ist und 
ebenfalls im Rodgau der Besuch eines Feucht- 
biotops. 

Sollte es dieses Jahr wieder einen trockenen 
Sommer geben, so will die SDW ein Projekt fi- 
nanziell in der Kobeistadt oder im Langener 
Stadtwald unterstützen, das beweisen könnte, 
daß durch rechtzeitige und genügende Bewässe- 
rungsmaßnahmen der Schaden eingedämmt 
werden könnte. 

Rudolf Diegel würdigte auch alle Referenten, 
die zu den erfolgreichen Veranstaltungen 1984 
führten und dankte allen aktiven Mitgliedern 
für die treue Unterstützung, ohne die das Gelin- 
gen der Aktionen nicht hätte gewährleistet wer- 
den können. Ein besonderes Lob galt auch allen 
Behörden und Ämtern, die Verständnis für die 
Arbelt zeigten und halfen, wo es möglich war, 
hier seien die Stadt Langen, die Gemeinde Egels- 
bach und das Hessische Forstamt erwähnt. 

Auch konnte sich die SDW Im Geschäftsjahr 
1984 einiger großzügiger Spenden erfreuen, un- 
ter anderem durch die Stadt Langen, die der 
SDW einen beachtlichen Betrag in Höhe von 
1000 DM zukommen ließ. Besondere Freude be- 

reiteten der SDW die Verleihung des Umwelt- 
schutzpreises des Kreises Offenbch für das Jahr 
1984 in Höhe von DM 2500,—. Bezüglich der Mit- 
gllederzahl konnte ein positiver Anstieg von 43 
Personen verzeichnet werden. Die Zahl stieg von 
1235 Im Jahre 1983 aus 1278 im Jahre 1984. Ru- 
dolf Diegel gab außerdem bekannt, daß die 
Stadt Langen mittlerwelle ein Bürgertelefon un- 
ter der Nummer 2 20 08 eingerichtet hat, das 
auch als Umwelttelefon benutzt werden kann. 

Abschließend wäre zu sagen, daß alle Aktivi- 
täten und Aufgaben des Vereins darauf abzielen, 
der Bevölkerung und den Mitgliedern die Bedeu- 
tung und Wichtigkeit der Wälder näher zu brin- 
gen. Rudolf Diegel sagte am Ende wörtlich:,,Un- 
ser Bestreben ging und geht dahin, die Beziehun- 
gen der Menschen zu Ihrem Wald zu vertiefen 
und ihnen die Schönheit der Natur zu eröffnen. 
. . . Das Schicksal von Mensch und Wald ist eng 
verbunden. Wir wollen deshalb auch welter für 
den Erhalt und den Schutz der uns verbliebenen 
Wälder arbeiten und uns ihre unentbehrlichen 
Leistungen zum Nutzen gegenwärtiger und 
künftiger Generationen sichern helfen. In die- 
sem Sinne wollen wir alle In der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald weiterarbeiten. Helfen 
Sie uns dabei und denken Sie daran: ,,Erst stirbt 
der Wald und dann der Mensch". 

Einige Ankündigungen des SDW vorab: am 8. 
Mal Krelsversammlung mit Wahl eines neuen 
Kreis-Vorsitzenden, da der bisherige Prof. Brin- 
kemann als Alters- und gesundheitlichen Grün- 
den zurücktritt. Näheres kann bei Rudolf Diegel 
erfragt werden. 

9. Mal, Vortrag von Dr. Manfred Neusei, Im 
Studiosaal der Stadthalle In Langen über die 
„Geschichte des Drelelchgebletes und seiner 
Wälder". Die Veranstaltung beginnt um 19.30 
Uhr. Am 11. Mai findet die Fahrt zu Forstamt- 
mann Klee nach Dudenhofen statt. Laut Mittei- 
lung des Langener Forsthauses findet das dies- 
jährige Waldfest nicht, wie Im Programm ange- 
geben, am 18. Mai, sondern am 8. Juni, am Wei- 
ßen Tempel statt. 

Sandra Krause Vereinsmeisterm 

Die diesjährigen Vereinsmeisterschaften des 
Reit- und Fahrvereins Langen auf dem „Kronen- 
hof" brachten einmal mehr guten Sport vor zahl- 
reichen begeisterten Zuschauem. Nach spannen- 
dem Wettkampf wurde die 16jährige Sandra 
Krause auf der Schimmelstute ,,Urtlka" neue 
Vereinsmeisterin und damit Gewinnerin des 
Wanderpreises des Reit- und Fahrvereins. ^ 
zweiter Stelle plazierte sich Claudia Fröhlich 
mit „Sabotage". Dritter und damit bester Senior 
wurde Ulrich Ising auf ,,Leonidas". Ein Novum 
bei dem verelnsintemen Turnier: An den sieben 
von Sportwart Dieter Eichhorn ausgeschriebe- 
nen Prüfungen nahmen diesmal auch Reiterin- 
nen und Reiter aus Egelsbach und Sprendlingen 
als willkommene Gäste teil. 

Die Meisterschaft selbst bestand aus einer 
Spring- und Dressuiprüfung der Klasse A. Die 
drei Besten aus beiden Prüfungen ermittelten 
schließlich den Meister in einer Kurzdressur. 
Das beondere Handicap hierbei: Jeder der drei 
Konkurrenten mußte nach nur geringer Vorbe- 
reltungszeit auch das Pferd der beiden anderen 
TitelasplrEuiten den kritschen Tumlerrichtem 
Dr. Bodo Hieronymus und Herrmann Schuma- 
cher „vorstellen". Kein Wunder denn auch, daß 
zimi Schluß eine überglückliche Sandra den 
Wanderpreis von Dr. Dieter Eckstein, dem Vor- 
sitzenden des Vereins, entgegeimahm. 

Spannung, sportlicher Ehrgeiz und voller per- 
sönlicher Einsatz aber nicht nur bei der Meister- 
schaft sondern auch bei allen Teilnehmern an 

den anderen Prüfungen; und, wie das nicht nur 
im Sport so Ist, Enttäuschung und manchmal 
auch Tränen bei denen, wo es diesmal (noch) 
nicht so recht „laufen" wollte, standen strahlen- 
de Sieger gegenüber. 

So gewarm Günther Metzger aus Sprendlingen 
ein Springen der Klasse A/B. Susanne Selnsche 
auf ,,Traviata" trug sich gleich zweimal in die 
Bestenliste ein: Sie siegte In den Springprüfun- 
gen der Klasse A/C und E. Beste in einer Dres- 
surprüfung der Klasse A/B wurde Sandra Krau- 
se mit „Urtlka", wälirend Anje Hass auf,,Anna- 
bell" die A/C-Dressur und Patricia Jöckel mit 
,,Nlmba" die E-Dressur für sich entschieden. 
Daß dem Reit- und Fahrverein Langen um sei- 
nen Reitemachwuchs nicht bange zu sein 
braucht, erwies sich erneut bei dem In drei Ab- 
teilungen ausgetragenen sogenannten einfachen 
Reiterwettbewerb, wo die Bewerber In den drei 
Grundgangarten Schritt, Trab und Galopp Ihr 
Können beweisen müssen. Hier gab es Slegerlor- 
beeren für Natalla Koffka auf ,,Amona", Barba- 
ra Kllnklcht, ebenfalls mit „Amona", und Diana 
Müller auf „Segler". 

AUk in allem ein gelungenes Verelnstumler 
1985, das nicht zuletzt die gute Arbelt von Win- 
fried Bock belegte, die er In den dreieinhalb Jah- 
ren geleistet hat, seit er auf dem „Kronenhof" 
als Reitlehrer tätig Ist. Von Ihm wurde auch die 
von zwölf Reitern gerittene Vereinsquadrille 
einstudiert, die viel Beifall erhielt. 
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Postbezug 4.60 DM rranatUch -f Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dlqpstags 0,55 DM, freitags 0.75 DM. 

Sonntag 

im Rundfunk 
Wenn am Sonntag, dem 5. Mai, um 13 Uhr im 2. 

Programm des Hessischen Rundfunks die Sen- 
dung ,,Hessische Chöre singen" beginnt, dann 
steht jetzt schon fest; mindestens 90 Zuhörer 
werden diese Sendung eingeschaltet haben, 
nämlich alle Sängerinnen und Sänger der SSG 
und ihr Dirigent Reiner Malkmus. An diesem 
Tag wird die Aufnahme Ihres Programmbeitra- 
ges zu dieser Sendereihe vom 30. Oktober des 
vergangenen Jahres gesendet. Was 1984 In mona- 
telanger Probenarbelt entstand — ein Quer- 
schnitt durch das gesamte Repertoire des Chores 
—, erreicht so ein großes Publikum. 

Zur Zelt laufen bei den SSG-Sängeriimen und 
Sängern die Vorbereitungen für das große 
Opemkonzert mit Orchester und Solisten am 
Samtag, dem 23. November, in der Langener 
Stadthalle. Es werden unter anderen Chöre aus 
Opern von Verdi, Mozart. Smetana und Lortzlng 
einstudiert, um nur einige zu nennen. Die Freun- 
de des Chorgesanges sollten sich schon jetzt die- 
sen Termin vormerken., 

Die Sängerinnen und Sänger haben aber in 
diesem Jahr noch mehr auf ihrem Terminplan: 
es werden Freundschaftssingen besucht und Ver- 
anstaltungen musikalisch umrahmt. So ganz 
..nebenbei" laufen auch die Vorbereitungen für 
das ,,Ebbelwoifest", wo es am Montag, dem 24. 
Juni, gilt, wieder die vereinseigene Wirtschaft zu 
übernehmen und durstige und hungrige Gäste 
zufrieden zu stellen, was in den vergangenen 
Jahren immer viel Spaß machte. Aber auch die 
Sänger selbst verstehen zu feiern und damit die 
Zusammengehörigkeit der „Sängerfamilie" zu 
pflegen, so zum Beispiel mit einer Fußgänger- 
Fahrrad-Auto-Rallye am Himmelfahrtstag, für 
die sich der Vergnügungsausschuß einige Über- 
raschungen hat einfallen lassen. 

Es gibt aber noch einen Termin, für den die 
Planungen jetzt schon aüf Hochtouren laufen: 
die nächste Konzertreise vom 3. bis 10. Oktober 
1986 nach Ungarn. Mit Liegewagen der Bahn 
wird es In Frankfurt losgehen. In Wien wird In 
Busse umgestiegen, die daim für die Dauer des 
Aufenthaies In Ungarn zur Verfügung stehen. 
Der Chor wird zwei Konzerte geben, ein geistli- 
ches und ein weltliches, dieses darm zusammen 
mit dem ungarischen Partnerchor. Ohne voreilig 
sein zu wollen, karm man schon jetzt sagen, daß 
auch diese Reise wieder zu einem großartigen 
Erlebnis werden wird, das haben alle Reisen der 
Vergangenheit (hier sei nur noch einmal an Ber- 
lin, Bleiberg und Long Eaton erinnert) gezeigt. 

Der SSG-Chor hat auch In diesem Jahr wieder 
einige neue Sängerinnen und Sänger begrüßen 
dürfen. Vorstand und Aktive würden es gerne 
sehen, weim der Trend zur Verjüngung, der in 
den letzten Jahren begann, anhalten würde. 
Vielleicht gibt es noch Singles oder Ehepaare, 
die Spaß am Singen haben und sich einmal In der 
Woche dem Gesang imd anschließender Gesellig- 
keit widmen möchten; die Übungsstunden sind 
immer donnerstags um 19.45 Uhr im Clubhaus 
des SSG-Freizeitcenters An der rechten Wiese. 

Jugend sammelt 
In der Zeit vom 6. bis zum 12. Mal werden Lan- 

gener Jugendgruppen eine Haussammlung 
durchführen, deren Organisation der Stadtju- 
gendring Langen übernommen hat. Wie In jedem 
Jahr versuchen die einzelnen Gruppen durch die- 
se Sammlung, finanzielle Mittel für Ihre Bemü- 
hungen aufzubringen, die'Jugendlichen mit kul- 
turellen, sportlichen und politischen Aktivitäten 
zu fördern. Ein Teil des Ergebnisses wird an den 
Stadtjungendring abgeführt, um dessen Arbelt 
für nicht organisierte Jugendliche mltzuflnan- 
zieren. 

In diesem Jahr, dem ,,Jahr der Jugend", wird 
ein zusätzlicher Teil an die Afrika-Hilfe der 
Stadt Langen abgeführt. Die Sammlung virurde 
vom Magistrat der,Stadt Langen genehmigt. Die 
Jugendlichen führen einen vom Stadtjugendring 
bestätigten Ausweis mit sich, um Ihn auf Ihren 
Wunsch vorzuweisen. Gesammelt wird in Wohn- 
häusern mit Sammellisten. 

Neue Lehrgänge 
Der Stenografenverein Langen beginnt erneut 

mit Anfänger- und Fortgeschrittenenlehrgängen 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben. Die 
Lehrgänge werden in Zusammenarbeit mit der 
Volkshochschule Langen veranstaltet. 

Anmeldung ist am Dienstag, dem 7. Mal um 
18.45 Uhr In der Adolf-Reichwein-Schule. Infor- 
mationen zu den Lehrgängen körmen telefonisch 
eingeholt werden- beim 1. Vorsitzenden Walter 
Arzt. Südliche Ringstraße 275. Tel. 2 13 95; dort 
können auch Anmeldeformulare angefordert 
werden. Alle Teilnehmer treffen sich am 7. Mai 
in der Adolf-Reichwein-Schule zur Einweisung 
In den Unterrichtsablauf. 

Anzeige 

Am Ziel Uir«r Wünsche: Die 16J£hrige Sandra Krause, die neue Vereinsmeisterin des Kelt- und Fahr- 
vereins Lausen und damit Gewlnnerin des Wanderpreises des ..Kronenhofes" wurde. Unser Foto 
xelgt sie auf der Schlmmelstute „Urtlka" bei der Überreichung der Trophäe durch den Verelnsvor- 
sit«enden Dr. Dieter Eckstein, l infcs neben Ihr die Viiemelsterln Claudia Fröhlich mit „Sabotage" 
und Ulrich Ising, der sich mit seinem Wallach „Leonidas" als dritter plazierte. 

Den Jumbos dicht auf der Spur 
,,Erlebnis Flughafen":' Die ganze Familie 
kommt auf ihre Kosten. Die Flugzeuge stai;ten 
und landen alle paar Minuten. Auf der Besucher- 
terrasse wird das Geschehen über Lautsprecher 
kommentiert. Wer ganz nah heran will, macht ei- 
ne Rundfahrt auf dem Rollfeld mit. Danach 
bummeln Sie in den Einkaufspassagen und se- 
hen sich auf der Alrport-Galerie die Ausstellung 
,,Kolumbien" an. Der FVV bringt Sie direkt hin. 
Nehmen Sie Ihre S12 bis zum Frankfurter 
Hauptbahnhof, dann weiter mit der S14/315. 
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ISENBURO-ZENTRUM 
SHOPOST-OBERQESCHOSS T*l. 0<102/3ai(M 

Sehen gab es so eine schöne Sommer-Mode 
Für größte Auswahl, beste Ware und faire Preise garantleren: 

Boss • Camel • Pierre Laffitte • Hlltl • Melka • Hauber • Libero 
Point • Helnzelmann ■ Yves Saint Laurent • Pierre Cardin 

Da* FachgsschVft für dan anapruchsvollan Kundan 
mit dar Spitzanauawahl In Markanklaldung 

M 

/VMNNg^MODE 
ISENBURG-ZENTRUM 

SH0PO8TOBERQE8CHOS8 
T«l. 00102/36106 

Langen hat auch ein 

TEEHAUS 
BahnstraBe 39 - 6070 Langen 

Telefon 06103/21880 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Bowle im Mai 
Ist an der Entstehung und dem Fortbe- 

stand der Maibowle wirklich nur die nüch- 
terne Tatsache schuld, daß man im V/onne- 
monat die ersten wirklich warmen Nächte 
erwartet, in denen man draußen sitzen 
kann? Oder ist es ganz einfach der Frühling 
selbst, der den Trank verzaubert, der duf- 
tend in den Gläsern funkelt und vom Mai- 
kraut seinen eigenwilligen Geschmack er- 
hält. 

Wenn die Nacht kommt und die ersten 
Sterne funkeln, soll man den ersten 
Schluck nehmen und das erste Glas leeren, 
so will es ein alter Bowlenbrauch. Mit dem 
letzten Schluck soll man den ersten Vogel- 
ruf grüßen, mit dem der neue Tag beginnt. 
In der Tat ein guter Vorsatz. Ob man ihn 
freilich befolgt, ist eine andere Sache. Viel- 
leicht ist ein anderer Trinkspruch sympat- 
hischer, der besagt, daß zur Mittemacht 
kein Tropfen Bowle mehr im Glas, die Ze- 
cher dagegen in den Federn sein sollen. 

Das mag jeder halten, wie er es für rich- 
tig hält und wie es seiner Stimmung ent- 
spricht. Wichtig ist, daß man überhaupt ei- 
ne Bowle ansetzt, denn die Maibowle ge- 
hört nun einmal in den Mai und schmeckt 
dort am besten. Abgesehen davon, daß 
man zur Maibowle unbedingt das Maikraut 
benötigt, das nur in einer ganz kurzen Zeit- 
spanne die richtige Reife hat, um den Wein 
und Sekt im Glas frühlingsmäßig zu ver- 
zaubern. 

Es gibt die Maibowle nach den verschie- 
densten Rezepten. Manche Bürger machen 
eil). Geheimnis daraus, und wenn man so 
manche Bowle genießt, muß man zugeben, 
daß Bowle nicht gleich Bcwle ist. Dies ha- 
ben zum Auftakt zum 1. Mai eine ganze 
Reihe von Besuchern des ,,Frohsinn"- 
Tanzes erlebt, denen dort traditionell eine 
ganz besondere Bowle serviert wird. 

Daß kein Tropfen übrig blieb, sondern 
man sogar fürchten mußte, nicht genügend 
des goldenen Gesöffs zu bekommen, 
spricht für dessen Qualität. Noch hat der 
Mai erst begonnen, und es wird noch so 
manche Gelegenheit geben, sich an dem 
speziellen Trank dieses Wonnemonats zu 
berauschen. Übrigens: mit Apfelwein 
geht's auch, das wesentliche ist das Mai- 
kraut, empfiehlt 

Ihr Tobias 

Hallenbad geschlossen 
Das Langener Hallenbad ist am Samstagnach- 

mittag wegen eines Schwimmwettkampfes für 
den öffentlichen Betrieb geschlossen. 

Erstes Konzert 

mit dem neuen Leiter 

Mandolinenorchester bietet anspruchsvolles Programm 

Wenn das 1. Langener Mandolinen-Orchester 
am kommenden Sonntag, dem 5. Mai, um 17 Uhr 
im Saal des evangelischen Gemeindehauses In 
der Bahnstraße wieder mit einem Konzert an die 
Öffentlichkeit tritt, hat es neben einem sehr an- 
spruchsvollen und ebenso abwechslungsreichen 
Programm noch etwas Besonderes zu bieten. 
Erstmals steht der neue Leiter des Orchesters, 
Fred Witt, am Dirigentenpult, und aus Insider- 
kreisen war zu hören, daß die Handschrift des 
neuen Chefs bereits zu spüren sei. Fred Witt hat 
die Ijeltung des Orchesters Im vergangenen Jahr 
übernommen. 

Mit ihm liat das Langener Mandolinen- 
Orchester einen guten Griff getan, denn Witt ist 
im Bereich der Zupfmusik sehr bekannt. Dies 
nicht nur als Dirigent sondern auch als Kompo- 
nist, und auch Im Repertoire des Langener Or- 
chesters befinden sich schon seit vielen Jahren 
Stücke von llim. 

Fred Witt erhielt In den Jahren von 1934 bis 
1936 seinen ersten Mandollnenunterricht von 
den Altmeistern der Mandolinenbewegung Alt- 
hoff und Ritter. D^utschlandtoumeen In den 
Nachkriegs jähren folgte das Studium am Kon- 
servatorium in Dortmund, die Staatsprüfung 
und Lehrtätigkeit an der Musikschule in Dort- 
mund. später auch in Duisburg. 

Ab 1971 leitete Witt das Zupforchester 
Ruhrland-Westfalen, erwarb sich ab 1973 als Lei- 
ter des baden-württembergischen Zupforchester 
Meriten und kam 1974 nach Hessen, wo er das 
hessische Zupforchester leitete. Daneben beklei- 
det er zahlreiche Ämter In Gremien des Bundes 
Deutscher Zupfmusiker, war Dozent bei ver- 

Das erste Mähltalkonzert dieses Jahres fand am Nachmittag des 1. Mai am Paddeltelch statt. <Aus- 
führende waren die Musiker des Orchcaterverelns Langen/Egelsbach unter der Leltunjg von Michael 
Schllefimann, die gerade erst am vergangenen Samstag ein erfolgreiches Konzert Im Egelsbacher Ei- 
genhelm gegeben hatten (wir berichteten). Leider war das Wetter den Konzertbesuchem am 1. Mal 
nicht sonderlich gut gesonnen. Nach einer knappen Stunde begann es zu regnen, und die Musikanten 
mußten Ihre Instrumente einpacken. 

schledenen internationalen Volksmuslkwochen 
und wurde mit höchsten Auszeichnungen verse- 
hen. Er gilt als verdienstvoller Wegbereiter der 
heutigen Zupfmusik. 

In Langen übernahm er ein Orchester, das 
schon seit Jahren weit über die Grenzen der 
Stadt bekannt Ist und auf einer hohen Leistungs- 
stufe steht. Sein Können wird zweifellos eine 
weitere Stelgerung bringen, so daß man auf das 
Konzert am Sonntag gespannt sein darf. 

Das Programm umfaßt einen bunten Quer- 
schnitt der Zupfmusikllteratur und räumt be- 
sonders der Unterhaltungsmusik zeitgenössi- 
scher Komponisten viel Raum ein. Hierzu gehört 
auch ein Werk von Fred Witt aus dem Bereich 
der Folklore für Akkordeon und ZujJforchester 
mit dem Titel „Katalanische Impressionen". Ne- 
ben dem Akkordeon-Solisten Bernhard Heckel 
wird auch der Komponist als Sollst auf der Gi- 
tarre mitwirken. 

Weitere Solisten des Konzertes sind Barbara 
Rettich (Flöte), Jürgen Flosbach (Gitarre), Mar- 
cel Kaiser (Klarinette) sowie Uwe Ochs (Mando- 
llne), Konzertmeister des Mandolinenorchesters 
Neuenhain und dreimaliger Bundespreisträger 
Im '."'ettbewerb „Jugend musiziert". 

Senioren 
feierten Frühlingsfest 

Das Sozialamt hatte die von ihm betreuten Se- 
niorinnen und Senioren der Stadt Langen zu ei- 
nem Frühlingsfest mit Tanz in die Thelsenmühle 
eingeladen. Frau Oßwald koiuite pünktlich um 
14.30 Uhr im Namen des Magistrats die mit dem 
Bus, dem Auto, dem Fahrrad oder auch zu Fuß 
gekommenen Gäste In einem vollbesetzten Saal 
begrüßen. Es war herrliches Frühlingswetter, 
und wer Lust hatte, konnte seinen Kaffee oder 
auch ein Gläschen Wein im Garten trinken. 

Das Seniorentrio (Hertha Merkel, Ria Vogel 
und Bernhard Junkert) bracljte mit Frühlingsee- 
dlchten, Besituilichem und Heiterem wieder ein 
buntes Allerlei. Dann kam noch ein junges Paar, 
das sich ,,dle Seifenblasen" nannte. Die beiden 
wollten mit Clownerien ihr Publikum unterhal- 
ten. Ebenso brachte es die Kapelle Hans Schnei- 
der aus Bad Homburg fertig, mit Tanzmsulk, 
wie sie ältere Menschen gerne haben, die Anwe- 
senden zum Tanzen zu begeistern. Wie schon so 
oft, war es auch dieses mal wieder erfreulich 
anzusehen, wie eifrig und gekonnt das Tanzbein 
geschwungen wurde. Vom Seniorentrio war es 
gesagt worden: „Wer gern tanzt und immer sich 
Bewegung macht, zufrieden ist und auch gern 
lacht, dem Ist's am ehesten gegeben, noch man- 
chen Frühling zu erleben." 

Alles In allem, es war ein schöner Nachmittag. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemeinde 

Zum Saisonabschluß 
eine Konzertzugabe 

Am Freitag, dem 10. Mai, um 19.30 Uhr in der 
Stadthalle verabschiedet sich die K.u.K. von den 
Konzertfreunden mit einer amüsant-musikali- 
schen Veranstaltung. 

Franz Lindauer. mit einer herrlichen Bariton- 
stimme ausgestattet, wird Lieder und Arien zu 
Gehör bringen, wie zum Beispiel ,,Der Musen- 
sohn" von Franz Schubert und aus der „Zauber- 
flöte" den ..Papageno". Aber er wird auch viel 
plaudern, denn Franz Lindauer hat schon die 
ganze Welt bereist und in unzähligen Opernhäu- 
sern auf den ..Brettern" gestanden. Am Flügel 
begleitet Ihn Kapelimelster Jean-Bemard Hoff- 
mann. Der Eintritt an diesem Abend ist frei und 
jedermann eingeladen. 

Im Vorprogramm zu dieser In jedem Sinne lie- 
benswerten Darbietung wird die diesjährige 
Hauptversammlung der K.u.K. abgewickelt. 
Neben den zügig vorgetragenen Berichten erfol- 
gen kurze Beratungen, die Entlastung und Neu- 
wahl des Vorstandes. 

Ab 19.00 Uhr köimen Karten zum Liederabend 
mit Anneliese Rothenburger gelöst werden (Mit- 
gliedskarte mitbringen). 

- -Ai-., .L '1 A 

Fred Witt, der neue musikalische Leiter des 1. 
Mandolinen-Orchesters, von dem man sich eine 
weitere Leistungssteigerung erhofft. 

Helmut Beigrneier, 
yersichemngskai{fmaiin 
in Neu-Isenburg: 

„Geld zu verdienen, 

IST EINE Sache - 

ES RICHTIG ANZULEGEN, 

EINE 

ANDERE. 

„Ich muß mein Geld viel zu 
hart verdienen, als daß Ich 
es mir leisten kann, leicht- 
fertig damit zu spekulieren. 
Deshalb kam Tür mich nur 
eine solide Geldanlage In 
Frage, die zugleich gewinn- 
bringend und risikoarm Ist. 
Um Uber alle Möglichkeiten 
im Bild; zu sein, habe ich 
mich natürlich beraten las- 
sen, und zwar bei der Spar- 
kasse Langen. Dabei habe 
ich beste Erfahmngen ge- 
macht." 

Sparkasse Langen 
Wenn's um Geld geht 
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Am Sonntag ist Konfirmation 

Konfirmationen finden am kommenden Sonn- 
tag, dem 5. Mai, bei der Joliannesgemeinde und 
der Petrusgemeinde statt. Der Konfirmations- 
gottesdienst der Johannesgemeinde beginnt um 
9.30 Uhr in der Martin-Luther-Kirche in Oberlin- 
den, die Petrusgemeinde beginnt ebenfalls um 
9.30 Uhr in der Stadtkirche. 

Und hier die Konfirmandinnen und Konfir- 
manden der Joharinesgemeinde: Heike Adam, 
Südl. Ringstr. 55, Stephanie Arras, Neckarstr. 
47,- Daniela Bachmann, Südl. Ringstr. 121, Ar- 
min Fels, Goethestr. 31, Anja Gerhardt, Goethe- 
str. 114, Sascha Heger, Südl. Ringstr. 120, Andre- 
as Heinz, Bahnstr. 8. Silke Herth, Bürgerstr. 20, 
Harald Jansky, J.-v.-Eichendorff-Str. 19, Horst 
Keim, Im Birkenwäldchen 5, Ulrike Laloi, Uh- 
landstr. 20, Andreas Rühl, Wolfsgartenstr. 48, 
Olaf Schilling, Bahnstr. 44, Mario Schmidt, 
Flachsbachstr. 19, Anja Senkbeil, Südl. Ringstr. 
61, Marion Steitz, Lessingstr. 4, Jürgen Wanne- 
macher, Bahnstr. 38, Regina Westphal, Riedstr. 
21, Anja Wild, Florian-Geyer-Str. 18. 

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden der 
Petrusgemeinde: Roman Arndt, Straße der deut- 
schen Einheit 1/25, Alexander Bach, Schnaingar- 
tenstr. 13, Kirsten Becker, Luisenstr. 10. Frank 
Blasa, Elisabethenstr. 32, Markus Bode, Tau- 
nusstr. 16, Henning Bork. Taunusstr. 31a, Pierre 
Dassbach, Sofienstr. 28, Manuela Englicht. We- 
serstr. 11, Tino Englicht. Weserstr. 11. Sascha Fi- 
lipovic. Gartenstr. 109, Angelika Fröschle, 
Bahnstr. 119, Christian Fürstenberg, Feld- 
bergstr. 27, Markus Göbel, Wiesenstr. 4, Sabine 
Gosenheimer. Sofienstr. 9, Claudia Hasenpflug, 
Feldbergstr. 27, Georg Hartig, Annastr. 68/84, 
Jörg Heberlein, Blumenstr. 10, Ute Jugert. 
Nördl. Ringstr. 97. Corinna Kern, Margare- 
tenstr. 30, Natalie Koffka. Nordendstr. 67. Ralph 
Kölbel, Nordendstr. 71. Monika Krauß. Annastr. 
62/60, Peter Kunz. Heinrichstr. 15, Thomas Liß, 
Feldbergstr. 27, Alke Mayer. Nordendstr. 67. Ge- 
rald Mardeck, Nordendstr. 53. Joachim Mields. 
Westendstr. 42, Birgit Nowara, Langestr. 12, Ca- 
rola Papendiek. Nordendstr. 71a. Ulrich Rau- 
schenbach. Taunusstr. 38. Kerstin Schmidt. 
Nördl. Ringstr. 47. Roswitha Schmidt. Nordend- 
str. 61. Annette Schneider, Taunusstr. 39. Annet- 
te Steitz. Lutherstr. 59, Gabriele Umbach. Hein- 
richstr. 27. Sigrid Veres. Nordendstr. 78. Sabine 
Weber, Westendstr. 31. Christoph Wolff, So- 
fienstr. 53b. 

Vorstellungs-Gottesdienste 

Die Stadtkirchengemeinde, Bezirk Nord, stellt 
im Gottesdienst am Sonntag, dem 5. Mai. um 15 
Uhr. ihre Konflrnj^diimen und Konfirmanden 
vor. die am 19. Mai ürn Uhr konfirmiert wer- 
den: Thomas Bonk, Wallstrafle 29, Brigitte De- 
ronjic, Frankfurter Str. 56, Thorsten Göckes, 
Schafgasse 10, Alexandra Köhler, Bomgasse 4, 
Jürgen Metzger. Gabelsberger St:-aße 33, Juliette 
Parr6. Lutherstraße 23, Andrea Riphaus, Schaf- 

gasse 21, Natasha Schäfer, Wiesgäßchen 6, Mirko 
Schlerf, Bruchgasse 3, Constanze Schwan. Feld- 
straße 38, Alexandra Wolf, Turmgasse 14, Danie- 
la Wolf, Turmgasse 14. 

Zu gleicher Zeit ist auch die Vorstellung bei 
der Martin-Luther-Gemeinde. Die Konfirmation 
findet am Sonntag, dem 12. Mai um 9.30 Uhr, 
statt. Hier die Namen: Meike Albert, Brahms- 
straße 4, Marion Arndt, Königsberger Str. 3. 
Hans-Georg Augenthaier. Wemerplatz 6, Hel- 
mut Augenthaler. Wemerijlatz 6. Tanja Biemül- 
1er, Im Ginsterbusch 35, Ulrich Bundke, Im Ha- 
senwinkel 12, Sandro Curati, Liebermannstr. 30, 
Ansgar Dittmar, Im Buchenhain la. Andreas 
Dittlof, Königsberger Str. 5, Claudia Dörflein, 
Robert-Koch-Str. 15, Torsten Eisenbach, Dü- 
rerstr. 1, Kerstin Ewerdwalbesloh, Weißdom- 
weg 18, Jens Freudl, Fasanenweg 14. Patrik 
Grämlich, Rud.-Breitscheid-Str. 19, Julia Heim- 
rich, Rotkehlchenweg 1, Joachim Heinrich, Steu- 
benstr. 111, Anke Herth. Dürerstr. 13, Bernhard 
Holdt, Pittlerstr. 5, Dieter Jürgen. Berliner Al- 
lee 1. Harald Kilper, Carl-Schurz-Str. 9, Horst 
Kirschner. Carl-Schurz-Str. 3, Thomas Klein, 
Forstring 29, Kai Langhans, Amselweg 8, Brid 
Lutz. Steubenstr. 113. Jörg Rahmig. Finkenweg 
5, Katja Schaper, Mörfelder Landstr. 33, Stefan 
Schäfer, Forstring 3, Ralf Schröder, Anemonen- 
weg 67, Andrea Seidel, Danziger Str. 10, Karsten 
Sicker, Hermann-Bahner-Str. 4, Annette Swita- 
la, Forstring 33, Silvia Swolana, Triftstraße 22. 
Silke Techen, Famweg 15, /Andreas Vejrazka, 
Berliner Allee 65, Beatrice Wemer, Beetho- 
venstr. 27, Julia Wichmann, Finkenweg 14, Elke 
Woltmann, Dürerstr. 3. 

DRK bittet 

um Blutspenden 

Alle Mitbürger zwischen 18 und 65 Lebensjah- 
ren ruft die Ortsvereinigung Langen des DRK 
auf, sich mit einer Blutspende am Dienst für den 
Mitmenschen zu beteiligen. Blutspende ist am 
Montag, dem 6. Mai, von 15 bis 20 Uhr in der 
Langener Stadthalle. 

Nach Auskunft des DRK ist die Spende von ei- 
nem halben Liter Blut völlig unschädlich. Die 
Spender werden zudem einer vorherigen ärztli- 
chen Untersuchung unterzogen. Zu beachten sei 
dabei aber, daß zwischen zwei Blutspenden min- 
destens eine Zeit von 86 Tagen liegen sollte. 

Der Bedarf an Blutkonserven sei nach wie vor 
sehr groß, meint Elfriede Ludwig vom Langener 
DRK, denn nur mit ihrer Hilfe könne in lebens- 
bedrohlichen Notlagen und bei Unfällen rasche 
Hilfe geleistet und das Überleben der Betroffe- 
nen gesichert werden. 

Außerdem leisten die Blutspendedienste einen 
maßgeblichen, Beitrag auf wissenschaftlichem 
Gebiete, insbesondere bei der Entwicklung der 
Fachbereiche Immunhämatologie und Transfu- 
sionsmedizin. Mehrere aktuelle Lehrbücher auf 
diesen Gebieten sowie zahlreiche Beiträge für 
Handbücher und größere Lehrbücher sind von 
Ärzten und Wissenschaftlem aus den DRK- 
Blutspendediensten verfaßt worden. Dieses Wis- 

sen ist ebenso wie die Blutspende eine echte 
Überlebenschance für viele unserer Mitmen- 
schen. 

Jeder Blutspender erhalte, so teilt das DRK 
mit, einen Unfallhilfs- und Blutspendepaß. In 
unzähligen Fällen sei er ein guter Helfer gewe- 
sen; mancher Blutspender verdankte dem Paß 
mit seinen genauen Angaben schnelle, vielleicht 
lebensrettende Hilfe. 

Betr.: XI. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung 
— Bauausschuß — 

Am Donnerstag, dem 9. Mai. 1985. um 19.30 
Uhr. findet die 2. öffentliche Sitzung 
des Bauausschusses Im Stadtverodnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstra- 
ße 80. statt. 

Tagesordnung 
A. öffentlicher Teil 

1. Mitteilungen des Ausschuß Vorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Übersicht über die Bauleitplanung 
4. Eislaufflächen in Langen 
5. Mörfelder Landstraße: 

hier: Mittelstreifen und weitere Verkehrs- 
maßnahmen (Antrag Nr. 19 zum Haushalt 
1984, HhSt. 6600.5100) 

6. Renovierung des Schul- und Freizeitsport- 
platzes an der Zimmerstraße 

7. Gestaltung von Grünanlagen; 
hier; Romorantin-Anlage 

8. Bebauungsplan Nr. 27/1 — 1. Änderung 
des Bebauungsplans Nr. 27 im Bereich 
Rheinstraße und Diebur-'er Straße — 
Nordseite; 
hier; Beschluß über die Herausnahme 
sachlicher Teile und Auflagen in dem Be- 
scheid des Regierungspräsidenten in 
Darmstadt vom 16.1.1985 

9. Bebauungsplan mit grünordnerischen 
Festsetzungen. Nr. 31 ..Baugebiet am 
Wormser Weg"; 
hier: Weiterführung des Aufstellungsver- 
fahrens 

10. Anwesen Bahnstraße 80 und 82; 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 19.3.1985 

11. Bebauungsplan ..Untere Bahnstraße"; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
26.3.1985 

12. Bebauungsplan untere 
Bahnstraße/Südseite 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 25.4.1985 

13. Vorplanung Nordumgehung. B 486, Lan- 
gen; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
29.3.1985 

14. Gestaltung der Gartenstraße und Bahn- 
straße; 
hier: Antrag der Fraktion der F.D.P. vom 
12.4.1985 

15. Entwässerungskanal in der Bahnstraße; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
15.4.1985 

16. Fußgängerunterfühmng am Bahnhof; 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 19.4.1985 

17. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 2. Mai 1985 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

Betr.: XI. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung 
— Ausschuß für Umweltschutz — 

Am Mittwoch, dem 8. Mai 1985, um 19.30 Uhr, 
findet die 2. öffentliche Sitzung des 
Ausschusses für Umweltschutz im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südli- 
che Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. öffentlicher Teil 
1. Mitteilungen der Ausschuß Vorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Einsammlung von Sondermüll in der 

Stadt Langen 
4. Einrichtung einer Tankstelle mit bleifrei- 

em Benzin 
5. Sicherung des Grundwassers 
6. Formaldehyd in Schulen und Kindergär- 

ten 
7. Aufkleber für den Langener Einzelhandel 

hier: Antrag der Fraktion „Die Grünen" 
vom 15.4.1985 

8. Asbestfreie Brems- und Kupplungsbeläge 
hier: Antrag der Fraktion ..Die Grünen" 
vom 15.4.1985 

9. Aktuelle Fragestunde 
langen, den 2. Mai 1985 
Die Vorsitzende des Ausschusses 
für Umweltschutz 
gez. Stv. Höf 

Morgen, Samstag, 4. Mai 

FLOHMARKT 

von 8?° bis 18.00 Uhr 

durchgehend geöffnet, im 
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LANGEN, Bahnstraß« 101—107 

BEACHTEN! FLOHMARKT-WERBEZETtEL IM BRIEFKASTEN 

Verteilung, Donnerstag, 2. Mai 1985 

V 

SGE-Fiißball-Bilanz 
mit Neuwahlen 

e Am kommenden Freitag, dem 10. Mai um 20 
Uhr, findet die Jahreshauptversammlung der 
SGE Abteilung Fußball im Vereinslokal Theiß 
(„Erzhäuser Hof") statt. Obwohl die Saison 
1984/85 noch nicht vollends abgesclüossen ist. 
drei Spieltage stehen für die beiden aktiven 
Mannschaften noch aus. stehen neben den Be- 
richte über den Spielbetrieb, die Kassenver- 
hältnisse und die Berichte des Vorstandes, in 
diesem Jahr wieder Neuwahlen auf dem I-ro- 
gramm. Interessant dabei auch, daß im aktiven 
Bereich neben dem Trainerwechsel auch mit ei- 
nigen personellen Verändei-ungen gerechnet 
werden kann, sodaß für die Mitglieder der Ab- 
teilung Fußball am kommenden Freitag ein Be- 
such der wichtigen Versammlung geboten ist. Nr. 36 Freitag, den 3. Mai 1985 

„SPD streut Sand in die Augen" 

Grüne nehmen zur SPD-Klärung Stellung 

e In einer Pressemitteilung stellte die Egels- 
bacher SPD die Frage, ob es auch in Egelsbach 
ein schwarz-grünes Bündnis gäbe, und forderte 
die Grünen „zum Flaggezelchen" auf. Die Grü- 
nen sollten ..den sachpolltisch völlig abwegigen 
Flirt mit den ewig Gestrigen von der CDU" 
beenden und ..im Interesse unserer Gemeinde in 
die Riege der fortschrittlichen Kräfte Egelsbachs 
zurückkehren". 

Dazu nehmen die Grünen wie folgt Stellung: 
..Mit ihrem hochtrabenden Appell an die Grünen 
versucht die SPD. den Wählem. die sich eine rot- 
grüne Zusammenarbeit in Egelsbach wünschen, 
erneut Sand in die Augen zu streuen. Bereits vor 
der Wahl hatte jedoch der SPD-Vorstand der 
Presse erklärt, man suche In erster Linie eine Zu- 
sammenarbeit mit der FDP, falls diese den 
Sprung ins Rathaus schaffe. Nachdem dies der 
FDP mit einem Überschuß von 13 Stimmen ge- 
lungen ist. hat die SPD durch Listenverbindung 
mit der FDP und WGE bei der Wahl des Gemein- 
devorstandes dafür gesorgt, daß die Grünen aus 
dem Gemeindevorstand herausgehalten werden. 
Offensichtlich zählen FDP und WGE In den Au- 
gen der Egelsbacher SPD zur .Riege der fort- 
schrittlichen Kräfte', die Grünen hingegen nicht. 

Die SPD versäumt es. ihren Wählem zu erklä- 
ren. daß sie ohne die Listenverbindung allein die 
absolute Mehrheit im Gemeindevorstand gehabt 
hätte. Sie versäumt es. zu erklären, was sie von 
FDP oder WGE dafür bekonunen hat, daß sie 
den beiden kleinsten Fraktionen auf Kosten der 
Grünen zu einem Sitz im Gemeindevorstand ver- 
holten hat. Dies dürfte unter anderem eine Fest- 
legung bezüglich der spätestens 1988 anstehen- 

den Bürgermeisterwahl gewesen sein. Die Fra- 
ge, ob die Grünen bereit seien, zusammen mit 
der SPD einen geeigneten Bürgermeister zu 
wählen, wurde den Grünen nicht gestellt, nach- 
dem diese deutlich gemacht hatten, daß sie für 
eine Ausschreibung dieses Postens plädieren. 

Die SPD sieht sich als Partei des .Fortschritts 
In Egelsbach' und fühlt sich von den Grünen .be- 
kämpft'. well die Grünen die Frage stellen, wa- 
rum die SPD zur Zeit 100 Prozent aller wichtigen 
Posten (Bürgermeister. 1. Beigeordneter, Vorsit- 
zender der Gemeindevertretung) besetzt, obwohl 
sie deutlich unter 50 Prozent der Wähler reprä- 
sentiert. Die Grünen werden sich hüten, sich von 
der SPD ein Freund-Feind-Denken aufschwät- 
zen zu lassen; sie werden sachbezogen Gemein- 
samkeiten dort suchen, wo dies mit ihren ökolo- 
gischen. sozialen und basisdemokratischen Ziel- 
setzungen vereinbar Ist. 

Mit dem Schlagwort vom schwarz-grünen 
Bündnis will die SPD davon ablenken, daß sie 
selbst ein rosa-gelb-graues Bündnis gegen die 
Grünen eingegangen ist. Solange die SPD ,Fort- 
schritt In Egelsbach' als Fortschritt des Zubaues 
der Gemarkung versteht und solange die SPD. 
um von Stimmen der Grünen ganz unabhängig 
zu sein, in Kauf nimmt, daß sie zum Beispiel in 
Sachen Friedensinitiative im Gemeindevor- 
stand von CDU/FDP/WGE überstimmt wird. — 
solange müssen die Grünen gerade der SPD die 
Flagge mit der Sonnenblume zeigen. Die Grünen 
legen aber Wert auf die Feststellimg, daß sie 
Herm Strohmeier (SPD) nach seiner Wiederwahl 
zum Vorsitzenden der Gemeindevertretung Mar- 
geriten und keinen Kaktus überreicht haben." 

Benno Sahre neuer TT-Vorsitzender 

Tischtennisabteilung hatte Hauptversammlung 

e Die Jahreshauptversammlung der SGE- 
Tischtennisabteilung sah fast nahezu sämtliche 
aktive Spieler, einige Jugendspieler, mehrere 
Hobbyspieler sowie auch ein Mitglied des 
Damen-TT-Teams im SGE-Clubhaus und hatte 
einen durchaus guten Besuch, was in früheren 
Jahren nicht immer der Fall war. 

Zunächst zog Horst Bormuth ein kurzes Fazit 
seiner ca. 20jährigen Regentschaft als 1. Vorsit- 
zender der TT-Abteilung und erwähnte In die- 
sem Zusammenhang nochmals die Vielzahl der 
gesellschaftlichen Höhepunkte (so zum Beispiel 
Fahrten zur TT-Partnerstadt in Frankreich) und 
erinnerte auch an die Durchfühning der vielen 
sportlichen Veranstaltungen, wie zum Beispiel 
Ausrichtung von Kreis- und Bezirksmeister- 
schaften oder auch des Länder-Studentenver- 
gleichskampfes im Jahre 1977. Er wies femer 
darauf hin, daß das sportliche Niveau der TT- 
Abteilung sich im Verlauf dieser 20 Jahre doch 
erheblich nach oben hin verschoben habe. 

Rückblickend auf die eben abgeschlossene 
Spielzeit führte er aus, daß die 1. Mannschaft in 
der A-Klasse den erwarteten Platz Im oberen 
Mittelfeld belegt habe und die 2. Mannschaft in 
der B-Klasse Nord ohne jegliche Abstiegssorgen 
einen guten achten Platz erreichen konnte. Her- 
vorgehoben wurde von Bormuth die Meister- 
schaft der 3. Mannschaft in der D-Klasse Nord 
(Aufstieg) und auch die Vizemeisterschaft der 4. 
Mannschaft in der D-Klasse Mitte, die durch die- 
se Plazierung auch noch gute Chancen zu einem 
Aufstieg in die C-Klasse hat. 

Sodann teilte Horst Bormuth —• der sich nach 
einlielliger Meinung der Anwesenden durch sein 
rein ehrenamtliches Wirken im Verlauf der letz- 
ten beiden Jahtzehnte sehr große Verdienste um 
den TT-Sport In Egelsbach erworben hat — mit, 
daß er sich aus verschiedenen Gründen einer 
Wiederwahl nicht stellen wolle. 

Anschließend erstattete Kassenwart Joachim 
Schneider einen durchaus positiven Bericht über 
die Finanzen der Abteilung und Jan Knöß, Ver- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

antwortlicher im Vergnügungsausschuß, skiz- 
zierte die recht zahlreichen und durchweg gelun- 
genen Veranstaltungen der TT-Abteilung In den 
vergangenen beiden Jahren. 

Das Gründungsmitglied der Egelsbacher TT- 
Abteilung, Hans Müller, der von den Anwesen- 
den zum Versammlungsleiter bestimmt wurde, 
stellte sodann den Antrag, den seitherigen Vor- 
stand zu entlasten. Diesem Antrag wurde ein- 
stimmig entsprochen. Bei den anschließenden 
Wahlen wurde auf Vorschlag seines Vorgängers 
Benno Sahre einstimmig zum neuen 1. Vorsit- 
zenden der TT-Abteilung gewählt. Obwohl erst 
ca. eineinhalb Jahre in Egelsbach wohnhaft und 
dem Verein zugehörig, wurde durch dieses Wah- 
lergebnis deutlich, daß der 30jährige ..Beno aus 
Bielefeld" von seinen TT-Kameraden bereits 
voll akzeptiert und integriert ist und diese ihn 
vor allen Dingen auch als den geeigneten Mann 
für die weitere Lenkung des Vereinsschiffes an- 
sehen. 

Für die weiteren Vereinsämter wurden ohne 
Gegenstinunen bei wenigen Stimmenthaltungen 
folgende Vereinsmitglleder gewählt: 2. Vorsit- 
zender: Jan Knöß (gleichzeitig Vorsitzender des 
Vergnügungsausschusses), Pressewart: Horst 
Bender. Stellvertreter: Erich Rosam, Kassen- 
wart: Frank Waldhaus, Jugendleiter; Carsten 
Scholz, Gerätewart: Günther Belinskis. Zur wei- 
teren Unterstützung von Jan Knöß im Vergnü- 
gungsausschuß wurden Jürgen Rickert, Georg 
Luley sowie aus dem Jugendbereich Jens Laube 
gewählt. 

MaiwaUfahrt der Frauen 
d Wie alljährlich treffen sich die katholischen 

Frauen auch in diesem Jahr zu ihrer traditionel- 
len Wallfahrt zum Dekanatszentrum St. Johan- 
nes in Dreieichenhain. Termin ist Montag, der 6. 
Mai, um 19.00 Uhr im Dekanatszentrum St. Jo- 
hannes, Dreieichenhain, Taunusstraße 47. 

Die Veranstaltung beginnt mit einer Maian- 
dacht, gehalten von Kaplan Michael Hohmann, 
von St. Stephan, Dreieich-Sprendlingen zum 
Thema: ..Ja zu meinem Leben — Maria sprach 
das Ja". Im Anschluß an die Andacht treffen sich 
die Frauen zum fröhlichen Beisammensein im 
Dekanatszentrum bei einer Malbowle. Mit der 
Gruppe ..Santis" aus Neu-Isenburg findet ein 6f- 
fenes Singen statt. 

Außerdem ist Gelegenheit zum Gesprächsaus- 
tausch und Kennenlernen. Alle Frauen des De- 
kanats Dreieich sind herzlich eingeladen! 

Der 1.-Mai-Kundgebung des DGB im Eigenheim-Saal ging in diesem Jahr ein Demonntrationszug 
voraiis. der sich auf dem Kirchplatz formiert hatte. 

Kirchenvorstandswahl 
e Die Wahl zum neuen Kirchenvorstand der 

ev. Kirchengemeinde Egelsbach brachte das fol- 
gende Ergebnis: Elisabeth Becker, Maria Eich- 
hom. Heinrich Glaßer, Elisabeth Hirschfeld, 
Charlotte Jost, Dr. Hasso Kraft, Otto Lucas, Ga- 
briele-Melk, Heike Melk, Anne Rüster, Friedrich 
Schroth, Ingeborg Schumann, Klaus Werkmann. 
Dieter Wilhelm. 

Bis zum Sonntag, dem 12. Mai, kann gegen das 
Ergebnis schriftlicher Einspmch beim Kirchen- 
vorstand erhoben werden. 

Gefangen am Gangapuma 
e Die katholische Kirchengemeinde lädt zu ei- 

nem Diavortrag eines jungen Bergsteigers und 
Bergführers aus Schruns (Voralberg/Öster- 
reich), Roland Mattle, am Freitag, dem 10. Mai, 
um 20.00 Uhr, ins Bürgerhaus Egelsbach ein. Der 
Gangapuma mit 7.450 m gehört zu Aimapuma- 
Gmppe im Himalaya-Geblet. Eintritt zum Dia- 
vortrag für Erwachsene DM 5,— und für Jugend- 
Uche DM 3,-. 

Roland Mattle bereitet momentan seine höch- 
ste Expedition zum Nanga Parbat (8.125 m) vor. 
Der Nanga Parbat ist der westliche aller 
Himalaya-Achttausender. Vor allem deutsche 
Expeditionen kämpften in den Dreißiger Jahren 
um den ersten Gipfelerfolg. Der Nanga Parbat 
gilt als Schicksalsberg der Deutschen. Erst 1953 
stand der erste Mensch auf dem höchsten Punkt 

des Nanga Parbat. Roland Mattle unternimmt 
diese Expedition mit Bergsteigern aus Öster- 
reich, der Schweiz und aus Deutschland. 

Sein Dia Vortrag ..Gefangen am Gangapuma" 
zeigt ihn als umsichtigen Bergsteiger. Pfarrer 
Karl-Heinz Novotny wurde von ihm 1976 in das 
Bergsteigen eingeführt. Bergsteigen heißt, sich 
mit sich selbst auseinandersetzen, im wahrsten 
Sinn des Wortes sich zu besinnen. Alles Interes- 
sierten und Freunde des Bergsteigens sind herz- 
lich eingeladen. 

Arbeitskreis „Frieden" 
e In der evang. Kirchengemeinde Egelsbach 

lädt der Arbeitskreis Frieden am Freitag, dem 3. 
Mai um 20 Uhr, zu einem C^sprächsabend im 
evang. Gemeindehaus ein. Gesprächsthema ist: 
Frieden aus der Sicht des Alten Testamentes. 

Besinnung zum 8. Mai 
e Die evangelische Kirchengemeinde hält am 

8. Mai um 19.30 Uhr in der Kirche einen Gedenk- 
gottesdienst. Es geht dabei um die Besinnung 
darauf, was der 8. Mai 1945 im Blick auf Vergan- 
genheit und Zukunft bedeutete. 

Monatsversammlung 
e Die monatliche Vereinsversammlung der 

Kaninchenzüchter findet am heutigen Freitag, 
den 3. Mai im Bürgerhaus um 20 Uhr ein. Der 
Vereinsvorstand lädt dazu alle Mitglieder. 

Ganz in Welfl, wie man es von frOheren Zelten gewAhnt war, ging es in diesem Jahr iu Egelsbach zur 
Kommunion. 
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Oelber die vielen GIQckwOnsche, Geschenke und Blumen an- 
läßlich unserer 

HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut und bedanken uns, auch Im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

"^eat/iix uwcC^e/iwdAAyafidKaus 
Egelsbach 
RhelnstraBe 22 

100jährige Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's um Drucksachen 
geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmsl&dter Straße 26 ■ 6070 langen 
Tel. 06103-21011 • Seit 1985 

NEU in EGELSBACH 

Schuhreparatur-Annahme 
t)el; 

Annahmezeiten: 
M. Lötz, Niddastrafts 76, Egalsbach. 
Mittwoch 
Sametag 

von 17^ bl« 18.30 Uhr 
von 8.00 bl* 13.00 Uhr 

Schuhreparaturen rund um den Schuh wer- 
den ausgeführt durch 
H.-D. Müller, Schuhmachermeister, 
6072 Dreielch. 

Der Unterrichtsobmann, Eleonore Ritter, hat in der Emst-Reuter-Schule In Egelsbach den erfolgrei- 
chen Teilnehmerinnen und Teilnehmern am 12. Bunde^ugendschreiben der „Deutschen Stenogra- 
fenjugend" die Urkunden ausgehändigt. Der Unterrichtsobmann und der Vereinsvorsitzer, Karl 
Thomin, des Egelsbacher Stenografenvereins im Kreise der Stenografen und Maschinenschreiber. 

Mittwochslottoquoten 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1; 611 660,80 DM; 
Gewinnklasse 2: 40 777,30; Gewinnklasse 3: 
4 816,20; Gewinnklasse 4: 92,30; Gewinnklasse 5: 
7,10. ' 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
755 555,40 DM; Jackpot 70 030,60; Gewinnklasse 
2: 155 555,40; Gewinnklasse 3; 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
"'innklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

Arztvortrag' 

Von der Angel 
in den Krötsee 

e Das diesjährige Anangeln des Angelsport- 
vereins 66 Egelsbach fand Mitte April unter re- 
ger Beteiligung am Bruch statt. Durch die lang 
anhaltende kalte Wicterung fiel das Ergebnis 
nach dem vierstündigen Wettkampf mager aus.- 
Den ersten Platz belegte der 2. Vorsitzende des 
ASV Egelsbach, Heimut Schönig, mit 3400 g. 

Die gefangenen Fische des Anangelns wurden 
fast ausnahmslos in den Lindensee (Krötsee) um- 
gesetzt. Dort hatte der ASV Egiilsbach im ver- 
gangenen Winter erhebliche Verluste unter ande- 
rem durch die Schlittsciiuhläufer erlitten. Diese 
hatten durch ihr Fahren auf dem zugefrorenen, 
flachen See die Fische aus ihrer Winterruhe ge- 
weckt. Der dadurch entstandene größere Sauer- 
stoffbedarf der Fische konnte bei der geschlosse- 
nen Eisdecke nicht gedeckt werden. Zur Zeit dis- 
kutieren die Angler Möglichkeiten zur Verhinde- 
rung zukünftiger derartiger Verluste. 

j Wer immer gut inlormiert sein will, 
v^as in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

Endkampf 

Auf dem EUld Unka sind der Gewaaserwsui Har- 
ry Bobain, in der Mitte beim Wiegen einiger ge- 
fangener Fische der Sportwart Klaua ilupfer 
und rechts der Sportfreund Roland Kraft am se- 
hen. 

Tief erniedrigt bist Du Land, 
wo einst meine Wiege stand. 
Fremde Horden schänden, morden, 
Liebe ist zu Haß geworden. 
Schrei der Kinder, Schmach der Frauen 
dringt aus Chaos hoch empor;' 
findet doch in diesem Grauen 
nirgends ein geneigtes Ohr. 
Bombenschauer, Tränen, Trauer 
sind der Menschen Wegbegleiter. 
Ist in des Infemo's grauer 
Öde denn kein Trostbereiter? 
Land der Schmerzen, 
Land der Wunden, 
sind die Herzen 
eisgebunden 
Hans Müller 

e Das DRK Egelsbach lädt alle interessierten 
Bürger zu ihrem Arztvortrag am 6. Mai um 20 
Uiir im Feuerwehrhaus ein. Dr. Mayer wird über 
das Thema Vergiftungen im Haushalt referieren. 
Über eine rege Beteiligung würde sich das DRK 
Egelsbach sehr freuen. 

9. Hobby-HaUen- 
Fiißballtumier 

Am morgigen Samstag findet das von der Ab- 
teilung Leichtathletik der SGE veranstalteten 
Hallenfußballtumler für Hobbjrmannschaften 
statt. Beginn ist um 13.00 Uhr. Die Endspiele 
werden ca. gegen 16.00 Uhr ausgetragen. Acht 
Mannschaften werden um den Wanderpokal der 
Gemeindevertretung Egelsbach in der Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle in Egelsbach spielen. Wer 
interessante und schöne Fußballspiele sehen 
möchte, sollte auf jeden Fall den Samstagnach- 
mittag freihalten und für einen Besuch in der Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle nutzen. 

2. Satzung 
zur Änderung der Hauptsatzung 

der Gemeinde Egelsbach 
Aufgrund der §§ 5 und 6 der Hessischen Gemein- 
deordnung (HGO) vom 25.2.1952 (GVBl. S. 11) in 
der jeweils gültigen Fassung hat die Gemeinde- 
vertretung in der Sitzung am 19. April 1985 fol- 
gende 

2. Satzung 
zur Änderung der Hauptsatzung der Gemeinde 
Egelsbach t>eschlossen: 
Die Hauptsatzung vom 21. Oktober 1981 in der 
Fassung der 1. Änderungssatzung vom 29. März 
1984 wird wie folgt geändert: 

Artikel I 
§ 4 Absatz 2 erhält folgende Fassung: 
„(2) Jeder Ausschuß besteht aus elf 
Mitgliedern." 

Artikel II 
Die 2. Satzung zur Änderung der ^Hauptsatzung 
der Gemeinde Egelsbach tritt am Tage nach der 
Vollendung der Bekanntmachung in Kraft. 
Egelsbach, 19. April 1985 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

3. Satzung 
zur Änderung der Satzung über die 

Benutzung des Kindergartens 
der Gemeinde Egelsbach 

Aufgnmd der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 
•Februar 1952 (GVBl. S. 11) in der jeweils gültigen 
Fassung, der §§ 1 bis 5 und 10 des Hessischen Ge- 
setzes über kommunale Abgaben (HessKAG) 
vom 17. März 1970 (GVBl. I S. 225) in der jeweils 
gültigen Fassung sowie der Bestimmungen des 
tlessischen Verwaltungsvollstreckungsgesetzes 
(HessVwVG) vom 4. Juli 1966 in der jeweils gül- 

tigen Fassung iiat die Gemeindevertretung der 
Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung am 19. 
April 1985 folgende 

3. Satzung 
zur Änderung der Satzung über die Benutzung 
des Kindergartens der Gemeinde Egelsbach Ije- 
schlossen: 
Die Satzung über die Benutzung des Kindergar- 
tens vom 21. Juli 1977 in der Fassung der 2. Än- 
derungssatzung vom 9. Juni 1983 wird wie folgt 
geändert: 

Artikel I 
§ 11 Abs. 2 Buchstabe d) erhält folgende Fassung: 
„d) je ein Mitglied der in der Gemeindevertre- 
tung vertretenen Fraktionen." 

Artikel D 
Die 3. Satzung zur Änderung der Satzung über 
die Benutzung des Kindergartens der Gemeinde 
Egelsbach tritt am Tage nach der Vollendung der 
Bekanntmachung in Kraft. 
Egelsbach, 19. April 1985 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Wieder Pech 

mit dem Wetter 
Wie in jedem Jahr fand am 1. Mai die Bahner- 

öffnung des Frankfurter Waldstadions statt und 
ebenfalls wie fast in jedem Jahr hatten die Orga- 
nisatoren Pech mit dem Wetter. Trotz kühler Au- 
ßentemperaturen wollten die beiden Egelsba- 
cher Stefan Bareuther und Volker Knöß gute 
Zeiten für die noch lange Saison vorlegen. Beide 
Athleten starteten über 400 m Hürden. Volker 
Knöß kam gut zurecht und erreichte mit 54,6 sec 
und dem zweiten Platz ein gutes Ergebnis. 
Gleichzeitig bedeutet dies für ihn die Qualifika- 
tion zu den Deutschen Juniorenmeisterschaften 
im August in Augsburg. Stefan Bareuther wurde 
zwar erster im Gesamtergebnis, war aber mit 
seiner Zeit von 53,1 sec nicht zufrieden. 

Jahrgang 1939 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
8. Mal 1965, um 20.00 Uhr Im „Alt 
Egelsbach" (Radko). 

v^VCCl)lklie 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 5. Mai 
10.00 Vorstellung der Konfirmanden (Ostbezirk 
— Pfr. Giebner) und Kindergottesdienst 
15.00 Vorstellung der Konfirmanden (Westbezirk 
— Pfr. Adam) 
Dotwerstag, 9. Mai 
15.00 Ev. Frauenhilfe 

NACHRUF 
Tief betroffen trauern wir um unsere liebe 

Mina Bellhäuser 
geb. Loll 

Wir werden Ihr stets In herzlichem Gedenken verbunden 
bleiben. 

Die Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1926/27 

Egelsbach, Im Mal 1985 

T11 i I I I i I I I- 

MISEREOR 
Aktion gegen 
Hunger und Krankheit 

afe  

NACHRUF 
Tief bewegt nenmen wir Abschied von unserer Kegel- 
Schwester 

Mina Bellhäuser 

wir werden Ihrer stets in Liebe gedenken. 
Kegelclub Fall um 

Das folgende Gedicht entstand im Jahre 1945 
unter dem unmittelbaren Eindruck des damali- 
gen Geschehens. Der Verfasser hat das Kriegsen- 
de bei Berlin erlebt. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise lierziicher Anteiinatime durch Wort und Schrift, 
Kranz-, Biumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben 
Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Marie Jost 
geb. Kühn 

danken wir auf diesem Wege herzlichst. 
Besonderen Dani< Herrn Pfarrer Adam für die trostreichen Worte, Herrn 
Dr. Weygand, der Gemeindeschwester Frau Lindeniaub für die liebevolle 
Pflege, dem VdK sowie allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und 
Freunden und allen, die Ihr das letzte Geleit gaben. 

in stiller Trauer 
Familie Josef Dllllnger 
Familie Walter Jost 
Familie Günter Jost 

Egelsbach, im April 1985 Familie Karlheinz Dllllnger 
Rheinstraße 67 und alle Angehörigen 

,..r^ 
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Ein Tag voller Aktionen und Erfeihrungen 

Hainer und Buchschlag'er Feuerwehren übten 

d Seit 1982 veranstalten die Freiwillige Feuer- 
wehr aus Dreieichenhain und Buchschlag ge- 
meinsame Einsatzübungen. Das Konzept für ei- 
ne solche ganztägige Großübung wurde vor zeiin 
Jahren von der Hainer Wehr entwickelt. Die 
Großaktion am vergangenen Samstag, dem 27. 
April, wurde von Wehrführer Heinz Holzmann 
und Oberbrandmeister Günter Delrieux geleitet. 
42 Feuerwehrmänner und drei Löschfahrzeuge 
beteiligten sich aus beiden Wehren, außerdem 
nahmen auch zwei Wehrmänner aus Sprendlin- 
gen mit ihrem Rüstwagen teil. 

Mit verschiedenen Brandbekämpfungsübun- 
gen ohne Objekte begann am Samstagvormittag 
auf dem Parkplatz an der TV-Halle die Aktion. 
In Gruppen und Staffeln erfolgten dann die Ein- 
sätze, wobei die Vereinshalle auf dem Kleingar- 
tengelände an der Breitehaagwegschneise das 
größte Brandobjekt darstellte. 

Technische Hilfeleistungen wurden in Einzel- 
übungen an jeweils vier Objekten von vier 
Gruppen demonstriert, dazu gehörten das Be- 
und Entlüften eines Kaminbrandes am Feuer- 
wehrhaus Dreieichenhain, die Hilfeleistung mit 
Plettungsschei-e und Spreizer für die Betroffenen 
bei einem Autounfall und außerdem mußte die 
gefährliche Ladung eines Tanklasters, die auszu- 
laufen drohte, unter Kontrolle gebracht werden. 
Greifzug und Hettungsgerät wurden schließlich 
an einem weiteren Fahrzeug benutzt. 

Am Nachmittag wurde in Buohschiag eine 
Brandangriffsübung im Bereich der Selma- 
Lageriöf-Schuie durchgeführt. Den Abschluß 
bildete ebenfalls eine Brandangriffsübung auf 
dem Bratengeier-Firmengelände im Buchschla- 
ger Industriegebiet. Die vom Buchschlager 
Wehrführer Hans Schroff geleitete Übung an der 
Lagerlöf-Schule zielte darauf ab, die durch den 
Brand eines Pavillons bedrohte Turnhalle und 
einen weiteren Pavillon mit entsprechenden 
Löschaktionen abzusichern. 

Einziges Problem der Übung: Das Löschwas- 
ser konnte nur aus dem Hengstbach gepumpt 
werden, so daß eine schnelle Lösung aufgrund 
der langen Wegstrecke nicht erzielt werden 
konnte. 

Inhalt der zweiten Übung war ein Tankbrand 
auf dem Industriegelände. Zugführer Charles 

Black aus Buchschlag war diesmal für den Ein- 
satz verantwortlich. Gefährliche hochbrennbare 
und giftige Chemikalien erforderten schweren 
Atemschutz. Im Sprülistrahl ergossen sich aus 
vielen Rohen die Wassermassen zur Abkühlung 
des brennenden Tankwagens einerseits und zur 
Absicherung von Gebäuden und Geräten ande- 
rerseits. Der Schaumangriff und der Versuch 
zweier Wehrmänner in Schutzanzügen, das Leck 
am Tank abzudichten, führte schließlich zum Er- 
folg. 

Bedauerlicherweise war der Nachmittag von 
Regen und Kälte begleitet, so daß nur wenige 
Zuschauer erschienen. Allerdings ließen sich der 
Stadtrat Michael Steinbach, Berthold Olschews- 

ki vom städtischen Ordnungsamt sowie der 
Ortsbeirat Dreieichenhain mit Wolfgang Pfan- 
nemüller, Karl Schäfer und Alfred Schermuly 
nicht durch das schlechte Wetter abhalten, um 
den Feuerwehrleuten ihr Interesse zu bekunden. 

Stadtbrandinspektor Karlheinz Sandner beur- 
teilte in seiner Manöverkritik die Tanklöschü- 
bung auf dem Industriegelände mit ,,sehr gut", 
gab jedoch auch seiner Unzufriedenheit mit dem 
Verlauf der Lagerlöf-Brandangriffübung Aus- 
druck: ^^an hätte in der sich stellenden Situation 
ein Löschfahrzeug anfordern müssen. 

Am Ende stand ein Lob für all diejenigen, die 
an dem Tag aktiv mitgewirkt haben. Insbeson- 
dere wurde auch die gute Leistung der „neuen" 
Feuerwehrmänner geehrt. Ansonsten konnte je- 
der aus diesem Tag lehrreiche neue Erfahrungen 
gewinnen. 

Einbrecher wurden g^estört 
d Am Sonntagabend zwischen 18.00 und 22.15 

Uhr verschafften sich unbekannte Täter gewalt- 
sam Zutritt zu einem Haus in der Kennedystra- 
ße. Sie durchsuchten alle Behältrüsse und stah- 
len rund 3.600 Mark Bargeld sowie einen Tresor- 
schlüssel und einen Schlüssel für ein Bank- 
schließfach. Weitere bereits zum Abtransport be- 
reitgestellte Wertgegenstände ließen die Täter 
am Tatort zurück, so daß angenommen werden 
karm, daß sie bei ihrer „Arlseit" gestört wurden 
und flüchteten. Die genaue Schadenshöhe steht 
noch nicht fest. 

Tag wie jeder andere 
d Vom Magistrat der Stadt Dreieich sind kei- 

ne Feiern oder Veranstaltungen aus Anlaß des 8. 
Mai vorgesehen, dem Tag, ah dem vor vierzig 
Jahren mit der Kapitulation des Naziregimes 
der Zweite Weltkrieg beendet wurde. 

Porzellan und Reisetaschen 
d Ein Reiseset aus bordeauxrotem Leder, be- 

stehend aus einer großen und einer kleinen Rei- 
setasche sowie einem Bordcase, und ein fast voll- 
ständiges Eßservice mit Blumenmuster, eingl. 
Fabrikation ,,Moson S", im Gesamtwert von 
rund 8.000 Mark erbeuteten unbekannte Täter 
bei einem Einbruchdiebstahl in ein Einfamilien- 
haus im Wildscheuerweg in der Zeit vom 24. bis 
28. April. 

Pkw gegen Straßenlampe 
d Zwei Pkw-Fahrer waren am Sotuitagabend 

hintereinander auf der Hainer Chaussee in Rich- 
tung Sprendlingen unterwegs. In Höhe der Ein- 
mündung des Heckenweges hielt der erste Fah- 
rer seinen Wagen am rechten Fahrbahnrand an. 
Als sein Hintermarm an ihm vorbeifahren woll- 
te, soll er plötzlich nach links gefahren sein, um 
in den Heckenweg abzubiegen. 

Nach der Kollision der beiden Fahrzeuge stieß 
der erste Wagen noch gegen eine Straßenlampe. 
Personen wurden nicht verletzt, der entstandene 
Sachschaden beläuft sich auf rund 10.000 Mark. 

Volksbank Dreieich will Akzente setzen 

Im Dezember soll Richtfest gefeiert werden 

d Viele Jahre lang prägte das Zentralgebäude 
der Volksbank Dreieich an der Gabelung der 
Frankfurter und der Offenbacher Straße in 
Sprendlingen das Erscheinungsbild. Im Dezem- 
ber des vergangenen Jahres machten Bagger und 
Spitzhacke den Vorbau des Bankgebäudes dem 
Erdboden gleich, weil Umbaumaßnahmen ge- 
plant sind. 

In der vergangenen Woche stellte der Vorstand 
des Unternehmens das neue Modell vor und er- 
läuterte die geplanten Absichten, die nun in 
greifbare Nähe rücken, nachdem die Baugeneh- 
migung vorliegt. 

Es wird wieder ein Vorbau entstehen, der je- 
doch im Gegensatz zu dem seitherigen unterkel- 
lert ist. Sein äußeres Bild wird wieder Akzente 
setzen, denn man stellt sich nicht einen geschlos- 
senen Bau, sondern ein filigranes Gebilde vor, 
das aus einer leichten Konstruktion aus Stahl 
und Glas besteht. Diese Art soll Durchlässigkeit 
verkörpern und einen Selbstbedienungsbereich 
aufnehmen. Dies ist nicht als Einladung für 
Bankräuber zu verstehen. In diesem Vorbau 
werden Geldautomaten stehen, Auszugdrucker 
und weitere moderne Einrichtungen, die dem ei- 
ligen Kunden Wartezeiten ersparen. Borsenm- 

formationen werden geliefert und viele andere 
Annehmlichkeiten vermittelt. Auch kleine Aus- 
stellungen kann man sich in diesem Gebäudeteil 
vorstellen. 

Von dort aus wird man auch die neue zweige- 
schossige Schalterhalle mit Glasoberlicht betre- 
ten können, die sich großzügig durch das ganze 
Gebäude ziehen s611. Di^se ist allerdings nur 
während der Geschäftszeiten offen, während 
man den Vorbau rund um die Uhr mit einer ent- 
sprechenden Karte betreten kann. 

Das gesamte Bankgebäude wird vergrößert 
werden. Der seitherige Parkplatz an der Offen- 
bacher Straße wird bebaut, ein neuer Querbau 
schließt sich an, und insgesamt vergrößert sich 
die Nutzfläche der Bank um 1500 Quadratmeter. 

Der Altbaubereich soll gleichzeitig saniert und 
auf den neuen Teil abgestimmt werden. Eine Na- 
tursteinfassade wird angestrebt, die durch eine 
Mischung mit Putz- und Fensterflächen eine 
städtebauliche Harmonie ergibt. Das Innenleben 
der neuen Bank wird alle modernen Einrichtung 
der Sicherheit und des reibungslosen Geschäfts- 
ablaufes enthalten, die Geldversorgung erfolgt 
über gesicherte Zufahrten zur Tiefgarage. 

Archivräume, Tresore und verwaltungstechni- 
sche Einrichtungen werden in die Kellerräume 
kommen, das Erdgeschoß steht weitgehend den 
Kunden zur Verfügung, wobei neben einer groß- 
zügigen Schalterhalle auch Räume für diskrete 
Besprechungen zur Verfügung stehen. In den, 
oberen Etagen werden Verwaltungs- und Schu-. 
lungsräume geschaffen. 

Der Parkplatz wird auf ein Nachbargrund- 
stück verlegt, von dem aus man die Schalterhal- 
le ebenfalls leicht erreichen kann. Insgesamt sol- 
len städtebauliche Alizente gesetzt werden, und 
in weiteren Bauabschnitten sind Läden und Bü- 
ros geplant, um die Straße geschäftlich zu bele- 
ben. Mit einer großzügigen Parkplatzregelunj> 
seien die gesetzlichen Forderungen mehr als er- 
füllt, hieß es bei der Vorstellung des Modells. 

Mit den Bauarbeiten wird demnächst begon- 
nen. Noch im Dezember dieses Jahres soll das 
Richtfest gefeiert werden, und im Sommer 1987 

hofft man, mit allem fertig zu sein. Bis dahin 
wird die Bank für ihren Umbau, für Neubau und 
komplette Einrichtung eine Summe von acht 
Millionen ausgegeben haben. 

Pilze bestimmen 
Jedes Jahr aufs Neue machen sich die Samm- 

ler in unseren Wiesen und Wäldern auf die Suche 
nach Pilzen. Da die erste Pitxxeit dieses Jahr 
bald beginnt, möchte die AOK Offenbach so- 
wohl den Anfängern als auch den erfahrenen 
Pilzsammlern einige Tips und Hinweise geben: 

Zum Einsammeln immer nur Körbe verwen- 
den. weil Pilze luftig aufbewahrt werden müs- 
sen. Plastiktüten sind ungeeignet, denn die Pilze 
schwitzen, verderben und körmen giftige Stoffe 
entwickeln. Pilze abschneiden und niemals aus- 
reißen, damit das Wurzelwerk nicht beschädigt 
wird und neue Pilze nachwachsen können. Pilze 
an Straßenrändern wegen der Abgase und übri- 
gen Umweltverschmutzungen nicht sammeln. 

Eine Selbstverständlichkeit sollte es sein, daß 
nur die Pilze gesammelt werden, die mit absolu- 
ter Sicherheit bestimmt werden können. Unbe- 
kannte Pilze nicht mutwillig zerstören, denn an- 
dere Sammler kennen sie vielleicht und wollen 
sie abernten. 

„Pilze bestimmen, die guten und die schlim- 
men" heißt die neue farbige Broschüre der AOK 

• Offenbach. Anhand einiger Bestimmungstafeln 
und Farbfotos in diesem Heft können die ge- 
bräuchlichsten Speise- und gefährlichen Giftpil- 
ze bestimmt werden. Die Speisepilze werden da- 
bei entsprechend üirer Verwendungsmöglich- 
keit mit eßbaren, ungenießbaren oder giftigen 
Doppelgängern in Gruppen unterteilt. Außer- 
dem sind Sofortmaßnahmen bei Pilzvergiftun- 
gen aufgeführt und wichtige Fragen welche bei 
einer evtl. ärztlichen Behandlung von Bedeu- 
tung sein körmen, als kurzer Katalog zusammen- 
gestellt. Die wichtigsten Notruf- und Behand- 
lungszentren sind ebenfalls erwähnt. 

Die neue Broschüre ist bei der AOK Offen- 
bach, Friedrichsring 2 und den zehn Geschäfts- 
stellen im Kreis kostenlos erhältlich. 

Mit Fleischmesser bedroht 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Auf dem Betriebsgelände der Firma Bratengeier 
im Buchschlager Industriegebiet ^»'urden die 
Schläuche ausgerollt, die Fahrzeuge (n Stellung 
gebracht und eine Brandangrlffstlbung durchge- 
führt. Dabei ließ man auch das Löschwasser 
spritzen, um möglichst praxisnah zu flben, und 
auch die Atemschutzgeräte wurden eingesetzt. 
Wenn einmal der Emstfall eintreten sollte, muß 
man daran gewöhnt sein; deshalb wird fleißig 
getlbt. 

d Am Samstagnachmittag nahmen Beamte 
der Pollzeistation Langen einen 23jährigen vor- 
läufig fest. Der Beschuldigte ist verdächtig, die 
Gartenhütte eines 67jährigen und andere in dem 
Schrebergarten stehende Hütten (Gartengelände 
Drelelch) aufgebrochen oder mittels Nachschlüs- 
sel geöffnet, sich dort verpflegt und genächtigt 
zu haben. Im stark angetrunkenen Zustand wur- 
de er von dem Geschädigten gestellt. 

Der Beschuldigte bedrohte den Gartenbesitzer 
mit einem Fleischermesse und zwang ihn, mit 
dem Pkw wegzufahren. Zuvor kam es zu einer 
tätlichen Auseinandersetzung. Auf der Fahrt 
vom Gartengelände zu einem ca. 500 m entfern- 
ten Kiosk hielt der Beschuldigte dem 67jährigen 
das äußerst scharfe und spitze Messer an die 

Brust. Am Kiosk verlangte der Beschuldigte den 
Kauf von Zigaretten und die Herausgabe der 
Pkw-Schlüssel. Hier gelang dem Geschädigten 
die Flucht. 

Durch Zeugen, die die Szene am Kiosk beob- 
achteten, wurde die Polizei Langen über Notruf 
verständigt. Der 23jährige ist als flüchtiger 
Strafgefangener anzusehen. Er war Freigänger 
der Justizvollzugsanstalt Frankfurt und ist am 
17. April nicht mehr in die Justizvolb.ugsanstalt 
zurückgekehrt. Dort saß er für die Staatsanwalt- 
schaft Frankfurt ein. Er hat noch eine Reststrafe 
von 101 Tagen abzusitzen und wurde am 28. 
April dem Amtsgericht Langen vorgeführt. 
Haftbefehl wurde erlassen. Der Beschuldigte 
wurde in die Justizvollzugsanstalt Frankfurt ge- 
bracht. 
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Jugendfußball 

TV Dreieichenhain 
Fast aus dem Rennen um die Meisterschaft ist 

die D-I-Jugend nach einer Niederlage im Nach- 
holspiel gegen TSG Neu-Isenburg und einem Un- 
entschieden am vergtuigenen Samstag gegen 
SSG Langen. Dabei hatte es in Neu-Isenburg 
sehr gut angefangen. Obwohl der TVD Mitte der 
ersten Halbzeit einen Strafstoß verschoß, ging er 
bis zur Pause 1:0 in Führung. Doch dann kam die 
große Zeit des Schiedsrichters. Er gab Neu- 
Isenburg zwei Abseitstore und einen Strafstoß, 
so dsj) die TSG mit 3:1 gewann. Es war sicherlich 
eine mehr als unglückliche Entscheidung des 
Kreisjugendausschusses, einen Schiedsrichter zu 
entsenden, der »inem Verein angehört, der eben- 
falls um die Meisterschaft spielt, nämlich dem 
SV Dreieichenhain. 

Am Samtag versuchte der TVD die Wiedergut- 
machung gegen die ebenfalls zum Kreis der Mei- 
sterschaftskandidaten zählende SSG Langen. 
Ein Eigentor von Lenhard brachte die Langener 
in Führung. Im Gegenzug erzielte Och den 1:1- 
Ausgleich. Nach der Pause erlebten die Zuschau- 
er einen offenen Schlagabtausch mit interessan- 
ten Szenen vor beiden Toren. 2:ehn Minuten vor 
dem Schlußpfiff brachte Grönke den TVD mit 
2:1 in Führung. Doch die Moral des TVD war 
nach der Enttäuschung am vorangegangenen 
Donnerstag noch nicht soweit gestärkt, so daß 
man drei Minuten vor dem Ende noch den Aus- 
gleich zum 2:2 hinnehmen mußte. 

Ihren höchsten Saisonsieg erzielte die &I- 
Jugend im Nachholspiel gegen JFG Graven- 
bruch. Die harmlosen Gäste, die nur zu einem 
einzigen Schuß auf das TVD-Tor kamen, fanden 
kein Mittel gegen die stark aufspielenden Hai- 
ner. Schäfer, Hau (6), Müller, Nawrath erzielten 
die Treffer zum 9:0. 

Die kalte Dusche folge am Samstag gegen den 
SV Dreieichenhain. Dieser hatte in dem Spiel 
mit echtem Derbycharakter am Ende etwas 
mehr Glück und siegte 5:3. 

Die F-Jugend unterlag gegen die spielstarke 
Spvgg. 03 Neu-Isenburg mit 0:4 Toren. Es ist hier 
eine erneute Steigerung erkennbar, denn im 
Hinspiel unterlagen die Hainer noch mit 0:9. 
Doch gerade bei dieser Mannschaft macht sich 
der enorme Spielermangel immer wieder be- 
merkbar. Der TVD sucht mit allen Mitteln Kin- 
der, die diese Mannschaft in der kommenden 
Saison unterstützen. 

Die E-II-Jugend hatte in ihrem vorletzten Sai- 
sonspiel erneut einen schweren Stand gegen TSV 
Heusenstamm, und mußte sich mit 1:7 geschla- 
gen geben. 

Samstag, 4. Mai 
E I: 15.00 Uhr TVD — FC Offenthal 
F: 13.00 Uhr TVD - SSG Langen 
E II: 14.00 Uhr TVD — TSG Neu-Isenburg 
D II: 15.00 Uhr TSV Heusenstamm — TVD 

D-I-Jiigend im Pokalhalbfinale 
Die D-I-Jugend des TVD hat nach ihrem Sieg 

gegen Eiche Offenbach das Halbfinale um den 
Kreispokal erreicht. Sie ist damit eine der er- 
folgreichsten Mannschaften des TVD auf Pokale- 
bene. 

Am Dienstag, dem 7. Mai, um 18.00 Uhr geht es 
um den Einzug ins Endspiel. Der TVD hat Heim- 
recht und erwartet die D-I-Jugend der Spvgg. 
Neu-Isenburg. Dieser harte Brocken ist natürlich 
eine nur sehr schwer überwindbare Hürde für 
den TVD. Betreuer Sehring muß sich hier sicher- 
lich einige Kniffe einfallen lassen, um gegen den 
Favoriten mithalten und womöglich sogar ge- 
winnen zu köimen. 

Zehn Jahre 
Bleiswijk-Götzenhain 

g Etwa 200 Gäste aus der Partnergemeinde 
Bleiswijk werden in der Woche nach Pfingsten 
zum zehnjährigen Bestehen der Verschwisterung 
zwischen den beiden Orten in Götzenhain ein- 
treffen. Die Feierlichkeiten finden vom 31. Mai 
bis 3. Juni statt. Die Vorbereitungen dafür sind 
im voUen Gange. Die Verschwisterungskommis- 
sion setzt alles darai), daß alles gut abrollt und 
daß die holländischen Freunde von Götzenhain 
den gleichen guten Eindruck mit heimnehmen 
köimen, mit dem die vielen Götzenhainer, die in 
den letzten Jahren den schönen Ort vor den To- 
ren Rotterdams und unweit der Küste aufsuch- 
ten, mit Freude und Dank nach Hause fuhren. 

200 Gäste sind eine stattliche Anzahl. Sie wol- 
len alle untergebracht werden. Wie immer soll 
dies in Privatquartieren geschehen, weil da- 
durch die Verschwisterung, der Au:>tausch von 
Mensch zu Mensch, besonders gut gepflegt wer- 
den kann. Noch fehlen Quartiere! Die Verschwi- 
sterungskommission bittet darum, daß sich alle 
die Bürger Dreieich bei Frau Kaiusa in der Au- 
ßenstelle (dem ehemaligen Rathaus) in Götzen- 
hain melden, die eine Unterkunft zur Verfügung 

stellen wollen. Natürlich ist dies nicht nur auf 
den Stadtteil Götzenhain beschränkt, schlug 
doch die Verschwisterung in den letzten Jahren 
nicht nur offiziell, sondern auch im breiteren 
Rahmen in die anderen Stadtteile hinein. 

Fünf Neue 
im Kirehenvorstand 

g Bei der Kirchenvorstandswahl am vergan- 
genen Somitag wurden alle neun Kandidaten, 
die seither dem Kirchenvorstand angehörten, er- 
neut giewählt. Es sind dies: Dr. Klaus Boettger, 
Klaus Dechert, Helmut Frank, Karl-Reinhold 
Goebel, Hildegard Jäger, Gerhard Kohl, Sigrid 
Krüger, Renate Lüttich und Waltraut Wyschka. 
Nicht wieder zur Wahl stellten sich: Marie Fei- 
ten, Katharina Lenhardt, Rudolf Miedtank, 
Hedwig Soldat und Karlheinz Trenk. An ihrer 
Stelle wurden neu für die nächsten sechs Jahre 
gewählt: Margot Aul, Dr. Klaus Buxbaum, Mi- 
chael Göschel, Emst Keller und Anja Stroh. Ins- 
gesamt fand auch diesmal eine Verjüngung des 
Kirchenvorstandes statt. Neben der Jüngsten 
von 18 Jahren steht das älteste Mitglied von 63 
Jahren. Das Durchschnittsalter liegt bei 42 Jah- 
ren. 

Die Wahlbeteiligung lag bei 28 Prozent. Er- 
leichtert wurde die Wahl durch die versandten 
Wahlbenachrichtigungskarten und die mehrfa- 
che Bekanntgabe der Kandidaten. Dadurch 
wickelte sich in den vier Wahlzellen durch mit- 

WlR HEIRATEN 

<^e/iwc( ^aubeiti lAi/igeßika ^aube/it 

Weimarstraße 31 ■ 6072 Dreieich 
geb. Daubert 

Die l<irchliche Trauung findet am Samstag, dem 4. Mai 1985, um 14.30 Uhr 
in der Burgl^irche Dreieichenhain statt. 

gebrachte „Spickzettel" die ungewohnte Perso- 
nenwahl schnell ab. Auch der Ansturm wurde 
zügig bewältigt, der nach dem Gottesdienst ein- 
setzte. In ihm gingen die Konfirmanden im Rah- 
men ihrer ,,Vorstellung" auf das Thema „Heili- 
ger Geist — Gemeinde" ein und führten damit ei- 
ne Kirchenvorstandssitzung ihrer Art durch. 
Überraschend viele, etwa 14 Prozent der Stim- 
men, wurden durch Briefwahl abgegeben. 

Am Schluß der Wahl dankte Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff den Kandidaten, besonders denen, 
die nicht unter den ersten 14 und somit den ge- 
wählten Mitgliedern sein werden, und wünschte 
sich mit allen eine gute Zusammenarbeit zum 
Wohle der Gemeinde. 

v<?iccl)licbc fkdiiic^def^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 3. 4. bis 10. 5.1985 
Freitag. 3. 5.1985 
15.00 Uhr Die Konfirmanden des Pfarrbe- 

zirks I treffen sich zur Probe in 
der Burgkirche 

Sanrij^, 4. 5.1985 
14.3T\Jhr Trauung in der Burgkirche: Bernd 

und Angelika Daubert 
16.00 Uhr die Konfirmanden des Pfarrbe- 

zirks II treffen sich in der Burg- 
kirche zur Probe 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 5. 5.1985 (Cantate) 
9.00 Uhr Vorstellungsgottesdienst der Kon- 

firmanden des .Pfarrbezirks II 
(Dekan Rudat) 

10.30 Uhr Vorstellungsgottesdienst der Kon- 
firmanden des Pfarrbezirks I 
(Pfr. Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 6. 5.1985 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
Dienstag, 7. 
9.00 Uhr 

10.00 Uhr 

15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

18.00 Uhr 
19.30 Uhr 

5.1985 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentrum 
Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter im Gemeindezentrum 
Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke — 1. Gruppe 
Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke — 2. Gruppe 
Flötenkreis im CJemeindezentrum 
Ausgleichsgynmastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 
Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 
5.1985 
Singkreis im Gemeindezentrum 
Gesprächskreis im Gemeindezen- 
trum 
9. 5.1985 
Kinderchorprobe im Gemeinde- 
zentrum 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Kindergottesdienstmitarbeiter- 
kreis im (Gemeindezentrum 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 

Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 5. 5. bis 12. 5.1985 
Samstag, den 4. 5. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 5. 5. 

9.(X) Uhr Eucharistiefeier anläßlich der 
Erstkommunion der Kinder des 
Jahrganges 1984/85 in CJö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
17.00 Uhr Dankandacht der Kommunionkin- 

der unter Mitwirkung des Kir- 
chenchores in Gö. 

Montag, 6. 5. 
10.00 Uhr Dankgottesdienst der Kommu- 

nionkinder, anschließend gemein- 
sames Frühstück der Kommuniön- 
kinder mit Angehörigen in Drh. 

19.00 Uhr Dekanantswallfahrt der Frau in 
Drh., anschließend Beisammensein 
in Drh. 

Dienstag, den 7. 5. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
20.(X) Uhr ökum. Gottesdienst in Sprendlin- 

gen (Christuskirche) 
Mittwoch, den 8. 5. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 9. 5. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 10. 5. , 
9.00 Uhr Hl. Messe m Drh. 

16.00 Uhr Kommimionfeier im Haus Diet- 
richsroth in Drh. 

18.00 Uhr Maiandacht in Drh. 
Samstag, den 11. 5. 
14.30 Uhr ökum. Trauung in Gö. 
16-17 Uhr Beichtgelegenheit in CJö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 12. 5. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö., als Kin- 

dergottesdienst 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Maiandacht in Drh. 
Termine 
Montag, 6. 
16.00 Uhr 
20.00 Uhr 

. 5. 

20.00 Uhr 
20.30 Uhr 

Mittwoch, 8. 
19.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Donnerstag, 
15.30 Uhr 

16.15 Uhr 
18.00 Uhr 

Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Treffen der Assissi-Reisenden in 
Drh. 

20.00 Uhr Dekanatsvollversanunlimg der Ju- 
gend in Sprendlingen (St. Stephan) 

Dienstag, 7. 5. 
9.00 Uhr Treffen des Sachausschusses „Be- 

suchsdienst" in Drh. 
20.00 Uhr 2. Vortragsabend mit Frau Rup- 

precht: „Erfahrungen vorbereiten 
— Gemeinsam auf dem Weg zum 
Glauben" in Drh. 

Mittwoch, 8. 5. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchoiprobe in Gö, 
Freitag, 10. Mai 
19.00 Uhr Treffen der Katecheten in Drh. 
Samstag, 11. 5. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain; samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, die uns zu unserer 

VERMÄHLUNG 
mit Glückwünschen, Blunnen und Geschenken sehr viel Freude 
bereitet haben. 

Jgang und ^T/iau (^a/tgit 
geb. Groß 

6106 Erzhausen, Im April 1985 
WlxhSuser Straße 23a 

Familiendrucksaehen 
für alle Anlässe 

geschmackvoll - schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

^J^erzllchen Dank allen, die uns anlaßlich unserer GOLDE- 
NEN HOCHZEIT In überreichem Maße mit Glückwünschen, Blu- 
men, Geld und Geschenken bedachten. Besonderen Dank 
Herrn Dekan Rudat, dem Land, dem Kreis, der Stadt, dem Kir- 
chenchor, dem TV 1880 Drelelch und dem SV- und TV-MusIkzug. 
dem Jahrgang 1911/10 Sprendlingen, dem Jahrgang 1910/09 
Dreieichenhain. 

^akob JUüGß&i uwd^/iaußmlfiie 
Drelelch-Drelelchenhaln, Im April 1985 Fricke 

. Ringstraße 1 ^1  

Am 28. April 1985 Ist nach langer, geduldig 
ertragener Krankheit 

- Dorothea Brock 
geb. Wlsmer 

Im 76i Lebensjahr gestorben. In Ihrem Leben 
begleitet hat sie das Bibelwort aus Römer 
12,12: Seid fröhlich In Hoffnung 

geduldig In Trübsal 
haltet an am Gebet. 

In liebem Gedenken 
Christa, Wilfried und Vera Brock 
Beate, Doro, Irmiraud und Thilo 
Walter und Elfrlede Wlsmer 
Waltraud Fricke, geb. Wlsmer, und Söhne 
Ingrid Seynat, geb. Wlsmer. und Familie 

6072 Drelelch, Am Fichteneck 16 
6350 Bad Nauheim, Bahnhofsallee 4 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 3. Mai 1985, um 
11.30 Uhr auf dem Waldfriedhof In Dreieichenhain statt. 

Anstelle zugedachter Blumen- und Kranzspenden bitten 
wir um Spenden für das Haus Dietrichsroth des Vereins 
Bürgerhilfe Drelelch eV. Konto 0011009909 bei der Volks- 
bank Dreielch, BLZ 50592200. 

Nr. 18 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt cier Drelelch irricj (jer Vereine von Drelelclienhain 
Freitag, den 3. Mal 1985 

AUS DEN VEREINEN 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 
Am Sormtag, dem 5. Mai, fahren wir gemein- 

sam mit der Ortsgruppe Groß-Auheim nach 
Bergheim. Abfahrt 8 Uhr mit eigenen Pkw's bei 
Fritz Orth, Waldstraße 50. 

Der nächste Vereinsabend ist für Freitag, den 
10. Mai, ab 16 Uhr festgesetzt. Über zahlreiches 
Erscheinen, auch von Freunden, würden wir uns 
freuen. 

Hundefreunde 

hatten Vereinsprüfung 

d Der Verein der Hundefreunde hielt am 21. 
April auf dem Übungsgelände im Haag die erste 
Vereinsprüfung ab. Gemeldet hatten neun Teil- 
nehmer in den Sparten FH, ScH I, II und III. Als 
Prüfungsleiter fungierte W. Buxmeyer, die 
Fährten wurden gelegt von W. Hunkel und W. 
Keim. Helfer im Schutzdienst waren H.-J. 
Gröschl und F. Ehlen. Leistungsrichter war H. 
Duchenö. 

Im einzelnen gab es folgende Ergebnisse: Karl 
Saufaus mit Marko, FH, 99 Punkte, Siegfried 
Kobosil mit Anka, FH, 87 Punkte, Werner Keim 

mit Bany, SchH III, 100—96—96 = 292 Punkte, 
H.-J. Gröschl mit Germo, SchH III, 93—96—98 = 
287 Punkte, Friedhelm Ehlen mit Panther, SchH 
III, 93—97—93 = 283 Punkte, Lydia Lippold mit 
Asko, SchH II, 89—96—91 = 276 Punkte, Sabine 
Graf mit Nick, SchH I, 86—88—90 = 264 Punkte, 
Peter Knöß mit Rolf, SchH I, 91—82—87 = 260 
Punkte und Fritz Junk mit Terry, SchH I, 
97-72-90 = 259 Punkte. 

Die Siegerehrung fand gegen 14.00 Uhr statt 
und wurde von Walter Buxmeyer vorgenom- 

Das nächste Gespräch unter Gartenfreunden 
ist ^ Sonntag, dem 5. Mai, um 10 Uhr in der 
Kleingartenhalle. Es wird über Gartenarbeiten 
im Mai gesprochen. Gäste sind wie immer herz- 
lich willkommen. 

Abschlußfahrt 
Wir weisen nochmals auf die Frühlingsfahrt 

ins „Blaue" am Dienstag, dem 7. Mai, hin. Ab- 
fahrt pünktlich um 11.45 Uhr in der SchiUerstra- 
ße 36 (Haus Maaßen). Bitte, Liederbuch mitbrin- 
gen. 

OdenwaldMub 

»Wanderfreunde 

Dreieichcc 

6. Wanderung am Sonntag, dem 5. Mai 1985 
Zur Frühwanderung in diesem Jahr treffen 

wir uns am alten Friedhof um 5.00 Uhr. Wir lau- 
fen in die Koberstadt zur Lüttkemann-Hütte. 
Nach einer gemeinsamen Rastpause geht die 
zweite Wandergruppe nach Dreieichenhain zu- 
rück. Die erste Gruppe läuft etwas weiter und 
trifft nach ca. viereinhalb Stunden Laufzeit in 
Dreieich wieder ein. Die Laufzeit der zweiten 
Wandergruppe beträgt ca. drei Stunden. Ein 
Frühstücksbrot ist mitzubringen, da keine Mög- 
lichkeit zur Einkehr besteht. 

Kleingärtner-Verein 

Am Sonntagmorgen, dem 5. Mai. findet das 
monatliche Tischgespräch um 10.00 Uhr im Ver- 
einshaus statt. 

Außerdem möchte der Verein für den II! Mai 
zum Maitanz einladen. Die Veranstaltung findet 
ebenfalls im Vereinshaus statt. Der Eintritt be- 
trägt 5 DM. Alle Freunde und Gönner des Ver- 
eins sind herzlich willkommen. 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

Zu einer Mitgliederversammlung am Freitag, 
dem 10. Mai. um 20 Uhr wird in das Vereinshelm 
Im Haag 2 eingeladen. 

Der neue Kirchenvorstand 
d Aufgrund des vorläufigen Endergebnisses 

der Kirchenvorstandswahl gehören dem neuen 
Kirchenvorstand der Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain folgende Personen an: Philipp 
Bauch, Waltraud Bebert, Dr. Meinhard Forster, 
Margret Hunkel. Ludwig Jung. Christian Klett, 
Dieter Lorenz, Inge Müller, Hans Jürgen Rau, 
Gerhard Rupprecht, Ursel Schrom, Mariaime 
Stock, Alma Werner und Ulrike Zufall. 

Werner Keim mit seinem Schäferhund „Barry" bei der Frühjahrsprüfung 

Radwege nach Dietzenbach 

werden gebaut 

d Der Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom Dezember letzten Jahres, mit 
der Stadt Dietzenbach und auch mit Neu- 
Isenburg Gespräche wegen eines überörtlichen 
Verbindungsweges für Radfahrer Gespräche 
aufzunehmen, kommt nun, was die Verbindung 
nach Dietzenbach betrifft, zu einem Abschluß. 
Eine Lösung in Richtung Neu-Isenburg wurde 
noch nicht gefunden, da weitergehende Planun- 
gen für einen Radweg durch den Westkreis bis 
nach Offenbach im Gange sind, mit deren Fertig- 
stellung wohl erst in den Jahren 1987/88 zu rech- 
nen ist. 

Mit der Route von Götzenhain zum Dietzenba- 
cher Schwimmbad, wovon auch die Offenthaler 
profitieren, ist dagegen noch in diesem Jjihr zu 
rechnen. Vom Bauamt sind dazu zwei Varianten 
entworfen worden, von denen die eine den Höll- 
grabenweg benutzt, der bereits als Wirtschafts- 
weg ausgebaut ist und daim am Waldrand eine 
neue Verlängemng erhalten würde. Allerdings 
geht die Tendenz nicht zu dieser Lösung, da man 
eine spätere Beeinträchtigung durch die B 46 
neu befürchtet. 

Die andere Trasse geht über den Ruthainweg 
und erhält ein Anschlußstück von etwa 350 Me-. 
ter Länge bis zur Gemarkungsgrenze Dietzen- 
bach, was Kosten in Höhe von rund 50 000 Mark 
erfordert. Dietzenbach hat dann auf seinem Ge- 
lände eine Wegstrecke von etwa hundert Metern 
zu bauen, wozu die Zusage vorliegt. 

Mit der Weiterführung des innerstädtischen 
Radwegeprogramms stoße man jetzt auf Schwie- 
rigkeiten, hieß es auf derPressekoferenz des Ma- 

gistrats. da die vorgesehenen Strecken entlang 
der Hainer Chaussee und entlang dfö Geißbergs 
in den Genehmigimgsbereich des Lahdes fiölfen 
und möglicherweise erst ein Planfeststellungs- 
verfahren eingeleitet werden müsse. Außerdem 
seien verschiedene Maßnahmen durch das Na- 
turschutzgesetzblockiert. das gewisse Vorschrif- 
ten mache, zu welchen Zeiten Hecken und Bü- 
sche beseitigt werden dürften, die der Wegeein- 
riohtung im Wege stünden. 

Steaks 
auf 

Schlangenfraß 
Wer gerne Klapperschlangen-Stc 

ißt, kann jetzt in Henrietta (Texas) 
Schlangenjagd gehen. „Es sind genug 
Schlangen für afie Jäger da, zudem gibt 
es bei uns die größten und schönsten 
Schlangen der Welt", versichert der Pro- 
spekt des Fremdenverkehrsamtes von 
Henrietta. 

Lagerhof Glötzenhain 

wird Grünfläche 

g Die Tage des Lagerhofs in Götzeäihain sind 
gezählt. Nach den Vorstellungen des Magistrats 
soll dort eine Grün- und Aufenthaltsfläche ent- 
stehen, was auch von der CDU im Stadtparla- 
ment unterstützt worden war, während die SPD 
lieber Sozialwohnungen gebaut hätte. Ehe man 
jedoch darangeht, muß an anderer Stelle ein neu- 
er Lagerhof errichtet werden, da man ohne einen 
solchen, der die Stadtteile Götzenhain und Of- 
lenthal betreut, nicht auskommt. 

Als Standort wurde ein etwa 3400 Quadratme- 
ter großes CJelände vorgesehen, das der Stadt ge- 
hört und an der Bahnlinie in Richtung Parkplatz 
fler Sportanlagen Uegt. 800 Quadratmeter davon 
^llen in Anspruch genommen werden, während 

den Rest für die Einrichtung einer Klein- 
tlerzuchtanlage reservieren will. 

I^r neue Lagerhof soll mehr eine Lagerstätte 
Werden, was Größe und Umfang anbelangt. Er 
soll einen Moteriallagerraum enthalten, in deip 

Splitt imd Streumittel gelagert werden, dazu ei- 
nen Fahrzeug- und Geräteraum, einen Aufent- 
haltsraum mit sanitären Anlagen sowie eine Flä- 
che für Container. Die Kosten werden sich auf 
etwa 26 000 Mark belaufen. Der Magistrat will 
jetzt bei der Stadtverordnetenversammlung be- 
antragen, diese Mittel freizugeben. Seither wa- 
ren Gelder für die Umgestaltung und den Aus- 
bau von Lagerhöfen mit einen> Sperrvermerk 
versehen, weil das Parlament erst eine Gesamt- 
konzeption vorgelegt haben will. Diese ist jetzt 
ausgearbeitet und soU der Stadtverordnetenver- 
sammlung vorgelegt wdrden. 

Werm der neue Lagerhof gebaut sein wird — 
man rechnet noch in diesem Jahr damit, weil 
auch keine Schwierigkeiten bei der Baugeneh- 
migung zu erwarten sind —, dann wird man an 
die Erstellung einer Grünfläche am Standort des 
jetzigen Lagerhofs gehen kötmen, die nach den 
Ermittlungen des Bauamtes etwa 215 000 Mark 
kosten wird. 

Achtung Sportabzeichen 
d Die LG Dreieichenhain SV/TV bietet zum 

Training für den Erwerb des Sportabzeichens 
folgende Übimgszeiten an: 

Im Rahmen des allgemeinen Training: Montag 
17.00 bis 18.00 Uhr TV Sportplatz Koberstädter 
Staße. Dormerstag 17.00 bis 18.45 Uhr TV Sport- 
platz Koberstädter Straße. Samstag 15.30 bis 
17.30 Uhr nur Freizeitsport und Sportabzeichen. 
Aktiv ist Samstag ab 14.00 Uhr. 

Über Bedingungen der einzelnen Altersklas- 
sen erteilt Werner Bernhardt wählend der ange- 
gebenen Zeiten gern Auskunft. 

Erstkommunion 
d Am kommenden Sonntag, dem 5. Mai, um 9 

Uhr, beginnt in Götzenhain die Eucharistiefeier 
anläßlich der Erstkommunion. Folgende Kinder 
gehen zur Kommimion: Kerstin Endlweber, 
Ederstr. 5, Jens Fischer, Hainer Chaussee 77, Ni- 
cole Grohmann, Kreuzwiesenstr. 1, Valeria Gu- 
bic, Dombusch 14c, Dirk Heinrich, Hagenring 3, 
Stephan Kolodziej, Heckenweg 9b, Uwe Michael 
Kremling, Odenwaldring 72, Fabian Küchler, 
Gabelsbergerstr. 13, Fabian Hans Müller, Zeisig- 
weg 30, Florian (Jeorg Müller, Zeisigweg 30, 
Christian Strohmann, Hanaustr. 22, Claudia 
Weinberger, Ysenburgstr. 4, Alexandra Witt- 
rock, Gabelsbergerstr. 13a, (^hristopher Ziegel- 
gänsberger. Am Kellerhusch 15, Rüdiger Kohl, 
Pfanstr. 14, Christina Leber, hi den Rohwiesen 
5a, Markus Sittmann, Langener Str. 59, Katja 
Scheuren, Am Hengstbach 12, Simone Taubitz, 
Am Spitzenpfad 7, Roman Tittel, In den Rohwie- 
sen 4, Mike Hattink, Bergstr. 4, Christobal Mi- 
guel Ruz de Propios, Feldbergstr. 8, Barbara 
Thonabauer, Querstr. 6, Christina Rente Ut- 
trich, Feldbergstr. 15, Tanja Eigler, Kirch- 
bomstr. 85. 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

d Die nächste Fahrt des hiesigen Besucherrin- 
ges findet am Montag, dem 20. Mai, in das 
Opernhaus der Städtischen Bühnen Frankfurt 
statt. Geboten wird die romantische Oper ,,Der 
Fliegende Holländer" von Richard Wagner. Be- 
ginn: 19.30 Uhr, Ende: 21.45 Uhr. Abfahrt an den 
bekannten Haltestellen: 18.30 Uhr. 

Gastkarten köimen, soweit sie zur Verfügung 
stehen, bis Montag, den 6. Mai, bei H. Rieger, 
Eschenweg 12, Telefon 8 14 39 bestellt werden. 

Mit dem „Fliegenden Holländer" ist Richard 
Wagner in jeder Hinsicht eine Genietat gelun- 
gen. Die Dichtung entstand in zehn Tgen, in sie- 
ben Wochen war dann die Komposition beendet. 
Dieser Rausch der Schaffensfreude erklärt das 
Unbekümmerte, Selbstverständliche, genialisch 
Frische in Entwurf und Ausführung des Werkes. 
Das Kernstück der Partitur ist die Ballade, in 
welcher die ganze Holländerstimmung eingefan- 
gen ist, die wildbewegte See, der heulende 
Sturm, der unheimliche Holländerruf. Den dü- 
steren Farben wird daim das schlichte, ergrei- 
tende Erlösungsthema gegenübergestellt. Kraft- 
voll, gesund und frisch gibt sich der Matrosen- 
chor, der in einem derbfröhlichen Tanz aus- 
klingt. Im milden Glanz des Erlösungstehmas 
klingt die Oper aus. Der (bedanke der Erlösung, 
einer Erlösung durch Liebe, wird von mm an als 
Grundmotiv Wagners Schaffen begleiten. 

Nächster Taufgottesdienst: 
16. Mai 

d Der Taufgottesdienst für den Monat Mai 
1985 findet wegen der Konfirmationsgottesdien- 
ste an Christi Himmelfahrt um 10.00 Uhr in der 
Burgkirche statt. Anmeldungen zur Taufe 
nimmt das Pfarramt I, Fahrgasse 57, Telefon 
8 15 05 noch bis zum 3. Mai 1985 entgegen. 

Konfirmation 
d Im Gottesdienst am Sonntag, dem 12. Mai, 
werden in der Burgkirche die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden des Pfarrbezirks II konfir- 
miert. Hier ihre Namen: Ralf Beck, Odenwald- 
ring 97 — Andreas Blüthner, Finkenweg 45 — 
Manuela Bogendörfer, Ringstraße 37 — Dirk 
Degner, Philipp-Holzmann-Straße 69 — Steffen 
Ender, Daimlerstraße 11 — Patricia Frohns, An 
der Dampfmühle 4 — Michael Gritschke, Ring- 
straße 106 — Anja Kempf, Königsberger Straße 
45 — Markus Krehling, Odenwaldring 59 — Mar- 
tina Krönung, Danziger Straße 34 — Katharina 
von Kuczkowski, Fasanen weg 7 — Mit ja Lüder- 
waldt, Ringstraße 47 — Christine Mühlbach, Fal- 
kensteinerstffifl6''7Tü'Tilrf(an Müller, Odenwald- 
ring 86a — Nina Sachs, Königsberger Straße 2 — 
Daniela Staudenmaier, Kinzigstraße 17 — Julia 
Steinbach, Odenwaldring 15 — Claudia Stephan, 
Philipp-Holzmann-Straße 84 — Frank Stroh, 
Ringstraße 15 — Tanja Suß, Niddastraße 11 — Ti- 
na Tillmann. Philipp-Holzmann-Straße 70 — 
Claudia Väth. Hegelstraße 2—4 und Ren6 Xylan- 
der. Ringstraße 88. 

Wochenschlußandachten 
wieder in der Schloßkirche 

d Ab kommenden Samstag, dem 4. Mai, fin- 
den die Wochenschlußandachten der Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain wieder in der 
Schloßkirche Philippseich statt. Sie beginnen 
um 18.30 Uhr. Die (jl^eindeglieder sind hierzu 
herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1906/05 
Wir treffen uns wieder am Doimerstag, dem 

23. Mai, um 16 Uhr auf dem Dceieichplatz. Nach 
einem kleinen Spaziergang kehren wir gegen 17 
Ulir im Naturfreundehaus ein. Um rege Beteili- 
gimg wird gebeten. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

7. Mai, um 16 Uhr am Dreieichplatz zvmi gemein- 
samen Spaziergang. Anschließiaid halten wir 
Einkehr im Naturfreundehaus. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 

Jahi^gang 1911/10 
Näclistes Treffen unseres Jahrgerngs ist am 

Donnerstag, dem 9. Mai, wie üblich um 16.00 Uhr 
am alten Friedhof. Nach einem Spaziergang Ein- 
kehr in der „SVD-Gaststätte" im Haag, gegen 
17.00 Uhr. Wer will, kann direkt dorthin kom- 
men. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatliclien Spa- 
ziergang am Donnerstag, dem 9. Mai, um 16.00 
Uhr auf dem Dreieichplatz. Einkehr ist vorgese- 
hen gegen 17.00 Uhr in der Gaststätte „Zur Fi- 
scherklause", An der Winkelsmühle 5. 

Jahrgang 1942/43 
Wir treffen uns am 8. Mai um 19.30 Uhr am 

Dreieichplatz. Dann laufen wir nach Ciötzcnhain 
zum „Darmstädter Hof". 
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Brilienauswahl mit Video 

BERUFSKLEIDUNG 

Längerer Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Rasenmäher kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 
WallS.lraße 41 . 6070.Langen Telelun '^ 27 Ab 

CQDn Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service KürnJenOieMSjl ' fiibdl/le.iit: 

RAUM AUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Boöenbeiagö —•.Teppiche Gardinen 
Dekorationen" . ■ 

:6070 LANGEN Fanr,gasse-17 
.Tel 0 61 03 i 2 35 12- . 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
F«ctHi«»chHt für ElJ(tfot»chnH( (yorm. WwneQ 

AuifOhruno von j fltpafituren EI«k!roinlt9«n allar Art Pl»nung + Montag« von 
Lieferung •«- Montage von (tJW Nachtspalchar-Helzg. 
Elektro-Geriten u. Lampen xZI3* Wirme-Pumpen 
Kundendienst -f techn. Beratung ISO-Verteilungen 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

Tft. 'KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Blusen und T-Shirts, 
Röcke und Jeans 

in den neuen Modefarben 

nur kn Fachgetchlfl tOr modama Augmopllk 

607 Langan/HetMn f 0 61 03 / 2 25 81 
DMiurger Straß« 39 • 0 61 03 / 2 24 11 

HEINRICH STEITZ 
Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Fornfia- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Lar^dstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

LANGEN 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Han« Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Hoinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
AJS. 5.1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 061 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 8. 5.1985 
Dr. Schütz, Dreieichenhain, 
Maienfeldstr. 25, Tel. 8 50 81 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
MIttwochsbereitschaHsdIenst 
Mlttwoc^ 8. 5.1985 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01 
Wohnung: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 

WILHELM FELKE 
" GARTEN- UND LANDSCMAFJSBAU 

• Gartenneuaniagsn 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegpiatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • V\/'alter-Rietig-StraBe 22 
6070 Langen   

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 - 6070 Langen ^ Telefon 2 34 68 

Apothekendienst 
Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 
Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
TeL6 6098 
Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 813 25 
Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 
Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 
Tel. 3 19 80 
Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 616 30 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertags- 
dienst tjeginnt jeweils an den genannten 
Daten um 8.30 Uhr und endet am nächsten 
Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 3.5. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, TeL 2 91 86 
Sa., 4.5. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 5.5. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 6.5. MQnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, 
Tel. 2 23 15 

DI., 7.5. Oberllnden-Apotheke, 
Berliner Allee, Tel. 7713 

ML, 8.5. Rosen-Apotheke, 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Do., 9.5. Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

für Damen und Herren nSSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmucl< 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 
giHeinieJ 

Fahfuaaso 14 
Seit 10 Jahren auch In Langen 

■"^[jHl. 6.1974 bis 1. 6.1984 
am MMM If *^8 Versicherung mit den nled- 

rigen Beitragen und der hohen 
RQckvergQtung. 

VE^hbunqenE' rettig 
Heinrichstraße 35 • Telefon 241 37 
Montan bis Freitag 15,00-19.00, vorm, u, Sa. n. Verolnbarung. 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

auch 
Mittwoch-Nachmittag 
k gaflffnatl 

Christa Moden 
Sie finden twi mir In reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaargaaa« 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, fei- 
ertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
475. und 8. 5. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

4J5. und 8. 5. 
Gert Jokisch, Egeisbach, Mainstr, 16 
Tel. 0 61 03 / 4 94 75 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreielch 611 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft begin- 
nend Samstag 13 Uhr. 
Fr., 3.5. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 4.5. Apotheke am Lutherplatz, 

Langen 
So., 5.5. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 6.5. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

DI., 7.5. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 8.5. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Da, 9.5. Egelsbach-Apotheke 

Meisterwerksiatt für Rundfunk • TV ■ Video 

Firmen- und Vereinsjubiiäen, 
Familienfeiern usw. aufgezelch 
net und bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

F. DUNSINGER 
I l| gegründet 1920 von E Preussler 

IbHyFensterbau • Schreinerei 
■ Wir fertigen: HoU-Fenater • Kunatatoff'Fen* H I ■ ater • Alu-Fenater • Hauatüran • Zimmertüren 

Kostenlose Beratung und Information I Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 
Otto-Hahn-Slraße 8 ' Langen ■ Telefon 7 23 90 

Schreinerei • Innenausbau • iVlöbel- 
hiandiung • Fenster und Türen in Hoiz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

Hier geht es um die Solidarität der Jungen inner- 
halb der Krankenkasse mit den Alten, die „zu 
ihrer Zeit" schließlich auch einmal „die Jungen" 
gewesen sind. 

3. Mann zum Skat? 
, Nicht verzagen, 
' eine Kleinanzeige in der LZ 

hilft ihn finden. 

Gelungener Start 
Einige Athleten starteten bei den Bahneröff- 

nungskämpfen in Rimbach landesoffen sowie 
für die angrenzenden Landesverbände. Die ge- 
zeigten Leistungen waren für den Anfang zufrie- 
denstellend. So die „Meinung des Trainers". 

Schüler A Kugelstoßen: 1. Platz Jochen Mayer 
12,95 m, Schüler A100 m: 4. Platz Frank Schlind- 
wein 13,2 sec. Weibliche Jugend B 100-m bis 150- 
m-Sprinterinnen Zweikampf; Katharina Gries- 
heimer, Gesamtwertung 6. Platz. Weibliche Ju- 
gend B 1500 m Isabell Tarara 2. Platz, 5:06,9 min. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen 81 iclc 
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IHaler-Hobby-Markt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbelage 
Teppichboden-ReinIgung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiteh 
RMXEmu Dornbusch 13 ■ 6072 Dreielch • O I null DREIEICHENHAIN • Telefon 6 46 60 

HEiM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Sötm. V\/eiherstr. 17, Dreieich'enhain, Tel. 82161 

Qebr. SCHNEIDER 
Roilad*ntabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollgitter. Scherengitter, Markisen 

Fertlgelnbau-Elemente zum nachträglichen 
Einbau Reparaturen 
Anerkannter Facht>etrlab Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenherateller e.V. 
Aufterhalb SO ld • a. d. Darmat. Ldatr. 
6070 Langen • Telefon 2 38 79 

FFsl 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Eiisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreielch, Ochsenwaidstraße 1, Tel, 85322 

KUchenpianung bis ins [>etail 

\A/ohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VoltastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratii 
Rhalnsh'aBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 0B1O3/4915O 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alie Gelegeniieiten. 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isolierglas 
Krlstallsplegel u. Glasplatten nach MaB 

A Reparaturverglasung 
Workställf! für Innenausbau 
'■ ; . GiaSerei. 

Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Spielplan 

der Theater 

für die kommende. Woche 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Montag, 6. Mai, 20.00 Uhr 
Der kleine Prinz 
Mittwoch, 8. Mai, 20.00 Uhr 
Romantische Komödie 
Sonntag, 12. Mai, 16.00 Uhr 
Der Zauberlehrling 
(Familienkonzert) 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 3. Mai, 19.30 Uhr 
Ruaalka 
Samstag, 4. Mai, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Sonntag, 5. Mai, 11.00 Uhr 
4. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 5. Mal, 19.30 Uhr 
Arladna auf Naxos 
Montag, 6. Mai, 20.00 Uhr 
4. Sinfoniekonzert 
Mittwoch, 8. Mai, 19.30 Uhr 
Alice Im Wunderland 
Donnerstag, 9. Mai, 15.30 Uhr 
Clnderella 
Freitag, 10. Mal, 20.00 Uhr 
Penthesilea 
Samstag, 11. Mai, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Sonntag, 12. Mai, 19,30 Uhr 
Arladne auf Naxos 

Kleines Haus 
Freitag, 3. Mai, 19.30 Uhr 
Nathan der Welse 
Samstag, 4. Mai, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Sonntag, 5. Mai, 11.30 Uhr 
Ballett-Workshop 
Sonntag, 5. Mal, 19.30 Uhr.» --■< 
Nathan der Weise 
Dienstag, 7. Mai, 19.30 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Mittwoch, 8. Mai, 19.30 Uhr 
Bruder Elchmann 
Donnerstag, 9. Mai, 19.30 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Freitag, 10. Mai, 19.30 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Samstag, 11. Mai, 19.30 Uhr 
Der weiße Teufel 

Sonntag, 12. Mai, 11.00 Uhr 
5. Kammerkonzert 
Sonntag, 12. Mai, 20.00 Uhr 
Erinnerungen (Premlere) 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag, 3. Mai, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Samstag, 4. Mai, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (Itai.) 
Sonntag, 5. Mai, 16.30 Uhr 
Parslfal 
Montag, 6. Mai, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (Itai.) 
Mittwoch, 8. Mal, 19.30 Uhr 
Falstaff (Itai.) 
Donnerstag, 9. Mal, 19.30 Uhr 
LDC 
Samstag, 11. Mal, 19.00 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen 
Sonntag, 12. Mai, 19.30 Uhr 
Tosca (itai.) 
Schauspiel 
Samstag, 4. Mai, 19.00 Uhr 
Maß für MaB 
(öffenti. Generalprobe) 
Sonntag, 5. Mai, 19.30 Uhr 
MaB für MaB (Premlere) 
Montag, 6. Mai, 19.30 Uhr 
Die Familie Sciiroffensteln 
Mittwoch, 8. Mai, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Donnerstag, 9. Mai, 19.30 Uhr 
Der Park 
Freitag, 10. Mai, 19.30 Uhr 
Die Familie Schroffenstein 
Samstag, 11. Mai, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Sonntag, 12. Mai, 19.30 Uhr 
MaB für MaB 
Kammerspleie 
Freitag, 3. Mai, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Freitag, 3. Mal, 20.30 Uhr 
Welt was-von Hagedingen 
Freitag, 3. Mal, 22.00 Uhr 
HItting Town 
Samstag, 4. Mai, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Sonntag, 5. Mai, 20.00 Uhr 
Neue Bruce Brothers Show 
Montag, 6. Mai, 20.30 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Freitag, 10. Mai, 20.00 Uhr 
Lesung zum 100. Geburtstag 
von Fritz Unruh 
Samstag, 11. Mai, 20.00 Uhr 
Bitte leise zum letzten Bild 
Sonntag, 12. Mai, 15.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Damen 
-Hüte, -Mützen, -TrauertiQt« 
in QroSatadtauawahi finden Sl« 

bäi 

Wernerplatz 3, netien der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hochieüsaulnahmen bilte voft>e5teiien 

FOTO.STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Sa*-(jt>erfühfungen 

Sarglager - Stert>ewäsche — Zletutneii 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Fornialitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fährgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 2968 

Prlvatdrucicsaciien 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KB 

Dermstödter Straße 26 • 6070 Langen 

Leder Kaufmann 
Inh. R, Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESOUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaehanar u. Münchanar 

Varalcharungan 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-2 28 93 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Vy^schrelnigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M'Scofcfi'gard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
§ I Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 

Ruf 06103-73407 

wu 
EXCLUSIV ' 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Korsarensegler trotzten Schnee und Sturmböen 

1. Lauf zur Hessenmeisterschaft auf dem Langener Waldsee 
Kälte, Sturmböen und Graupelschauer präg- 

ten am 27./28. April das Geschehen beim 
Äppelwoi-Cup. Diese Segelregatta, die vom Was- 
sersportverein in der SSG Langen veranstaltet 
wurde, wird als erster von zwei Läufen für die 
Hessenmeisterschaft in der Korsarenklasse ge- 
wertet und es galt, sich eine gute Ausgangsbasis 
für den zweiten Lauf zu sichern. 

Der. winterliche Wetterrückschlag hatte alle 
Schönwettersegler von einer Teilnahme abge- 
halten, so daß nur elf wetterfeste, sportlich be- 
sonders ambitionierte Mannschaften am Start 
waren. Trotz des kleinen Feldes gab es für Teil- 
nehmer und Zuschauer begeisternde Wettfahr- 
ten. Bei Windstärken von vier bis sechs, in ein- 
zelnen Böen sogar bis zu sieben Beaufort, brau- 
sten die schnellen Korsare zeitweise mit Motor- 
bootgeschwindigkeit über das Wasser, vor allem 
unter Spinnaker auf den Raumscliotkursen. 

Am ersten Tag stellten scharfe Böen, die un- 
vermittelt über das Wasser peitschten, hohe An- 
forderungen an das Durchhaltevermögen der 
Teilnehmer und verursachten mehrere Kente- 
rungen. Bemerkenswert dabei, daß die Teilneh- 
mer in aller Regel die Hilfe der Rettungsboote 
ablehnten und ihre Boote selbst aufrichteten, um 
weiter an der Wettfahrt teilnehmen zu können, 
bei Temperaturen um 5 Grad (Luft) beziehungs- 
weise 10 Cirad (Wasser) sicherlich kein reines 
Vergnügen. 

Maimschaften mit deutlichem Abstand vor dem 
übrigen Feld packende Bord-an-Bordkämpfe. 
gingen aber diesmal in umgekehrter Reihenfolge 
über die Ziellinie. Damit waren die drei führen- 
den Boote in der Gesamtwertung nur um 0,3 
Punkte voneinander getrennt und die Entschei- 
dung mußte am Sonntag in der letzten Wettfahrt 
fallen. 

Auch unter den Verfolgern wurde um jeden 
Meter gekämpft. Hier setzten sich Sprogies/Kel- 
lermann vomi-WSV Langen zweimal auf Platz 
vier durch und konnten so mit einem beruhigen- 
den Drei-Punkte-Vorsprung in die letzte Wett- 
fahrt gehen. Pech hatte die einzige Dameimiann- 
schaft im Feld, Herold/Herold vom DSC Lan- 
gen. Im zweiten Lauf lagen die beiden an fünfter 
Stelle, als sie kenterten und aufgeben mußten, 
was sie im Endergebnis auf Platz sieben zurück- 
warf. 

Am zweiten Tag war es zwar immer noch kalt, 
aber wenigstens schien die Sonne, von einigen 
kurzen Regen- und Schneeschauem einmal abge- 
sehen. Auch die Böen fielen meist niclit mehr so 
abrupt ein, so daß es nur noch zu zwei Kenterun- 
gen kam, die daim aber für den Ausgang der Re- 
gatta entscheidend waren. Denn mit den beiden 
Crews aus Niedermoos erwischte es ausgerech- 
net zwei der Spitzerunannschaften, die am Tag 
zuvor ti-ocken geblieben waren. 

Lachende Dritte waren die Inheidener Fi- 
scher/Fischer, die vom Mißgeschick ihrer Kon- 
kurrenten profitierten. Taktisch klug be- 
schränkten sie sich darauf, die so erworbene 
Führung zu verteidigen und riskierten nichts 

mehr. Zwar konnten Schäfer/Czypkowski noch 
sehr nahe herankommen, aber zum Sieg reichte 
es nicht mehr. 

Nach dieser Wettfahrt stand das folgende End- 
ergebnis fest: 1. Fischer/Fischer (SC Inheiden) 
3,2 Punkte; 2. Schäfer/Czypkowski 4,5; 3. 
Schulz/Krug 5,8 . (beide SC Niedermoos- 
Lauterbach): 4. Sprogies/Kellermann (WSV Lian- 
gen 13; 5. Leibrick/Bordte (SC Inheiden) 16. 

Gleich nach dem Start kormten sich drei Boote 
deutlich vom Feld absetzen. Nach hartem Drei- 
kampf mit ständigen Führungswechseln siegten 
in der ersten Wetifahrt Schäfer/Czypkowski 
vom SC Niedermoos-Lauterbach, während ihre 
Vereinskameraden Schul/Krug hinter Fischer/- 
Fischer vom SC Inheiden Platz drei belegten. 
Auch im zweiten Lauf lieferten sich diese drei 

Besonders hart traf es Schul/Krug. Diese ba- 
ten sich nach der Kenterung ihrer Vereinskame- 
raden deutlich von ihren Verfolgern abgesetzt 
und sahen weniger als eine Runde vor dem Ziel 
wie die sicheren Sieger aus. Doch anstatt die 
Wettfahrt ruhig nach Hause zu fahren, segelten 
sie mit vollem Risiko'weiter und mußten da- 
durch bei einer Böe ins Wasser. 

Bei fünf bis sechs Windstärken mußten die Vorschoter im Trapez weit nach draußen, wie hier 
Sprogies/Kellermann vom WSV Langen, die den vierten Platz tielegen konnten. 
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Gegenseitiges Verständnis muß geweckt werden 

Erfahrungen und Erlebnisse behinderter Jugendlicher im Berufspraktikum 

Das Isolationsproblem ihrer Schüler ist sicher- 
lich eines der schwierigsten, das die „Schule für 
Körperbehinderte" in Langen zu bewältigen hat. 
Immer wieder müssen Versuche unternommen 
werden, damit eine sinnvolle Integration der 
jungen behinderten Menschen in den Alltag er- 
folgen kann. Die Schule muß zunächst einmal als 
ein Ort der Geborgenheit verstanden werden. 

Die Selbstverständlichkeit, mit der ihrer Be- 
hinderung begegnet wird und die kontinuierli- 
che Auseinandersetzung damit, das Bewußtsein, 
nicht alleine zu sein, sondern in der Gemein- 
schaft mit den anderen zu leben und mit ihnen 
gleiche oder ähnliche Probleme teilen zu können, 
formen ein Selbstbewußtsein, das überhaupt 
erst die Gnmdlage bildet, den Schritt in die „an- 
dere Welt" zu wagen. Um den Lernprozeß, des- 
sen Zielsetzung der angstfreie Umgang mit 
Nichtbehinderten sein soll, einzuleiten, wurden 
in der Vergangenheit verschiedene Projekte 
durchgeführt. 

Beispielsweise fand ein Austausch mit Schü- 
lern der benachbarten Adolf-Reichwein-Schule 
statt. Bedauerlicherweise mußte eine gemeinsa- 
me Unterrichtseinheit in Englisch nach einer ge- 
raumen Zeit wieder aufgegeben werden, da die 
behinderten Schüler aufgrund ihrer körperli- 
chen und sprachlichen Beschwerden nicht der 
Schnelligkeit eines normalen Regelstundenpla- 
nes folgen konnten. Trotzdem werden für die na- 
he Zukunft wieder Austausche mit anderen 
Schulen angestrebt. 

Sobald die ,.Schule für Körperbehinderte" als 
Ganztagsschule geführt wird, sollen Arbeitsge- 
meinschaften aus Behinderten und Nichtbehin- 
derten gebildet werden. Die Inhalte werden, ge- 
messen an den Erfahrungen des ersten Austau- 
sches, neu gestaltet. Konkret bedeutet das eine 
Förderung der kreativen Fähigkeiten aller 
Schüler in Bereichen der Kunst, des Photogra- 
phierens und des Sports. 

Die Durchführung von Betriebspraktika 
nimmt in der Schule gegenwältig einen besonde- 
ren Stellenwert in der Vorbereitung auf den Ab- 
lauf im Berufsalltag ein. Der Einblick ist gerade 
für die älteren Schüler, die die Schule bald ver- 
lassen werden, von entscheidender Bedeutung. 
Für sie kann sich beispielsweise herausstellen, 
ob es möglich ist, in einen Betrieb übernommen 
zu werden. 

Bereits als die Schule noch in Offenbach ansäs- 
sig war, wurden interne Kurse in Polytechnik 
veranstaltet, derer, Zielsetzung eine Einfürhung 
in wirtschaftliche und technische Bereiche dar- 
stellte. Wie ein Lehrer berichtete, wurde wäh- 
rend eines solchen Kurse.; auch der „Rollstuhl" 
Objekt technischer Auseinandersetzungen. Die 
Begeisterung von Seiten der Schüler sei sehr 
groß gewesen, da ein direkter Bezug zu dieser 
Arbeit entwickelt werden konnte. Der erfreuli- 
che Abschluß des Kurses war schließlich eine 
Rollstuhlspende nach Peru, die sich aus der 
Sammlung und Wartung von Rollstühlen erge- 
ben hatte. Unter Anleitung eines Lehrers wurde 
die Aktion ansonsten selbständig von den behin- 
derten Jugendlichen durchgeführt. 

Die Idee solcher Kurse wurde in Langen durch 
die Einführung des Betriebspraktikums erwei- 
tert. So haben bereits die Stf.dt Langen, eine An- 
waltskanzlei und ein Kreditinstitut Praktikan- 
ten angenommen, unter anderen beteiligten sich 
auch eine Chemie- und Kunststoffabrik sowie 
ein Fleisch- und Wurstvertrieb. Die Städte Neu- 
Isenburg, Mühlheim und Offenbach sowie die 
Behindertenwerkstätten in Offenbach und Die- 
burg waren ebenfalls bereit, Praktikanten anzu- 
nehmen. 

Möglichkeiten für Behinderte an zwei- bis 
vierwöchigen überschulischen Praktika teilzu- 
nehmen, wurden sowohl von selten der Lehrer, 
die das Praktikum vorbereitet haben, als auch 
von Seiten der Betriebe als positiver Schritt ei- 

ner möglichen Integration von behinderten und 
nicht behinderten Menschen bewertet. Aller- 
dings sind sich auch alle Beteiligten, ob Schüler, 
Lehrer oder Betriebe bewußt, daß die im No- 
vember '84 und Februar '85 durchgeführten 
Praktika nur ein erster kleiner Schritt waren, 
die Unerfahrenheit und die damit verbundenen 
Unsicherheiten im Umgang mit dem anderen 
aufzubrechen. 

Die Erfahrungen von Behinderten und Nicht- 
behinderten während der Praktikumszeit wur- 
den als positiv und lehrreich empfunden. Die 
Ausbilder zeigten die Bereitschaft, sich mit dem 
Isolationsproblem der Behinderten auseinander- 
zusetzen. Einer der Ausbilder berichtete: ,,Wir 
die ,normalen Menschen' werden durch diese 
neue Situation zum ersten Mal auf die Alltags- 
probleme der Behinderten aufmerksam, wir 
werden hingestoßen, müssen nachdenken und 
uns damit auseinandersetzen, welche Arbeitsbe- 
dingungen wir normalerweise als selbstver- 
ständlich annehmen." 

Am Beispiel einer Schreibmaschine hat er sei- 
ne Feststellung erläutert. Dieser Ausbilder hatte 
ein körper- und sprachbehindertes Mädchen zur 
Betreuung, die zwar Schreibmaschine schreiben 
konnte, jedoch nur mit dem kleinen Finger der 
rechten Hand. Erst nach einer Weile erkannte er, 
daß die Schreibmaschine nicht den Bedürfnissen 
des Mädchens angepaßt war. Es fehlte eine Ab- 
deckplatte auf der Tastatur der Maschine, die 
verhindern sollte, daß mehrere Tasten gleichzei- 
tig angeschlagen wurden. Nachdem diese zusätz- 
liche Hilfte eingebaut wurde, war es sogar mög- 
lich, die von dem behinderten Mädchen geschrie- 
benen Briefe wegzuschicken. 

Der Ausbilder konnte nach dieser Prakti- 
kumszeit für sich eine Sensibilislerung gegen- 
über seiner behinderten Mitmenschen feststel- 
len. Er erkarmte, daß sie nicht ihrer Krankheit 
wegen bedauert werden wollten: „Man darf kein 
Mitleid zeigen, diese Menschen wollen integriert 
werden." Eine Weiterführung der Betriebsprak- 
tika dieser Art begrüßt er. 

Bei den Schülern der körperbehinderten Schu- 
le war diese Zeit ebenfalls mit einem hohen Lem- 
effekt verbunden, denn es galt auch für sie im 
gleichen Maße wie für ihre nichtbehinderte Um- 
welt, Ängste zu überwinden. Auf die Frage, wie 
sie sich denn vor Beginn des Praktikums gefühlt 
hätten, stellten fast alle ein „komisches Gefühl" 
bei sich fest. Die Erklärungen der Schüler waren 
recht unterschiedlich, die einen sagten, sie hät- 
ten ,,Bammel" vor den neuen Leuten gehabt, 
Angst vor Mitleid oder sie rechneten gar mit Ab- 
lehnung. Andere empfangen bei der Vorstellung, 
mit neuen Kollegen zusammenzuarbeiten keine 
Angst. Allerdings gaben auch sie eine gewisse 
Unsicherheit zu, resultierend aus den wagen 
Vorstellungen, die ein neuer Tagesablauf brin- 
gen wird. Alle Schüler fühlten sich jedoch neu- 
gierig. 

Die Erfahrungen in den Betrieben, insbeson- 
dere auf die Arbeitsplatzbedingungen bezogen, 
wurden von den einzelnen sehr verschieden be- 
wertet. Bei einigen Praktika kam es vor, daß die 
mangelnde Ausstattung für den Behinderten 
durch entsprechende Maßnahmen behoben wur- 
de. Beispielsweise wurde bei einem der Prakti- 
kanten der am Rollstuhl befestigte Tisch sofort 
durch eine größere Arbeitsfläche ergänzt. 

In vielen Fällen jedoch mußten die Jugendli- 
chen mit den vorhandenen Arbeitsbedingungen 
zurechtkommen, die nicht auf die Bedürfnisse 
der Behinderten ausgerichtet waren. Auch die 
Räumlichkeiten einiger Praktikumsplätze 
konnten nicht die notwendigen Bewegungsmö- 
glichkeiten bieten, die dem im Rollstuhl sitzen- 
den Behinderten eine selbständige Fortbewe- 
gung gewährleistet hätten. 

Einige Schüler bekaimten, daß sie manchmal 
sehr gerne etwas über fehlende für sie aber not- 

wendige Arbeitsbedingungen gesagt hätten. 
Letztlich scheuten sie sich allerdings, die Wün- 
sche zu äußern, weil sie Angst hatten, ihre Kolle- 
gen, „die sich um sie bemühten und nett waren" 
zu verletzten. 

Ein letzter Punkt über den die Schüler spra- 
chen, bezog sich auf die unterschiedlichen Er- 
wartungen der Ausbilder, die oft nicht den Grad 
einer möglichen Arbeitsanforderung beurteilen 
konnten. Einige Schüler kamen sich deshalb un- 
terfordert und gelangweilt vor, da sie sich selbst 
mehr zutrauten, als sie tatsächlich leisten muß- 
ten. Trotzdem wünschten sich alle befragten 
Schüler, wieder an einem solchen Praktikum 
teilzunehmen. 

Auch die verantwortlichen Lehrer würden die 
Weiterführung aber insbesondere auch den Aus- 
bau der Betriebspraktika begrüßen. Von ihrer 
Seite aus wurde der Wunsch nach einer größeren 
Zahl von Praktikumsplätzen in handwerklichen 
Betrieben und in der Industrie geäußert. Aufge- 
schlossenheit und das steigende Selbstbewußt- 
sein betonten die Lehrer als das pädagogisch 
wichtigste Ergebnis der Praktika. 

Abschließend kann man sagen, daß die Erfah- 
rungen und Erlebnisse sowohl bei den behinder- 
ten Jugendlichen als auch bei ihren Kollegen ein 
größeres Verständnis für die Situation des je- 
weils anderen geweckt haben. Der Abbau von 
Angst und Unsicherheit, resultierend aus dem 
mangelnden persönlichen Umgang mit dem an- 
deren, darf wohl als entscheidendes Resultat be- 
wertet werden. Es ist zu wünschen, daß diese 
wertvollen Erfahrungen im zwischenmenschli- 
chen Bereich einen Gewinn für die Zukunft dar- 
stellen, damit die Norm der Selbstverständlich- 
keit allmählich zugunsten der behinderten Men- 
schen in unserer Gesellschaft verändert werden 
kann! 

Hilfe 
beim „Papierkrieg" 

Ein zukünftiger Auszubildender muß vor dem 
Berufseintritt einige Formalitäten erledigen. Er 
braucht eine Versicherungsnummer in der Ren- 
tenversicherung, eine Lohnsteuerkarte, eine Be- 
scheinigimg nach dem Jugendarbeitsschutzge- 
setz, und nicht zuletzt muß er sich für eine Kran- 
kenversicherung entscheiden. Wenn der Auszu- 
bildende einen Angestelltenberuf aufnimmt, hat 
er die Möglichkeit, Mitglied einer Angestellten- 
Krankenkasse zu werden. 

Zunächst also muß er eine Versichenmgsnum- 
mer in der Rentenversicherung beantragen, um 
damit ein Versicherungsnachweisheft zu erhal- 
ten. Mit diesem Heft werden alle Meldungen in 
der Sozialversicherung vorgenommen. Ganz oh- 
ne Papierkrieg ist diese Nummer jedoch nicht zu 
erhalten. Alle Geschäftsstellen der Barmer hal- 
ten Antragsvordrucke bereit und helfen beim 
Ausfüllen. Die Berufsanfänger müssen nur Per- 
sonalausweis oder Geburtsurkunde mitbringen. 

Wer Geld verdient, gleich ob viel oder wenig, 
gilt für das Finanzamt als potentieller Steuer- 
zahler. Entsprechend zählt zu den Arbeitspapie- 
ren auch die Lohnsteuerkarte. 

Daß aus den einmal notwendigen Formalien 
zum Berufsantritt kein Papierkrieg wird, ist mit 
eine Sorge der Barmer. Wie der Geschäftsführer 
der Barmer. Jürgen Wiehert, erklärte, steht die 
BEK-Geschäftsstelle in Langen allen Jugendli- 
chen. die im Sommer ihren Beruf aufnehmen, 
mit Rat und Tat zur Seite. Nach entsprechender 
Vereinbarung auch außerhalb der üblichen Kas- 
senstunden. Besonders betonte Wiehert noch, 
daß diese Beratung selbstverständlich kostenlos 
und unverbindlich ist. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die längtncrZatuiui 

U mweltschutz 

am Menschen orientieren 

Bürgermeister Meudt bei der CDU-Versammlung 

Der Unterricht selbst und auch die Lehrmittel und Einrichtungen sind auf die Fähigkelten und 
Bedürfnisse der Behinderten ausgerichtet. 

Zur eraten Mitgliederversammlung nach der 
Konmiunalwahl konnte am vergangenen Frei- 
tag im SSG-Freizeitcenter der CDU- 
Stadtverbandsvörsitzende Frank Müller Bür- 
germeister Hans Meudt und den Bundestagsab- 
geordneten Klaus Lippoldljegrüßen. Vor der giit 
besuchten Versammlung ergriff zuerst der Frak- 
tionsvorsitzende Richard Neubauer das Wort. 

Die CDU Langen habe aus der Kommunal- 
wahl ihre Lehren gezogen und unverdrossen hät- 
ten alle Arbeitskreise mit der politischen Arbeit 
begormen. Einige Themen für die nächste Zeit 
gab Neubauer bekarmt. Als erstes die Nordum- 
gehung. Hier werde die CDU ihren Beitrag lei- 
sten, um eine einvemehmliche baldige Realisie- 
rung zu erreichen. Im Bereich der Bebauungsplä- 
ne werde die CDU aktiv sein. Es gelte, über be- 
baute Gebiete ein Netz von Bebauungsplänen zu 
legen, die aussagten, was letztendlich dort mög- 
lich sei. Weiterhin sei ein Gesamtkonzept, das 
unserer Umwelt diene, zu erarbeiten. Getrennte 
Mülleinsammlung. Altholzinseln. Feldholzin- 
seln. Baumpflanzungen im gesamten Stadtge- 
biet und anderes zählten hierzu. 

Der Stadtpark, in dem die CDU Langen vor 
der Versammlung zum ..Tag des Baumes" eine 
Platane gepflanzt hatte, dürfe nicht auf die lange 
Bank geschoben werden. Er sei für die Bürger 
notwendig und wünschenswert. Es soll ein Park 
zum Erleben, zum Anfassen und zur Freizeitge- 
staltung werden. Die gute Zusammenarbeit und 
die bestehenden Kontakte mit den Vereinen 
werde man, so Neubauer, intensiv fortsetzen. 

Der Gastredner des Abends. Bürgermeister 
Hans Meudt, begaim seine Ausführungen zu den 
Kornmunalwahlen mit der Feststellung, daß 
zum einen eine starke Steigerung der Wähler- 
stimmen für die Grünen, zum anderen eine star- 
ke Abnahme der CDU-Wählerstimmen, gerade 
in den traditionellen Hochburgen, festzustellen 
gewesen sei. Daß die Grünen zur drittstärksten 
politischen Partei im Lande und auch in den 
Kommunen aufgestiegen seien, obgleich sie bis- 
her nirgends in der Verantwortung waren, sei 
kaum zu verstehen, liege aber wohl an der Ent- 
wicklung. denn vor acht bis zehn Jahren hätte 
sich niemand vorstellen können, daß der Lauf ei- 
nes Baches heute ein ebenso gewichtiges Thema 
sein würde wie zum Beispiel der soziale Woh- 
nungsbau; daß es schwerer sein würde, eine neue 
Straße zu bauen als dem Bürger zu verdeutli- 
chen. beim Autokauf für einen Katalysator er- 
heblich tiefer in die Tasche zu greifen. 

Bei dem wahlberechtigten Bürger habe sich in 
den vergangenen Jahren ein tiefgreifender Be- 
wufltseinswandel gegenüber der Umwelt vollzo- 
gen. Doch nicht nur der Bewxißtseinswandel ge- 
genüber der Umwelt sei kennzeichnend für die 
Wählerentwicklung. Freizeit und Privatleben 
hätten vor allem bei unseren jüngeren Bürgern 
ein deutlich stärkeres Gewicht bekommen. Wer 
für solche Änderungen, führte Meudt aus, nur 
ein Lächeln übrig habe, sei in dei" Politik^ehl am 
Platz. Genauso fehl am Platz sei in der Politik 
allerdings auch der, der den Wert eines Baumes 

höher bemesse als die Gesundheit von Menschen, 
die zum Beispiel durch Verkehrslärm und Abga- 
se gequält würden. 

Die Grünen, so Meudt, hätten den Umwelt- 
schutz nicht erfunden. Aber sie hätten es ver- 
standen, seine Notwendigkeit breitesten Bevöl- 
kerungsschichten einsichtig zu machen. Dabei 
sei die CDU die einzige Partei, die wirklich die 
Möglichkeit habe, den Umweltschutz machbar 
zu machen, weil sie nicht nur Forderungen auf- 
stelle, sondern zwischen Phantastereien und 
dem realistisch Möglichen entscheiden könne. 

In diesem Zusammenhang kritisierte Meudt 
die Bundes- sowie die Landes-CDU ob ihrer 
nicht überzeugenden Öffentlichkeitsarbeit. Er 
erinnerte an das Trauerspiel mit der 
Kataljrsatoi-en-Diskussion. Die Bundesregie- 
rung habe ein Gesetz auf den Weg gebracht, das 
das fortschrittlichste Gesetz innerhalb der EG 
überhaupt sei, und doch habe sie der Opposition 
in Bonn jede Möglichkeit gegeben, diese progres- 
sive Entscheidung als einen der faulsten aller 
denkbaren Kompromisse hinzustellen. 

Bürgermeister Meudt fuhr fort, daß der Um- 
weltschutz nicht der einzige Inhalt des politi- 
schen Auftrages sei. Bürgemahe Kommunalpo- 
litik verlange einiges mehr: Der Haushalt müsse 
in Ordnung sein, das soziale Netz müsse für alle 
Hilfsbedürftigen geknüpft sein, Gemeinschafts- 
einrichtungen müßten geschaffen und erhalten 
werden, die Verwaltung müsse so bürgemah wie 
möglich sein und vor allem müsse die Bereit- 
schaft zur Selbsthilfe und zur Eigenverantwor- 
tung bei den Bürgern gefördert werden. 

Das Thema „Umweltschutz" werde weiterhin 
größte Aktualität besitzen. Die CDU müsse mit 
allem Sachverstand und aller politischen Erfah- 
rung aber auch mit Vernunft und ohne übertrie- 
bene Hektik an die Lösung dieser Probleme ge- 
hen. 

Meudt sieht einen weiteren Aspekt des verän- 
derten Wählerbevnißtseins in dem Bedürfnis des 
Bürgers nach Schutz vor vom einzelnen allein 
nicht mehr abwendbaren Gefahren, zum Bei- 
spiel Waldsterben. Luftverschmutzung. Wettrü- 
sten. Die Bürger seien deshalb in die Initiative 
gegangen und hätten Aufgaben der von ihnen ge- 
wählten Politiker selbst in die Hand genommen. 

Dem Bürger Schutz zu bieten, könne eine Par- 
tei nur glaubhaft vermitteln, wenn sie sich so in- 
dividuell wie möglich um die Sorgen und Ängste 
der Menschen bemühe. Hier müsse die CDU die 
Initiative ergreifen, und zwar nicht nur im Par- 
lament oder in den Amtszimmern sondern in al- 
ler Öffentlichkeit. 

Mit Angst und aus Ängsten Politik zu machen, 
sei heute üblich geworden. Dies erlebe msin nicht 
nur vom politischen Gegner sondern vor allem 
auch bei den Massenmedien. Die Aufgabe der 
CDU. beendete Bürgermeister Hans Meudt seine 
Ausführungen, in den Städten und Gemeinden, 
an der Basis, müsse deshalb in den nächsten vier 
Jahren sein, eine Politik zu maclien. die den Bür- 
ger ermutige, ihm Hoffnung gebe und Vertrauen 
in die Zukunft. 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben ab - al - bert - ca - de - del 

der - e - e - ei - fer - frag - ge - go - gramm - grei 
pim - haar - häu - i - i - is - ke - kno - kra - la 
lan - 1er - mem - ment - mus - na - ner - nie - no 
no - ren - se - ser - si - sit - ste - ta - tann - tat 
ten - ter - tie - tur - vell - vo - wa sind 18 
Wörter der nachfolgenden Bedeutungen zu 
bilden: 

1. englischer Feldmarschall, 2. Selbstsucht. 3. 
innere Unruhe, 4. Nähwerkzeug. 5. der Wolf in 
der Fabel. 6. Käsesorte, 7. Tfeil der ^sur. 8. 
Nebenfluß der Weser, 9. aufzeichnen, 10. Bruch- 
stück, 11. Sprengstoff, 12. in Kurzschrift aufge- 
nommener Tfext, 13. Segelwerk. 14. Oper von 
Wagner, 15. Reifeprüfung, 16. Baggerart, 17. 
Wundabsonderung, 18. westeuropäisches König- 
reich. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - nennen den Tfextanfang 
einer Arie aus der Oper „Rigoletto". 

i^^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 18 
H. Vetter (Leipziger Tageblatt, 2. Preis 1924) 

.Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
deutschen historischen Rheinort. 

GOA -HCALT 
DEN -l-LANG 
KARL-t-HEIN 
BART + LERNE 

= Warenverzeichnis 
= europ. Königreich 
= Spaßmacher 
= Stärkungsmittel 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 14 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen zu 
bilden: 
ben - ber - bem - bild - chrom - de - de - der - e 
el - frie - gar - ger - haft - her - im - kult - lei - Ii 
lieh - lie - men - mer - neh - o - ort - pie - ra 
ren - ren - scherz - schlecht - schock - spit 
Stadt - Star - stei stein - sten - sten - teil - tne 

tier - ze - zi 
1. anderes Wort für Metzgerei, 2. Schuhma- 

chergerät aus Halbedelmetall, 3. nach Art ver- 
tonter Gedichte, 4. höchster Tfeil eines Berges in 
den Bemer Alpen, 5. nicht ernst zu nehmender 
Arrest, 6. Ve^ötterung eines Singvogels, 7. Fels- 
stück aus einer Hauptstadt in Europa, 8. ein 
kna^es Dutzend Sumpflandschaften, 9. ärztli- 
che Behandlung eines dt. Tfenors. 10. großer In- 
sektenbau. 11. TVicks der Mitbewerber. 12. tabak- 
rauchende Rassehunde. 13. glattes Gemälde, 14. 
größere Schar von Ruheständlern. 

Die Anfangsbuchstaben ~ von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben den Eigentümer einer 
Verschließvorrichtung (ch = ein Buchstabe). 

Schüttelrätsel 
Strich - Reime - Stil - Ampel - Rinde - Gans 

Kant 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann ein Orchester- 
mitglied. 

: Ka5, De7, Td2, Tg5, 
1. Tfl, 

D c d • t B 
Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: 

Lei, Sdl, Sd7, Bf5 (8) - Schwarz: kf4, Del, 
Tgl, Lg3, Shl, Bb5, f2, f3, g2 (10). 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entnehmen, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein Sprichwort 
ergeben, das heutzut.age seinen Wert verloren 
hat. 
As - Malz - Bund - Bar - Not - Oma - Acht 

Wann - Genf - Rost 
Besuchskartenrätsel 

Was für ein Sportler ist dieser Herr? 
Bernd Apils 

Halle 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Silbendomino: Sender - Derwisch - Wischnu 
Nugat - Gatte - Tenor - normal - Malta - T^fel 
= Felsen. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Im Handumdrehen: Rat - Otto - Tal - Saus 
Brot - Ingo - Altai = Tblstoi. 

Wortfragmente: Nur durch die Liebe und den 
Tbd berührt der Mensch das Unendliche. 

FüIIrätsel: Gleiche Brüder - gleiche Kappen. 
Zahlenrätsel; 1. Dekameron, 2. Isodyname, 3. 

Esperanto, 4. Schrecken, 5. Pforzheim, 6. Augu- 
stowo, 7. Nachtisch, 8. Indulgenz, 9. Slawjansk, 
10. Cornelius, 11. Hamerling. - Die spanische 
Nachtigall. 

Besuchskartenrätsel: Wellensittiche. 
Schachaufgabe Nr. 17: 1. Lf4-e5, e4-e3; 2 

f2-f3!, e3-e2; 3. g3-g4!, Kd3-e3; 4. Tc8-c3 matt! 
K^mbinationsrätsel: Man braucht zehn Au- 

gen, um eine gute Frau zu finden. 
Schüttelrätsel: Sole - Amsel - Mehl - Bast 

Anker = Samba. 

Helena und das Pferd 
Von Jeremias Reisig 

Ohne Worte. 

Boshafte Definitionen 

AMNESTIE: Die Großmut des Staates gegen 
di^enigen Gesetzesübertreter, deren Bestrafung 
auf die Dauer zu kostspielig käme. 

Ich saß, rauchte, las und dachte an nichts 
Böses. Da fra^e unser Sohn, der über seinen 
Schularbeiten brütete: „Sag mal, Papi, wie ent- 
stand eigentlich der Trojanische Krieg?" 

Ich legte meine Zeitung fort. 
„Der Trojanische Krieg? Der entstand wegen 

einer Frau!" 
Ich hätte es nicht sagen sollen. Do saß in ihrer 

Sofaecke und hatte es gehört. 
„Wegen einer Frau?" warf sie ein. „Da irrst du 

dich. Jerry!" 
„Ich und mich irren?" entgegnete ich. „Ich irre 

mich keineswegs. Natürlich entstand der Troja- 
nische Krieg wegen einer Frau!" 

„Aber nein! Ein Pferd war schuld!" 
..Welch ein Unsinn! Eine Frau war schuld!" 
„Ein Pferd!" 
..Und ich sage: eine Frau! Nämlich Helena!" 
Die Augen meiner Frau sprühten Opposition. 
„Wie kannst du nur so verbohrt sein!" rief sie. 

„Das Trojanische Pferd war schuld, deshalb heißt 
der Krieg ja auch der Trojanische Krieg!" 

„Mein lieber Schatz", sagte ich gereizt, „nun 
laß dich mal belehren. Wenn ich sage, am TYoja- 
nischen Krieg war Helena schuld, dann stimmt 
das, und ich bin deshalb keineswegs verbohrt. 
Geschichte war in der Schule mein Lieblings- 
fach, folglich muß ich es wissen, und damit basta!" 

„Nein, nicht basta!" sagte Do und hatte auf 
einmal vor Empörung einen roten Kopf. „Was in 
der Schule dein Liebhngsfach gewesen ist, spielt 
überhaupt keine Rolle. Eine Rolle spielt, daß du 
in der Untertertia sitzengeblieben bist, womit be- 
wiesen ist, daß..." 

„Aber, ich muß doch sehr bitten!" rief ich er- 
bost. „Was hat das denn mit dem Trojanischen 
Krieg zu tun?" 

„Eme ganze Menge, jawohl, eine ganze Menge! 
Das beweist nämlich, daß - daß.. 

„Daß ich jetzt Bescheid weiß!" sagte unser 
Sohn. 

„Daß du Bescheid weißt...?" fragte ich. 
„Na klar!" nickte er. „Wahrscheinlich entstand 

der Trojanische Krieg deshalb, weil sich Helena 
und das Pferd gestritten haben!" 

i kostspielig käme. 

BANK: Ein Unternehmen, bei dem man sich 
Geld leihen kann, wenn man nur nachzuweisen 
vermag, daß man eigentlich gar kein Geld braucht. 

BAROMETER: Ein klug ersonnenes Gerät, wel- 
ches anzeigt, was für Wfetter wir gerade haben. 

BEKANNTER: Ein Grad von Freundschaft, den 
man als „flüchtig" bezeichnet, wenn der andere 
arm ist. und als ..intim", wenn der andere viel 
Geld hat. 

DIPLOMATIE: Die Kunst, für das Vaterland zu 
lügen. 

DRAMATIKER: Jemand, der Theaterstücke aus 
fremden Ländern bearbeitet. 

EHRENHAFTER POLITIKER: Ein Politiker, der. 
wenn er erst einmal von einer Interessengruppe 
gekauft ist. auch dabei bleibt. 

FENSTERSCHEIBE: Eine Erfindung, der wir es 
verdanken, daß die Fliegen im Zimmer bleiben. 

„Wie atmen die denn eigentlich?" 

Und dann war da noch... 
...der Herr, der Schlaftabletten haben wollte 
und dem Apotheker anstelle eines Rezepts das 
Bild seiner Frau vorlegte. 

Kartenspiel mit Damen 

PLANEN: Die Kunst, alle Dinge auf morsen zu 
verschieben, zu denen wir heute nicht die ge- 
nngste Lust verspüren. 

RITTERLICHKEIT; Der Drang eines Mannes, 
die Frau gegen alle anderen Männer, nur nicht 
gegen sich selbst, zu beschützen. 

Richtungsänderung 
„Ich kann Ihnen diesen Anwalt sehr empfeh- 

len!" 
„So? Argumentiert er auch wirklich überzeu- 

gend?" 
„Und ob! Ich wurde doch vor einiger Zeit von 

einem Hund gebissen und klagte. Er war der 
Gegenanwalt. Und da hat er es wahrhaftig fertig- 
gebracht zu beweisen, daß ich den Köter gebis- 
sen habe!" 

Seine Auffassung 
Ein Berliner war in Hannover und fragte auf 

der Straße einen Sachsen: „Wo jeht et hier nach 
die Messehallen?" 

„Nu heeren Se", meinte der Sachse, „des gann 
ich Sie Sachen, aber gennten Se nich e bißchen 
heeflicher frachen?" 

„Nee", sagte der Berliner. ..lieber verloof ick 
mir." 

Abrechnung 
Mit zwei Pistolen fuchtelnd stürmte ein Mexi- 

kaner in die Redaktion einer Zeitung und schrie: 
„Wo ist der Lokalredakteur? Ich muß ihn drin- 
gend sprechen!" 

Die Sekretärin sagte: ..Der ist nicht hier!" 
„Wo ist der Lump? Ich habe mit ihm 

abzurechnen!" 

..Auf dem Friedhof, zum Begräbnis eines Man- 
nes, der ihn auch dringend sprechen wollte, um 
mit ihm abzurechnen!" 

„Ach so", meinte der Brutale mit den Pistolen, 
Ja. dann bestellen Sie ihm doch einen schönen 
Gruß von mir." 

Noch Zeit genug 
Sie ging mit zum Fußballspiel. Seinetwegen. 

Und sie kamen eine Stunde zu spät. Ihretwegen. 
^ufgere^fragteihrBegleitereinen Zuschauer; 

„Null zu Null." 
„Na siehst du", sagte sie triumphierend, „wir 

haben nichts versäumt!" 

Wunderbar 
„Herzlichen Glückwunsch zur Verlobung, Fräu- 

lein Ehrlich! Was ist denn Ihr Bräutigam?" 
„Kirchenbeamter!" antwortet die Braut. 
„Küster?" 
..Einfach wunderbar!" strahlt Fräulein Ehrlich. 

Besondere Masche 
„Wie kann Frau Müller in dieser Zeil sich zwei 

Mädchen halten?" 
„Ach, die spielt sonntags mit den Mädchen 

Karten und gewinnt ihnen den Lohn wieder ab." 

... die treue Gattin, die immer Gewissensbisse 
bekam, wenn sie ihren Mann betrog. 

... der König, der einen in der Krone hatte. 

...die Anhalterin, die immer so mitgenommen 
aussah. 

... der verklemmte Architekt, der einen Gebäu- 
dekomplex hatte. 

...der Drachenflieger, der nicht mit seiner 
Schwiegermutter auskam. 

...der Mann, dem von einer einzigen Erdbeere 
schlecht wurde - der hundertdreiundzwanzigsten. 

... der Snob, der sich eine neue Segeljacht ge- 
kauft hatte, weil die alte naß geworden war. 

... die Gans, die Hühneraugen hatte. 

... der Sportfischer, der immer nur zwischen Tür 
und Angel für seine Familie Zeit hatte. 

... der diskrete Butler, der sogar an die Schrank- 
türen klopfte, bevor er sie öffnete. 

.. .der SMrtliche Kettenraucher, der jeden Mor- 
gen am Fenster zwanzig Glimmzüge machte. 

.. .der Folterknecht, der seinem Opfer die Dau- 
men drückte. 
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(7. Fortsetzung) 
„Wir werden uns sicher ausgezeichnet unter- 

halten, nicht wahr? Francjois, ruf doch bitte un- 
ten an. sie sollen eine Flasche Wein heraufschik- 
ken. Das Essen bestellen wir später." 

Von dunklen Ahnungen erfüllt, ging Peter. 

Die Bankräuberbande 

VON WILLIAM R MCGIVERN 

Morgan hatte Quince verloren. Er war traurig. 
Auf der sonnigen Tferrasse vor Peters Bar schüt- 
tete er sein Herz neuen Freunden aus. „Quince 
war ein prima Kerl, doch er hatte seine Schrul- 
len wie wir alle. Hatte immerzu Angst, daß es 
irgendeinen Stunk gibt. Na ja, trinken wir noch 
ein Glas. Das beste, was man tun kann. Er ist 
heim nach Wales. Hat mir nicht gesagt, warum. 
War wirklich ein intelligenter Bursche." Morgan 
lächelte geheimnisvoll und pochte sich an die 
Stirn. „Hatte aber seine Schrullen. Immer diese 
Angst, einen Skandal auszulösen." 

Er seufzte tief, und sein riesiger Bauch erbeb- 
te. „Der gute alte Quince. Wirklich unnötig, sei- 
ne Angst. Wir hätten Mr. Shahari ganz leicht 
abmurksen können. Wir hätten ihm sein Geld 
abgenommen und wie Konfetti in die Luft 
geschmissen." 

Bis zu diesem Moment war das Interesse der 
beiden zufällig am gleichen Tisch sitzenden Ame- 
rikaner an Morgans wehmütigen Betrachtungen 
nicht allzugroß gewesen. Sie blickten träge den 
Mädchen nach, die über die Pia' . ochlenderten. 
Doch jetzt sahen sie sich verwundert an. Dann 
drehten sie sich in ihren Sesseln um und be- 
trachteten Morgan nachdenklich. Ihre Reaktion 
erschien fast reflexhaft. Sie reagierten auf die 
Erwähnung von Geld wie Menschen mit unge- 
heurem Appetit auf das Brutzeln eines Steaks in 
einer Bratpfanne. 

Sie hießen Tbnelli und Blake. Tonelli war der 
kleinere und ältere der beiden. Er hatte schütte- 
res graues Haar und die Augen und den Mund 
eines Gebrauchtwagenhändlers. Er trug eine 
schwarze Popelinehose, ein rotes Sportnemd, 
eine goldene Armbanduhr und einen „Sportler"- 
Ring. Blake war ein stark behaarter Mann mit 
verkniffenem Gesicht und eingesunkenen Schul- 
tern. Graue Haarbüschel wuchsen ihm aus den 
Ohren. Und weitere Haare, die die Beschaffenheit 
und Farbe von Stahl wolle hatten, sprossen aus 
dem Kragen seines Hemdes hervor, das aussah, 
als sei es in letzter Zeit wesentlich mehr getragen 
als gewaschen worden. Blakes Augen waren trüb 
und düster und seine Laune chronisch schlecht. 

Ibnellis geübtes Grinsen huschte über seine 
Lippen. „Wen, sagten Sie, wollten Sie umbrin- 
gen, Dicker?" 

„Den Geldwechsler aus Gibraltar. Aber er ist 
ja auch bloß ein Opfer wie wir alle. Wissen Sie, 
wen man eigentlich kaltmachen sollte?" Morjgan 
blickte mißtrauisch zm Nebentisch hinüber, rück- 
te näher zu Blake und Tbnelli heran und legte 
sein plattes Gesicht in geheimnisvolle Falten. 
„Die Kechtsanwälte", sagte er mit 
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Stimme. „Diese Blutsauger. Mästen sich von Men- 
schen, die in Schwierigkeiten sind. Und da jeder 
Mensch in Schwierigkeiten ist, ist keiner vor 
ihnen sicher, stimmt s? Zum Beispiel ihr zwei 
armen Teufel. Ihr seid doch Diebe, nicht wahr? 
Und bestimmt in Schwierigkeiten, oder?" 

Ibnelli starrte den Fleischberg an und sagte 
leise; „Sie haben ein ziemlich großes Maul, 

Dicker," 
„Passen Sie auf, daß Sie nichts reingewürgt 

kriegen", sagte Blake. 
Morgan blickte geschmeichelt drein. Er beug- 

te sich kichernd vor und drückte mit seinem 
Bauch Tbnelli die Tischkante in die Rippen. 

„Natürlich seid ihr Diebe. Seit dem Tag, an 
dem ihr geboren wurdet, stehlt ihr Gottes kost- 
bare Luft. Stimmt's?" 

„Ach so", sagte Tbnelli und rieb sich die Brust. 
Nach kurzer Überlegung fügte er hinzu: „Wenn 
Sie es so meinen, dann haben Sie nicht so un- 
recht, Dicker. Aber sagen Sie, was ist mit diesem 
Inder, diesem Mr. Shahari? Vermutlich hat er 
eine Menge Geld." 

„O ja. Und eines Tages ist er dran. Leider 
fährt er nicht nach Pamplona." 

„Was hat denn das damit zu tun?" 
Morgan starrte traurig vor sich hin. „Quince 

wäre genau der Richtige dafür gewesen. Ein 
wirklich intelligenter Bursche." 

„Was wollten Sie denn mit dem Geld des In- 
ders machen?" 

„Es in der ganzen Stadt verstreuen. Eine Ge- 
ste der Verachtung. Verstehen Sie?" 

Blake sagte mürrisch: „Kaufen wir uns eine 
Flasche und gehen wir ins Hotel. Vielleicht fin- 
den wir doch noch eine Puppe, die nicht bloß 
muchissimo gracia sagt." 

„Nein, noch nicht", sagte Tbnelli. „Was der 
Dicke da erzählt, interessiert mich. Also, Dicker. 
Pack aus. warum fährt der Inder nicht nach 
Pamplona?" 

„Er kann nicht. Hier im Süden drücken die 
Behörden ein Auge zu, aber im Norden würden 
sie ihn sofort einbuchten." 

Tbnelli nickte langsam. „Wenn er also im Nor- 
den ausgeraubt wird, kann er nicht nach der 
Polizei schreien. Interessant. Noch was. Warum 
dachten Sie zuerst, er würde nach Pamplona 
fahren?" 

„Er würde ja, wenn er genug Geld wittern 
würde", sagte Morgan traurig. „Er ist sehr gierig. 
Aber er hat mir nicht geglaubt. Wissen Sie, ich 
habe ihm gesagt, daß ich zwanzigtausend Dollar 
wechseln möchte. Daß ich sie aus dem Nachlaß 
meines Vaters kriege." 

„Ihr Alter ist gestorben?" 
„Nein. Das ist ja der Grund, warum Mr. Shaha- 

ri mir nicht glaubt." Er seufzte, „Er ist ein schreck- 
licher Pedant." 

„Aber angenommen, jemand, dem er glaubt, 
würde ihn bitten, einen Haufen Geld nach Pam- 
plona zu bringen. Dann würde er's doch tun?" 
%nelli starrte Morgan gespannt an. „Oder?" 

„Los, red schon, Dicker", sagte Blake. 
Morgan winkte lächelnd einem roten Porsche 

zu, der eben vor der Terrasse vorfuhr. „Kommen 
Sie, Peter, trinken Sie ein Glas mit uns", rief er. 
„Ich möchte Ihnen meine neuen Freunde 
vorstellen." 

„Es wird nicht einfach sein." 
„Das lassen Sie nur meine Sorge sein." 
..Also, dann sehen wir uns in Gibraltar. Es 

würde mich freuen, wenn ich Sie zum Essen 
einladen dürfte. Ich werde meine Frau bitten, 
uns ein Curry zu kochen. Essen Sie das gern?" 

„Sehr gern. Vielen Dank." 
„Es wird mir ein Vergnügen sein, Mr. 

Churchman." 
„Und denken Sie an die Sprechfunkgeräte?" 
„Selbstverständlich. Zeiss oder AudioTlex. Kei- 

ne japanischen." 
Nachdem der Inder gegangen war, setzte sich 

Peter an einen Tisch auf der Tferrasse und über- 
dachte seine verschiedenen Probleme. Seine 
Stimmung heiterte sich dabei nicht auf. Uberall 
ballten sich dunkle Wolken zusammen, und kein 
Silberstreif war zu sehen. Luchsäugige Zollbe- 
amte an der spanischen Grenze. Angela, die 
Phillip auszuhorchen versuchte. Mörderische 
Stiere, die durch verbarrikadierte Straßen ra- 
sten. Acht Meter Stein und Ziegel vor einem 
TYesor aus Stahl. Und ein so feingesponnener 
Zeitplan, daß ein zerreißendes Schuhband ge- 
nügte, um ihn über den Haufen zu werfen. Und 
obendrein Grace, die ihre Maske gelüftet hatte 
und sich über seine Dummheit sicher köstlich 
amüsierte. Oder auch nicht. Daß sie dieses Mes- 
ser nach ihm geworfen hatte, deutete nicht gera- 
de auf fröhliche Stimmung. 

Die Sonne sank ins Meer, und es wurde kühl. 
Doch er blieb in düstere Gedanken versunken 
sitzen. 

Menschen und Fahrzeuge strömten an ihm 
vorbei. Esel klapperten über die alten Steine. 
Dienstmädchen in schwarzen Kleidern mit Jas- 
minzweigen im Haar machten Besorgungen. 
Schuhputzer und verkrüpp^elte Losverkäufer 
suchten schreiend Kunden. Eine Gruppe Zigeu- 
ner, von gebeugten Alten bis zu schwarzäugigen 
Babys, hob sich von der Menge ab wie ein leben- 
des IBild, das die verschiedenen Menschenalter 
zeigte. Hinter ihnen schob ein Messerschleifer 
eine klapprigen Wagen mit ausgebesserten und 
rostigen Pfannen und Töpfen her, ein uralter 
Mann mit einer platten Nase und einem moos- 
farbenen Bart. In regelmäßigen Abständen blies 
er in eine Rohrpfeife, und der traurige Ton über- 
tönte den Lärm der Plaza. 

Peter richtete sich plötzlich auf und starrte den 
Karren des Messerschleifers mit zusammenge- 
kniffenen Augen an. Eine Idee blitzte in ihm auf. 
Über dem Wagen war eine Plane, die ihn vor 
Regen und Sonne schützte. Peter sah eine Werk- 
bank, einen hölzernen Bottich mit schwarzem 
Wasser, einen Gaskocher und verschiedene Werk- 
zeuge, stumpfe Messer, zerbrochene Messer und 
scharfe Messer und einen großen Schleifstein 
mit einer Übersetzung und einem Fußpedal. 

Hier war ein Glied der Kette, die er schmieden 
mußte! Direkt vor seinen Augen. Ihm wurde 
bewußt, daß er sich widerstandslos in einen 
Sumpf von Verzweiflung und Selbstmitleid hatte 
versinken lassen, daß er die Gefahr, die ihm 
drohte, ebenso vergessen hatte wie seine Kraft 
und seine Fähigkeiten. Genug damit, dachte er 
und sprang auf. 

Er winkte dem Messerschleifer und lief zu 
ihm. Sie verhandelten ein paar Minuten, Der 
Alte nannte einen Preis. 

Jemand schleicht im Garten herum 

Ganoven schleppen Morgan auf die Straße 
„Freut mich sehr", sa^e Peter und nickte den 

beiden Männern zu, die Morgan ihm als Mr. 
Blake und Mr. Tonelli vorgestellt hatte. Er schätz- 
te sie mit geübtem Auge ab und kam zu einem 
durchaus unerfreulichen Resultat. Zwei üble Ga- 
noven, dachte er 

Peter lächelte und klopfte Morgan auf die Schul- 
ter. Er konnte Jlorgan gut leiden und verijtand 
sich mit ihm. „Sie haben Mr. Shahari einen ziem- 
lichen Schreck eingejagt", sagte er. 

„Ach, das ist doch vorbei, Peter. Würden Sie 
ihm das bitte sagen. Die Rechtsanwälte sind es, 
die man kaltmachen muß." 

„Da wird er aber sehr erleichtert sein." 
„Peter, fahren Sie nach Pamplona?" 
„Ja." 
„Da soll ja ziemlich was los sein, hab' ich 

gehört", sa^e Tbnelli grinsend. „Ein Haufen Ir- 
rer, die vor Kühen rumtanzen. Schnaps, Pup- 
pen, großer Jahrmarkt." Er zwinkerte Blake zu. 
„Sollten wir uns vielleichv mal ansehen, was?" 

„Klar. Was meinen Sie, Mr. Churchman? Ist 
das was für uns?" 

„Sie werden sich in Pamplona wie zu Hause 
fühlen", sagte Peter freundlich. „Alles nach ame- 
rikanischem Standard, auch die Gefängnisse." 
Er nickte ihnen zu und ging in die Bar. 

Tbnelli blickte ihm nach. „Auch so eine große 
Schnauze", sagte er und lächelte Blake an. 

„Und genausowenig dahinter." 
„Sag mal, Dicker", wandte sich Tbnelli an Mor- 

gan. „^aut der Inder diesem Burschen, diesem 
Peter Wie-heißt-er-doch?" 

Morgan nickte begeistert. „Peter traut jeder." 
Tbnelli und Blake sahen sich an. Sie schienen 

sich einig zu sein. Tbnelli legte seine Hand auf 
Morgans Arm. 

„Kommen Sie, Dicker. Gehn wir rüber in un- 
ser Hotel. Wie haben einiges zu bequatschen." 

„Sehr nett von Ihnen. Aber ich wollte eigent- 
lich hier zu Mittag essen. Wollen Sie mir nicht 
Gesellschaft leisten?" 

Blake legte seine große Hand auf Morgans 
anderen Arm.. „Komm, Dicker, sei schön brav 
und tu, was wir dir sagen." 

Sie wuchteten Morgan vom Tisch hoch und 
schleppten ihn durch die dichte Menschenmen- 
ge über die Straße. 

Morgan fand das alles höchst verwirrend. Er 
hätte gern mit Quince darüber gesprochen. 
Quince hätte ihm sicher sagen können, was das 
bedeuten sollte. 

In Peters Büro saß Mr. Shahari bequem in 
einem Sessel. Seine Ringe und Füllfedern und 
Goldzähne glitzerten im Sonnenlicht, das zum 
Fenster hereinfiel. Mit höflichem, interessiertem 
Lächeln las er laut Peters Liste: „Diätschokolade 
und Diätkekse. Gut. Und sechs Viertelzoll- 
Chrombohrer, Listennummer Zwei-Neun-Sie- 
ben-Acht. Ein Schneidegerät mit Diamantkro- 
ne, Nummer Sieben. Was für eine Marke?" Mr. 
Shahari sah Peler über seine Brille hinweg an. 

,Das kann ich nicht lesen, Mr. Churchman." 
„Wolverine." 
„Ach ja. Wolverine. Ist das alles?" 
„Ja." 
Der Inder lächelte Peter freundlich an. „Das 

wird ziemlich teuer sein." 
„Das ist mir klar." 
„Ich habe einen Freund bei einer Pionierkom- 

panie auf dem Felsen. Ein Gefreiter, der immer 
viel Geld beim Spielen verliert. Vielleicht kann 

Peter bot die Hälfte, um zu beweisen, daß er es 
ernst meinte. Nach mehreren Geboten und Ge- 
gengeboten, von beiden in festem Tbn vorge- 
bracht, besiegelten sie lächelnd und mit Hand- 
schlag den Handel. 

„Sie können sich auf mich verlassen, Senor. 
Völlig." 

„Davon bin ich überzeugt. Vielen Dank." 
Peter stieg in seinen Wagen und fuhr zu der 

Straße, die sich die Berge hinauf zu Graces Villa 
schlängelte. 

Das kanadische Kindermädchen ließ Peter ein, 
bestätigte jedoch nur, was die Mädchen ihm ge- 
sagt hatten. 

Grace war nicht zu Hause, und niemand wuß- 
te, wo sie war und wann sie kommen würde. 

Ein kleines Mädchen in einem weißen Nacht- 
hemd kam ins Wohnzimmer und lächelte Peter 
zaghaft an. „Hallo, Mr. Churchman. Ich dachte, 
es i.st vielleicht Mami. Haben Sie immer noch 
diese böse Katze?" 

„Ja, Debby, hallo." 
„Sie hat auf den Fußboden gemacht", erklärte 

Deb^ dem Kindermädchen. „Damals, als ich 
Mr. Churchman mit Mami zum ersten Mal be- 
sucht hab'. Sie ist ganz schwarz, nur auf der Bmst 
hat sie einen weißen Fleck. Möchten Sie nicht 
mitkommen und meine Schwestern kennenler- 
nen, Mr. Churchman?" 

„Sehr gern. Aber vielleicht ist es schon ein 
bißchen spät." 

„Nein, nein", sagte das Kindermädchen. „Sie 
haben schon zu Abend gegessen und gebadet. 
Ich lese ihnen vor dem Schlafengehen immer 
noch etwas vor, aber so ein unerwarteter Besuch 
wird sie sicher genauso freuen." 

„Sie sind noch ganz klein", sagte Debby. „Miß 
Marian, kann ihnen Mr. Churchman nicht was 
vorlesen?" 

„Sicher, wenn er möchte." 
Debby lächelte zu Peter hoch und nahm ihn an 

Fest umklammerte das Kind seine Hand: „Sehen Sie etwas?" 

er diese Sachen in ihrem Depot organisieren." 
„An so was Ähnliches hab ich gedacht." 
„Die Sache hat nur einen Haken. Es wird nicht 

ganz einfach sein, sie vom Felsen runterzubrin- 
gen. Wenn ich ein Pessimist wäre, würde ich 
sagen, es ist völlig unmöglich" 

„Ich werde mir schon was ausdenken." 
„Aber vergessen Sie nicht, daß der Zoll beson- 

ders scharf auf solche Sachen ist." Mr. Shahari 
lächelte. „Wenn sie in die falschen Hände kom- 
men, könnten sie zu kriminellen Zwecken be- 
nützt werden." 

„Ja, ja, ich weiß." 
„Ich muß Ihnen ganz ehrlich sagen: Ich kann 

sie Ihnen besorgen, aber nicht durch den Zoll 
schmuggeln. Ich könnte in größte Schwierigkei- 
ten kommen. Sie übrigens auch." 

„Es genügt, wenn Sie sie besorgen. Ich werde 
selbst sehen, wie ich sie vom Felsen runterbringe." 

der Hand. „Kommen Sie. Sie werden sowieso 
gleich einschlafen. Wenn Sie wollen, zeige ich 
Ihnen dann mein Flamencokleid. Es ist grün und 
weiß. Mami hat es gekauft, und die Mädchen 
haben Münzen drangenäht." 

Sie gingen einen breiten düsteren Korridor 
hinunter. Debby zog ihn an der Hand hinter sich 
her. Sie sah ganz süß aus mit ihrem frischgewa- 
schenen Gesicht, ihrem schimmernden Haar und 
ihren aufgeregt glänzenden Augen. Wie eine Mi- 
niaturausgabe von Grace, dachte er. 

Sie öffnete eine Tür, und sie traten in ein leeres 
Schlafzimmer. Auf dem Tisch brannte eine Lam- 
pe, und die Vorhänge vor den Fenstern waren 
zugezogen. Peter lächelte Debby an. 

„Na? Wo sind denn deine Schwestern?" 
Debby bedeutete ihm, sich zu bücken. Dann 

flüsterte sie ihm ins Ohr: „Jemand schleicht drau- 
ßen im Garten herum." 

Peter warf einen Blick auf die zugezogenen 
Vorhänge. „Woher weißt du das?" 

„Ich habe mit Cathy und Elspeth in ihrem 
Zimmer gespielt. Nach dem Baden. Da habe ich 
gesehen, wie er zum Fenster hereingeschaut hat. 
Er stand hinter einem Busch." 

„Hat er gemerkt, daß du ihn gesehen hast?" 
„Ich weiß nicht. Er stand eine ganze Weile 

hinter dem Busch. Ich habe weitergespielt und so 
getan, als ob ich ihn nicht sehe. Dann ist er in den 
Garten gegangen." 

„Kann es nicht der Gärtner gewesen sein?" 
„Der geht heim, bevor es dunkel wird." 
Peter drehte die Lampe ab und trat ans Fen- 

ster. Debby umklammerte fest seine Hand. Peter 
zog den Vorhang ein Stück beiseite und ließ 
seinen Blick über den Garten schweifen. Der 
Mond schien, und es wehte ein leichter Wind. 
Bäume und Sträucher bewegten sich leise, und 
der Swimmingpool sah aus wie ein matter silber- 
ner Fleck. WeilJ schimmerten die Kieswege. 

„Sehen Sie was?" flüsterte Debby. 
„Nein, nichts." Er zog den Vorhang wieder zu 

und drehte die Lampe an. „Vielleicht bist du 
einen Moment eingeschlafen und hast geträumt." 

„Es war kein 'fraum. Ich habe ihn wirklich 
gesehen." 

Es muß ihre Phantasie gewesen sein, dachte 
Peter. Sie ist genau wie ihre Mutter, voller Hirn- 
gespinste und komischer Ideen. „Debby, warum 
hast du Miß Marian nichts davon gesagt ?" 

„Sie ist so vernünftig", sagte Debby. „Sie hat 
vor nichts Angst. Sie hätte eine Taschenlampe 
geholt und wäre hinausgelaufen. Das wäre viel- 
leicht nicht richtig gewesen. Ich hätte aber nichts 
dagegen tun können. Deshalb hab ich's lieber 
Ihnen gesagt." 

Peter fand, daß sie schrecklich logisch dachte. 
„Bleib hier", sagte er. „Laß das Licht an, geh 
aber nicht ans Fenster." Er gab ihr einen Klaps 
auf die Schulter und lief zur Tür hinaus. 

Ein Auto knatterte in den Bergen. In den slroh- 
fedeckten Kneipen am finsteren Strand sangen 

Ischer. Blätter raschelten im leisen Wind. 
Peter lauschte einen Augenblick gespannt, dann 

schlich er die Mauer entlang zum Swimming- 
pool. Unter einem Zitronenbaum fand er den 
Stummel einer Players-Zigarette. Er nahm ihn 
zwischen Daumen und Zeigefinger und spürte, 
daß er noch warm war. 

Peter schlich, sich im Schattein haltend, um 
das Becken und das Badehaus herum und dann 
über einen kiesbedeckten Weg zurück zur Tfer- 
rasse vor der Villa. 

Er kauerte sich unter einen Oleanderstrauch 
und starrte durch die grünen Blätter und rosa 
Blüten. Er sah das beleuchtete Wohnzimmer, in 
dem Miß Marian den Kindern vorlas, und das 
Schlafzimmer, in dem Debby auf ihn wartete. 
Immer noch hörte er das mühsame Keuchen des 
Autos und den Gesang am Strand. Im Garten 
herrschte tiefe Stille. 

Plötzlich hörte er auf dem Kiesweg zwischen 
sich und der Tterrasse einen Schritt. Er zuckte 
zusammen. Dann war es wieder still, und Peter 
wußte, daß' dieses Geräusch unbeabsichtigt ge- 
wesen war. Derjenige, der es gemacht hatte, 
hockte jetzt sicher im Finstem und wagte nicht, 
sich zu rühren. Peter durchsuchte rasch seine 
Tüschen, fand aber nichts, was er als Waffe hätte 
benutzen können. 

Wieder hörte er einen Schuh leise über den 
Kies scharren. Und nach ein paar Sekunden 
wieder... 

Peter richtete sich vorsichtig auf, und als er 
über den Oleanderbusch blickte, sah er nur etwa 
zwei Meter vor sich die Silhouette eines Mannes 
in einem dunklen Anzug. Er starrte zu dem stei- 
nernen Geländer hinauf, das sich um die Tbrras- 
se zog. 

Peter sprang rasch auf. „Nehmen Sie die Hän- 
de hoch", sagte er scharf. „Und keine Bewegung." 

„Schon gut", sagte der Mann mit sanfter, wohl- 
klingender Stimme. 

Doch zugleich fuhr er, flink wie eine Katze, 
herum und versuchte Peter einen mörderischen 
TVitt in den Bauch zu versetzen. Peter wich aus 
und hieb dem Mann auf den Rücken. 

Seine verschränkten Hände sausten nieder 
wie eine Axt. Er dachte, der Mann sei erledigt, 
doch dieser packte ihn am Bein und riß ihn zu 
Boden. Sie wälzten sich herum. Peter schlug mit 
der Handkante zu, und der andere keuchte. Dann 
rammte er Ftter seinen Ellbogen unters Kinn. 

(Fortsetzung folgt) 
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Haßlocher Tor war wie vernagelt ^ Lämmerspiei 

Haßloch — FC Langen 1:0 (0:0) 
Insgesamt gesehen hatte das Spiel in Haßloch 

das Niveau, wie man es von zwei Abstiegskandi- 
daten' nicht anders erwarten konnte. Dazu ka- 
men mit böigem Wind und einem Hartplatz zwei 
Komponenten hinzu, die den Langenem über- 
haupt nicht behagten. Dennoch muß die 0:1- 
Niederlage als sehr unglücklich bezeichnet wer- 
den, denn die weitaus größeren Spielanteile hat- 
ten die Langener, und das einzige Tor des Tages 
fiel nicht aus einem überlegten Spielzug heraus, 
sondern aus' einem 16-Meter-Schuß eines be- 
drängten Spielers. Torhüter Ijorenz wollte den 
Schußwinkel abkürzen, war dadurch zu weit vor 
seinem Gehäuse und mußte den Ball hinter sich 
einschlagen lassen. 

Zum Zeitpunkt dieses Tores spielte der FCL 
nur mit zehn Akteuren. Heinz Jäkel, der schon 
vorher die gelbe Karte gesehen hatte, befand 
sich gerade in einer zehnminütigen Zwangspau- 
se. 

Die erste Halbzeit war ausgeglichen, wobei 
sich die meisten Aktionen im Mittelfeld abspiel- 
ten und hier wie dort keine echte Gefahr brach- 
ten. L>angens Torwart wurde zu dieser Zeit nur 
einmal geprüft, kürzte den Weg ab lond hielt. Gu- 
te Chancen zur Führung ließ Werse in beiden 
Halbzeiten aus, und auch Ortiadals Schüsse la- 
gen einfe Etage zu hoch. Sie gingen über das Haß- 
locher Tor. 

Zwanzig Minuten vor dem Ende nahm Trainer 
Kramer einen Wechsel vor. Für den Abwehrspie- 
ler Pietrowski brachte er mit Härtel einen weite- 
ren Stürmer, so daß Langen jetzt mit fünf An- 
greifern spielte, zu denen sich noch Nieschier mit 
Ausflügen in den gegnerischen Strafraum gesell- 
te. Man berannte in den letzten zwanzig Minuten 
buchstäblich das Haßlocher Tor, doch die bestge- 
meinten Schüsse fanden nicht den Weg ins Netz. 

Es zeigte sich wieder einmal sehr deutlich, daß 
dem Langener Team ein Vollstrecker fehlt. 
Chancen werden zur Genüge herausgespielt, 
doch die entscheidenden Treffer werden einfach 
nicht erzielt. Dieses Manko hat den Club nun auf 
den drittletzten Tabellenplatz gebracht, und 
man muß emsthaft zittern, ob der Klassenerhalt 
noch geschafft werden kann. Dazu müssen Tore 
fallen, doch niemand kann sagen, wer diese er- 
zielen soll. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Schwierz, Jäkel, 
Nieschier, Best, Pietrowski (Bartel), Kletzka, 
Werwitzke, Werse und Ortiadal. 

. Im Vorspiel gewann die Langener Reserve 
durch Tore von Malotta und Schollmeyer mit 2:0 
und hat damit aus den letzten sieben Spielen 13:1 
Punkte geholt. 

Nur ein Punkt aus zwei Spielen 

KV Mühlheim — SV Dreieichenhain 1:0 (0:0) 
In die Begegnung bei KV Mühlheim fuhren die 

Hainer als Außenseiter, denn der Tabellenfünfte 
hat sich in den vergangenen Wochen sehr stark 
gezeigt und konnte ohne Nervenbelastung auf- 
spielen. Es ging bei ihm lediglich um einen guten 
Platz im vorderen Mittelfeld der Tabelle; mit der 
Meisterschaft hat man nichts mehr zu tun. 

Für die Hainer war das Spiel schon sehr viel 
wichtiger, denn die Abstiegssorgen sind noch 
nicht völlig begraben, und ein Punkt wäre dem 
SVD schon recht gewesen. 

Die Hainer begaimen mit Gegenwind und 
konnten sich eine leichte Feldüberlegenheit er- 
spielen. Vor allem die Abwehr und das Mittel- 
feld zeigten sich von ihrer stärksten Seite, wäh- 
rend im Angriff wie so oft nicht viel zusammen- 
lief und kaum nennenswerte Torchancen heraus- 
gearbeitet wurden. Dennoch war man mit dem 
torlosen Unentschieden zur Pause zufrieden. 

Nach dem Wechsel gab es einen Rückschlag für 
Dreieichenhain, als Verteidiger Jürgen Müller in 

der 55. Minute mit einer Fleischwunde ausschei- 
den mußte. Für ihn kam Hönes in die Marm- 
schaft. Der zweite Schlag folgte in der 64. Minu- 
te, als die Platzherren einen Einwurf schnell aus- 
führten, eine Flanke vor das Hainer Tor zu ei- 
nem freistehenden Mitspieler kam, der unhalt- 
bar zum 1:0 verwandelte. 

Jetzt setzten die Gäste aus dem Hain zu einem 
Endspurt an, doch der ersehnte und auch ver- 
diente Treffer wollte nicht fallen. Mühlheims 
Torhüter bekam nun eine Menge zu tun, doch zu- 
sammen mit einer starken Hintermannschaft 
retteten die Geistgeber das knappe Ergebnis übei 
die Zeit. 

Für Dreieichenhain spielten: Redondo, Proll, 
Müller (Hönes), Andreass, Kammholz (Kohne), 
Rudolf, Schweitzer, Frank, Schramm, Pfaff imd 
Bücher. 

Das Vorspiel der Reserven gewannen die Gast- 
geber mit 3:2. 

SV Dreieichenhain — BSC Offenbach 2:2 (1:1) 

Drei Tage nach der unglücklichen 0:1- 
Niederlage in Mühlheim hatten es die Rotweißen 
am 1. Mai mit dem BSC Offenbach zu t\m, einer 
Mannschaft aus der Tabellehhachbarschaft, ge- 
gen die man unbedingt gewiimen wollte. Leider 
aber reichte es nur zu einem Unentschieden, so 
daß die Lage für die Dreieichenhainer nach wie 
vor prekär ist. Dermoch ist man zuversichtlich, 
die noch fehlenden Puntke für den Klassener- 
halt aus den letzten drei Spielen zu holen, zumal 
die Mannschaft in den letzten Wochen spielerisch 
überzeugen konnte. 

Die erste große Chance hatten die Gäste, die in 
der 17. Minute an die Latte des Hainer Tores 
knallten. Fünf Minuten später war es umge- 
k^rt, als Müller im Strafraum auftauchte und 
mit dem Kopf ebenfalls nur einen Lattentreffer 
erreichte. In der 34. Minute fiel das erste Tor. Die 
Gäste hatten einen Freistoß, und dieser schlug 
u^altbar in Redondos Gehäuse ein. Doch schon 
sieben Minuten später war auch Bücher erfolg- 
reich, der eine Flanke von Andraess mit dem 
Kopf nahm und den Ausgleich schaffte. 

Nach dem Wechsel hatte zunächst der SVD Er- 
folg. In der 55. Minute erzielte Pfaff bei einem in- 
direkten Freistoß die 2:1-Führung für die Platz- 
herren. Jetzt kam die stärkste Phase der Gastge- 
ber. und Kohne hatte in der 59. Minute das 3:1 
auf dem Fuß, als er frei vor dem Tor stand, je- 
doch danebenzielte. 

In der 77. Minute verursachte Proll unnötiger- 
weise einen Elfmeter, und diese Chance ließen 
sich die Gäste nicht entgehen. Obwohl der SVD 
na^ diesem Ausgleich ein beeindruckendes 
Spiel aufzog und zahlreiche Möglichkeiten hatte, 
fiel kein weiteres Tor mehr, denn die Offenba- 
cher Abwehr zeigte sich unüberwindbar. 

Es spielten: Redondo, Proll, Müller, Andraess, 
Schramm, Rudolf, Schweitzer, Frank, Kohne, 
Pfaff und Bücher. 

Im Vorspiel unterlag die Hainer Reserve 2:5. 
Die Tore waren ein Eigentor und ein Treffer von 
Großmann. 

Gestern innaciicr Zeitung 
passiert - ~ 
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SVD erwartet 
VfB Offenbach 

Fünf Punkte beträgt der Vorsprung des SV 
Dreieichenhain bei noch drei ausstehenden Spie- 
len vor dem Vorletzten, den am Ende der Rimde 
der Abstieg in die B-Klasse erwartet. Theore- 
tisch benötigen die Hainer also noch zwei Punk- 
te. um sich ans rettende Ufer zu bringen. 

Am Sonntag hat man den Tabellenachten VfB 
Offenbach zu Gast. Die Aufgabe ist nicht leicht, 
aber der SVD hat in den letzten Spielen gezeigt, 
daß er besser ist als sein Tabellenplatz und ihm 
nur das gewisse Quentchen Glück gefehlt hat. 
Vielleicht stellt sich Fortuna am Sonntag ein, 
und die rettenden beiden Punkte können einge- 
fahren werden. 

Ansonsten hätte man dann doch in Lämmer- 
spiel oder am letzten Spieltag zu Hause gegen 
Hainstadt die Möglichkeit, den Klassenerhalt zu 
sichern. Aber diese beiden Begegnungen werden 
womöglich noch härtere Brocken als gegen den 
VfB Offenbach sein. 

Nach ihrem 3:l-Erfolg am 1. Mai beim Tabel- 
lenzehnten in Mainflingen hat die SSG Langen 
den Abstand zum Tabellenführer Dietzenbach 
gehalten. Allerdings beträgt dieser drei Punkte, 
und ob sich die Dietzenbacher in den noch aus- 
stehenden drei Begegnungen die Ausrutscher er- 
lauben. die der SSG noch die Chance zur Errin- 
gung der Meisterschaft einräumen würden, ist 
mehr als fraglich. Durch einige unnötig verlore- 
ne Spiele hat sich die SSG, die in diesem Jahr 
das 75jährige Bestehen ihrer Fußballabteilung 
feiert, um den Lohn der Meisterschaft gebracht. 

Noch ist es nicht soweit. Im Fußball ist alles 
möglich, und deshalb wäre es falsch, zu resignie- 
ren. Deshalb sollte die Maimschaft am kommen- 
den Sonntag mit großem Siegeswillen zum Ta- 
bellendritten nach Lämmerspiel fahren. Die 
Aufgabe ist zwar sehr schwer, aber dennoch soll- 
te man alles daransetzen. Dietzenbach ist zu glei- 
cher Zeit beim Tabellenneunten Germania Bie- 
ber zu Gast, und die Vorstellung, dem Spitzen- 
reiter ein Bein zu stellen, könnte in Bieber zu ei- 
ner Motivation führen. 

Nach dem kommenden Sonntag gibt es folgen- 
des Restprogramm: die SSG hat noch ein Heim- 
spiel gegen Rumpenheim und eine Auswärtsbe- 
gegnung in Klein-Auheim. Dietzenbach erwartet 
zu Hause Mühlheim und muß noch zum VfB Of- 
fenbach. So gesehen hätte die SSG keine schlech- 
ten Karten. Voraussetzung ist jedoch, daß sie am 
Sonntag in Lämmerspiel gewinnt. 

Endspurt beginnt 
Für den FC Langen begitmt am Sonntag der 

Endspurt ums Überleben in der A-Klasse. Noch 
drei Spiele sind bis zum Rundenabschluß, imd 
nach der Niederlage beim ..Mitkonkurrenten" 
Haßloch ist man auf den drittletzten Tabellen- 
platz abgerutscht. Man hat das gleiche Punkte- 
verhältnis wie der Vorletzte, der zusammen mit 
der bereits zum Abstieg verurteilten TG Bessun- 
gen den Weg in die B-Klasse antreten muß. 

Die Aufgabe der Langener ist natürlich nicht 
einfach, denn sie müssen am S iimtag beim Ta- 
bellensechsten Eberstadt antreten, der jetzt ge- 
rade gegen Erzhausen gewormen hat. Für die 
Eberstädter geht es um nichts mehr, so daß der 
Club vielleicht Glück haben könnte, daß die 
Darmstädter Vorstädter nicht mehr gar zu sehr 
zur Sache gehen. Andererseits könnte aber auch 
gerade die Unbekümmertheit der Gastgeber zu 
einer Spielweise führen, die den Langenem ins 
Auge geht. 

Wichtig wird es sein, daß man möglichst kein 
Tor einstecken muß und gegebenenfalls bei ei- 
nem Konter Glück hat. Wenn man sich vor Au- 
gen führt, daß nur eine Mannschaft, nämlich Erz- 
hausen. weniger Tore als Langen erzielt hat. er- 
kennt man. wo die Schwächen liegen. Vielleicht 
wird's am Sonntag anders. 

Nur beide Punkte 

helfen weiter 
Die Niederlage in Langenselbold und der da- 

mit verbundene Verlast der Tabellenspitze an 
den FC Heppenheim lassen die SGE vier Runden 
vor Schluß der Saison noch einmal in Zugzwang 
kommen, denn nun müssen beide Heimspiele ge- 
wonnen werden, und auch auswärts muß man 
mindestens noch zwei Zähler einfahren, wenn 
die Elf bei der Titelvergabe noch emsthaft mit- 
reden will. Noch ist zwar nicht aller Tage Abend, 
aber die zuletzt gezeigte Form läßt vermuten, 
daß die Elf im Augenblick nicht so recht weiß, 
wo es langgeht. Dies mag dauch daran liegen, 
daß ein Trainerwechsel bevorsteht, der die 
Mannschaft gerade in dieser so entscheidenden 
Phase sehr verunsicherte. 

Am Sonntag erwartet die SGE mit dem TSV 
Wolfskehlen einen sehr unbequemen Gegner. 
Das Vorspiel endete mit einer blamablen und 
durchaus vermeidbaren 3:2-Niederlage. Ein Ver- 
lust der Partie wäre gleichbedeutend mit dem 
Aus in Sachen Aufstieg. Die SGE steht also am 
Scheideweg. Bad Homburg, das zwei Punkte zu- 
rückliegt und der Spitzenreiter FC Heppenheim 
haben beide ebenfalls Heimspiele. Während 
Heppenheim den Nachbam Lampertheim er- 
wartet, treten an der Sandelmühle in Bad Hom- 
burg die Amateure von 98 Darmstadt an, die zu- 
letzt doch etwas nachließen und auch zu Hause 
den Bergsträßem aus Heppenheim am letzten 
Sonntag beide F^inkte überließen. 

Die SGE kann es noch immer aus eigener 
Kraft schaffen und braucht sich nicht an anderen 
zu orientieren. Sie muß natürlich fighten und oh- 
ne Rücksicht auf nebensächliche Dinge ihre 
Chance nutzen. Hinterher fragt ohnehin nie- 
mand mehr, ob das Glück Pate gestanden hat 
oder ob man durch Pech Pxmkte eingebüßt hat. 

In der personellen Situation steht es nach wie 
vor recht gut, wobei Ralf Günne zum letzten Mal 
wegen seiner roten Karte aussetzen muß und in 
Groß-Gerau also wieder dabei sein kann. Die 
Mannschaft braucht sich nur auf ihre spieleri- 
sche Stärke zu besinnen und mit gradlinigen 
Spielzügen, vor allem, ohne sich in Zweikämpfe 
einzulassen, die Entscheidung suchen. Gerade 
jetzt muß auch der Egelsbacher FußbaUanhang 
seiner Mannschaft den Rücken stärken, derm so 
nah wie dieses Mal war selten der Aufstieg, und 
es wäre eigentlich schade, wenn man nun durch 
eigene Schwächen passen müßte. Spielbeginn 
am Sormtag am Berliner Platz um 15.00 Uhr. 

FaustbaUer im Freien 

Am 20. April fand in Bad Homburg ein 
Freundschaftstumier statt. Dies war die erste 
Gelegenheit für Langen zu zeigen, was man auf 
dem Feld kann. Die Vorrunde wurde mit 6:0 
Punkten gewonnen. Eine hervorragende Lei- 
stung zeigten die Schlagleute Ralf Fischer und 
Jörg Reuter. 

In der Zwischenrunde wurde Rendel mit 28:18 
Bällen besiegt, und Langen stand im Endspiel. 
Auch in diesem Spiel zeigte die 1. Mannschaft 
des TVL eine gute Leistung, doch mußte sie sich 
der Bundesbank knapp mit zwei Bällen geschla- 
gen geben. Doch auch der 2. Platz ist eine sehr 
gute Leistung. 

Eine Woche später fand in Langen der erste 
Spieltag für die 1. Mahnschaft statt. Doch wer 
erwartete, eine ähnlich gute Leistung zu sehen, 
wurde enttäuscht. Langen verlor drei von vier 
Spielen. Der TVL hofft jetzt auf eine gute Lei- 
stung der 2. Mannschaft, die am 5. Mai ihren er- 
sten Spieltag bestreitet. 

Dem Spitzenreiter getrotzt 

TV Dreieichenhain — SG Dietzenbach 0:0 

Endlich ging ein langgehegter Wunsch der Hai- 
ner in Erfüllung, sie blieben erstmals in dieser 
Runde gegen einen der Meisterschaftsfavoriten 
ohne Gegentor. Die Abwehrleistung stimmte 
über die gesamte Spielzeit. Nur einmal geriet die 
Hintermannschaft ins Schwimmen, als sie einen 
Eckball nicht aus der Gefahrenzone brachte, je- 
doch ein Dietzenbacher die gute Einschußmög- 
lichkeit versiebte. 

Zu loben ist besonders M. Walter, der sich mit 
der Preßdeckung gut zurechtfand und sein be- 
stes Spiel als Verteidiger lieferte. 

So gut die Abwehr stand, so haperte es am 
schnellen Spielaufbau. Nur wenige Angriffe 
führten zu gefährlichen Torszenen, was zum Teil 
am ungenauen Abspiel oder an der mangelnden 

Unterstützung aus dem Rückraum lag. 
In der 75. Minute allerdings hätten die Hainer 

fast die Führung erzielt. Dietzenbachs Libero 
versuchte, eine scharfe Hereingabe von Prins ab- 
zuwehren und knallte den Ball an die Latte. 
Kurz vor dem Ende hatte B. Fuhiländer noch ei- 
ne Möglichkeit, als er zwei Gegenspieler ausge- 
trickst hatte, dann aber neben das Tor zielte. 

Deimoch konnte man am Ende mit dem einen 
Punkt zufrieden sein, denn man hat eine Lei- 
stung gezeigt, die hoffen läßt. 

Die Reserve hatte es mit ihrem spielstärksten 
Verfolger.zu tun. Ein Eigentor brachte den TVD 
in Führung, doch noch vor der Pause trafen die 
Gäste das richtige Tor zum Ausgleich. Bei die- 
sem Ergebnis blieb es trotz aller Anstrengungen. 

TVD-Junioreh — SG Rosenhöhe 0:0 
Im Heimspiel gegen den Tabellennachbam 

hatten sicli die Hainer etwas mehr versprochen, 
doch die Zweikampf- und Konzentrationsschwä- 
chen der Stürmer auf beiden Seiten verhinder- 
ten, daß eine Mannschaft den Platz als Sieger 
verließ. 

Während in der ersten Spielhälfte die Gäste et- 
was sicherer kombinierten, spielten die Gastge- 
ber in der zweiten Spielhälfte etwas offensiver 
und feldüberlegen. Die Chancen auf beiden Sei- 
ten ließen sich allerdings an einer Hand abzäh- 
len. Der Torwart der Dreieichenhainer mußte 
einmal einen Schuß aus kürzester Distanz parie- 
ren. Auf der anderen Seite hatte Och eine Ein- 
schußmöglichkeit. zögerte aber zu lange. Nach 

siero. Es spielten: Mazano, Maass, Schmitt. W. 
Miedtank. Kuch, Kuhn, Fomasiero (Badonner), 
Graf (Lippert), Kauer, Och und Schenck. 

dem Seitenwechsel traf noch einmal Och mit ei- 
ner verimglückten Flanke den Pfosten, und 
Schenck scheiterte sowohl mit einem Dribbling 
als auch mit einem Freistoß knapp. Kurz vor 
Schluß hatten die Gäste noch eine große Chance, 
als der sonst fehlerlos spielende Maass seinem 
Gegenspieler den Ball direkt in die Füße spielte. 
Dieser verstolperte jedoch die letzte Chance der 
Gäste. 

Die Gastgeber hatten ihre Besten Im defensi- 
ven Bereich in Mazano, Maass, Kuch und Foma- 
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Kreisli^ A Offenbach 
Klein-Krotzenburg — Rumpenheim 

Teutonia Hausen — TV Hausen 
TG Sprendlingen — FC Dietzenbach 
Klein-Auheim — Hainstadt 
Germ. Bieber — Lämmerspiel 
VfB Offenbach — Mühlheim 
SV Dreieichenhain — BSC Offenbach 
Mainflingen — SSG Langen 

1. FC Dietzenbach 
2. SSG Langen 
3. Lämmerspiel 
.4. Spvg. Hainstadt 
5. KV Mühlheim 
6. Klein-Auheim 
7. TV Hausen 
8. VfB Offenbach 
9. Germania Bieber 

10. Mainflingen 
11. Rumpenheim 
12. SV Dreieichenhain 
13. TG Sprendlingen 
14. BSC Offenbach 
J5. Klein-Krotzeiiburg 
16. Teutonia Hausen 

27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 

50:28 
59:27 
58:33 
63:44 
50:40 
45:36 
57:47 
68:59 
60:51 
50:59 
46:52 
44:45 
42:66 
32:59 
37:70 
31:66 

1:2 
1:1 
0:2 
3:1 
1:2 
2:3 
2:2 
1:3 

41:13 
38:16 
36:18 
35:19 
32:22 
30:24 
28:26 
26:28 
26:28 
25:29 
24:30 
22:32 
21:33 
19:35 
17:37 
12:42 

Am Sonntag spielen: TG Sprendlingen — 
Rumpenheim, Klein-Auheim — TV Hausen, Bie- 
ber — FC Dietzenbach, Mainflingen — Hain- 
stadt, SV Dreieichenhaui — VfB Offenbach, 
Klein-Krotzenburg — Mühlheim. Teutonia Hau- 
sen — BSC Offenbach, Lämmerspiel — SSG 
Langen. 

Kreisliga A Darmstadt 
Ober-Ramstadt — Bischofsheim 1:1 
Haßloch — FC Langen 1:0 
Messel — Leeheim 0:3 
Bessungen — Rüsselsheim 2:9 
St. Stephan — TG 75 Darmstadt 2:2 
Pfungstadt — Trebur 3:1 
Eberstadt — Erzhausen 3:2 

1. TSV Pfungstadt 27 93:19 48:6 
2. Rüsselsheim 27 89:34 43:11 
3. Biebesheim 26 50:35 32:20 
4.TG75DarTnstadt 27 50:47 30:24 
5. Ober-Ramstadt 27 44:45 29:25 
6. Eberstadt 27 46:40 27:27 
7.TrebuV 27 52:50 26:28 
8. Bischofsheim 27 55:54 26:28 
9. Messel 27 51:55 25:29 

10. St. Stephan 27 49:52 23:31 
11. Nauheim 26 38:47 22:30 
12. SV Erzhausen 27 35:57 22:32 
13. FC Leeheim 27 38:58 21:33 
14. FC Langen 27 36:50 20:34 
15. Haßloch 27 36:65 20:34 
16. TG Bessungen 27 41:94 16:38 

Am nächsten Sonntag (.'5. Mai) spielen: SV Nau- 
heim — Leeheim, Eberstadt — FC Langen, TG 75 
Darmstadt — SV Bischofsheim, TSG Messel — 
Ober-Ramstadt, TG Besüungen — Haßloch, Bie- 
besheim — TSV Pfungstadt, SV St. Stephan — 
TSV Trebur, Opel Rüsselsheim — Erzhausen. 

SGE n in Griesheim 
Vier Runden vor Schluß der Saison hat die 

SGE II in der C-Liga Darmstadt wohl keine 
emsthafte Chance mehr, um in die Vergabe des 
Titels einzugreifen, denn sie liegt ganze sieben 
Pimkte hinter dem Spitzenreiter SSG Darm- 
stadt. Nach einem klaren 5:0-Vorspielerfolg 
fährt man nun auch am Sonntag ohne Zwang des 
unbedingt Gewiimenmüsens nach TuS Gries- 
heim. Der Gastgeber auf dem 8. Rang der Tabel- 
le stehend, hat gleichfalls keinerlei Ambitionen 
mehr nach oben, wie nach unten und so darf man 
in der Prognose wohl erwarten, daß die bessere 
Tagesform den Ausschlag geben wird. Spielbe- 
ginn auch hier um 15.00 Uhr. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
FÜ:: SG Egelsbach — FCL 3:0 (2:0) 

Ein verdienter Sieg für die Gastgeber, die dies- 
mal die eindeutig bessere Leistung boten. 

E m: FCL — SG Arheilgen 2:1 Q:!) 
Mit einem Tor, drei Minuten vor dem Ende er- 

zielt, sicherte sich die E-III-Jugend verdient bei- 
de Punkte. Für die Tore sorgten Tobias Rosen- 
kranz und Markus Kuhn, die neben Andre Hu- 
mitzsch und Peter Göbel zu den besten Spielern 
gehörten. 

E n: FCL — SV 98 Darmstadt 9:5 (6:1) 
Die kleinen Langener legten los, als wollten 

sie den SV 98 in Grund und Boden spielen. So 
war die 6:1-Führung zur Halbzeit mehr als ver- 
dient. Nach dem, Wechsel wurde die Abwehr 
leichtsinnig, und der Gegner kam bis auf zwei 
Tore heran. Doch der FCL fing sich wieder und 
erzielte noch einen deutlichen Sieg. Torschützen 
waren Axel Nitsche (4), Manfred Britzel und Ma- 
rio Michels (je 2) sowie Stefan Keim. 

D I: FCL — TuS Griesheim 0:2 
Der stärkere Angriff entschied die Partie zu- 

gunsten der Gäste, die in dem schwachen Spiel 
allerdings auch nicht mehr zu bieten hatten als 

, der FCL. Nur Stefan (Selbowicz, Oliver Schöppel 
und Torhüter Jürgen Hof feiner genügten den 
Ansprüchen. 

C n: FCL — TOB Darmstadt 4:0 (2:0) 
Zwei Tore von Kai Wöhlermarm sowie je einen 

Treffer von Mathias Krug und Marc Steitz si- 
cherten dem Club zwei weitere wertvolle Punk- 
te, und ließen die Chance, den ersten Platz zu 
verteidigen, steigen. 

C I: TSV Trebur — FCL 1:0 (0:0) 
Vom Pech verfolgt ist zur Zeit die C-I-Jugend. 

Im dritten Spiel in Folge unterlag sie 0:1 und 
dies auch jeweils in den letzten Spielminuten. 
Trotzdem ist ein Leistungsanstieg der Langener 
Elf unverkennbar. 

A II: FCL U — Eiche Darmstadt I 4:3 (3:3) 
In einem spannenden und temporeichen Spiel 

behielt der , FCL verdient die Oberhand. Die 
schnelle 2:0-Führung durch Björn Meyerhöfer 
und Michael Jung wurde von den Gästen nach 
schweren Fehlem in der Langener Deckung wie- 
der ausgeglichen. Michael Jung brachte den Club 
erneut in Führung, aber bis zur Pause erreichten 
die eifrigen Darmstädter nochmals den Gleich- 
stand. Bjöm Meyerhöfer war es schließlich vor- 
behalten, den Siegestreffer zu markieren. Außer 
den Torschützen gefielen Mathias Lenkner sowie 
Martin Bahr und Stefan Becker. 

A I: Germ. Eberstadt — FCL 5:6 (3:4) 
In einem torreichen Spiel, in dem der böige 

Wind den Akteuren manchen Streich spielte, 
siegte der FCL knapp und etwas glücklich. Die 
Platzbesitzer führten bereits mit 2:0, aber der 
Club gab nicht auf und ging mit 3:2 in Führung. 
Diesen Vorsprung gab die Elf bis zum Schluß 
nicht mehr ab. Torschützen für den FCL waren 
Norbert Reichert und Stephan Fuchs je zwei so- 
wie Stephan Jentsch und Frank Schmitt. 

B I: SG Seidenbuch — FCL 0:14 
Auf schwer bespielbarem Platz zeigte die Lan- 

gener Elf eine technisch sehr gute Leistung gegen 
den Tabellenletzten. Dies drückte sich im höch- 
sten Saisonsieg aus, der gleichzeitig die Tabel- 
lenführung der Bezirksliga bedeutete. Die Tore 
teilten sich Uwe Krahn (4), Oliver Freisens (3), 
Andreas Ouisanthos imd Ralph Buchberger (je 
2) sowie Axel Schüller, Jürgen Bartocha und 
Markus Schmit. 
Nachholspiele: 
E m: FCL — FC Alsbach 5:2 (2:1) • 

Gemessen an den Torgelegenheiten hätte der 
Erfolg des FCL höher ausfallen müssen. Tor- 
schützen: Markus Halgrimson (2), Peter Göbel, 
Jochen Bender und Tobias Rosenkranz. 

D n: FCL — SV 98 Darmstadt 3:0 a:0) 
Die Langener Mannschaft brauchte lange Zeit, 

bis der Erfolg feststand. Zwar war der FCL 
überlegen und ging durch Dirk Megies auch 1:0 
in Führung. Dann wurden aber viele Torchancen 
nicht verwertet, bis Tobias Breidert und Seba- 
stian Galonska in den letzten fünf Minuten noch 
zwei Treffer gelangen. Sehr aufmerksam spiel- 
ten Markus Kunkel und Christian Kuhn in der 
Abwehr. 

D I: FCL — GW Darmstadt 0:0 
Ein gerechtes Unentschieden, bei dem die Ab- 

wehrreihen die größte Rolle spielten, während 
im Angriff wenig zusammenlief. Beim FCL ge- 
fielen Jürgen Hoffeiner im Tor sowie Libero 
Zeljko Gracin. 

C U: FCL — Vikt. Griesheim 4:0 (2:0) 
Der Sie des FCL gegen eine körperlich zwar 

starke aber spielerisch nur mit begrenzten Mit- 
teln ausgestatteten Elf hätte leicht noch höher 
ausfallen können. 

B I: FCL — TSV Auerbach 9:0 (4:0) ,•! 
Eine mittelmäßige Leistung genügte zu einem 

hohen Sieg. Nach starkem Beginn flaute die Par- 
tie mehr und mehr ab, wobei auf Langener Seite 
das Einzelspiel stark übertrieben wurde. Für die 
Tore sorgten Axel Schüller und Andreas Chri- 
sajithos (je 2), Oliver Freisens war dreimal er- 
folgreich und je einmal trafen Ralph Buchberger 
und Markus Schmidt. 

A I; FCL - RW Darmstadt 3:4 (2:0) 
Nach gutem Beginn und Toren von Stephan 

Fuchs, mit einem schönen Freistoß, und (^rd 
Reichert verlor der FCL vollkommen die Über- 
sicht und geriet durch schwere Fehler in der Ab- 
wehr mit 2:3 in Rückstand. Die eifrigen Gäste 
mußten zwar durch einen von Arno Dieler ver- 
wandelten Elfmeter nochmals den Gleichstand 
hinnehmen, aber ein Kopfball des völlig freiste- 
henden Gästemittelstürmers sicherte den vol-' 
lauf verdienten Sieg der Darmstädter. 

A n: FCA Darmstadt I — FCL D 3:1 0:1) 
Eine recht gute Gesamtleistung muß man der 

A-lI-Jugend in dieser von Windböen unange- 
nehm beeinflußten Begegnung bescheinigen. 
Mitte der ersten Hälfte brachte Bjöm Meyerhö- 
fer den FCL mit 1:0 in Führung. Ein etwas zwei- 
felhafter Elfmeter brachte noch vor dem Seiten- 
wei.hsel den Ausgleich. In der zweiten Hälfte 
war der FCA die tonangebende Elf, allerdings 
hielt die Langener Deckung bis fünf Minuten vor 
dem Ende dem ständigen Druck stand, erst dann 
fielen die Treffer zum alles in allem verdienten 
Sieg des FCA Darmstadt. 

Samstag, 4. Mai 
F: 12.45 Uhr FCL — TuS Griesheim 
E III; 14.30 Uhr TSV Pfungstadt — FCL 
E II: 13.30 Uhr SC Vikt. Griesheim — FCL 
E I: 13.30 Uhr FCL — SKG Gräfenhausen 
D II: 14.30 Uhr SG Traisa/Nd. Beerbach — FCL 
D I: 14.30 Uhr SG Arheilgen — FCL 
C II: 15.30 Uhr SC Vikt. Griesheim — FCL 
C I: 15.30 Uhr FCL — VfR Bürstadt 

Sonntag, 5. Mai 
B II: 9.00 Uhr FCL - TSG Wixhausen 
B I: 10.20 Uhr SV Mörlenbach - FCL 
A II: 10.20 Uhr FCL - TSV Nieder-Ramstadt 

Montag, 6. Mai 
E II: 18.15 Uhr FCL - RW Darmstadt 
E I: 18.15 Uhr TSG Messel - FCL 

Dienstag, 7. Mai 
D II: 17.30 Uhr SC Vikt. Griesheim —■ 
C II: 18.30 Uhr SG Egelsbach — FCL 

FCL 

Mittwoch, 8. Mai 
B I: 18.30 Uhr SV 07 Raunheim — FCL 

Donnerstag, 9. Mai 
B II: 19.00 Uhr FCL - SVS Griesheim 

SSG Langen 
F: SSG — SKG Sprendlingen 4:0 0:0) 

Hatten die jüngsten SSG-Fußballer gegen die- 
sen CJegner noch mit 0:1 verloren, konnten sie 
sich beim Freundschaftsspiel revanchieren. Bei- 
de Mannschaften zeigten viel Spielfreude, müs- 
sen aber noch vieles lernen. 

E: SSG — SG Dietzenbach 4:5 
Im Spitzenspiel unterlag die SSG nach ^ter 

Leistung. Schon in der ersten Minute hatte Anto- 
nio Almirante das Führungstor für die SSG er- 
zielt, in der elften Minute das 2:0 folgen lassen 
und in der 15. Minute auf 3:0 erhöht. Dietzenbach 
kam daim besser ins Spiel imd konnte bis zur 
Pause auf 2:3 verkürzen. Nach dem Wechsel fiel 
sogar der Ausgleich, doch Almirante brachte sei- 
ne Elf wieder mit 4:3 in Führung. In der Schluß- 
phase mußte die SSG nicht nur den Ausgleich, 
sondem auch den fünften Treffer hinnehmen. 
Jetzt stehen beide Mannschaften mit drei Minus- 
punkten an der Tabellenspitze. 

D: SV Dreieichenhain — SSG 1:3 
Bei den sehr starken Dreieichenhainem zeigte 

die SSG erneut eine kämpferische und spieleri- 
sche Steigerung. Der etwas glückliche Sieg war 
nicht unverdient aufgrund der gefährlicheren 
Konter. Blasko Kotarac, Murat Dinc und Torhü- 
ter Peter Dietz ragten heraus. 

D: SSG — TV Dreieichenhain 2:2 
Auch der TV Dreieichenhain zeigte sich als 

starker Gegner und übernahm in der ersten 
Halbzeit mit Rückenwind die Initiative. Das Ei- 
gentor zur SSG-Führung glichen die Gäste noch 
vor der Pause aus und gingen durch einen Kon- 
ter mit 2:1 in Führung. G. Allegrini gelang 
durch einen Freistoß der Ausgleich, der dem 
Spielverlauf gerecht wurde. 

C: TSV Dudenhofen — SSG 5:0 
Das Ergebnis stand schon zur Pause fest. Nach 

dem Wechsel wurden die SSG-Buben besser. 

C: SSG — SV Jügesheim 7:1 
Bei kaltem und nassem Wetter spielte die SSG 

besser als vorher. Carsten Pischulti erzielte die 
Führung, die wenig später ausgeglichen wuixJe. 
Die weiteren Treffer erzielten Pischulti (3), Blasa 
(2) und ein Eigentor. 

C: JFG Gravenbruch — SSG 1:1 
Aus Abseitsposition ging Gravenbmch in Füh- 

rung, und der Ausgleich fiel in der zweiten Halb- 
zeit 'durch Carsten Pischulti. Einige Chancen 
konnten nicht genutzt werden. 

B: SSG — JFG Grafenbruch 1:0 
Durch eine gute kämpferisriie Leistung konn- 

te dieser nicht erwartete Sieg errungen werden. 
Selten spielte die Mannschaft so konzentriert. 
Das goldene Tor erzielte Lars Jappner, der zu 
den Leistungsträgem zählte. 

Samstag, 4. Mai 
F: TV Dreieichenhain — SSG 13.00 Uhr 
E: FV 06 Sprendlingen — SSG 13.00 Uhr 
D: SG Götzenhain — SSG 14.00 Uhr 
C: SSG Götzenhain — SSG 15.00 Uhr 

Sonntag, 5. Mai 
B: SG Dietzenbach — SSG 9.00 Uhr 
A: SKG Rumpenheim — SSG 10.30 Uhr 

SG Egelsbach 
Samstag, 4. Mai 
F: DJK/SSG Darmstadt — SGE 12.45 Uhr 
E 2: SGE — Germ. Berstadt 14.30 Uhr 
E 1: SGE — Germ. Eberstadt 13.30 Uhr 
D 2: TSG Messel — SGE 14.30 Uhr 
D 1: SV 98 Dannstadt — SGE 14.30 Uhr 
C 2: SKG Roßdorf — SGE 15.30 Uhr 
C 1: SGE SKG Roßdorf 15.30 Uhr 

Sonntag, 5. Mai 
A: Rot-Weiß Dcirmstadt — SGE 10.20 Uhr 
B: SGE — SG Seidenbuch 10.20 Uhr 

Montag, 6. Mai 
E 2: SGE - TSG Messel 18.15 Uhr 
E 1: Eschollbrücken — SGE 18.15 Uhr 

Dienstag, 7. Mai 
D 1: SKG Roßdorf — SGE 17.30 Uhr 
C 1: SG Arheilgen - SGE 18.30 Uhr 

Donnerstag, 9. Mai 
A: SGE — Rot-Weiß Darmstadt 19.00 Uhr 
B: FC Heppenheim - SGE 18.30 Uhr 

F: SGE — 1. FC Langen 3:0 
In einem guten Spiel konnten die Egelsbacher 

Buben durch eine geschlossene Mannschaftslei- 
stung überzeugen und gewannen verdient mit 3:0 
(Halbzeit 1:0). 

E 2: TSV Nieder-Ramstadt - SGE 1:5 (0:1) 
In einem mittelmäßigen Spiel kamen die SGE- 

Buben zu einem klaren Sieg. Der starke Wind 
trug viel dazu bei, keine guten Spielszenen zu- 
stande konunen zu lassen. 

A: SGE — TSV Nieder-Ramstadt 7:3 
Nach gutem Anfang und einer Zwei-Tore- 

Führung wurde man ein wenig leichtsinnig und 
mußte bis zum 4:3 immer wieder den Anschluß- 
treffer hinnehmen. Erst gegen Ende konnte die 
Mannschaft noch einen sicheren Sieg verbuchen. 
A: SGE — SC Griesheim 1:3 

Mit 1:3 verlor die A-Jugend ihr erstes Spiel in 
der laufenden Runde. Nachdem die Gäste in 
Führung gingen, versuchte die SGE zwar, das 
Blatt noch zu wenden, doch durch Abwehrfehler 
und zu vielen Einzelaktionen verhalf man den 
Gästen immer wieder zu Toren. 

C 1: SVS Griesheim - SGE 0:2 
Trotz starken Windes gelang den Egelsbacher 

Buben nach zwanzig Minuten eine schnelle 1:0- 
Führung, kurze Zeit später zur 2:0-Führung. Die 
reifere Spielleistung zeigte die SG Egelsbach 
und der Sieg war verdient. 

D 1: SGE — TSV Nieder-Ramstadt 11:0 
Ein auch in dieser Höhe verdienter Sieg gegen 

einen schwachen Gegner. 

D 1: SGE — SV Weiterstadt 0:0 
Gegen Weiterstadt sahen sich die Egelsbacher 

Buben meist in der Abwehr, konnten aber mit 
Glück dieses Unentschieden hcdten. 

E 1: SGE — SC Griesheim 1:0 
Eine gute Leistung zeigte die E-l-Jugend gegen 

den SC Griesheim, bei dem sie vor zwei Tagen ei- 
ne hohe Niederlage einstecken mußte. Mehrere 
gute Spielzüge und einige schön herausgespielte 
Torchancen konnten sich sehen lassen. Der Sieg 
aufgrund einer geschlossenen Mannschaftslei- 
stung war verdient. 

E 1: SGE — FC Arheilgen 0:0 
Der SGE gelang es nicht, eine der vielen Tor- 

chancen zu nutzen. Die abwehrstarken Gäste lie- 
ßen den Stürmem wenig Raum, und man trenn- 
te sich mit einem Unentschieden. 

E 1: SC Griesheim — SGE 7:2 
In der ersten Halbzeit stellten die Gastgeber 

mit fünf Toren bereits die Weichen zum späteren 
Sieg. Nach dem Wech.sel zeigten die Egelsbacher 
Buben größeren Einsatz und Kampfgeist. Ob- 
wohl' die Mannschaft durch Verletzung in der ' 
zweiten Halbzeit nur noch mit fünf Spielern aus- 
kommen mußten, gelang es ihnen, noch zwei To- 
re zu erzielen. 

B: SV Erzhausen — SGE 0:9 
Die Gastgeber konnten infolge Aufstellungs- 

schwierigkeiten nur mit neun Spielem antreten. 
Aus diesem genatmten Gmnd sollte man das Er- 
gebnis nicht überbewerten. Die Egelsbacher hät- 
ten bei konsequenter CThancenausnutzung weit- 
aus höher gewinnen müssen. Die Gastgeber er- 
hielten drei Minuten vor Spielende einen Straf- 
stoß zugesprochen, konnten diesen jedoch nicht 
verwandeln. 

B: SGE — Mörlenbach 3:0 
Die Egelsbacher waren gegenüber dem letzten 

Spiel nicht wiederzuerkennen. Sie gingen zwar 
schnell in Führung, wirkten aber zu verkrampft. 
In der zweiten Hälfte erhöhte Egelsbach auf 3:0 
zum Endstand. 

SV Dreieichenhain 
A. Tempelsee - SVD 0:1 (0:1) 

Trotz Schwierigkeiten in der Mannschaftsauf- 
stellung zeigte der SVD eine gute Leistung und 
siegte verdient. J. Pfeiffer erzielte aufgrund sei- 
ner Schnelligkeit den einzigen Treffer, obwohl 
es auf beiden Seiten Möglichkeiten zu weiteren 
Toren gab. Es spielten: Semeri, Kovac, Hönes, 
Kächelein, Gersemsky, Suss, Hassan, Mimou, 
Pfeiffer, Dietsche und Höbusch (Pompizzi). 

Sechser im Lot:t:o 
• haben wir keine, ctoch mit einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
nrianohenn Problem geholfen 
werden. 

Damenkleid ^ ^ 
T m mit modischem Druck ^ dOIIIIIIBIl 
^ ^ mint hejjblau Baumwolle/Po 

V und Fremidlabrikate 
ra»M 4 m 

Bekleidungscenter 

Gewerbegebiiet . 
Kurt-Schubmaehef-Bing 1 
Telefon 06103 / 444 VO 

Zuschauer wUlkommen 

zum Punktspielstart 

TK 06 Langfen eröffnet Medenspiehiinde 

Dieses Wochenende beginnt für Hessens Ten- 
nisspieler die Punktspielrunde 1985. Der Tennis- 
klub Langen schickt in diesem Jahr zelm Mann- 
schaften in die Wettkämpfe. Aushängeschilder 
sind die 1. Damen und die 1. Herren. Nachdem 
der TKL bereits im letzten Jahr mit dem Auf- 
stieg der Herren in die Verbandsliga den größten 
Erfolg seiner Sportgeschichte vermelden konn- 
te, erfuhr die Chronik nunmehr eine weitere 
Steigemng. Wie bereits gemeldet, schafften die 
1. Damen durch ihren Aufstieg den Sprung in die 
Drittklassigkeit. Sie sind damit die höchstklas- 
sig spielende Mannschaft des TKL. Renata Ap- 
pel, Birgitta Bock, Ellen Wiede, Brigitte Nücke, 
Nicole Bischoff und die aus Darmstadt- 
Eberstadt gekommene Beatrix Müller werden 
alles daran setzen, einen sofortigen Abstieg zu 
vermeiden. Bei der Spielstärke in dieser Klasse 
handelt es sich hierbei freilich um ein höllisch 
schweres Unterfangen. 

Auch die ebenfalls in der Verbandsliga spie- 
lenden U Herren werden neben ihres spieleri- 
schen Könnens einer starken Kampfkraft sowie 
einer gehörigen Portion Glück bedürfen, um in 
diesem Jahr den Klassenverbleib zu sichern. Im 
Vergleich zu den Damen konnten die 1. Herren 
bereits im letzten Jahr ihre Erfahrungen in der 
Verbandsliga sammehi und sich im Abstiegs- 
kampf bewähren. Von der letzten Spielzeit be- 
kamt sind die Teams aus Gießen und Bad Nau- 
heim, gegen die man 1984 klare Niederlagen be- 
zog. Als äußerst spielstark wird auch Oberli- 
gaabsteiger Neu-Isenburg II eingeschätzt. Folg- 
lich gilt es, gegen SC 80 Frankfurt und gegen die 

Aufsteiger aus Bensheim und Witzenhausen zu 
den benötigten Erfolgen zu gelangen. 

Die Zuschauer, die sich auf die Anlage des Ten- 
nisklubs begeben, können sich jedenfalls sowohl 
bei den Damen als auch bei den Herren auf spiel- 
starke Gegner und hoffentlich interessante und 
spannende Spiele freuen. Wie bei allen sportli- 
chen Veranstaltungen bisher sind auch dieses 
Jahr Zuschauer bei freiem Eintritt stets will- 
kommene Gäste auf der Anlage des Tennisklubs 
im Waldstadion. 

Die 1. Herren spielen am Sonntagmorgen bei 
SC 80 Frankfurt. Der Ausgang dieses Treffens 
dürfte erste Aufschlüsse über die Spielstärke des 
Langener Teams sowie über die Erfolgsaussich- 
ten in dieser Saison geben. 

Die 1. Damen werden versuchen, im Heimspiel 
gegen GW Wiesbaden, das in der letzten Ver- 
bandsligamnde einen Mittelplatz belegte, ihre 
Haut so teuer wie möglich zu verkaufen. Viel- 
leicht könnte eine starke Zuschauerunterstüt- 
zung motivierend auf die Langener Tennisda- 
men wirken. 

Samstag, 4. Mai 
9.00 Uhr Senioren AK II — RW Gießen 
14.00 Uhr Seniorinnen — BW Zeppelinheim 
Senioren II — SG Himbach 

Sonntag, 5. Mai 
9.00 Uhr Damen I — GW Wiesbaden 
Herren II — TC Bruchköbel II 
14.00 Uhr Damen II — TV Buchschlag II 

Zwei Pokalniederlagen 

der SSG-VoUeyballer 

Die Spielsaison ist längst beendet, jetzt ist 
wieder die Zeit der Pokal-, Freundschafts- und 
Mixedtumiere. So hatte sowohl die 2. Damen- 
mapnschaft als auch die 2. Herren der SSG- 
Volleyballabteilung eine Pokahnnde zu bestrei- 
ten. An einem sonnigen Samstagnachmittag ver- 
schlug es das Damenteam nach Mörfelden, wo 
man auf die Mannschaft des VC Ober-Reden 
traf. Mitspielen und Erfahrungen sammeln war 
die Hauptsache, denn gegen den A-Kreisligisten 
hatten die zwei Klassen tiefer spielenden Lange- 
nerinnen nicht die geringste Siegchance. 

Um so verblüffender war def Spielbeginn, der 
alle Prognosen auf den Kopf stellte und "die 
Mannschaft der SSG mit 5:0 Punkten in Führung 
sah. Doch Startschwierigkeiten und Unterschät- 
zung des nach der Papierform deutlich schwä- 
cheren Gegners wurden bei Ober-Roden schnell 
überwunden, so daß der Favorit seine drei Sätze 
standesgemäß gewann. Erfreulich trotz der ho- 
hen Niederlage waren der Einsatz von Susanne 
Hölzke und Heike Neubauer, wobei letztere, 
obowohl von der 3. Damenmannschaft ausgelie- 
hen, sich auf Anhieb in das Mannschaftsgefüge 
eingliederte. 

Am Sonntag richtete sich der Volleyballer- 
blick nach Lampertheim. Mit der Heimmann- 
schaft des TV Lampertheim stand den 2. Herren 
in ihrem ersten Pokalspiel ebenfalls eine Mann- 
schaft der Kreisklasse A gegenüber. Auf Lange- 
ner Seite konnte man der spielerischen Überle- 
genheit nur Kampfgeist und vermehrte Einsatz- 
bereitschaft entgegensetzen. Dies allerdings mit 
Erfolg. Tatsächlich konnte man auf einen Vor- 
sprung von sechs Punkten zurückblicken, als 
man den ersten Satzball hatte. Nun aber schien 
man sich plötzlich auf der Siegerstraße über- 
haupt nicht mehr wohl zu fühlen, und so konnte 
Lampertheim Punkt für Punkt verbuchen, bis 
schließlich zum Einstand von 14:14. Mehrfach 
wechselte nun die Angabe, ohne Punktgewinne 
für eine der beiden Mannschaften zu bringen. 
Am Ende aber schaffte es die SSG doch noch, 
den ereten Satz mit 16:14 für sich zu verbuchen! 
Plötzlich klappte das schnelle und verwirrende 
Angriffsspiel der Lampertheimer, und ehe man 

sich versah, war der zweite Satz mit 5:15 verlo- 
ren. Wer nun aber den Langenem schon alle Fel- 
le wegschwimmen sah, hatte sich getäuscht. Mit 
15:10 konnte man den dritten Satz wieder klar 
gewinnen, um den anschließenden Satz genauso 
deutlich abzugeben (4:15). Gemäß dem Gesetz 
der Regelmäßigkeit wäre nun die SSG mit dem 
nächsten Satzgewinn an der Reihe gewesen, aber 
war es fehlende Routine, Konditions- oder Kon- 
zentrationsmangel, vielleicht aber auch nur feh- 
lendes Glück, daß man nun das Spiel nicht mehr 
an sich reißen konnte. Lampertheim jedoch er- 
reichte nach eineinhalb hartumkämpften Stun- 
den die nächste Pokalrunde, während die 2. Her- 
ren auf eines ihrer wohl besten Spiele zurück- 
blicken können,'auch wenn es nicht zum Sieg 
reichte! 

Endergebnisse: 2. SSG-Damen — VC Ober- 
Roden 6:15, 1:15,1:15; 2. SSG-Herren — TV Lam- 
pertheim 16:14, 5:15, 15:10, 4:15, 2:15. 

Es spielten: 2. Damen: Heike Neubauer, Ulli 
Harth. Heike Vinson, Claudia Kempf, Claudia 
Juckel, Claudia Heberer, Britta Schammler, Iris 
Möller, Susanne Hölzke. 

2. Herren: O. Werner, A. Medier, P. Bittner, M. 
Oswald, T. Hahn, I. Vulicevic, J. Buff, J. 
Frecken, G. Ramakrishna, M. Marx, M. Lede. 

Jugendbasketball 

TV Langen 
Die Mannschaft der männlichen D-Jugend 

bliebt weiter ungeschlagen. Nach dem Titel des TV LanS'en 
Bezirks-Meisters gewann sie ein Ausscheidungs- 
tumier zur Hessischen Meisterschaft in 
Frankfurt-Höchst. Am Samstag wurden die Jun- 
gen aus Kassel sicher mit 88:25 geschlagen, und 
am Sonntag gewann Langen gegen Gießen 
105.71. Auch Höchst hatte beide Spiele gegen 
Kassel und Gießen gewonnen und 184:104 Pimk- 
te erzielt. Für die Höchster war das Spiel gegen 
Langen dann ein Heimspiel. Nur sieben Punkte 
Vorsprung hatten die TVL-Jungen bei Spielen- 
de. Aber der 74:67-Sieg bedeutete die Teilnahme 

bei der Hessischen Meisterschaft am ll./12.Mai 
in Hofheim! 

„Amerikanisch" wurden die D-Jungen zu Be- 
ginn von Paul Halgrimson und Garry Miller- 
Zinkgraf trainiert! Erfolgreich kann jetzt die 
Trainerin Ulrike Köhm die Arbeit fortsetzen. 

C" B-Mädchen spielen am 4./5. Mai um die Süddeutsche Meisterschaft. Das Tumier für 
die weibliche C-Jugend ist in München. Teilneh- 
mer sind: USC München, SB Heidenheim, PSV 
Bernkastel und TV Langen. 

Die B-Mädchen haben Heimrecht und spielen 
m der Georg-Sehring-Halle. Der Eintritt ist frei. 
Über Unterstützung würde sich die Mannschaft 
sehr freuen, zumal der Deutsche Meister des Vor- 
jahres, TSV Nördlingen, sicher auch dieses 
Ausscheidungs-Tumier zur Deutschen Meister- 
schaft ungeschlagen für sich entscheiden will. 
Weiterhin dürfte es eine spannende Revanche ge- 
gen SV Möhringen geben, gegen die vor zwei 
Jahren nur mit einem I^imkt verloren wurde. 
Auch TSV Gersthofen darf nicht unterschätzt 
werden, da dieses, den Langenem Mädchen noch 
nicht bekannte Team, den oft schwierigen Geg- 
ner MTV Kronberg bei der Qualifikation zur 
Süddeutschen Meisterschaft geschlagen hat. 
Samstag, 4. Mai 
16.00 Uhr TVL — TSV Gersthofen 
18.00 Uhr SV Möhringen — TSV Nördlingen 
Sonntag, 5. Mai 
9.00 Uhr TSV Nördlingen - TSV Gersthofen 

11.00 Uhr TVL — SV Möhringen 
14.00 Uhr SV Möhringen — TSV Gersthofen 
16.00 Uhr TVL - TSV Nördlingen 

JugendhandbaU 

D-Jug^end-HandbaUer gesucht 
Alle sportlichen und (noch) unsportlichen Ju- 

gendlichen zwischen 10 und 12 Jahren haben 
jetzt im Frühjahr wieder eine Chance, in einer 
neuen Mannschaft nach Lust und Laune Ball- 
spiele zu lernen und „spielerisch" Spaß zu ha- 
ben. Weil das alles in einer Gruppe zusammen 
mit Freunden und Freundinnen mehr Spaß 
macht, suchen die D-Jugendhandballer noch ei- 
nige Jungen und Mädchen, die Lust haben im 
Training einmal mitzumachen. Dort wird nicht 

Handball, (bis zur C-Jugend mit einer ge- 
mischten Mannschaft!) gespielt. Auch andere 
Ballspiele und auflockemde Übungen stehen auf 
dem Programm. 

Aber auch außerhalb des Trainings wird eini- 
ges angeboten werden. Grillnachmittage, lfl»ino 
Radtouren und Ausflüge soUen den Zusammen- 
halt fördern und das gegenseitige Kennenlernen 
verbessern helfen, den Berührungsängste sollen 
die Entstehung eines ungestörten Verhältnisses 
zueinander und untereinander nicht behindern. 

Das "^aining wird von zwei jungen engagier- 
ten Spielem der Männermannschaft geleitet, 
hervorgegangen aus der Meistemiannschaft von 
G. Gleim, die sich bereits erste Sporen in der Ju- 
gendarbeit verdienten und auch weiterhin sich 
der Aufgabe, ihren Schützlingen das Handball- 
spiel von der Pike auf beizubringen, widmen 
werden. 

Am besten kommen die Jugendlichen, die sich 
angesprochen fühlen, einfach mal, gerne auch 

i^ren Eltem, in die Turnhalle der Ludwig- 
Erk-Schule, wo das D-Jugendtraining für Jim- 
gen und Mädchen ab 10 Jahre stattfindet, und 
zwar jeden Donnerstag zwischen 16.30 Uhr und 
18 Uhr. Die D-Jugendlichen freuen sich über je- 
den Neuling. 

Wer noch mehr wissen möchte, der setze sich 
mit den beiden Betreuem Stefan Schäfer (Tel. 
29408) und Michael Krüger (21563) oder dem Ju- 
gendleiter Klaus Bönig (Tel. 21725) in Verbin- 
dung. 

C: TG Darmstadt 75 — TVL 13:18 (7:9) 
C: TVL — HSG Asbach/Modau 16:15 (9:10) 
C: TVL — SSG Langen 13:11 (6:6) 

Innerhalb von sechs Tagen hatte das TVL- 
Team drei Spiele zu b^treiten, bei denen man 
als Sieger den Platz verließ: Am vergangenen 
Donnerstag bei Darmstadt 75 konnte man sich 
nach knapper Pausenführung im zweiten Durch- 
gang vor allem durch Tempogegenstöße ent- 
scheidend absetzen und führte kurz vor Schluß 

mit acht Toren. Am Ende wurden die Langener 
etwas leichtsinnig und pi^en noch drei Gegen- 
treffer zum 18:13-Erfolg zu. 

Am darauffolgenden Sonntag trat der TVL ge- 
gen Asbach/Modau an, deren wurfgewaltige 
Rückraumspieler die I.«ngener Abwehr stark 
unter Druck setzten. Kurz vor der Pause schien 
das Spiel zugunsten der Gäste zu kippen, doch 
man konnte noch einmal bis auf ein Tor verkür- 
zen. Zu bemerken ist hier, daß die Gäste nicht in 
der Lage waren, aus Langener Zwei-Minuten- 
strafen (unter anderem auch für Torhüter Wöh- 
lermarm) entscheidend Kapital zu schlagen. Im 
zweiten Durchgang stand das Spiel ständig auf 
der Kippe. Das TVL-Team, in dem jeder im Rah- 
men seiner Möglichkeiten optimal spielte, be- 
wies Nervenstärke und erzielte kurz vor Schluß 
den Siegtreffer. Der etwas unerwartete aber ver- 
diente Erfolg stellte unter Beweis, daß man bei 
entsprechendem Kampfgeist sich in dieser Run- 
de vor keinem Gegner verstecken muß. 

Zwei Tage später im Derby gegen die SSG 
schien es zu Beginn nach einem klaren TV-Erfolg 
auszusehen. Man führte bereits 5:1, vergab dann 
aber einen Siebenmeter und als die SSG zwei 
Rückraumspieler in Manndeckung nahm, wurde 
man immer nervöser: Abspielfehler, Schrittfeh- 
ler und vergebene Torchancen bestimmten von 
nun an das Spiel des TVI. fast bis zum Schluß. 
Als im zweiten Durchgang die SSG bereits 10:8 
führte, schien das Spiel unglücklich für den TV 
auszugehen. Beim Stande von 10:10 sah der 
stärkste Gästespieler die rote Karte und der TV 
entschied das hektische und kampfbetonte Spiel 
für sich. 

Die Mannschaft des TVL hat nun ein ausgegli- 
chenes Punktekonto. Die jüngsten Erfolge sind 
um so höher einzuschätzen, wenn man bedenkt, 
daß die neuformierte C-Jugend erst zweimal zu- 
sammen trainieren konnte. 

Es spielten: K. Wöhlermann, A. Carbonari, R. 
Duric, S. Duric, T. Wagner, J. Mields, B. Lede, K. 
Dröll, M. Krug. B. Vogt. 

Samstag, 4. Mai 1985 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
19.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst für 

Konfirmandinnen und Konfirmanden, 
Angehörige und Gemeindeglieder 

(Pfm. Trösken) 
Sonntag, 5. Mai 1985, (Kantate) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
kein Gottesdienst 
M^in-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.'30 Uhr Konfirma^foijsg^ttesdienst 
d. Johannesgemeinde (Pfm. Trösken) 

15.(^ Uhr Vorstellung der Konfirman- 
dmnen und Konfirmanden der 
Martin-Luther-Gemeinde (Pfr. Peter) 

Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
kein Gottesdienst 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
der Petrusgemeinde mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 
(Mitw.: Stadtkirchenchor) 

15.(W Uhr Vorstellung der Konfirman- 
dinnen und Konfirmanden des 
Pfarrbezirks Nord (Pfr. Wächtler) 

Mittwoch, 8. Mai 1985 
20.00 Uhr Frauenkreis ini Gemeinde- 

haus, Frankfurter Str. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 5. Mai, Bibelstunde fällt aus. 
Dienstag, den 7. Mai, Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 
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Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in größer Auswahl und allen Größen. 

AlleÄnderungenwerden sofort ausgeführt In 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am LulherplaU. Gartenslrane 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- und Geldspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Josef Hoffmann 

die uns zuteil wurde, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Diakon Jaksche, den Kleingärtnern am Dreieich-Krankenhaus, dem 
VdK, der Fa. Pittler, der Belegschaft des Dreieich-Krankenhauses, allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten, Nachbarn und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Marie Hoffmann 

Langen, im Mai 1985 
Außerhalb NO 59 

Für die herzliche Anteilnahme In Wort und Schrift sowie 
Blumen beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Helmut Franz 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades, Herrn Dr. Hancke 
sowie der Hausgemeinschaft. 

Waltraud Franz 
und Kinder 

Annastraße 51 
Langen, im Mal 1985 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE tlT> Singes 20 - 6070 Langen 

Telelon 06103/22321  

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
meinem lieben Mann, Bruder, Schwager und Onkel 

Emanuel Fiedler 

geb. 25. 12. 1912 gest. 30. 4. 1985 

In stiller Trauer; 
Im Namen der Familie 
Tiieresia Fiedler, geb. Neumann 

Sehretstraße 32 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7. Mai 1985, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Anna Maria Sallwey 

geb. Wolf 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten sehr herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Diakon Jaksche, der Altenkameradschaft des 
TV 1862 Langen, dem Handarbeitskreis Liebfrauen, der Nachbarschaft 
und allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

Im Namen der Angehörigen 
Oorottiea Schäfer, geb. Sallwey 
Anna Maria Schlapp, geb. Sallwey 

Pestalozzistraße 4 
Langen, im Mai 1985 

Wir trauern um unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, 
Schwester, Schwägerin, Tante und Patin 

Anna Barbara Breidert 

geb. Dröll 
geb. 11. 11. 1900 gest. 2. 5. 1985 

Willi Küster und Frau Käthe geb. Breidert 
Vera Küster 
Thomas Schaf und Frau Annette geb. Küster 
Urenkel Benjamin 

Wilhelmstraße 42 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7. Mai 1985, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Nach einem arbeitsreichen Leben wurde heute unsere liebe Tante, 
Schwägerin und Cousine 

Elisabetli Katliarina Seipp 

im 86. Lebensjahr von ihrem Leiden erlöst. 

In stiller Trauer: 
Erika Köliges, geb. Seipp, und Familie 
Hedwig Seipp 
Heinz Seipp 
Gisela Terlau, geb. Seipp 

Wiiheim-Leuschner-Piatz 15 
6070 Langen, den 2. Mai 1985 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 7. Mai 1985, um 10.15 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen. 

Wir danken allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und Freunden, die 
In Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zum Heimgang unse- 
res lieben 

Jofiann Ciiristian Lorenz 

gedachten und durch Geleit die letzte Ehre erwiesen haben. 

Unser Dank gilt auch den Stadtschwestern, Dr. Hancke und Pfarrer 
Kades. 

Im Namen alier Angehörigen 
Erwin Zeißier und Frau Eisbeth, geb. Lorenz 
Uila ZeiBier 

Langen, im Mai 1985 

Kinoprogramme Langen ab 3. 5.85 

HOLLYWOOD 20.30, Sa-Mo auch 17.45 COTTON CLUI 
Fr/Sa 23.15 M HITTIII DM KMOtNUtt 
Sa/So 1S.30 zwü mm tnuvSsEi 
PANTASIA 
20.45. S«*Mo auch 18.30. 

8«i/8o auch le.OO lEVIfllT NIlLt COP 
FrtSu 23.00 T« ROCKT HOflMN 
 PICTü* 9mw 
NEUES UT 
Fr-Mo 20.30 OMMT REDL 
01 20.30 KKL 

Neue Lehrgänge 

Maschinenschreiben+Kurasschrlft 
Maschinenschreiben DM 350,— -t- Lehrmaterial DM 25,— 
Lehrgang (SO Abende 6 90 Minuten). 
Kurzschrift DM 250,— -t- Lehrmaterial DM 15,— 
Lehrgang (50 Abende h 90 Minuten). 
Ind. Zeugnis, keine ElnschrelbgebOhr. 
Beginn: 7. Mal 1985, 10.45 Uhr, AdoK-Relchweln-Schule 
Informat'in - Beratung - Anmeldung 

STINOQRAFBNVKRIIN 1007 LANQIN K.V. 
Walter Arzt ■ Südliche Ringstraße 275 ■ Telefon 21395 

§47aSlVZ0 z T 

Abgas-Sonderuntersu(hung 

AUTOHAUS 
OPEL HÄNDLER SEIT 100 JAHREN 
OannsttdterStr. 54 — 56 • Langen • Tel. 210 61 

ab sofort bei uns 

DM 25.— 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 4. bis 10. Mai 1985 

Widder 
Ider mal der Weg zur Hölle gepflastert. 

Machen Sie das Ihrem Partner 
ruhig klar, vielleicht hat er dann 
mehr Verständnis für Ihre nicht 
ungefährliche Lage. 

Immer weiter so, dann können 
Sie schon bald den Erfolg mit 
Händen greifen. Für private Aus- 
einandersetzungen sollten Sie sich 
eine ruhigere Zeit suchen. Viel 
erledigt sich auch von selbst. 

Nehmen Sie die kleine Panne 
nicht so tragisch, sonst entgeht 
Ihnen eine Möglichkeit, weiter- 
zukommen. Sehen Sie dem Fami- 
lienübel gefaßt ins Auge, auch hier 
wird nur mit Wasser gekocht. 

Wenn Sie den Erfolg wiederholen 
wollen, müssen Sie erst Ihre pri- 
vaten Hemmnisse beseitigen. Mit 
freiem Rücken arbeitet man viel 
ungestörter. Sorgen Sie für ein 
gutes Betriebsklima. 

Mit der großen Chance wird es in 
dieser Woche bestimmt nichts 
mehr. Dafür bieten sich Ihnen 
aber kleine Freuden, die Sie nicht 
verachten sollten. Bemühen Sie 
sich um gute Laune. 

Geben Sie nicht am falschen Ende 
nach. Ihre Situation ksüin sich 
sehr schnell verbessern. Sie dür- 
fen nur nicht den Mut sinken las- 
sen und zuviel auf einmal errei- 

24.8. -13.9. chen wollen. 

Versuchen Sie nicht, jemanden 
mit krampfhafter Lustigkeit über 
Ihre Gefühle zu täuschen. Eine 
ernsthafte Aussprache kann 
Ihrem Verhältnis nur zugute kom- 
men. Seien Sie bloß kein Feigling! 

Nehmen Sie sich nicht zuviel auf 
einmal vor. Bei richtiger Einschät- 
zung Ihrer Kräfte kommen Sie 
bestimmt auch ohne Hetze zum 
Ziel. Haben Sie noch etwas 
Geduld. 

Das ewige Hin und Her mag für 
Sie unterhaltend sein, Sie sollten 
aber Rücksicht auf die Gefühle 
eines Menschen nehmen, der 
ernsthaft an Ihnen zu zweifeln 
beginnt. Wollen Sie das? 

In dieser Woche können Sie zwar 
keine Bäume ausreißen, aber 
erfreuliche Erfolge verzeichnen, 
die sich mit einigem Optimismus 
geschickt noch weiter ausbauen 
lassen. Haben Sie Mut! 

Gegen Ende der Woche steht 
Ihnen eine sehr interessante 
Begegnung bevor. Bereiten Sie 
sich sorgfältig vor, es könnte viel 
davon abhängen, vorausgesetzt, 
Sie wollen sich verändern. 

Wie seltsam der Zufall spielt, 
dpon können Sie sich in der 
nächsten Zeit überzeugen. Neh- 
men Sie eine Veränderung nicht 
auf die leichte Schulter und blei- 
ben Sie auf dem Tfeppich. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock" 

Iri 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Annahmeschluli für Traueranzeigen 
___jn_der Langener Zejtung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

HERZLICHEN DANK 

allen, die unserer Heben Entschlafenen 

Elisabeth Metzler 

geb. Anthes 

die letzte Ehre erwiesen haben und uns Ihre Anteilnahme be- 

kundeten. 

Marianne und Georg Kleppinger 

Langen, im Mai 1985 

SchlUsMldlanst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WlesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Knusprig und frisch 

b^i uns auf den Tisch. 

Hahn im Korb 
ist ein halbes, paniertes Hähnchen in sechs Teilen mit 
Pommes frites und stillt auch den größten Hunger. 

Wienerwald-Grillpfanne 
Schweineschnitzel, Hähnchenbrustfilet, Rostbrattvürsd, 
Mischgemüse und Pommes fiites. 

Geschnetzeltes Hähnchenbrust- 
filet nach Züricher Art 

zubereitet mit Champignons und Weißwein, in einer 
Rahmsoße mit Spätzle serviert. 

Wienerwald H 
In Langen: 

Waher-Rathmau-Str^ I, Td^on 2 4012 

Alte Türen & Küchen wieder neu! 

Türen und Rahmen nie mehr 
strelchenl In einem Tag wird preis- 
wert aus Ihrer alten Tür Ihre 
Wunsohtür - passend zur Einrich- 
tung. Durch die PORTAS-Kunslstoff- 
ummantelung z.B. in der Art von 
Eiche, NuBbaum, Teak usw. Auch 
Hiuitiir- und Birageiitor-Ranovieningi 

Gefällt Ihnen Ihre alte Küche 
nicht mehr? PORTAS macht daraus | 
in einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Art von 
Eiche hell/rustikal, Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). 

FMUlehkeiten «dlw Art oul 
Vld*obandl 06103/26266 

Rufen Sie uns on oder besuihen Sie unsere Ausstellungen 
Alleinverarbeiter im GroSraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
DIetzenbach-Stelnberg Frankfurt-Ost 
^eselstraße I - 3 Hanauer Landstraße 222 
«0e074/4041 27 «069/410222 
Öffnungszeiten: Montag - Freitag. 9-18 Uhr, Samstag, 9-14 Uhr' 

Nr. 1 mit 45.0 PORTAS-Fofhbctrleben in 10 Londern Europas 
Brügmann 

Verbundfenster 
Duo 80 

ausgezeichnet rhtt 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundesprejs Gute Form' 1981 
Energiesparen und Design r 
Heizung, Fenster. Türen ' 

.nm 

Duo 80, das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz • 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreieich-Sprendllngen 

Telflfon 0 61 03 / 3 36 87 

Winterhärte 

Bliitenstauden 
für Sonne und Schatten, in 300 Arten und Sorten, 
Blüten von März bis Oktober. 

Mörfelden-Walldorf 
An den Nußbäumen 4 • Telefon (06105) 22567 
Verkauf: Mo. —Fr. 8—12 Uhr, 14—17 Uhr; Sa. 8—15 Uhr 

Fa. Walter 

Emmelheinz 

Ein Modellbatinmarfct 
findet am Sonntag, dem 12. Mal 
1985, von 11.00 bis 16.00 Uhr In der 
Stadthalle Langen statt. 

vorm. Hans GauBmann 
• Heizung 
• Spenglerel 

Sanitär 
Wassergasse 13,6070 Langen, 

Telefon 06103/23765 

An den Variag Kühn KG, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

l'J.® Lieferung dienstags und freitags die UNQENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4.60 + DM —,90 Tragerlohn 

■>g- 

Vor- und Zuname ■m- 

SlrtBa Hausnuminar 

Ich Wn damH elnveratondan, dafi dl« GabOhran vierteljährlich von meinom Konto Nr.. 

beider. 
(0«* Oder PostacfMclMmD """ ~    

abgat>uchl werden. Die Abtxichung arlischt autoinatlsch bei Baendisuns des Abonnements. 
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V«reln«fdben Vei1(äufd 

LKG 
Haut» abend 
„Lammchen" 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

^Gruppe Langen- 
Verband für Natur- und 

Umweltschutz- 
Am Montag, dem 6, Mal 1985, um 
19,30 Uhr findet unser nächstes 
Treffen In unserem Vereinsraum 
Im Alten Gefängnis statt. Gäste 
sind herzlich willkommen. 

Jahrgang 1905/06 Langen 
Zusammenkunft am Donnerstag, 
dem 9.5.1985, um 17.00 Uhr, Gast- 
stätte „Zum Lämmchen", Schaf- 
gasse 29. 

Helmorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,— * nur500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,—* nur 
4900,— (* = unverb. Prels- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 
1 Olofen „Privileg", 7.500 kcal/h, 1 
Öltank m. Schutzwanne 1.200 I, 1 
Öltank ca. 500 I, günstig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 0 61 03/2 62 66 
Klappsessel, grün gestreift, für 
5<),— DM zu verkaufen. 
Telefon 23250 

InMl Alt und übrigvt Dintmark 
Ferlentauser^ V'hg. a. Bauernhöfen. Nord-Ais Turlstservice. Storeg, 65-5. 
DK 6430 Nofdborg, (00454) 4516 34 

GMirauchte Möbel spottbllllg «kMft MsnMg - FnMt ir~tU> Mv. tmia« I»-12 Ob 

Suche gebrauchte 
Schreib- 

maschinen 
alle Modelle. 

Zahle Höchstpreise. 
Telefon 06150/51021 

IMMOBILIEN 

Langen, Oberer Steinberg, exclu- 
slve Lage, 2 baureife Grund- 
stücke, 544 und 427 m', einzeln 
oder zusammen, gegen Gebot von 
privat zu verkaufen. 
Angebote unter Nr. 1370 an die LZ. 
Bauplatz für 1-Famlllen-Haus zu 
kaufen gesucht. 
Telefon 06048/3933 
Egelsbach: Zentral gel. und schö- 
ne 3-Zi.-Wohnung, Küche, Bad, 
sep. WC (ca. 115 qm), großer Bal- 
kon und Garage, zum 1. 6. für DM 
780,— -f NK Kaut zu vermie- 
ten. 
Telefon 06103/42131 
Verkauf — Kleingartenland „Am 
Hainerwald", 412 qnri, 24300,— 
DM plus Gebühren, Langen, Flur 
57 Nr. 65. 
Zuschr. unter Nr. 1369 an die LZ. 

1- bis l'/i-ZI.-Leerwohg. oder 
Apartm. mit Küche und Bad oder 
Dusche von Kaufm. Angest. (1 
Pers.) langfr. gesucht. 
Zuschr. unter Nr. 1366 an die LZ. 

Sgesch. Wohnhaus 
mit Laden 

Taunusplatz 5, zu verkaufen. 
VB 450000,— DM. 

Telefon 06074/25:213 

Ein Niveau, 
wi» man et lu dinem PreS* 
teilen finden kann. 

Wohnanlage 
Langen 
Unser Angebot: 
2-Zitnmer-Wohnung: 
ca. 52qm....DM]63,5(X).—* 
3-Zimmer-Wohnung; 
ca. 75 qm.... DM199.500,—* 
3-Zimmcr-Wohnung: 
ca. lOOqm.. DM259.000,—* 
•as/. Pwkplalz DM 4.400.- 
BaustcIIenberatung: 
Sa. und So. 14.00 -17.00 Uhr 
Nordendstraße 47-51 
6070 Lanaen «06103/51453 
wir sind für Sie da, wenn Sie mehr 
erfahren m&chlcn. 

Beratung In der Niedeilasaung: 
Mo.-Fr. 069/66eB-0 

Familiensiedlungshaus Neu-Isenburg 
Baujahr 1949/50 mit groBem Nebengebäude, Garage und 
Garten. Alles neu gedeckt, Isolierfenster, Kamin erneu- 
ert. Ausbau — aufstockfählg. 
2 Minuten vom Wald, 2 Minuten von der Stadtbus-Halte- 
stelle, 5 Minuten von DB-Bushaltestelle DA-Ffm.-Of, 
Keine Einflugschneise. Von Privat zu verkaufen. 

Telefon 06103/23491 oder 06102/4718 

FREISTEHENDES 

EINFAMILIENHAUS 
in guter Wohnlage Nähe Bahnhof, Grundstück 
481 qm, Wohnfläche 116 qm, gegen Höchstge- 
bot zu verkaufen. 
Zuschriften unter Nr. 1368 an die LZ. 

nmiLLKm 

maB.37.3. 
I . 8iu sofort ZU VGrnilQlQn, AmLutherplatz ca.asm'. 

Monatsmiete 
DM 3.000- 

+ NK. +MwSt 

In diesem zentral gelegenen Büro- und Geschäftshaus mitten 
in Langen können Sie noch Büros ab sofort mieten. 70 m^ bis 
ca. 200 m^ t>estens ausgestattete Büroräume mit schönen 
Grundrissen, geeignet auch als Praxisräume oder Kanzlei. 
Zur Besichtigung rufen Sie uns bitte an. 

720777) 
069 

/Ir haben uns über die Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
sehr gefreut und danken, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lichst dafür. 

^ötkg und 'GP/iau ^eicfi 
geb. Geyer 

Gartenstraße 4 
6070 Langen, Im April 1985 

unserer 

SILBERHOCHZEIT 

herzlichen Dank allen Freunden, Nachbarn und 
Bekannten. 

Bachgasse 13 
6070 Langen 

HURRA, mein Bruder ist da! 

MARCEL ANDRE 
geb. am 11.4. 1985 

Es freuen sich 

und iK/ießßt6/tH(j4Mc(/ieas umdSi/igiiid 

Langen, Wolfsgartenstraße 42 

KONFIRMANDEN BEDANKEN SICH 

qXb Iber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meiner 

KONFIRMATION 
habe ich mich sehr gefreut und danke, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

u meinem 
90. GEBURTSTAG 

sind mir In reichem Maße Glückwünsche, Blumen, Geschenke 
und Aufmerksamkelten zuteil geworden, über die ich mich sehr 
gefreut habe. Ich danke meinen Freunden und Bekannten, 
Nachbarn und Behörden herzlich dafür. 

Annastraße 31 
6070 Langen 

Keimstraße 10 
im April 1985 

v^ngo^ö/ist6/t 

^e jerzlichen Dank, auch Im Namen meiner Eltern, allen Ver- 
wandten, Nachbarn und Bekannten für die zahlreichen Ge- 
schenke und Glückwünsche zu meiner 

KONFIRMATION 

oUicttaeß ^auheht 
Langen, Im Mai 1985 
Egelsbacher Straße 7 

UNI BAU 
Treppen-Ausstellung 

GeoHn Dl + Do .15 18, Sa tO 13 Uhr 
. 1 • Sonntag I M' V. tO 13 - Uhr • So keine 
Bfif Verk Bes'Chtig o ProspoWr- 

. 6078 Neu'-Ispnbijrg 
TeiRforv 66-i02'4n5,l WaMMraRp • 123. 

Mercedes 230 E, JW, SSD, ZV, RC, 
DM 23700,—. 
Tel. 06105/1394 J.W. Bieder 

lANGHEINZ 

Plakate 

Plakate 

Plakate 
in Riesenauswahl 

LANQHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

^ü rür die zahlreichen Aufmerksamkeiten anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
sage ich auf diesem Wege allen Verwandten, Bekannten, Nach- 
barn, Freunden und Geschäftsleuten, auch Im Namen meine El- 
tern, herzlichen Dank. 

Cbistine i^ayt 
Wilhelmstraße 32 
Langen, im April 1985 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Miizetti, Offenthal, 06074/50064 

Mercedes 230 E, metallic, viele Ex- 
tras, günstig, 
Tel. 06105/1394 J.W. Bieder 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Falklecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lag«r Mörfelden 

Verbundstein-Pflaster 
und Wasciibetonpiatten 

verlegt preiswert 
iVI utterboden-Verlcauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kästner-Straße 4 
Telefon 0 6103/49137 

hen 

Einbau- 

Küchen. 

«mR untir dM uiwtrMndl. ™ 
PntMmpItAiHngM W 

P*ggM|MM, UkM, 
MknNmfi. 

ZSykt, tic. 

€ 

f 

fjMhii SoMiUg «en 14-17 Uhr ^ 
träte InfocmationKluu! 
K«iw Vttkattf. W 

6070 Längen 
Am $treseroannring 
(Näiie Luth^piati) 

Tei. 0 6103/2 40 21 

ständige Ausstellung 
BetOfiwerk Flörsheim 
6238 Hoftieim-Wallau 
Tel. 06122/15081-83 ' 

I««»- 

iS^'OTE-j 

iRElSEMÜ 

ITAQESFAHRTEN: ■ 
Trier ■ 

IPfIngstsonntag, fm 
den 26.5.85 DM 35,— ■ 

_ Berlin, Bundesgarlenschau ? 
H Fronleichnam, den 5. 6. 85, H 
I und26.7.85 DM 49,50 | 
■ Paris ■ 

15. 6. 85 ■ 
und 30.8.85 DM 48,50 ■ 

■ Luxemburg ■ 
17.8.85 DM 37,— | 

IMEKRTAQESFAHRTEN ■ 
Hamburg I 

_ 4 Tage _ 
■ vom 9.-12.8.85 .. ab DM 312,— ■ 
H Berlin B 
15 Tage ■ 

vom 28.8.-1.9.86 ab DM 298,— B 

BECKER I 
JSS REISEN ■ 

I 6070 Langen ■ 
Tel. 06103/24051-52 

BEI UNS In der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studio-linle 

"^üü? 

O 

K()BBK&RKKKIN(. 

Faiirgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (061OJ) 84820 

Bei uns zählt 

allein die 

persönliche 

Leistung. ALDI 

wir suchen für unsere Läden In Dreielch, Langen und 
Neu-Isenburg 

junge Verkäufer 
die bei Eignung und überdurchschnittlicher Leistung 
zum Stellvertreter des Flliallelters aufsteigen können. 
Wir 8et2en voraus 
Eine abgeschlossene Berufsausbildung, Einsatzbereit- 
schaft und Verantwortungsbewußtsein. 
Es ist nicht entscheidend, welchen Beruf Sie bisher 
ausgeübt haben, da wir Sie durch eine gründliche Ein- 
artieltung mit allen Aulgal>en vertraut machen. 
Ihr Tätigkeitsbereich reicht vom Auffüllen des Waren- 
tiestandes ütier den Einsatz an den Kassen bis hin zur 
Entlastung des Flliallelters. 
Neben einem holien Qahait — bereits während der Ein- 
artieltungszeit — bieten wir 
• eine zusätzliche Leistungsprämie 
• Urlaubs- und Weihnachtsgeld 
• vermfigenswirksame Leistungen 
• einen modernen Artieltsplatz 
• S freie Tage im Monat. 
Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen an 
ALDI GmbH i Co. KQ, Lebenamittei-Fllialbetrieb 
Franicfurter Strafte 173—175, 6078 Neu-Isenburg 

; ^ TaurHJsanlage 21, . 
.Ä5 eOOOFrapkfurt'M.l 

.Telex'416260- 

AllTSVBRKlNr,.GlN<^SBt:ATrFlKl.AN<.E,VlNI.E«E,,SBA<H H K.M ATZE.TL N O F f K »RK, KKH 

Beilage 
EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
«iH d«fi «mtlkhen B«hanntm*chuf>f«n für dt« 0«fi»«ind« Eeelebeeh 

00000 

|Ä1 
und Untertialtung 

00000 
r—.—: ^ 

Einzelpreis —,55 DM 

Heute in der LZ: 

wie ein Soldat 
ein Kind bekam 
Erinnerung an 1945 

Der 8. Mai 1945 
Ein Zeitzeuge erinnert sich 

Ausstellung zum 8. Mai 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

   Dienstag, den 7. Mai 1985 

Wichtiger Schritt für den Umweltschutz 

„Ami-Siedliuig" erhielt ein Blockheizkraftwerk 

Die 156 Wohni^en der Amerikaner im Stadtteil Neurott werden seit dem vergangenen Freitair 

MilH ® W^kheisJ^aWwerk mit Warmwasser und Heizungsenergie versorgt. Für rund ei^ M^on Mark wurde da^ das bestehende Heizwerk von Heizöl auf eine Erdgasversorgung umge- 
®l'*='^«'^'^«'erksmodulen ausgerüstet. Der größte Teil der Investitionsko- 

n""", Betreiberin der Anlage fungiert, ^tr^en. Das Land Hessen beteiligte sich an die Kosten mit einem Zuschuß in Höhe von 295 000 

In Anwesenheit ranghoher Vertreter der ame- 
rikanischen Streitkräfte von der Rhein-Main-Air- 
Base, unter ihnen der Wing-Commander Col. 
Ronnie C. Peoples und der Base-Commander 
Col. Raymond D. Holden, Bürgermeister Hans 
Kreiling, der Direktor der Stadtwerke Langen 
GmbH. Werner Wienke, und die Vorstandsmit- 
glieder der Südhessischen Gas und Wasser AG, 
unter ihnen Vorstandsvorsitzender Herbert 
Reisser und Direktor Reiner Gengelbach, wurde 
die Anlage in Betrieb genommen. 

Damit betreibt die Wärmeversorgung Langen 
GmbH, eine Tochtergesellschaft der Stadtwerke 
Langen GmbH (66 2/3 Prozent) und der Südhes- 
sischen Gas und Wasser AG (33 1/3 Prozent), 
mittlerweile zwei Blockheizkraftwerke im Lan- 
gener Stadtgebiet; das Blockheizkraftwerk am 
Hallenbad arbeitet bereits seit einigen Jahren 
erfolgreich unter der Regie des Unternehmens. 

Die Wärmeversorgung Langen GmbH habe 
mit der Inbetriebnahme der Anlage einen weite- 
ren Schritt nach vorne getan, erklärten Werner 
Wienke, technischer Geschäftsführer der Wär- 
meversorgung, und Reiner Gengelbach, kauf- 
männischer Geschäftsführer der Gesellschaft, 
vor der Presse. 

Erklärtes Ziel der seit 1980 bestehenden Firma 
ist es, die Erzeugung und Verteilung von Wärme 
durch energiesparende, umweltfreundliche 
Blockheizkraftwerke in Langen und Egelsbach 
zu betreiben. 

Für den ehemaligen Base-Commander der 
Rhein-Main-Air-Base, Col. Richard B. Harper, 
war es eine „historische Angelegenheit". Mit der 
Übergabe des amerikanischen Heizwerkes im 
Neurott an die Wärmeversorgung Langen GmbH 
am 1. März 1984 wird dieses Heizwerk im Rah- 
men eines Betriebsführungsvertrages von dem 
deutschen Unternehmen geführt. Vorausgegan- 
gen waren langjährige Verhandlungen mit den 
amerikanischen Behörden. Schon 1981 wurden 
die Gespräche mit den zuständigen Stellen auf- 
genommen. Die Amerikaner zeigten sich wäh- 
rend der Verhandlungen sehr kooperativ und 
umweltbewußt, Bedenken, daß ein Teil des Erd- 
gases aus der Sowjetunion kommt, wurden über- 
wunden. Im Dezember 1983 kam es zur Unter- 
zeichnung des Übergabevertrages. 

Allerdings wurde die Wärmeversorgung Lan- 
gen GmbH nicht Eigentümer, sondern lediglich 
Betreiberin des Heizwerkes. In die Umstellung 
auf Wärme-Kraft-Kopplung und einen entspre- 
chenden Wärmelieferungsvertrag willigten die 
Amerikaner ein. 

Die erdgasbefeuerten Motore des Blockheiz- 
kraftwerkes sorgen für Wärme in der Wohnsied- 
lung. Die Beheizung und die Warmwasserversor- 
gung für die Wolmungen wird im Sommer und in 
den warmen Übergangszeiten ausschließlich 
durch das Blockheizkraftwerk sichergestellt. In 
Spitzenzeiten, beispielsweise im Winter, wird 
die Kesselanlage zugeschaltet, um den Mehrbe- 
darf zu decken. 

Der Einsatz modemer Blockheizkraftwerke 
hat zahlreiche energiewirtschaftliche Vorteile: 
Neben den Gesichtspunkten des Umweltschut- 
zes und beträchtlich reduzierter Abgase, fällt 
insbesondere die Einsparung von Primärenergie 
ins Gewicht. Durch die gleichzeitige Erzeugung 
von Strom und Wärme durch das Blockheiz- 
kraftwerk kann gegenüber konventionellen 
Kraftwerken eine Energieeinsparung von rund 
37 Prozent erreicht werden. 

Durch den Einbau der BHKW-Module im Heiz- 
werk für die Siedlung der amerikanischen 
Streitkräfte verbessert sich zudem der Gesamt- 
nutzungsgrad der Anlage, da das Blockheiz- 
kraftwerk im Grundlastbereich wesentlich wirt- 
schaftlicher arbeitet als die Heizölkessel. 

Wie Stadtwerke-Direktor Werner Wienke er- 
läuterte, wird das Blockheizkraftwerk aber nur 
für die Wärmeversorgung der Siedlung sorgen; 
der zusätzlich erzeugte Strom wird von der 
Stadtwerke Langen GmbH zu marktüblichen 
Preisen aufgekauft und in das Stromnetz einge- 
speist. 

Das neue Blockheizkraftwerk im Neurott ver- 
fügt über zwei BHKW-Module, die jeweils eine 
Leistung von 150 Kilowatt Strom und 250 Kilo- 
watt Wärmeenergie haben. Damit kann der Wär- 
mebedarf der Siedlung (2,3 Megawatt Wärme- 
energie) abgedeckt werden. Zusätzlich wird eine 
Strommenge von 21(K) Megawattstunden er- 
zeugt. 

In einer Stellungnahme begrüßte Bürgermei- 
ster Hans Kreiling die Umrüstung des Heizwer- 

kes im Neurott auf Wärme-Kraft-Kopplung und 
Erdgasversorgung. Seit langen Jahren sei es das 
besondere Anliegen der Stadt Langen, durch viel- 
fältige Maßnahmen zur Energieeinsparung bei- 
zutragen und aus Gründen der Luftreinhaltung 
die Erdgasversorgung weiter auszubauen. Die 
Inbetriebnahme des neuen Blockheizkraftwer- 
kes wertete er hierbei als wichtigen Schritt und 
als bemerkenswertes Ergebnis einer deutsch- 
amerikanischen Kooperation im Dienste des 
Umweltschutzes und nicht zuletzt zugunsten der 
Steuerzahler. 

Die Stadt Langen werde auch zukünftig auf 
diesem Weg konsequent fortfahren. Ein wichti- 
ges Nahziel sei dabei die Umstellung des Heiz- 
werkes Oberlinden auf eine umweltfreundliche- 
re Energieversorgung, denn noch immer werde 
diese Anlage mit schwerem Heizöl befeuert und 
trage in erhebli<?hem Maße zur Luftverschmut- 
zung in Langen bei. 

Kurz eingeschlafen 
Kurz eingeschlafen war ein Pkw-Fahrer nach 

seinen Angaben, der am frühen Mittwochmor- 
gen die Odenwaldstraße befuhr. Er kam mit sei- 
nem Pkw nach links ab und rammte zwei ge- 
parkte Fahrzeuge. Es entstand ein Sachschaden 
von rund 11 000 Mark. Der deutlich unter Alko- 
holeinwirkung stehende Pkw-Fahrer muß nach 
einer Blutentnahme vorläufig auf seinen Füh- 
rerschein verzichten. 

Vorfahrt mißachtet 
Ein Pkw-Fahrer befuhr am späten Mittwoch- 

nachmittag die Walter-Rietig-Straße in nördli- 
cher Richtung. Dabei beachtete der Kfz-Lenker 
nicht die Vorfahrt einer Pkw-Fahrerin, die von 
rechts aus der Birkenstraße in den Kreuzungsbe- 
reich einfuhr.Es kam zum Zusammenstoß. An 
beiden Fahneugen entstand Sachschaden in Hö- 
he von rund 6500 Mark. 

In der Schaltzentrale des neuen Blockheizkraftwerkes. Wing-Commander Col. Ronnie C. Peoples 0) 
und Bürgermeister Hans Kreiling drückten gemeinsam auf die Startknöpfe. 

Arbeitslosenquote leicht gestiegen 

Auch Angestellte deutlich betroffen 

^ Neu-Isenbuix war in der vergangenen Woche der be- annte Femsehjoumallst Dr. Dieter Kronzucker zu Gast. Der Studioleiter des ZDF In Waishinirtnn 

dM Bundesrepublik weUte. steUte seine Ausführungen unter 
si^^ » Friedenspräsident?". Bei seiner Begrüßung hatte V^rXidsvor- i^nder Bernhard Paeslack unteretrichen, daß mit dieser Veranstaltung der Zweck des 
„ Forums", Woi^tlou zu vermitteln, zur Diskussion und nicht zuletzt die Menschen zur Kommu- 

t^richelJ^wi^ ' anzuregen, durch den prominenten Gast und das aktueUe Iliema deutUch un- 

Die zum Quartalsende in den Angestelltenbe- 
mfen abgelaufenen Kündigungsfristen blieben 
irn April, wie auch in den vergangenen Jahren, 
nicht olme Auswirkung auf den Arbeitsmarkt! 
So erhöhte sich die Arbeitslosenquote von 4,8 
auf 5,0 Prozent, lag aber weiterhin deutlich un- 
terhalb der Ergebnisse der Aprilmonate der ver- 
gangenen beiden Jahre (April 1985 — 5,4, April 
1983 — 5,3). 

Im Laufe des Monats meldeten sich 319 Perso- 
nen -- 82 mehr als im März — neu arbeitslos. 112 
von ihnen hatten unmittelbar zuvor keine Er- 
werbstätigkeit ausgeübt. Frauen aus Angestell- 
tenbemfen waren erheblich stärker betroffen als 
die Männer, bei denen der Umfang der Arbeits- 
losmeldungen tiur geringfügig zunahm. 264 Per- 
sonen konnten im gleichen Zeitraum aus der Ar- 
beitslosigkeit ausscheiden. Die Zahl der Arbeits- 
losen erhöhte sich damit zum Monatsende um 55 
auf 1587. wobei die der Frauen um 45 auf 757 und 
die der Mäimer um 10 auf 830 anstieg. 

Mit 31 auf 728 Betroffene nahm die Arbeitslo- 
sigkeit in den Angestelltenberufen spürbar zu, 
auch die der Teilzeitarbeitskräfte erhöhte sich 
um 13 auf 728. Gleichzeitig schwächte sich der 
Bedarf an entsprechenden Arbeitskräften ab. So 
wurden Ende April für Angestelltenberufe noch 
72 Stellen, 23 weniger als Ende des Vormonates, 
für Teilzeitbeschäftigungen mit sechs Stellen — 
drei weniger — angeboten. 

Bei den Schwerbehinderten stieg die Zahl der 
Arbeitslosen um drei auf 88 geringfügig an. 
Ebenso nahm die der 59 Jahre und älteren um 
neun auf 132 zum Monatsende zu. Deutlich er- 
höhte sich um 27 auf 84 die Arbeitslosigkeit der 
jungen Männer und Frauen unter 20 Jahren, wo- 
bei verstärkte Arbeitslosmeldungen aufgrund 
der Erweiterung der Altersgrenze im Kinder- 
geldrecht nicht ohne Einfluß blieben 

Leicht zurück, um vier auf 262, ging die Zahl 
der ausländischen Arbeitslosen. Ihr Anteil an 
der Gesamtarbeitslosigkeit verminderte sich auf 
16.5 Prozent. 

Die Nachfrage nach Arbeitskräften zeigte sich 
zurückhaltender als im vergangenen Monat 
123 Stellen. 40 weniger als im März, wurden im 
Verlauf des April neu angeboten. Besondere 
Schwerpunkte nach Wirtschaftszweigen ließen 
sich nicht erkennen. Von den 130 in diesem Zeit- 
raum als erledigt zurückgezogenen Stellenange- 
boten konnten 83 durch Vermittlung des Ar- 
beitsamtes besetzt werden. Am Monatsende wa- 
ren noch 202 freie Arbeitsplätze, sieben weniger 
als Ende März, zur Vermittlung gemeldet. 

22 im Dienststellenbezirk ansässige Betriebe, 
swhs weniger als im März, sahen sich zur Durch- 
führung von Kurzarbeit gezwungen. 

Mit fünf Prozent liegt die Arbeitslosenquote 
im Dienstbezirk Langen deutlich unter der des 
Großraums Frankfurt, wo sie 6.6 Prozent be- 
trägt und gegenüber dem Vormonat gleichge- 
blieben ist. 

Von Pkw geschnitten? 
Von einem gelben Pkw BMW geschnitten wor- 

den sein will ein Kradfahrer, der am Mittwoch- 
morgen auf der B 3 von Dreieich in Richtung 
^gen fuhr. Am Ausgang einer leichten Unks- 
kurve kam er mit seinem Zweirad nach rechts 
von der Fahrbahn ab, fuhr eine kleine Böschung 
hmunter und dann noch ca. 70 m im Gras neben 
der Str^e her. bevor er mit dem Krad zu Fall 
kam. Die Folgen sind eine Armfraktur und To- 
talschaden am Krad, der Sachschaden beträgt 
ca. 8000 Mark. Nach einem positiven Alco-Test 
wurde dem 24jährigen Zweiradfahrer eine Blut- 
probe entnommen. 

89. Jahrgang 
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Zum erdenken des 8. Mai 1945 

Ein Zeitzeuge aus Langen erinnert sich 

Eine wahre Geschichte zum 8. Mai 

Wie ein Soldat ein Kind bekam 

Tatsachenbericht einer damals ZwölQährigen Der 89jährigc Langener Schriftsteller und Ex- 
Sparkassendirektor Karl Freitag war während 
der Nazi-Diktatur ein entschiedener Gegner des 
Regimes. Er hat viel unter der damaligen Herr- 
schaft erdulden müssen, trotzdem ist er stets sei- 
ner politischen Oberzeugung treu geblieben. Er 
berichtet über seine Eindrücke und Ansichten 
zum Ende des 2. Weltkrieges und der Nazi- 
Herrschaft: „Die Menschen atmeten erleichtert 
auf, sie atmeten leidvoll auf. Der Krieg war zu 
Ende und die blutige Nazibarbarei hinwegge- 
fegt. Es soll nicht bezweifelt werden, daß es auch 
noch einige Unbelehrbare gab, die beiseite stan- 
den und einem verlorenen Krieg nachtrauerten. 
Seit Monaten hörte man auch aus Nazimunde die 
Parole; „Wir müssen den Krieg gewinnen." Die 
so sprachen wußten genau, daß ein verlorener 
Krieg für sie schlimme Folgen haben würde. 

Rückblickend muß allerdings festgehalten 
werden, daß die große Abrechnung mit den Nazi- 
verbrechem ausblieb. Viele derer, die sich schul- 
dig gemacht haben, ob die Richter am Volksge- 
richtshof, KZ-Arzte oder hohe Ministerialbeam- 
te, koimten später wieder unbehelligt in ihre al- 
ten Amter zurückkehren. Um der Wahrheit wil- 
len muß dies bei jeder Gelegenheit gesagt wer- 
den. 

Kommen wir auf die letzten Apriltage und die 
ersten Maitage zuräck, so fühlten sich die Men- 
schen wohl freier, sie sprachen es ganz offen aus: 
,,Wir müssen nachts nicht mehr in die Keller, um 

Unsere häufigsten 
Singvögel 
Mittwochabend-Veranstaltung Im Senckenberg 

Im Mai kehren auch die letzten Zugvögel zu- 
rück. Der aufmerksame Beobachter wird den ei- 
nen oder anderen dieser Sommergäste sogar in 
unserer Stadt feststellen können und mehr noch 
bei Ausflügen in die Umgebung. In einer Sonder- 
veranstaltimg am Mittwoch, dem 8. Mai stellt 
Dr. Dieter-Stefan Peters anhand von Präparaten 
und Tonaufnahmen einige der häufigsten Vögel 
dar. Damit sollen Hilfen für das Erkennen und 
Unterscheiden der Arten gegeben werden. 

Die Veranstaltung beginnt um 18 Uhr, Treff- 
punkt Eingangshalle des Senckenberg-Museums 
(Senckenberg-Anlage 25, Frankfurt am Main). 

Noch Plätze frei 
Zu der vom Sozialamt veranstalteten Fahrt 

nach Alsfeld am 10. Mai können noch Aimieldun- 
gen entgegengenommen werden. Es handelt sich 
um eine Ganztagsfahrt, der Teilnehmerbeitrag 
beläuft sich auf zwölf Mark. Anmelden kann 
man sich beim Sozialanrit, Zimrner6, Tel. 203-213, 
Langen, Südliche Ringstraße 80. 

Der Jahrgang 1905/(Ki hat für Doimerstag, den 
9. Mai um 17 Uhr, ein Treffen in der Gaststätte 
„Zum Lämmchen", Schafgasse, tmgesetzt. 
Der Jahrgang 09/10 fährt am 15. Mai in den Tau- 
nus. Die Abfahrt erfolgt um 11.00 Uhr vom Jahn- 
platz vor der TV-Halie aus. Zusteigemöglichkei- 
ten sind vorher an der B 3/Dreieichenhainer 
Straße und Frankfurter Straße. 

Die Fahrt verläuft wie folgt: Autobahn Lan- 
gen, BAB-Ausfahrt Bad Homburg, Fahrt durch 
Bad Homburg, Saalburg, Hessenpark. Hier ist 
imter Führung eine Besichtigung von cirka einer 
Stunde vorgesehen. Danach geht die Fahrt zum 
idyllisch gelegenen Sporthotel Erbismühle, wo 
gegen 13.45 Uhr eine Kaffeepause gemacht wird. 
Über Weilmünster, Dombach, Esch, Glashütten 
geht es zum Großen Feldberg (880 m). Nach einem 
kurzen Aufenthalt auf dem höchsten Gipfel des 
Rheinischen Schiefergebirges erfolgt die Weiter- 
fahrt nach Niederreifenberg und Weilrod/ 
Mauloff. In der Hotel-Pension „Zum kühlen 
Grund" wird das Abendessen eingenommen. 
Rückkehr in Langen ist gegen 21.00 Uhr. 

I aOen. die in dieser Woche || 

1' Geburtstag haben. I' 
|1 'Besonders herzlich denen, I' 
' I die älter als 75 Jahre sind, \ I 
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den Bombenangriffen zu entgehen, das Morden 
ist beendet, der „Größte Führer aller Zeiten" hat 
seinem verbrecherischen Leben ein Ende gesetzt. 
Was in den Jahren der Nazidiktatur auf uns la- 
stete, darf sich nie mehr wiederholen." 

Die Ungewißheit, was bringt die Zukunft, be- 
wegte die Menschen. Aber das Gefühl, seine Ge- 
danken wieder frei ohne jegliche Angst ausspre- 
chen zu können, des weiteren zu wissen, daß 
man auf Schritt und Tritt nicht mehr bespitzelt 
wurde, war im Moment mehr wert als eine ge- 
wisse Zukunft. In diesem Zusammenhang muß 
erwähnt werden, daß ein kritisches Wort an der 
nationalsozialistischen Führung mit langen 
Zuchthausstrafen, sogar mit dem Tod geahndet 
wurde. 

Der Werktag setzte sich langsam durch. Der 
Hunger stand nach wie vor auf der Tagesord- 
nung, Arbeit für jedermann ließ noch lange auf 
sich warten. Es führt zu weit, wollte man dies 
und jenes, was für jene Zeit symptomatisch war, 
erwähnen. 

Das Gedächtnis des Menschen ist wie ein Sieb. 
Vieles sinkt unter die Schwelle des Bewußtseins, 
aber was uns die Nazidiktatur, die KZ- 
Verbrechen bescherten, darf nie vergessen wer- 
den. Bedauerlicherweise lebt in manchen unse- 
rer Zeitgenossen nur ein Teil der Vergangenheit 
fort, und zwar der, vor dem wir uns in acht neh- 
men müssen, damit wir garantieren können; 
,,Nie wieder Nazibarbarei, nie wieder Krieg! Der 
Frieden mit allen Völkern muß im Zentrimi un- 
seres Denkens stehen." 

„Vorläufiges Fronttheater" 
wieder da 

Der,,Regenbogen" freut sich, nach den großen 
Erfolgen in den letzten Jahren auch 1985 in Lan- 
gen da?, „Vorläufige Frankfurter Fronttheater" 
präsentieren zu können; umsomehr da dieses 
Kabarett inzwischen durch Funk und Femsehen 
überregionale Popularität erlangt hat. Vor allem 
auch weil dies nach der Premiere im Berger- 
Kino Frankfurt die erste öffentliche Aufführung 
ihres neuen Programms ,,Leute 85" ist. 

Das ,,Vorläufige Frankfurter Fronttheater" 
tritt in alter imd gefürchteter Besetzung auf: 
Dieter Thomas, Hendrike von Sydow imd Mat- 
thias Beltz. Über das Programm selbst soll an 
dieser Stelle nichts verraten werden, um die 
Spannung nicht zu nehmen. 

Da der,,Regenbogen" sicher ist, daß diese Ver- 
anstaltung auf sehr großes Interesse stoßen 
wird, findet diese nicht wie sonst im Ex-Jugend- 
caf6 statt, sondern in der Langener TV- 
Tumhalle. Trotzdem wird empfohlen, von den 
Vorverkaufsstellen Gebrauch zu machen. 

Das „Vorläufige Frankfurter Fronttheater" 
gastiert am Freitag, dem 10. Mai, um 20.15 Uhr 
in derTV-Tumhalle Langen, Jahnplatz. Der Ein- 
tritt beträgt zehn Mark. Vorverkaufsstellen in 
Langen sind die Buchhandlung Litera, Ringel- 
blume und Der Buchladen. 

Senioren 
haben „Maientanz" 

Das Sozialamt der Stadt Langen lädt die älte- 
ren Mitbürgerinnen und Mitbürger zum „Maien- 
tanz" ein, und zwar am Donnerstag, dem 9. Mai, 
um 14.30 Uhr im Gasthaus „Zum Waldhaus". 

Anmeldungen zu dieser Veranstaltung werden 
noch entgegengenommen in Zimmer 6, Telefon 
20 32 13, Sozialamt der Stadt Langen, Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80. 

Kirchenvorstand steht fest 
Bei den Wahlen zum Kirchenvorstand hat sich 

bei der Johannesgemeinde folgende Besetzung 
des neuen Vorstandes ergeben; Heinrich Anthes, 
Gero Bopf, Werner Breidert, Elfriede Fink, Lü- 
de Frick, Helga Löbig, Edgar Herth, Stefan Lüt- 
kemann, Friedrich Müller, Rolf Müller, Wilma 
Rettig, Günter Trippel, Christine Schroth und 
Margarete Stork. 

In einem offenen Brief an den Magistrat be- 
tont die Nationaldemokratische Partei Deutsch- 
lands (NPD), daß sie eine rechtlich zugelassene 
demokratische Partei sei, sich jedoch vom Magi- 
strat der Stadt Langen diskriminiert fühle. Als 
Grund wird angeführt, daß man keine Möglich- 
keit erhalten habe, sich in dem vor kur7^m er- 
schienenen Buch über die Langener Vereine 
selbst darzustellen. 

Wörtlich heißt es in dem Brief: ,,Es werden 
laufend die undemokratischen Methoden der da- 
maligen NS-Zeit herausgestellt, man findet aber 
nichts dabei, dieselben gegen uns anzuwenden. 
Das Totschweigen unserer Partei ist so eine Me- 
thode." 

Dazu erwiderte der Magistrat, daß alle Ver- 
eine und Parteien angeschrieben worden seien, 
so auch die NPD, mit der Aufforderung, an dem 

März 1945. Der zweite Weltkrieg geht zu Ende. 
Russische Panzer an der Oder, auf dem Vor- 
marsch nach Westen. Der Flüchtlingsstrom 
nimmt kein Ende. Inmitten des großen Trecks 
der Hoffnungslosigkeit — ich — das zwölfjähri- 
ge Mädchen Waltraud. Mit Mutter. Tante und 
meiner damals erst zweieinhalbjährigen Schwe- 
ster Erika hatten wir die Heimat verlassen müs- 
sen. Die Heimat — das war Falkenberg in der 
Mark Brandenburg. Wohin aber ging unser Weg? 

Niemand wußte es. ,,Nur fort, fort von hier", 
hieß es. Unser Ziel war der Bauemhof meines 
Onkels in der Nähe des Werbellinsees. Doch 
würden wir wirklich dorthin gelangen? Würde 
uns der Onkel überhaupt aufnehmen, durchfüt- 
tern können? Fragen, die ohne Antwort blieben. 

Nach wochenlangen Fußmärschen war ich am 
Ende meiner Kräfte. Ich konnte nicht mehr lau- 
fen, die Füße schmerzten. Da packten mich kräf- 
tige Soldatenhände, hoben mich auf einen Wa- 
gen des großen Trecks, auch das gesamte Gepäck 
meiner Angehörigen wurde auf dem Wagen ver- 
staut. Nun holperte ich einer Ungewissen Zu- 
kunft entgegen, allein und verlassen. Aber ich 
wurde gefahren — ein Vorzug, der in jenen Ta- 
gen nur wenigen vergönnt war. So fuhr ich in 
den Frühling des Jahres 1945 hinein, achtlos und 
mit hängendem Kopf vorbei an den Blüten, die 
neues Leben verkündeten. 

Ankunft in Neu-Strelitz. Viele Bekaimte aus 
der Heimat waren hier angekommen. Verzwei- 
felt suchte ich meine Angehörigen. Aber nie- 
mand wußte etwas, niemand konnte mir auch 
nur einen Anhaltspunkt geben. Wieder war ich 
allein. 

Die Fahrt ging weiter. Auf Munitionswagen, 
Lastwagen, Panzer und Kettenkrad. Von einem 
solchen flog ich bei einem gewagten Überholma- 
növer auf die Straße, blieb verletzt liegen. Der 
Fahrer hatte offenbar nichts von alledem be- 
merkt. Oder war er gar froh, daß er mich losge- 
worden war. Wer wußte es schon in diesen 
schweren Tagen. 

Hier nun, auf der Straße liegend, begegnete ich 
zum ersten Mal dem Mann, der in meinem weite- 
ren Leben eine entscheidende Rolle spielen soll- 
te, dem damaligen Sanitäter Rudolf Hochhei- 
mer, im Zivilberuf Drogist und Inhaber der 
Löwen-Drogerie in Langen. Er leistete mir nicht 
nur Erste Hilfe, sondem fortan immer wieder 
Hilfe, humanitäre Hilfe über den Tag hinaus. 

Als „Soldatenkind" ging ich mit ihm die letzte 
Etappe des großen Marsches. In Mecklenburg er- 
lebten wir gemeinsam das Ende des Krieges, die 
Stunde Null. „Onkel Rudi" sorgte für mich wie 
für ein eigenes Kind. In Hagenow kamen wir zu- 
sammen in Kriegsgefangenschaft. Doch schon 
nach kurzem Aufenthalt im Gefangenenlager 
wurde ich — allein — entlassen. Und wieder 
stand ich vor der Frage; wohin? 

Zwei Möglichkeiten boten sich mir. Ich kormte 
wählen zwischen einem Bauemhof in Thüringen 
— der Heimat eines Mitgefangenen — und einer 
Drogerie in Langen bei Frankfurt. Eben jener 
Drogerie meines Samariters Rudolf Hochhei- 
mer. Er wollte mich gem in sein Haus, in seine 
kinderlose Ehe aufnehmen, mir eine zweite Hei- 
mat geben. Ich wußte zu schätzen, was er für 
mich bis dahin getan hatte — und deshalb ent- 
schied ich mich für Langen. 

Ich bekam nun etwas Geld mit auf den Weg. 
Briefe und ein paar Lebensmittel wurden in mei- 
nen kleinen Rucksack gepackt. So kam die Stun- 
de des Abschieds. Wieder einmal war ich allein. 

Rasch erhielt ich die wichtigen Papiere von ei- 
nem Offizier der englischen Besatzungsarmee. 
Damit ausgestattet trat ich die Reise in Richtung 
Hcimiover an. Ich schloß mich schnell einer Frau 
mit mehreren Kindem an, doch ebenso schnell 
verließ ich diese auch wieder. Die Großfamilie 
war sich nämlich nicht einig, in welcher Rich- 
tung sie weiterfahren wollte. Also setzte ich 
mich ab, sprang auf einen gerade anfahrenden 
Güterzug auf und befand mich plötzlich auf dem 
Weg ins Ruhrgebiet. 

Buch „Chronik der Vereine" durch Textbeiträge 
mitzuarbeiten. Es habe an jedem einzelnen gele- 
gen, dieser Aufforderung nachzukommen. 

Diese Schreiben, so geht aus einer Antwort der 
NPD hervor, habe man nicht bekommen. Man 
finde das ganze „eigenartig und unglaub- 
würdig". 

Der Vorwurf der,,Geschichtsfälschung" stützt 
die NPD in ihrem offenen Brief noch auf einen 
anderen Umstand. Wörtlich; „Jedes Geschichts- 
buch soll sachbezogen, informativ und neutral, 
also richtigstellend geschrieben sein. Dieselben 
Kriterien muß auch eine Stadtchronik beinhal- 
ten. Leider aber weit gefehlt bei dieser ,Ge- 
schichtsdarstellung' der Stadt Langen. Wo zum 
Beispiel bleibt der Hinweis auf die Verleihung 
der Ehrenbürgerrechte der Stadt Langen an 
Adolf Hitler im Jahre 1933!" 

Und wieder bemühte sich eine Frau um mich, 
wollte mich nach Gelsenkirchen mitnehmen. Sie 
suchte unterwegs allerdings mehr den Kontakt 
zu Männern, ließ mich allein. Wieder einmal 
setzte ich mich ab. So landete ich nach vielen Irr- 
fahrten doch noch in Frankfurt-Ostbahnhof und 
erwischte gerade noch einen Zug nach Darm- 
stadt über Langen. 

Es war Sonntag, der 8. Juli 1945. Mehr als vier 
Monate Ungewißheit und Angst lagen hinter 
mir. Angst vor der Zukunft. Nun stand ich kurz 
vor dem Ziel, meine Odyssee ging zu Ende. Ge- 
nau um 13 Uhr klingelte ich am Haus Bahnstra- 
ße 34 in Langen. Zittemd vor Aufregung wartete 
ich, bis sich die Tür öffnete. Wer würde mich da 
empfangen? 

Und dann war es soweit. Eine junge, freund- 
lich dreinblickende Frau stand vor mir, fragte 
mich nach meinem Begehr. Nur leise konnte ich 
vorbringen, was ich mir unterwegs immer wie- 
der eingeprägt hatte. „Sind Sie Frau Hochhei- 
mer?" Die Frau antwortete sanft; ,,Ja, mein 
Kind, das bin ich". 

„Gut", sagte ich, jetzt schon etwas forscher, 
„ich bringe Ihnen diesen Brief von Ihrem 
Mann". Und damit zog ich einen Briefumschlag 
aus meiner Jackentasche und übergab ihn der 
Frau. 

Ein Leuchten erhellte mckartig das Gesicht 
der jungen Frau. Aber all ihre weiteren Fragen 
nach dem Woher und Wohin beantwortete ich 
nur kurz; „In dem Brief da steht alles drin". „ 
Na, dann komm erst mal rein", sagte schließlich 
Frau Hochheimer und nahm mich bei der Hand. 
Im Wohnzimmer wurde ich „Onkel Rudis" El- 
tern mit den Worten vorgestellt; ,,Das ist Wal- 
traud, sie bringt uns eine Nachricht von Rudolf". 
Und dann las die Frau meines Samariters den 
Brief, ungläubig erst, dann aber inuner mehr lä- 
chelnd trat sie auf mich zu und sagte: „Na, mein 
Kleines, dann bleib mal da — jetzt bist Du unser 
Kind ..." 

Müßig zu sagen, daß sich diese Nachricht in 
dem damals noch 10 000 Einwohner kleinen Lan- 
gen wie ein Lauffeuer verbreitete. Vier Wochen 
danach kam „Onkel Rudi" aus der Gefangen- 
schaft heim. Das war ein Wiedersehen, eine un- 
beschreibliche Freude. Von da an waren wir eine 
richtige Familie. 

Bleibt noch nachzutragen, daß ich nach jahre- 
langem, eifrigem Suchen endlich auch eine Ver- 
bindung zu meiner Mutter herstellen komite. Sie 
war den Entbehmissen und Schwierigkeiten des 
großen Trecks nicht gewachsen gewesen und mit 
meiner Schwester Erika in die alte Heimat, nach 
Falkenberg, zurückgekehrt. Von dort habe ich 
sie dann eines Tages hierher nach Langen geholt, 
das fortan für uns alle zur zweiten Heimat wur- 
de. 

Waltraud Helfmann geb. Hanelt 
Mühlstraße 8 

Schutzgemeinschaft 
informiert 

Am 9. Mai spricht Dr. Manfred Neusei atis 
Langen über ,,Die Geschichte des Dreieichgebie- 
tes und seiner Wälder" und zeigt dazu 72 Farb- 
dias, die einen Überblick geben über die Zeit von 
etwa 500 bis 1850, also die Epochen vom frühen 
Mittelalter bis zum Begirm der Industriealisie- 
rung. Es ist daraus zu ersehen, wie man in dieser 
Zeit lebte und arbeitete unter besonderer Be- 
rücksichtigung der Hausformen — Übergang 
vom Fachwerk zum Steinhaus — der Wald- 
nutzungsformen und der damaligen Jagdmetho- 
den. Dieser Vortrag wird im Studiosaal der Lan- 
gener Stadthalle gehalten und beginnt um 19.30 
Uhr. Der Eintritt ist, wie üblich, für Mitglieder 
und Gäste frei. 

Am 8. Mai hält der SDW-Kreisverband in Ur- 
berach seine diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung ab mit Wahl eines neuen Kreisvorsitzenden, 
das der seitherige 1. Kreisvorsitzende Prof. Dr. 
Brinkmaim aus altersbedingten Gründen zu- 
rückgetreten ist. Wer an dieser JHV interessiert 
ist, kann näheres darüber bei der SDW- 
Geschäftsstelle Freidrich-Ebert-Straße 53, Tele- 
fon 7 25 45 erfahren; 

Am 12. Mai beteiligt sich die Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald an der Vogelstimmen- 
wanderung des DBV. Treffpunkt ist um 6 Uhr 
am Waldparkplatz Oberer Steinberg. 

Am 11. Mai steht eine.Fahrt nach Dudenhofen 
auf dem Programm. Dort besichtigt man die 
enormen Waldschäden, die im vergangenen Jahr 
die Forleule an den Kleferbeständen angerichtet 
hat. Der zuständige Revierförster, Forstamt- 
mann Herbert Klee, wird erläutem, welche 
Maßnahmen getroffen wurden und noch werden, 
um den Schaden zu beheben und für die Folge 
ihn zu verhindern. Das Dudenhofener Revier ist 
auch bekannt wegen seiner Feuchtbiotope, die 
ebenfalls besichtigt werden. Treffpunkt ist um 
15 Uhr am Forsthaus Dudenhofen, Forsthaus- 
straße 16. 

Sportlerehrung 
Die diesjährige Sportlerehrung findet am Frei- 

tag, dem 10. Mai, um 19.30 Uhr, im Stadtverord- 
netensitzungssaal statt. 

NPD wirf dem Ma^^istrat 

„Geschichtsfälschung" vor 

„Warum wurde Adolf Hitler nicht erwähnt?" 
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Behindertengerechte 
Behinderung 

Als vor etlichen Jahren den Fußgängern 
eine Unterführung unter der Main-Neckar- 
Bahn gebaut wurde, empfand man dies als 
eine bedeutende Erleichterung und bessere 
Verbindung zwischen Ost und West in Lan- 
gen, sprich diesseits und jenseits der Bahn- 
linie. Zuvor war bereits durch den Bau der 
Main-Neckar-Brücke für die Autofahrer 
die Schranke mit ihren langen Wartezeiten 
beseitigt worden. Friede, Freude, Eierku- 
chen! 

Die Fußgängerunterführung stand in der 
Folgezeit öfter mal in den Schlagzeilen und 
im Mittelpunkt von Diskussionen und Ge- 
sprächen, wenn sie Berühmtheit durch 
„Gemäldegalerien" erhielt. Lange hat man 
nichts mehr von ihr gehört. Garn nebenbei 
hat sie eine Rampe erhalten, über die Roll- 
stuhlfahrer die Unterführung benutzen 
können. Eine erfreuliche Tat. 

Und schon kommen wieder Klagen, nach 
dem Motto „Wo Licht ist, sind auch Schat- 
ten!" Als Licht wäre die Tatsache zu ver- 
merken, daß das Wort von behindertenge- 
rechten Anlagen keine leere Phrase ist. Die 
Schatten, von denen die Rede ist, sind Ab- 
gaswolken, die aus dem Auspuff von 
Kleinkrafträdern kommen. 

Was rollstuhlgeeignet ist, erleichtert 
auch uns das Dasein, mögen jene Ritter der 
Mofas und Mopeds denken, wenn sie ihre 
Fahrkünste auf der schiefen Bahn üben 
und auch den Tunnel mit laufendem Motor 
durchfahren. Das knattert so schön, wenn 
man durch die Unterführung braust. 

Mitunter ist die Belästigung durch Abga- 
se, die nur schlecht abziehen können, so 
groß, daß sich kaum ein Fußgänger durch 
die Unterführung wagt, ohne einen Hu- 
stenanfall zu riskieren. Das war nicht Sinn 
der gutgemeinten Änderung am Fußgän- 
gertunnel. 

Was aber ist zu tun? Appelle an die Ver- 
nunft wurden schon des öfteren gerichtet. 
So soll der Versuch gemacht~,werfien, ß.r- 

^ tJi 

Ein begeistertes Publikum entUeß das 1. Langener Mandolinen-Orchester am Sonntagnachmittag 
aus dem Saal des evangelischen Gemeindehauses in der Bahnstraße. Die Besucher hatten zwei Stun- 
den lang ein Konzert erlebt, das seinesgleichen suchen kann. Das Orchester zeigte sich unter seinem 
neuen Dirigenten Fred Witt In einer selten erlebten Form, (wir berichten noch). 

neut darauf hinzuweisen, daß man aus 
Rücksicht auf die Mitmenschen dort seinen 
Motor abstellt. Begleitend dazu käme ein 
Hinweisschild — schon wieder ein neues , 
um dann möglicherweise auch mit Zettel 
und Bleistift tätig werden zu können. 
Wenn erst die ersten Strafmandate ausge- 
stellt werden, könnte es sein, daß der Weg 
zur Rücksicht und zur Vernunft leichter ge- 
funden wird. Schade, daß dies so ist. 

Keinesfalls aber kann es angehen, daß 
Erleichterungen, die man den Behinderten 
schafft, von anderen so schäm- und rück- 
sichtslos ausgenutzt werden. 

Segelregatta 
Auf dem Langener Waldsse findet am kom- 

menden Wochenende, Samstag, (11. 5) und Sonn- 
tag (12. 5.) eine Segelregatta für die Klassen Lis 
und VB statt. Der erste Start ist am Samstag um 
15 Uhr. 

Informationsveranstaltung 
fällt aus 

Die geplante Informationsveranstaltung über 
Hlekweni mit Pfarrer Stäbler am Donnerstag, 
dem 9. Mai im Grünen Gump muß leider aus ter- 
minlichen Gründen ausfallen. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBAIJ.TOTO - Ertrebniswette: 1. Rang: 60.346.00 DM; 2. 
Rang; 1.639.80 DM; 3. Rang: 88,30 DM. 
AUSWAHLWEITE „6 aus 45": 1. Rang: 695.788,10 DM; 2. Rang: 
39.558,90 DM; 3. Rang: 9.369,20 DM; 4. Rang: 93,60 DM; 5. Rang; 
7,60 DM. 
SPIEL 77; Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jackpot: 
1.063.434,80 DM; Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; Gewinnklasse 
3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewinnklasse 5: 
155.40 DM; Gewinnklasse 6: 15,40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 863.144,60 DM; Gewinnklas- 
se 2: 58.096,20 DM; Gewinnklasse 3: 6.324,50 DM; Gewinnklasse 
4: 106,80 DM; Gewinnklasse 5: 8,30 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse 1: 825,10 DM; Ge- 
winnklasse 2: 31,10 DM. Rennen B: Gewinnklasse 1: 1.870,30 
DM; Gewinnklasse 2: 801,40 DM. Kombinationsgewinn; unbe- 
setzt. Jackpot; 624.067.20 DM. (Ohne Gewähr) 

Ausstellung 
zum 8. Mai 1945 

Rechtzeitig zum Jahrestag des 8. Mai 1945, an 
dem die nationalsozialistische Gewaltherrschaft 
nach dem Einmarsch der alliierten Truppen in 
Deutschland endete, wird in den Ausstellungs- 
räumen im Alten Rathaus in Langen eine histo- 
rische Ausstellung vorgestellt, die sich mit der 
Dokumentation der geschichtlichen Ereignisse 
im örtlichen Bereich befaßt. 

Obwohl die Quellenlage für unsere Stadt sehr 
schwierig ist — es gibt keine besonderen Erinne- 
rungsstücke und die schriftlichen oder gar bildli- 
chen Dokumente sind sehr spärlich überliefert — 
wurde der Versuch unternommen, in drei Grup- 
pen das Ende des Krieges, der Einmarsch der 
Amerikaner und die ersten Nachkriegsjahre auf- 
zuzeigen. Dabei wird deutlicher als in einem an- 
deren Zusammenhang, wie eng das Schicksal der 
Langener Bevölkemng mit dem der benachbar- 
ten Städte im Rhein-Main-Gebiet vei-flochten 
war. 

In Langen gab es zum Ende des Kreiges neun 
Lazarette, in denen Verwundete aus der näheren 
und weiteren Umgebung gepflegt wurden. Viele 
Ausgebombte aus den benachbarten Großstäd- 
ten fanden hier Zuflucht. 

Der Einmarsch der Amerikaner hat die glei- 
chen Empfindungen hervorgerufen wie andern- 
orts: es war nicht so sehr das Gefühl der Befrei- 
ung, was die Menschen mit Genugtuung erfüllt, 
sondem vielmehr das Ende von Angst und 
Schrecken des Krieges. Die Sorge nach der le- 
bensnotwendigen Nahrxmg hielt auch in den er- 
sten Nachkriegsjahren an, zudem noch eine gro- 
ße Zahl von Flüchtlingen und Heimatvertriebe- 
nen zu versorgen war. 

Die zahlreichen örtlichen Bemühungen, der 
Not und der Entbehrung der Nachkriegszeit zu 
begegnen, werden aufgezeigt. Insgesamt gesehen 
wird die Ausstellung gerade für den Schulunter- 
richt der Langener Schulen von Bedeutung sein. 
Deshalb stehen die Mitarbeiter der städtischen 
Kulturabteilung jederzeit zu Sonderfühmngen 
zur Verfügung. 

Zur gleichen Zeit wird die Ausstellung im Kel- 
lergeschoß vorgestellt, die sich mit der Zeit der 
Nazi-Diktatur befaßt und deren Auswirkungen 
auf den örtlichen Bereich darstellt. Es ist eine 
Zusammenfassung der historischen Ausstellung, 
die im Herbst 1983 im Alten Rathaus zu sehen 
war. 

Sie wurde in den Kellerräumen des Alten Rat- 
hauses eingerichtet, in denen die Polizeigefäng- 
nisse untergebracht waren. In diesen Zellen wur- 
den im Frühjahr 1933 die Gegner des Nationalso- 
zialismus brutal zusammengeschlagen. Ihrem 
Gedächtnis gilt insbesondere die Ausstellung. 

Die richtige finanzielle Vorsorge für Sie und Ihre Familie: 

Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz. 

Heute steht ein Thema deutlich im 
Mittelpunkt vieler Gespräche: (die private 
finanzielle Vorsorge. 

Es gibt gute Grüncie, daß Sie jetzt etwas 
dafür tun. Denken Sie zum Beispiel an 
die Zukunft Ihrer Kinder - an eine gute 
Ausbildung, die Aussteuer oder an eine 
spätere Existenzgründung. Oder an die 
finanzielle Sicherheit Ihrer Familie. Und 
nach Ihrem Berufsleben möchten Sie doch 
Ihren erreichten Lebensstandard durch 
ein zusätzliches Einkommen beibehalten. 

Mit dem Deutsche Bank-Sparplan , 
mit Versicherungsschutz können Sie 
das alles erreichen. 

Denn er bringt Ihnen nicht nur hohen 
Ertrag, sondern vor allem finanzielle 
Sicherheit. Für Sie und Ihre Familie. 
In unserem Ertragsbeispiel sehen Sie, 
wie aus monatlich 250 DM ein Vorsorge- 
guthaben von fast 130.000 DM wird. 
Vielleicht möchten Sie lieber ein Beispiel 
nach Ihren Wünschen? 

Dann schicken Sie uns einfach den 
nebenstehenden Kupon mit Ihren An- 
gaben zu. Wir senden Ihnen sofort Ihr 
persönliches Ertragsbeispiel. 

Ertragsbeispiel 

Gewünschte Vertragsdauer 
M Jahre 
vv Sie sparen )eden Monat JlSO " 

D»e letzten 6 Monate ' 
m sind einzahlungsfrei, 
^ Das ergibt Ihr Sparzte! von 

Dieses Sparziel können Sie 
über die gesamte 
Vertragsdauer mit einei ^ 
Risiko-Lebensversicherung 
absichern. 

Den Jahresbeitrag 7 je nach 3^6. w DM 
Alter - von zum Beispiel* 
zahlen Sie nur über ^ Jahre. 

Das Ergebnis bei Vertragsende: 
Ihr eingezahltes Kapital ff.50P,-DM 

Darauf erhatten Sie einen 
festen Bonus von 30^ y/Ä5lC,-DM 

sowie Zinsen und 
Zinseszinsen. 
Basis heutiger Stand (6?P a.) 53.tf^-DtA 

Anforderungskupon 

'i 

Ihr Vorsorgeguthaben 
bei Vertragsende: 

' Beitrag zur rtisiko-Lebensversicherung 
Eintrittsalter 35 Jahre 
Stand Ap<il 19B& 

Wie zahlt sich der Deutsche Bank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz für mich aus? 

Möglichkeit 1 
Ich spare monatlich (ab 100 DM)  
über eine Vertragsdauer von 
(8 bis 25 Jahre)   Jahren. 
Mit welchem Vorsorgeguthaben kann ich 
rechnen? 

Möglichkait2 
Ich lege einmal (ab 10.000 DM) 
 DM an 
über eine Vertragsdauer von 
(8 bis 25 Jahre)   Jahren. 
Mit welchem Vorsorgeguthaben kann ich 
rechnen? 

Möglichkeit 3 
Ich möchte ein Vorsorgeguthaben von 
(zum Beispiel 100.000 DM) 
 DM erreichen 
bei einer Vertragsdauer von 
(8 bis 25 Jahre) Jahren. 
Wie hoch ist mein monatlicher Sparbetrag? 

öeburtsdatur 

Telefon 

Bitte einsenden an 
Deutsche Bank AG. Z/Pnvatkunden. 
Postfach 100601. 6(X)0 Frankfurt/M. 1 

>♦0 

La — — 1^ 

Deutsche Bank 

m 



Akzente, die jeder 

verstehen kann 

Helmut Kohl zum 8. Mai 1945 

Bundeskanzler Helmut Kohl hat in zahlreichen Gesprächen und Interviews verdeutlicht, daß 
er die 40. Wiederkehr des Tages der Kapitulation am 8. Mai 1945 zum Anlaß nehmen will, alle 
Bürger zur Besinnung auf die Höhen wie die Tiefen der deutschen Geschichte aufzurufen: „Es ist 
ganz vernünftig, sich auf dieses Datum zu besinnen." Zwei Drittel derer, die heute leben, sind zu 
jung, um die Zeit bis 1945 noch in wacher Erinnerung zu haben. 

Aus den Trümmern wurde Deutschland neu aufgebaut; aber auch pojitisch mußte die Zeit der 
nationalsozialistischen Diktatur verarbeitet upd bewältigt werden. 

Unterzeichnung der Kapitulationsurkunde durch Generalfeldmarschall Keitel am 8. Mai 1945 in 
Karlshorst. 

Deutsche, die 1939 als 18jährige in den Krieg 
zogen, scheiden heute aus dem Berufsleben aus. 
Die Kinder der dritten Nachkriegsgeneration wer- 
den geboren. Mehr als die Hälfte der deutschen 
Wähler kennt Hitler nur aus Erzählungen und 
Dokumenten. Wer 1945 alt ^nug war, Befehls- 
geber zu sein, ist jetzt in der Regel über 70 Jahre 
alt. 

Andererseits erleben wir eine Welle jungen 
Interesses an der jüngsten Vergangenheit, wobei 
lllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJ 
i Stichwort: = 

Kapitulation 

~ Der Begrijj bezeichnet das Strecken der E 
i Waffen vor dem Gegner und ist Völker- 5 
E rechtlich ohne BedSutüng. Man konnte zu s 
i allen Zeiten unter „Bedingungen" kapitu- E 
E Heren: freier Abzug, Mitnahme bestimm- E 
E ter Ausrüstungen, Auslösung von Gefan- z 
E genen oder Austausch. - 
E 1942 war Roosevelt bei der Konferenz E 
E von Casablanca der Begriff „unconditio- E 
E nal surrender''vor Journalisten herausge- E 
E rutscht: „Bedin^-ngslose Kapitulation" der z 
E Deutschen wollte vor allem auch Stalin. E 
E Der Tfext der dHutschen Kamtukition vom E 
E 7. Mai 1945, die die UdSSn dann nicht E 
E anerkannte, sondern Wiederholung in ih- r 
E rem Hauptquertier forderte (am 8. Mai E 
E 1945) lautet: = 
E „Wir, die hier Unterzeichneten, die im E 
i Auftrag des Oberkommandos der Wehr- E 
E macht handeln, übergeben hiermit bedin- E 
E gungslos dem Obersten Befehlshaber der E 
E alliierten Expeditionsstreitkräfte und E 
E gleichzeitig dem Oberkommando der Ro- E 
E ten Armee alle gegenwärtig unter deut- E 
E schem Befehl stehenden Streitkräfte zu E 
E Lande, zu Wasser und in der Luft." E 
riiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiii 

Bilanz des Schreckens 
Fast 6 Millionen Menschen starben in KZ's 

Das deutsche Oberkommando hat am 7. Mai 
1945 im französischen Reims vor General Eisen- 
hower kapituliert - mit allen Streitkräften „zu 
Lande, zu Wasser und in der Luft". Die Urkunde 
von Reims wurde von den Sowjets nicht aner- 
kannt. Deshalb steht der 8. Mai in den Geschichts- 
iiüchern. An diesem Tag wurde die Kapitulation 
in Berlin-Karlshorst wiederholt. In der Nacht 
zum 9. Mai trat der Waffenstillstand in Kraft. 

Der 8. Mai war das Ende des Krieges in Euro- 
pa. Japan streckte erst die Waffen, nachdem im 
August 1945 die Atombomben auf Hiroshima und 
Nagasaki gefallen waren. Die Kosten des „euro- 
päischen Bürgerkriegs Nummer zwei", wie ihn 
Winston Churchill einmal nannte, waren 
unvorstellbar: 

55 Millionen Tote, ein Mehrfaches an Verwun- 
deten. Davon 20 Millionen J^aner, 1,2 Millionen 
Amerikaner, Franzosen und Engländer, eine hal- 
be Million Jugoslawen. Ein Tlsil der Kriegsverlu- 
ste in Asien ist nie präzis erfaßt worden. 

In den Kz's und Vernichtungslagern der SS 
starben fast sechs Millionen Menschen, über- 
wiegend Juden, Sinti, Russen und Polen. 

Deutschen wollen Frieden 
Ergebnisse einer Meinungsumfrage 

Ende Februar 1985 hat das Allensbacher Institut eine Studie zur 40. Wiederkehr des 8. Mai 1945 
publiziert. Das erstaunlichste Resultat: Die Deutschen im Westteil der Nation haben verb|üffend 
einmütige Auffassungen über die Katastrophe des letzten Krieges und die Lehren, die man 
ziehen sollte. Die Befrager legten dem repräsentativen Querschnitt der Bevölkerung zwei 
Positionen vor, hilfsweise eine dritte. Sie lauten: 

„Fertigkost" abgelehnt wird: 33 Prozent aller 14- 
bis 19jährigen sah die ARD-Sendung „Das Boot". 
Die Serie „Holocaust" hat mehr als jede Erläute- 
rung der Sachverhalte bewirkt. Der deutsche 
Film „Heimat" wurde zum Renner in Frankreich 
und England. In diesen Tagen wird der Buch- 
markt mit neuen Titeln überschwemmt, viele 
sind wertvolle Aufklärung. Andere suchen leider 
die platte Agitation gegen „Bonn" und den Westen. 

Der Bundeskanzler setzte Akzente, die jeder- 
mann ver stehen kann. Der Handschlag von Ver- 
dun mit Frangois Mitterrand gehört dazu. Der 
„Times" erklärte er: „Eine alte jüdische Weisheit 
sagt, daß das Geheimnis der Versöhnung die 
Erinnerung sei. Wir wollen uns erinnern, und 
wir wollen uns aussöhnen, von Volk zu Volk, von 
Mensch zu Mensch." Es gelte, die ganze deut- 
sche Geschichte anzunehmen, die glanzvolle Hö- 
hepunkte ebenso wie die zwölf grauenhaften 
Hitler-Jahre gehabt habe. 

Die Bundesregierung will am 8. Mai keine 
Feier, sie will eine Gedenkstunde - für alle Opfer 
des Krieges, der Gewaltherrschaft und Kriegs- 
folgen. Helmut Kohl: „Es gibt für mich keinen 
Grund zum Feiern. Dies ist ein Tag der Selbstbe- 
sinnung, ein T^g, an dem wir uns der Last der 
Geschichte stellen. Es ist ein Datum der Befrei- 
ung vom Hitler-Regime, von der Diktatur. Es ist 
aber zugleich auch ein Tag, der das Ende der 
Einheit Deutschlands markiert. Es ist ein Tag der 
Erinnerung an Millionen Tbte, an die Opfer der 
Nazibarbarei in den Konzentrationslagern und 
Gefängnissen, in Hinrichtungsstätten, an die über 
zwei Millionen Opfer der Vertreibung, an die 
Opfer der Bombennächte..." Von deutschem 
Boden nr'""5se und werde Frieden ausgehen: 
„Wenn anuere an diesem T^g Militärparaden 
veranstalten, dann sollen sie das tun." Der Bun- 
deskanzler lehnt die „Kollektivschuld" der Deut- 
schen ab: „Das Wort von der Kollektivscham, 
das Theodor Heuss geprägt hat, finde ich 
zutreffender." 

A „Am 8. Mai sollten wir an das Ende der Hitler- 
Diktatur denken, denn jetzt kann wenigstens 
ein Tfeil des deutschen Volkes in Freiheit leben." 

B „Am 8. Mai sollten wir vor allem an die Opfer 
an des Krieges denken, die Tbten und die 
Flüchtlinge, und daran, daß Deutschland ge- 
teilt wurde." 

C „Beides ist gleich wichtig." 
D „Weiß nicht." 

9 Prozent aller Befragten nahmen Position A 
ein, 44 Prozent waren Tür B, 41 Prozent für C, 
ganze 6 Dozent erwiesen sich als meinungslos. 

Bei der Differenzierung nach Altersgruppen 
ergibt sich keine markante Abweichung. In der 
Gruppe A schwanken die Zahlen zwischen Jun- 
gen (16 bis 29 Jahre) und Alten (über 60 Jahre) 
lediglich zwischen 11 üung) und 8 Prozent (alt). 

Auch im Gedenken an die Opfer (Position B) 
ergeben sich keine großen Unterschiede: 39 Pro- 
zent Junge und rund 49 Prozent Alte stimmen ihr 
zu. Noch geringer ist die Altersdifferenz bei der 
Antwortgruppe C, die beide Positionen (A und 
B) „gleich wichtig" fanden: 39 bzw. 43 Prozent. 
Allerdings ist die Zahl der Meinungslosen mit 
10 Prozent bei den ganz jungen Leuten dreimal so 

Über zwölf Milhonen Deutsche sind aus dem 
Osten geflüchtet oder wurden vertrieben. Acht 
Millionen davon drängten in die Westzonen, spä- 
ter folgten weitere drei" Millionen. Und wieder 
yiäter gab es als Kriegsfolge noch die Millionen- 
fmcht aus der späteren DDR. Erst der Mauerbau 
Walter Ulbrichts am 13. August 1961 stoppte die 
West-Wanderung ab. 

Auch diese Zahlen zählen zur Bilanz des 
8. Mai 1945: die Befreiung von nur 7500 Resthäft- 
lingen in Auschwitz, davon 180 Kinder: die Be- 
freiung von noch 30000 Juden in Theresien- 
stadt. Zehntausende der KZ-Häftlinge sind noch 
im April und Mai 1945 von den Bewachern getö- 
tet worden oder starben auf „Verlegungsmär- 
schen". 

Hunderttausende von Deutschen saßen schon 
vor Kriegsbeginn als Nazi-Gegner in Haftanstal- 
ten oder KZ's. Über 5000 Frauen und Männer 
wurden allein nach dem 20. Juli 1944 ermordet. 

eg< 
2,5 Millionen Deutsche wurden Tbdesopfer der 

Vertreibung und der Flucht aus dem Osten. 
570000 Deutsche starben im Bombenhagel. Zu 
den humanitären Großleistungen zählt die Ret- 
tung von 2,2 Millionen Menschen über die Ost- 
see vor den Sowjettruppen durch Schiffe der 
deutschen Kriegsmarine. 

Zwölf Millionen Deutsche gerieten in Kriegs- 
gefangenschaft, davon 3,15 Millionen in sowjeti- 
sche. Während der Westen die Soldaten zügig 
entließ, hielt Moskau Gefangene bis 1957 fest; 
erst Konrad Adenauer bekam sie frei. Nur 62 
Prozent der deutschen Rußland-Gefangenen ha- 
ben die Lageprtiberlebt. 

hoch wie bei den Alten über 60 (3 Prozent). Man 
kann daraus schließen, daß das Wissen und auch 
das Fühlen zum Thema 2. Weltkrieg zwischen 
den Generationen insgesamt in großem Umfang 
weiter vermittelt wurde. Differenzen ergeben 
sich aus der Nähe zu einer der im Bundestag 
vertretenen Parteien: 

17 Prozent der FDP-Wähler und 15 Prozent der 
Grünen-Wähler neigen zur Position A, aber nur 
7 bzw. 9 Prozent Anhänger von CDU/CSU und 
SPD. 

Der Opfer des Krieges wollen eher 48 Prozent 
Unionswähler, 43 Prozent Wähler der SPD, 48 
Prozent liberale Wähler und nur 32 Prozent der 
Grünen-Anhänger gedenken. Die Grünen- 
Wähler haben die meisten Meinungslosen. Die 
Antwort „Beides gleich wichtig" (Position A und 
B) schwankt zwischen 33 Prozent bei der FDP 
und 44 I^ozent bei der SPD. 

Das Gesamtresultat ist gewichtig: Die große 
Mehrheit der Bürger in der Bundesrepublik 
Deutschland steht dem 8. Mai 1945 ohne Aufge- 
regtheit und mit der ruhigen Bereitschaft zu ei- 
nem Besinnen auf die größte Niederlage der 
Deutschen-gegenüber. 

Aufruf zur Verständigung 
Die Kirchen zum 8. Mai 

In der Bundesrepublik Deutschland und im 
Ausland sind im wesentlichen zwei Meinungsla- 
ger auszumachen, wenn die Rede auf den 40. 
Jahrestag des europäischen Kriegsendes kommt. 
Die demokratischen Kräfte der Mitte einschließ- 
lich der Sozialdemokratie betonen den Charak- 
ter des Gedenkens, auch den der „sorgfältigen 
Erinnerung". Im westlichen Ausland wird deut- 
lich zwischen Hitler-Regime und deutschem Volk 
unterschieden. Zwar wird daran erinnert, daß 
die Deutschen 1933 „Hitler herbeigewählt" hät- 
ten, zugleich aber unterstrichen, daß auch die 
Deutschen ein Opfer der Nazi-Politik geworden 
seien. Außerdem differenzieren die ehemaligen 
westlichen Kriegsgegner sorgfältig und mit den 
Jahren immer gründlicher zwischen der großen 
Masse der deutschen Wehrmachtsoldaten und 
ihrer Offiziere, die keine Kriegsverbrechen be- 
gingen. und SS-Einheiten, speziellen Besatzungs- 
organen usw. 

Anders verhalten sich das kommunistische La- 
ger und jene deutschen Linken, die im Zweifel 
antiwestlich eingestellt sind, ohne dabei gleich 
f)rosowietisch zu sein. Mehr oder minder deut- 
ich stellt dieses Lager die These auf, Hitler sei 

zwar 1945 umgekommen, der Antikommunis- 
mus indessen sei ffle Fortsetzung des NS-Regimes 

im „Gewand der NATO und des US-Imperialis- 
mus". 

Aus dem „Wort zum Frieden" der EKD und 
des Bundes der Evangelischen Kirchen in der 
DDR: 
• „Für die einen war es der Zusammenbruch. 

Viele andere erfuhren es als Befreiung. Für 
die meisten war es beides zugleich." 

• „Wir bitten die Alliierten des Zweiten Welt- 
krieges: Finden Sie neu zusammen in der 
gemeinsamen Aufgabe für Frieden und Ge- 
rechtigkeit zu einer Politik der Verständigung. 
Bemühen Sie sich um weitere Schritte, die 
dazu helfen, endgültig auf alle Kernwaffen zu 
verzichten." 
Das Zentralkomitee der deutschen Katholi- 

ken zum 8. Mai: [| 
• „Weil aber unser Land unter den weltanschau- 

lichen und politischen Gegensätzen zwischen 
den Siegern auseinanderbrach, konnten nur 
die Menschen im westlichen Teil den Weg der 
Freiheit wirklich beschreiten, während die 
Deutschen im sowjetischen Herrschaftsbereich 
ihrer Freiheit erneut beraubt wurden." 

• „Ünser Nationalbewußtsein darf sich nicht 
noch einmal durch Ablehnung oder ßar Feind- 
seligkeit gegen die gemeineuropäiscnen Denk- 
und Lebensweisen bestimmen." 
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Tage im Mai 

Am 5. Mai 1949, also fast vier Jahre 
nach dem Krieg, grändeten zehn demo- 
kratische Staaten Europas den Europarat 
und bedauerten, daß als Folge derlfeilung 
des Kontinents Polen, die CSSR, Ungarn, 
Rumänien und Bulgarien die Freiheit 
verloren. 

Am 8. Mai 1949 stimmte der „Parlamen- 
tarische Rat" in Bonn unter Vorsitz Kon- 
rad Adenauers über ein „Grundgesetz" 
für eine „Bundesrepublik Deutschland" 
ab. Mit 53 gegen 12 Stimmen. Der „Alte" 
vermerkte in seinen „Erinnerungen": „Ge- 
gen Mittemacht des 8. Mai 1949 war die 
langwierige Prozedur der Abstimmungen 
beendet. Es war der vierte Jahrestag des 
Kriegsendes... Wir alle wünschten, daß 
Gott dieses Volk und dieses Werk segnen 
möge zum Segen Europas und zum Segen 

. des FViedens in der Welt." 
Am 9. Mai 1950, ein Jahr später, machte 

der Franzose Robert Schuman, ein Christ- 
demokrat aus dem Elsaß, seinen berühm- 
ten Vorschlag, eine „Montan-Union" zu 
gründen. „Damit nie wieder Krieg zwi- 
schen Deutschland und Frankreich mög- 

lich ist!" Aus dem Vorschlag wuchs die 
heutige Europäische Gemeinschaft in Etap- 
pen zur größten Handelsmacht der Erde. 

Am 6. Mai 1955 wurde die Bundesrepu- 
blik Deutschland Mitglied der NATO und 
voll souverän. An Konrad Adenauers 
Amtssitz in Bonn wurde feierlich eine Flag- 
ge gehißt. Der freie Tfeil Deutschlands war 
in den Kreis der Völker der Welt 
zurückgekehrt. 

Der 5. Mai wurde im demokratischen 
Tfeil Europas zum „Europatag"; mehr als 
20 Staaten begehen ihn jetzt. 

Mit der Feier des 8. Mai 1945 tat man 
sich schwerer. Hinter dem „Eisemen Voi^ 
hang" gab es jährlich Siegesfeiem, aber 
sie wurden an „runden" Jubiläen (1955, 
1965 usw.) nie größer gestaltet. 

Als der WDR 1965 seinen Moskau- 
Korrespondenten bat, von den 20-Jahr- 
Feiern zu berichten, hatte er nichts Be- 
sonderes zu bieten. Ebenso verlief die Feier 
1975 ohne den jetzt zur 40. Wiederkehr 
geplanten Pomp, für den in Moska sogar 
eine Halle erbaut wurde. 

Die Hilfe der Amerikaner bleibt unvergessen. MiiiiiiiiiMiiHiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiHiiiiiiCMiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiii'iiiii 

EGELSBACHER 

Sch\dmmbad öf&iet am 16. Mai 

e Für „Wasserratten" und „Sonnenanbeter" 
begirmt jetzt — sofern das Wetter mitspielt — die 
schönste Zeit des Jahres. Das Egelsbacher Frei- 
schwlmmbad öffnet am Donnerstag, dem 16. 
Mai, um 9.00 Uhr seine Pforten. Eine erfreuliche 
Nachricht für alle Badelustigen: Die Eintritts- 
preise bleiben unverändert. 

Es kosten Tageskarten zum einmaligen Besuch 
am Lösungstag für Benutzer über 18 Jahre 2,50 
DM, für Benutzer bis 18 Jahre 1,25 DM, für orts- 
fremde Schulklassen, die geschlossen unter Auf- 
sicht einer Lehrkraft das Schwimmbad besu- 
chen 0,50 DM pro Person; ortsansässige Schul- 
klassen, unter Aufsicht einer Lehrkraft, haben 
freien Eintritt. Die Zehnerkarte kostet für Be- 
nutzer bis 18 Jahre 10,— DM, für Benutzer über 
18 Jahre 20,— DM. Dauerkarten für die gesamte 
Badesaison 1985 sind für Benutzer über 18 Jahre 
für 40,— DM, für Benutzer bis 18 Jahre für 15,— 
DM zu haben. Für Kinder bis vier Jahre ist der 
Eintritt frei. 

Schwerbehinderte mit amtlichen Ausweis, 
Schüler, Auszubildende, Studenten, Grund- 
wehrdienst- und Ersatzdienstleistende sowie So- 
zialhilfeempfänger über 18 Jahre erhalten gene- 
rell eine Ermäßigung von 50 Prozent. Bei Saison- 
karten erhalten Familien mit drei und mehr 
Kindern für das dritte und jedes weitere Kind 
bis 18 Jahre eine Ermäßigung von ebenfalls 50 
Prozent. Für die Festsetzung der Benutzungsge- 
bühren ist die Vollendung des jeweiligen Le- 
bensjahres im Jahi- der Benutzung maßgebend. 

Die Dauerkarten sind ab 6. Mai im Rathaus, 
III. Obergeschoß, Zimmer 32, während der allge- 
meinen Öffnungszeiten, montags und mittwochs 
von 8.00 bis 12.00 Uhr sowie donnerstags von 
16.00 bis 18.30 Uhr, erhältlich. In diesem Zusam- 
menhang wird darauf aufmerksam gemacht, 
daß abhanden gekommene Dauerkarten nicht 
kostenlos ersetzt werden können. Auch die Er- 
mäßigung wird für eine Ersatzkarte nicht mehr 
gewährt. 

SPD unterstützt 

Anliegen von Pro FamUia 

e Die nach den Wahlen erste Antragsaktivität 
der SPD gilt der Sozialpolitik. Die auch in Egels- 
bach tätige Familien- und Sexualberatungsein- 
richtung Pro Familia soll nach dem Willen der 
Sozialdemokraten gemeindliche Unterstützung 
erfahren. Nicht nur gemeindeeigene Räume sol- 
len zur Verfügung gehalten, sondern es soll zu- 
sätzlich eine finanzielle Hilfe in Höhe von DM 
4000,— gewährt werden. 

Mit ihrem Antrag verfolgen die Sozialdemo- 
kraten, wie deren stellvertretender Fraktions- 
vorsitzender Rüdiger Weiz erklärte, zweierlei 
Ziele: „Sicherung des Beratungsangebotes für 
die Bevölkerung, aber auch Anerkennung der 
wichtigen Anliegen und dankenswerten Arbeit 
von Pro Familia." 

Pro Familia arbeite bereits seit einem Jcihr im 
Rahmen des Ortsvereins der Arbeiterwohlfahrt 

in Egelsbach und habe, so Weiz, mit ihrer Tätig- 
keit für viele, vor allem junge Menschen wichti- 
ge Aufklärungs- und Beratungsarbeit geleistet. 
Im Rahmen der offenen Jugendarbeit der Ge- 
meinde würden zudem Gruppenveranstaltungen 
zu Themen wie Empfängnisverhütung, Schwan- 
gerschaft und körperliche und psychische Ent- 
wicklung durchgeführt. 

Weiz: ,,Diese Arbeit zugunsten einer großen 
Gruppe von Einwohnern unserer Gemeinde hat 
die Anerkennung der Gemeindevertretung mehr 
als verdient. Im Hinblick auf die begrenzten fi- 
nanziellen Mittel Pro Familias bedarf sie aber 
ebenfalls der Förderung und Unterstützung 
durch Gemeindevertretung und Gemeindevor- 
stand, damit auch in Zukunft die Aufi-echterhal- 
tung des unentbehrlichen Beratungsangebotes 
gewährleistet ist." 

Dienstag, den 7. Mai 1985 

Rollkunstläufer rüsten 
zum 4. Maiwettbewerb 

e Die Rollsport-Saison hat für die Aktiven 
kaum begonnen, da steht schon der mittlerweile 
traditionell gewordene Maiwettbewerb ins 
Haus. Beginn der Veranstaltung ist am Sonntag, 
dem 12. Mai, um 9.00 Uhr mit der Pflichtklasse, 
und endet gegen 17.30 Uhr mit der Nachwuchs- 
klasse. Siegerehrung wird gegen 18.30 Uhr sein. 

Die Rollsportabteilung hat für diesen Wettbe- 
werb noch sechs hessische Vereine eingeladen, 
REG Bad Homburg, KSG Georgenhausen, REG 
Heppenheim, REG Langen, EOSC Offenbach 
und SGR Offenbach. Mit den Egelsbachem wer- 
den somit 83 Aktive starten. Die ersten Jahrgän- 
ge laufen Pflichtklassen, das heißt, vorgeschrie- 
bene Figuren auf fünf oder sechs Meter 
Durchmesser-Kreisen. 

Offizielle Eröffnung ist um 14.00 Uhr. Die Kür 
beginnt um 14.30 Uhr mit dem Jahrgang 78/79. 
Hier zeigen auch die Kleinsten je nach Können, 
was sie schon gelernt haben. Anschließend fol- 
gen Freiläufer der Gruppen 3, 2, 1, Figurenläu- 
fer, Kunstläufer, Neulinge und zum Schluß die 
Nachwuchsgruppe. 

Die Ergebnisermittlung wird von Computer- 
fachleuten als eine der gerechtesten bezeichnet, 
da das Ergebnis durch Vergleichen der einzelnen 
Kampfrichterwertungen ermittelt wird. Es ist 
zu hoffen, dciß an diesem Tag die Sonne scheint 
und viele Besucher auf die Rollsportbahn lockt, 
denn auch für das leibliche Wohl der Gäste, ob 
groß, ob klein, ist bestens vorgesorgt. 

Sonderprägiing: 
40 Jahre Frieden 

«'Vv'".- 

Ausschüsse tagen öffentlich 

e Zwei Ausschußsitzungen stehen morgen, am 
Mittwoch, dem 8. Mai, auf dem parlamentari- 
schen Programm in Egelsbach. Um 19 Uhr wird 
der Sozial- und Kulturausschuß im Sitzungssaal 
des Rathauses zusammenkommen. Auf der Ta- 
gesordnung stehen die Wahl des Vorsitzenden, 
seines Stellvertreters und der Schriftführer. 
Weiter geht es um die „Geschichte der Gemeinde 
Egelsbach", wozu die SPD einen Antrag gestellt 
hat, um einen Zuschuß für die Organisation ,,pro 
familia" und um eine Änderung der Kindergar- 
tensatzung. Schließlich soll noch über einen Zu- 
schuß für einen örtlichen Verein befunden wer- 
den. 

Eine Stunde später, um 20 Uhr, wird daim der 
Bauausschuß an gleicher Stelle zusammentre- 
ten. Auch hier geht es zunächst um die Wahl von 
Vorsitzenden, Stellvertreter und Schriftführer. 
Fachlich wird es dann, wenn die Bauleitplanung 
der Gemeinde auf die Tagesordnung kommt. Es 
geht um Bebauungspläne im Geisbaum, westli- 
che Woogstraße — Taunusstraße und Molkeswie- 
se — Nonnen wiese. Auf der Trift — Naherho- 
lungsgebiet Bruchsee — Freizeitgelände südlich 
des Rathauses. 

Von der FDP liegen einige Anträge zur Be- 
handlung vor. Dabei geht es um die Aufstellung 
von Wertstoffbehältem im Kurt-Schumacher- 
Ring unter Verwendung von Straßenraum, um 
die Straßenbeleuchtung in Bayerseich, um die 
Gestaltung von Fahrradwegen in Egelsbach und 
um Altpapier- und Altglascontainer in Bayers- 
eich. 

Der Haupt- und Finanzausschuß wird dami in 
der kommenden Woche, am Mittwoch, dem 15. 
Mai um 20 Uhr im Rathaussaal zusammenkom- 

men. Er wird neben den Wahlen über den Zu- 
schuß für „pro familia", den Zuschuß an einen 
örtlichen Verein und über die Änderung der Kin- 
dergartensatzung beraten. Unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit wird dann noch über den Erlaß 
von Kanalbeiträgen beraten. 

Alle drei Sitzungen sind öffentlich, und inter- 
essierte Bürger sind herzlich eingeladen. 

Aus reinem Gold (24 Karat) und reinem Silber 
besteht die Gedenkmünze, die zum bedeutend- 
sten Ereignis der deutschen Zeitgeschichte in be- 
grenzter Auflage ausgeprägt wurde. Sie zeigt das 
Symbol des Friedens — die Friedenstaube — und 
die Inschrift: ,,40 Jahre Frieden", umgeben von 
den ersten Zeilen der deutschen Nationalhymne. 
Die Kopfseite dokumentiert: Wir Menschen for- 
dern Nie wieder Krieg! Die Sonderprägung 
kann ab 8. Mai 1985 bei Banken und Sparkassen 
bezogen werden. 

Befreiung" oder Niederlage? 

Fl-Veranstaltung mit Zeitzeugen 

Senioren nach Mallorca 
e Im Seniorenbeirat der Gemeinde Egelsbach 

wurde die Idee geboren, daß Rentner gemeinsam 
im nächsten Winter nach Mallorca fliegen könn- 
ten, um dort bei frühlingshaften Temperaturen 
der deutschen Kälte zu entgehen. Vielleicht hat 
sich mancher schon einmal überlegt, im Süden 
dem Winter zu entfliehen, wollte aber nicht al- 
lein reisen. 

Drei Mitglieder des Seniorenbeirates haben 
sich nun zusammengetan und fliegen auf die 
schöne Insel. Sie kümmern sich um die Organi- 
sation. Die Altersbegrenzung von 70 Jahren ent- 
fällt bei dieser Fahrt. Wer hat Lust, mitzufah- 
ren? Das Hotel ist sehr gut und wurde im Fe- 
bruar 1985 schon getestet. Die drei Mitglieder 
des Seniorenbeirates kümmern sich in dem Ur- 
laub auch um die Egelsbacher Gruppe, so daß ein 
fröhlicher Kreis zusammen sein wird. 

Hier die genauen Daten: Der Aufenthalt dau- 
ert vom 2. Februar bis 2. März. Unterkunft ist im 
Hotel „Rey Don Jaime" in Santa Ponsa. Der 
Preis für vier Wochen (Flug. Unterkunft mit 
Vollpension und Versichemng) beträgt etwa 
1529,— DM. Einzelzimmerzuschlag pro Woche 
75,— DM, kann sich aber bis zum nächsten Jahr 
geringfügig erhöhen. 

Wer mitfahren möchte, kann sich am Dienstag, 
dem 28. Mai, im Rathaus, Zimmer 18, bei Frau 
Meichsner anmelden. Bei der Aimieldung sind 
50,— DM als Anzahlung zu entrichten. 

Sollte etwas dazwischen kommen, kann man 
bis zum 12. September kostenfrei zurücktreten. 
Die ..Mallorcafahrer" treffen sich zum gegensei- 
tigen Kennenlernen am Donnerstag, dem 27. Ju- 
ni, im Rathaus. 

Seniorenfahrt nach Worms 
e Die erste diesjährige Fahrt im Rahmen des 

Egelsbacher Seniorenprogramms führte mehr 
als 140 Egelsbacher Seniorinnen und Senioren 
mit ihren Begleitern Uschi Meichsner und Man- 
fred Kraus nach Worms. Bei strahlendem Son- 
nenschein bewunderten die Egelsbacher die Blü- 
tenpracht an der Bergstraße. In Worms, im Gaffe 
Rheinterrassen, unmittelbar an den Ufem des 
Rheins, erholte man sich zunächst bei Kaffee 
und Kuchen von der Anfahrt, bevor zwei Führer 
des städtischen Reisebüros die Senioren auf ei- 
nem informativen und geschichtsträchtigen 
Rundgang in der Wormser Irmenstadt begleite- 
ten. Insbesondere die Wormser Basilika wurde 
interessiert besichtigt. 

Den krönenden Abschluß dieser Fahrt fand 
man im Gaffe Kilian in Bürstadt, dessen Wirt den 
Senioren mit Musik und allerlei humorvollen 
Anekdoten die Zeit bis zur Rückfahrt, erst gegen 
21.00 Uhr, verkürzte. 

TuS Griesheim — 
SG Egelsbach n 
1:0 a:0) 

Ihren klaren 5:0-Vorspielerfolg konnte die 
SGE II in Griesheim leider nicht wiederholen 
und vergab damit mit der knappen Niederlage 
auch die letzte Chance auf einen vorderen Platz. 
Obwohl während des ganzen Spieles klare Feld- 
vorteile auf Egelsbacher Seite lagen, blieb es bei 
der Torausbeute Fehlanzeige. Die Gastgeber wa- 
ren bereits in der 20. Minute in Führung gegan- 
gen und hielten diesen knappen Vorsprung bis 
zum Ende. Die SGE II spielte mit Dressler. 
Kirschner. Hz.P. Seng. A. Fischer. Osete. Zink. 
Schwanzer. Kaden (60. Minute Sippekamp). Bia- 
lon, W. Heck und Hakel (80. Minute G. Theiß). 

Waldfest 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Recht interessant dürfte die Veranstaltung 
werden, die die Egelsbacher Friedensinitiative 
aus Anlaß,des 40. Jahrestages des Zusammen- 
bruchs des Nazi-Regimes am Dormerstag, dem 9. 
Mai. im Bürgerhaus (Empore) ab 19.30 Uhr 
durchführt. Lokale Zeitzeugen, unter ihnen 
WN-Vertreter Wolkenstädter und Handwerks- 
meister Schlicht mann, werden über Egelsbacher 
Geschehnisse während der Nazi-Herrschaft und 
des Zusammenbruchs ebenso berichten wie über 
ihre persönliche damalige Rolle, sei es nun die ei- 
nes Nationalsozialisten oder die eines Antifa- 
schisten. 

Der Versuch, örtliche Zeitzeugen mit unter- 
schiedlichster politischer Vergangenheit über 
das oft gerne totgeschwiegene dunkle Ge- 
schichtskapitel gerade in einer öffentlichen Ver- 
anstaltung berichten zu lassen, dürfte in Egels- 
bach erstmalig unternommen werden. 

Den Entschluß der Friedensinitiative, inso- 
weit Neuland zu betreten, begründet Elisabeth 
Meier, eine der Organisatorinnen der Veranstal- 
tung. so: „Zu dem Jahrestag des 8. Mai ist bereits 
viel gesagt und geschrieben worden. So gut wie 
nie aber kommen Menschen aus unserer Mitte zu 
Wort, die diesen Tag bewußt erlebt und dieses 
Erlebnis nicht verdrängt sondern aus ihm für ih- 
ren weiteren Lebensweg gelernt haben. Gerade 
diese Menschen Ifönnen wohl aber am ehesten 
die Frage beantworten, ob der 8. Mai ein Tag der 
Niederlage oder der Befreiung war und ist. Gera- 
de sie können uns das Verständnis der Vergan- 

genheit vermitteln, das notwendig ist, um in der 
Gegenwart bestehen zu köimen." Aus diesem 
Grunde wolle die FI vor allem auch junge Men- 
schen mit der Veranstaltung ansprechen, die im 
Hinblick darauf auch schon um 19.30 Uhr anfan- 
ge. 

Zum Besuch der Veranstaltung, die sich wie 
die tags zuvor um 19.30 Uhr in der evangelischen 
Kirche stattfindende Andacht mit dem Zusam- 
menbruch des Hitler-Regimes befaßt, haben so- 
wohl die Egelsbacher Sozialdemokraten als auch 
das Ortskartell des DGB aufgerufen. 

ez Am 15. und 16. Mai (Himmelfahrt) ver- 
anstaltet die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen 
ihr schon zur Tradition gewordenes Waldfest in 
der Erzhäuser Heegberghalle. Bieranstich wird 
am Mittwoch, dem 15. Mai gegen 20.00 Uhr sein. 

Für das leibliche Wohl wird mit allerlei Ge- 
tränken. schmackhaften Steaks und Würstchen 
vom Holzkohlegrill sowie nachmittags mit Kaf- 
fee und selbstgebackenem Kuchen gesorgt. 

Wie immer können sich die Kinder an vielerlei 
Spielen und einem Ballonflugwettbewerb (er- 
ster Preis: 1 Fahrrad) beteiligen. Bei schlechtem 
Wetter findet die Veranstaltung im Feuerwehr- 
gerätehaus. Rodenseestraße 1. statt. 

SGE-Leichtathleten in Frühform 
Der Bahneröffnungswettkampf am vergange- 

nen Wochenende in Wetzlar brachte für die SGE- 
Leichtathleten eine Reihe von guten Leistungen. 
Trotz kühler Außentemperaturen. Schneeregen 
und Wind, wußten die mitgereisten Athleten zu 
überzeugen. In der Männerklasse starteten Ste- 
fan Bareuther und Völker Knöß über 1(X) und 
200 m. Volker Knöß hatte in beiden Läufen Pech 
mit dem Wetter. Über 100 m benötigte er bei zu 
starkem Rückenwind 11.5 sec, und über 2(X)m 
hatte er mit heftigem Schneeregen zu kämpfen 
und kam hier mit 23,3 sec durch das Ziel. Stefan 
Bareuther erreichte über Vor- und Zwischenlauf 
in 10.0 beziehungsweise 10,8 sec jeweils als erster 
den l(X)-m-Endlauf. Auch im Endlauf wußte er 
zu überzeugen und gewann klar bei zulässigem 
Rückenwind in 10.7 sec. Ebenfalls mit zulässi- 

gem Rückenwind stellte er im 200-m-ZeitIauf sei- 
ne im Jahre 1983 erzielten Bestleistungen von 
21.4 sec ein und gewarm auch hier überlegen. 

Im Kugelstoßen der Frauen war Martina Heim 
am Start. Sie erreichte 11.01 m und wurde dritte. 
Bei der mäimlichen Jugend waren Jens Dietrich 
und Alexander Pfanner für die SGE am Start. 
Über 1(K) m zeigten beide ihre im Wintertraining 
verbesserten Sprintqualitäten. Für sie wurde ei- 
ne Zeit von 12.3 sec. gestoppt. Über UO m Hür- 
den mußte Jens Dietrich erstmals über die er- 
höhten Hürden laufen. Mit guter Hürdentechnik 
erreichte er den sechsten Platz in 15.9 sec. Im 
Weitsprung überraschte dann Alexander Pfan- 
ner. als er mit im Vorkampf erreichten 5.86 m 
den Endkampf der besten acht schaffte. Im letz- 
ten Versuch schaffte er dann die 6-m-Grenze. Mit 
6.03 m wurde er achter im Gesamtergebnis. 

i- 



Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 2 1 0 1 1 2 0 2 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
5 17 35 36 39 41 (9) 
Rennquintett: 
Rennen A: 2 14 7 
Rennen B: 30 27 26 
Spiel 77: 6 2 8 2 4 6 9 
Lottozahlen: 
3 6 13 18 38 39 (17) 
(Ohne Gewähr) 

Zwei Meister 
stehen schon fest 

In der Landesliga Süd ist es an der Tabellen- 
spit.te beim alten geblieben, da beide führenden 
Mannschaften unentschieden spielten, Heppen- 
heim gegen Lampertheim und Egelsbach gegen 
Wolfskehlen jeweils 1:1. Mit nur noch einem 
Punkt Rückstand folgt der dritte Bewerber Bad 
Homburg, der gegen die Amateure von Darm- 
stadt 98 mit 3:0 gewann. 

Als Meister der A-Liga Darmstadt steht der 
TSV Pfungstadt fest, der zwei Spieltage vor dem 
Ende einen Vorsprung von fünf Punkten auf- 
weist und von Rüsselsheim nicht mehr eingeholt 
werden kann. Erster Absteiger ist die TG Bes- 
sungen, der nächste Gegner des FC Langen. Für 
den zweiten Abstiegsplatz kommen mit Haß- 
loch, Leeheim, Langen und Erzhausen vier 
Mannschaften in Frage. Es wird noch spannend. 
Langen holte in Eberstadt einen Punkt und 
rückte wieder um einen Platz in der Tabelle vor. 

Auch die A-Liga Offenbach hat zwei Spieltage 
vor Rundenschluß ihren Meister und Aufsteiger 
in die Bezirksliga. Es ist der FC Dietzenbach, der 
fünf Punkte mehr als die SSG Langen besitzt, 
die wieder einmal, wie schon öfter in den letzten 
Jahren, kurz vor Rundenschluß abgefangen und 
auf die Plätze verwiesen wurde. Am Sonntag 
gab es eine 2:5-Niederlage beim TSV Lämmer- 
spiel, der jetzt punktgleich mit Langen auf dem 
dritten Rang steht. 

Der SV Dreieichenhain mußte gegen den VfB 
Offenbach eine 2;4-Niederlage hinnehmen und 
fiel wieder auf den 13. Platz zurück. Aus den 
letzten beiden Spielen benötigen die Hainer noch 
einen Punkt, um die Klasse zu erhalten. 

In der B-Liga landete der FC Offenthal einen 
hohen 6:l-Erfolg bei Italia Fechenheim. Die SO 
Götzenhain trennte sich von der Spvg. Neu- 
Isenburg 2:2, und mit dem gleichen Ergebnis 
kehrte der TV Djr^ieichenhain von Eiche Offen- 
bach zurück. Die Offenthaler Susgo holte sich 
durch ein 2;1 gegen Zrinski Offenbach beide 
Punkte. 

Am kommenden Somitag muß die SG Egels- 
bach in Groß-Gerau antreten, beim Schlußlicht 
der Tabelle. Dabei hat man die Chance, wieder 
an die Tabellenspitze zu kommen, denn Heppen- 
heim hat in Neu-Isenburg die schwerere Aufga- 
be. 

Ebenfalls mit dem Tabellenletzten hat es der 
FC Langen zu tun, wenn Bessungen ins Waldsta- 
dion kommt. Hier müssen zwei F\mkte her, denn 
vom letzten Spiel in Biebesheim beim Tabellen- 
dritten sollte man nichts mehr erwarten dürfen. 

Erzhausen erwartet im Duell zweier Abstiegs- 
gefährdeter den TV Haßloch. Ein Erzhäuser Sieg 
käme Langen sehr gelegen. 

Die SSG Langen erwartet im Freizeit-Center 
die Elf von Rumpenheim, die auf dem elften Ta- 
bellenplatz steht. Für die Langener geht es nur 
noch darum, einen guten Abschluß der Runde zu 
haben, nachdem das Ziel Meisterschaft durch ei- 
nige Ausrutscher wieder einmal veifehlt worden 
ist. 

Der SV Dreieichenhain ist Gast beim Tabellen- 
dritten Lämmerspiel, wo die Punkte hoch hän- 
gen und eine überdurchschnittliche Leistung er- 
forderlich ist, um wenigstens zu einem Teilerfolg 
zu kommen, der den Klassenerhalt sichern wür- 
de. 

Ausgleich fiel erst in der 88. Minute 

SG Egelsbach — TSV Wolfskehlen 1:1 (0:0) 
Ganze zwei Chancen besaß der kampfstarke 

Gast in der ersten Hälfte, die Gastgeber hatten 
neun. Geprägt von großer Nervosität lief vor der 
Pause das Egelsbacher Spiel nur mäßig. Gefsihr 
für die Gäste bischten Schüsse aus der Distanz, 
die aber ausnahmslos nicht trafen. Erneut war 
man sich auf Egelsbacher Seite wieder einmal 
bei einer Reihe von Freistößen in der Ausfüh- 
rung nicht einig: nur ein einziges Mal brachte 
Stein den Ball an der Mauer vorbei und schuf da- 
mit Gefahr. 

Bereits in der dritten Minute führte ein Solo- 
lauf von Frank Wobst bis in den Strafraum der 
Gäste zu einer Chance für Kling, dessen Schuß 
aber knapp an der langen Ecke vorbeiflog. Nur 
zwei Minuten später war es Charly Graf, der aus 
dem Hinterhalt abzog und Schlußmann Beißer 
forderte. Eine ähnliche Aktion dann in der sieb- 
ten Minute durch Michael Steins Hinterhalts- 
schuß aus noch größerer Distanz. Hier brauchte 
die Nr. 1 Glück, um zur Ecke zu retten. Stein, als 
freier Mann der Abwehr agierend, war auch 
Ausgangspunkt der nächsten Möglichkeit der 
SGE (11. Minute). Seine Linksflanke flog flach 
durch den Strafraum der Gäste und Wolfgang 
Heil rutschte um Zentimeter am Ball vorbei. 

Gerd Thomin, der die Nr. 10 Jung zu beschat- 
ten hatte, mußte diesen in der 14. Minute davon- 
ziehen lassen und hatte Glück, daß der heraus- 
stürzende Eisinger Kopf und Kragen riskierte 
imd dessen Schuß abwehren konnte. Mitte der 
ersten Hälfte, von einer drückenden Überlegen- 
heit konnte man nicht reden, zog Stein einen 
Freistoß gut an der Mauer vorbei, aber die Nr. 1 
hatte wieder die Fäuste oben und rettete zur 
Ecke. Zehn Minuten vor der Pause dann erst wie- 
der eine Gelegenheit für die Gastgeber, als 
Wobst von links einen Weitschuß riskierte, der 
um Handbreite neben den Pfosten zischte. In der 
Spitze bei „Bebbes" Kling gegen den sperrigen 
Horst Hammann und bei Wolfgang Heil gegen 
den kleinen Karpuzis konnten die Egelsbacher 
sich kaum Vorteile verschaffen, denn allein mit 
weiten Flugbällen ließ sich die gut gestaffelte 
Abwehr der Gäste nicht überlisten. So mußte in 
der 37. Minute wieder das Mittelfeld herhalten, 
als Piesker mit Doppelpaß zu Graf diesem einen 
Schlenzer erlaubte, der aber über die Latte 
strich. Praktisch im Gegenzug hätte erneut Jung 
die Führung für seine Elf markieren müssen, 
doch völlig frei schoß er ans Außennetz des 
Egelsbacher Tores. 

Nach der Pause erwartete man endlich die 
Egelsbacher Führung, die sicherlich der SGE die 
Nervosität genommen hätte, aber diese Hoff- 
nung trog. In der 49. Minute flankte Kling mit 
letztem Einsatz von der Torauslinie nach innen, 
aber der Linienrichter hatte die Fahne oben und 
sah den Ball im Toraus. Hier wie in der Nach- 
spielzeit lag das Gespann mit seiner Entschei- 
dung nicht richtig. Die Unruhe machte sich nach 
fast einer Stunde bei der SGE immer mehr be- 
merkbar. Wobst und Kling verstolperten im Gä- 
stestrafraum. Längst hatte Fischer seinen Libe- 
roposten an Geburtstagskind Bernd Wald- 
schmidt abgetreten, und bei einer Freistoßabga- 
be Stein zu Graf drehte die Nr. 1 den Schräg- 
schuß von Egelsbachs Spielführer um den Pfo- 

Wichtiger Punkt im Endspurt 

Eberstadt — FC Langen 0:0 
Die Fahrt zum Tabellensiebenten nach Eber- 

stadt stand für den FC Langen unter dem Druck, 
unbedingt einen Teilerfolg zu erzielen, um nicht 
weiter in den Abstiegssog zu geraten. Man wuß- 
te, daß gerade die bedrohten Mannschaften in 
den letzten Wochen erstaunliche Kraftanstren- 
gungen gemacht und gepunktet hatten, wodurch 
der Club trotz einiger Erfolge nicht aus der Ab- 
stiegszone herauskam. 

Für die Gastgeber ging es um nichts mehr, 
doch schon nach fünf Minuten hätten sie in Füh- 
rung gehen müssen. Ein weiter Schuß flog in den 
Langener Strafraum, für keinen der Eberstädter 
erreichbar, die sich auch nicht darum bemühten. 
Keine Gefahr also für das Langener Tor, wenn 
nicht der Ball an der Strafraumgrenze Nieschier 
an die Hand gesprungen wäre. Eine Situation, in 
der schon oft keine Pfeife ertönte. Doch der Un- 
parteiische ahndete das Vorkonunnis mit einem 
Handelfmeter. Sollte das Spiel gleich mit einem 
Rückstand beginnen? Es blieb beim 0:0, denn der 
Ball traf das Tor nicht. 

Es war kein gutes Spiel, und die Torchancen 
waren an den zehn Fingern abzuzählen. Eine 
Möglichkeit hatte Schäfer, der im Liegen dem 

Ball die Richtung aufs Tor gab, jedoch das leere 
Gehäuse um Millimeter verfehlte. Auch Schüsse 
aus der zweiten Reihe brachten nichts ein, und 
das torlose Unentschieden zur Pause entsprach 
dem Spielverlauf. 

Nach dem Wechsel änderte sich nicht viel. Die 
Langener Abwehr stand sicher und ließ nichts 
anbrennen Allerdings muß man das gleiche von 
der Gegenseite feststellen, und die Angriffe wa- 
ren einfach nicht zwingend genug, um den Geg- 
ner in Gefahr zu bringen. Eberstadt zeigte, daß 
es zu Recht im vorderen Tabellenteil steht, war 
stärker im Spielaufbau und hatte auch die besse- 
ren Einzelspieler. 

Es sollte erwähnt werden, daß der für Bartel 
eingewechselte Oriadal mit einem Kopfstoß nur 
knapp über das Tor zielte, und daß auch Schüsse 
von Gohlke und Werwitzke knapp danebengin- 
gen. Allerdings hätte ein Langener Sieg nicht 
dem Spielverlauf entsprochen, und beide Mann- 
schaften konnten mit dem Unentschieden zufrie- 
den sein. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Schwierz, Jäkel, 
Nieschier, Best, Pietrowski (Wieting), Kletzka, 
Werwitzke. Bartel (Oriadal) und Gohlke. 

Die Langener Reserve unterlag im Vorspiel 
mit 1:2. Das Langener Tor er7ielte Fahrn. 

sten. Dann fiel bei einem Konter auf der Gegen- 
seite (69. Minute) die Gä.steführung. Diö Nr. 11 
Joachim Hammann konnte von rechts abziehen, 
Fips Eisinger konnte nur schwach abklatschen, 
genau vor die Füße der aufgerückten Nr. 6 Hof- 
mann, und der brauchte nur ins Tor zu verlän- 
gern, 0:1. Der Jubel beim Gast und der Schock 
bei der SGE war groß. 

Ein Freistoß von Graf und der darauffolgende 
Kopfball von Fischer knapp über die Latte blie- 
ben deshalb in der Folge dann die einzige Aus- 
beute (73. Minute). Innerhalb von drei Minuten, 
80. und 83. Minute hatte Wolfskehlen dann zwei- 
mal die Chance zur endgültigen Entscheidung. 

Zuerst drehte Eisinger einen Freistoß der Nr. 11 
um den Pfosten und bei der Rechtsflanke wenig 
später schlenzte wieder die Nr. 10 Jung nur 
knapp neben die freie Egelsbacher Torecke. 

Zwei Minuten vor Schluß erlöste Mathias 
Zwilling dann doch noch die SGE vor einem dop- 
pelten Punktverlust, als er aus kurzer Distanz 
unhaltbar ins Netz jagte. Unerfindlich blieb 
dann in der Nachspielzeit (91. Minute) die Zu- 
rücknahme des Kopfballtreffers von Fischer. 
Wieder hatte der Linienrichter die Fahne oben 
und wollte ein Foulspiel des Egelsbachers gese- 
hen haben. 

Die SGE spielte mit; Elsinger, Thomin. Wobst, 
Waldschmidt, .Stein, Piesker (75. Minute M. 
Zwilling), Fischer, Graf. Kling, Dutine und Heil 
(58. Minute Seibel). 

Letzte Aufstiegschance vertan 

TSV Lämmerspiel — SSG Langen 5:2 (1:0) 
Mit einer unnötigen 2:5 (0:1)-Niederlage beim 

TSV Lämmerspiel hat die SSG Langen ihre letz- 
te Chance auf die Meisterschaft vertan. Der FC 
Dietzenbach hat es geschafft und ist nicht mehr 
einzuholen. Die SSG war von Beginn an die stär- 
kere Mannschaft und erspielte sich viele gute 
Torchancen, die aber überhastet vergeben wur- 
den. Schäfer nahm in der 8. Minute dem Torwart 
von Lämmerspiel den Ball ab, schoß aber aus 8 
m neben das Tor. Die nächsten Möglichkeiten 
vergaben Sordon und Raudnitzky. Mit ihren 
Schüssen scheiterten sie an der vielbeinigen Ab- 
wehr. In der 18. Minute erwischte Schäfer eine 
schöne Flanke von Nold nicht richtig, sonst hätte 
die SSG Langen die Führung übernommen. Dies 
gelang nach 26. Minuten dem Gastgeber, nach ei- 
nem Eckball unterlief Eddy Hausmarm die Flan- 
ke, ein Lämmerspieler Stürmer war zur' Stelle 
und köpfte zum 1:0 ein. , 

Bis zur Pause war die SSG Langen nun 
drückend überlegen, doch ein Tor wollte zu die- 
sem Zeitpunkt einfach nicht fallen. 

Anders nach dem Seitenwechsel, gleich nach 
Wiederbeginn gelang Lämmerspiel in der 47. Mi- 
nute mit einem 18-m-Schuß das 2:0. Jetzt wurden 
die SSG-Angriffe noch druckvoller. Die 56. Mi- 

nute sah ein Handspiel im Lämmerspieler Straf- 
raum, den fälligen Elfmeter jedoch verschoß 
Betz. Vier Minuten später tauchte Mandic allein 
vor dem Tor auf, schoß aber aus 6 m übers Tor. 
Im Gegenzug fing die SSG durch einen Kopfball 
nach Flanke von der linken Seite das 3:0. Gleich 
nach dem Anstoß scheiterte Mandic mit einem 
wuchtigen Schuß am Querbalken. 

Die 71. Minute brachte den 1:3-Anschlußtref- 
fer. Nold spurtete in einen Querpaß der Läm- 
merspieler Und paßte zu Mandic, der sich diese 
Chance nicht entgehen ließ. Vier Minuten da- 
nach keimte noch einmal Hoffnung auf, als er- 
neut Mandic zur Stelle war und zum 2:3 ein- 
schoß. Die SSG Langen setzte nun zu einem wah- 
ren Sturmlauf an und fing dabei das 2:4 durch ei- 
nen schön vorgetragenen Konter. In der 86. Mi- 
nute scheiterte Nold, aus 8 m schoß er über das 
Tbr. Die letzte Minute brachte dann noch den 5. 
Gegentreffer. Ein lascher Schuß rutschte Eddy 
Hausmann durch die Beine ins Tor. 

SSG Langen: Hausmann, Rill, Fischer, Gol- 
letz. De Ginder, Raudnitzky (65. Miele), Betz, 
Sordon. Nold. Schäfer (53. Mandic). Bott. 

Die 2. Mannschaft der SSG Langen unterlag 
im Vorspiel mit 0:1. 

Griff zur Deutschen Meisterschaft 

KSV ungeschlagen an der Tabellenspitze 

Die erste Mannschaft des KSV Langen konnte 
auch den letzten Wettkampf der Saison siegreich 
beenden. Der KSV gewann deutlich mit 
808.8 Rkp zu 574.7 Rkp gegen den VfL Duisburg. 
K.H. Radschinsky konnte aufgrund einer Schul- 
terverletzung nicht antreten. Für ihn kam Edgar 
Zimpel in die Mannschaft, nachdem Hans Dasch- 
mann schon für die zweite nominiert war. Edgar 
Zimpel erreichte 100.0 kg im Reißen und 
125,0 kg im Stoßen sowie 80,0 Rkp. Dies ist für 
ihn im Moment eine recht gute Leistung. 

Wieder mit dabei Rudi Seidel. Er konnte mit 
115,0 kg im Reißen und 140,0 kg im Stoßen über- 
zeugen. In der Relativwertung ergab dies 
104,0 Rkp. Rudie Eschenröder war trotz seiner 
Kniebeschwerden an der Hantel und konnte vier 
gültige Versuche erzielen. Für ihn kamen 
120,0 kg im Reißen und 150,0 kg im Stoßen sowie 
116,0 Rkp in die Wertung. Detlef Stimweiß blieb 
im Reißen an seinem Anfangsgewicht von 
125,0 kg hängen. Im Stoßen konnte er seine per- 
sönliche Bestleistung mit 170,0 kg im dritten 
Versuch einstellen. 

Auch Dusan Poliacik ging mit leichten Knie- 
beschwerden ein die Hantel, was aber seiner Lei- 
stung keinesfalls hinderlich war. Er konnte mit 
160,0 kg im Reißen und 210,0 kg im Stoßen sogar 
besser abschneiden als im Kampf gegen Wolfs- 
burg. So konnten diesmal für ihn 185.0 Rkp gut- 
geschrieben werden. 

Einmal mehr überragte Peter Solar alle ande- 
ren Athleten. Ihm gelang an diesem Abend sogar 
im Reißen eine neue persönliche Bestleistung 
mit 190.0 kg im dritten Versuch. Ähnlich gut lief 
es im Stoßen, auch hier gelang ihm mit 230,0 kg 
eine Last, die er bisher auf deutschem Boden 
noch nicht bewältigen konnte. Ebenso sein Rela- 
tivergebnis von 210,0Rkp. 

Auch die zweite Mannschaft konnte sich an 
diesem Wochenende erfolgreich gegen ihren Geg- 
ner, den AC Darmstadt, durchsetzen. Sie konnte 
zum ersten Mal in ihrer Bestbesetzung antreten, 
und so verwunderte es nicht, daß sie in ihrem 
letzten Saisonkampf noch einen neuen Mann- 
schaftsrekord mit 537,3 Rkp erzielte. 

Erheblich dazu beigetragen hat Michael Roß- 
kopf. Dem 1965 geborenen Athleten, der im Mo- 

ment in der Sporlförderkompanie der Bundes- 
wehr steht, konnte seine Zweikampfleistung in- 
nerhalb von drei Wochen um 17,5 kg verbessern. 
Im Reißen brachte er „nur" 125,0 kg in die Wer- 
tung nachdem er 130,0 kg beim Aufstehen ver- 
fehlte. Diese Leistung brachte ihm 37,0 Rkp ein. 
Im Stoßen gelang ihm eine Serie, die mit 
150,0 kg begann und bei 160,0 kg endete. Doch 
damit nicht genug; in einem vierten Versuch ge- 
lang ihm die Einstellung des Hessenrekordes 
mit 165,0 kg, die leider nicht mit in die Wertung 
kamen. Mit seiner Gesamtleistung von 285,0 kg 
und 109 Rkp empfiehlt er sich für die noch aus- 
stehenden Finalkämpfe in der ersten Mann- 
schaft. 

Birol Cebi, der Jüngste im Team, erzielte im 
Reißen 85,0 kg, nachdem er im dritten Versuch 
die persönliche Bestleistung von 87,5 kg knapp 
verfehlte. Auch im Stoßen gelangen ihm zwei 
gültige Versuche mit 95,0 kg und 100,0 kg. Er er- 
zielte damit 77,0 Rkp. Hans Daschmann, der end- 
lich einmal der zweiten zur Verfügung stand, er- 
zielte mit 94,0 Rkp die zweitbeste Leistung des 
Abends. Sie setzte sich aus 107,5 kg im Reißen 
und 135,0 kg im Stoßen zusammen. Diese Ergeb- 
nisse erzielte er jeweils in seinen zweiten Versu- 
chen. Frank Fießler hatte einen schlechten Tag 
erwischt und konnte im Reißen und Stoßen je 
nur einen gültigen Versuch meistern. Seine 
88.4 Rkp ergaben sich aus 115,0 und 140,0 kg. 

Ähnlich erging es Helge Domogalla, den eine 
Rückenverletzung plagt. Auch er konnte mit 
115,0 und 145,0 kg nur je einen gültigen Versuch 
in die Wertung bringen. Er erzielte dennoch 
81.5 Rkp. Winnfrid Lind gelang es erst im drit- 
ten Versuch, sein Anfangsgewicht von 115,0 kg 
zu meistern. Es deutete sich auch hier an, daß 
dies kein überragendes Ergebnis werden sollte. 
Im Stoßen gelangen ihm l.')0,0 kg, die dann für 
ein Relativergebnis von 86,6 Rkp ausreichten. 

Am 15. Juni steht nun für die 1. Mannschaft 
der erste von rwei Finalkämpfen gegen den Süd- 
meister AC Mutterstadt auf dem Programm. In 
diesen beiden Kämpfen geht es um die Deutsche 
Meisterschaft. Der Kampf am 15. Juni beginnt 
um 19 Uhr in der Stadthaile, damit alle Interes- 
senten auch einen Platz bekommen. 
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Langener Karatekas 
beim Hessen-Cup 

Nach längerer Wettkampfabstinenz meldete 
der Langener Karate-Verein vier Kämpfer für 
den Hessen-Cup, Leichtkontakt Wettkampf an, 
der am Samstag, dem 27. April, in Darmstadt 
stattfand. Gekämpft wurde nach dem sogenann- 
ten Brasilianischen K.o.-Systems. Dieses System 
erlaubt es einem Kämpfer ~ sofern er seinen 
Kampf verlor — in der Trostrunde um Platz drei 
mitzukämpfen, vorausgesetzt sein Bezwinger 
belegt Platz eins oder zwei. 

Diese Art der Wettkampfleitung bekam auch 
Klaus Dunzendorfer zu spüren, der in der Klasse 
70 bis 75 kg seinen ersten Kampf gewann und et- 
was später seinen zweiten verlor und ausschied. 
Auch Miroslav Stankovic (65 bis 70 kg), der 
schon bei Beginn Lospech hatte, bekam die 
Kampfführung des späteren Hessenmeisters sei- 
ner Gewichtsklasse zu spüren und konnte auch 
in seinem zweiten Kampf gegen einen Dan- 
Träger seine punktuelle Niederlage beachtlich 
gering halten. 

Helmut Wunder, dem vor zwei Monaten erneut 
bei der Mitgliederversammlung das Vertrauen 
als 1. Vorsitzender ausgesprochen wurde, gelang 
in der Klasse 60 bis 65 kg ein hervorragender er- 
ster Platz. Mit soliden Grund- und Kontertechni- 
ken gelang es Uim immer wieder, seine CJegner 
auflaufen zu lassen. 

Mit einem großartigen Langener Publikum im 
Rücken erreichte auch Dieter Wörz (Klasse 70 
bis 75 kg) nach hartem Fight einen dritten Platz, 
eine Plazierung, die aufgrund seines souveränen 
und ausgeglichenen Kampfstils für sich spricht. 

Mit Interesse am Karate-Sport kann sich jeder 
unbescholtene Bürger für 10,— DM monatlich in 
der Sporthalle der Emst-Schütte-Schule ausbil- 
den lassen, dienstags von 18.00 bis 20.00 Uhr und 
freitags von 17.30 bis 19.30 Uhr. 

Gewichtheben 
Gruppe Süd; 
Kindsbach — KTG Trier-Erang 600,2:613.7 
AC Mutterstadt — TB Roding 859,8:668,3 
Abschlußtabelle: 
1.AC Mutterstadt 4163,4 10:4 
2. AC Altrip 3323,5 6:4 
3. AC Kindsbach 3268,0 4:6 
4. TB Roding 3266,1 4:6 
5. KTG Trier-Erang 3129,1 4:6 
6. Donaueschingen 3247,4 2:8 
Gruppe Nord: 
Dortmund-Derne — AC Soest 588,4:650,3 
VfL Wolfsburg — SV Wuppertal 744,0:677,5 
VfL Duisburg-Süd - KSV Langen 574.7:808.8 
Abschlußtabelle: 
1. KSV Langen 4927.0 12:0 
2. VfL Wolfsburg 4600,8 10:2 
3. SV Wuppertal 4222,7 8:4 
4. AC Soest 4328,4 6:6 
5. AC Heros Berlin 4138,8 4:8 
6. VfL Duisburg-Süd 3870,5 2:10 
7. SuS Dortmund-Derne 3433,9 0:12 

Bayern näher am Ziel 
Durch einen klaren Sieg gegen Mönchenglad- 

bach bei einem gleichzeitigen Unentschieden 
von Werder Bremen gegen Leverkusen haben die 
Bayern aus München jetzt wieder einen Zwei- 
Tore-Vorsprung an der Tabellenspitze und sind 
ihrem Ziel ein Stück näher gekommen. Auch der 
Kampf um die UEFA-Plätze bleibt spannend. In 
der Abstiegszone dürfte es für Karlsruhe und 
Braunschweig kaum noch eine Rettung geben. 
Neben diesen beiden sind noch vier weitere 
Mannschaften nicht aus dem Schneider, Biele- 
feld, Dortmund, Düsseldorf und Kaiserslautem. 
I. FC Köln —HSV 2:1 
SV Waldhof — Et. Frankfurt 3:1 
Dortmund — Düsseldorf 1:2 
Bielefeld — Karlsruher SC 4:1 
Werd. Bremen — Leverkusen 2:2 
FC Bayern — Mönchengladbach 4:0 
VfB Stuttgart — Schalke 04 1:0 
Braunschweig — Kaiserslautem 2:1 
Uerdingen —VfL Bochum 3:1 

1. FC Bayern 29 68:36 41:17 
2. Werd. Bremen 29 76:46 39:19 
3.1. FC Köln 29 57:49 35:23 
4. M'gladbach 29 65:43 34:24 
5. SVWaldhof 29 41:40 33:25 
6. HSV 27 49:39 32:22 
7. Uerdingen 28 50:42 31:25 
8. VfB Stuttgart 29 70:49 30:28 
9. VfL Bochum 28 45:43 29:27 

10. Leverkusen 29 44:43 27:31 
II.Schalke04 29 53:57 27:31 
12. Et, Frankfurt 29 54:59 27:31 
13. Kaiserslautem 27 36:46 25:29 
14. Düsseldorf 29 46:59 24:34 
15. Dortmund 29 41:56 24:34 
16. Bielefeld 29 37:55 22:36 
17. Karlsruher SC 29 41:76 18:40 
18. Braunschweig 29 33:68 18:40 

Die nächsten Spiele: Dienstag, 7. Mai: 1. FC 
Kaiserslautem — Hamburger SV (20 Uhr); Frei- 
tag (10.): 1. FC Kaiserslautem — Arminia Biele- 
feld. Eintracht Frankfurt — Fortuna Düsseldorf. 
FC Schalke 04 — SV Waldhof Mannheim (alle 20 
Uhr); Samstag (11.): Karlsruher SC — Werder 
Bremen. Hamburger SV — VfB Stuttgart. Bo- 
russia Mönchengladbach — 1. FC Köln. VfL Bo- 
chum — Bayern München. Bayer Leverkusen — 
Bayer Uerdingen. Eintracht Braunschweig — 
Borussia Dortmund (alle 15.30 Uhr). 

Vier 

Meisterschaftsbewerber 
In der 2. Bundesliga spitzt sich das Rennen um 

Meisterschaft und Bundesligaaufstieg auf vier 
Mannschaften zu. Kassel. Saarbrücken. Hanno- 
ver und Nürnberg. Der SV 98 Darmstadt hat sich 
inzwischen auf den siebenten Platz vorgescho- 
ben und ist damit aller Abstiegssorgen ledig. 
Diese drücken dagegen die Offenbacher Kickers 
und den VfR Bürstadt, die sich auch am vergan- 
genen Spieltag geschlagen geben mußten und 
weiterhin auf Wunder hoffen. 

Zweite Bundesliga 
SSV Ulm 46 — Hannover 96 
St. Pauli — Fortuna Köln 
Oberhausen — SC Freiburg 
VfR Bürstadt — SV Darmst. 98 
Wattenscheid — Nümberg 
Solingen — Hertha BSC 
FC Homburg — Hessen Kassel 
BW 90 Berlin — Kickers Stuttgart 
Alemannia Aachen — MSV Duisburg 
Kickers Offenbach — 1. FC Saarbrücken 

1. Hessen Kassel 
2. Saarbrücken 
3. Harmover 96 
4. Nümberg 
5. AI. Aachen 
6. Wattenscheid 
7. SV Darmst. 98 
8. Hertha BSC 
9. BW Berlin 

10. SC Freiburg 
11. Solingen 
12. Fortuna Köln 
13. MSV Duisburg 
14. Stuttg. Kickers 
15. Oberhausen 
16. FC Homburg 
17. St. Pauli 
18. Offb. Kickers 
19. VfR Bürstadt 
20. SSV Ulm 46 

34 
32 
33 
31 
33 
33 
33 
32 
33 
33 
33 
33 
33 
33 
32 
33 
33 
33 
33 
33 

67:22 
66:35 
66:50 
54:39 
56:41 
54:56 
48:50 
45:48 
56:49 
37:41 
53:65 
47:58 
49:54 
41:46 
54:58 
46:49 
45:55 
39:51 
43:52 
40:67 

1:4 
1:1 
1:2 
0:2 
1:3 
3:0 
0:0 
2:0 
4:0 
1:3 

46:22 
45:19 
43:23 
40:22 
39:27 
35:31 
33:33 
32:32 
32:34 
32:34 
32:34 
31:35 
30:36 
29:37 
28:36 
28:38 
27:39 
26:38 
25:41 
21:45 

1. FC Heppenheim 
2. SG Egelsbach 
3. Spvg. Bad Homburg 
4. Darmstadt 98 Amat. 
5. KSV Klein-Karben 
6. Spvg. Langenselbold 
7. FCA Darmstadt 
8. FSV Bad Orb 
9. Olympia Lorsch 

29 
29 
29 
30 
28 
29 
30 
28 
29 

57:32 
53:31 
57:31 
45:38 
50:38 
50:44 
43:49 
47:40 
31:32 

40:18 
40:18 
39:19 
32:28 
31:25 
31:27 
29:31 
27:29 
27:31 

Norbert Schiebelhut überragte im DBB-Team 

Zum bedeutendsten Basketball-Juniorentur- 
nier der Welt trafen sich über Ostem 16 Mann- 
schaften aus 15 Ländem beim Albert-Schweit- 
zer-Tumier in Mannheim, darunter auch die Ju- 
nioren und die Kadetten-Auswahl des Deutschen 
Basketball-Bundes DBB. Nominiert für das Ju- 
niorenteam war einmal mehr der Langener Nor- 
bert Schiebelhut. Während sieben seiner Mann- 
schaftskameraden direkt aus den USA — sie ge- 
hen dort zur Schule und gehen in amerikani- 
schen Highschoolmannschaften auf Korbjagd — 
zur Marmschaft stießen, hatte Norbert die ver- 
gangene Saison zum ersten Mal als Stammspie- 
ler bei den Langener Giraffen, der Bundesliga- 
mannschaft des TV, mitgewirkt. Aber nicht die 
„Amerikaner", sondern er, (fer zu Beginn dieser 
Saison auf ein Stipendium in Amerika verzich- 
tet hatte, um weiterhin in Langen bleiben zu 

können, war der überragende Akteur in den Rei- 
hen des DBB. 

Vor den Augen zahlreicher Zuschauer und 
Späher aus dem In- und Ausland vermochte Nor- 
bert Schiebelhut, der vor Tumierbeginn von sei- 
nen Mannschaftskameraden zum Kapitän ge- 
wählt worden war, vor allem als stets gefährli- 
cher Vollstrecker zu überzeugen. Gegen Öster- 
reich erzielte er 14 Punkte (Endergebnis: 92:69), 
gegen England 26 (54:53), gegen Polen 20 (52:64), 
gegen China 13 (88:77), gegen die Niederlande 22 
((61:59) und die deutschen Kadetten 21 (92:90 
n.V.), insgesamt also 116 von 440 Punkten. 

Tumiersieger in diesem spannenden und an 
Höhepunkten reichen Tumier wurden wieder 
einmal die Amerikaner, die im Finale in überle- 
gener Manier die Jugoslawen mit 100:77 besieg- 
ten. Während des Turniers hatten sich beide 

Mannschaften schon einmal gegenüber gestan- 
den und da siegten die Jugoslawen sensationell 
mit 80:89. Auch dies zeigt, wie abwechslungs- 
reich und spannend dieses Tumier war. 

Vom sportlichen Ergebnis her war das Ab- 
schneiden der deutschen Junioren sicher eine 
Enttäuschung, denn zum ersten Mal seit vielen 
Jahren plazierte sie sich nicht im Vorfeld, und 
mußte mit einem neunten Platz zufrieden sein. 

Sechser im Lot;1:o 
• haben wir keine, doch mit einen 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
nnanchem Problem geholfen 
werden. 

Jetzt 

Bausparen mit 

Schlaue Füchse kommen jetzt zu unserer 

"SS" Bausparkasse Schwäbisch Hall 

Denn Schwäbisch Hall bringt das Bausparen 
mit Bonus. 

• Sie bestimmen den Zinssatz. 

• Hoher Bonus. 
• Renditestark. 

• Keine Abschlußgebühr bei Darlehensverzicht 
• Dazu alle weiteren Bausparvorteile. 

.u- 
onus 

Lassen Sie 
sich beraten. 

Am besten 
noch heute. 

10. TSV Wolfskehlen 29 40:50 27:31 
11. Spvg. Neu-Isenburg 28 39:35 26:30 
12. Spvg. 05 Oberrad 29 39:43 26:32 
13. RW Walldorf 30 39:62 26:34 
14. Olympia Lampertheim 28 48:66 25:31 
15. SF Seligenstadt 29 46:52 23:35 
16. Niederrodenbach 29 49:60 23:35 
17. VfR Groß-Gerau 29 28:58 20:38 

Am nächsten Sonntag (12. Mai) spielen: Spvg. 
Neu-Isenburg — FC Heppenheim, VfR Groß- 
Gerau — SG Egelsbach, Darmstadt 98 Am. — 
Sportfreunde Seligenstadt, FSV Bad Orb — 
Spvg. 05 Oberrad, KSV Klein-Karben - FCA 
Darmstadt, Ol. Lampertheim — Spvg. Bad 
Homburg, Spvg. Langenselbold — Ol. Lorsch, 
TSV Wolfskehlen — Niederrodenbach. 

Kickers Offenbach sind in dieser Tabelle be- 
reits zwei Pluspunkte abgezogen, weil die 
Kickers DFB-Auflagen nicht beachtet haben. 

Die nächsten Spiele: Freitag (10.): 1. FC Saar- 
brücken — Blau-Weiß 90 Berlin (19.30 Uhr); 
Samstag (11.): Hessen Kassel — SV Darmstadt 
98, MSV Duisburg — Wattenscheid 09, Fortuna 
Köln — RW Oberhausen, Stuttgarter Kickers — 
FC St. Pauli, Hertha BSC Berlin — FC Hom- 
burg, 1. FC Nümberg — SSV Ulm 1846, Hanno- 
ver 96 — Union Solingen (alle 15.30 Uhr); Sonn- 
tag (12.): SC Freiburg — Alemannia Aachen, 
Kickers Offenbach — VfR Bürstadt (beide 15 
Uhr). 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — Darmstadt 98 Amat. 3:0 
FCA Darmstadt — FSV Bad Orb 1:0 
SG Egelsbach — TSV Wolfskehlen 1:1 
FC Heppenheim — Olympia Lampertheim 1:1 
Olympia Lorsch — Spvg. Neu-Isenburg 1:1 
Niederrodenbach — Spvg. Langenselbold 1:4 
Spvg. 05 Oberrad — VfR Groß-Gerau 5:1 
RW Walldorf — KSV Klein-Karben 2:2 

Kreisliga A Darmstadt 
TG Bessungen — TV Haßloch 
Olympia Biebesheim — TSV Pfungstadt 
TG 75 Darmstadt — SV Bischofsheim 
Germ. Eberstadt — FC Langen 
TSG Messel — SKG Ober-Ramstadt 
SV Nauheim — FC Leeheim 
Opel Rüsselsheim — SV Erzhausen 
SV St. Stephan — TSV Trebur 

1. TSV Pfungstadt 28 96:20 
2. Opel Rüsselsheim 28 92:35 
3. Olympia Biebesheim 27 50:38 
4. TG 75 Darmstadt 28 51:47 
5. SKG Ober-Ramstadt 28 44:45 
6. Germ. Eberstadt 28 46:40 
7. SV Bischofsheim 28 55:55 
8. TSV Trebur 28 52:53 
'9. TSG Messel 28 51:55 

10. SV St. Stephan 28 52:52 
11. SV Nauheim 27 40:48 
12. SV Erzhausen 28 36:60 
13. FC Langen 28 38:67 
14. FC Leeheim 28 39:60 
15. TV Haßloch 28 38:67 
16. TG Bessungen 28 43:96 

2:2 
0:3 
1:0 
0:0 
0:0 
2:1 
3:1 
3:0 

50:6 
45:11 
32:22 
32:24 
30:26 
28:28 
26:30 
26:30 
26:30 
25:31 
24:30 
22:34 
21:35 
21:35 
21:35 
17:39 

Am Mittwoch (8. Mai) spielen: Germ. Eber- 
stadt — Ijeeheim. Am nächsten Sonntag (12. Mai) 
spielen: SV Bischofsheim — Biebesheim, FC 
Langen — TG Bessungen, TSV Trebur — TSG 
Messel, TSV Pfungstadt — Ober-Ramstadt, Erz- 
hausen — Haßloch, Nauheim — TG 75 Darm- 
stadt, Opel Rüsselsheim — Eberstadt. Le«?heim 
— SV St. Stephan. 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — FC Dietzenbach 
SV Dreieichenhain — VfB Offenbach 
Teutonia Hausen — BSC 99 Offenbach 
Alem. Klein-Auheim — TV Hausen 
Germ. K.-Krotzenburg — KV Mühlheim 
TSV Lämmerspiel — SSG Langen 
TSG Mainflingen — Spvg. Hainstadt 
TG Sprendlingen — SKG Rumpenheim 

1. FC Dietzenbach 
2. SSG Langen 
3. TSV Lämmerspiel 
4. Spvg. Hainstadt 
5. KV Mühlheim 
6. Alem. Klein-Auheim 
7. VfB Offenbach 
8. TV Hausen 
9. TSG Mainflingen 

10. Germcinia Bieber 
11. SKG Rumpenheim 
12. TG Sprendlingen 
13. SV Dreieichenhain 
14. BSC 99 Offenbach 
15. Germ. K.-Krotzenburg 
16. Teutonia Hausen 

Volksbänk 

3 
4 
1 
1 
1 
2 
1 
0 

28 53:29 43:13 
28 61:32 38:18 
28 63:35 38:18 
27 63:46 35:19 
28 51:41 33:23 
27 45:36 30:24 
28 72:61 28:28 
28 58:50 28:28 
28 55:60 27:29 
28 61:54 26:30 
28 46:56 24:32 
28 46:66 23:33 
28 46:59 22:34 
28 33:62 19:37 
28 38:71 18:38 
28 34:67 14:42 

Am nächsten Sonntag (12. Mai) spielen: SSG 
Langen — SKG Rumpenheim. Alemannia Klein- 
Auheim — TG Sprendlingen. Germania Bieber 
— Teutonia Hausen. TSG Mainflingen — Germa- 
nia Klein-Krotzenburg. TSV Lämmerspiel — SV 
Dreieichenhain, Spvg. Hainstadt — VfB Offen- 
bach, FC Dietzenbach — Kickers-Viktoria Mühl- 
heim, TV Hausen — BSC 99 Offenbach. 

Kreisliga B Offenbach 
Italia Fechenheim — FC Offenthal 1:6 
SG Götzenhain — Spvg. Neu-Isenburg II 2:2 
TSG Neu-Isenburg — Sparta Bürgel 3:0 
Eiche Offenbach — TV Dreieichenhain 2:2 
Susgo Offenthal — Zrinski Offenbach 2:1 
SKG Sprendlingen — Italsud Offenbach 2:4 
SC Steinburg — FT Oberrad 1:0 
TuS Zeppelinheim — Inter Dietzenbach 5:2 

1. SKG Sprendlingen 28 82:22 47:9 
2. SG Dietzenbach 28 70:17 46:10 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 27 77:32 45:11 
4. TSG Neu-Isenburg 28 88:35 41:15 
5. FC Offenthal 29 59:35 38:20 
6. Susgo Offenthgl 28 67:50 37:19 
7. Zrinski Offenbach 29 62:65 28:30 
8. SC Steinberg 27 41:40 26:28 
9. SG Götzenhain 28 52:54 23:33 

10. Eiche Offenbach 28 41:50 23:33 
11. TuS Zeppelinheim 28 58:71 23:33 
12. TV Dreieichenhain 28 42:52 22:34 
13. Italia Fechenheim 28 50:67 22:34 
14. Italsud Offenbach 28 39:78 20:36 
15. Sparta Bürgel 28 52:80 15:41 
16. FT Oberrad 27 36:69 14:40 
17. Inter Dietzenbach 28 26:125 6:50 

Am Mittwoch (8. Mai, 18.30 Uhr) spielen: FT 
Oberrad — TSG Neu-Isenburg. 
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Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
SInostund« Im „Ldmmchen". 
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Fa. Walter 

Emmelheinz 
vorm. Hans Gaußmann 

Wassergasse 13,6070 Langen, 
Telefon 06103/23765 

Neue Lahrgfinge 

Maschlniinschrelban+Kurzschrift 
Maschlnensctirelben DM 350,— + Lehrmaterial DM 2S,— 
Lehrgang (50 Abertde ä 90 Minuten). 
Kurzschrift DM 250,— + Lehrmaterial DM 15,— 
Lehrgang (50 Abende ä 90 Minuten). 
Ind. Zeugnis, Iteine Elnschreit>gebQhr. 
Beginn: 7. Mal 1965, 18.45 Uhr, Adoif Reinhweln-Schule 
Information - Beratung - Anmeldung 

STINOaRAFENVKRlIN 1897 LANOKN E.V. 
Walter Arzt - SOdliche Ringstraße 275 - Telefon 21395 

Bauplatz für I-Famlllen-Haus zu 
kaufen gesucht. 
Telefon 06048/3933 

Etna folle Geschenkidee! Ubertaschen Siö Verwandle und. 
Ffeur^de mit einem personhcrhen Ereignis'aul Video 
G loew Telelpn.06IG3'/262fe6" 

3. Mann zum Skat! 
Nicht verzagen, 

eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Brich dem Hungrigen Dein Brot 

Unter diesem Bibelwort 
steht ein gemeinsamer 
Aufruf der beiden kirch- 
lichen Hilfswerke »Brot 
für die Welt" und «Mlsereor«, 
um Not in der Dritten Welt 
zu lindern. Vorgedruckte 
Überwelsungs-Zahlscheine 
finden Sie bei Sparkassen/ 
Landesbanken, Volks- 
banken, Raiffelsenbanken, 
Spar- und Darlehnskassen 
sowie den Filialen von 
Baden-Württembergische 
Bank, Bank für Gemein- 
wirtschaft, Bayerische 
Vereinsbank, Commerz- 
bank, Deutsche Bank, 
Dresdner Bank, Hypo-Bank 
und Oldenburglsche 
Landesbank. 
Wenn Sie Informations- 
material wünschen, 

schreiben Sie entweder an: 
BROT FÜR DIE WELT, 
Postfach 476, 
7000 Stuttgart 1 oder 
MISEREOR, Postfach 1450, 
5100 Aachen. 
BROT FÜR DIE WELT- 
Spendenkonto 500 500 500 
bei folgenden Instituten: 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 600 50101) 
Evangelische Darlehns- 
genossenschaft Kiel 
(BLZ 21060237) 
Baden-Württembergische 
Bank Stuttgart 
(BLZ 600 200 30) 
Bank für Gemeinwirtschaft 
Stuttgart (BLZ 60010111) 
Bayerische Vereinsbank AG 
Stuttgart (BLZ 600202 90) 
Commerzbank AG Stuttgart 
(BLZ 600400 71) 

Deutsche Bank AG 
Stuttgart (BLZ 600700 70) 
Dresdner Bank AG 
Stuttgart (BLZ 60080000) 
Hypo-Bank Stuttgart 
(BLZ 601 20050) 
Oldenburgische 
Landesbank Oldenburg 
(BLZ 280 200 50) 
MISEREOR- 
Spendenkonto 1222 bei 
folgenden Instituten: 
Stadtsparkasse Aachen 
(BLZ 390 500 00) 
PAX-Bank Aachen 
(BLZ 39160191) 
Baden-Württembergische 
Bank Stuttgart 
(BLZ 60020030) 
Bank für Gemeinwirtschaft 
Aachen (BLZ 39010111) 
Bayerische Vereinsbank 
München (BLZ 700 20270) 

Commerzbank Aachen 
(BLZ 39040013) 
Deutsche Bank Aachen 
(BLZ 390 70020) 
Dresdner Bank Aachen 
(BLZ 39080005) 
Hypo-Bank Stuttgart 
(BLZ 601 20050) 
Oldenburgische 
Landesbank Oldenburg 
(BLZ 280 200 50) 

Brot 

für die weit 

MISEREOR 

2 Studio-Video-Kameras 

mit Profi-Tricitmischer 
(tolle Bildmischmöglichkeiten) -i- 2 mal 25 m Kame- 
raanschlußkabel, Regle/Kamera Sprechfunkmög- 
lichkeit, System Sony, für VB 12.000,— zu verkau- 
fen. TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Irn Singes 20 - 6070 Langen Telefon 06103/22321 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 
■ 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

Nach schwerer Krankheit verstarb heute mein geliebter Mann, unser 
liebster Vater, Schwiegervater und Großvater 

Gustav Blum 

im Alter von 75 Jahren. 

Gartenstraße 93 
Langen, den 5. Mai 1985 

In stiller Trauer 
Else Blum 
John Colllns und Frau Christel, geb. Blum 
Lutz Kober und Frau Bärbel, geb. Blum 
und die Enkelkinder 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Mai 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

An dOT Vertag Kühn KG, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die i 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —,90 Trägerlohn. 

■>€■ 

Vor und 2uname 

StraBe Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto Nr. _ 

bei der    (Bank oder PotlKheckmmt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erilscht automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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1750 ml 

Ata 
1000 g 
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>reisbewußt bei Schlecker kaufen-das zahlt sich au! 

YchabdleA 
Eau de Parfuniiomi ä^biovitdl QAiSniA 

CXaccurw^ 
Pailum 0ml 

Eau de Parfüm Spray 
50 ml 

15?® 

8.^ 
f Diabetiker | 
7SXim 

Ychabelle Eau de 
Cologne25mi 

Kosmetlkkoffer n mocter- ^ 
nen u aktuellen Dessins 

Farbbild v. Negativ i 
7x 10 

I vom Kleinbild 

SCHLECKER-MARKTE 
finden Sie in: 

Neu im Sortiment Diplona 
Colorelle Shampoo 

UCRTAi. 

versch 
Färb* 
nusn- 
cen 

versch Serien 
200 ml 

Diplona 
Spülung 
versch. Sorten 
200 ml 

rM-cmsm 

OA99 
500ml 

fAiamm 

14.» 
»ueieili»_^ fli 
imeS p p 

Im 

60 Stück 
Tssrsrsi 
biendameS: 

i>i 

Hormocenta 
Creme 

versch. 
Sorten 
80 ml 

0^ 
u5ml 

versch. 
Sorten 

UlofflinI 67,5 ml le 
Fissan 
Creme 

Free Style 
versch. 
Sorten 
125 mi 

Damen-Röcke 
in diversen Qualitalen u. 
Formen sort. Superpreis 

99] 
■ 

DamenJ-Shirt 
: Baun^olle. um u. aktuelle 

Ringeldessins, G/l! 36-46 
i Superpreis 

4 

o
>

 

1 Garten-Kleider 
Baumwolle, aktuelle Modelie, 1 sommerliche Farben u. 

1 Dessins, Gr 36-48 9sH 

HeiTen-1/4-Arm- 
HBHICten m Baumwolle 
od. Mischgewebe, uni od. 
spoftlich dessiniert. Gr. 37-44 
Superpreis 9 

99 

Damen-Kork' ^ 
Sandalette | 
in modischer Optik, aktuell u.H preiswert. Gr. 3^1 H 

9 >90 
mmu 

Herren-Frottee- 
Pantoletten 
in aktuellen Streifen u. Farben 
sort., leicht u. bequem. Gr. 40-4£ 9 

<
o

 

je 

I ülamin Duschbad 
I versch 
Sorten 
300 ml 

Freizeit-Pantolettel 
mit sport. Schnallenverschlun, 
unverwustlict>emKartp(a5tikkeil, 

Laktuetle Partien Gr 36-41 

LANGEN, Bahnstraße 61... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland 

I Ychabelle AS Marken der SCHLECKER'MÄRKTE übeneugend in Preis und Qualität 
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Heute in der LZ: 
Vom Melodienzauber 
berauscht 
Mandollnen-Orchester gab Konzert 

Vom Modau- zum 
Gersprenztal 
Helnnch-Helm-HOtte eingeweiht 
Nicht Im Abseits stehen 
Behinderte In der Gesellschaft 
Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 
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Anhand örtlicher Geschehnisse lernen 

Ausstellung im alten Rathaus in Langen eröffnet 

Die Ausstellung zum 8. Mai 1945 und der Ge- 
denkraum für die Opfer der Nazidiktatur im al- 
ten Rathaus in Langen wurden am Mittwoch- 
abend um 18.30 Uhr von Bürgermeister Hans 
Kreiling eröffnet. In seiner Eröffnungsrede er- 
klärte das Stadtoberhaupt, daß diese Ausstel- 
lung, die sich mit den örtlichen Begebenheiten 
der Nazizeit und des Kriegsendes auseinander- 
setzte, der Beitrag der Stadt Langen zur Erinne- 
rung an diesen gedenkwürdigen Tag sei. Die 
Ausstellung solle insbesondere auch für die jun- 
gen Menschen in Langen gedacht sein, um die da- 
malige Zeit nicht nur aus Geschichtsbüchern zu 
verstehen, sondern auch anhand örtlicher Ge- 
schehnisse lernen zu können. 

„Sie soll für die Jugend stützend wirken und 
dazu beitragen, daß eine Zeit, wie die Nazidikta- 
tur sich nicht mehr wiederholen kann", sagte 
Kreiling wörtlich. 

Am 25. März 1945 kamen die Amerikaner nach 
Langen. Die Stadt blieb während des 2. Welt- 
krieges weitgehend verschont. Insbesondere 
Leuten wie Wilhelm Umbach, dem späteren Bür- 
germeister, und einigen anderen tapferen Män- 
nern sei es zu verdanken, daß Langen nicht noch 
in den letzten Kriegstagen stärker getroffen 
wurde, denn er und die anderen hätten alles dar- 
angesetzt, damit die sinnlose Weiterführung des 
Krieges durch den Volkssturm verhindert und 
Langen somit von einer drohenden Zeretörung 
verschont blieb. 

Besonders nachhaltig und prägend habe ein 
persönliches Erlebnis auf ihn, Kreiling, gewirkt; 

Er habe kurz nach Kriegsende, im Alter von 16 
Jahren die Gelegenheit gehabt, ein Konzentra- 
tionslager, das zum damaligen Zeitpunkt schon 
den Alliierten unterstand, zu sehen. Er sei im La- 
ger herumgegangen und habe die Leute, Fremd- 
arbeiter, aber auch deutsche Gefangene gesehen. 
„Es war ein grausamer Anblick, man versuchte 
die Leute, die nur noch ein Gerippe waren, mit 
Milchpulver wieder hochzubringen." 

Gerade den Unbelehrbaren von heute sollte 
man diese persönlichen Erlebnisse schildern, um 
sie von den Grausamkeiten der Nazizeit zu über- 
zeugen, betonte Kreiling. 

Die Ausstellung im Keller ist zum Gedenken 
der Opfer errichtet worden, die im Frühjahr 1933 
als Gegner des Nationalsozialismus brutal zu- 
sammengeschlagen worden sind. Die Ausstel- 
lung ist auf eine der Zellen konzentriert, um so 
den Charakter der anderen Räume zu erhalten. 
Die kahle Zelle ist eine Dokumentation für sich. 
Der Ausdruck ist ungeheuer erdrückend. Krei- 
ling bezeichnet die Gewalttaten an den Gefange- 
nen als ,,Akt der Willkür und Verbrechen an der 
Menschheit". 

Am Ende seiner Rede machte Kreiling auf die 
Schwierigkeiten bei der Vorbereitung der Aus- 
stellung, die von der Kulturabteilung organi- 
siert wurde, aufmerksam. Nur noch wenige Do- 
kumente seien vorhanden und viele derer, die 
als Zeitzeugen hätten fungieren können, seien 
bereits tot. Er appellierte an alle, die noch über 
Aufzeichnungen, vielleicht sogar Fotos aus die- 
ser Zeit verfügten, diese der Stadt zu Ausstel- 

NEV ist voller Selbstvertrauen 

Wohl der Stadt soll obenan stehen 
Der Freundeskreis der Nichtparteigebunde- 

nen Einwohner-Vertreter (NEV) gedachte auf 
seiner sehr gut besuchten Jahreshauptversamm- 
lung der im Berichtsjahr 1984/85 verstorbenen 
Mitglieder Stadtrat Christian Schneider und 
Emst Becher, die sich viele Jahre selbstlos für 
das Wohl der Stadt und der Bürger eingesetzt ha- 
ben. 

Dankbar für das in der Wahl erfahrene Ver- 
trauen der Langener Bürger wollen sich Freun- 
deskreis und Fraktion den künftigen Aufgaben 
stellen. Der Vorstand des Freundeskreises bleibt 
bis 1986 im Amt: Heinz-Georg Sehring (Vorsit- 
zender), Stephan Eichhorn (stellvertretender 
Vorsitzender), Margit Braun (Kassenwart), Mar- 
tin Möller (Schriftführer und Pressesprecher). 
Als Beisitzer gehören dem Vorstand an: Annelie- 
se Anthes, Peter La.sch und Egon Hoffmann. 

Heinz-Georg Sehring, der Vorsitzende und 
frischgebackene stellvertretende Stadtverordne- 
tenvorsteher, zog stolz Bilanz. Im Berichtsjahr 
sei eine gute NEV-Tradition mit großem Erfolg 
fortgesetzt worden: das offene Gespräch mit 
Bürgern über aktuelle Themen bei durchweg gut 
besuchten Meckerschoppen und Ortsterminen. 
„Rathaushof-Bebauung", „Wassergasse/Rhein- 
straße", ,,Oberer Steinberg", „Nordumgehung", 
„Untere Bahnstraße", „Obere Bahnstraße/Gar- 
tenstraße" und anderes standen auf dem Pro- 
gramm, dazu viele Gruppen- und Vereinsgesprä- 
che. 

Freundeskreis und Fraktion der NEV wollen 
diese Art der offenen Bürgerbeteiligung am 
kommunalpolitischen Geschehen weiter pflegen 
und ausbauen. Eine Gruppe interessierter 
Freunde und Mitbürger habe nach dem letzten 
Meckerschoppen zum Thema „Obere Bahnstra- 
ße/Gartenstraße" bereits damit begonnen, Er- 
kenntnisse aus dem Bürgergespräch in handfe- 
ste Gestaltungsvorschläge umzusetzen, frisch 
nach der Devise: ,,Es lohnt sich. Langen attrakti- 
ver und wohnlicher zu gestalten, damit Einwoh- 
ner und Gäste sich in unserer Stadt sicher- und 
wohlfühlen können!" Die Arbeit der NEV in 
Stadtverordnetenversammlung, Ausschüssen 
und Magistrat werde weiterhin von diesen guten 
Kontakten zur Langener Bevölkerung geprägt 
sein. 

Heinz-Georg Sehring wies in seinem Bericht 
■ darauf hin. daß der Beschluß richtig gewesen sei, 
sich 1985 den Wählern erneut als eine bewährte 
Alternative zu den etablierten Parteien zu stel- 
len. Freie Wählergemeinschaften seien in Hessen 

den Parteien gegenüber sehr benachteiligt. Um- 
so größer sei die Freude über den beachtlichen 
Stimmenzuwachs. Die NEV sei nach CDU und 
SPD in Langen wieder an die dritte Stelle ge- 
rückt. Im Landesvergleich gelte es als eine be- 
sondere Leistung, daß sich die Nichtparteige- 
bundenen Einwohner-Vertreter als freie Wähler- 
gemeinschaft in einer Mittelstadt mit knapp 
30 000 Einwohnern über mehr als drei Jahrzehn- 
te so gut behauptet hätten. Heinz-Georg Sehring 
dankte noch einmal den Wählern für ihr Ver- 
trauen sowie dem Freundeskreis und vielen Hel- 
fern für den selbstlosen Einsatz im Wahlkampf. 

Egon Hoffmann, alter und neuer Fraktions- 
vorsitzender der NEV, richtete nach einem kur- 
zen Rückblick das Augenmerk auf die künftige 
Arbeit der NEV in den städtischen Gremien 
Günter Blinda bleibt stellvertretender Frak- 
tionsvorsitzender und Mitglied im Haupt- und 
Finanzausschuß. Heinz-Georg Sehring ist zum 
stellvertretenden Stadtverorodnetenvorsteher 
gewählt worden. Martin Möller bleibt Frak- 
tionspressesprecher und Mitglied im Bauaus- 
schuß. Dr. Werner Schneider, Neuling in der 
Fraktion, wird dem Umweltausschuß angehö- 
ren. Elisabeth Gottfried vertritt die NEV weiter- 
hin im Magistrat. 

An Arbeit wird es nicht mangeln. Freundes- 
kreis und Fraktion der NEV stellen sich zuver- 
sichtlich den künftigen Aufgaben, gestützt auf 
das Vertrauen und die Mithilfe der Langener 
Bürger, mit dem festen Willen zu gedeihlicher 
Zusammenarbeit mit allen, die das Wohl der 
Stadt imd ihrer Bürger obenan stellen. 

Bahnübergang 
gesperrt 

,Im Loh' 

Wegen dringender Gleisbauarbeiten muß der 
Bahnübergang „Im Loh" in der Zeit vom Frei- 
tag, dem 10. Mai um 7.00 Uhr bis Dienstag, den 
14. Mai imi 18.00 Uhr, gesperrt werden. 

Nicht auf Vorfahrt geachtet 
Auf der Sofienstraße fuhr ein Pkw-Lenker am 

Samstagabend und achtete an der Kreuzung mit 
der Westendstraße nicht auf die Vorfahrt eines 
von rechts kommenden Wagens. Bei dem folgen- 
den Zusammenstoß der beiden Fahrzeuge ent- 
stand Sachschaden in Höhe von rund 25.0(X) 
Mark. Personen wurden nicht verletzt. 

lungszwecken auszuleihen. Ansonsten sei es 
wünschenswert, wenn die Ausstellung weite Tei- 
le der Bevölkerung in Langen anspräche. 

Bereits am Mittwochabend wurde die Ausstel- 
lung von einem regen Strom Interessierter be- 
sucht. Es ist zu hoffen, daß dieses Interesse an- 
hält. Die Ausstellung ist bis zum 28. Juli wäh- 
rend der üblichen Öffnungszeiten geöffnet. 

Freibadesaison beginnt 

Nachdem sich das Wetter jetzt doch zum schö- 
nen hin zu festigen scheint, beglimt für Wasser- 
ratten und Sonnenanbeter die gute Zeit. Der Ma- 
gistrat hat dem Rechnung getragen und wird am 
Samstag, dem 11. Mai um 8 Uhr sowohl das 
Schwimmstadion an der Teichstraße als auch 
das Strandbad im Langener Waldsee öffnen. Im, 
Schwimmstadion soll das Wasser im Wett- 
kampfbecken auf eine Temperatur von 22 Grad 
erwärmt werden. 

Investitionen für Umweltschutz 

sind steuerbegünstigt 

Gewerbebetriebe, die Einrichtungen anschaf- 
fen oder herstellen, die dem Umweltschutz die- 
nen, können diese Aufwendungen als ,,erhöhte 
Absetzungen" steuerlich abschreiben. Dies läßt 
der seit 1980 geänderte Paragraph 7 d des Ein- 
kommensteuergesetz unter bestimmten Vor- 
aussetzungen zu. 

Daß von diesen steuerlichen Abschreibungs- 
möglichkeiten in zunehmendem Maße Gebrauch 
gemacht wird, bestätigte dieser Tage die Presse- 
stelle des Darmstädter Regierungspräsidiums. 
Danach sind von der Darmstädter Behörde im 
vergangenen Jahr 95 Bescheinigungen nach § 7 d 
des Einkommensteuergesetzes erteilt worden, 
mit denen dem Umweltschutz dienende Aufwen- 
dungen von insgesamt 113 Millionen Mark aner- 
kannt wurden. Dabei handelte es sich um 72 
Maßnahmen zum Gewässerschutz (98,5 Millio- 
nen Mark), 22 Abfallbeseitigungseinrichtungen 
(11,75 Millionen Mark) und eine gewerbliche An- 
lage (2 Millionen Mark), Weitere 161 Bescheini- 
gungen über Aufwendungen von mehr als 20 
Millionen Mark wurden von den Gewerbeauf- 
sichtsämtem im Regierungsbezirk Daimstadt 
ausgestellt. 

Im wesentlichen handelt es sich dabei um Auf- 
wendungen für den Gewässerschutz, zur Rein- 
haltung der Luft, zur Reduzierung von Lärm und 
zur Abfallbeseitigung. Bei der Anschaffung oder 
Herstellung solcher Einrichtungen muß es sich 

Parkbesichtigung 
In diesem Jahr ist der Park des Schlos- 

ses Wolfsgarten am 26. Mai (Pfingstsonn- 
tag) und Sonntag, den 2. Juni jeweils von 
13 bis 17 Uhr zur Besichtigxmg freigege- 
ben. Es wird ausdrücklich darauf hinge- 
wiesen, daß der Park am 27. Mai (Pfingst- 
anontag) nicht geöffnet ist. Der Eintritt 
beträgt DM 2 für Erwachsene und DM 1 
für Kinder. Hunde sind an der Leine zu 
führen. 

Telefonbuchumtausch 
„alt gegen neu" 

In den nächsten Tagen erscheint das neue Tele- 
fonbuch. Im Gesamtbereich des Postamts Lan- 
gen wird es vom 20. Mai bis 1. Juni ausgegeben. 
Während die Abholung am Postschalter im all- 
gemeinen problemlos erfolgt, stellt sich für viele 
Postkunden die Frage, wohin mit dem alten 
Buch? 

Die Post hilft ihren Kunden, indem sie die al- 
ten Bücher zurücknimmt. Bei allen großen Aus- 
gabestellen sind eigens dafür Container aufge- 
stellt, in die die ausgedienten Wälzer abgelegt 
werden können. Wo diese fehlen, werden die Bü- 
cher von den Schalterbeamten zurückgenom- 
men. Das schafft nicht nur Platz im eigenen Müll- 
eimer, sondern verbessert ganz erheblich die 
Umweltsituation und entlastet die Rohstoffver- 
sorgung. 

Allein in Hessen kann das Papier von 3 Millio- 
nen Exemplaren in einem chemischen Wiederge- 
winnungsprozeß von ■ seiner Druckfarbe gerei- 
nigt und als Druckpapier für die Zeitungspro- 
duktion erneut verwandt werden. Umweltentla- 
stung und Rohstofferspamis können aber nur 
dann erreicht werden, wenn die von der Post an- 
gebotenen Möglichkeiten von den Kunden durch 
die Rückgabe der alten Telefonbücher genutzt 
werden. 

um Wirtschaftsgut handeln, das zum Anlagever- 
mögen gehört und unmittelbar dem Umwelt- 
schutz dient. Darüber wird von den zuständigen 
Behörden eine Bescheinigung erteilt, die dem Fi- 
nanzamt vorzulegen ist. Zuständige Behörde ist 
in Hessen bei dem Gewässerschutz und der Ab- 
fallbeseitigung dienenden Maßnahmen sowie 
bei Anlagen zur Reinhaltung der Luft und zur 
Reduzierung von Lärm (soweit in den beiden 
letztgenannten Fällen die Anschaffungs- und 
Herstellungskosten mehr als eine Million Mark 
betragen) der Regierungspräsident, bei Kosten 
unter einer Million Mark das örtlich zuständige 
Gewerbeaufsichtsamt. 

Schulgarten 
wurde verwüstet 

Eine besonders verwerfliche Tat hat jetzt die 
Janusz-Korczak-Schule für körper- und geistig 
behinderte Kinder getroffen. Diese Schule hat 
mit viel Einsatz und Engagement in der Nähe 
des Dreieich-Krankenhauses einen Schulgarten 
angelegt, in dem den Kindern wertvolle Thera- 
pien vermittelt wurden. 

Es wird nun einige Zeit dauern, bis sich die 
Kinder wieder an dem Wachstum der Natur er- 
freuen können, denn in der Nacht zum 1. Mai 
drangen Unbekannte in das umzäunte Gelände 
ein und hausten wie die Vandalen: ein Tisch 
wurde zerschlagen, Blumenkästen herunterge- 
rissen, Bierflaschen in Mengen zerschlagen, 
Glassplitter finden sich im weitesten Umkreis, 
ein Klappladen am Blockhäuschen wurde aufzu- 
brechen versucht. 

Man kann sich vorstellen, welche Bestürzung 
diese sinnlose Zerstörung der liebevoll gepfleg- 
ten Anlage bei den Angehörigen der Schule aus- 
löste, ist doch die Pflege und Erhaltung der An- 
lage das Werk unermüdlicher, freiwilliger Hel- 
fer . Die Schule hat gegen die unbekannten Täter 
Anzeige erstattet. 

Rennradfahrer beging 
Verkehrsflucht 

Ein Rennradfahrer fuhr am Dienstagabend ge- 
gen 18.50 Uhr einen 7jährigen Jungen auf einer 
Fußgängerfurt in der Frankfurter Straße an, 
schleuderte ihn zu Boden und verließ die Unfall- 
stelle. ohne sich um das verletzte Kind zu küm- 
mern. 

Der Junge wollte die Frankfurter Straße auf 
der Fußgängerfurt in Höhe Haus Nr. 60 überque- 
ren'. Als er bei Grünlicht über die Straße lief, 
wurde er von dem heitmnahenden Rennradler 
erfaßt, der nicht auf das Rotlicht der Ampel ge- 
achtet hatte. Der Junge wurde leicht verletzt. 

Wer kann Hinweise über den Rennradfahrer 
geben? Hinweise werden von der Polizei Langen 
— Telefon 06103/23045 — entgegengenommen. 

Pkw gegen Omnibus 
d Sachschaden in Höhe von rund 13000 Mark 

forderte ein Verkehrsunfall am Dienstagabend 
auf dem Berliner Ring. Personen wurden nicht 
verletzt. 

Ein Pkw-Fahrer fuhr auf der Hegelstraße in 
Richtung Berliner Ring. Unmittelbar nach dem 
Übergang in den Berliner Ring achtete er offen- 
sichtlich kurzfristig nicht auf das, was vor ihm 
geschah und fuhr auf einen Omnibus auf, der ei- 
ne Haltestelle anfahren wollte. 
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Publikum vom Melodienzauber berauscht 

Mandolinen-Orchester gab beachtliches Konzert 
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Die zahlreichen Besucher, die am Sonntag- 
nachmittag beim Konzert des 1. Langener 
MandoUnen-Orehesters den Saal des Gemeinde- 
hauses in der Bahnstraße füllten, erlebten zwei 
Stunden im Zauber erstklassiger Zupfmusik. 
Der Beifall nach den einzelnen Stücken und spä- 
ter am Ende, wo eine Zugabe erwirkt wurde, 
machte deutlich, wie sehr alle mitgerissen wa- 
ren. 

Wenn man von einem wahren Melodienzauber 
sprechen kann, so darf man den ,,Zauberkünst- 
ler" nicht vergessen. Er heißt Fred Witt und ist 
seit Herbst letzten Jahres der Dirigent des 
Mandolinen-Orchesters. Mit ihm kam ein Mei- 
ster seines Fachs nach Langen, und er hat in den 
wenigen Monaten seines Wirkens eine deutliche 
Handschrift hinterlassen. Selten hat man das 
Orchester — obwohl es seit Jahren weit über die 
Grenzen Langens hinaus zur Spitze gehört — in 
derartiger Präzision und Ausdruckskraft spielen 
hören. 

Die Schv/elle von der allgemeinen Vorstellung 
von Zupfmusik zum Orchestralen hat das Orche- 
ster schon vor vielen Jahren überschritten. In 
zahlreichen Konzerten und anderen Auftritten 
bis zu Aufnahmen im Rundfunk wurde in den 
vergangenen Jahren die Leistungsfähigkeit un- 
ter Beweis gestellt. Mit diesem Konzert am 
Sonntag aber wurde so vieles in den Schatten ge- 
stellt. 

Da zog im leisesten Pianissimo ein voller 
Klang durch den Raum, schwoll die Melodien- 
fülle nuanciert nach der sicheren Leitung des Di- 
rigenten an, um d.'mn zu gegebener Zeit förmlich 
zu explodieren, ohne daß der Wolülaut der Töne 
nur im geringsten unterbrochen worden wäre. 
Rhythmisch akzentuiert folgten die Musiker 
beiderlei Geschlechts und erfreulich viele Ju- 
gendliche ihrem Dirigenten, der sicher und 
gleichzeitig temperamentvoll vor dem Orchester 
stand und ihm seinen musikalist' n Willen auf- 
zwang. Hier ist auch eine vorzügliche Probenar- 
beit geleistet worden, nichts blieb dem Zufall 
überlassen, sondern alles war bis ins Kleinste 
ausgeart>eitet. Das Ergebnis war ein Erfolg, der • 
dem Orchester weiterer Ansporn sein sollte. 

Treff der Friedensgruppe 
Die Friedensgruppe der ev. Johannesgemein- 

de Langen lädt zu ihrem nächsten Treffen am 
Dienstag, dem 21. Mai, um 20.00 Uhr, interessier- 
te Gemeindeglieder sowie Interessenten aus an- 
deren Gemeinden recht herzlich ein in das Ge- 
meindezentrum der Johannesgemeinde, Uh- 
landstr. 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Skigilde hat 

Hauptversammlung 
Am heutigen Freitag, dem 10. Mai, findet die 

Jahreshauptversammlung der Skigilde Langen 
statt. Die Vereinfmitglieder treffen sich um 20 
Uhr im SSG-Frf;izeitzentrum. Tagesordnungs- 
pimlcte sind unter anderem: Neuwahl von Vor- 
standsmitglieder, Berichte aus der vergange- 
nen Saison, Pläne für sportliche Angebote in der 
nächsten Zukunft. Der Vorstand hofft auf zahl- 
reiches Erscheinen seiner Vereinsmitglieder. 

J udoka-Hauptversamnüung 
Am Mittwoch, dem 15. Mai um 20 Uhr, findet 

im Kolleg des SSG-Freizeit-Centers in Langen 
die Jahreshauptversammlung des 1. Judo- 
Vereins Langen statt. Der Vorstand bittet die 
Mitglieder um zahlreiches Erscheinen, da wichti- 
ge Themen auf der Tagesordnung stehen. 

Der Jahrgrang 1906/07 trifft sich zu einer Bus- 
fahrt am Dienstag, dem 14. Mai.'am 9.30 Uhr am 
Kindergarten (Jahnstraße). 

aßen, die in dieser Woche f 

Geburtstag, haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 
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Langen wurde um ein großes Musikereignis be- 
reichert. 

Im ersten Teil des Konzertes wurden eher klas- 
sische Werke aus dem Repertoire der Zupfmusik 
geboten. Schon die klangvolle „Ouvertüre in D- 
Dur" überzeugte, die ,,Lichtenfelder Zupf- 
musik" setzte den guten Eindruck fort. Mit der 
„Suite miniature" zeigte das Orchester seine 
Vielseitigkeit, und der Ausklang mit dem „Con- 
certino Nr. 3" für Klarinette und Zupforchester 
war mitreißend. 

An dieser Stelle muß ein Wort zu den Solisten 
gesagt werden. Marcel Kaiser mit der Klarinette 
zeigte sich als Könner und konnte großen Beifall 
ernten. Vorher hatten Barbara Rettig (Flöte) 
und Jürgen Flosbach (Gitarre) mit zwei Stücken 
aus dem 16. Jahrhundert eine reife Leistung ge- 
boten, und Barbara Rettig konnte auch im zwei- 
ten Teil ihre Klasse zeigen. 

Uwe Ochs, dreimaliger Bundessieger im Wett- 
bewerb „Jugend musiziert" verdeutlichte in ein- 
drucksvoller Weise, daß er dieser Auszeichnun- 
gen würdig ist. Mit dem „Prelude Nr. 1" ließ er 
seine Mandoline erklingen und steigerte sich an- 
schließend mit dem „Walzer Concertante", von 
Fred Witt auf der Gitarre begleitet, in einen 
wahren Rausch, der den Beifall zu einem Orkarj 
werden ließ. 

Fünfter im Reigen der Solisten war Bernhard 
Meckel auf dem Akkordeon, der in den „Katala- 
nischen Impressionen" aus der Feder des Diri- 
genten und Komponisten Fred Witt seinen gro- 
ßen Auftritt hatte. Bei diesem Stück zeigte auch 
der Dirigent mit einem Gitarrensolo, daß er in 
der Zupfmusik meisterlich zu Hause ist. 

Zum Eingang des zweiten Teils hatte das Or- 
chester mit einer ,,Bagatelle" begonnen, die 
schon auf den volkstümlicheren Touch des zwei- 
ten Teils verwies. Die ,,Katalanischen Impres- 
sionen" sind eine stimmungsvolle Komposition, 
die das Tjrpische der Musik dieser spanischen 
Landschaft wiedergibt. 

Mit ,,Jugoslavija", einer Folge von Volkslied- 
nelodien in vier Sätzen, ging das Programm 
weiter, um dann mit den bekannten Melodien 
„Zwei Gitarren" und den ins Ohr gehenden 
,,Spanischen Impressionen" für Gitarre und 
Zupforchester dem Publikumsgeschmack immer 
näher zu kommen. Als dann zum Ende des Pro- 
gramms das berühmte ,,E1 Condor Pasa" er- 
klang, von Barbara Rettig auf der Flöte aus- 
drucksvoll gespielt und vom Orchester einfühl- 
sam begleitet, da kannte der Jubel keine Gren- 
zen mehr. Das Orchester dankte mit einer Wie- 
derholung dieses Hits und entließ das Publikum, 
das mit Recht Grund zum Ärger gehabt hätte, 
wenn es nicht bei dem Konzert dabei gewesen 

Hans Hoffart 

„Rentner- imd 

behindertenfeindliche Politik" 

Senioren der Langener SPD diskutieren 
Mit Alexander Martin, Geschäftsführer des 

Hessischen Reichsbundes und Seniorenbeauf- 
tragter der SPD — Hessen Süd —, hatten die Se- 
nioren der Langener SPD, an der Spitze mit ih- 
rem Seniorenbeauftragten Siegfried Grüne- 
baum, einen absoluten Fachmann in Sachen 
„Renten- und Sozialpolitik" eingeladen. Martin 
informierte die Anwesenden ausführlich über 
die aktuellen Beschlüsse der regierenden Koali- 
tion zum Rentenrecht und über die zum Teil ein- 
schneidenden Kürzimgen im Leistungsbereich. 
Der Referent bezeichnete die bisher durch die 
Bonner „Wendepolitik" durchgeführten sozialen 
Abbaumaßnahmen und die in Zukunft zu erwar- 
tenden Vorhaben schlichtweg als „behinderten- 
und rentnerfeindlich". Die Rente sei kein staatli- 
ches Almosen, sondern eine Leistung, die man 
sich ein Leben lang hat erarbeiten müssen. Mar- 
tin: ,,Kein Rentner braucht sich zu schämen, 
wenn er seine Rente abholt". 

In seinem Referat erinnerte Alexander Martin 
an die drastischen Rentenbeschneidungen durch 
die Haushaltsgesetze vom 1. 1. 1983 und vom 1.1. 
1984, mit denen zugleich eine Verschiebung der 
Rentenanpassung um jeweils sechs Monate be- 
schlossen worden sei. Weiter ging er auf die zu- 
sätzliche Einführung eines Rentnerbeitrages in 
die Krankenversichenmg und auf die zusätzli- 
chen Belastungen durch Rezeptgebührenpflicht 
für Rentner ein. Auch beim Krankenhausaufent- 
halt müssen die alten Menschen zukünftig fünf 
Mark pro Tag, bei medizinisch notwendigen Ku- 
ren 10 Mark täglich zahlen. 

Seine Aufzählung setzte Martin fort mit der 
Kürzung der Leistungen der Bundesanstalt für 
Arbeit, der Berechnungsgrundlagen für die Bei- 
träge in die Rentenversicherung, der Kürzungen 
der Witwenrentenabfindungen und des Mutter- 
schaftsgeldes. Seit dem 1. 1. 1984 müssen Bezie- 
her von Krankengeld der gesetzlichen Kranken- 
versicherungen Beiträge zur Renten- und Ar- 
beitslosenversicherung bezahlen und zwar in 
Höhe von 23,1 Prozent des gezahlten Kranken- 
geldes; die Hälfte des Betrages wird von der 
Krankenversicherung getragen, für den anderen 
Teil muß der Versicherte selbst aufkommen. 

Femer wies Martin darauf hin, daß die Frei- 
fahrtmöglichkeiten für Schwerbehinderte ent- 
weder völlig abgeschafft wurden oder einen Ko- 
stenanteil dem Behinderten aufbürden. Außer- 
dem sei der Erhalt von Erwerbs- und Berufsun- 
fähigkeitsrente derart erschwert worden, daß 
davon Hunderttausende von Versicherten be- 
troffen sind und keine Aussicht besteht, daß sie 
ihre Rente vor dem Erreichen des 65, Lebensjah- 
res beziehen können. 

CJegenstand des Referates von Alexande Mar- 
tin war auch die Zukunftssicherung der Renten. 
So soll die Hinterbliebenenrente ab 1986 neu ge- 
regelt werden. Dabei steht zu befürchten, daß 
dem überlebenden Ehegatten 40 Prozent der 
Rente des Ehegatten in Abzug gebracht werde, 
sofern ein Freibetrag von 900 Mark überschrit- 
ten werde. 

Auch das bereits vieldiskutierte Babyjahr in 
der Rentenversicherung komme nur denen zugu- 
te, die ab 1986 und danach ihr 65. Lebensjahr voll- 
enden, ältere Jahrgänge würden wohl leer aus- 
gehen. 

Siegfried Grünebaum, Seniorenbeauftragter 
der Langener Sozialdemokraten, betonte die 
Notwendigkeit derartiger Informationsveran- 
staltungen. Den älteren Menschen müsse deut- 
lich gemacht werden, welch einschneidende Ein- 
griffe in das Sozialsystem derzeit vonstatten ge- 
hen, zu Lasten der Rentner und Behinderten. Es 
gelte, durch Aufklärung und Information Solida- 
rität zu schaffen, um sich dieser negativen Ent- 
wicklung entgegenzustellen. 

„Vaddertag" 
bei den Kleintierzüchtern 

Trotz vieler Arbeitseinsätze der Parzellenbe- 
sitzer und der helfenden Mitglieder des Klein- 
tierzuchtvereins Langen zur Fortsetzung der 
Verschönerungsarbeiten auf der Zuchtanlage an 
der B 3 lassen es sich die Einsatzwilligen nicht 
nehmen, auch zu feiern; so auch am „Vaddertag" 
auf dem Zuchtgelände. Alle Mitglieder und 
Freunde sind deshalb auch zur anhaltenden Rast 
zwischen 10 und 20 Uhr auf dem Gelände herz- 
lichst willkommen. Küchen- und Kellermeister 
sorgen für angenehmen Aufenthalt — auch zum 
Nachmittagskaffee mit Kuchen. 

Zwar ist der Spielplatz noch in Vorbereitung, 
doch kinderfreundlich soll diese Anlage auch 
weiterhin bleiben. Aber nicht nur das gemütli- 
che Beisammensein in Harmonie und Eintracht 
soll vorwiegend sein, auch die Vielfalt und Be- 
trachtung der Jungtiere als Küken von Hühnern 
und Enten — ja auch Jungkaninchen — sollten 
Beachtung bei den Besuchern finden. 

So ist in diesem Jahr, am 8. September, erst- 
mals eine große Freilandschau unter freiem 
Himmel mit der vielfältigen Rassen-Aufzucht 
der Tiere des Jahres 1985 aller Züchter des Ver- 
eins für den interessierten Besucher geplant. Ei- 
nen Teil dieser Vorboten kann man bereits am 
,,Vaddertag" in den Parzellenbereichen besichti- 
gen. 

Stadtrat Weber 
bei den SPD-Senioren 

Die Senioren der SPD treffen sich am Freitag, 
dem 17. Mai, um 15.00 Uhr im Seniorentreff- 
punkt, Südliche Ringstraße 107, mit dem Magi- 
stratmitglied Karl Weber. Nach der letzten Kom- 
malwahl hat sich das Parteienbild im Lange- 
ner Stadtparlament etwas verändert, und so 
dürfte es sehr interessant sein zu hören, was die 
Pl^e der SPD für die nächsten vier Jahre sind. 

Über dieses Thema wird das Magistratsmit- 
glied Karl Weber ein Referat halten. Selbstver- 
ständlich findet anschließend eine Diskussion 
mit dem Referenten statt. Um rege Beteiligung 
wird gebeten. 

Fahrt durch den Odenwald 
Das ev. Pfarramt Stadtkirche Nord plant ei- 

nen Halbtagsausflug für Senioren und interes- 
sierte Gemeindeglieder am Dienstag, dem 4. Ju- 
ni, Abfahrt ist um 12.00 Uhr am Gemeindehaus, 
Bahnstr., Altes Rathaus, Arbeitsamt. Die Fahrt 
führt durch den Odenwald nach Eberbach am 
Neckar. Dort ist ein Rundgang mit Städtführung 
vorgesehen, dann Auffahrt zur Burg in Hirsch- 
horn, und dann wieder nördlich in den Oden- 
wald über Finkenbach nach Kortelshütte, Ab- 
schluß ist im Gasthaus „Zum weißen Lamm". 
Baldige Anmeldung beim Pfarramt Nord (Tel. 
2 35 44) oder werktags vormittags im Gemeinde- 
büro Frankfurter Str. 3a (Tel. 2 11 47) wird emp- 
fohlen. 

Waldfest am 8. Juni 
Das Hess. Forstamt Langen gibt bekannt, daß 

das traditionelle Waldfest am Weißen Tempel im 
Koberstädter Wald in diesem Jahr nicht wie ge- 
wohnt am 18. Mai stattfinden wird. In diesem 
Jahr findet das Fest am 8. Juni statt. Näheres da- 
zu wird zu gegebener Zeit noch mitgeteilt. 

„Erntedankfest der Bäcker" 

in der Sparkasse 
Wer dieser Tage die Schalterhalle der Sparkas- 

se in der Zimmerstraße betritt, der wird von 
dem köstlichen Duft frischer Brötchen und fri- 
schen Brotes empfangen. Woher dieses Aroma 
kommt, ist unübersehbar, denn die Bäckerin- 
nung hat dort eine Ausstellung aufgebaut, die ih- 
resgleichen suchen kann und einen großen Be- 
such verdient. 

Für den Roll- und Eissportclub Langen geht ein lange gehegter Wunsch In Erfüllung. Der Belag der 
neuen Rollschuhbahn am Schwimmbad Ist bereits aufgetragen und erhält den letzten Schliff. 

Der Langener Bäckermeister Dieter Göbel hat 
den Löwenanteil dazu beigesteuert, und es ist 
schon überwältigend zu sehen, was man aus Teig 
alles machen kann, wenn man die meisterliche 
Hand dazu hat. Wenn es sich auch „nur" um 
Brötchen und Brote handelt, die dort sehr deko- 
rativ und appetitanregend auf Tischen und Wa- 
gen liegen, so sind es doch wahre Kunstwerke, 
die die Vielfalt dessen zeigen, was das Bäcker- 
handwerk täglich frisch auf den Ladentisch zul 
bringen vermag. 

Sparkassendirektor Bernhard Paeslack, der 
bei der Eröffnung ein^ große Zahl von Fachleu- 
ten, darunter Innungsmeister und Obermeister, 
und interessierte Bürger begrüßen konnte, 
sprach von einem „Erntedankfest der Bäcker". 
Er ging in seiner Ansprache auf die Probleme 
der Bäckereien im Konkurrenzkampf mit der 
Backindustrie ein. stellt aber auch erfreut fest, 
daß die Bäckereien den Zug der Zeit erkannt 
hätten und mit bester Qualität und höchster Fri- 
sche ihren Marktanteil gehalten hätten. Neue 
Formen des Verkaufens, Gemeinschaftsläden 
mit anderen Branchen seien im Kommen, und 
hier liege auch die Verbindung zur Sparkasse, 
die stets bei Umstellungen und Neueinrichtun- 
gen zur Verfügung stehe. 

Innungsobermeister Schäfer ging ebenfalls auf 
die Lage seines Handwerks ein und betonte, daß 
der Bäckerladen um die Elcke mit seinem um- 
fangreichen Angebot bester Qualität und täglich 
ofenfrischer Ware nicht zu verdrängen sei. Die 
große Vielfalt von Backwaren werde durch ge- 
schultes Personal angeboten, und der Kunde 
werde auch in speziellen Fällen, beispielsweise 
für die Ausgestaltung von Parties und Familien- 
festen bestens beraten. 

Die Ausstellung wird drei Wochen lang wäh- 
rend der Schalterzeiten der Sparkasse zu sehen 
sein. Sie ist wirklich empfehlenswert: man sollte 
sie nicht versäumen. 
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Junge Union 

veranstaltet Fahrradrallye 

M rund UM DEM 

Muttertag 
Am Sonntag ist Muttertag. Mehr als 

sonst werden die Gaststätten und Restau- 
rants besucht sein, die Blumengeschäfte 
werden einen Ansturm wie selten erleben. 
Es gilt, die Mütter zu ehren, was in unserer 
heutigen Zeit mehr durch Äußerlichkeiten 
getan wird. Dies soll nicht gehässig oder 
negativ aufgefaßt werden. Jeder Mutter 
sind ihre Blumen und das Mittagessen — 
einmal nicht am eigenen Herd — gegönnt. 

Woher kommt dieser Tag eigentlich und 
wie lange gibt es ihn schon? Die Idee 
stammte von einer jungen Amerikanerin 
namens Anna Jarvis, die am 7. Mai 1907 ih- 
re Mutter verlor: „Alle Mütter der Welt 
müßten an einem Tag im Jahr für ihr un- 
endliches Liebesbemühen und ihr stilles, 
selbstloses Dienen geehrt werden." 

Schon ein Jahr später wurde in Philadel- 
phia am 10. Mai der erste Muttertag gefei- 
ert, im Jahre 1913 schlug der amerikani- 
sche Senat vor, den zweiten Sonntag im 
Mai als Muttertag zu feiern. England, 
Schweden, Dänemark, Indien, China und 
Mexiko folgten dem Beispiel, und noch vor 
Ausbruch des 1. Weltkrieges, der unsägli- 
ches Leid über Millionen von Müttern und 
Kindern brachte, wurde der Muttertag in 
den genannten Ländern zum Nationalfeier- 
tag erklärt. 

Nach Kriegsende setzte sich die Idee auch 
in anderen Ländern durch, und vor allem 
in Europa begann man, am zweiten Sonn- 
tag im Mai den Muttertag zu feiern. 

Anna Jarvis, die „Mutt'ir des Mutterta- 
ges" starb 1948 in einem Altersheim, ver- 
armt und erblindet. Noch zu Lebzeiten war 
sie verbittert darüber, daß aus ihrer Idee, 
die allein der Ehrerbietung an die Mütter 
gegolten hatte, ein Geschäft entstanden 
war. Schon der Anblick eines Blumenge- 
schäftes konnte sie zum Jähzorn reizen. 

Sie wußte freilich nicht, daß die Zunft 
der amerikanischen Blumenhändler ihren 
Aufenthalt und Lebensabend im Alters- 
heim bezahlt hatte. 

Bedarf es wirkUch eines besonderen Ta- 
ges. um der Mutter Liebe und Zuneigung zu 
zeigen? Man sollte jeden Tag des Jahres 
zum Muttertag machen, meint 

Ihr Tobias 

Aktion für die SSG-Jugend 
Innerhalb der nächsten Woche führen Mitar- 

beiter der Firma „Sport und Freizeit" eine Wer- 
beaktion im Verkauf von Zeitschriften durch. 
Der Vorstand der SSG bittet in diesem Zusam- 
menhang um die Unterstützung der Bevölke- 
rung, da durch diese Aktion den Jugendabteilun- 
gen innerhalb der SSG komplette Trikot-Sätze 
zur Verfügung gestellt werden können. 

Einlandung zum Tanz 
Am 11. Mai findet in der Stadthalle Walldorf 

um 19.00 Uhr ein Freundschaftsball statt. Es 
spielen die US-Air-Force Band und die Blue Ri- 
ver Band. Gute Laune und Interesse an deutsch- 
amerikanischen Kontakten sind mitzubringen! 
Karten sind an der Abendkasse erhältlich. 

Alle, die über ein verkehrstüchtiges Fahrrad 
und Ausdauer für ca. 25 km gemütliches Draht- 
eselfahren haben, lädt die Junge Union Langen 
ganz herzlich zur Teilnahme an der 1. JU- 
Orientierungsfahrt für Radfahrer ein. Gestartet 
wird am 18. Mai um 10 Uhr vor der Adolf- 
Reichwein-Schule (Zimmerstraße). Das Thema 
der Orientierungsfahrt'lautet „Natur und Um- 
welt rund um Langen". 

Jedem der Teilnehmer winkt ein Preis, den 
Siegern in der Einzel- bzw. Mannschaftswertung 
außerdem je ein Wanderpokal. Eine Mannschaft 
darf bis zu drei Radler umfassen. 

Für Essen und Trinken zu zivilen Preisen ist 
an den anzufahrenden Posten und am Ziel reich- 
lich gesorgt. Das Startgeld für Personen unter 18 
Jahren sowie für Schüler und Studenten beträgt 
drei, für Erwachsene fünf Mark. 

Die JU-Fahrradrallye ist die Nachfolgeveran- 
staltung der traditionellen JU-Autorallye, die 
alljährlich ausgetragen wurde. Mit dem Verzicht 
auf die Austragung einer Autorallye wollte die 
Junge Union Langen auch einen kleinen aber 
richtungsweisenden Beitrag zum Umweltschutz 

leisten. „Wer wie die Junge Union über den Um- 
weltschutz nicht nur redet, sondern ihn aktiv be- 
treibt und fördert, für den muß es auch selbst- 
verständlich sein, jede überflüssige Umweltbe- 
lastung zu unterlassen", erklärte der JU- 
Vorsitzende Rainer Hackl. Um so glücklicher sei 
man seitens der Jungen Union, daß man mit der 
Fahrradrallye ein zumindest genauso interes- 
santes Freizeit vergnügen anbieten könne, das 
außerdem noch wesentlich umweit- und gesund- 
heitsfreundlicher sei. 

Vogelstimmenwanderung 
Zu einem Spaziergang in das Revier von Nach- 

tigall und Pirol lädt der Deutsche Bund für Vo- 
gelschutz am Sonntag, dem 12. Mai ein. In der 
Koberstadt ist eine Vielfalt von Vogelstimmen 
zu erwarten. Der Spaziergang wird von zwei er- 
fahrenen Mitgliedern des Vereins geleitet. 

Beginn der Wanderung ist um 6 Uhr am Park- 
platz am Steinberg, das Ende wird ca. um 9.30 
Uhr auf dem Gelände der Vogelliebhaber im Er- 
len sein. 

Stadtwerke geschlossen 
Am Mittwoch, dem 15. Mai bleiben die Stadt- 

werke und die Nebenstelle Egelsbach wegen Be- 
triebsausflug geschlossen. Der Bereitschafts- 
dienst ist unter der Nummer 206 148 erreichbar. 

Noch Plätze frei 
Beim Stenografen verein Langen beginnen 

jetzt die neuen Kurse in Kurzschrift und Maschi- 
nenschreiben. Wer sich sofort entscheiden kann, 
bekommt noch einen Platz. Interessenten mel- 
den sich bitte umgehend beim 1. Vorsitzer Wal- 
ter Arzt, Tel. 2 13 95. 

J ai^Frühschoppen 

Zu einem Jazz-Frühschoppen lädt die Jazz-Ini- 
tiative Langen am Sonntag, dem 12. Mai, von 
10.30 bis 13.00 Uhr ins Flathaus-Foyer ein. Einge- 
laden hierzu ist die Frankfurter Besetzung 
,,Down Town Six". In gewohnter Weise ist für 
Speisen und Getränke gesorgt. Einen regen Zu- 
spruch erhoffen sich die Mitglieder der JIL. 

,,Down Town Six" hat Swing als musikalische 
Vorliebe, ohne den Klischeezwang dieser Stil- 
richtung, jedoch orientiert am Rhythmus und 
Melodienreichtum. Der abwechslungsreiche 
Sound dieser seit 1979 bestehenden Band beruht 
nicht zuletzt auf der Kombination verschiedener 
Blasinstrumente. 

Vom Modau- zum Gersprenztal 

OWK war wieder unterwegs 
Am Sonntag, dem 28. April, veranstaltete der 

Langener Odenwaldklub eine Wanderung von 
Emsthofen über Lichtenberg nach Wersau. 
Emsthofen ist ein Ortsteil von Modautal und hat 
ein Schloß. Vor 1447 war der Ort Mittelpunkt ei- 
ner kleinen Herrschaft, die sich Hans von Wal- 
bmnn, aus einem in Nieder-Ramstadt ansässi- 
gen Dornberger Ministerialiengeschlecht stam- 
mend, begünstigt von Graf Philipp von Katzen- 
elnbogen, zum Teil auf Kosten der Herrschaft 
von Bickenbach schuf. Das Schloß war noch 1464 
Lehen derer von Bickenbach. 1491 waren die 
Schenken von Erbach Besitzer. 

Die Landgrafen von Hessen. 1504 vorüberge- 
hend Hausherren, zogen 1559 in einen Teil des 
Schlosses ein und ließen 1569 denen von Wal- 
brunn nur noch die Niedergerichtsbarkeit. 1722 
kaufte der Landgraf Emst Ludwig von Hessen 
das Schloß und das Dorf Emsthofen. Das Schloß 
wurde Jagdschloß und Sitz eines Oberförsters. 
1922 kaufte der Deutschamerikaner Edmund 
Stim das Schloß und baute es zu einem Kinder- 
heim aus (Kreisjugendheim). 

Die Wanderer verließen Emsthofen unter der 
Führung von Jqh. Andreas Friedel und Ferdi- 
nand I>uUmann und erreichten leicht ansteigend 
die „Hohe Straße" und wieder abwärts den Ort 
Asbach. Der Weg führte weiter bergauf und ab 
über den ,,Gute- und Eichel-Berg" nach dem Vor- 
mittagsziel ,,Lichtenberg". Die Nichtwanderer 
hatten es bequemer. Sie fuhren über Brandau 
und der verschneiten Neunkircliner Höhe, durch 
das schöne Fischbachtal nach Lichtenberg zu ei- 
ner mit den Wanderem gemeinsamen Mittags- 
pause. 

Lichtenberg ist ein Ortsteil von Fischbachtal. 
Die älteste Burganlage entstand um 1200 unter 
den Grafen von Katzenelnbogen, die seit 1113 
Besitz hier hatten, als Bollwerk gegen die Erzbi- 
schöfe von Mainz. Graf Dieter III., ein Gönner 
der Minnesänger, dürfte der Bauherr gewesen 
sein. Im Ort, der 1312 von Kaiser Heinrich VII. 
Stadtrecht erhielt, wurde kurz nach 1479 der 
möchtige Batterieturm errichtet. 1479 fielen 
Burg und Herrschaft nach dem Aussterljen der 
Grafen von Katzenelnbogen an die Landgrafen 
von Hessen. Landgraf Georg I. ließ das jetzige 
Schloß mit dem mächtigen Renaissance-Giebel 
1570 bis 1581 erbauen. Es ist heute Eigentum des 

hessischen Landes. Der dreigeschossige Haupt- 
bau umgibt hufeisenförmig einen Hof. Im 
Schloß befindet sich ein sehenswertes Heimat- 
museum. 

Wer rastet der rostet. Die Wandemng ging ih- 
rem Ziel entgegen, ,,Wersau" im Gersprenztal, 
das man nach fast zwei Stunden Wegzeit erreich- 
te. Wersau ist Ortsteil von Brensbach. Der Wer- 
sauer Pfarrberg ist umgeben von alten, histori- 
schen Fachwerkhäusern. Weithin sichtbar ist der 
alleinstehende Glockenturm mit seinem Fach- 
werkgiebel. Mit dem Bau des Turmes wurde 
1631 begonnen, konnte aber über ein Jahrhun- 
dert. durch die Nöten des dreißigjährigen Krie- 

ges, nicht fertiggestellt werden. 1738 konnte der 
Turm sein vorgesehenes Dach bekommen. An 
die Stelle eines mächtigen Kastanienbaumes vor 
dem Turm wurde, wie im Wersauer Kirchenbuch 
vermerkt, 1769 eine Linde gepflanzt. Dieser 
Baum wurde 1837 von einem schweren Sturm 
entwurzelt. Nach einer Überliefemng hat da- 
mals der Ortspfarrer mit Hilfe der Konfirman- 
den wieder einen Kastanienbaum geplanzt. 
Glockenturm und Kastanienbaum sind noch er- 
halten und stehen unter Denkmalschutz. Nach 
einer gemütlichen gemeinsamen Schlußrast en- 
dete ein schöner Wandertag. 

Nähere Auskunft über das Odenwaldklub- 
Programm erteilt Hch. Heim (Leukertsweg 28, 
Telefon 2 45 91). 

Am Sonnt^ widerten die Wanderfreunde des Odenwaldklubs zum Ludwigsbrünnchen in der 
Langener Koberetadt. Dort wurde im Rahmen einer kleinen Feier die Schutzhütte, die von Mitrfie- 
dem des OWK Langen in vielen freiwiUigen Arbeitsstunden im letzten Jahr voUständig renoviert 
worden ist, wieder in den Dienst der Spaziergänger und Wanderer gesteUt. Sie trägt von nun an den 
Namen des l^gjahrigen 1. Vorsitzenden des OWK, Heinrich Heim, dessen besondere Verdienste um 
den Klub Md den Wandergedanken aus diesem Anlaß gewürdigt wurden. Der Verein hofft daß die 
Heinrich-Heun-Hutte vielen Menschen zum Schutz dienen und Ziel ihrer Wanderungen werden wird. 

mir jetzt mehr Freiheit 

beim Sparen und Bauen 

Bausparkasse 
ftir den öffentlichen Dienst. 

BHW 2000 gibt es neu 
vom BHW. Wieder ein 
[.eistungsbeweiiT der 
BHW-Bausparka8se. 
Mehr über Ihre 
Chancen von Ihrem 
BHWBerater. 

14,00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen IhnenTeVerr^W-IVrate^zur'vrrfüguna^ Hause"^ Donnerstag von 8.30 bis 12,30 Uhr und von 
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„Wir wollen nicht im Abseits stehen!" 
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Der Platz der Behinderten in unserer Gesellschaft 

Solange das Leben seinen für uns selbstver- 
ständlichen und gewohnten Lauf nimmt, ist die 
Welt in Ordnung. Wir fahren am Morgen zu unse- 
rem Arbeitsplatz, kehren nach einem Acht- 
Stunden-Tag am Abrad wieder nach Hause zu- 
rück und gestalten dann unsere Freizeit, wie es 
luis gerade beliebt. Bei all diesen Beschäftigun- 
gen sind wir ständig, ob bewußt oder unbewußt, 

■ auf die gesunde Motorik unseres Körpers ange- 
wiesen, Wir können mal eben schnell mit dem 
Auto einen Freund besuchen, zum Einkaufen ge- 
hen oder aufs Fahrrad steigen, um in die Umge- 
bung zu radeln. Aber — was würde passieren, 
wie reagierten wir, würde diese Normalität ein- 
mal unterbrochen werden? 

Die soeben beschriebenen Tätigkeiten sind für 
viele unserer Mitmenschen keine Selbstver- 
ständlichkeit. In der Bundesrepublik Deutsch- 
land leben heute sechs Millionen behinderte 
Menschen. Den meisten von ihnen ist ein nach 
unserer Begriffsdefinition ,,normaler Tagesab- 
lauf" vei-wehrt. 

Die Konsequenzen, die sich für die Menschen 
aus ihrer Behinderung ergeben, sind weit mehr 
als nur die körperliche Einschränkung. Im All- 
tagsleben müssen sie sich ständig mit besonderen 
Regelungen auseinandersetzen, ihr Leben ist, 
gemessen an dem der übrigen Bürger dieser Ge- 
sellschaft, ein fortwährender Ausnahmezustand:, 
Behinderte Kinder gehen nicht in die „nor- 
malen" Regelkindergärten oder-schulen, es gibt 
sogenannte Sonderschulen für sie, für ihre weite- 
re Ausbildung müssen besondere Anstrengim- 
gen unternommen werden, die dann vielleicht ei- 
ne Fortbildung in einer höheren Schule oder ei- 
nem Betrieb ergeben können. Die Alteren unter 
ihnen werden, sofern sie keinen Arbeitsplatz in 
der freien Wirtschaft erhalten, in Werkstätten 
für Behinderte untergebracht. 

All diese Beispiele zeigen auf, daß dem Behin- 
derten immer ein Sonderplatz eingeräumt wird, 
es scheinbar keine Möglichkeit gibt, ihn in unse- 
re ,,Normalität" zu integrieren: 

Die soziale Isolation ist die bittere Konsequenz 
für diese Menschen! Es ist nun eine Überlegung 
wert, ob die Behinderung eine derartige Auswir- 
kung auf die gesellschaftliche Teilnahme unse- 
rer behinderten Mitbürger haben darf. Wir sind 
geprägt durch unsere Erziehung. Während dieser 
Zeit wurden wir mit Ansichten, Verhaltenssche- 
mata und Werten vertraut, die unsere Haltung, 
unsere Aktion und Reaktion im gesellschaftli- 
chen Dasein, in unseren zwischenmenschlichen 
Beziehungen bestimmten. 

Ist in unseren mitmenschlichen Erfahrungen 
der Umgang nur auf Nichtbehinderte be- 
schränkt, ergibt sich daraus konsequenterweise 
eine Unkenntnis und Unfähigkeit im Zusam- 
menleben mit Behinderten. Statistische Unter- 
suchungen haben ergeben, daß neun von zehn 
Bundesbürgern nicht wissen, wie sie sich Behin- 
derten gegenüber verhalten sollen. Es ist auch 
kein Wunder, überle|,'t man sich, wo, warm und 
wie wir Gelegenheit haben, unseren behinderten 
Mitbürgern zu begegnen, um eben aus dieser Be- 
gegnung und der Kommunikation eine Natür- 
lichkeit im Umgang mit ihnen zu entwickeln. 

Der Kontakt mit den „Andersartigen" ist also 
eine Ausnahmesituation, auf die sich die meisten 
von uns nicht vorbereitet fühlen. Es ist keine er- 
lernte Verhaltensweise vorhanden, die eine nor- 
male und ungezwungene Begegnung garantieren 
würde. 

„Ich habe es nie gelernt, mit behinderten Men- 
schen umzugehen!" Eine Aussage, die Rechtferti- 
gung oder Bereitschaft bedeuten kaim, sich mit 
der ungewöhnlichen Situation nicht oder gerade 
auseinanderzusetzen. Leider sind in unserer Ge- 
sellschaft bis heute noch keine beziehungsweise 
noch zu wenige Voraussetzungen geschaffen, die 
verzerrten Bilder von Behinderten positiv zu 
verändern. 

Sehr oft geschieht es, daß Menschen bei der Be- 
gegnung mit Behinderten dessen Erscheinungs- 
bild derart generalisieren, daß sie nicht mehi 
länger zwischen Äußerlichkeit und Wesen des 
Betroffenen unterscheiden. Das bedeutet die 
Gleichsetzung körperlicher und geistiger Behin- 
derung. Die meisten Nichtbehinderten sind un- 
fähig, eine Differenzierung stattfinden zu lassen, 
für sie ist ein Körperbehinderter gleichzeitig 
xiuch geistig behindert. 

Diese Annahme ist völlig falsch, und doch 
spiegelt sie die unterschiedliche Behandlung von 
Behinderten und Nichtbehinderten in der Ge- 
sellschaft wider, durch die eine derartige Vermu- 
tung genährt wird. 

Am Beispiel Arbeitsplatz soll dies ganz kurz 
erläutert werden. Der Mensch wird in dem heuti- 
gen wirtschaftlichen System nach seiner ökono- 
mischen (wirtschaftlichen) Verwertbarkeit beur- 
teilt. Er muß effektiv sein, das heißt, seine Lei- 
stung muß ein bestimmtes gefordertes Maß er- 
reichen. Schafft er es nicht, wird ihm, insbeson- 
dere in wirtschaftlich schwierigen Zeiten, mit 
Entlassung gedroht. 

Der Behinderte kann aufgrund seiner körper- 
lichen Einschränkung diesem Bild einer voll lei- 
stungsfähigen Arbeitskraft natürlich nicht ent- 
sprechen! 28 Prozent aller Behinderten sind be- 
rufstätig, wobei die Beschäftigtenquote weiblich 
Behinderter kleiner ist. Die Zahl spricht für sich. 
Gemäß dies Schwerbehindertengesetzes sind pri- 
vate und öffentliche Unternehmen verpflichtet, 
Schwerbehinderte zu beschäftigen. Ab 16 Be- 
schäftigten in einem Betrieb müssen sechs Pro- 
zent Behinderte eingestellt werden. 

Die meisten Unternehmen kommen dieser 
Verpflichtung nicht nach, obwohl die Arbeits- 
plätze zum größten Teil sogar aus öffentlichen 
Geldern (Sozialetat) finanziert werden. Viel- 
mehr geben sie eine gesetzlich mögliche Aus- 
gleichszahlung in Höhe von 100 DM pro unbe- 
setzten Pflicht platz und Monat. Sie entbinden 
sich somit von ihrer Einstellungspflicht. Bei Ein- 
stellung eines Schwerbehinderten können sich 
die Betriebe zwei Pflichtplätze anrechnen las- 
sen, das bedeutet wiederum eine höhere Zahl 
von arbeitslosen Behinderten. 

Solange der Gesetzgeber diese Art der Ent- 
scheidungen den Betrieben überläßt, ohne ent- 
sprechend einzuschreiten, fördert er gesell- 
schaftliche Ausgliedenmgsprozesse von Behin- 
derten. Es sei außerdem bemerkt, daß sehr viele 
der berufstätigen Behinderten unter ihrer beruf- 
lichen Qualifikation arbeiten. 

Das mangelnde Angebot an Arbeit für die Be- 
hinderten ist deshalb besonders schlimm, weil 
ihnen damit das Gefühl der Minderwertigkeit 
vermittelt wird. Dabei wäre gerade der Arbeits- 
platz eine Möglichkeit für den Behinderten, sich 
durch die ihm anvertraute Aufgabe selbst zu ver- 
wirklichen und somit auch eine neue Lebensein- 
stellung zu gewinnen. Er würde das Gefühl er- 
langen, einen wertvollen Beitrag zu leisten, au- 
ßerdem könnte er mit der Arbeit und dem dar- 
aus resultierenden Lohn seine Eigenständigkeit 
erlangen. Er wäre nicht mehr länger finanziell 
von seiner Umwelt abhängig. 

Hinzu käme natürlich der Umgang mit seiner 
nichtbehinderten Umwelt, so daß für beide Sei- 
ten ein Lernprozeß im angstfreien, sicheren Mit- 
einanderleben erfolgen könnte. Das wiederum 
würde gesamtgesellschaftliche Auswirkungen 
haben, da die behinderten Mitmenschen endlich 
integriert und somit auch ihren Bedürfnissen 
entsprochen würde, wie beispielsweise eine be- 
hindertengerechte Architektur der Städte, die 
die selbständige Bewegungsmöglichkeit garan- 
tierte. Die Behinderten könnten daim gleichwer- 
tig am gesellschaftlichen Leben teilnehmen, ihr 
Erscheinungsbild würde bei den Nichtbehinder- 
ten nicht mehr Mitleid oder Ablehnung hervor- 

rufen, vielmehr würde es zu einer Selbstver- 
ständlichkeit werden. 

Bedauerlicherweise ist das bis jetzt noch der 
Wunschzustand! Es ist zu hoffen, daß in der Zu- 
kunft noch mehr überzeugtere Schritte unter- 
nommen werden, um unsere behinderten Mit- 
bürger vollwertig einzugliedern. 

Lucia Stanko 

Rußland 1942 
Ein Teilnehmer des Rußland-Feldzugs fand 

jetzt in seinen Tagebuch-Aufzeichnungen die fol- 
genden Verse vor, die nach einem damals be- 
kannten Schlager im tiefen Rußland getextet 
wurden und die Stimmung der Soldaten wieder- 
geben: 
Wo die Schwarzmeerwellen rauschen an den 
Strand, 
fern der Heimat in dem großen Russenland, 
wo man nie gewesen, von Kultur beleckt, 
hat man jetzt uns deutschen Landser 
hingesteckt. 
Wo die Welt mit Brettern zugenagelt ist, 
wo man Pferdefleisch mit Mais und Knoblauch 
frißt, 
wo die Läuse saugen unser Blut bei Nacht, 
hat man für uns Landser das Quartier gemacht! 
Wo die Leute Häuser bau'n aus Lehm und Dreck, 
wo man bis zum Knie im Straßenschlamm 
drinsteckt, 
wo die bösen Ratas kommen angebraust, 
ist jetzt uns're Heimat, das sind wir zu Haus'! 
Wo man Waschen allergrößten Luxus nennt, 
wo man weder Seife, Kamm und Bürste kennt, 
wo die Partisanen schleichen ums Quartier, 
da ist uns're Heimat, da verwildem wir. 
Vieles ist zum Kotzen hier in diesem Land, 
und das ganze Elend raubt uns den Verstand. 
Drum, wir Landser beten Tag und Nacht 
zugleich: 
Großer Gott im Himmel, schick uns heim, 
uns reicht's! 

„Gustl Mayer's Jazz Stampede" war Gast der Jazz-Initiative in der alten Ölmühle und begeisterte 
die Besucher mit Musik aus der „Mainstream"-Epoche. war ein Leckerbissen für Kenner. 

Veranstaltungen im Mai 
(Mitgeteilt vom VW) 
Mai 
Fr., 10. 19.30, K.U.K. Stadthalle (kleiner Saal) 

Konzert „Liedgesang" 
Sa., 11., BSG 
Kegeltumier in Niederrad 
So., 12., 6.00, Waldparkplatz Oberer Steinberg 

(DBV) 
3. Vogelstimmenwanderung/Koberstadt 

So., 12., 9.30, M.-Lutiier'Gemeinde, M.-Luther- 
Kirche, Berliner Allee 
Konfirmation 

So., 12., OWK 
Fahrradwanderung Frankfurt, Goetheturm 
etc. 

So., 12., 10.00, Stadthalle (hpl) 
Modellbahn GmbH 
Modelleisenbahn-Ausstellung 

So., 12. 10.30 Uhr, Jazz-Initiative, Rathausfoyer 
Down-Town-Six 

Mo., 13., 14.30, Senioren, Siedlerheim 
Singen und Musizieren 

Mi., 15., Rathaus (Der Vorsitzende) 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Do., 16., 10.00, Parkplatz Koberstadt (FFL) 
Waldfest 

Do., 16., OWK 
Himmelfahrtswanderung 

Do., 16., NF 
Radtour zur Moret 

Do., 16., bis So., 19., OGV 
Flug nach Berlin (Bundesgartenschau) 

Fr., 17., Senioren-Nachmittagswanderung 
im Bereich Miltenberg 

Sa., IB., 17.00, Ballettschule Mißlitz, Stadthalle 
Ballett-Aufführung 

Sa., 18., 15.00, Weißer Tempel (SDW) 
Waldfest, verlegt auf 8. 6. 85 

So., 19., 9.30, Stadtkirche (Stadtkirche Nord) 
Konfirmation 

So., 19., Rhein-Main, Deutsch-Amerikanischer 
Club, 

Europ. Volkswandertag 1985 
Endstation Zeppelinheim 

Do., 23., 20.30, Stadtjugendring 
Grüner Gump/Stadthalle 
— Black out — Kabarett-Abend 

Fr., 24. bis Mi., 29., Fördererkreis f. europäische 
Partnerschaften 
Drei-Städte-Treffen in Romorantin 

Sa., 25., 18.00, Stadthalla(Jugosl. Club) 
Bunter Abend 

So., 26., NF 
Zigeimerwanderung ins Blaue 

Do., 30., Rathaus (Stadtv.-Vorst.) 
3. Stadtverordnetenversammlung 

Do., 30., Senioren-Nachmittagswanderung 
im Bereich Bad Salzhausen 

Fr., 31., bis So., 2. 6., 
Stadthalle (Church of God) 
Internationales Treffen 

Fr., 31., bis So.. 9. 6. 
SSG-Sportgelände (SSG) 
75 Jahre Fußball in der SSG 

Fr., 31., 19.30, SSG, TV-Tumhalle, Jahnplatz 
Akademische Feier mit Ehrungen 
im Rahmen des 75jährigen Jubiläums 

Ausstellung 
Neues Rathaus, Foyer 

Amerikanische Hobbykünstler stellen aus 

Dauerkartenfrist 
wird verlängert 

Offensichtlich zu knapp war di^ Frist für vie- 
le, die in der kommenden Saison eine verbilligte 
Dauerkarte für die Heimspiele der Giraffen, 
Langens Bundesliga-Basketballteam, erwerben 
wollten. Das kann man jedenfalls an der immer 
noch steigenden Nachfrage erkennen. Der Vor- 
stand der Basketball-Abteilung hat sich deshalb 
entschlossen, die Frist für den Vorzugspreis von 
DM 65,— für alle Heimspiele bis zum 20. Mai zu 
verlängern. 

Wer also in der kommenden Saison immer ei- 
nen reservierten Sitzplatz haben und sich das 
lange Warten am Kassenhäuschen ersparen will, 
der sollte bis zu diesem Tennin seine Kartenbe- 
stellung — am besten mit beigelegtem Verrech- 
nungsscheck — an Stefan Schwarze, Bahnstr. 60, 
6073 Egelsbach, schicken. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der „Wohnwelt 
2000" in Hanau/Steinheim sowie der „Koschi 
Schuhe", Langen, bei. Wir bitten um Beachtung. 

DKP zeigt Film 
Zimi 40. Jahrestag der Befreiung von Krieg 

und Faschismus zeigt die DKP Langen am Mitt- 
woch, dem 15. Mai, um 19.30 Uhr, im „Grünen 
Gump" den Film „Die Abenteuer des Werner 
Holt". Die Entwicklung eines jungen Menschen 
zum Soldaten in Hitlers Armee macht nachvoll- 
ziehbar, was viele junge Menschen fragen: Wie 
konnte das passieren? Der Unkostenbeitrag be- 
trägt zwei Mark. 

- c- 'ii 

Betr.: XI. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

— Haupt- und Finanzausschuß — 
Am Mittwoch, dem 15. Mai 1985, 19.30 Uhr, 
findet die 2. öffentliche Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstr. 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
T e i 1 A 

(öffentlicher Teil) 
1. Bekaimtgabe der vom Magistrat der Stadt 

Langen gemäß § 100 HGO genehmigten 
über- und außerplanmäßigen Ausgaben 

2. Wahl der Beisitzer des Ausschusses zur 
Anhörung über Widersprüche beim Magi- 
strat der Stadt Langen 

3. Abbruch von Garagen, Herstellung eines 
Parkplatzes und Errichtung einer Bruch- 
steinmauer auf dem städt. Grundstück 
Vierhäusergasse 4 

4. Musealer Bereich im Alten Rathaus 
hier: Aufhebung des Sperrvermerks auf 
HhSt. 3600.9400 

5. Bericht zur Situation ausländischer Mit- 
bürger in Langen 

6. Personalbedarfsanalyse für das Zentrum 
für Gemeinschaftshilfe 

7. Gemeindenahe psychiatrische Hilfe 
hier: Ambulante Betreuung psychisch 
Kranker durch mobilen Pflegedienst 

8. Zweite ZDL-Stelle im Zentrum für Ge- 
meinschaftshilfe 

9. Bürgerscheckheft 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 15. 4. 1985 

10. Anschaffung von Fahrradabstandshal- 
tem 
hier; Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 15. 4. 1985 

11. Aktuelle Fragestimde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

12.- 

14. Finanzangelegenheiten 
15. Grundstücksangelegenheit 
16. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 3. Mai 1985 
Der Vorsitzende des 
Haupt- und Finanzausschusses 
gez. Stv. Eilers 

- Anzeige 
Der FW-Wochenend- 
Familienpaß ist da 
Für alle Familien mit Kindern hat der FW die- 
se attraktive Idee entwickelt. Sie kaufen sich 
den Paß für 12 Mark. Von da an lösen Sie für Ihre 
Fahrten durch die FW-Landschaft nur noch 
Fahrscheine für die Hinfahrt — die Rückfahrt ist 
frei. Das gilt an sämtlichen Samstagen, Sonnta- 
gen und Feiertagen bis zum Ende der Sommerfe- 
rien. Den Paß erhalten Sie an den Fahrkarten- 
ausgaben der Deutschen Bundesbahn und an den 
betriebseigenen Wertmarken-Verkaufsstellen 
der Stadtwerke Frankfurt am Main. Kaufen Sie 
ihn noch heute. 
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Geplante Ortschronik 

soll Nazi-Zeit nicht aussparen 

SPD würdigt 40. Jahrestag des 8. Mai 

Heute abend 

SGE-Fußball-J ahresbilanz 
e Im Vereinslokal Theiß (Erzhäuser Hof) wer- 

den heute abend ab 20.00 Uhr die Weichen des 
Egelsbacher Fußballs für weitere zwei Jahre ge- 
stellt, denn die Abteilung Fußball in der Sport- 
gemeinschaft Egelsbach hat heute abend dort ih- 
re Jahreshauptversammlung mit den anstehen- 
den Neuwahlen. Die Tagesordnung umfaßt fol- 
gende Punkte: Verlesen des letzten Protokolls, 
Berichte des Vorstandes, des Spielausschusses, 
der Presse und der Kasse, Neuwahlen, Antrags- 
behandlung und Vei-schiedenes. Die neben der 
Abteilung Turnen mitgliederstärkste Abteilung 

Freitag, den 10. Mai 1985 Vereins ist aufgerufen, diese wichtige Ver- 
—   Sammlung recht zahlreich zu besuchen. 

e In einer zum 40. Jahrestag des Zusammen- 
bruchs des Nazi-Regimes herausgegebenen Er- 
klärung hat der Vorstand der Egelsbacher SPD 
„die Befreiung von Faschismus und Krieg" ge- 
würdigt, aber auch Forderungen für die aktuelle 
politische Arbeit aufgestellt. 

Im einzelnen heißt es in der Erklärung: ,,Der 8. 
Mai ist uns Tag des Gedenkens, aber auch Tag 
der Malmung. Wir gedenken all unserer Mitbür- 
ger, die ihr Leben oder ihre Gesundheit in einem 
unerbittlichen, wahnwitzigen Krieg opfern 
mußten. Wir gedenken all jener, die wegen ihres 
Glaubens oder ihrer politischen Überzeugung 
verfolgt, eingesperrt, gequält, geschunden oder 
gar ermordet wurden. Unser Gedenken gilt hier- 
bei insbesondere unseren jüdischen Mitbürgern, 
deren Eigentum konfisziert, deren Geschäfte 
und Synagogen verwüstet wurden und die 
schließlich zusammengetrieben und abgeführt 
wurden — man hat nie mehr etwas von ihnen ge- 
hört. Unser Gedenken gilt auch allen damals po- 
litisch Andersdenkenden, seien es nun Gewerk- 
schafter, Sozialdemokraten und andere Antifa- 
schisten, die in dieser Zeit besonders zu leiden 
hatten. 

Wir wollen an diesem Tag aber nicht nur in Ge- 
denken verharren, sondern vielmehr ausdrück- 
lich in Erinnerung rufen, daß all diese menschen- 
verachtenden Taten unter Mithilfe, Begünsti- 
gung oder Duldung von willfährigen Helfern 

und eines Teils unserer Mitbürger geschahen, die 
sich entweder mit den wahnwitzigen Ideen der 
Nazis identifizierten oder sich von einer ge- 
schickten Propaganda das Bewußtsein für Un- 
recht nehmen ließen. Viele von ihnen leben heu- 
te noch unter uns und wollen angeblich von al- 
lem nichts gewußt haben. 

Wir Sozialdemokraten nehmen deshalb den 
Tag der 40. Wiederkehr der Kapitulation und 
der Befreiung vom Naziregime zum Anlaß, mah- 
nend an die damaligen Geschehnisse in Egels- 
bach zu erinnern. Statt sie zu verdrängen, plädie- 
ren wir dafür, sie bald objektiv und vollständig 
in einer Ortschronik festzuhalten und Jas Un- 
recht unverblümt beim Namen zu nennen, statt 

zu verklären, um so mit dazu beizutragen, die 
Kritikfähigkeit und das Bewußtsein' junger 
Menschen gegenüber den altbekannten Parolen 
zu schärfen beziehungsweise zu sensibilisieren. 

Der 8. Mai gibt jedoch auch Anlaß, an das 
Nachkriegsmotto ,Nie wieder Krieg' zu erin- 
nern. Gerade in einer Zeit der massiven Aufrü- 
stung in Ost und West und damit der Gefahr ei- 
nes neuen Krieges besitzt es heute mehr denn je 
Gültigkeit. Der Appell zum heutigen Jahrestag 
der Befreiung von Faschismus und Krieg kann 
daher nur lauten: Ziehen wir endlich die Lehren 
aus Verfolgung, Widerstand, Krieg und der Müh- 
sal des Wiederaufbaus und lassen wir in unserem 
Ringen um Ausgleich, Zusammenarbeit und Ab- 
rüstung nicht nach." 

Feuerwehr hatte viel zu tun 

Einsätze nur mit Martinshorn 
e Die Bilanz der Egelsbacher Feuerwehr für 

die ersten drei Monate des Jahres 1985 ergibt ei- 
ne Summe von 18 Einsätzen. Die Einsatzabtei- 
lung wurde zu sechs Bränden, sieben Hilfelei- 
stungen, zwei Fehlalarme und drei böswilligen 
Alarmen über Funk gerufen. Dabei verbrachten 
die Feuerwehrmänner 88 Stunden im Einsatz. 
Die Einsatzfahrzeuge legten in dieser Zeit ca. 200 
Kilometer zurück. 

Ebenfalls wurden in dieser Zeit sechs Unter- 
richte und Übungen abgehalten, in denen sich 
die Feuerwehrmänner für ihre vielfältigen Auf- 
gaben im „Dienst am Nächsten" weiterbilden. 
Einige Kameraden nahmen auch wieder an 
Lehrgängen auf Kreisebene sowie an der Hessi- 
schen Feuerwehrschule in Kassel mit Erfolg teil. 
Außerdem fanden regelmäßig jeden Samstag- 
nachmittag Arbeitsleistungen und Geräteprü- 
fungen im Gerätehaus statt, an denen sich viele 
Kameraden beteiligen, um die Wartung und 

Pflege der Fahrzeuge und Geräte in Selbsthilfe 
auszuführen, um die Kosten, welche die Gemein- 
de ja aufbringen muß, möglich niedrig zu halten. 

Jeden Monat fand auch noch eine Ausschuß- 
und Vorstand-Sitzung statt, in denen beraten 
wird, wer und wie die Übungen und Unterrichte 
und das Vereinsgeschehen bewältigt werden. 

Die Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuer- 
wehr besteht zur Zeit aus 41 Mitgliedern, würde 
sich aber freuen, wenn noch einige, vor allem 
jüngere Menschen, sich bereit fänden, im Feuer- 
wehrdienst mitzuhelfen, die vielseitig gestteilten 
Aufgaben zu meistern. Ebenfalls fühlt sich die 
Feuerwehr dazu veranlaßt, nochmals darauf 
hinzuweisen, daß sie zu jeder Algrmeinsatzfahrt 
(Tag und Nacht) laut Straßenverkehrsordnung 
und Unfallverhütungsvorschrift mit Sondersi- 
gnal (Blaulicht und Martinshorn) fahren muß, 
um ihre Sonderrechte im Straßenverkehr wahr- 
nehmen zu können. 

F.D.P. zur S-Bahn: 

Wiesbaden ist am Zug 

Dieter Schroeder in F.D.P.- Bezirksvorstand gewählt 

e Die Delegierten des F.D.P.-Bezirksverban- 
des Untermain wählten auf dem Bezirkspartei- 
tag in Bad Nauheim den Egelsbacher F.D.P.-Ge- 
meindevertreter Dieter Schroeder in den Be- 
zirksvorstand, in dem Schroeder das Ressort 
Verkehrspolitik übernimmt. 

Dieter Schroeder, der seit vier Jahren im 
F.D.P.-Landesfachausschuß Verkehr den Kreis 
Offenbach vertritt und als stellvertretender 
Kreisvorsitzender seiner Partei auch der Ver- 
handlungskommission angehörte, die vor kur- 
zem erst die Kreistags-Koalitionsverhandlungen 
mit der CDU erfolgreich abschloß, gab*auf dem 
Parteitag bekannt, daß er sich in der nächsten 
Zeit insbesondere um die bis heute ungelösten 
Probleme des S-Bahn-Baus im Kreis Offenbach 

I [ allen, die in dieser Woche ^ 

II Geburtstag haben. ^ 
1 Besonders herzlich denen, i 

die älter als 75 Jahre sind j 

kümmern wolle. Schroeder kündigte an, daß er 
in Kürze zusammen mit dem F.D.P.-Kreisvorsit- 
zenden Dr. Engelken und dem hauptamtlichen 
Beigeordneten im Umland-Verband Frankfurt, 
Hans-Rudi Saftig, Gespräche mit dem F.D.P.- 
Fraktionsvorsitzenden des Deutschen Bundesta- 
ges Wolfgang Mischnick und dem verkehrspoliti- 
schen Sprecher der F.D.P.-Bundestagsfraktion 
Klaus-Jürgen Hoffie in dieser Angelegenheit 
führen wolle. 

Nach Aussagen Schroeders geht es in diesen 
Gesprächen darum, für das leidige Problem der 
S-Bahn-Folgekosten eine Lösung zu finden, die 
den Kreis Offenbach im Frankfurter-Verkehrs- 
Verbund nicht schlechter stellt, als die übrigen 
Umlandgemeinden im FW und vergleichbare 
Gebiete in anderen Verkehrsverbünden. 

Die Sozialdemokraten im Kreis Offenbach for- 
dert Schroeder auf, sich bei ihren verantwortli- 
chen Politikern in der Landesregierung dafür 
einzusetzen, daß die Wirtschaftlichkeitsuntersu- 
chung für die Rodgaustrecke beschleunigt er- 
stellt wird. Ohne diese Untersuchung laufe in 
Bonn bekanntlich nichts. Dies habe auch schon 
der frühere Bundesverkehrsminister Volker 
Hauff (SPD) seinen Parteifreunden in Wiesba- 
den gesagt. Wiesbaden sei also am Zug. 

e Das M^kottchen der DLRG Egelsbach sucht einen Namen. Dazu ist die Bevölkerung zur Mithil 
e aufgerufen. Nachdem eine Jury <Ue Vorschläge bewertet hat, gibt es für den besten Vorschlag ei- 

nen Gu^hem zum Erreichen eines Schwimmabzeichens (je nach Alter). Das ist abw nicht 

fohlf - Vorschlag macht, erhält ein toUes DLRG-Handtuch und «r weUere ^or 
Jp ^ ^ andere Preise. Voraussetzung ist, daß man kein Mitglied der DLRG ist Der Rechts- 
HeujfsnreS^gelsbaT «"««tstempel) an Tim MüUer. Theodor- 

Auf zur 
V ogelstimmenwandenmg 

e Zu einer Vogelstimmenwanderung mit 
Femglas und wasserdichtem Schuhwerk lädt 
die DBV-Ortsgruppe erneut alle frühaufstehen- 
den Naturbeobachter für Sonntag, den 12. Mai, 
um 6 Uhr ein. Treffpunkt ist der Egelsbacher 
Bahnhof. Eine Rückkehr ist gegen 9 Uhr mög- 
lich. 

Es geht ein weiteres Mal unter der Führung 
von Dietrich Fischer um eine Bestandsaufnahme 
der Vogelwelt in der Egelsbacher Gemarkung. 
Während am letzten Sonntag die etwas verspäte- 
te Rückkehr von Turteltaube, Gartengras- 
mücke, Feldschwirl und Teichrohrsänger aus 
dem Winterquartier begrüßt werden konnte, 
stehen von den Zugvögeta unter anderem noch 
Pirol, Neuntöterund Sumpfrohrsänger aus. Dar- 
überhinaus ist die Vogelwelt immer für Überra- 
schungen gut. 

Am letzten Sonntag konnte zum Beispiel ein 
Paar Ortolane wohl als Zuggäste beobachtet 
werden. Der 'sperlingsgroße, zur Familie der 
Ammern gehörende Ortolan zählt nach der Ro- 
ten Liste jetzt zu den vom Aussterben bedrohten 
Vogelarten in der BRD. Für Hessen waren 1979 
weniger als zehn Brutpaare bekannt. 

Als Ursachen seiner Gefährdung werden vor 
allem genannt die Lebensraumzerstörung durch 
Abholzen von Hecken und Alleen, femer die Be- 
seitigung von Feldrainen und unbefestigten We- 
gen, aber auch die Vergiftung durch quecksilber- 
haltiges Saatgut. Wie schon im vorigen Jahr hiel- 
ten sich die beobachteten Ortolane dort auf, wo 
kleinräumige Feider und mit Sinn für natürliche 
„Unordnung" bewirtschaftete Gärten einander 
abwechseln. Genau für diese Landschaftsstruk- 
tur, die insbesondere noch auf Langener Gebiet 
zwischen Egelsbach und Langen anzutreffen ist, 
besteht nun die Gefahr, daß sie durch Bebau- 
ungs- und Landschaftspläne beseitigt wird. 

e ^ Dienstag, dem 14. Mai, startet der Orts- 
verein Egelsbach der Arbeiterwohlfahrt zu ei- 
nem Halbtagsausflug mit dem Omnibus „ins 
Blaue". Abfahrt ist pünktlich um 12 Uhr auf 
dem Berliner Platz. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt pro Person DM 14,—. Interessenten, auch 
Nichtmitglieder, können sich noch anmelden bei 
der 2, Vorsitzenden Käthel Avemaria, Brücken- 
weg 12, Tel. 4 22 07. 

Bethel sammelt 
e Die jährliche Kleidersammlung für die An- 

stalt Bethel führt die Ev. Kirchengemeinde 
Egelsbach wieder durch. Wir nehmen gute und 
gebrauchte Kleidungsstücke, Unterwäsche und 
Schuhe vom 3. bis 18. Juni an (Ev. Gemeinde- 
haus, Emst-Ludwig-Str. 56). 

Wildwachsende Pflanzen 
sind geschützt 

e Pünktlich zu Beginn des Frühjahrs stellen 
die silbergrauen Kätzchen der Weidenbüsche, die 
Blüten des Haselstrauches, der Birken, Erlen 
und Espen für die nach der Winterruhe wieder 
ausfliegenden Bienen die erste nicht ersetzbare 
Nahrungsquelle dar. Das Hessische Naturschutz- 
gesetz trägt diesei' Tatsache dadurch Rechnung, 
daß es die Entnfihme von bestimmten Pflanzen- 
arten zum eigenen Verbrauch zwar für zulässig 
erklärt, die kätzchentragenden Arten jedoch 
ausdrücklich von dieser Regelung ausnimmt. 
Auch die Blüten des Haselstrauches, der Birken, 
Erlen und Espen sind unter Naturschutz gestellt. 

Überdies schadet es natürlich auch dem 
Wachstum der Büsche, wenn die ersten Triebe 
abgeschnitten werden. Darüber hinaus müssen 
diejenigen Zeitgenossen, denen der häusliche 
Schmuck mehr bedeutet als der Schutz der Na- 
tur. damit rechnen, mit einem Bußgeld belegt zu 
werden. 

Busroute geändert 
e Wegen Reparaturarbeiten wird der 

Bahnübergang Egelsbach von Samstag, 
dem 11. Mai um 7.00 Uhr bis Dienstag, 
dem 14. Mai um 17.00 Uhr gesperrt. 

Die Stadtbuslinie 3 wird während der 
Sperrung wie folgt verkehren: Ab Kurt- 
Tucholsky-Straße bis Bahnhof Egelsbach 
wie immer, dann durch Egelsbach über 
die B 3 nach Langen Zimmerstraße. Von 
Langen Zimmerstraße über die B 3 zurück 
zum Bahnhof Egelsbach und von dort wie- 
der fahrplanmäßig zur Kurt-Tucholsky- 
Straße. 

Langen Goethestraße, Bahnstraße, 
Bahnhof, Oberlinden, Wolfsgarten und 
Egelsbach Karlsbader Straße werden in 
dieser Zeit nicht angefahren. 

Welche Überraschung 
wird es diesmal sein? 

e Am Sonntag, dem 12. Mai, ist Muttertag. Im 
letzten Jahr hat die JU als kleines „Danke 
schön" Rosen an die Mütter verteilt. Auch in die- 
sem Jahr wird die Junge Union den Müttern 
wieder eine kleine Freude bereiten. 

Sie wird daher am Samstag, dem 11. Mai, zwi- 
schen 10.00 und 12.00 Uhr an einem Info-Stand 
am Kirchplatz eine Überraschung für die Mütter 
bereithalten. An Kinder werden ,,Gutscheine" 
verteilt, mit denen sie sich zur Übernahme häus- 
licher Verpflichtungen bereit erklären können. 
Die Junge Union wird danach noch das Alten- 
wohnheim besuchen, um die dortigen Mütter zu 
überraschen. 

Fahrt in den Mai 
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Wieder gute Leistungen 

der Egelsbacher Leichtathleten 

e Guten Zuspruch fand am vergangenen Sonn- 
tag das schon traditionell stattfindende Bahner- 
öffnungssportfest der TSG Dberursel. Die Egels- 
bacher Leichtathleten waren am frühen Sonn- 
tagmorgen die ersten, die den Weg ins Oberurse- 
1er Kunststoffstadion fanden, waren aber dann 
auch in ihren gemeldeten Disziplinen kaum vom 
ersten Platz zu verdrängen. 

In der Männerklasse starteten Gerd Gaydoul, 
Volker Knöß, Hans-Jürgen Gleichmann und Ste- 
fan Bareuther. Über 100 m reichten die 12,0 sec 
von Gerd Gaydoul nicht, um einen der drei Fi- 
nalläufe lu erreichen. Volker Knöß dagegen 
schaffte mit seinen im Vorlauf erzielten 11,6 sec 
den Sprung in den C-Endlauf. Hier konnte er 
sich zeitlich nicht mehr verbessern und wurde 
erster seines Laufes. Hans-Jürgen Gleichmann 
erreichte zwar die gleiche Vorlaufzeit wie Volker 
Knöß, konnte sich aber aufgrund der besseren 
Plazierung für den B-Endlauf qualifizieren. Für 
Stefan Bareuther reichten 11,2 sec, um sich für 
den A-Endlauf zu qualifizieren. Hier kormte er 
sich noch einmal steigern und wurde zweiter in 
erzielten 11,0 sec. Bei allen ausgetragenen Läu- 
fen herrschte jeweils ein Gegenwind von über 
2 m/sec. 

Die 200-m-Läufe wurden als Zeitläufe ausge- 
tragen. Wiederum hatten die Läufer gegen star- 
ken Gegenwind anzutreten. Umso höher sind die 
erzielten Zeiten zu bewerten. Hans-Jürgen 
Gleichmann kam mit 23,5 sec durch's Ziel, Vol- 
ker Knöß benötigte 23,3 sec und Stefan Bareu- 
ther wurde erster in sehr guten 21,8 sec. 

Die erzielten Einzelzeiten machten natürlich 
Hoffnung für die noch zu laufende 4 x 100-m- 
Staffel. In der Besetzung Gaydoul, Bareuther, 

Handballer gewannen 
Fiißballtumier 

e Zum neunten Male veranstaltete am vergan- 
genen Samstag -die Leichtathletikabteilung der 
Sportgemeinschaft Egelsbach in der Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle ein Hallenhobbyiußballtumier. 
Acht Mannschaften kämpften in zwei Gruppen 
um den vom Vorsitzenden der Egelsbacher Ge- 
meindevertretung Heinz Strohmeier gestifteten 
Wanderpokal. 

In den Gruppenspielen wurde schon teilweise 
sehr guter Hallenfußball geboten. Hier die Re- 
sultate der von Schiedsrichter Hans Siehl aus 
Langen geleiteter^ zwölf Gruppenspiele: Fitness 
I SGE Leichtathletik — SSG Langen Handball 
1:0 (0:0), Fitness II SGE Leichtathletik — LSH 
Kickers 0:1 (0:1), Bezirkssparkasse Langen — 
SGE Tischtennis 1:0 (1:0), FC Hexenstube — SGE 
Handball 0:2 (0:0), SSG Langen HandbaU - Be- 
zirkssparkasse Langen 4:1 (2:1), LSH Kickers — 
FC Hexenstube 1:2 (0:1), Fitness I SGE Leicht- 
athletik — SGE Tischtennis 0:0, Fitness II SGE 
Leichtathletik — SGE HandbaU 0:2 (0:1), Be- 
zirkssparkasse Langen — Fitness I SGE Leicht- 
athletik 0:0, FC Hexeristube — Fitness II SGE 
Licichtathletik 2:2 (0:2), SSG Langen Handball — 
SGE Tischtennis 1:0 (1:0), LSH Kickers — SGE 
HandbaU 0:1 (0:0). 

Nach Abschluß der Gruppenspiele ergab sich 
folgender Tabellenstand: 
Gruppe 1: 
1. SSG Langen HandbaU 
2. SGE Fitness I 
3. Bezirkssparkasse Langen 
4. SGE Tischtennis 
Gruppe 2: 
1. SGE Handball 
2. FC Hexenstube 
3. LSH Kickers 
4. SGE Fitness II 

5:2 4:2 
1:0 4:2 
2:4 3:3 
0:2 1:5 

5:0 
4:5 
2:3 
1:5 

6:0 
3:3 
2:4 
1:5 

LSH Kickers 2:5 

Und hier die Ergebnisse der Plazierungsspiele: 
Spiel um Platz sieben 
SGE Tischtennis — Fitness II 1:3 (1:2) 
Spiel mn Platz fünf 
Bezirkssparkasse Langen 
(0:1) 
Spiel um Platz drei 
Fitness I — FC Hexenstube 1:3 (0:1) 

Im Endspiel standen sich die Handballmann- 
schaften der SG Egelsbach und der SSG Langen 
gegenüber, das die Egelsbacher 4:1 (1:0) für sich 
entschieden und Tumiersieger wurden. 

Endstand des Turniers: 
1. SGE HandbaU 
2. SSG Langen HandbaU 
3. FC Hexenstube 
4. Fitness I 
5. LSH Kickers 
6. Bezirkssparkasse Langen 
7. Fitness II 
8. SGE Tischtennis 

Beim gemütlichen Beisammensein aller Mann- 
schaften mit Anhang im Restaurant „Guglhupf" 
überreichte am Abend Heinz Strohmeier dem 
Spielführer der siegreichen Mannschaft „Johan- 
nes" Gaußmann den Wanderpokal. Der 2. Vor- 
sitzende der Egelsbacher Leichtathleten, Horst 
Bernau, hatte zuvor schon jeder Mannschaft, je 
nach Plazierung, ihren wohlverdienten Preis 
überreicht. AUe waren sich einig, daß auch im 
nächsten Jahr wieder ein Hallenhobbyfußball- 
tumier veranstaltet werden soll. 

Gleichmann, Knöß wurde man erster in 43,7 sec. 
Bei besseren Staffelwechseln ist hier eine Zeit 
unter 43 sec möglich. Im Kugelstoßen der Frau- 
en startete Martina Heim. Sie wurde zweite mit 
erzielten 10,82 m. 

Bei der männlichen .Jugend war die SG Egels- 
bach durch Stefan Dietrich, Jens Dietrich, Alex- 
ander Pfanner und Michael Waldmann vertre- 
ten. Die vier Athleten starteten über 100 und 
200 m. Über 100 m erreichte Alexander Pfanner 
mit erzielten 12,7 sec keinen der Finalläufe. Jens 
Dietrich und Michael Waldmann qualifizierten 
sich mit im Vorlauf erreichten 12,3 sec für den C- 
Endlauf. Hier konnten sie sich bei wiederum 
starkem Gegenwind nicht mehr verbessern; für 
sie wurden 12,7 beziehungsweise 12,3 sec ge- 
stoppt. Stefan Dietrich lief 11,8 sec über die 100- 
m-Distanz und kam in den A-Endlauf. Hier war 
auch für ihn keine Verbesserung möglich, mit 
11,9 sec wurde er sechster. 

Auch über 200 m der männlichen Jugend wur- 
den wie bei den Märmem Zeitläufe ausgetragen. 
Alexander Pfanner und Jens Dietrich starteten 
im gleichen Zeitlauf und erreichten mit 25,3 be- 
ziehungsweise 25,1 sec gute Zeiten, die für die 
Zukunft hoffen lassen. Stefan Dietrich wurde 
mit 24,3 sec dritter des Gesamtklassements. 
Auch die männliche Jugend ging noch eirunal in 
der 4 x 100-m-Staffel an den Start. In der Beset- 
zung Pfanner, Waldmaiui, S. Dietrich, J. Diet- 
rich konnten sie imangefochten den ersten Platz 
in der Zeit von 46,8 sec belegen. Gleich der Män- 
nerstaffel gilt es auch hier, die Staffelwechsel zu 
verbessern. 

Am kommenden Wochenende stehen nun die 
Kreismeisterschaften im Bürgerpark in Darm- 
stadt auf dem Programm. Die SG Egelsbach 
wird mit einer Vielzahl von Athleten an den 
Start gehen und hofft, daß ähnlich gute Ergeb- 
nisse wie in den vergangenen Wochen erzielt 
werden können. 

Urlaub 

im Ausland 

Es gehört für viele nicht zu den angenehmsten 
Urlaubsvorbereitimgen, gerade wenn es in ein 
anderes Land gehen soll, sich mit der MögUch- 
keit des Krankwerdens zu beschäftigen. Genau- 
so selbstverständUch wie das Mitführen der per- 
sönlichen Reiseapotheke ist, sollte die weitere 
Vorsorge sein. Auch wenn die Kaufmännische 
Krankenkasse (KKH) allen Urlaubern gesunde 
Ferien wünscht, lehrt die Erfahrung, daß der so- 
genannte Auslandskrankenschein von großem 
Nutzen sein kann. 

Bedenkt man, daß die Umstellung auf ein un- 
gewohntes Klima und eine fremdartige Kost ge- 
sundheitUche Beschwerden mit sich bringen 
können, gegen die nur ein Besuch beim Arzt hilft, 
erhöhen ebensö zusätzliche Aktivitäten am Ur- 
laubsort das Risiko. 

Den speziellen Krankenschein für das Ausland 
kann der Versicherte vor Reiseantritt bei seiner 
Krankenkasse anfordern. In der gesetzlichen 
Krankenversicherung gelten direkte Abkom- 
men mit vielen europäischen Ländern. Wer in ei- 
nem Land erkrankt, mit dem kein Abkommen 
besteht, oder wer den sogenannten Auslands- 
krankenschein nicht dabei hat, der sollte sich im 
Falle einer Behandlung unbedingt eine spezifi- 
zierte Rechnung ausstellen lassen. Die Kranken- 
kasse erstattet dann den Betrag, der für die glei- 
che Behandlung in der Bundesrepublik ange- 
setzt wird. 

Teuer wird es, wenn ein Krankenrücktran- 
sport per Flugzeug notwendig wird. Die bis zu 
fünfstelUgen DM-Beträge dürfen von der gesetz- 
lichen Krankenversicherung nicht erstattet wer- 
den. Nach einem Urteil des Bundessozialgerich- 
tes ist eine solche Mehrbelastung der Versicher- 
tengemeinschaft nicht gerechtfertigt. Ratsam ist 
es deshalb, zusätzUch eine Versicherung mit 
Krankenrücktransportgarantie abzuschließen. 

Zum Thema „Auslandskrankenschein" gibt es 
jetzt in jeder KKH-Geschäftsstelle das Faltblatt 
„Sie reisen ins Auslcind?". Darin sind die Be- 
stimmungen für die einzelnen Länder genau auf- 
geführt; zusätzlich bietet die Broschüre einen 
kleinen medizinischen Sprachführer. Die näch- 
ste KKH-Geschäftsstelle befindet sich in Lan- 
gen, Bahnstraße 85. 

Kranke heilen 

lepra besiegen 

Entwicidung 

fördern 

Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

DieKriporat: 
Melden Sie Rawdyhm 
thrPoSzei. 

Unter sinnlosen Sachbeschädigungen 
und brutalen Körperverletzungen haben 
wir letztendlich alle zu leiden. 

Sie hoben es mit Ihrer Aussoge in der 
Hand, den Rowdies das Handwerk zu 
legen. 

wir 
und unsere 

PbUzelj 

Dachdeckermeister 

Gerhard Kraft 
(Mitgliedsbetrieb der Dachdeckerinnung) 

führt aus: Dachreparaturen, Dach- 
neuelndeckungen, Umdeckungen, 
Wandverkleidungen, Terrassen- 
Isolierungen und Flach- 
dächer, Wärmedächer, 
Kaminerneuerungen 
und Kamlnver- 
kleldungen 
sowie 
Spengler- 
arbelten 
aller Art.. 

Dactideckermeister GERHARD KRAFT 
6087 Büttelborn-Worfelden 
Unterdorf 13 • Telefon 06152/3476 

»•IkcbllCllC TicuJjudJetx, 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 12. Mai 
10.00 Konfirmationsgottesdienst (Ostbezirk — 
Pfr. Giebner) und Kindergottesdienst 
Mittwoch, 15. Mai 
20.00 Abendmahl der Konfirmanden (Ostbezirk 
— Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 16. Mai — Christi Himmelfahrt 
10.00 Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Die Gemeinde Egelsbach 
stellt zum 1. September 1985 ein: 

eine/einen Auszubildende/ 
Auszubildenden 
für den Beruf der/des 
Verwaltungsfachangestelllen. 

Bewerbungen sind bis zum 31. Mal 1985 zu 
richten an: 
Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, 
Frelherr-vonrnSteln-Straße 13,6073 Egelsbach. 
Den Bewerbungen sind die üblichen Bewer- 
bungsunterlagen wie Zeugnisse, Lebenslauf 
und Lichtbild beizufügen. 
Telefonische Auskunft erteilt die Personalab- 
teilung (Herr Neu), Telefon 06103/4121. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 11. bis 17. Mai 1985 

Widder 

** 
21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

it 
22.5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23.7. 

Löwe 

Lassen Sie sich nicht überrum- 
peln, eine Bedenkzeit sollten Sie 
mindestens verlangen. Verkaufen 
Sie sich so teuer wie möglich, 
schließlich schätzen Sie zu Recht 
Ihre Arbeit hoch ein. 

Endlich kommen für Sie wieder 
Möglichkeiten, aus denen sich viel 
herausholen läßt. Übertreiben Sie 
aber nicht in Ihrer Begeisterung 
und befolgen Sie den guten Rat 
Ihres Partners. 

Sie haben eine sehr friedliche und 
zugleich anregende Zeit vor sich. 
Es hängt ganz allein von Ihnen 
ab, ob sich die Träume in die 
Wirklichkeit umsetzen lassen. 
Seien Sie verständnisvoll! 

Niemand kann aus seiner Haut, 
verlangen Sie also nichts Unmög- 
liches von Ihrer Umgebung. Ein 
guter Rat ist oft wirksamer als ein 
strenger Befehl. Ihre Überlegen- 
heit bezweifelt niemand. 

Endlich haben Sie die richtige 
Methode gefunden. Nun hüten Sie 
sich vor neuen Schwierigkeiten. 
Bekämpfen Sie ernsthaft Ihre 
Schwächen. Um Vertrauen müs- 

24.7, - 23.8. sen Sie werben. 

Nun schütten Sie das Kind nicht 
mit dem Bade aus. Sie haben doch 
genug Möglichkeiten, sich zu ver- 
bessern. Zureden wird man Ihnen 
natürlich nicht, die Entscheidung 
liegt allein bei Ihnen. 24.8.-23.9. 

Bleiben Sie hart am Ball, noch 
können Sie ein Tbr schießen. Las- 
sen Sie sich nicht abdrängen. Im 
häuslichen Bereich sollten Sie 
Störungen vermeiden helfen. Mit 
gutem Willen schaffen Sie es. 

Zeigen Sie jetzt Ihre Überlegen- 
heit, auch wenn das nicht immer 
ganz leicht sein mag. Je souverä- 
ner Sie jetzt zu Werke gehen, um 
so eher kommen Sie aus Ihrer 
jetzigen Zwickmühle heraus. 

Behalten Sie die Dinge fest in der 
Hand, ein vorsichtiger Opti- 
mismus ist das Äußerste. Noch 
haben Sie Ihr Spiel nicht gewon- 
nen. Sie müssen daran arbeiten, 
dann kommt der Erfolg. 

Sie haben sich viel Mühe gegeben 
und möchten nun die Anerken- 
nung gleich hören und spüren. 
Zügeln Sie aber Ihre Ungeduld, 
lassen Sie dem anderen noch Zeit. 
Ihr Erfolg kommt sicherlich. 

Strengen Sie sich ruhig etwas 
mehr an, um das häusliche Klima 
zu verbessern. Mit faulen Ausre- 
den haben Sie noch nie Glück 
gehabt. Die Wahrheit bietet genü- 
gend Diskussionsstoff. 

Nehmen Sie Äußerlichkeiten nicht 
so tragisch. Auch mit der Eitelkeit 
kann man übertreiben. Das näch- 
ste Wochenende wird Ihnen einen 
langgehegten Wunsch erfüllen. 
FVeuen Sie sich darauf. 

Waage 

24.9. - 23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

.4H 

21. 2.-20.3. 

• • 

FRUHLINGSFEST 

in EGELSBACH 

vom 11. bis 14. Mai 1985 

Moderner Vergnügungspark- 

mit Hausmann's Expreß-Imbiß und Biergarten 

auf dem Berliner Platz am Bürgerhaus. 

Dienstag, 14. Mai 1985, ab 14 Uhr 

Famitientag 

mit ermäßigten Fahrpreisen. 

     Freitag, den 10. Mai 1985 

Wende kam nach der Pause 

Eiche Offenbach — TV Dreieichenhain 2:2 (2:0) 

Schon frühzeitig gerieten die Hainer in Offen- 
bach ins Hintertreffen. In der 10. Minute legten 
sie offenbar ein Nachmittagspäuschen ein, denn 
als ein Freistoß in die Strafraummitte getreten 
wurde, kormte sich ein Offenbacher seelenruhig 
die Ecke aussuchen und zum 1:0 verwandeln. 
Auch in der Folge hatten die Gastgeber die bes- 
seren Karten. Der TVD überließ ihnen das Mit- 
telfeld, und die Gastgeber kormten ihre schnel- 
len Sturmspitzen einsetzen, was einigen Wirbel 
in der Hainer Hälfte verursachte. Ein Fehlpaß 
der Gäste leitete das zweite Tor ein. Schnell 
überbrückten die Platzherren das Mittelfeld, in 
eine scharf hereingeschlagene Flanke warf sich 
ein Offenbacher und drückte den BaU über die 
Torlinie. 

Nach dem Wechsel brachte ein Elfmeter den 
Umschwung. Der Offenbacher Libero hatte sich 
bei einer Kopfballabwehr bei seinem Gegner 

Im Auswärtsspiel beim Tabellenvorletzten ka- 
men die Hainer Junioren überraschend nur zu ei- 
nem Punkt, haben jedoch gute Chancen, den 
fünften Platz zu halten, der als gutes Ergebnis zu 
bezeichnen ist. Immerhin spielt die Mannschaft 
erst im ersten Jahr zusammen. 

In den ersten 20 Minuten wurden die TVD-Ju- 
nioren ihrer Favoritenrolle gerecht und spielten 
wesentlich konzentrierter als noch im Nachhol- 
spiel gegen Obertshausen. Das 0:1 resultierte aus 
einem Eckball, getreten von Bardormer, und an- 
schließendem Volleyschuß von Ulitzka. Danach 
aber fehlte dem Spiel der Hainer für lange Zeit 
die spielerische Linie, weil nur Libero Maass zu- 
sätzlich zu seinen Aliwehraufgaben im Mittel- 
feld die Übersicht behielt. 

Der .SV Somborn wurde durch Konter gefähr- 
licher, und nach zwei Pfostentreffem aus größe- 

Mit einer unverständlich laschen Spieleinstel- 
lung gingen die Akteure des SVD am Sonntag 
gegen den VfB Offenbach zu Werk, obwohl man 
die nötigen Punkte zum Klassenerhalt noch kei- 
neswegs besitzt und die Möglichkeit gehabt hät- 
te, durch eine gute kämpferische Leistung den 
einen noch fehlenden Punkt zu erringen. Aber 
daran war in keiner Phase des Spiels zu denken. 

So kam der Gast aus Offenbach zu einem nie 
gefährdeten 4:2-Erfolg, der leicht noch wesent- 
lich höher hätte ausfallen körmen, wenn nicht 
die Hintermannschaft eine einigermaßen zufrie- 
denstellende Partie geliefert hätte. 

Dabei fing es für die Platzherren recht gut an. 
Rudolf brachte sie in der 24. Minute nach gutem 
Zusammenspiel mit Buchmüller mit 1:0 in Füh- 
rung. Der Ausgleich fiel acht Minuten später aus 
stark abseitsverdächtiger Position. Dennoch 
brauchten die Platzherren nicht mit dem Schick- 
sal zu hadern, denn Offenbach erwies sich be- 
reits hier als die überlegenere Mannschaft. 

Nach dem Wechsel drückte sich diese Überle- 
genheit auch in Tore aus. Mit einem lupenreinen 
Hattrick sorgte Bichowicz für eine uneinholbare 
4:1-Fühn.mg für den VfB, ehe Bücher zwei Minu- 
ten vor dem Ende einen abgewehrten Pfaff- 
Schuß im Nachsetzen über die Torlinie brachte 
und zu einem Ergebnis v^rhalf, das für die Platz- 
herren sehr schmeichelhaft war und nicht das 
Geschehen auf dem Spielfeld wiedergab. Lob al- 

aufgestützt, und der Schiedsrichter gab einen 
Elfmeter, den Prins sicher verwandelte. Von nun 
an bestimmten die Hainer das Spielgeschehen. 
Durch die Einwechslung von K. P. Siebenbom 
und Pfannemüller kam neuer Schwung in die 
Aktionen, und auch im Mittelfeld wurde jetzt 
besser gedeckt. So war der Ausgleich auch ver- 
dient, den Büttner aus einem Strafraumgetüm- 
mel heraus mit einem schönen Fallrückzieher er- 
zielte. Kurz vor dem Ende scheiterte Prins noch 
mit einem Volleyschuß aus guter Position. 

Die TVD-Reserve hat mit einem 2:0-Erfolg ge- 
gen den Verfolger aus Offenbach das Fundament 
für den erneuten Titelgewinn gelegt. Glück hat- 
ten sie allerdings, daß der Gegner einen zu Un- 
recht verhängten Strafstoß gegen den Pfosten 
setzte. Nach einem torlosen Pausenstand besann 
sich die Mannschaft daiui aufs Toreschießen, und 
durch Ziege und Graf wurden die beiden Punkte 
geholt. 

rer Entfernung glich der Gastgeber kurz vor der 
Pause aus. 

Das 1:2 gelang den Gästen schon kurz nach der 
Pause: Fischer kombinierte bis zum gegneri- 
schen Strafraum geschickt mit Schenck, der 
dann aus 15 Metern traf. In der 85. Minute waren 
die Spieler offensichtlich mit den Gedanken 
schon beim gemeinsamen Mittagessen im am 
Rande des Spessarts gelegenen Somborn, denn 
durch Sorglosigkeit in der Abwehr kamen die 
Gastgeber noch zum nicht ganz dem Spielverlauf 
entsprechenden Unentschieden. 

Es spielten: Marzano, Maass, Schmitt, P. Mied- 
tank, Kuch, Kauer, Ulitzka, Fomasiero, Bar- 
donner, Och (Fischer), Schenck. 

Das letzte Spiel findet am 12. Mai um 10.30 
Uhr an der Koberstädter Straße gegen Oberrad 
statt. 

lerdings verdiente sich Jürgen Müller, der den 
Offenbacher Torjäger Reinhardt völlig abmelde- 
te. 

Nach seiner schwächsten Vorstellung der Sai- 
son muß der SV nun sehen, daß er den fehlenden 
Punkt aus einem der beiden letzten Spiele holt. 
Daß dies am Sonntag beim Tabellendritten Läm- 
merspiel und eine Woche später zu Hause gegen 
Hainstadt nicht einfach sein wird, dürfte jedem 
klar sein. Vielleicht aber erwischt es schon vor- 
her Klein-Krotzenburg (am Sonntag in Mainflin- 
gen) oder den BSC Offenbach (am Sonntag beim 
TV Hausen), denn dann wäre der SV Dreieichen- 
hain auch mi Falle eigener Niederlagen vor dem 
Abstieg gerettet. Allerdings sollte man sich nicht 
zu sehr auf fremde Hilfe verlassen. 

Es spielten: Redondo, Proll, Müller, Andraess, 
Schramm, Rudolf, Hönes, Schweitzer, Buchmül- 
ler, Pfaff und Bücher. 

Die Reserven trennten sich im Vorspiel mit ei- 
nem 2:2-Unentschieden. 

Vier Schulteams 
sind Landessieger 

Vier Schulmaimschaften aus dem Kreis Offen- 
bach haben sich als Landessieger für das Bun- 
desfinale „Jugend trainiert für Olympia" vom 7. 
bis 12. Mai in Berlin qualifiziert. Für die Hand- 
ballerinnen der Goetheschule Neu-Isenburg 
(Wettkampf I) und die Basketballer der Drei- 
eichschule Langen ist es schon Tradition, in Ber- 
lin dabei zu sein. Die Goetheschüleriimen wollen 
an die Erfolge vergangener Jahre (2 Bundessie- 
ge) ebenso anknüpfen wie die drei Schulmann- 
schaften der Dreieichschule, die schon fünf Mei- 
sterplaketten vorweisen können. Die beiden 
Mädchenmannschaften (Wettkampf II und III) 
rechnen sich einen flatz unter den Ersten aus, 
während es die Jungen um'Jugendnationalspie- 
ler Ingmar Hinrichs schwer haben werden, sich 
in die Medaillenränge zu spielen. Zum ersten 
Mal dabei sind die Basketballer der Leibnizschu- 
le Offenbach im Wettkampf III der Jungen. Im 
vergangenen Jahr Deutscher Vereinsmeister, 
zählen die Offenbacher Jungen zu dem kleinen 
Kreis der Medaillenanwärter. 

Zwei Punkte müssen her 
Für den FC Langen geht es am Sonntag um al- 

les. Er empfängt den Tabellenletzten Bessungen 
im Langener Waldstadion und muß gewiimen, 
werm er den Klassenerhalt sichern will. Bessun- 
gen kann bereits als abgestiegen bezeichnet wer- 
den, derm niemand glaubt, daß das Schlußlicht 
in den beiden letzten Spielen vier Punkte holen 
wird, die zu einer Punktgleichheit mit den vor 
ihm liegenden Vereinen — wetm diese keinen 
Punkt mehr holen — und Entscheidungsspielen 
führen würde. 

Für den vorletzten Platz, der ebenfalls den Ab- 
stieg bedeutet, kommen in erster Linie die drei 
punktgleichen Mannschaften von Langen, Lee- 
heim und Haßloch in Frage, und selbst Erzhau- 
sen — mit einem Punkt mehr — ist noch nicht 
endgültig aus dem Schneider. Der Tabellenvor- 
letzte Leeherm unterlag am Mittwochabend in 
Eberstadt mit 1:2 und wird bereits am Sonntag 
sein letztes Spiel gegen St. Stephan austra- 
gen. 

Für den FC Langen heißt es, daß am Sonntag 
unbedingt beide Punkte eingefahren werden 
müssen. Wenn daim Leeheim auch nur einen 
Pvmkt gegen den Tabellenzehnten St. Stephan 
abgibt, ist Langen gerettet, selbst wenn das letz- 
te Spiel in Biebesheim, was zu erwarten ist, ver- 
loren geht. Gibt es Punktgleichheit um den vor- 
letzten Tabellenplatz, müssen die betreffenden 
Maimschaften in Entscheidungsspielen den 
zweiten Absteiger ermitteln. 

Nur noch ums Prestige 
Zum vorletzten Spiel dieser Verbandsrunde 

erwartet die SSG Langen am Sormtag den Tabel- 
lenelften Rumpenhelm im SSCJ-Freizeit-Center. 
Es wird ein Spiel sein, bei dem es für keine der 
beiden Mannschaften noch um etwas geht. Lan- 
gen hat wieder eiimial seine Chance auf die Mei- 
sterschaft und den Aufstieg in die Bezirksliga 
nicht wahrgenommen und den Endspurt um die 
Spitze an den FC Dietzenbach abtreten müssen, 
der bereits als Meister feststeht. 

Rumpenheim hat einen Tabellenplatz, der 
nichts mit dem Abstieg zu tun hat; beide Mann- 
schaften können also unbeschwert aufspielen 
und den Zuschauem eine gute Partie ohne Hek- 
tik bieten. 

Dadurch könnte bei den Anhängern etwas von 
der Enttäuschung genommen werden, denn viele 
Wochen spielte die SSG im Konzert der Meister- 
schaftskandidaten eine gute Rolle, hatte beste 
Aussichten, von den damaligen engsten Bewer- 
bern Hainstadt und Lämmerspiel das Rennen zu 
machen, ehe dann Dietzenbach mit einer hervor- 
ragenden Serie aus dem Hinterhalt auf den er- 
sten Platz vorstjeß und diesen erfolgreich be- 
hauptete. 

Es ist gleichzeitig das letzte Heimspiel, denn 
eine Woche später muß die SSG nach auswärts 
zu den Alemaimen nach Klein-Auheim. So ist zu 
hoffen, daß sich die Mannschaft mit einer an- 
sprechenden Leistung von ihren Fans verab- 
schiedet. 

SVD beim Tabellendritten 
Für den SV Dreieichenhain steht am Sonntag 

eine schwere Auswärtshürde bevor. Man muß 
zum Tabellendritten Lämmerspiel, der am letz- 
ten Sormtag den Tabellenzweiten SSG Langen 
mit 5:2 Toren abfertigte und mit diesem nach 
Punkten gleichzog. Da man am Ende der Runde 
lieber als Vizemeister — obwohl dieser Titel 
nichts bringt — derm als Dritter oder Vierter ab- 
schneiden will, könnte sich der SVD auf einen 
starken und auch motivierten Gegner gefaßt ma- 
chen. 

Für die Hainer dagegen geht es noch um vieles. 
Sie sind noch nicht vor dem Abstieg gerettet, 
wenn auch kaum anzimehmen ist, daß Klein- 
Krotzenburg, der Tabellenvorletzte, seine noch 
ausstehenden beiden. Spiele gewinnt, um ein 
Entscheidungsspiel herbeizuführen. Holen die 
Hainer aus den beiden letzten Spielen — am 
Soimtag in Lämmerspiel und eine Woche später 
gegen Hainstadt — auch nur einen I^unkt, dann 
sind sie in der A-Liga geblieben. 

Dieses Ziel, aus eigener Kraft den Klassener- 
halt zu schaffen, sollten die Spieler verfolgen 
und gut eingestellt und kampfesfreudig in die 
kommende Partie gehen. 

I00]ährige 

Erfahrung 
Ist nicht mjt Geld zu bezahlen. 

h 

Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstadter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 • Seit 1885 

TVD-Jimioren verschenkten Sieg 

SV Somborn — TV Dreieichenhain 2:2 (1:1) 

EinsatzwiQe wurde vermißt 

SV Dreieichenhain — VfB Offenbach 2:4 a.l) 

■ , : 2i0||.i2 informierti , 

Am Sonntag kann 
die Entscheidung fallen 

In der Landesliga Süd steht mit dem 14. Spiel- 
tag wahrscheinlich eine w: htige Entscheidung 
um die Meisterschaft bevor, denn alle drei Aspi- 
ranten um den Titel müssen auf fremden Plätzen 
antreten. Spitzenreiter FC Heppenheim trifft im 
Sportpark Neu-Isenburg auf eine Spielvereini- 
gung, die praktisch jeden Zähler braucht, um 
nicht in den Abstiegssog zu geraten. Auch die bis 
auf einen Punkt an die SGE und Heppenheim 
herangekommene Spielvereinigung Bad Hom- 
burg hat bei der auf Rang 14 stehenden Olympia 
Lampertheim eine noch schwerere Aufgabe zu 
lösen. Die SGE hat, aber nur auf dem Papier, 
beim fast schon abgestiegenen VfR Groß-Gerau 
eine vielleicht um eine Nuance leichtere Aufgabe 
zu lösen. Ob dies allerdings so sein wird, bleibt 
abzuwarten. Tatsache ist, daß .nur dopi>elte 
Punktgewirme zur Meisterschaft führen. 

Die SGE hat nach der am Schluß noch glückli- 
chen Punkteteilung zu Hause gegen Wolfskehlen 
Gelegenheit, diese Scharte am Wasserturm in 
Groß-Gerau auszuwetzen. Sie muß allerdings 
schon eine bessere Leistimg bringen als dies in 
den letzten Spielen der Fall war. Nervosität und 
fehlender Kampfgeist sind nicht gefragt. Man 
benötigt Ruhe und Sicherheit in der Abwehr, 
und anstatt hektischer Aktionen im Mittelfeld 
und in der Spitze sollte Laufarbeit vor allem oh- 
ne Ball Trumpf sein. 

In dieser Phase, wo es in den drei letzten Spie- 
len praktisch um alles geht, sollte der Blick der 
Mannschaft nur nach vome gerichtet sein. Am 
Sonntag muß die SGE als eine Einheit in Groß- 
Gerau auftreten, datm kann sie dies schon als 
Pluspunkt vor Spielbeginn buchen. 

In der Mannschaftsaufstellung hat Trainer 
Werner Staudt wahrscheinlich diesmal sogar die 
Qual der Wahl, denn zum einen steht Ralf Günne 
nach seiner Sperre wieder zur Verfügung und 
nach seinem Tor in der 88. Minute gegen Wftlfs- 
kehlen steht auch Mathias Zwilling in der Spitze 
neben Bebbes Kling zur Debatte. Wenn um 15.00 
Uhr am Sonntag in Groß-Gerau angepfiffen 
wird, dann sollte ein zahlreicher Egelsbacher 
Anhang am Wasserturm vertreten sein und der 
Mannschaft den Rücken stärken. 

SGE n noch zweimal 
auswärts 

Auch für die Egelsbacher Reservisten neigt 
sich die Runde in der C-Liga Darmstadt dem En- 
de zu. Nur noch zwei Begegnungen stehen für die 
Maimschaft auf dem Programm, wobei als Nach- 
trag die letzte Heimbegegnung am 1. Mai gegen 
den SV Rohrbach mit 6:2 (2:1) endete. Die Tor- 
schützen der SGE II an diesem Tag waren Willi 
Heck (3), Günter Zink (2) und Rolf Hakel. Die 
Mannschaft nimmt nach 28 Spielen, 37:19 Punk- 
ten und 108:37 erzielten Toren den 5. Tabellen- 
platz ein. Die beiden restlichen Spiele müssen je- 
weils auf fremdem Platz ausgetragen werden. 
Am Sonntag um 15 Uhr spielt man bei SC Balk- 
hausen und bereits am Mittwoch, dem 11. Mai 
um 18.30 Uhr, tritt man zum letzten Rundenspiel 
bei der SG Modau im danach benannten Tal an. 

Rotweiß Walldorf — 
SGE-Soma 4:0 

Am Samstag unterlag die Soma der SG Egels- 
bach der gut eingspielten Soma der Rotweißen 
aus Walldorf klar mit 4:0 Toren. 

Am kommenden Samstag empfängt man zum 
Nachbarschaftsderby den SV Erzhausen. Spiel- 
beginn ist um 18 Uhr am Berliner Platz. 

Start frei 
für die LG Langen 

Am Wochenende unterzogen sich die Leicht- 
athleten der LG Langen den ersten Leistungs- 
tests in diesem Jahr. Während die Mehrheit der 
Athleten wegen der kühlen Witterung noch auf 
den hiesigen Sportplätzen das Training zum 
Testwettkampf nutzte, fuhren Daniela Lotzer 
und Henrik Lewe ziom Bahneröffnungswett- 
kampf nach Freigericht/Gelnhausen, um zur 
Vorbereitung auf die demnächst anstehenden 
Meisterschaftswettkämpfe schon einmal die ent- 
sprechende Atmosphäre zu schnuppem. Dort 
waren die Wurfwettbewerbe der Mäimer beson- 
ders attraktiv, da hier unter anderen Zehnkämp- 
fer (Rizzi, Wenz) des deutschen Olympiateams 
von Los Angeles starteten. 

Die von Daniela Lotzer gelaufenen Zeiten von 
13,0 sec über 100 m und 26,7 sec über 200 m kann 
man als gelungenen Auftakt in die neue Saison 
bezeichnen. Leider verhinderte die starke Beset- 
zung ihre Endlaufteilnahme, doch konnte sie die 
Konkurrentiimen aus dem Bezirk Darmstadt be- 
zwingen. Möglicherweise verhalf ihr die Teil- 
nahme am Trainingslager in Via Reggio zu die- 
sem vielversprechenden Beginn. Henrik Lewe 
überraschte mit dem sechsten Platz und 41,14 m 
im Speerwurf. Dagegen körmen seine 12,7 sec 
über 100 m und 5,63 m im Weitsprung (6. Platz) 
als ausbaufähige X^eistungen betrachtet werden. 

Übrigens kann jeder Leichtathletik bei der LG 
Langen betreiben, und zwar an jedem Tag der 
Woche! Interessenten schauen am besten zu den 
Trainingszeiten dienstags und donnerstags um 
1?.30 Uhr auf dem TV-Platz und montags, naitt- 
wochs und freitags um 18.30 Uhr auf dem SSG- 
Platz vorbei oder rufen die Telefonnummer 
7 21 23 an. Dort kann man alles über das Sport- 
abzeichen, Marathon- und Volkslauftraining so- 
wie das Wochenendtraining bei der LG Langen 
erfahren. 
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Zwei Tumiersiege für TVLrTeams 
Am vergangenen Wochenende waren die Da- 

men sowie die erste und zweite Hen^enmann- 
schaft Gäste beim TuS Aldenhoven (bei Aachen), 
um an dem dortigen internationalen Hallen- 
handballtumier teilzunehmen. Dabei gelang es 
nicht nur den Damen, unter acht beteiligten 
Teams Tumiersieger zu werden, sondern auch 
der 1. Herrenmannschaft, während die zweite ei- 
nen achtbaren 4. Platz von zehn Mannschaften 
erreichte. 

Dieses Turnier war aber nicht nur sportlich ein 
toller Erfolg, sondern auch kameradschaftlich, 
wobei betont werden muß, daß Harmonie im 
Langener Lager Trumpf war. Sicher war dies 
auch ein Grund für die teilweise hervorragenden 
Leistungen der Akteure. Immeriiin mußten die- 
Spieler der Männermannschaften alle fünf Be- 
gegnungen voll durchspielen, da keine Möglich- 
keiten zur Auswechslung bestanden. 

Die Damen waren schon am Samstagvormit- 
tag angereist und bestritten auch alle Begegnun- 
gen an diesem Tag. Sie gewannen ihre drei Grup- 
penspiele souverän, wobei Forst und Kohlscheid 
mit je 7:1, Gastgeber Aldenhoven mit 4:1 ge- 
schlagen wurden. Hauptsächlich die Verteidi- 
gung hinterließ bei den TVL-Damen einen guten 
Eindruck, aber auch im Angriff waren sie ihren 
Gegnern technisch und taktisch überlegen. Im 
Endspiel mußten sie gegen die zwei Klassen hö- 
her spielende Mannschaft von Köln-Flittard an- 
treten. Gleich in der Anfangsphase wurden diese 
mit 3:0 überrumpelt und dank der kämpferi- 
schen Leistung der TVL-Damen kamen die Köl- 
nerinnen auch in der 2. Spielhälfte nicht mehr 
zum Zug. Geburtstagskind Ulrike Friederich 
wa^ es vorbehalten, das letzte Tor zum 6:1 und 
somit zum Tumiersieg zu erzielen. 

Dabei wurden die Damen schon stimmgewal- 
tig von den TVL-Herrenmannschaften unter- 
stützt, die bereits am Samstagnachmittag ange- 
reist waren, ihre Spiele aber erst am Sonntag zu 
bestreiten hatten. Am Abend feierte man in ge- 
mütlicher Runde zusammen mit den Mannschaf- 
ten der Gastgeber, und nach einem Disco-Besuch 
hätte man meinen soUen, daß allgemeine Müdig- 
keit die Akteure zum Schlafen veranlassen wür- 
de. Ruhe kehrte aber erst gegen sechs Uhr mor- 
gens ein, nachdem der mitgebrachte Kasten Bier 
bei einer Bombenstimmung geleert und drei 
Runden „Polonaise Blankenese" durch die 
Quartiere veranstaltet worden waren. 

Kurz vor Spielbegiim am Sonntagmorgen tra- 
fen noch einige Mitstreiter aus Langen ein. Die 
zweite Mannschaft hatte in ihren Gruppenspie- 
len einen schlechten Start und unterlag Gastge- 

ber Aldenhoven mit 5:9 Toren. In den folgenden 
Begegnungen konnte man sich jedoch steigern 
und schlug Niederaussen mit 7:5 und das Team 
aus Venlo (Niederlande) mit 7:3. In einer drama- 
tischen Auseinandersetzung gelang der 2. Mann- 
schaft dann ein 6:5-Erfolg über Hohlscheid, was 
das Erreichen des zweiten Gruppenplatzes und 
die Teilnahme am Spiel um Platz 3 bedeutete. 
Hier unterlag man der höherklassigen Mann- 
schaft aus Kerkrade (ebenfalls Holland) mit nur 
6:8 Toren, konnte aber mit dem Erreichen des 4. 
Platzes durchaus zufrieden sein. 

Die erste Mannschaft ging vom ersten Spiel an 
konzentriert zur Sache und gewann alle vier 
Vorrundenbegegnungen. Dabei wurde der TV 
Birkesdorf mit 8:3 und der TuS Lindlar mit 8:5 
geschlagen. Das für den Gruppensieg ausschlag- 
gebende Spiel gegen HV Kerkrade konnten die 
Langener dank der besseren Taktik und größe- 
rer Disziplin mit 8:6 für sich entscheiden. Damit 
war die Partie gegen PSV Aachen nur noch 
Formsache (7:3 für TVL). 

Im Endspiel stand man dem Gastgeber Alden- 
hoven gegenüber. Zu Beginn war der Substanz- 
verlust bei der Langener Truppe zu spüren, und 
man geriet schnell in Rückstand. Doch im weite- 
ren Spielverlauf fanden die Langener wieder zu 
Kampf und Einsatz zurück, und Sekunden vor 
dem Abpfiff gelang der erlösende Ausgleich: 
Verlängerung! Die letzten Kräfte wurden mobi- 
lisiert, und man glaubte den Tumiersieg schon 
sicher, als die Gastgeber ihrerseits in den letzten 
Sekunden den Ausgleich erzielten. Im anschlie- 
ßenden Siebenmeterschießen hatte die 1. Maim- 
schaft darm das Glück des Tüchtigen und siegte 
unter großem Jubel mit insgesamt 12:11 Toren. 

Völlig erschöpft, aber überglücklich lagen sich 
die Akteure in den Armen, und nach der Pokal- 
verleihung verabschiedeten sich die Mannschaf- 
ten in herzlicher Atmosphäre. Im TVL-Lager 
war man sich einig, eines der schönsten Turniere 
der vergangenen Jahre besucht zu haben, und 
man wird Aldenhoven auch für nächstes Jahr im 
Auge behalten. 

Für die Damen spielten: Marion Schmirmund; 
Jutta Neff, Christiane Englisch, Bettina Gärt- 
ner, Ulrike Friederich, Inge Gemandt, Marion 
Lusar, Conny Hesse und Birgheit Dormer. 

Die 2. Marmschaft war vertreten durch: Thilo 
Weißbach; Jürgen Rettig, Holger Herth, Stefan 
Amtsbüchler, Harald Ackermann, Christian 
Desczylc und Frank Laforsch. 

Die 1. Mannschaft trat an mit: Burkhard 
Schmiedel: Harald und Horst Werwitzke, Mi- 
chael Cordey, Hartmut Schmiedel, Bernd Frey- 
ermuth, Marcel Lorei und Thomas Rupp. 

ITC — TV Bierstadt 6:9 
Zum Abschluß der Rückrunde leistete sich der 

TTC eine knappe Niederlage gegen den Tabellen- 
zweiten, der eine starke Vorstellung in Langen 
bot. Durch diese Niederlage fiel man zwar einen 
Platz zurück, doch wurde das gesteckte Ziel — 
Erringung eines gesicherten Mittelplatzes — er- 
reicht. 

Im allgemeinen lief es aber bei weitem nicht so 
gut wie in den vorangegangenen Spielen. In den 
Eingangsdoppeln zeigten Schmidt/Armer, ob- 
wohl sie zuerst auf die schwächere Doppelpaa- 
rung der Gäste trafen, nicht die gewohnte Sprit- 
zigkeit und verloren überraschend im dritten 
Satz. Besser machten es dagegen Werkmann/E. 
Reidl, die nie Zweifel über ihren Sieg aufkom- 
men ließen. Im hinteren Paarkreuz wurde man 
durch H. W. Reidl anschließend auch etwas ent- 
täuscht, der gegen den taktisch gut eingestellten 
Ersatzmann der Gäste nicht zu seinem Spiel fand 
und es leider abgeben mußte. 

Den besten Eindruck an diesem Abend hinter- 
ließen die Youngsters V. Gärtner und R. 
Schmidt, die groß auftrumpften. Ihnen war es zu 
verdanken, daß Bierstadt nicht davonziehen 
kormte. H. W. Reidl konnte wenigstens noch sein 
zweites Einzel gewinnen und so zum 5:5 ausglei- 
chen. Der souveräne 6. Pimkt von R. Schmidt 
sollte aber dann auch gleich der letzte sein, da 
auch das Schlußdoppel Schmidt/Armer knapp 
unterlegen war. 
TTC Ober-Roden III — TTC Damen 2:7 

Zu einem souveränen Erfolg kamen die Da- 
men beim Tabellenletzten und wiederholten ih- 
ren Sieg aus der Vommde. Überragend spielten 
wieder Rosi Mehnert und Gisela Waschke, die zu 
je zwei Einzelerfolgen kamen. Im Doppel war R. 
Mehnert mit Elke Thoss und G. Waschke mit S. 
Lusar ebenfalls siegreich. Sylvia Lusar hatte im 
ersten Spiel etwas Pech, doch ihr zweites Einzel 
konnte sie dafür klar für den TTC entscheiden. 

TS Ober-Roden — TTC Damen 7:1 
In einem Nachholspiel mußten die Damen vier 

Tage später die Überlegenheit des Tabellenzwei- 
ten anerkennen und blieben chancenlos. Gehan- 
dicapt war man außerdem auch noch, da man 
auf Bärbel EickeVegen Verletzung verzichten 
mußte. Für sie kam Heidi Staubach zum Ein- 
satz, die trotz ihrer Niederlage sehr gut mithielt. 
Lediglich Mehnert/Waschke konnten ihr Ein- 
gangsdoppel gewinnen und so den Ehrenpunkt 
für den TTC erzielen. In den Einzeln klappte es 
diesmal nicht besonders gut. Weder Rosi Meh- 
nert, Sylvia Lusar noch Gisela Waschke brach- 
ten ihre gewohnte Form und mußten doch deut- 
liche Niederlagen hinnehmen. 

Abstiegskampf 

hat bereits begonnen 

Erster Spieltag beim Teimisklub Langen 

Die ersten Mannschaften des TTCL gehen der 
erwartet schweren Saison entgegen. Bereits am 
Wochenende setzte e.s zxim Teil deftige Niederla- 
gen für die Langenei- Teams. Gegen eine bestens 
vorbereitete, athletische Truppe aus Wiesbaden 
standen die Langener 1. Damen von vornherein 
auf verlorenem Posten. Lediglich zwei Satzge- 
winne sprangen in Einzel und Doppel heraus. 
Auch die 1. Herren hatten bei SC 80 Frankfurt 
keine Siegchance. Zwar hielten Kockerbeck und 
Fertsch-Röver durch ihre Einzelerfolge alles of- 
fen, aber in der Doppelrunde konnten nur Re- 
hart/Kockerbeck ihre Gegner bezwingen. Die 
Frankfurter, die sich durch Spieler des Oberli- 
gaabsteigers Neu-Isenburg verstärkt haben, 
zeigten den Langenem schonungslos ihre Gren- 
zen auf. 

Kampf allein genügte auch bei den Jungsenio- 
ren nicht. Trotz guter Moral kamen Langens 
„Mitvierziger" beim TC Mörlenbach, den man 
noch letztes Jahr bezwingen konnte, mit 0:9 arg 
unter die Räder. Das Hoffen auf schwächere 
Gegner hält die Preibisch-Truppe jedoch bei gu- 
ter Laune. 

,,Bestens" in das trostlose Bild der ersten 
Mannschaften fügten sich die Oldtimer des TKL 
ein. Die Senioren der Altersklasse II hatten 
schon nach den Einzeln ihr I'ulver verschossen. 
Lediglich Nücke konnte in Einzel und Doppel 
(zusammen mit Zipf) punkten. Neißendorfer 
steurte den dritten Zähler bei. 

Besser machten es die übrigen Teams des TKL. 
Die Seniorinnen zeigten sich stolz und glücklich, 
daß sie ihre Altersgenossinnen aus Zeppelin- 
heim nach aufopferungsvollem Kampf bezwin- 
gen kormten. Zweite Senioren xmd 2. Damen fer- 
tigten ihre Kontrahenten souverän mit 7:2 ab. 
wobei vor allem die Damen mit ihrem Einsatz- 
wiilen angenehm überraschten. Sollte in ihnen 
doch mehr stecken als anfangs vermutet? 

Das Sorgenkind des Langener Teimisklubs, 
die 2. Herren, konnten endlich einmal voll über- 
zeugen. Verstärkt durch die Ersatzspieler der 1. 
Herren, Etzler, Mewes und Bock, führte man be- 
reits nach den Einzeln 4:2. Eine sehr gute Dop- 
pelleistung nährte die Aufstiegshoffnungen. 
Auch die 3. Herren ließen in Heusenstamm 
nidits anbrennen. Bei dem in keiner Phase ge- 
fährdeten 6:3-Erfolg konnten besonders Dönni 
und Kintscher überzeugen, die sowohl Einzel als 
auch Doppel gewannen. 

TTC Damen U — SV Hahn 7:0 
Mit einem klaren Sieg ohne Satzverlust verab- 

schiedeten sich die 2. Damen aus der B-Klasse 
Und sehen jetzt schon besseren Mannschaften 
entgegen, wo man wenigstens etwas mehr gefor- 
dert wird. Ohne Niederlage in der Rückrunde 
blieb auch in diesem Spiel Petra Kommeßer. Mit 
Elke Thoss konnte sie ebenfalls das Doppel klar 
gewinnen. Wie schon in einigen Spielen kam le- 
diglich nur Elke Thoss zweimal zum Einsatz. An- 
nemarie Nagel, Heidi Staubach und das Doppel 
Nagel/Staubach kamen zu weiteren Punkten. 
SO Arheilgen — TTC weibl. Jugend 5:7 

Zum Saisonausklang kamen die Mädchen des 
TTC zu einem knappen, aber verdienten Sieg. Er 
hätte aber wesentlich höher ausfallen können, 
denn man führte zweischenzeitlich klar mit 5:1 
und Conny Mehnert hatte schon den 6. Punkt auf 
dem Schläger. Sie mußte sich aber dann doch 
23:21 geschlagen geben. Sehr stark spielte wie- 
der Heike Lewe, die beide Einzel gewann und 
auch mit Ilona Günther beide Doppel gewinnen 
konnte. Bei Schlapp/Mehnert klappte es in der 
Rückrunde überhaupt nicht, denn sie blieben oh- 
ne Punkterfolg. Dafür konnten sie wenigstens 
ein Einzel gewimien. Den noch fehlenden restli- 
chen Punkt holte dann schließlich noch Ilona 
Günther. 
Abschlußtabellen: 
Hessenliga Süd: 
1. TV Bieber 
2. TV Bierstadt 
3. Burgholzhausen 
4. SO Arheilgen 
5. HöclLst-Nidda 
8. SKV Hähnlein 
7. TTC Langen 
8. RW Walldorf 
9. SC Klarenthal 

10. SO Sossenheim 
11. TSK Rimbach 
12. TSC Wixhausen 
13. TTC Ginsheim 
14. MTV Urberach 
Bezirksklasse Nord-Ost 

1. Niedernhausen Ii 
2. TS Ober-Roden 
3. KSVM.-Grumbach 
4. TTC Steinbach 
5. BW Münster n 
6. TSV Höchst 
7. TTC Babenhausen 
8. TTC Mörfelden m 
9. TTC Langen 

lO.SKGWaUdorfn 
11. TSV Langstadt n 
12. TTC Ob.-Roden m 

26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 

(Damen) 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 

230:81 
214:127 
218:119 
209:141 
189:152 
183:166 
175:182 
180:180 
171:187 
157:185 
154:188 
137:207 
54:228 
96:224 

148:59 
145:48 
134:86 
130:9^ 
114:102 
119:102 
107:123 
103:125 

89:133 
75:138 
73:143 
62:146 

49:3 
43:9 
42:10 
37:15 
30:22 
28:24 
27:25 
26:26 
21:31 
21:31 
21:31 
12:40 

4:48 
3:49 

39:5 
38:6 
33:11 
27:17 
26:18 
25:19 
19:25 
17:27 
15:29 
11:33 

8:36 
6:38 

TT-Saison erfolgreich beendet 

Die Ergebnisse vom Wochenende; 
SC 80 Frankfurt — Herren I 6:3 
Herren II — Bruchköbel II 7:2 
Heusenstamm II — Herren III 3:6 
Damen I — Wiesbaden 0:9 
Damen II — Buchschlag II 7:2 
Mörlenbach — Jungsenioren 9:0 
Senioriimen — Zeppelinheim 6:3 
Senioren II — Himbach 7:2 
Senioren AK II — Gießen 3:6 

Unbedingt zu einem Sieg kommen müssen die 
1. Herren am Sonntag gegen Aufsteiger Witzen- 
hausen. Die Nordhessen, die ihr erstes Spiel ge- 
gen Bad Nauheim mit 2:7 verloren, müssen ge- 
schlagen. werden, wenn man den Klassenver- 
bleib erreichen will. 

Nicht ohne Chancen fahren die 1. Damen zum 
Oberligaabsteiger nach Höchst. Ebenso wie die 
Langenerinnen erlebten auch die Höchster Da- 
men am ersten Spieltag ein 0:9-Debakel. 

Die Heimspiele am Sonntag: 
9.00 Heren I — BW Witzenhausen 

Jungsenioren — Rosenhöhe Offenbach 
14.00 Heren III — SV Dreieichenhain 

TSV EschoUbrücken/Eich — SGE I 6:9 
Im letzten Spiel der Saison mußte Egelsbach 

gegen den Abstiegskandidaten noch einmal 
kräftig auftrumpfen, um den sich mit aller 
Macht gegen den Abstieg stemmenden Gegner 
knapp zu bezwingen. Nach den beiden überra- 
schenden Niederlagen der Eingangsdoppel 
Belinskis/Schroth und Wodiczka/Sahre sah es 
nicht sehr rosig für die SGE aus. Das dritte Paar- 
kreuz mit Rickert und R. Schneider war an die- 
sem Tag sehr stark und glich den Doppelmck- 
stand wieder aus. Sie waren es auch, die nach 
dem 4:4-Gleichstand, der durch Niederlagen von 
Schroth und Wodiczka und Siegen von Belinskis 
und Sahre zustande kam, durch zwei weitere 
Siege die Gäste mit 6:4 in Führung brachten. 
Zwei Niederlagen von Belinskis und Sahre stan- 
den zwei Siege von Schroth und Wodiczka gegen- 
über, so daß vor den Schlußdoppeln eine 8:6- 
Führung dem Gast Sicherheit bescherte. Ein 
Sieg im Doppel durch Wodiczka/Sahre, der äu- 
ßerst knapp mit 24:22 im dritten Satz erkämpft 
wurde, sicherte nach über dreistündigem Kampf 
den Egelsbachem beide Punkte. 
SGE n — TSG Wixhausen IV 9:6 

Trotz zwei Ausfällen in den Egelsbacher Rei- 
hen konnte man zum Abschluß der Saison gegen 
den Angstgegner Wixhausen IV einen knappen 
Sieg verbuchen. Die schwachen Vorstellungen 

Pokal nicht verteidigt 

Am 1. Mai schickten die Verantwortlichen der 
Soma und der 3. Mannschaft der SSG ein kombi- 
niertes Team zu einem Fußball-Feld-Tumier 
nach Offenbach, wo man den von der 3. Maim- 
chaft im letzten Jahr errungenen Pokal verteidi- 
gen sollte. Ausrichter war der BSC 99. Das Vor- 
haben gelang nicht, denn bei der Endabrechnung 
landete man auf dem vierten Rang. 

TG Weiskirchen - SSG 2:1 0:0) 
Mit dem starken Wind im Rücken suchte Lan- 

gen die Entscheidung, doch gute Angriffe en^ 
ten ohne Abschluß. Die Weiskirchener spielten 
dagegen einen unkomplizierten Fußball und gin- 
gen kurz vor der Pause in Führung. Auch später 
war Langen optisch überlegen, doch der Gegner 
erhöhte auf 2:0, ehe Schüler fünf Minuten vor 
dem Ende auf 2:1 verkürzte. 

SSG - FT Oberrad 2:1 0:0) 
In diesem Spiel ging es für beide Teams um 

Platz zwei in der Gruppe A. Die SSG' ging gegen 

die heirt spielenden Oberräder durch einen 
Flachschuß von Stefan Vinkov in Fühmng. Vor 
dem Pausenpfiff verhinderte Karl-Heinz Bock 
das 1:1, als er mit einem Kopfball auf der Torli- 
nie rettete. In der zweiten Halbzeit drückte 
Oberrad mächtig, und aus einem Gewühl heraus 
glich Oberrad zum 1:1 aus. Acht Minuten vor 
Spielende fiel das 2:1 für Langen durch Horst 
Schüler, der eine Maßvorlage von Wilhelm Doh- 
men einschoß. 

Im Spiel um Platz drei gegen den Veranstalter 
BSC 99 Offenbach zeigte man das beste Tumier- 
spiel, mußte sicli aber mit 0:2 geschlagen geben, 
wobei der Gastgeber einen umstrittenen Foulelf- 
meter eriüelt. Großen Anteil am Sieg hatte der 
BSC-Torhüter. T\imiersieger wurde Eiche Of- 
fenbach. 

Es spielten: W. Zänga, W. Thums. H. Schüler 
(2), H. Domljerg, M. Kissel, H.J. Felke, G. Hart- 
wich, W. Dohmen,St. Vinkow(I),P.Pfeiffer K.H. 
Bock, P. Schreiber, W. Hunkel, A. Bartl. 

von H. Bormuth und J. Schneider glich der an 
diesem Tage stark auftrumpfende B. Branke, 
der mit zwei Einzelsiegen und zusammen mit 
von Deessen auch beide Doppel gewann, bester 
Spieler seiner Marmschaft war, wieder aus. Eine 
erfolgreiche Zukunft scheint F. Waldhaus vor 
sich zu haben, der zwei Einzelsiege verbuchten 
konnte. Die restlichen Zähler zum überraschen- 
den Sieg steuerte noch das Geburtstagskind G. 
von Deessen, Bender sowie das Doppel 
Bender/Bormuth bei. 
SG Weiterstadt VI - SGE HI 0:9 

Mit einem Kantersieg beendete der Meister 
der D-Klasse Nord die Saison vind zeigte eine 
makellose Bilanz mit 44:0 Punkten. So souverän 
wie dieses Team in der Runde 84/85 die Meister- 
schaft erkämpfte, hat noch nie eine Marmschaft 
der SGE aufgetnmipft. Die Meistermaimschaft 
der SG Egelsbach setzt sich zusanunen aus 
Frank Sirsch, Frank Waldhaus, Markus Bor- 
muth, Friedhelm Ehlen, Wemer Hoftauer und 
Mannschaftsführer Joachim Schneider. 
TV Alsbach m — SGE IV 8:8 

Im letzten Spiel gab die 4. Marmschaft in der 
D-Klasse Mitte ihren ersten Pimkt in der Rück- 
runde ab. Der Vorsprung des Tabellenzweiten 
vor dem dritten war so groß, daß man sich sogar 
erlauben konnte, zu dem Spiel eine Radtour zu 
machen. Vielleicht war diese Anstrengung für 
den Senior des Temas Kannstätter zu groß, denn 
er konnte kein Spiel gewinnen. W. MüUer und B. 
Schlottog waren mit je zwei Eiiuelsiegen die er- 
folgreichsten. Je eiiunal siegte Rosam, Scholz, 
Pezzatini und das Doppel Rosam/Kannstätter. 
Mit großer Wahrscheinlichkeit berechtigt der 
zweite Platz zum Austieg in die C-Klasse. 
Männliche Jugend TTC Langen — SGE 4:7 

Im Derby gegen den TTC Langen gelang dem 
Gast ein überrsischender Sieg, der den SGE- 
Nachwuchs den fünften Tabellenplatz vor Lan- 
gen bescherte. Der Sieg wurde durch das bessere 
zweite Paarkreuz errungen, wo Schnith und der 
Schüler C. Schulz je zweimal als Sieger die Plat- 
ten verließen. Einen Einzelsieg holte noch Beise. 
Mit ausschlaggebend für den Gesamtsieg war die 
gute Vorstellung des Doppels Schnith/Laube, 
die zwei Siege erringen konnten. 
Schüler SGE — TSV Nieder-Ramstadt 7:0 

Ungeschlagen überstanden die Jüngsten der 
SGE die Saison und sind klarer Meister in der 
Schüler-Leistungsklasse B. Die Meistermaim- 
schaft spielte mit Kai Dümer, Carsten Schulz, 
Heiko Wilhelm und Holger Wilhelm. Auch die- 
ses Team steigt in die höchste Leistungsklasse 
auf. 
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Kein Pfingstmarkt zur Kerb? 

d Der Magistrat hat ein Ansinnen des Gewer- 
bevereins abgelehnt, während der Hainer Kerb 
in der Fahrgasse einen Pfingstmarkt zu veran- 
stalten. Ähnlich dem Weihnachtsmarkt war an 
einen Straßenverkauf gedacht, doch im Ratiiaus 
war man der Meinung, daß ein Markt dieser Art 
im Jahr ausreichend sei. Immerhin müsse die 
Fahrgasse dann für jeglichen Verkehr gesperrt 
werden, was den Anliegern Zumutungen aufer- 
legen würde, zum anderen hätten sich unter den 
17 Bewerbern neun befunden, die nicht einmal in 
Dreieich ansässig seien. 

Die Angebote der bewerbenden Aussteller hät- 
ten Wein und Tee, Textilien, Kosmetik, Bilder 
und Gemälde, Bastelarbeiten und Kunstgewer- 
be umfaßt. 

Auch ein im Jahr 1985 vorgesehener Auto- 
markt in der Fahrgasse wurde abgelehnt. Man 
sehe keinen Gmnd, weshalb ein solcher Markt 
ausgerechnet in der Fahrgasse abgehalten wer- 
den solle, hieß es vom Magistrat, der als Altema- 
tive den Parkplatz auf dem ehemaligen 
Sayn'schen Woog am Untertor empfahl und eine 
Genehmigung an diesem Standort in Aussicht 
stellte. 

Der Gewerbeverein zeigte sich ein wenig ent- 
täuscht von der ablehnenden Haltung des Magi- 

strats. Man habe nicht daran gedacht, einen 
Markt wie etwa an Weihnachten aufzuziehen, 
sondem wolle die Hainer Kerb bereichem und 
eine Verbindung zwischen Weiberkerb am Ober- 
tor und dem Vergnügungspark am Sayn'schen 
Woog schaffen. 

Es treffe zwar zu, daß ein Teil der interessier- 
ten Aussteller von außerhalb käme, doch gehör- 
ten auch Geschäftsleute aus der Fahrgasse dazu, 
denen man die Möglichkeit geben wolle, für sich 
zu werben. Insofern sei der Standpunkt des Ma- 
gistrats, man wolle für die Geschäfte der Fahr- 
gasse keine Konkurrenzsituation schaffen, nicht 
gerechtfertigt, zumal auch die auswärtigen Aus- 
steller meist aus dem privaten Bereicli kämen 
und selbstgefertigte Waren anböten. 

Der Gewerbeverein hofft, daß der Magistrat 
unter diesem Gesichtspunkt eine Korrektur sei- 
nes Entschlusses vornimmt und doch noch zu- 
stimmt, wobei sich der Gewerbeverein durchaus 
auf eine zeitliche Begrenzung etwa auf die Dauer 
der Weiberkerb einlassen will. Zusätzliche Ver- 
kehrsbelastung befürchtet man beim Gewer- 
beverein nicht, da der Umfang des Marktes ja 
nicht über das allgemeine Kerbgeschehen, das 
ohnehin da sei, nicht hinausgehe. 

Zweimal fuhr Alkohol mit 
d Am späten Montagabend war ein Pkw- 

Fahrer auf der Fichtestraße in Richtung Hegel- 
straße unterwegs. Vermutlich infolge Alkohol- 
einwirkung kam er mit seinem Wagen nach 
rechts von der Fahrbahn ab, prallte gegen einen 
geparkten Pkw und schob diesen noch auf ein 
weiteres geparktes Fahrzeug. Dabei entstand ein 
Gesamtsachschaden in Höhe von rund 15.000 
Mark. Dem unverletzt gebliebenen Unfallfahrer 
wurde eine Blutprobe entnommen, sein Führer- 
schein wurde beschlagnahmt. 

Leicht verletzt wurde ein Pkw-Fahrer, der in 
der Nacht zum Dienstag auf der Frankfurter 
Straße einen Verkehrsunfall verursachte und 
dabei Sachschaden in Höhe von mnd 16.000 
Mark anrichtete. 

Der Pkw-Lenker ranmite auf der Frankfurter 
Straße einen auf dem Parkstreifen abgestellten 
Pkw und schob diesen in eine Toreinfahrt, die 
dabei ebenfalls beschädigt wurde. Nach einer 
Blutentnahme muß der Unfall verursacher nun 
vorläufig auf seinen Führerschein verzichten. 

Hallenbad geöffnet 
d Das Hallenbad Sprendlingen ist am Don- 

nerstag, dem 16. Mai (Christi Himmelfahrt), von 
8.(X) bis 12.00 Uhr. geöffnet. 

Eigenständigkeit und Bürgerbeteiligung 

SPD-Ortsbeiräte wollen manches ändern 
d Die SPD-Fraktion im Ortsbeirat Dreiei- 

chenhain hat sich auf ihrer letzten Sitzung aus- 
führlich mit der Arbeitsweise und den Inlialten 
der Ortsbeiratsarbeit in der neuen Legislaturpe- 
riode befaßt. Nach den Vorstellungen der Sozial- 
demokraten sollen sich die Themen ,,Eigenstän- 
digkeit" und „Bürgerbeteiligung" wie ein roter 
Faden durch alle Aktivitäten der SPD-Fraktion 
im Ortsbeirat ziehen. 

Die Fraktion ist der Meinung, daß sich nach 
den Erfahrungen von acht Jahren Arbeit im 
Ortsbeirat inhaltlich einiges ändern müsse, um 
dieses Gremium für die Mandatsträger und die 
Einwohner des Stadtteils interessant zu machen. 
Der Ortsbeirat dürfe nicht verlängerter Arm der 
Stadtverordnetenversammlung oder gar zur Ma- 
növriermasse politischer Parteien werden, er 
müsse mehr haben als nur beratende Stimme 
für Magistrat und Stadtparlament. Die Meinung 
des Ortsbeirats müsse im Stadtparlament und in 
der Verwaltung einen hohen Stellenwert haben. 

In diesem Zusammenhang kritisieren die Drei- 
eichenhainer Sozialdemokraten die landeswei- 
ten Bestrebungen der CDU, die die Aufgaben 
der Ortsbeiräte beschneiden wollen. Hierbei 
wird besonders auf die Diskussion in den Städ- 
ten aufmerksam gemacht, wo nach der Konmiu- 
nalwahl am 10. März einem CDU-geführten Ma- 
gistrat und Stadtparlament Ortsbeiräte mit an- 
deren Mehrheiten gegenüberstehen. 

Die Dreieichenhainer SPD-Ortsbeiräte wollen 
alles daransetzen, daß die jetzigen Rechte erhal- 
ten bleiben und die Möglichkeiten in einigen 
Teilbereichen erweitert werden, zum Wohle von 
Dreieichenhain. Dabei hoffen sie auf die Unter- 
stützung der CDU-Fraktion und der Grüne/BI 
im Ortsbeirat und verweisen darauf, daß im 
neugewählten Stadtparlament von Dreieich bei 
45 Stadtverordneten lediglich sechs Vertreter 
aus Dreieichenhain sind (CDU zwei von 23, SPD 
3 von 17. Grüne/BI einer von fünf). Weiterhin ge- 

Hoher Geburtstag 
Seinen 86. Geburtstag feiert am Sonntag, dem 

12. Mai 1985, Philipp Kiefer in der Hainer Chaus- 
see 98. Herzlichen (Glückwunsch! 

aüen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

hört dem Magistrat kein Dreieichenhainer Bür- 
ger an. Dies entspreche keineswegs dem Anteil 
von Dreieichenhainer an der Gesamteinwohner- 
zahl von Dreieich. 

Die SPD-Ortsbeiratsfraktion befürchtet, daß 
dadurch die Gefahr besteht, daß im Stadtparla- 
ment Entscheidung getroffen werden, ohne die 
spezifischen Probleme des Stadtteils oder die 
Örtlichkeiten genau zu kennen. 

Zum Thema ,,Bürgerbeteiligung" meint die 
SPD-Fraktion, daß es insbesondere durch die 
Gestaltung der Tagesordnung und durch die 
Auswahl der Themen für die Ortsbeiratssitzun- 
gen möglich sein müsse, mehr Dreieichenhainer 
Bürger als seither für die Arbeit des Ortsbeirats 
zu interessieren. 

Konkret wird von der SPD die Ausweitung 
der Bürgerfragestunde auf jede Ortsbeiratssit- 
zung geplant und die Hinzuziehung von Sachver- 
ständigen bei der Aussprache über Sachthemen, 
insbesondere zu Fragen der Stadtteilentwick- 
lung. 

Die bisherige Erfahrung habe gezeigt, daß nur 
sehr wenige Bürger die Gelegenheit zum Besuch 
der Ortsbeiratssitzungen wahrnehmen und Fra- 
gen an den Magistrat und die Ortsbeiräte stellen. 
Gleichzeitig werde aber außerhalb zum Teil hef- 
tig über getroffene Entscheidungen diskutiert. 
Die SPD will durch gezielte Maßnahmen versu- 

Radwegenetz in Gefahr 
d Der Plan, eine innerstädtische Radwegever- 

bindung von Sprendlingen über Dreieichenhain 
und Götzenhain nach Offenthal zu schaffen, 
kann sich auf unbestimmte Zeit verzögern. Diese 
für alle Radfahrer bedauerliche Tatsache ergibt 
sich aus einer Verordnung, wonach Radwege au- 
ßerhalb des Ortsbereichs nur nach einem Plan- 
feststellungsverfahren gebaut werden dürfen. 

Der Radweg ist vorgesehen entlang der Hainer 
Chaussee und weiter über den Geisberg bis zur 
Philippseicher Straße und der Abzweigung zu 
den Sport- und Tennisplätzen und über den Of- 
fenthalter Weg nach Offenthal. Das kurze Stück 
zwischen Götzenhain und Offenthal sowie rund 
700 Meter zwischen der Weibelsfeldschule und 
der Autobahnbrücke gelten als „außerhalb der 
Ortsdurchfahrt" und für diese beiden Strecken 
müßte ein Planfeststellungsverfahren eingelei- 
tet werden. Wie lange so etwas dauern kann, 
weiß man aus früher gemachten Erfahrungen. 

Der Magistrat hofft jedoch, daß in Verbindung 
mit dem Kreis Offenbach die Durchführung ei- 
nes .solchen Verfahrens erlassen werden karm, 
sofem es keine Widersprüche gegen die vorgese- 
henen Maßnahmen gibt. Solche allerdings zeich- 
nen sich bereits ab, denn einige der Naturschutz- 
verbände sollen geäußert haben, daß sie sich ge- 
gen asphaltierte Radwege wenden werden. 

chen, die Bürger zum Besuch der Sitzungen zu 
ermutigen und die teilweise komplizierten Sach- 
verhalte verständlicher zu machen: ,.Wir werden 
weitgehend auf Anträge und Anfragen verzich- 
ten. die auch auf dem sog. kleinen Dienstweg 
d.h. im persönlichen Kontakt mit den zuständi- 
gen Stellen der Verwaltung geklärt werden kön- 
nen. Ziel ist neben der Straffung der Sitzungen 
auch die Entlastung der Verwaltung". 

Den Anträgen sollen Gespräche mit den Bür- 
gem und Vereinigungen vorausgehen, wobei 
auch hier eine weitgehende Bürgerbeteiligung 
gegeben ist. Die SPD-Fraktion sieht im Ortsbei- 
rat das politische Gremium, an das sich der ein- 
zelne Bürger direkt wenden kann, wenn er per- 
sönliche Anliegen, Beschwerden aber auch allge- 
mein interessierende Vorschläge vorbringen 
will. Somit komme dem Ortsbeirat auch die 
Funktion des Vermittlers zwischen Bürger und 
Verwaltung zu. 

Die Mitglieder der SPD-Fraktion wollen be- 
strebt sein, die Kontakte mit den Einwohnern 
und den örtlichen Vereinigungen aufzunehmen, 
zu pflegen und weiter auszubauen. Darüber hin- 
aus soll in der Presse und durch andere Veröf- 
fentlichungen und Maßnahmen, z.B. Info- 
Stände, über die Arbeit der SPD-Fraktion im 
Ortsbeirat berichtet werden. Mit allen Ortsbei- 
ratsfraktionen wird eine gute und partnerschaft- 
liche Zusammenarbeit angestrebt, wobei die be- 
sonderen Belange von Dreieichenhain den par- 
teipolitischen Gesamtstrategien weitgehend 
übergeordnet werden sollen. 

Boutique heimgesucht 
d Unter anderem 165 Bikinis, 40 Badeanzüge, 

Bademäntel, Nachthemdert und eine verschlos- 
sene Schmuckkassette mit diversem Mode- 
schmuck stahlen unbekannte Täter nach einem 
Einbruch in eine Boutique in der Nacht zum 3. 
Mai in der Kleiststraße. Die genaue Schadenshö- 
he ist noch nicht bekannt. 

Nicht verbrennen 
d In letzter Zeit wurden öfters dürres Holz 

und Gestrüpp von Garten- und Feldbesitzem 
verbrannt. Andere Bürger, die Feuer und Rauch 
sahen, alarmierten verschiedentlich die Feuer- 
wehr. Der Magistrat macht darauf aufmerksam, 
daß das Verbrennen von Gestrüpp, wie auch das 
Abbrermen von Wiesen — das sogenannte Fläm- 
men — eine Gefahr für Natur und Umwelt dar- 
stellt, daß ,.Flammen" sogar gesetzlich verboten 
ist. 

Eine Alternative ist das Kompostieren von 
Gartenabfällen. Dies geschieht auf einem städti- 
schen Gelände im Gemarkungsteil ..Auf der 
Hüb". Wer Probleme mit seinem Gartenabfall 
hat. sollte sich mit dem Bauhof oder mit dem 
Sachbearbeiter Herm Paltzow (Tel. 651 444) in 
Verbindung setzen. 

Sterbewelle in Stafford 
d In der englischen Partnerstadt Stafford sind 

in den letzten Tagen etwa dreißig Menschen ge- 
storben, ohne daß man zunächst die genaue To- 
desursache feststellen konnte. Alle Todesfälle 
ereigneten sich im Stafford District General Hos- 
pital. Inzwischen wurde die sogenannte Legio- 
närskrahkheit, eine Art Lungenentzündimg, als 
Ursache festgestellt. Die Häufung der Todesfälle 
ließ den Verdacht aufkommen, daß die Krank- 
heitserreger durch die Klimaanlage der Ambu- 
lanzstation verbreitet worden sind, was noch 
überprüft wird. 

Landesstraße wird Radweg 
d Wie die Straßenbauverwaltung in Frank- 

furt jetzt dem Magistrat mitgeteilt hat, besteht 
die Absicht, nach Fertigstellung der B 46 neu die 
Landesstraße L 3001 zwischen Dietzenbach und 
Offenthal ab dem Dietzenbacher Schwinunbad 
für den Verkehr zu schließen und stattdessen 
nur noch einen Rad- und Fußweg zu lassen. Der 
Magistrat zeigte sich damit einverstanden, daß 
die Straße entwidmet wird, 

Ölspur von 
Feuerwehr beseitigt 

d Auf eine ölspur stießen in der Nacht zum 
Dienstag Beamte einer Funkstreife der Dreieich- 
Polizei. Sie konnten die ölspur vom Ortsein- 
gang Götzenhain bis in die Bleiswijker Straße 
und weiter zur Albert-Schweitzer-Straße verfol- 
gen. In einer Grundstückseinfahrt endete die 
Spur, Hier war das Öl auch notdürftig mit Sand 
abgestreut worden. Die Feuerwehr Sprendlin- 
gen sorgte dafür, daß der Rest der Ölspur keine 
Gefahrenstelle mehr darstellte. 

An den mutmaßlichen Verursacher, dessen 
Auto vermutlich in einer verschlossenen Garage 
steht, kam man noch nicht heran. Die Ermittlun- 
gen dauem an. 

Schweitzerstraße 
wird ausgebaut 

d Die Schweitzerstraße zwischen Götzenhain 
und Dreieichenhain soll in ihrem zweispurigen 
Teil ausgebaut werden. Entsprechende Aufträge 
in Höhe von 60.000 Mark hat der Magistrat jetzt 
vergeben. Das auf Dreieichenhainer Gelände lie- 
gende Stück der Straße ist nicht davon betrof- 
fen, vorerst nicht, denn wenn dort ein Bebau- 
ungsplan in Kraft tritt und die Nordseite der 
Straße bebaut wird, dürfte sich auch das Ausse- 
hen und die Nutzung der Straße ändern. 

Boccia-Spiel für Senioren 
d Die Boöcia-Spielsaison für Senioren wird in 

der kommenden Woche eröffnet und zwar am 
Montag, dem 13. Mai ab 16.00 Uhr im „Haus 
Falltorweg" Buchschlag. Gertrud Biedenkapp 
hat sich wieder bereit erklärt, interessierte Se- 
niorinnen und Senioren in das Boccia-Spiel ein- 
zuführen und die Senioren zu betreuen. 

Anmeldungen sind nicht erforderlich. Am be- 
sten schauen Interessierte einfach mal im ,,Haus 
Falltorweg" am Montagnachmittag vorbei. 

Aufgefahren 
d Drei Fahrzeuge fuhren auf der Mainzer 

Straße in Offenthal am Donnerstagmittag hinter- 
einander in Richtung Langen. Als der erste Fah- 
rer verkehrsbedingt anhalten mußte, hielt der 
zweite ebenfalls an. Eine nachfolgende Pkw- 
Lenkei-in bremste ihr Fahrzeug zwar auch noch 
ab, fuhr aber dennoch auf und schob die beiden 
Fahrzeuge zusammen. Es entstand Sachschaden 
in Höhe von rund 10 500 Mark. 

Von der Fahrbahn 
abgekommen 

d Auf der Dieburger Straße in Offenthal kam 
ein Pkw-Fahrer in der Nacht zum Freitag in ei- 
ner leichten Linkskurve mit seinem Fahrzeug 
nach rechts von der Fahrbahn ab. Er prallte ge- 
gen einen geparkten Pkw und schob diesen ge- 
gen eine Hauswand. Dabei richtete er einen 
Sachschaden in Höhe von rund 37 000 Mark an. 
Ein bei dem unverletzt gebliebenen Fahrer 
durchgeführter Alco-Test verlief negativ. 

Pkw-Lenker schwer verletzt 
d Schwer verletzt wurde ein 19jähriger Pkw- 

Lenker bei einem Verkehrsunfall in der Nacht 
zum Mittwoch auf der Stresemarmstraße in 
Sprendlingen. Es entstand außerdem ein Sach- 
schaden in Höhe von rund 8200 Mark. 

Der offensichtlich unter Alkoholeinwirkung 
stehende Fahrer war auf der Stresemarmstraße 
in Richtung Hirschsprung unterwegs, verlor die 
Herrschaft über sein Fahrzeug, fuhr über den 
CJehweg und prallte gegen einen Baum. Obwohl 
schwer verletzt, entfernte er sich von der Unfall- 
stelle. Dem 19jährigen wurde eine Blutprobe 
entnommen, sein Führerschein beschlagnahmt. 

Parkplatz wird umgestaltet 
d Auf dem Parkplatz am Parkschwinmibad 

konnte man in der Vergangenheit immer wieder 
feststellen, daß mancher Parkraum durch das 
Kreuz- und Querstellen der Fahrzeuge vergeudet 
wurde. Die Stadt will hier nun eine Verbesse- 
rung schaffen, indem der Parkplatz zwischen 
Teimisplatz und Schwimmbad mit Markierun- 
gen versehen wird. Danach körmen 65 Fahrzeuge 
bequem abgestellt werden. Für Lastwagen soll 
der Parkplatz generell gesperrt werden. 



Nr. 19 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 10. Mai 1985 

TVD- Nachwuchsteams 

trumpften auf 

Tischtennisabteiliing ist sehr zufrieden 

Zum Abschluß der Saison 84/85 zeigten sich 
die Tischtennisnachwuchsmannschaften des TV 
Dreieichenhain noch einmal von ihrer besten 
Seite und blieben in ihren Verbandsspielen un- 
geschlagen. Dabei kam es zu einigen positiven 
Überraschungen. War der 7:3-Erfolg der ersten 
Jugendmannschaft gegen die TG Rückingen ein- 
geplant, so muß der hohe 7:l-Erfolg der zweiten 
Jugendmannschaft beim Tabellenvierten DJK 
Spvgg. Mühlheim II als sensationell angesehen 
werden. Auch die Schülermannschaft setzte die 
guten Leistungen der vergangenen Spiele fort 
und errang beim ungeschlagenen Herbstmeister 
TSV Dudenhofen ein beachtliches 6:6. 

Die erste Jugendmannschaft hatte mit dem Ta- 
bellensiebten TG Rückingen erwartungsgemäß 
keine Probleme und baute durch einen 7;3-Sieg 
ihr Punktekonto auf 22:14 aus, obwohl gegen 
diesen Gegner in der Vorrunde mit dem gleichen 
Ergebnis verloren wurde. Die Eröffnungsdoppel 
Müller/Zinn und Hofmann/Hepp zeigten durch 
ihre Siege (21:15, 21:16 bzw. 21:17, 18:21, 21:16) 
gleich, wer Herr im Hause ist und brachten die 
Gastgeber, die in der Rückrunde erst eine Nie- 
derlage kassierten, mit 2:0 in Führung. Udo Hof- 
mann, Andreas Hepp und Marius Müller, der 
souverän mit 21:9,21:13 gewann, zogen mit ihren 
glatten Zweisatzsiegen nach. 

Anschließend hatten die Gäste aus dem Main- 
Kinzig-Kreis ihre stärkste Phase und verkürzten 
gegen Andreas Zinn, der deutlich unterlag, und 
Spitzenspieler Udo Hofmann (15:21, 19:21) auf 
2:5. Der wiederum zuve-i-lässige Andreas Hepp 
baute jedoch postwendend durch ein 21:12, 21:19 
die Führung auf 6:2 aus. Den Schlußpunkt unter 
eine geschlossene Mannschaftsleistung setzte 
Andresa Zinn bei seinem 21:13, 21;17-Erfolg, 
nachdem sich Marius Müller dem besten Gäste- 
spieler mit 15:21, 16:21 geschlagen geben mußte. 

TVD I; Udo Hofmann 1, Andreas Hepp 2, Mari- 
us Müller 1, Andreas Zinn 1; Müller/Zinn 1, 
Hofmann/Hepp 1. 

Für'einen Paukenschlag sorgte die zweite Ju- 
gendmannschaft beim 7:1-Sieg in Mühlheun und 
bestätigte damit die zuletzt gezeigten guten Lei- 
stungen. Die DJK Spvgg. Mühlheim II wurde be- 
reits am Anfang durch die Siege der Eröffnungs- 
doppel Aust/Stelzenmüller, die sich souverän 
mit 21:19, 21:14 durchsetzten, und Schomik/ 
Gietler kalt erwischt. Was sich schon beim Sieg 
(21:18, 19:21, 21:19) der Formation Schor- 
nik/Gietler andeutete, setzte sich auch beim 
17:21, 21:15, 21;17-Sieg von Peter Schomik und 
bei Frank Aust, der sich mit 13:21, 21:16, 21:14 
durchsetzte, fort, denn in diesen Spielen erwie- 
sen sich die Akteure des TVD ais nervenstärker. 
Michael Gietler brachte durch emen glücklichen 
Sieg (21:11, 15:21, 21:18) seine Farben mit 6:0 in 
Front, nachdem Jörg Stelzenmüller mit 21:17, 
21:18 die Oberhand behielt. Anschließend zeigte 
Frank Aust seine zwei Seiten, denn nach einem 
mit 20:22 verlorenen ersten Satz imterlag er mit 
2:21 und überließ dadurch den Gastgebern den 
Ehi-enpunkt. Peter Schomik trumpfte danach 
auf und besiegte seir.en Gegner mit 21:18, 21:12, 
was zum überraschenden 7:1-Endstand führte. 

TVD II: Frank Aast 1, Peter Schomik 2, Mi- 
chael Gietler 1, Jörg Stelzenmiiller 1; Aust/ 
Stelzenmüller 1, Schomik/Gietler 1. 

Für die Schülermannschaft scheint sich der 
Umzug in die kleine Halle, die aufgrund der gro- 
ßen Trainingsnachfrage bei den Jugendmann- 
schaften bezogen wurde, positiv auszuwirken, 
denn beim ungeschlagenen Tabellenführer TSV 
Dudenhofen wurde ein überraschendes 6:6- 
Unentschieden erreicht. Die Akteure von Trai- 
ner Markus Köbel bauten dadurch ihren Punkte- 
stand auf 23:15 aus und haben im nächsten Ver- 
bandsspiel gegen die TGS Dietzenbach die Mög- 
lichkeit, die Saison mit einem Sieg abzuschlie- 
ßen. In Dudenhofen gewann zunächst das Eröff- 
nungsdoppel Aust/Kuhn mit 15:21, 21:14, 21:13 
und glich damit die 17:21, ll:21-Niederlage der 
Formation Lehnhard/Schinko aus. Anschlie- 
ßend mußte sich zwar Christian Kuhn deutlich 
geschlagen geben, doch der in der Rückrunde 
weiterhin ungeschlagene Ralph Aust behielt mit 
14:21, 21:13, 21:14 die Übersicht. 

Die erste Niederlage schien sich für den Tabel- 
lenführer abzuzeichnen, nachdem sich Erik 
Lehnhard, Ralph Aust und Christian Kuhn je- 
weils im dritten Satz durchsetzten. Diese 5:3- 
Fühmng konnte jedoch nicht gehalten werden, 
da Markus Schinko, der schon mit 21:19, 9:21, 
7:21 sein erstes Einzel zvmi 2:3-Zwischenstand 
verlor, und Erik Lehnhard unterlagen. Die Er- 
eignisse überschlugen sich, nachdem sich die 
Formation Aust/Kuhn mit 21:15, 14:21, 21:11 
durchsetzte. Einen möglichen Sieg vergab in ei- 
nem spannenden Spiel das Abschlußdoppel 
Lehnhard/Schinko, das mit 12:21,21:17,13:21 un- 
terlag. 

TVD: Ralph Aust 2, Christian Kuhn 1, Erik 
Lehnhard 1, Markus &hinko: Lehnhard/Schin- 
ko, Aust/Kuhn 2. 

BOSS — 
der Duft für Männer 
Ellen Betrix erweitert das Programm 

d Von BOSS, dem bekarmten Hersteller hoch- 
wertiger, modischer Herrenkonfektion, gibt es 
jetzt auch eine neue Kreation im Kosmetikbe- 
reich; ,,BOSS — der Duft für Männer". Es han- 
delt sich um eine exclusive Herrenserie in geho- 
bener Preislage, die exakt auf den modisch- 
orientierten Mann unserer Zeit zugeschnitten ist. 
Die Produktpalette umfaßt neben dem Eau de 
Toilette verschiedene Präparate für vor und 
nach der Rasur sowie zur Bade- und Körperpfle- 
ge. 

Zur Zielgruppe gehört der arrivierte Mann ab 
30 ebenso wie der junge, dynamische Aufsteiger 
und die Twens, für die BOSS-Sportswear ein ak- 
tuelles sportliches Outfit ist. 

Für den Einstieg in den Kosmetikmarkt hat 
sich die Hugo BOSS AG mit einem kompetenten 
Partner mit entsprechendem Know how und 
wirtschaftlichem Potential zusammengetan, der 
Henry Maria Betrix GmbH & Co, Frankfurt, die 
für die Herstellung und über die Tochtergesell- 
schaft Eurocos Cosmetic auch für den Vertrieb 
verantwortlich ist. Die Einführung beginnt im 
Mai, die Auslieferung im August. Der Vertrieb 
erfolgt weltweit ausschließlich über den gehobe- 
nen Parfümerie-Fachhandel. 

AUe guten Dinge sind 30 

Ballettschule Mißlitz feiert Jubiläum 

d Als in den Jahren 1953 bis 1955 Walter Paul 
Mißlitz, weitgereister Ballettmeister und ehe- 
maliges Berliner Staatsopemmitglied, seine 
Ballettschule im heutigen Dreieich gründete, 
dachten wohl weder er noch seine junge Frau In- 
geborg, ebenfalls erfolgreiche Tänzerin in beiden 
Teilen Deutschlands, an ein derart respektables 
„Ballett-Imperium" wie sie es heute ihr eigen 
nennen. 

Für eine exklusive Kunstausübung wie die des 
klassischen und modemen Ballettes zeigten die 
bundesrepublikanischen Bürger — mit Wieder- 
aufbau und elementaren Existenzbedürfnissen 
beschäftigt — anfangs nur langsam wachsendes 
Interesse. Ballett und künstlerischer Tanz als 
Freizeitpädagogik — und dies in der Nachkriegs- 
zeit am Rande der Großstadt — das bedeutete 
ein echtes Pionierwagnis. So startete die Ballett- 
schule Mißlitz mit Liebe, Geduld und Enthusias- 
mus ihren Unterricht. Von den Schülerinnen der 
„ersten Stunde" wählte tatsächlich die eine oder 
andere ganz Ehrgeizige und Begabte Ballett oder 
Tcmzsport zu ihrem Bei-uf. Di-ei Töchter von ins- 
gesamt fünf Mißlitz-Kindem üben — inzwischen 
staatlich geprüft — ebenfalls den Tanzbemf mit 
verschieden gesetzten Schwerpunkten aus, eine 
Enkelin ist bereits in der Ballettpädagogenaus- 
bildung und die vier Enkel (vier bis neun Jahre) 
tanzen auch schon mit. 

Neben Dreieichenhain errichtete man nun 
bald Schulen in Walldorf, Mörfelden, Ober- 
Roden, Urberach. Münster, Eppertshausen und 
Dieburg. Inge Mißlitz wurde 1969 Exklusiv- 

i Trainerin des Isenburger Kamevalvereins „Die 
Watze", deren Gruppen sie seit 1973 unaufhör- 
lich zu Hessen-, Deutschen und Europameistern 
,,macht". Es stehep inzwischen über 400 Pokale 
im ,,Hause Mißlitz". 

Parkschwimmbad 

öffnet am 16. Mai 
d Die Freibadesaison im Parkschwimmbad 

wird am Donnerstag, dem 16. Mai, um 10.00 Uhr 
eröffnet. Das Schwimmbad steht den Besuchern 
mit seinem beheizten Schwimmer-, Nicht- 
schwimmer- und Planschbecken sowie seinem 
unbeheizten Springerbecken täglich zwischen 
8.00 und 20.00 Uhr zur Verfügung. Bei entspre- 
chend günstiger und warmer Witterung bleibt 
das Bad infolge der Sonrmierzeit bis 21.00 Uhr ge- 
öffnet. 

Die Eintrittspreise für das Parkschwimmbad 
haben sich gegenüber dem Vorjahr nicht geän- 
dert und betragen: Tageskarte Erwachsene DM 
2,50, Tageskarte, ermäßigt DM 1,50, Zehnerkar- 
te, Erwachsene DM 20,—, Zehnerkarte ermäßigt 
DM 10,—, Saison-Dauerkarte, Erwachsene DM 
40,—, Saison-Dauerkarte, ermäßigt DM 20,—, 
Kabinen-Tageskarte DM 6,—, Kabinen-Dauer- 
karte für die Saison DM 60,—, Jahresdauerkarte, 
Erwachsene (für Hallen- und Freibad) DM 145,—, 
Jahresdauerkarte, ermäßigt (für Hallen- und 
Freibad) DM 75,—. Die vorstehenden Karten 
sind ab 16. Mai an der Kasse des Parkschw/inmi- 
bades erhältlich. 

Familien-Jahres-Dauerkarten für Familien 
mit drei und mehr Kindern, die in der Stadt 
Dreieich wohnen, entsprechend den Steuer- und 
Kindergeldgesetzen, sind bei den Außenstellen 
des jeweiligen Stadtteils erhältlich: Eltemkarte 
je Eltemteil DM 50,—, erste Kinderkarte DM 
25,—, zweite Kinderkarte DM 20,—, dritte und 
weitere Kinderkarte kostenlos. Die Zehnerkar- 
ten, die Jahresdauerkarten und die Familien- 
Jahres-Dauerkarten berechtigen zum Besuch des 
Park- und Hallenbades. 

Ausstellung- bei Libertas 

Die Galerie Libertas in der Freigasse 3 lädt zu 
einer Ausstellung des Künstlers Bruno Müller- 
Linow ein. • 

Bruno Müller-Linow wurde 1909 in Pasewalk 
geboren. Nach dem Studium an der Staatlichen 
Kunstschule Berlin nahm er 1936 bis 1956 Lehr- 
ämter für Zeichnen, Malen und Radieren an 
Hochschulen und Kunstschulen ein. Nach seiner 
Professur für Zeichnen, Malen und Grafik an der 
TH Darmstadt ist er seit 1974 in Darmstadt und 
Wiesbaden als freischaffender Künstler tätie 

Bruno Müller-Linow erhielt während seiner 
bisherigen künstlerischen Laufbahn verschiede- 
ne Preise, unter anderen 1942 den Dürerpreis in 
Nümberg und 1984 den Georg-Christoph-Lich- 
tenberg-Preis des Landkreises Darmstadt-Die- 
burfi. 

Das kulturelle Klima der Weltstadt Berlin in 
den zwanziger Jahren, die Begegnung mit ver- 
schiedenen Künstlerpersönlichkeiten sowie sein 
ständiges Unterwegssein in der Natur haben die 
Werke Bruno Müller-Linows nachhaltig beein- 
flußt. 

Man sagt, daß er ein Maler sei, der sich vom 
Erlebnis der Augen inspirieren läßt. Seine Por- 
träts, Landschafts- und Stadtbilder werden ge- 
prägt vom Gespür für das Wesentliche, ohne vor- 
dergründige Attraktivität und das Zeitlose der 
Aussage. 

Die Ausstellung ist bis zum 5. Juli in der Gale- 
rie Liberta zu sehen. Die Öffnungszeiten sind 
mittwochs bis freitags von 15 bis 18 Uhr, sams- 
tags von 10 bis 16 Uhr und nach Vereinbarung. 

So stellte sich der äußere Erfolg durch ein ex- 
tremes Maß an „Pflichtbewußtsein, Freundlich- 
keit und Bescheidenheit" ein. Diese Charakteri- 
stika, die für alle Mißlitz-Schulen stehen, verlieh 
man der Ballettmeisterin Ingeborg Mißlitz in ei- 
ner großen Presselaudatio. Ohne „Mißlitz" 
kein Europameister — dies Zitat gilt ihr. Die 
Stadt Neu-Isenburg hat es ihr gerade wieder eh- 
renurkundlich bescheinigt! 

Da sind aber auch als kreative Mitarbeiterin- 
nen die Töchter Cornelia Weithaas-Mißlitz als 
theatererfahrene Klassische, Folklore und Jazz- 
Pädagogin und Ast«id Mißlitz-Hildebrand als 
Jazztanzlehrerin — beide ebenfalls schon mit 
Europameister-Titeln ausgezeichnet. Walter 
Paul Mißlitz, genannt „Paolo" — Autor von drei 
Ballettfachbüchem, die, wie er, schon in alle 
Welt gingen — verwaltet Tanzbüro und Ballett- 
wissenschaften gleichermaßen und archiviert 
unermüdlich Bewegungsabläufe mit seiner von 
ihm erfundenen Ballettschrift — einem speziel- 
len Taiiz-Aufzeichnungsschema. 

Am Samstag, dem 18. Mai, wird in der Stadt- 
halle in Langen gefeiert. So breit gefächert wie 
das Lehrangebot der Mißlitzschulen ist auch das 
Spektrum des Abends. Das aktuelle Programm 
gewährt einen Einblick auf dreißig Jahre tänze- 
rische Vielfalt: Am Anfang steht immer das 
Exercice ä la barre (an der Stange) und au milieu 
(in der Mitte), die unerläßliche klassische Grund- 
lage für alle künstlerischen Tanzformen. In bun- 
ter Reihenfolge werden klassische, folkloristi- 
sche und Jazztänze gezeigt. Alles in allem ein 
Potpourri von Phantasie und Disziplin, Einsatz- 
bereitschaft und der immerwährenden Liebe 
zum Tanz. Die Veranstaltung beginnt um 17 Uhr; 
es gibt Eintrittskarten für acht, zehn und zwölf 
Mark. 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 11. 5. bis 16. 5.1985 
Samstag, 11. 5.1985 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Mathias Kächelein 
und Martina Bambach 

15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 
Juan Jöse Alcaraz-Baezce 
und Martina Schwarz 

16.00 Uhr die Konfirmanden des Pfarrbe- 
zirks II treffen sich zur Probe in 
der Burgkirche 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 12. 5.1985 (Rogate) 
10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst in der 

Burgkirche für den Pfarrbezirk II 
(Dekan Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

Montag, 13. 5.1985 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezen- 

trum, Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindezentrum 
Dienstag, 14. 5.1985 

9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentrum 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter im Gemeindezentrum 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 
Pfarrbezirk I — 1. Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für den 
Pfarrbezirk I — 2. Gmppe 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 15. 5.1985 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindezentrum, Fahrgasse 57 
Donnerstag, 16. 5.1985 (Christi HiinmeUahrt) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingeschlossenen Taufen (Pfr. 
Steinhäuser) 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtem: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 11. 5. bis 19. 5.1985 
Samstag, den 11. 5. 
14.30 Uhr oekum. Trauung in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 12. 5. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier als Kindergottes- 

dienst 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Maiandacht in Drh. 
Montag, 13. 5. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
18.00 Uhr Maiandacht in Gö. 
Dienstag, den 14. 5. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 15. 5. 
18.30 Uhr Vorabendmesse zum Fest Christi 

Himmelfahrt in Gö. 
Donnerstag, den 16. 5. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier unter Mitwirkung 
der Männer-Schola in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Freitag, den 17. 5. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

18.00 Uhr Maiandacht in Drh. 
Samstag, den 18. 5. 
16-17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 19. 5. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Maiandacht 

Termine 
Montag, 13. 5. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
19,30 Uhr Jugendtreff in Drh. 
20.00 Uhr kfd in Drh. 
Dienstag, 14. 5. 
20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsrates in 

Gö. 
20.00 Uhr 3. Vortragsabend mit Frau Rup- 

precht: „Über Leid und Tod spre- 
chen" 

Mittwoch, 15. 5. 
16.30 Uhr Gruppenstunden H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
Donnerstag, 16. 5. 
11.30 Uhr Treffen der Firmlinge des Jahr- 

ganges 84 in Drh. 
Freitag, 17. Mai 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
Samstag, 18. 5. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in (5ö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, 

WIR HEIRATEN 

i^osc ^AGcaitag »« SctrwoAg 
11. Mai 1985 
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Die Kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 11. Mai 1985, 
um 15.00 Uhr in der Burgkirche Dreiaichenhain statt. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am Freitag, dem 10. Mai findet um 19.30 Uhr 

im Burghofsaal Dreieichenhain die gemeinsame 
Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feu- 
erwehr der Stadt Dreieich statt. Die Einsatzab- 
teilung und die Alters- und Ehrenabteilung der 
Feuerwehr Dreieichenhain treffen sich in Uni- 
form um 19.00 Uhr im Feuerwehrhaus in der Do- 
rotheenstraße. Der für diesen Abend angesetzte 
Unterricht fällt aus. 

Am Dienstag, dem 21. Mai finden eine Ver- 
sammlung des Feuerwehrvereins und eine 
Dienstversammlung der Einsatzabteilung und 
der Alters- und Ehrenabteilung der Freiwilligen 
Feuerwehr Dreieich-Dreieichenhain statt. Be- 
ginn ist um 20.00 Uhr im Gemeinschaftsraum 
des Feuerwehrhauses. Die genaue Tagesordnung 
wird per Aushang im Feuerwehrhaus bekannt 
gegeben. Im wesentlichen geht es um die geplan- 
te oder zu planende Veranstaltungen des Ver- 
eins. Bei der aktiven Mannschaft stehen der Si- 
cherheitsdienst während der Kerb und der 
Kreisfeuerwehrtag am 1. und 2. Juni 1985 in 
Mühlheim-Dietesheim auf dem Programm. 

d Auch in diesem Jahr ist wieder am „Vater- 
tag" Familienwandemng mit Kind und Kegel. 
Alle Mitglieder der Feuerwehr Dreieichenhain 
sind hierzu herzlich eingeladen. Für Speis und 
Trank ist bestens gesorgt. Abmarsch pünktlich 
um 10.00 Uhr am Feuerwehrhaus. 

Vierbeinige Stars 

posierten für Pokale 

Katzen aus ganz Europa waren in der Stadthalle 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Internationalen Touch hatte eine Ausstellung, 
die kürzlich in der Langener Stadthalle statt- 
fand. Der in Dreieich beheimatete Deutsche Kat- 
zenclub hatte zu einem Schönheitswettbewerb 
für Edelkatzen eingeladen, und dieser Einladung 
waren rund 200 Katzenzüchter aus vielen Län- 
dem Europas mit ihren etwa 600 vierbeinigen 
Schönheiten gefolgt. 

Die Schau fand ein großes Besucherinteresse, 
deim man schätzt, daß mehrere Tausend an den 
beiden Tagen die Stadthallenpforte passierten 
und die ,,Edel-Mlezen" in Augenschein nahmen. 
Es gab nicht nur Katzen zu sehen, sondern auch 
eine Fülle von Zubehör, das zur Katzenzucht und 
Katzenhaltung gehört, und ebenfalls wurde ge- 
zeigt, wie man heutzutage den Tisch für eine 
Katzenmahlzeit deckt, vor allem wenn es sich 
um hochgezüchtete Exemplare handelt, denen 
man schon nicht mehr zutraut oder zumutet, sich 
von Mäusen zu ernähren, wie es früher guter 
Katzenbrauch war. 

Rainer Dörry, der Vorsitzende des Deutschen 
Katzenclubs, zeigte sich mit dem Erfolg der Aus- 
stellung zufrieden, sowohl mit der aktiven Teil- 
nahme der Züchter, den ausgestellten Katzen als 
auch mit dem Interesse des Publikums. Er be- 
zeichnete die Katzenzucht als ein schönes, wenn 
auch nicht gerade billiges Hobby. Von ihm er- 
fuhren wir auch, welche Eigenschaften eine Kat- 
ze haben muß, um vor den Augen einer gestren- 
gen Jury zu bestehen und in die Vergabe eines 
Champion-Titels eingreifen zu können. Da 

kommt es zunächst auf den Gesamteindruck an, 
dann geht es um rassenspezifische Merkmale wie 
Größe, Länge, Haltung, Farbe des Felles und 
der Augen, um Kopfform, Schwanzlänge und 
Beschaffenheit der Behaarang. 

Die Vielfalt der Rassen war größ, angefangen 
von Perser- und Siamkatzen über Karthäuser 
und die schon selteneren Somali, Balinesen bis 
zu den Türkisch-Angora-Katzen, die ihrer Schön- 
heit bewußt in ihren Käfigen posierten und im- 
merhin Anschaffungswerte zwischen 300 und 

1200 Mark darstellten. 
Billiger machten es die Vierbeiner in einer an- 

deren Ek:ke des Saales, wo Mitglieder der 
Katzeninitiative Frankfurt einen Stand mit 
Fundkatzen aufgeschlagen hatten. Diese namen- 
losen Geschöpfe konnten zwar in bezug auf Aus- 
sehen nicht mit den Stars des Wettbewerbs kon- 
kurrieren, was auch nicht beabsichtigt war, hät- 
ten aber ebenso gern ein schönes Zuhause. Dar- 
um ging es der Initiative. Sie wollte neue Herr- 
chen und Frauchen für ihre Schutzbefohlenen 
vermitteln, doch der Erfolg war gering. 

An diesen beiden Tagen interessierten sich die 
Besucher mehr für das Ausgefallene, Tierschutz 
blieb nur ein leeres Wort, wie die Katzeninitia- 
tivler fi-ustriert feststellten und mehr Katzen 
mit nach Hause nehmen mußten als sie mitge- 
bracht hatten. Der Zuwachs kam durch einige 
Findlinge, die eine Züchterin aus Wien mitge- 
bracht und den Katzenfreunden überlassen hat- 
te. 

Am 18. Mai findet unser Frauermachmittag ab 
15.30 Uhr auf der „Ranch" von Zuchtfreund Lo- 
thar Kühn statt. Alle Mitglieder und auch die 
Frauen unserer verstorbenen Mitglieder sind 
recht herzlich eingeladen. Kaffeegedeck ist bitte 
mitzubringen. 

An Himmelfahrt um 10 Uhr — Treffpunkt 
Weiher — fahren wir mit dem Fahrrad nach 
Kirchbomweiher, um den Götzenhainer Nach- 
barverein zu besuchen. Dort ist bestens für das 
leibliche Wohl gesorgt. ■ 

Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald 

D Zur Mitgliederversammlung am Freitag, 
dem 10. Mai, um 19.30 Uhr, im Bürgerhaus (Club- 
raum 5), wird eingeladen. 

Tage.sordnimg 
1. Begrüßung der Mitglieder 
2. Bericht des Vorsitzenden 
3. Kassenbericht 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Bericht der Waldjugend 
6. Aussprache über Berichte 
7. Entlastung des Vorstandes, der Kassenprü- 

fer 
8. Neuwahlen des Vorstandes 
9. Verschiedenes 

Im Anschluß an die Mitgliederversammlung 
findet ein Filmvortrag von Herrn Eichhorn 
statt: ,,Island — Landschaft und Tierwelt". 

Jahrgang 1905/04 
d Wir treffen uns am Dienstag, dem 14. Mai 

um 16 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr halten wir 
im Naturfreundehaus. 

Jahrgang 1910/09 

d Wir treffen uns wieder am kommenden 
Mittwoch, dem 15. Mai, 16 Uhr, in der Maienfeld- 
straße. Nach einem Spaziergang kehren "wir 
darm im Gasthaus ,,Zum Frankfurter Hof" ein. 
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1912/11 

d Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 14. 
Mai um 17.00 Uhr im Naturfreundehaus. 

„Tanz in den Frühling" 

für Senioren 
d Der Magistrat der Stadt Dreieich lädt alle 

tanzfreudigen Senioren und Seniorinnen zu ei- 
nem beschwingten Nachmittag in das Bürger- 
haus Sprendlingen ein. Zum Tanz spielen die 
,,Egelsbacher Musikanten" auf. Für etwas Un- 
terhaltung am Rande sorgt der „Frohe Freitag" 
unter Leitung von Emilie Krämer. 

Termin ist Dienstag, der 21. Mai, Beginn ist 
um 15.00 Uhr. Karten sind ab sofort erhältlich an 
der Theaterkasse des Bürgerhauses Sprendlin- 
gen, in allen Außenstellen sowie in der Pestaloz- 
zistr. 1. Zinuner 4 — nur vormittags. Der Ein- 
trittspreis beträgt fünf Mark pro Person. 

Verkauf am Obertor 
d Am kommenden Wochenende werden wie- 

der Waren aus Ländern der 3.-Welt am Obertor 
^um Verkauf angeboten. Die Verkaufszeiten 
sind freitags von 16.00 bis 18.30 Uhr und sams- 
tags von 10.00 bis 12.30 Uhr. Angeboten werden 
Kaffee, Tee, Honig, Wein, Gewürze und verschie- 
dene Geschenk- und Gebrauchsartikel. 

Das sind drei der Sieger, denen die Jury besonders schöne Merkmale bestätigt hatte tmd die sich mit 
ihren Frauchen und Herrchen ungerührt und rampenlichtgewohnt dem Fotografen präsentierten. 

Foto-Quiz über Dreieichenhain 

Ziel vieler Wettbewerbe und Suchfahrten 

d Mit dem Einzug des Frühlings hat auch wie- 
der die Saison für Autorallyes und Bildersuch- 
fahrten begonnen. Wer einmal an einem Wochen- 
ende aufmerksam durch die- Burg oder die Alt- 
stadt in Dreieichenhain geht, dem werden si- 
cherlich die sich ständig nach Informationen be- 
mühenden, mit Fragebogen bewaffneten Teil- 
nehmer solcher Veranstaltungen begegnen. 

Dieses rege Interesse an Dreieichenhain wird 
natürlich durch die zahlreichen Sehenswürdig- 
keiten und das romantische, für das Rhein-Main- 
Gebiet einmalige Stadtbild hervorgemfen. Die 
verschiedenen historischen Bauwerke und ihre 
ehemaligen Bewohner bieten viele Ansatzpunk- 
te für die verschiedensten Fragen. 

Als prominentester Veranstalter hat in diesem 
Jahr der ADAC neben 31 weiteren Städten auch 
Dreieichenhain in seinen 30. touristischen Hei- 
matwettbewerb unter dem Titel „Stadttore und 
Stadtbefestigungen in Hessen" aufgenonmien. 
Durch diese Fotosuchfahrt werden viele kultu- 
rell interessierten Bürger, denen Dreieichenhain 
bisher unbekarmt war, die Burg und die Altstadt 
kennenlernen. Dies ist für den Geschichts- und 
Heimatverein eine willkommene Ergänzung sei- 
ner Öffentlichkeitsarbeit, da von der Stadt Drei- 
eich die Dreieichenhainer Fremdenverkehrswer- 
bung eingestellt wurde und die Mittel des Ver- 
eins beschränkt sind. 

Damit aber auch einmal die Einwohner und 
die Besucher Dreieichenhains die Gelegenheit 
haben, auf diese s'pielerische Art die Geschichte 
der Stadt und die vielen schönen Details der Alt- 
stadt kennenzulernen, wird der G.eschichts- und 
Heimatverein in diesem Jahr ebenfalls ein Foto- 
quiz veranstalten. Das Quiz, das anläßlich der 
Haaner Kerb beginnt und cim Burgfest im Sep- 
tember endet, wird rund 30 Fragen umfassen. 
Zufälligerweise sind die wenigen Fragen des 
ADAC unter anderem auch in ähnlicher Form 
im Fotoquiz des CJeschichts- und Heimatvereins 
zu finden. 

Bei dem Fotoquiz, an dem man schon wegen 
der schönen Detailfotos teilnehmen sollte, win- 
ken lukrative Preise, die zu einem großen Teil 
von Dreieichenhainer Geschäftsleuten gespen- 
det wurden. Verschiedene Vorstandsmitglieder 
des Vereins arbeiten noch eifrig bis zur Fertig- 
stellung an dem Fotoquiz und hoffen, daß viele 
Bürger teilnehmen werden, damit sich der Auf- 
wand auch gelohnt hat. Weitere Details über das 
Fotoquiz werden in einer der nächsten Ausgaben 
zu finden sein. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die iangcncrZtilung 

Konfirmation 
d Am Sormtag, dem 19. Mai, werden in der 

Burgkirche Dreieichenhain um 10.00 Uhr die 
Konfirmanden des Pfarrbezirks I konfirmiert. 
Dies sind Claudia Ansbach, Steingasse 1, Stefa- 
nie Beck, Bahnstr. 8, Aimette Beyer, Am Wolf- 
gang 7, Pamela Buchholz, Waldstr. 20, Nicole Fi- 
scher, Am Weingarten 3, Michael Graf, Birken- 
weg 17, Manuela Habermann, Fahrgasse 37, Phi- 
lipp Hellmold, Am Kirscheck 8, Benjamin Jour- 
dan. Am Hainer Berg 11, Bettina Katscher, Schil- 
lerstr. 7, Klaus Kindinger, Waldstr. 36, Ramona 
Kinzer, Mühlweg 26, Michaela Mandel, Sie- 
mensstr. 18, Erik Lenhard, Am Hainer Berg 9a, 
Marion Neubecker, Waldeck 3, Daniela Noack, 
Birkenweg 34, Michaela Noack, Birkenweg 34. 
Petra Onimus, An der Trift 27, Eva Richter, Hai- 
ner Chaussee 74, Frank Schäfer, An der Trift 12, 
Andreas Schlez, Dorotheenstr. 1, Michael Stroh, 
Ludwig-Erk-Str. 12, Michael Tunk. An der Trift 
26, Daniela Wagner, Fahrgasse 50, Angela Win- 
kel, Tatmusstr. 40, Andreas Zinn, Erbsengasse 
12. 

Hundefreunde haben 
Vereinsprüfung 

Der Verein der Hundefreunde Dreieichenhain 
hält am Donnerstag, dem 16. Mai seine diesjähri- 
ge zweite Vereinsprüfung ab. Sie beginnt auf 
dem Übungsgelände im Haag um 7.30 Uhr mit 
der Fährtenarbeit, und um 10 Uhr beginnen die 
Prüfungen in Unterordnung und im Schutz- 
dienst. Nach Abschluß der Prüfungen findet die 
Siegerehrung statt. Interessierte Bürger sind 
herzlich eingeladen. Für Speis und Trank im 
Clubheim ist gesorgt. 

Zwei Tage später, am Samstag, dem 18. Mai, 
findet ein Friihlingsfest im Clubheim statt. 
Friedrich Zängerle wird dabei musikalisch un- 
terhalten. Auch zu dieser Veranstaltung sind 
Freunde und Gönner herzlich willkommen. 

Platz drei 
für Frisbee-Team 

Am vergangenen Wochenende war das Ulti- 
mate-Frisbee-Team des SVD beim 2. internatio- 
nalen Turnier in Winterthur/Schweiz erfolg- 
reich. das Turnier war mit Spitzenmannschaften 
aus der Schweiz und Deutschland interessant be- 
setzt. 

In der Vorrunde konnten sich die Dreieicher 
souverän behaupten. Im ersten Spiel des Tages 
traf Dreieich auf die Mannschaft aus Genf und 
behielt mit 13:2 Endergebnis klar die Oberhand. 
Auch das Team aus Bern kormte aufgrund guter 
Abwehrleistungen deutlich mit 13:0 besiegt wer- 
den. Dann folgte das letzte und schwierigste Vor- 
rundenspiel gegen die Gastgeber aus Winterthur, 
dem amtierenden Schweizer Meister. Hier be- 
währte sich die Dreieicher Manndeckung, so daß 
die Schweizer lediglich vier Punkte machen 
konnten. Durch sicheres Paßspiel nutzten die 
Dreieicher konsequent ihre Chancen und wur- 
den mit dem Sieg über Winterthur (13:4) Grup- 
pensieger. 

Bei den Kreuzspielen im Halbfinale standen 
die Dreieicher der Züricher Mannschaft gegen- 
über. Nach einer sicheren 12:9-Fühmng gaben 
die Dreieicher das Spiel durch Unkonzentration 
doch noch mit 12:13 an Zürich ab. Nach dem ent- 
täuschenden Spiel hatten nun die SVD'ler im 
Spiel um Platz drei nichts mehr zu verlieren und 
überraschten Winterthur mit einem völlig neuar- 
tigen Verteidigungssystem. Diese Raumdeckung 
bewährte sich erstaunlich gut und sicherte den 
Dreieichem den dritten Platz. 

Die Dreieicher bereiten sich nunmehr für die 
kommenden großen Turniere in Rotenburg/ 
Wümme (25., 26. und 27. Mai), Karlsrulie (8. und 
9. Juni) und ein internationales Treffen in Hol- 
land (15. und 16. Juni) vor. 

Es spielten: Bodo Striegler, Thomas Striegler, 
Jochem Zimmer, Dominik van Mens, Christian 
Rayer, Andreas Möller, Frank Kirchner, Klaus 
Pflamm, Knut Xylander, Jörg Neumann, Pa- 
trick Mentzos, Guido Gröger und Mariarme Host 
und zwei weitere Gastspieler aus Totenburg/ 
Wümme. 

Medenrunde gestartet 
d Einen recht guten Start hatten die SVD-Ten- 

nisspieler am Wochenende zu Begiim der Meden- 
mnde. Die Jurlgsenioren Bezirks-Klasse A hol- 
ten sich gegen Dömigheim einen 5:4-Sieg, die 1. 
Senioren Bezirks-Klasse B gewannen klar gegen 
Bad Orb 9:0, ebenso erfolgreich waren auch die 
2. Herren in der Kreis-Klasse B mit 9:0 gegen SG 
Dietzenbach. Auch die Seniorirmen Bezirks- 
Klasse A freuten sich über ihren 6:3-Sieg in Of- 
fenbach gegen Waldschwimmbad. Dagegen 
mußten sich die Gruppenliga-Herren nach har- 
tem Kampf gegen Marburg geschlagen geben, 
auch die 2. Damen-Maimschaft Kreis-Klasse 
B verlor 3:6 gegen PSV Heusenstamm, ebenso 
wie die erstmals gemeldete 2. Senioren- 
Mannschaft in der Kreis-Klasse A, sie mußte ei- 
ne unglückliche 4:5-Niederlage gegen SG Langen 
hinnehmen. 

Die Junioren traten am 1. Mai um 10.00 Uhr 
zum ersten Medenspiel der Saison gegen den TC 
Heusenstamm in Heusenstamm an. Andreas 
Blütner, Dirk Schiarb und Florian Rieger spiel- 
ten in der ersten Runde und siegten ganz klar. In 
der zweiten Runde traten Markus Habbel, Oli- 
ver Heck und Andreas Grau an. Hier gewarm 
nur Oliver Heck sein Einzel. Markus Habbel 
mußte sich nach Kampf — im dritten Satz lag er 
0:5 zurück und holte bis zum 5:5 auf — seinem 
Gegner beugen. So stand es nach den Einzeln 4:2 
und es mußte noch ein Doppel gewonnen wer- 
den. Als erstes Doppel traten Oliver Heck und 
Florian Rieger an, als zweites Markus Habbel 
und Dirk Schiarb und das dritte spielten Andre- 
as Grau und Andreas Blütner. Alle drei Doppel 
koimten klar gewonnen werden. Damit lautete 
das Endergebnis 7:2 für Dreieichenhain. 

Änderung der 
Müllabfuhrzeiten 

g Der Feiertag am 16. Mai (Christi Himmel- 
fahrt) macht eine Änderung der Müllabfuhrzei- 
ten erforderlich: Der Hausmüll im Stadtteil Göt- 
zenhain wird nicht am Donnerstag, dem 16. Mai, 
sondem erst am Freitag, dem 17. Mai 1985 abge- 
holt. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgwchift lür Ewrtfotachnik fvorm. WemeO 

Ausführung von Eleklroanlagen •Her Art 
Lieferung 4 Montage von Elektro-Oerltfln u. -Lampen 
KunderxJlenst 4- techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung Montage von Nachtspeicher-Heizg. 
Wftrme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langan/HMsan f 0 61 03 / 2 25 81 
DIeburgar Straß« 39 » q 61 03 / 22411 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Üt)erführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERUNDEN 

Blusen und T-Shirts, 
Röcke und Jeans 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

7fC. "Ktii 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraöe 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

giHeinisJ 

Fahrgasaa 14. 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzt>etrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen. Südl. RIngstr. 184. Frledhofstr, 36-38 
Telefon 2 23 11 
Grabmale in allen formen, färben 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obertiekieidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 44 
WacMiyaMa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 6t 
6070 Längen [RADIO I 6070 Län 

SCHNAUDER 
tut was für • j- ■ 
seine Kunden Telefon 211 Oi 

Meisterwerkstatt für Rundfunk ■ TV • Video 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen ■ 

'6070 LANGEN . Fahrgasse 17 -. 
Tel 0 61 03 /2 36 12 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fenstertau • Schreinerei 
Wir fertigen: Holz-Fenster • KunatatoM-Fen- 
ster • Alu-Fenater • Haustüren • Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information. . Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

Airbase öffnet die Türen 
Am 2. Juni findet auf dem Rhein-Main- 

Militärflughafen der diesjährige „Tag der offe- 
nen Tür" statt. Zu den Attraktionen auf dem 
Vorfeld gehört unter anderem eine Ausstellung 
modernster Flugzeuge aus mehreren NATO- 
Staaten. Musikkapellen veranstalten Platzkon- 
zerte, und Eimerikanische Spezialitäten wie 
,.Hamburger", ,,Hot Dogs" und „Ice Cream" ste- 
hen an Erfrischungs- und Imbißständen zum 
Verkauf. 

Der Rhein-Main-Militärflughafen ist von 10 
bis 17 Uhr für Besucher geöffnet. Vertreter des 
Rhein-Main-Militärflughafens haben die Bevöl- 
kerung dringend gebeten, beim Besuch des ..Ta- 
ges der offenen Tür" die öffentlichen Verkehrs- 
mittel zu benutzen, da nur eine begrenzte Anzahl 
von Parkplätzen auf dem Militärflughafen zur 
Verfügxing steht. Der Militärflughafen ist mit 
der Buslinie 68 und mit der Bundesbahn über die 
Bahnhöfe Flughafen und Zeppelinheim zu errei- 
chen. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

UNGEN DREIEICH 

Äiztllcher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Ufir, 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
Mittwoch, 15. 5.1985 
Dr. Dworeck, Gartenstr. 24, Tel. 2 87 87 
Himmelfahrt, 16. 5.1985 
V. Do. 7.00 Uhr bis Fr. 7.00 Uhr, Tel. 5 21 11 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertags- 
dienst beginnt jeweils an den genannten 
Daten um 8.30 Uhr und endet anfi nächsten 
Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 10.5. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Sa., 11.5. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 12.5. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 13.5. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Di., 14.5. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mi., 15.5. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, 
Tel. 2 2315 

Do., 16.5. Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee, Tel. 7713 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
11J12. 5. und 16. 5.1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 

'(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/81040 
Mittwoch 
Dr. AI Dogachi, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 86, Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Fr., 10.5. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Sa., 11.5. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 3 37 14 

So., 12.5. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Mo., 13.5. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

DL, 14.5. Dreielch-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

ML, 15.5. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Do., 16.5. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 813 25 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, fei- 
ertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
11J12. und 15. 5. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Berthold-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 
16. 5. 
Dr. Hamt)ek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft begin- 
nend Samstag 13 Uhr. 
Fr., 10.5. Egelsbach Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Sa., 11.5. Apotheke am Bahnhof 
So., 12.5. Löwen-Apotheke, Langen 
Mo., 13.5. Egelsbach-Apotheke 
Di., 14.5. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

ML, 15.5. Apotheke am Bahnhof 
Do., 16.5. Oberlinden-Apotheke, l.^ngen 

im westlichen Kreisgebiet: 
11J12. und 15. 5. 
Heinz Epple, Neu-Isenburg, Schützenstr. 8, 
Tel. 0 61 02 / 85 67 
16. 5. 
Dr. Dr. Eimering, Bahnstr. 51—53, 
Tel. 0 61 03 / 2 25 32 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich ■> 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgaschin fOr modema kuganoptlk 

AUGENOPTIKERIHEISTER 
Balinstr. 15 ■ 6070 langen • Telefon 2 33 10 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstricti ■ Lackiarung 
IntiatMr Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, HelnrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND UVNDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehiwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rletig-StraBe 22 
6070 Langen   

IWC 

TISSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Sctimuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1. 6.1974 bis 1. 6.1984 

I Die Versicherung mit den nied- 
rigen BeitrSgen und der hohen 
Rockvergütung. 

VERSICHräÜNQB4 RETTIG 
HelnrichstraBe 35 • Telefon 24137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

% 

Auf vielseitigen Wunsch... aucli 
Mittwoch-HaclimIttag 

geOflnetl 

moden 
Langen Dreleich-Spr. Nau-Isanburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBgSnger-Zona 

Rasenmäher kauft man bei; 

Eisenwaren am Lutherplatz 
WallstraBe'41 '6070 Langen Telelon 2 27 45 

Oualitätsschmlede 
für Rasenmäher 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bodenbearbeltungsmasctiinen Haka 
Service. Kündendiettbt, . Erbdt/teilb . 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net und bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ iVlöbei- 
Handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Drelelctienhain 

Telefon 06103-84425 

Arbeitsplatz braucht Sicht nach außen 

Mit einem noch nicht rechtskräftigen Bescheid 
hat das Verwaltungsgericht Frankfurt vor eini- 
gen Tagen entschieden, daß für Arbeitnehmer an 
ihrem Arbeitsplatz die Sicht nach außen gewähr- 
leistet sein muß. Dem ergangenen Bescheid lag 
die Klage der Besitzerin eines Friseursalons ge- 
gen eine Anordnung des Gewerbeaufsichtsamtes 
Frankfurt zugrunde. 

Nach Mitteilung der Pressestelle des Darm- 
städter Hegierungspräsidiums-betriebt die Klä- 
gerin in Frankfurt einen im Souterrain gelege- 
nen Friseursalon. Bei einer Ortsbesichtigung 
durch Beamte des Gewerbeaufsichtsamtes 
Fi-ankfurt wurde im vergangenen Jahr bemän- 
gelt, daß sämtliche Fensterscheiben des Salons 
mit undurchsichtiger Kunststoffolie beklebt wa- 
ren. Somit war es den dort Beschäftigten nicht 
möglich, ins Freie zu sehen. Dies veranlaßte das 
Gewerbeaufsichtsamt — unter Hinweis auf die 
Bestimmungen des § 7 der Arbeitsstättenverord- 
nung und der dazu ergangenen Arbeitsstätten- 
richtlinien —, die Beseitigung der Klebefolie zu 
verlangen. Hiemach sind unter anderem auch 

Arbeitsräume so einzurichten, daß von dort aus 
immer eine Sichtverbindung nach außen vor- 
handen sein muß. 

Nachdem die Friseursalonbesitzerin der Auf- 
forderung nicht nachkam, ordnete das Gewerbe- 
aufsichtsamt mit Bescheid vom 8.6.1984 die Be- 
seitigung der Klebefolie an. Hiergegen legte sie 
Widerspruch ein und führte dabei unter anderem 
aus, daß die Folie angebracht worden wäre, weil 
sich ihre Kunden durch vorbeigehende Passan- 
ten belästigt gefühlt hätten. Auch seien ihr 
mehrmals die Fensterscheiben eingeschlagen 
worden. 

Dem Widerspruch der Frankfurterin half der 
Regierungspräsident in Darmstadt nicht ab, so 
daß sie Klage vor dem Verwaltungsgericht er- 
hob. In dem nunmehr bekanntgewordenen Be- 
schluß wird vom Verwaltungsgericht Frankfurt 
die Rechtsauffassung des Gewerbeaufsichtsam- 
tes und des Regierungspräsidenten geteilt. Auch 
verwiesen die Richter die Klägerin auf die Mög- 
lichkeit, daß mit dem Einbau von schlagfesten 
Kunststoffenstem oder verspiegelten Fenstern 

sowohl ihren Interessen als auch den Bestim- 
mungen der Arbeitsstättenverordnung Rech- 
nung getragen werden kann. 

J edermaimsportprogTamm 
der Stadt 

d Ab 8. Mai finden wieder jeden Mittwoch, 
von 17.30 bis 19.30 Uhr, auf der Sportanlage 
Maybachstraße im Stadtteil Sprendlingen 
Übungsstunden zur Vorbereitung für das Sport- 
abzeichen statt. Die Teilnahme ist kosterüos. 

Die Abnahmeprüfungen für das Sportabzei- 
chen finden ebenfalls auf der Sportanlage May- 
bachstraße am 4., 11. und 18. September jeweils 
um 17.30 Uhr statt. Die Organisation und Durch- 
führung wird vom Kultur- und Sportamt in Ver- 
bindung mit der Leichtathletik-Abteilung der 
Sport- und Kulturgemeinschaft 1886 e.V. 
Sprendlingen übernommen. Das Training wird 
von Übungsleitern der SKG Sprendlingen gelei- 
tet. 

niinn 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

UlalerHoliby-Markt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppictiboden-Reinigung 

Ausführung sdnntl. Mal- und Tapezlerarbeltel^ 
Rmvmau Dornbusch 13 - 6072 Dreielch • 9 I nun DREIEICHENHAIN • Telefon e 46 60 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Selm. Welhierstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Balinstraße 39 > Längen, Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr ir yroner Auswahl. 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladwifabiik Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aus Kunststoff. H0I2, Aluminium 
Rolltore, Rollplttar, Scherengitter, Markisen 

Fertloslnbau-Elemente zum nachtrAgllchen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
bsnd Deutscher Roiladenhersteller e.V. 
Aufterhalb SO 16 ■ a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen • Telefon 2 36 79 

Bai 

Farben Friedrich 
inh. R. Friedrich 
FuBbodentecnnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

.6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreielch, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 85322 

KUchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
VoltastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
HhelnstraBfl 79 • Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Ab sofort 
Bauglas ■ Omamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparaturvergiasung 
Werkßtalte für Innenausbau 

Glaserei. ■ . 
k 

Pf äff] 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende, Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Samstag, 11. Mal, 19.00 Utir 
Hoffmanns ErzSIilungen 
Sonntag, 12. Mai, 19.30 Utir 
Tosca (Ital.) 
Montag, 13. Mai, 19.30 Uhr 
LDC 
Mittwoch, 15. Mai, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Donnerstag, 16. Mai, 19.30 Uhr 
Falstaff(ltal.) 
Freitag, 17. Mai, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Samstag, 18. Mai, 19.30 Uhr 
Alda (ital.) 
Sonntag, 19. Mal, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 

Schauspiel 

Freitag, 10. Mal, 19.30 Uhr 
Die Familien Schroffenstein 
Samstag, 11. Mai, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Sonntag, 12. Mai, 19.30 Uhr 
Maß für MaB 
Montag, 13. Mai, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Mittwoch, 15. Mai, 20.00 Uhr 
Der Planet Rio 
Donnerstag, 16. Mal, 19.30 Uhr 
Happy End 
Freitag, 17. Mai, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Samstag, 18. Mai, 19.30 Uhr 
MaB für MaB 
Sonntag, 19. Mai, 16.00 Uhr 
MaB fOr MaB 

Kammerspiele 

Freitag, 10. Mai, 20.00 Uhr 
Lesung zum 100. Geburtstag 
von Fritz von Unruh 
Samstag, 11. Mai, 20.00 Uhr 
Bitte leise zum letzten Bild 
Sonntag, 12. Mal, 15.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Montag, 13. Mai, 20.00 Uhr 
Stella 
Donnerstag, 16. Mai, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Freitag, 17. Mal, 20.30 Uhr 
Stella 
Samstag, 18. Mai, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Samstag, 18. Mai, 20.30 Uhr 
Welt wog von Hagedingen 

Samstag, 18. Mal, 22.00 Uhr 
HIttIng Town 
Sonntag, 19. Mal, 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolals und seine Truppe 

Bürgertiaus Sprendlingen 
Sonntag, 12. Mai, 16.00 Uhr 
Famlllenkonzert 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 10. Mai, 20.00 Uhr 
Penthesilea 
Samstag, 11. Mai, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Sonntag, 12. Mal, 19.30 Uhr 
Arladne auf Naxos 
Montag, 13. Mai, 20.00 Uhr 
Gastspiel Werner Schneider 
Mittwoch, 15. Mai, 19.30 Uhr 
Der Postlllon von Lonjumeau 
Donnerstag, 16. Mal, 20.00 Uhr 
Penthesilea 
Freitag, 17. Mai, 20.00 Uhr 
Alice Im Wunderland 
Samstag, 18. Mai, 20.00 Uhr 
Penthesilea 
Sonntag, 19. Mai, 19.30 Uhr 
Tosca (Premlere) 

Kleines Haus 
Freitag, 10. Mai, 19.30 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Samstag, 11. Mal, 19.30 Uhr 
Der welBe Teufel 
Sonntag, 12. Mai, 11.00 Uhr 
5. Kammer-Konzert 
Sonntag, 12. Mal, 20.00 Uhr 
Erinnerungen (Ballett-Premiere) 
Dienstag, 14. Mal, 19.30 Uhr 
Die Hose von Carl Sternheim 
Mittwoch, 15. Mai, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Donnerstag, 16. Mai, 16.00 Uhr 
Nathan der Welse 
Freitag, 17. Mai, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Samstag, 18. Mal, 19.30 Uhr 
Verdunklung 
Sonntag, 19. Mai, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 

Exklusiv in 
Großstadtauswahi bei 

Hertha-m 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 50 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
duktionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überlührungen 

Sarglager ■ Stert>ew8sche — ZIetutnen 
Ausführung kompletler Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Privatdrucksachen 
mit individueller Note 
natiDriich von 
KÜHN KS 

□armstödten Straße 2B • B070 Langen 

Leder Kaufmann 
inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnehener 

Varsicherungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-2 2893 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3 M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 
rWlH Gebäude-Reinigung 
I I I I I I Ohmstraße 8 - 6070 Langen 

Ruf 06103-73407 

wu 
■ EXCLUSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Saurer Regen — 

ein „Import-Export-Artikel" 

Weltweit nehmen die Alarmmeldimgen zu 

Steuererspamis für Bauherren 

LBS-Tips nach neuen Steuerrichtlinien 

Saurer Niederschlag, allgemein saurer Regen 
genannt — das Ergebnis hoher Schwefel- und 
Stickoxid-Emissionen — entwickelt sich nicht 
nur in der Bundesrepublik zu einer der größten 
Umwelt-Gefahrenquellen und einer unmittelba- 
ren Bedrohung füs den Wald, die Schäden sind 
weltweit zu erkermeii. Hauptlieferanten der ge- 
fährlichen Emissionen sind Autoabgase imd die 
kohleverbrennenden Industrien. 

Einer Aufstellung des „Deutschen Grünen 
Kreuzes" zufolge sind in Europa die Bundesre- 
publik Deutschland mit 2,5 Mio ha, die Tsche- 
choslowakei und Polen mit je 0,5 Mio ha geschä- 
digtem Wald, am stärksten betroffen. Wenn kei- 
ne Gegenmaßnahmen getroffen werden, erwar- 
tet man bis 1990 einen Verlust von 3 Mio. Hektar. 
In der Schweiz starben im vergangenen Jahr 25 
Prozent des Tannenbestandes und 10 Prozent der 
Fichten. 

Verlustzahlen kommen ebenso aus England, 
Österreich, Jugoslawien und Frankreich, insbe- 
sondere aus den Wäldern der Vogesen. Seit 1983 
hat der saure Regen begonnen, nach dem Leben 
in den Seen, auch die Fichten und Kiefern in 
Schweden und Norwegen zu zerstören. In der 
UdSSR sollen die Wälder entlang der Wolga be- 
reits auch schon einem Ödland gleichen. 

Die Waldzerstörung verursacht aucli in Nord- 
amerika emsthafte Probleme, ebenso wurden in 
Entwicklungsländern wie Brasilien, Indien. 
Süd-Ost-Asien und Ost-China bedrohliche An- 
stiege des Säuregehaltes im Boden gemessen. Die 
Regierungen der betroffenen Länder reagieren 
kaum bzw. ungenügend mit "entschiedenen Maß- 
nahmen, wie beispielsweise die Einführung von 
Rauchgasentwicklungsanlagen, um damit den 
Schadstoffgehalt der Luft zu verbessern. 

Wenige nationale Einzelaktionen bleiben ohne 
Erfolg, wenn sie nicht international unterstützt 
werden, denn die Luftverschmutzung geht über 
die Grenzen eines jeden Landes hinaus! 

Skandinavien zum Beispiel führt 75—90 Pro- 
zent des Schwefeldioxids ein, während auf der 
anderen Seite England, als größter Schwefelpro- 
duzent Westeuropas, fast 2/3 seiner Emissionen 
exportiert und lediglich 20 Prozent importiert. 
Zu den größten Exporteuren gehören auch die 
DDR und die Tschechoslowakei. 

Es herrscht nur wenig Konsens über erfolg- 
versprechende Maßnahmen: Ein Vorschlag aus 
Skandinavien, jedes EG-Mitglied solle die jewei- 
ligen Schwefeldioxid-Emissionen bis 1993 um 30 
Prozent reduzieren, wurde von Westdeutsch- 
Icind, der Schweiz, Österreich, Kanada, Däne- 
mark und Holland imterstützt, aber letztlich von 
den USA, Frankreich, England, der Sowjet- 
union und den osteuropäischen Ländern abge- 
lehnt. In der Zwischenzeit schreitet das Sterben 
der Wälder verbunden mit allen ökonomischen 
und ökologischen Konsequenzen unvermindert 
fort. Was muß noch passieren, um endlich alle 
Nationen zum gemeinsamen Handeln zu zwin- 
gen? Die Chancen stehen schlecht, denn Ingno- 
ranz, Chauvinismus und die Lobbies der betrof- 
fenen Industriezweige haben dies bisher erfolg- 
reich verhindert. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Nach gleichlautenden Erlassen der obersten 
Finanzbehörden der Länder sind die Einkom- 
mensteuer-Erklärungen für 1984 bis zum 31. Mai 
1985 bei den Finanzämtern abzugeben. Wird die 
Einkommensteuererklärung allerdings von ei- 
nem Angehörigen der steuerberatenden Berufe 
bearbeitet, gilt allgemein eine verlängerte Abga- 
befrist bis zum 30. September. 

Wie die LBS Landesbausparkasse Hessen mit- 
teilt, enthalten die Ende vergangenen Jahres 
verabschiedeten Einkommensteuer-Änderungs- 
richtlinien eine Reihe wichtiger Regelungen, die 
es zu beachten gilt. So sind beispielsweise die er- 
höhten Absetzungen nach § 7 b EStG in der Fas- " 
sung des 2. Haushaltsstrukturgesetzes — Höchst- 
beträge der Anschaffungs- oder Herstellungsko- 
sten bei Einfamilienhäusern und Eigentums- 
wohnungen DM 200 000,—; bei Zweifamilienhäu- 
sern DM 250 000,— — insbesondere möglich, 
weim der Antrag auf Baugenehmigung des Hau- 
ses nach dem 29. Juli 1981 gestellt beziehungs- 
weise in Erwerbsfällen der Kaufvertrag nach 
diesem Stichtag abgeschlossen wurde oder aber 
der tatsächliche Baubeginn nach dem 29.7.81 lag. 

Im einzelnen stellen die Richtlinien hierzu 
klar, daß der., Antrag auf Baugenehmigung" be- 
grifflich der nach landesrechtlichen Vorschriften 
vorgesehene formelle Bauantrag ist. Anträge, die 
die Finanzierung des geplanten Baus betreffen 
oder Bauvoranfragen bei der Genahmigungsbe- 
hörde reichen hierzu nicht aus (Abschn. 52 Abs. 2 
EStR 1984). 

Unter „Begitm der Bauarbeiten" im Siime der 
zeitlichen Anwendungsregelung des § 7 b EStG 
ist nach Abschnitt 52 Abs. 3 der Einkommen- 
steuer-Richtlinien 1984 der Zeitpunkt zu verste- 
hen. in dem einer der folgenden Sachverhalten 
zuerst gegeben war: Beginn der Ausschachtungs- 
arbeiten, Erteilung eines spezifizierten Bauauf- 
trags an den Bauunternehmer oder Anfuhr nicht 

unbedeutender Mengen von Baumaterial auf 
dem Bauplatz. 

Abschließend weist die LBS darauf hin, daß 
für den zeitlichen Anwendungsbereich bei Kauf- 
verträgen ein „schuldrechtlicher Vertrag" im 
Zeitpunkt seiner notariellen Beurkundung als 
rechtswirksam abgeschlossen angesehen wird. 

geschAftsdrucksachen 
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Mehr Bleifrei-Stationen 
in Europa 

Umweltbewußte Autofahrer können bereits in 
neun europäischen Ländern bleifrei tanken. 
Nach den neuesten ADAC-Recherchen sind ne- 
ben der Bundesrepublik Deutschland, Luxem- 
burg, den Niederlanden, Österreich, Schweden 
und der Schweiz jetzt auch Belgien. Dänemark 
und Norwegen hinzugekorrunen. 

Zusammengefaßt sind die Bleifrei-In- 
formationen in dem ADAC-Merkblatt „Blei- 
freier Kraftstoff in Europa". Es zeigt auch, daß 
das Versorgxmgsnetz in den einzelnen Ländern 
noch recht unterschiedlich dicht ist. Während 
beispielsweise in der Bundesrepublik Deutsch- 
land bereits über 1000 Bleifrei-Tankstellen exi- 
stieren und in der Schweiz die Versorgung schon 
ausreicht, so gibt es momentan in Norwegen nur 
eine und im kleinen Luxemburg erst drei 
Bleifrei-Stationen, in Belgien sind es acht. Nach 
der Bundesrepublik und der Schweiz besitzt 
Holland mit zur Zeit 48 Stationen die meisten 
Bleifrei-Tankstellen, gefolgt von Schweden mit 
30, Österreich (27) und Dänemark (24). 

Vi.- 

■j 
V;.. • 

' - Ml 

m ips 



Das Krokodilgericht auf Borneo 

Auch unsere Zeit ist noch immer reich an Geheimnissen und Wundern 

Wäre Monsieur Lecouvreur unter der heißen 
Sonne von Marseille geboren, hieße er Baron 
Münchhausen und nicht Monsieur Lecouvreur, 
Monsieur Lecouvreur ist aber nicht in Marseille, 
sondern in Paris zur Welt gekommen. Er ist nie 
in seinem Leben ein Dichter oder auch nur ein 
Schriftsteller und schon gar nicht ein Journalist 
gewesen, sondern ein sachlich-nüchterner Di- 
plomat der französischen Republik in Borneo. 
eine Tätigkeit, die er zwei Jahrzehnte hindurch 
ausübte. Mit einem Wort: Monsieur Lecouvreur 
ist als ein durchaus angesehener, wahrheitslie- 
bender, wissenschaftlich denkender und wis- 
senschaftlich beobachtender Mann bekannt. Und 
nur aus diesem Grunde ist der Bericht, den er 
vor etwa einhundert Experten in der Gesell- 
schaft der Wissenschaftler in Paris vorgetragen 
hat, als phantastisch, aber nicht phantasiert, als 
unheimlich, aber nicht übernatürlich, als uner- 
klärt. aber nicht unerklärbar hinzunehmen. 

Monsieur Lecouvreur machte auch keinerlei 
Versuche, die Begebenheit, dieermitseinen eige- 
nen Augen in emem kleinen Dorf auf Borneo 
gesehen hatte, zu erklären. Er legte nur Wert 
darauf, sie zu schildern. Wobei er alterding? nicht 
wenig stolz darauf war, der einzige Weiße zu 
sein, dem es - dank einer jahrelangen Freund- 
schaft mit einem eingeborenen Häuptling - je 
gelang, so etwas zu sAen. 

In dem Dörfchen dieses Häuptlings, so berich- 
tete Monsieur Lecouvreur, wurde ein junges 
Mädchen, das Ischa hieß, beim Baden im Fluß 
von einem Krokodil angegriffen, getötet und 
zum Tteil auch aufgefressen. 

Die Erregung im Dorf war ganz ungeheuer, 
denn man lebte seit Jahrzehnten im guten Ver- 
hältnis mit den Krokodilen. Die Krokodile wur- 
den nie gejagt, und als Gegenleistung sozusagen 
fielen sie nie Menschen an, die im Fluß badeten. 

Schon am folgenden T^g zog das ganze Dörf- 
chen zum Fluß, und Monsieur Lecouvreur wur- 
de eingeladen, mitzukommen. 

Als alle am Ufer versammelt waren, wurde es 
still, und der Zauberer trat vor. Er begann wilde 
Laute auszustoßen. Laute, die mit der Sprache 
der Eingeborenen in keinerlei Verwandtschaft 
standen. 

Die wilden Laute erwiesen sich als wirksam. 
Im Fluß begann sich etwas zu bewegen. Schwer- 
fällig kroch ein Krokodil aus dem Wasser heraus 
und dann ein anderes. Immer bewegter wurde 
das Wasser und immer mehr und mehr Kroko- 
dile krochen aus dem Fluß, drängten sich an den 
Zauberer heran und bildeten einen schrecken- 
erregenden Halbkreis um ihn herum. Große und 
kleine Krokodile gab es darunter, Tiere, die älter 
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als die ältesten Bewohner des Dörfchens waren, 
und Tiere, die nur ganz wenige Jahre zählten. 

Und dann geschah das Unheimliche, das Un- 
wahrscheinliche. das ganz Unglaubliche! 

„Aki oko? - Wer war es?" schrie der Zauberer 
die Krokodile an. 

Bewegung kam unter die Tiere. Fast schien es. 
als ob jedes einzelne seine Unschuld an dem 
Mord beteuern wollte. 

Schließlich verließ eines der Krokodile lang- 
sam den Halbkreis. Es drängte die anderen zur 

Seite, kroch bis dicht an den Zauberer heran und 
blieb zu seinen Füßen liegen, als ob es in sein 
Schicksal ganz ergeben wäre. 

Einige Eingeborene, mit Speeren bewaffnet, 
traten vor. Mit einigen wuchtigen Speerstößen 
wurde das Tier getötet. Und während die ande- 
ren Krokodileins Wasser zurückkrochen, wurde 
der Kadaver des getöteten Krokodils mit einem 
großen Messer aufgeschlitzt - und der Zauberer 
zog einige Schmuck.stücke des verschwundenen 
Mädchens aus dem I nneren... 

Ein Chronometer für die Semperoper 

Als die neuerstandene Dresdner Semper^er 
am 13. Februar 1985. dem 40. Jahre.stag der Zer- 
störung der Stadt, mit Carl Maria von Webers 
„Freischütz" festlich wiedereröffnet wurde, fie- 
len die Blicke der geladenen hohen Gäste auch 
auf eine Uhr besonderer Art, die im Fünf- 
Minuten-Rhythmus digital die Zeit angibt. In 
goldumrandeten Vierecken, von barockem Zie- 
rat umrahmt, erscheinen die Ziffern für die Stun- 
den und Minuten. 

Mit dem Bau eines ..respektablen Chronome- 
ters" für das ftoszenium hatte der sächsische 
Hof seinen Mechanikus, den Mathematiker und 
Astronomen Friedrich Gutkäs, beauftragt. An- 
zunehmen ist. daß Gutkäs die Idee für den unge- 
wöhnlichen Zeitmesser aus Italien mitgebracht 
hatte, denn auch die Mailänder Scala kann auf 
eine Fünf-Minuten-Uhr verweisen. Für die digi- 
tale Zeitangabe sprechen auch noch andere Grün- 
de. Eine der üblichen Uhren, deren Zeiger stän- 
dig in Bewegung sind, hätte die Zuschauer von 
der Aufführung abgelenkt, außerdem hätten die 
einzelnen Ziffern mindestens 25 mal 25 Zenti- 
meter Sichtfläche haben müssen, um von allen 
Plätzen des Zuschauerraumes gesehen zu wer- 
den. Das ist in einer Studie nachzulesen, die der 
Meißner Diplom-Ingenieur Klaus Ferner und 
Dr.-Ingenieur Harry Julitz angefertigt haben, 
nachdem die von Ferner gele'itete Spezialwerk- 
statt für Turmuhren mit der Rekonstruktion der 
Fünf-Minuten-Uhr der Semperoper betraut wor- 
den war. 

Als SpezialWerkstatt für Turmuhren hat der 
kleine Betrieb in der Poststraße in Meißen eine 
mehr als hundertjährige Tradition. Wartung und 
Reparaturen machen einen großen Teil der Auf- 
träge aus. aber auch durch Neuanlagen und Re- 
konstruktionen hat er sich einen guten Namen 
erworben. In Ferners Werkstatt wurden zum 
Beispiel die Spieluhr für den Potsdamer Boule- 
vard mit einem Glockenspiel aus Meißner Por- 

zellan sowie Blumenuhren in Döbeln. Greifs- 
wald und Wismar konstruiert. 

Umfangreiche Studien stehen am Anfang je- 
der neuen Arbeit. Bei der Rekonstruktion der 
Semper-Uhr stand ein Modell zur Verfügung, 
das vor Zerstörung bewahrt worden war. Aller- 
dings handelt es sich dabei nicht um den ur- 
sprünglichen Chronometer von 1841. sondern 
um einen Nachbau nach dem Brand von 1869. Temperaturmessung im Heustock. 

Heustockmessen nicht vergessen! 
Jedes Jahr werden in der Landwirtschaft durch 

Selbstentzündung von Heu und Grummet Mil- 
lionenwerte an Gebäuden und Mobiliar, Ma.schi- 
nen, Vieh und Emtevorräten vernichtet. Brand- 
schäden. die fast immer vermeidbar sind. Denn 
nicht selten bringen verantwortungsloser Leicht- 
sinn und grobe Fahrlässigkeit einen Heustock 
zum Brennen. Da eingelagertes Heu und Stroh 
aufgrund biologischer Vorgänge zur Selbsterhit- 
zung und Selbstentzündung neigen, sind in eini- 
gen Bundesländern bereits Verordnungen erlas- 
sen worden, wonach der Landwirt verpflichtet 
ist, seine Ernteerzeugnisse mit geeigneten Meß- 
vorrichtungen auf Erwärmungserscheinungen zu 
überwachen. Kommt er dieser Prüfpflicht nicht 
nach und führt so einen Schaden grob fahrlässig 
herbei, kann ihm die Versicherungsgesellschaft 
die Entschädigung kürzen oder ist überhaupt 
nicht zur Leistung verpflichtet. Neben dem ma- 
teriellen Schaden kann ein Heustockbrand dann 
für den Landwirt noch ein Strafverfahren wegen 
fahrlässiger Brandstiftung nach sich ziehen. 

Die Schadenverhütungsexperten der öffent- 
lichen Versicherer raten deshalb allen Landwir- 
ten, dem eingelagerten Heu und Stroh die ganze 
Aufmerksamkeit zu widmen und folgende ein- 
fache, aber wichtige Sicherheitsregeln zu beach- 
ten: 

• Erntegut nur trocken einfjihren, damit Brand- 
gefahr und Nährstoffverlusle vermieden wer- 
den. Ab dem zweiten Tag nach der Einlagerung 
etwa drei Monate lang regelmäßig Temperatur- 
kontrollen durchführen. 
• Tfemperaturmessungen nur mit einer Heumeß- 
sonde an verschiedenen Meßpunkten im Stapel 
sorgfältig und gewissenhaft durchführen. Die 
Heumeßsonde kann bei den örtlichen Feuer- 
wehren oder der Gemeindeverwaltung ausgelie- 
hen werden. Für relativ wenig Geld ist sie aber 
auch im Fachhandel erhältlich. Ein Teil der An- 
schaffungskosten wird sogar von den Versiche- 
rungsgesellschaften übernommen. 
• Folgende wichtige Tbmperaturspannen beach- 
ten: Temperaturen bis 50 °C sind noch ungefähr- 
lich und kennzeichnen eine normal verlaufende 
Fermentation. Bei Erwärmung des Lagergutes 
auf Temperaturen zwischen 50 °C und 70°C 
besteht bereits Brandgefahr, die eine regelmäßi- 
ge Messung des Heustocks m Zeitabständen von 
Fünf Stunden erfordert. Werden 70°C überschrit- 
ten. unverzüglich die Feuerwehr alarmieren. Mit 
dem Heuwe&'gerät, das auf der Basis der „Ge- 
bläseabkühlung" arbeitet und bei rechtzeitigem 
Einsatz ein Abtragen des Heustocks nicht mehr 
notwendig macht, kann die Gefahr im Heu schnell 
beseitigt werden. 
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Fiat Ritmo 60 L für 12.990,- Mark Zum Muttertag alles Gute von Nutella! 

Die Fiat Automobil AG, Heilbronn, bietet jetzt 
auf dem bundesdeutschen Markt auch den Fiat 
Ritmo 60 L als fünftürige Limousine an. Der 
Wagen hat eine unverbindliche Preisempfeh- 
lung von 12.990,- Mark. Bei etwas reduzierter 
Serienausstattung ist er damit noch preisgünsti- 
ger als der dreitürige 60 CL, der 13.700,- Mark 
kostet. Auch der Ritmo 60 L hat einen 

1.100-ccm-Motor mit einer Leistung von 55 PS/40 
kW und erreicht eine Höchstgeschwindigkeit von 
145 km/h. Die Verbrauchswerte nach DIN betra- 
gen nur 5,6 1/ 100 km bei 90 km/h, 8,2 I bei 120 
km/h und 8,5 I im Stadtverkehr. Wichtige Aus- 
stattungsdetails wie heizbare Heckscheibe so- 
wie Heckscheibenwischer und -wascher gehö- 
ren auch bei der L-Version zum Serienangebot. 

Beitragserhöhungen und kein Ende? 

Die private Krankenversicherung kann eine Alternative sein 

Am 12, Mai ist Muttertag. Ein guter Grund, 
allen Nutella-Müttern und solchen, die es wer- 
den wollen, Gesundheit. Glück und Erfolg zu 
wünschen! Dar- 
über hinaus gilt an 
diesem „Ehren- 
tag" all den Müt- 
tern ein ganz be- 
sonderer Dank, die 
Nutella seit Jahren 
die Treue halten. 
Nutella gibt auch 
weiterhin dem 
Frühstück und 
Schulbrot die not- 
wendige Abwechs- 
lung. 

Mütter, die sich 
für Nutella ent- 
scheiden, sorgen 
für ein abwechs- 
lungsreiches Früh- 
stück. Denn gera- 
de Nutella mit sei- 
nen Lebensbau- 
steinen ist eine 
ideale Ergänzung 
für diese wichtig- 
ste Mahlzeit des 
Tages. Es enthält 
nämlich Eiweiß, notwendige Kohlenhydrate und 
bekömmliche pflanzliche Fette mit ungesättig- 

Miele-Qualität zeigt sich im Detail: 

ten Fettsäuren. Außerdem verfügt Nutella über 
Mineralstoffe, vor allem Kalzium und Eisen. Und 
ein weiterer Vorteil: Nutella enthält einen Anteil 

entrahmter Milch, 
der zur Deckung 
des täglichen Ei- 
weißbedarfs mit 
beiträgt, 

Nutella sollte al- 
so auf dem Früh- 
stückstisch und auf 
dem Schulbrot 
nicht fehlen. Die- 
ser abwechslungs- 
reiche Brotauf- 
strich kommt nicht 
nur Kindern, son- 
dern der ganzen 
Familie zugute. 
Deshalb sollten Sie 
beim Einkauf stets 
darauf achten, daß 
Sie auch wirklich 
Nutella bekom- 
men. Denn nur im 
typischen Nutella- 
Glas erhalten Sie 
Nutella mit seinen 
Lebensbausteinen, 
Wir wünschen Ih- 

nen einen frohen, erholsamen Muttertag und 
weiterhin guten Appetit mit Nutella! 

„MaBgeschneiderte" Küche - zum Kochen und Wohnen 

Kaum haben die Versicherten die bittere Pille 
verdaut, die der Jahresanfang 1985 mit der Erhöhung 
der Beitragsbemessungsgrenze in der gesetzlichen 
Krankenversicherung (GKV), zusätzlich verbunden 
mit der Erhöhung von Beitragssätzen gebracht hat, da 
ist von noch höheren Stelgerungen die Rede, Der 
Gesetzgeber will durch Kostendämpfungsmaßnahmen 
gegensteuem. Mag sein, daß dadurch der Anstieg 
gebremst werden kann. Zu verhindern ist er nicht, 

„Kostendämpfungsmaßnahmen" sind prinzipiell zu 
begrüßen. Denn ein Gesundheitswesen, das letztlich 
niemand mehr finanzieren kann, nützt keinem. Doch 
„Kostendämpfung" heißt weniger Leistung, Für frei- 
willige Mitglieder der GKV - Selbständige, Angestellte 
mit einem Einkommen von zur Zeit mehr als 4,050 DM 
im Monat und Beamte - stellt sieh die Frage, ob sie dem 
Tbufelskreis von Beitragserhöhungen und Leistungs- 
einschränkungen nicht entfliehen können. 

Es lohnt sich, das Angebot der privaten Krankenver- 
sicherung (PKV) zu prüfen. Je nach Alter und 
Familienstand ist eine private Vollversicherung deut- 
lich günstiger als der Krankenversicherungsschutz 
„auf Schein", Zumindest die nicht versicherungspflich- 
tigen Mitglieder der GKV brauchen nicht tatenlos 
zuzusehen, was die Zukunft ihrer Krankenversiche- 
rung bringt. 

Wer mit einem Unternehmen der privaten Kranken- 
versicherung (PKV) einen Vertrag abgeschlossen hat, 
ist zwar vor künftigen Beitragserhöhungen auch nicht 
sicher. Das würde absolut gleichbleibende Kosten im 
Gesundheitswesen voraussetzen. Wie die Entwicklung 
der letzten Jahre jedoch gezeirt hat, gelingt es der PKV 
besser, die Kostenjm Griff zu behalten. Unter anderem 

durch vereinbarte Selbstbeteiligungen, aber auch 
durch Anreize zu kostenbewußtem Verhalten über 
verschiedene Formen der Beitragsrückerstattung, 

Was aber - im Gegensatz zur GKV - der PKV nicht 
erlaubt ist, sind „Kostendämpfungsmaßnahmen" in 
Form von Leistungseinschränkungen, Denn hier hat 
der Versicherte mit dem Krankenversicherungsunter- 
nehmen einen Vertrag abgeschlossen. Dieser kann 
vom Versicherer nicht gekündigt werden. 

Hat der Versicherer den Versicherungsvertrag ange- 
nommen und hat der Versicherungsnehmer einen 
Versicherungsschein in der Hand, dann gelten für beide 
Vertragspartner die' Versicherungsbedingungen. Der 
Versicherer kann weder „aussteuern" (wenn die 
Heilbehandlung lange dauert und viel kostet) noch 
nachträglich erklären, „das zahlen wir künftig nicht 
mehr". 

Es kann auch nicht übersehen werden, daß privat 
Versicherte sonst noch einige Vorteile genießen. Diese 
liegen zum einen im Service-Bereich. „Kein Kranken- 
schein" kann der Schlüssel zu mancher Tür sein, die 
sonst verschlossen bleiben muß. Beispielsweise beim 
Heilpraktiker 

„Freie Wahl des Arztes und des Krankenhauses" 
kann lebensrettend sein - im In- und Ausland, 
„Wahlleistunpen" wie Unterbringungskomfort mit 
Tfelefon am Bett kann existentiell wichtig sein. Man ist 
als fttient nicht von aller Welt abgeschnitten, Vorteile 
liegen aber auch im Bereich der ärztlichen und medizi- 
nischen Versorgung, Der Arzt ist in seiner Behandlungs- 
und Verordnungsweise an keine Kassenvorschriften 
gebunden. Es lohnt sich also die Frage: Wie bin ich 
versichert - und was zahle ich dafür? 

Die Einbauküche gilt heute 
als ein Stück Wohnkultur Der 
Küchenraum, wo früher nur 
gearbeitet wurde, bietet sich 
als Lebens- und Wohnraum 
für die ganze Familie an. Vor 
allem der Eßplatz, sei es als 
Eßtisch, Eßbar oder als Eß- 
ecke, verleiht der Einrichtung 
eine gemütliche Atmosphäre, 
Die Küche ist der Ort, an dem 
man kocht, ißt oder auch 
Gäste empfängt. 

Maßgeschneidert auf 
Raumgröße und Anspruch 
der Familie hat Miele Hun- 
derte von Programm-Kom- 
binationen entwickelt und zu 
den Möbeln die passenden 
Einbaugeräte. Die Qualltat 
nämlich zeigt sich im Detail. 
Soll es zum Beispiel eine 
hochwertige Einrichtung mit 
massiver Eichenholz-Front 
sein, eine warme, geschmack- 
volle Holz-Kunststoff-Kom- 
bination oder eine pflege- 
leichte Kunststoff-Front. 

Auch die Ausstattung der 
Möbelteile beweist den Wert 

Die Miele-Küche: individuell geplant mit werl- 
beständigen Einbaumöbeln und -geraten aus 
einer Hand. Polo: Miele 

einer Küche. Abgerundete 
Eckrcgale, verglaste Ober- 
schranke oder kleine Nischen 
und Borde für nützliche wie 
dekorative Küchenutensilien 
tragen zum wohnlichen „Kü- 
chen-Look" bei. 

Ganz entscheidend wird die 
Speisezubereitung von den 
Einbaugeraten beeinflußt. 
Gute Gerate erleichtern die 
Arbeit und sind sparsam im 
Energieverbrauch. So wie die 
Geschirrspüler mit Compu- 
tersteuerung und Sensorbe- 
dienung. Herde mit Heißluft- 
beheizung. ..schnelle" Mikro- 
wellengerattf oder auch Glas- 
keramik-Kochfelder. die sich 
- im kalten Zustand - ideal 
als zusätzliche Arbeitsfläche 
nutzen lassen. 

Eine gut geplante Einrich- 
tung zahlt sich immer wieder 
aus. Miele serviert hochwer- 
tige Haustechnik in Qualitäts- 
küchen - damit Sie der Fami- 
lie und den Gästen Qualität 
servieren können. mp 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen zu 
bilden: 
ab - al - al - an - auf - ben - dung - er - fang 
gang - gen - hei - kir - klei - la - le - lein - Ii - me 
men - nah - nah - neu - o - on - par - pen - ra 
räum - ri - ro - rungs - satz - schalt - sehe 
schein - se - ta - te - ti - toll - trep - ur. 

1. Tbr zum Kosmos, 2, kürzlich gezüchtete 
Blume, 3, himmlische Banknote, 4, weit zurück- 
liegende Zuteilung, 5. hebräischer Sohn eines 
Papstes, 6. Verkauf von Aufgängen, 7. Schlafvi- 
sion von einem Halstuch, 8, indogermanischer 
Abgeordneter, 9, Erbeutung eines radioaktiven 
Metalls, 10. Foto von Lebensmitteln, 11, Acker- 
nahrung für zähen Lehmboden, 12. umherto- 
bende Steinfrucht. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, ergeben ein anderes Wort für Haltestelle. 

Konsonantenverhau 
Die Konsonanten 

bndswrddrflflßg 
an den richtigen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt, ergeben einen Spruch über späten Eifer, 

Besuchskartenrätsel 
Wie heißt .seine Lieblingsoper? 

Karl Roeda 
Viersen 

pflanz, 
suub- 
«•fia 

~1 TatI d. 
Mittal- maara» 

gazo- 
ganar 
Wach- 
lal 

—T f— bibl. 
Minner- 
gastalt 

f— söddt.: 
Scheu- 
ne 

poaitive 
Elek- 
trode 

—f arhfthtei 
Fenster- 
platz 

-? 

r 
Natur* 
•rschti- 
nung 

Him- 
mali- 
watan 

frz, 
Ravolu- 
tionir ► 

1.dt. 
Reicht- 
piriti- 
dant 

frfih. 
itat. 
Kolonie 

Stadt i. 
HoltM)d ► 

t Saiten- 
initru- 
ment 

Fluft 
zur 
Fulda 

f 
► 

f 

r • 

Varbran- 
-uingv 
rück- 
itand 

Schnitt- 
blume 

▼ 

Strom i. 
Sibirien 

Schloft 
bei 
Trifft 

Krab«- 
tiar 

f 
ainjihr. 
Pfeid 

idem/ 
Abk. ► 

r 

f Teil d. 
Sender- 
anlage 

Frucht- 
einbrin* 
gen 

f 
► 

In- 
takt 

Wahr- 
zaichan 
Bramara 

Var- 
mittler 

f 
► 

Oartan- 
blume/ 
Mz. 

Minnar- 
name 

SMbKl 
bai 
Kiel 

FluS i. 
Frank- 
raich 

f 
► 

einge- 
dickter 
Frucht- 

bibl. 
Frauerh 
gectalt 

f 
► 

* 

L 
Nicht- 
fach- 
mann 

schöpfe* 
risch 

f 
► 

mohini. 
Ftitm- 
monat 

FluK 
zur 
Drau 

serbta 
Tiar- 
haut 

T Bastei* 
term d. 
Arei 

frz. 
Schrift- 
steller 

L 
f 

Triller/ 
Abk. 

Nord- 
Oft- 
wind 

f 
► 

f 

Börsan- 
antturm Innan- 

räum ► 
f 

1 1 
Qartarv 
fnjcht 

frz. 
Mrift- 
netler ► 

( 1 

eNiisse 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - ad - cux - da - e - e - el 

en - fer -- gal - ge - gli - gon - ha - ha - i - iff - in 
ker - king - kus - la - land - Ii - lob - ma - mas - 
nai - ne - ne - ne - rat - ren - ri - schee - se - smo 
Stenz - SU - ta - te - trus - tur - ven - ven - ver 
wag - xi sind 17 Wörter nachfolgender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

I 
1. Landschaft in Ostpreußen, 2. griech. Sagen- 

heldin, 3. Morgenrock, 4. niedersächs. Hafen- 
stadt, 5. feines Hackfleisch, 6. das Dasein, 7. 
westafrikan. .Staat, 8. europ. Staat, 9. Stadt im 

Schachaufgabe Nr. 19 
Fritz Giegold („Stern" 28/75) 

Frankenwald, 10. Hauptst. Syriens, U, Eisenbahn- 
wagen, 12, mittelitalien, Volk, 13. dt. Schau^ie- 
1er, 14. Gesellschaftsanzug, 15. kamevalist. Gre- 
mium, 16. Braut, 17. Bestandsaufnahme, 

Die ersten und vierten Buchstaben - von oben 
nach unten und entgegengesetzt gelesen - erge- 
ben einen Sinnspruch von Tucholsky. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wöi*- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
festgesetzten Zeitpunkt. 
ber - her - kel - le - lin - min - nat - ne - on - se 

ter 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh4, Td2, Tf8, Lbl, 

Lgl, Bb2, c4, e3, e5, f5, g5 (11) - Schwarz: Kf3, 
Bb3, b4, c5, e4, g4. h5 {ij. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Fußbekleidung, b) englische 

Biersorte, c) Gatte/Mz,, d) persönliches Füi-wort, 
e) Vorgesetzter, f) Abkürzung für Erziehungsfür- 
sorge, g) deutscher Fluß, h) best, Artikel, i) Bin- 
dewort, k) Auerochse: x = Femsehfigur. 

Auflösungen aus dei^ vorigen Nummer 

Silbenrätsel: 1. Wavell, 2. Egoismus, 3. Nervo- 
sität, 4. Nadel, 5. Isegrim, 6. Camembert, 7. Haar- 
knoten, 8. Aller, 9. notieren, 10. Fragment, 11. 
Ekrasit, 12. Stenogramm, 13. Takelage, 14. Tann- 
häuser, 15, Abitur, 16. Greifer, 17. Eiter, 18. Nie- 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
M M 
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E 
T 
A 
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U 
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A 
I 
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R 

derlande. - „Wenn ich an Festtagen vor dem 
Altare kniete..." 

Mixrätsel: KATALOG - ENGLAND - HARLE- 
KIN - LEBERTRAN = KEHL. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Schlachtort, 2. Chrom- 
leisten, 3. liederlich, 4. Obersteiger, 5. scherz- 
haft, 6. Starkult, 7. Bernstein, 8. Elfriede, 9. 
Schocktherapie, 10. Immenstadt, 11. Teilnehmer- 
listen, 12. Zigarrenspitze, 13. Ebenbild, 14. Ren- 

schlossDesitzer 

N 
T 
- tierherde = 

Schüttelrätsel: Christ - Eimer - List - Lampe 
Inder - Sang - Tank = Cellist, 

Schachaufgabe Nr. 18: 1, Tg5-h5!, Delxe7; 
2. Td2-d4tt matt. 1 , Lg3-h2; 2. De7-h4 matt. 
1  Kf4-g4; 2. De7-g5 matt. L..., Delxd2t; 
2. Lclxd2 matt. 1   Delxdl; 2, Td2-d4tt matt. 

Hier darf gestohlen werden: Salz und Brot 
macht Wangen rot. 

Besuchskartenrätsel; Handballspieler. 

llüi; 

yy 

Gewissenhafte Rechtsprechung 
Eine Anekdote von P. R. Lang 

Aus prominentem Munde 

Wenn mir jemand sagt, sein Wort sei so gut wie 
seine Unterschrift, dann nehme ich immer die 
Unterschrift. Alain Delon 

Die schlimmste Krankheit wäre für mich eine 
Kehlkopfentzündung, weil ich niemandem da- 
von erzählen könnte, bevor ich sie wieder los 
bin. Gisela Schlüter 

Viele Menschen sind nur deshalb eifersüchtig, 
weil sie Angst haben, der Partner könnte sich gut 
amüsiert haben. Evelyn Künneke 

Zwischen Komikern und Humoristen gibt es 
einen großen Unterschied: Die einen bringen ei- 
nen zum Lachen, die anderen zum Nachdicken. 

Rudi Carrell 

Viele sind nur noch bereit, ihr Tägewerk or- 
dentlich zu tun, wenn sie dafür einen Wochen- 
lohn bekommen. Billy Graham 

Man sollte das Leben nicht zu ernst nehmen - 
man kommt ja am Schluß doch nicht lebend 
davon. Willy Millowitsch 

Nicht zum Komplizieren, sondern zum Verein- 
fachen sollte man seine Intelligenz benutzen. 

Jürgen Roland 

Kolbach ist ein kleiner Ort im Voralpengebiet. 
In dieser entlegenen IcWlle versahen zwei Gen- 
darmeriebeamte ihren Dienst. Mangels gesetzli- 
cher Handlungen, die in Kolbach beim besten 
Willen nicht vorzunehmen waren, registrierten 
sie ängstlich alle Gerüchte und halbamtlichen 
Beschlüsse, die eine Eingemeindung Kolbachs 
in das wesentlich größere Sparheim oefürchten 
ließen. Käme es einmal dazu, würde der Kolba- 
cher Gendarmerieposten aufgelassen werden. 
Und dies war für die beiden Gendarmeriewacht- 
meister Schober und Wenz eine schreckliche 
Vorstellung. 

Als sich die Gerüchte einer Zusammenlegung 
verdichteten, beschlossen die Wachtmeister, ge- 
gen dieses Projekt zu Felde zu ziehen. 

Sie sagten sich folgendes: Wenn plötzlich auf 
dem Dienstweg geset^vidrige und hierorts geahn- 
dete Vergehen nach Sparneim gemeldet wür- 
den, würfe vielleicht entschieden werden, den 
einsamen Gendarmerieposten in Kolbach wei- 
terhin besetzt zu halten. 

Da weitum kein Gesetzesbrecher ausfindig ge- 
macht werden konnte, kamen Schober und Wenz 
überein, sich gegenseitig Strafmandate auszu- 

stellen. Zuerst drehte Wachtmeister Schober in 
seinem Privatwagen mit erhöhter Geschwindig- 
keit einige Runden durch Kolbach. Wachtmei- 
ster Wenz befahl den Sünder auf den Posten, 
stellte das Strafmandat aus und kassierte 50 
Mark. ' 

In bester Stimmung bestieg dann Wenz sein 
Auto und fuhr mit verbotener Geschwindigkeit 
durch das Ortsgebiet. Schober stellte den Geset- 
zesübertreter, nahm ihn gleich mit auf den Po- 
sten und eröffnete die Amtshandlung: „Geste- 
hen Sie, mit unvorschriftsmäßiger Geschwin- 
digkeit durch die Ortschaft gefahren zu sein?" 

„Ich gestehe es", sagte Schober und zwinkerte 
dem Kollegen listig zu. 

„Dann verurteile ich Sie zu einem Strafsatz 
von 500 Mark." 

„Was?" stammelte Schober. 
„Fünfhundert Mark", wiederholte Wenz un- 

gerührt. „Die Höhe des Strafsatzes erklärt sich 
dadurch, daß dies schon der zweite Fall dieser 
Art ist, der innerhalb eines Tages zur Verhand- 
lung steht. Die Häufung derartiger Vergehen läßt 
eine milde Bestrafung einfach nicht zu!" 

Kurioses rund um den Globus 

Abgestellt 
Sonderbar ging es in Piccourd in Südfrank- 

reich zu: Der sechsjährige Sohn des Bürgermei- 
sters, der aus Angst vor Strafe sein Elternhaus 
verlassen hatte, war seit drei Tilgen unauffind- 
bar, und die alte Turmuhr streikte - ebenfalls seit 
drei T^gen. Turmuhrspezialisten kamen von aus- 
wärts und stellten als Ursache des Versagens bei 
der Uhr „Einwirkung eines Fremdkörpers" fest. 
Sie gaben allerdings nicht an, welcher Art dieser 
Fremdkörper sei. Daraufhin untersuchte ein al- 
ter Uhrmacher die Uhr und fand in dessen Ge- 
häuse ... den Sohn des Bürgermeisters, der sich 
mit ausreichendem Proviant dort eingerichtet 
hatte. Die Uhr hatte der Junge einfach abgestellt, 
weil sie ihm zu laut tickte. 

Eingeladen 
Der amerikanische Kriminologe Dr. William 

Norfolk veranstaltete ein Festessen, zu dem er 
ausschließlich ehemalige Strafgefangene des 
Staatsgefängnisses einlud. Es erschienen etwa 
zweihundert solid aussehende Herren in guter 
Kleidung. Bei der Vorstellung ergab sich, daß es 
einer zum Direktor einer Verk^rsgesellschaft 
gebracht hatte, ein anderer zum stellvertreten- 

den Direktor einer Versicherungsgesellschaft, ein 
dritter zum Leiter einer Schule. Die anderen 
waren meist angesehene Geschäftsleute und ei- 
nige Arbeiter. Nach Schluß des Mahls konnten 
weder Diebstähle noch - trotz des reichlich ge- 
nossenen Alkohols - Körperverletzungen fest- 
gestellt werden. 

Ausgeräumt 
Ausgeräumt wurde ein Tfextilgeschäft in New 

York, das gerade einen Ausverkauf w^en Ge- 
schäftsverle^ng durchführte. Auf den Plakaten 
der Firma hieß es: „Mein Lager muß jetzt auf 
jeden Fall geräumt werden!" Die Diebe kritzel- 
ten darunter: „Wir hoffen, daß wir Ihren Auftrag 
zur Zufriedenheit ausgeführt haben!" 

Angeordnet 
Sam l^tgier, ein reicher Fabrikant aus Ohio, 

ist nicht nur ein tüchtiger Unternehmer, sondern 
auch ein Kavalier alter Schule. Er ordnete für 
seine Betriebe an, daß das gesamte weibliche 
Personal jeweils zehn Minuten vor den Männern 
die Fabrik verlassen darf, damit die Damen in 
den öffentlichen Verkehrsmitteln einen Sitzplatz 
bekommen. 

„Sagen Sie, Doktor, können wir meine Krank- 
heit nicht anders bezeichnen? Dasselbe hat näm- 

lich schon eine Freundin von mir." 

Und dann war da noch... 
... der Mann, der seiner Frau Rosen schenkte, 
weil er wegen der vielen Tulpen vom Abend 
vorher ein schlechtes Gewissen hatte. 

... der Chef, der nur verheiratete Männer ein- 
stellte - weil sie nicht so empfindlich aufs An- 
brüllen reagieren. 

... der Gatte, der am liebsten eine Maus gewesen 
wäre - weil seine Frau Angst vor Mäusen hatte. 

...der Geschäftsmann, der seine Steuern mit 
Freuden bezahlen wollte, das Finanzamt wollte 
aber lieber Geld. 

... der zerstreute Professor, der sprechende Ro- 
sen kaufen wollte - nach dem Motto: Laßt Blu- 
men sprechen! 

...das Ehepaar, das völlig ohne Laster lebte: 
Keiner von beiden rauchte, keiner von beiden 
trank, und die Kinder hatten sie auch noch 
adoptiert. 

...der Schauspieler, dessen Publikum raste - 
nicht vor Begeisterung, sondern nach Hause. 

... die Verkäuferin, die nach dem ersten Kuß ih- 
res neuen Freundes hauchte: „Darf es sonst noch 
was sein?" 

... der Kürschner, der mit Haut und Haaren an 
seinem Beruf hing. 

...die Gattin, die einen warmen Pelz brauchte, 
damit ihre Gefühle nicht erkalteten. 



(8. Fortsetzung) 
Peter wich einem zweiten Stoß aus, packte 

den Mann um die Hüften und schleuderte ihn an 
den Oleanderstrauch. Peter stürzte ihm nach, 
um Ihn fertigzumachen, doch zwei Füße traten 
ihm mit voller Wucht in den Bauch, und er tau- 
melte zurück und stürzte in das trübe Wasser 
eines kleinen Tteichs. Er rappelte sich mühsam 
hoch, und als er auf den andern los^ng, empfing 
ihn ein kurzer harter Schlag aufs Kinn. Sterne 
explodierten vor seinen Augen. Peter war mit 
seiner Geduld am Ende. Er schlug ein-, zwei-, 
dreimal wi'itend zu und hatte das Gefühl, einen 
Sandsack zu treffen. Der Mann ging zu Boden, 
und Peter stürzte sich auf ihn, doch der andere 
lachte und versetzte ihm einen Tritt in den Ma- 
gen, der ihm die Luft nahm. 

. Peter packte ihn an der Kehle. Er war ent- 
schlossen. den Kerl umzubringen. 

„Hört auf, hört auf, ihr Idioten!" 
Benommen, mühsam nach Atem ringend, dreh- 

te Peter sich um und glotzte in die Richtung, aus 
der diese wundersam vertraute Stimme kam. 

Die Lampen auf der Hsrrasse brannten, und in 
ihrem Schein stand Grace wie eine prächtige, 
zornige Statue, neben sich einen kleinen dicken 
Mann mit kahlem Kopf. Peter fuhr zusammen, 
als durchzucke ihn ein elektrischer Schlag. 

Er starrte ungläubig auf den Mann, auf cfem er 
hockte, auf den hakennasigen Mann, den er hat- 
te umbringen wollen. Alles drehte sich um ihn. 
Hatte er den Verstand verloren? 

„Nein", stöhnte er leise. 
„Ich bin vor ihnen angekommen, und da habe 

ich mir gedacht, ich sehe mich ein bißchen um. 
Sie sind gerade rechtzeitig aufgetaucht, was?" 

„Paddy, ich hätte dich fast umgebracht!" 
„Du alter Bastard", sagte der Ire lachend. 

„Schön, dich wiederzusehen, mein Alter, ob- 
wohl du mir die Kehle abschnürst. Laß mich 
endlich aufstehen. Ich brauche jetzt ein stärke- 
res Wasser als das in diesem verdammten Teich." 

Peter wälzte sich von dem Iren herunter und 
blieb auf dem Rücken liegen. Er war erschöpft 
wie noch nie in seinem Leben. 

„Komm, ich helf dir auf." 
„So, schön langsam", hörte er Bendell sagen. 
„Liebling, du brauchst dringend einen Drink", 

sagte Grace. 
Behutsam führten sie ihn die Treppe hinauf 

und in die Villa. 

Das Knattern des Motors drang durch die Nacht 
und wurde immer leiser, je weiter das Auto die 
gewundene Straße zur Küste hinunterfuhr. Als 
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das Geräusch verstummte und nur noch der 
leise Wind zu hören war, seufzte Peter tief. Er 
war sehr müde und fühlte sich sehr allein. 

„Du bist ein fürchterlicher Dickkopf", sagte 
Grace. „Noch schlimmer, du bist eigensinnig und 
egoistisch. Du scheinst dir überhaupt nichts aus 
deinen alten Freunden zu machen. Wie konntest 
du sie nur wegschicken, Peter?" 

„Glaubst du, es ist mir leichtgefallen?" Er konn- 
te eine leise Bitterkeit nicht unterdrücken. 
„Kannst du dir denn nicht denken, wie gern ich 
sie bei mir hätte? Wie sehr ich sie brauchen 
könnte?" 

Grace tupfte sich mit einem Taschentuch die 
Augen. „Als ich Mr. Bendell in Lüttich aufsuchte, 
war er überglücklich, dir helfen zu können. Doch 
er meinte, es wäre dir nicht recht, wenn Canalli 
mitmachen würde. Das ist der einzige Grund, 
warum wir ihn nicht verständigt haben. Sie hät- 
ten nicht im Traum daran gedacht, daß du sie 
w^schicken würdest, Peter." 

Es war nicht leicht gewesen, dachte er traurig. 
Er hatte Bendell und dem Iren gesagt, daß er sie 
nicht brauchen könne; er hätte seine Gründe, sie 
müßten ihm das glauben. Doch der Ire hatte ihn 
mit seinen harten, wie Diamanten funkelnden 
Augen angesehen und gesagt: „Nur eine Frage, 
mein Junge. Steckt diese kleine Hexe dahinter? 
Zwingt sie dich dazu? Hat sie dich irgendwie in 
der Hand?" 

„Wie kommst du auf die Idee?" 
„Peter?" 
„Grace, halt du dich heraus." 
„Sei ehrlich. Junge. Hat diese gottverdammte 

hinterhältige Hexe, diese Angela, dich irgendwie 
unter Druck gesetzt?" 

„Aber nein." 
Bendell hatte stirnrunzelnd gesagt: „Peter, ich 

habe irgendwie das Gefühl, du spielst den 
Edelmütigen." 

„Du solltest mich doch besser kennen." 
„Eben, ich kenne dich, Peter. Ich weiß, wie 

unvernünftig anständig du bist. Doch so, wie es 
früher war, so soll es auch jetzt sein. Du führst 
uns, und wir folgen dir. Wenn du uns aber wirk- 
lich nicht brauchst, Peter, dann gehen wir. 

brachte mich zum Nachdenken. Weißt du, ich 
war überzeugt, daß ich den Hang zu dieser Tätig- 
keit geerbt hatte, daß es irgendein Zwang war, 
für den ich nichts konnte. Und ich dachte natür- 
lich. daß Debby und die andern Kinder die glei- 
che. na ja, sagen wir Neigung entwickeln wür- 
den. Und nun schien Debby, obwohl sie noch so 
klein war, schon völlig aus der Art zu schlagen." 

Peter atmete auf. „Du hast also erkannt, daß 
das, was du tatest, schlecht war." 

„Nein. Mir wurde klar, daß ich nicht mehr 
stehlen mußte. Ich hatte genug Geld. Und so hab' 
ich's aufgegeben." 

„Und du hast nicht versucht, es gutzumachen? 
Du ha.st keinerlei Reue empfunden?" 

„Nein. Ich glaube nicht. Ehriich gesagt, ich 
habe eigentlich nie darüber nachgedacht." Sie 
nahm seinen Kopf zwischen ihre Hände und 
drehte ihn herum, so daß er sie ansah. „Peter, 
das ist doch ganz unwichtig", sa^e sie eindring- 
lich. „Hauptsache, man lebt und wird nicht ein- 
gesperrt, Bitte, nimm mich in deine Arme und 
hab mich lieb. Und sag, daß ich dir in Pamplona 
helfen darf." 

„Nein. Kommt überhaupt nicht in Frage." 
„Du glaubst, ich bin nicht gut genug. Stimmt's?" 
„In gewissem Sinn, den du nicnt begreifen 

wirst, ja." 
„Oh. du Scheusal!" Sie sprang auf und ballte 

die Hände. Ihre schönen Augen funkelten vor 
Zorn. 

„Ich habe dein albernes Moralisieren satt", 
schrie sie. „Du behandelst mich, als ob ich eine 
gewöhnliche, ordinäre Diebin wäre. Bloß weil 

ich mich für meine Verbrechen nicht entschuldi- 
ge. Gut, ich werd's dir zeigen, Peter Churchman. 
Vielleicht habe ich keine lilienweiße Seele, aber 
ich habe zehn lilienweiße Finger, die ebenso 
geschickt sind wie deine. Wenn du meine Hilfe 
nicht willst, dann mache ich die Sache auf eigene 
Faust. Da - das wirst du finden, wenn du den 
Tresor der Banco de Bilbao aufmachst!" 

Sie riß ihm die Karo-As-Karte aus der Hand 
und fuchtelte damit vor seinem Gesicht herum. 
„Die kannst du dir in dein Souveniralbum ein- 
kleben. Meine Visitenkarte." 

Peter erschauderte, nicht vor ihren Drohun- 
gen, sondern vor ihrer Leidenschaft. Wie sie so 
dastand, mit breit gespreizten Beinen und blit- 
zenden Augen, sah sie aus wie eine mythologi- 
sche Getalt: stolz, unzähmbar und phantastisch. 

„Du bist wundervoll", sagte er leise. „Einfach 
wundervoll." 

„Warum willst du dann nicht, daß ich dir helfe?" 
„Weil ich dich zu sehr liebe. Und zweitens, weil 

ich dich nicht brauche." 
„Oh, du bist grausam. Mit einem Wort er- 

weichst du mein Herz, und mit dem nächsten 
brichst du es." 

Sie wandte sich rasch ab, doch nicht schnell 
genug, so daß er sah, wie ihr Tränen aus den 
Augen schössen. Peter überlebe verzweifelt, was 
er ihr sagen sollte, etwas, das ihr wenigstens 
Hoffnung oder TVost geben würde, doch ihm 
wurde klar, daß alles, was er sagen konnte, nur 
hohl und fürchterlich banal klingen würde. Er 
ging zur Tür. 

„Peter?" 
„Ja?" 
Sie sah ihn fest an. „Versprichst du mir wenig- 

stens eins?" 
„Was?" 
„Wenn du mich brauchst, wenn du mich wirk- 

lich brauchst - daß ich dir dann helfen darf?" 
„Ja, das verspreche ich dir, Liebling." 
Vielleicht glaubte sie ihm, vielleicht nicht. Ihre 

Augen und ihr Gesicht verrieten es ihm nicht. 
Er seufzte und ging. 

Angela wirft ihre Netze aus 

Ist Grace das Karo-As? 
„Unsere Anwesenheit hier würde dich nur in 

Gefahr bringen." 
„Ich brauche euch wirklich nicht, meine 

Freunde." 
Seufzend hatten sie ihm zum Abschied 

zugetrunken. 
Jetzt waren sie fort, und auch das Geräusch 

ihres Wagens war vestummt. 
Grace ging zur Bar am anderen Ende des lan- 

gen Wohnzimmers. Das Klappern ihrer hohen 
Absätze auf dem kalten Marmorboden klang ir- 
gendwie vorwurfsvoll. „Am besten betrinke ich 
mich", sagte sie. Sie trug ein schwarzes Seiden- 
kleid und schwarze Ny ons, und sie schien mit 
den Schatten in den V/inkelr des Raumes zu 
verschmelzen „Ich hä.te ihm^n die Wahrheit 
sagen sollen", sa^e sie und schenkte sich ein 
Kristallglas mit Whisky voll. „Ja. Ich hätte ihnen 
von Angela und dem Film erzählen sollen. Und 
daß du dein Leben riskierst, damit ihnen nichts 
passiert." 

„Ich bin sehr froh, daß du es nicht getan hast." 
„Es war gemein, es ihnen nichv. zu sagen. Was 

glaubst du, wie sie sich fühlen werden, wenn sie 
die Wahrheit erfahren? Wenn sie eines Morgens 
die Zeitung aufschlagen und lesen, daß man dich 
erschossen hat? Oder daß du im Gefängnis sitzt?" 

„Verdammt noch mal, sie werden die Wahr- 
heit nicht erfahren. Hör auf, dich um mich zu 
sorgen. Ich glaube, du hättest genügend Grund, 
dir über dich selbst Gedanken zii machen." 

„Was soll das heißen?" 
Peter zog die Karo-As-Karte aus der Tesche. 

Sie war von seinem Sturz in den Tfeich völlig 
durchnäßt. Der Greifenkopf war verwischt und 
fast nicht zu erkennen. „Jetzt reden wir mal über 
dich", sagte er. „Ich bin aus einem vielleicht 
lächerlichen Grund zum Dieb geworden, doch 
meine Motive waren ehrenhaft. Was für einen 
Grund hattest du?" 

„Keinen. Ich brauchte keinen." 
„Na also. Grund genug, dir Gedanken zu 

machen." 
„Mein Gott, was bist du doch für ein morali- 

scher Snob! Du verachtest mich, weil ich keine 
hübsche sentimentale Rechtfertigung dafür ha- 
be, daß ich zur Diebin wurde. Angenommen, ich 
würde dir erzählen, daß ich zufmlig einen Erd- 
rutsch ausgelöst habe, der ein Kloster zerstört 
hat? Und daß ich Geld gestohlen habe, damit die 
Nonnen es wieder aufbauen konnten? Wärst du 
dann zufrieden?" 

„Grace! Ist das wahr?" 
„Natürlich nicht, du Esel. Ich bilde mir auf das, 

was ich getan habe, nichts ein. Aber ich entschul- 
dige mich auch nicht dafür." 

„Dann bist du nichts weiter als eine gemeine 
Verbrecherin. Ich kann wirklich nichts Nettes 
oder Komisches daran finden." 

„Du lieber Himmel, ist es denn so schrecklich 
für dich? So wichtig?" 

Peter ließ sich aufs Sofa sinken und legte seine 
nassen Schuhe auf den Tisch. „Ja", sagte er 
dumpf. „Ungeheuer wichtig." 

Ihre Miene hellte sich plötzlich auf. Sie lächel- 
te zärtlich und setzte sich neben ihn. Sie küßte 
ihn auf die Wange und legte ihren Kopf an seine 
Schulter. „Weißt du, warum ich dich so liebe? 
Weil du dich um meine Seele sorgst. Du möch- 
test, daß sie ebenso hübsch und rein ist wie 
mein Körper, nicht wahr?" Sie wandte den Kopf 
und küßte ihn auf den Mundwinkel. „Frisch und 
duftend wie ein Strauß Frühlingsrosen. Ich wür- 
de alles- für dich tun, Peter. Aber mit meiner 
Seele, da ist nichts zu machen. Ich meine, ich 
kann sie doch nicht sauberschrubben. Soll ich 
dir meine Lebensgeschichte erzählen?" 

„Ohne zu lügen?" 
„Ich fürchte, du hast ein Recht darauf, gemein 

zu sein, ich habe dich einmal angelogen. Aber 
was ich dir jetzt sage, ist die Wahrheit. Mein 
Vater ist gestorben, als ich noch ein kleines Mäd- 
chen war. Meine Mutter hat ein paar Jahre spä- 
ter wieder geheiratet, einen lustigen kleinen Mann 
mit Schnurrbart und Apfelbäckchen. Ich habe 
ihn sehr geliebt. Paul ist viel gereist, und wenn er 
heimkam, brachte er mir immer Geschenke mit. 
Kämme, Spiegel, Haarspangen, Bonbonnieren, 
schöne Kleider. Als ich - viel später, natürlich - 
erfuhr, daß er ein Dieb war, machte mir das nichts 
aus. Paul hat sein Leben lang keinem Menschen 
weh getan. Ein Messer oder ein Revolver wäre 
für ihn etwas Schreckliches gewesen; er hatte 

Bevor Peter am nächsten Morgen nach Gibral- 
tar fuhr, sprach er mit Angela. Franijois war nicht 
da. 

„Er ist am Strand", sagte sie mit leisem, süßem 
Lächeln. „Jeden Morgen und jeden Nachmittag 
macht er einen Strandlauf. Das Rauchen hat er 
sich auch abgewöhnt. Glaubst du, er hat Angst 
vor den Stieren?" 

„Dich scheint diese Möglichkeit jedenfalls 
ziemlich zu beunruhigen." 

Angelas Lächeln wurde zärtlich. „Der Arme. 
Er fürchtet nichts so sehr wie körperliche Schmer- 
zen. Vielleicht ist das, was er im Krieg gesehen 
hat, schuld daran." Sie lag lang hingestreckt auf 
einer Couch und sonnte sich. Weiße Wattebäu- 
sche verdeckten ihre Augen, doch der sanfte 
träumerische Zug um ihre Lippen verriet, daß 
hinter ihrer Stirn sich sinnliche Gedanken reg- 
ten. Sie reckte sich genießerisch. 

„Hast du auch Angst vor den Stieren, Peter?" 
„Ich werde meinen Ttil schon erledigen." 
„Du warst schon immer so tapfer." Sie drehte 

sich auf den Bauch und legte sich bequem zu- 
recht. „Könntest du mir den Rücken ein bißchen 
mit Sonnencreme einreiben?" 

„Ich bin nicht gekommen, um Frangois seine 

rangois so 

Der Laden von Mister Shahari war ein Füllhorn des Kitsches. Er handelte mit allem möglichen. 

Diebstahl entdeckt, werden er, Frangois und ich 
schon mehrere tausend Meilen weit von Spa- 
nien weg sein. Die eigentliche Masche besteht 
darin, daß die internationalen Diamantenkartel- 
le alles unternehmen werden, um zu verhindern, 
daß diese Steine auf den Markt kommen. Es gibt 
natürlich Sammler, denen es völlig egal ist, daß 
sie gestohlen wurden. Du kannst ganz beruhigt 
sein, Peter, es ist alles bis ins kleinste vorbereitet. 
Ich habe meine speziellen Fähigkeiten, genau 
wie du. So, und jetzt möchte ich mit dir über 
diesen Phillip reden. Er gefällt mir nicht. Ich 
traue ihm nicht." 

„Warum nicht?" 
„Weil seine Hände irgend etwas Kaltes, Grau- 

sames haben. Wenn er mir hilft, von seinen Schul- 
tern zu steigen, dann habe ich das Gefühl, daß es 
ihm den größten Genuß bereiten würde, mir das 
Rückgrat zu brechen. Und wenn er glaubt, nie- 
mand beobachtet ihn, dann starrt er lYa 
komisch an. So verächtlich." 

„Das wundert dich?"    
„Wie hast du ihn kennengelernt?" 
„Das habe ich dir doch schon erzählt." 
„Erzähl mir's noch mal", sagte sie gereizt. 
Er zuckte die Achseln. „Ich bin in Pamplona 

mit ihm ins Gespräch gekommen und habe ge- 
merkt, daß er genau die drei Eigenschaften hat, 
die ich brauche: Geldgier, körperliche Kraft und 
einen völligen Mangel an Phantasie." 

„Sieh zu, daß du ihn wieder los wirst." 
Er schüttelte den Kopf. „Entweder ich bestim- 

me, was geschieht, oder aus dem Ganzen wird 
nichts. Wie du willst." 

„Schön", sagte sie leise. Sie setzte sich auf und 
sah ihn nachdenklich an. „Ich muß schon sagen, 
Peter, dein Benehmen paßt mir gar nicht." 

„Das schmerzt mich tief. Aber reden wir jetzt 
lieber über den Film, ja? Ich möchte ihn an dem 
Morgen haben, an dem Frangois und ich in die 
Bank eindringen. Wenn Frangois ihn nicht mit- 
bringt, öffne ich nicht den Tresor. Ist das klar?" 

„Soll das ein Ultimatum sein?" 
„Das kannst du verstehen, wie du willst. Je- 

denfalls ist meine Geduld nicht unbegrenzt. Du 
solltest sie nicht überbeanspruchen." 

„Peter! Was hätte ich denn davon, wenn ich 
dich übers Ohr hauen würde?" 

„Eben, gar nichts." Er lächelte sie an. „Ich 
habe Phillip schon nach Pamplona vorausge- 
schickt. Am besten, du fährst mit Frangois moi^ 
gen. Wir sind jetzt fast soweit, daß wir nicht 
mehr zurück können. Also vergiß nicht: Kein 
Film, keine Diamanten." 

Sie erwiderte sein Lächeln und nickte langsam. 
Peter stand auf und ging in dem Bewußtsein, 

d^ ihr gegenseitiges Vertrauen gleich Null war. 
Mag sein, dachte er, daß Glaube Berge versetzen 
kann, doch der meine an sie und der ihre an 
mich könnte nicht einmal eine Feder bewegen. 

nie so'etwas bei sich. Und er hat natürhch nur 
reiche Leute bestohlen." 

„Weil die Reichen das Geld haben. Das war 
schon Robin Hood klar." 

Sie sah ihn lächelnd an. „So habe ich dich 
schon lieber, Darling. Jedenfalls, Paul wurde alt 
und konnte nicht mehr arbeiten, und es ging uns 
sehr schlecht. Wir lebten damals mit verschiede- 
nen Onkeln und Tanten zusammen und wußten 
kaum, wie wir uns durchlagen sollten. Es war 
sehr schwer für Paul! Er saß im Garten und 
dachte voller Wehmut an die Vergangenheit und 
dachte sich, bloß um sich die Zeit zu vertreiben, 
allerlei Pläne aus. Die Pläne waren so gut, daß es 
ein Jammer gewesen wäre, sie nicht durchzufüh- 
ren. Und so habe ich sie durchgeführt. Es schien 
mir völlig normal und selbstverständlich zu sein, 
etwa so, als würde ich das Familiengeschäft 
weiterführen." 

„Und so zog wieder der Luxus bei euch ein?" 
„Zumindest hatten wir keinerlei materielle 

Sorgen." 
„furchtbar, Grace. Dieser frivole Ibn, dieser 

völlige Mangel an Reue. Einfach entsetzlich." 
Sie seufzte. „Ich habe dir ja gesagt, mit mei- 

ner Seele ist nichts zu machen." 
„Also schön, und warum hast du's aufgegeben?" 
„Wegen Debby. Als sie zweieinhalb oder drei 

Jahre alt war, sagte sie mii^ daß sie F'euerwehr- 
mann werden will. Wirklich, ganz im Emst. Das 

Pflichten abzunehmen. Nun sag schon: Hast du 
dir irgendeinen Plan zurechtgelegt, wie du die 
Juwelen aus Spanien hinausbringen willst?" 

Sie lächelte. „Seit Frangois mit seinem Trai- 
ning begonnen hat, vernachlässigt er völlig seine 
Pflichten. Er ißt Yoghurt und AAtamintabletten 
und schläft nachts auf der Couch. Es handelt sich 
nicht um Juwelen, sondern um Diamanten. Du 
wirst nur Diamanten nehmen. Das diamantenbe- 
setzte Netz und den Dreizack der Contessa von 
Altamira und Carlos' diamantene Flöten. Sonst 
nichts." 

„Und hast du eigentlich daran gedacht, was 
passieren wird, wenn man dahinterkommt, daß 
sie verschwunden sind? Man wird sofort sämt- 
liche Grenzübergänge sperren. Ein Ring von 
Soldaten und Kanonen wird sich um das ganze 
Land schließen." 

„Ja, aber wenn alles richtig klappt, wird es zu 
spät sein. Ihr werdet die Diamanten am Sonntag 
herausholen. Die Bank ist bis Montag geschlos- 
sen. Bis dahin - genau gesaA, schon am Sonn- 
tagabend - werden Carlos" Flöten und Netz und 
Dreizack der Contessa von Altamira schon aus 
Spanien davongeflogen sein, und zwar in versie- 
geltem Diplomatengepäck." Sie lächelte und be- 
wegte ihre Füße langsam auf und ab wie eine 
Schwimmerin. „Wir nahen nämlich noch einen 
Partner, Peter, einen Angehörigen der Südafri- 
kanischen Botschaft in Madrid. Wenn man den 

Vor Gibraltar kreuzten britische Zerstörer in 
dem grünen Wasser zwischen Spanien und Afri- 
ka. Die Touristenfähre nach Tanger zog einen 
breiten weißen Schweif hinter sich her. fjas Tu- 
ten von Schiffssirenen drang durch die milde 
Luft, und Möwen kreischten. Fischer mit Brandy 
und billigen Uhren und Haschisch in ihren Boo- 
ten ruderten auf einen vor Anker liegenden hol- 
ländischen Frachter zu. Auf dem Felsen drängten 
sich Inder und Engländer und Spanier in den 
Straßen und spielten Kinder zwischen altehr- 
würdigen Kanonen Kricket. 

Mr. Shaharis Laden befand sich in der High 
Street. Glänzende Seidenkimonos und schwar- 
ze Spitzenneglig^s hingen vor dem Schaufenster 
und verdeckten die hinter den vestaubten Schei- 
ben aufgehäuften Waren: Schweizer Uhren, Tb- 
ledodegen, Parfüms, Kuckucksuhren, rot-weiß 
gestreifte Banderillas, Madonnen- und Buddha- 
statuetten, Arm- und Halsketten aus Jade, "Ikm- 
burine, Kastagnetten, Gitarren und grellbunte 
Seidentücher, auf denen Roy Rogers und Gary 
Cooper pranrten oder der unver^eichliche Ma- 
nolete, aen Blick sorgenvoll auf stilisierte Stiere 
und Seüoritas gerichtet. 

Als Peter diesem Füllhorn des Kitsches ent- 
gegeneilte, traf er Cathy Clark. 

„Oh, Peter, was für ein glücklicher Zufall. Ich 
mache mir solche Sorgen. (Fortsetzung folgt) 
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Drei Kreismeister- Titel 

für Langener Bogenschützen 

Bevor die Bogenschützen der Schützengesell- 
schaft Langen zur Kreismeisterschaft kommen, 
mußten sie erst einmal ihre Vereinsmeister- 
schaft austragen. Werner Schäfer wurde mit dem 
beachtlichen Ergebnis von 1127 Ringen über die 
großen Entfernungen (90, 70, 50 und 30 m) der 
Vereinsmeister in der FITA-Runde 1985. Mit nur 
einem Rückstand von 21 Ringen folgte Heinz 
Horlemann mit 1106 Ringen auf dem zweiten 
Platz. Der dritte Platz wurde von Brigitte Horle- 
mann mit 1010 Ringen belegt. Jochen Grabert 
war der vierte mit 941 Ringen, und danach kam 
Hertha Schäfer mit 921 Ringen auf dem fünften 
Platz. In verschiedenen Abständen folgten wei- 
tere Vereinsmitglieder. 

Die Kreismeisterschaft FITA 1985 (lange Ent- 
fernungen) stand unter einem naßkalten Wetter- 
geschehen und Anftingstemperaturen, die fast 
bei Null Grad Celsius standen. Da Bogenschie- 
ßen kein 'Bewegungssport wie andere schnelle 
Sportarten ist, beschleicht die Kälte viel zu 
schnell den einen oder anderen Bogenschützen, 
wobei es nicht nur Erkältungen sondern auch 
Muskelverspannungen oder -Verletzungen geben 
kaim. Umso erfreulicher waren die Ergebnisse 
der Langener Bogenschützen, die trotzdem mit 
drei Kreismeister-Titeln in verschiedenen Klas- 

sen einen tollen Erfolg für sich verbuchen konn- 
ten. 

Mit 1126 Ringen wurde Werner Schäfer Kreis- 
meister der Alters-Klasse; gleichzeitig mit die- 
sem hervorragenden Ergebnis gewann er den 
vor vielen Jahren von Max Zoch gestifteten 
,,Wanderpokal", der jedes Jahr zu einem be- 
stimmten Zeitpunkt ausgeschossen wird. Den 
zweiten Kreismeister-Titel für die SG Langen 
holte sich in der Senioren-Klasse Heinz Horle- 
mann mit dem für ihn erstmalig sehr hohen Er- 
gebrüs von 1122 Ringen, womit er seinen Kon- 
kurrenten um 55 Ringe zurück auf Platz zwei 
verwies. Den „Max-Zoch-Wanderpokal" verpaß- 
te er um nur fünf Ringe. Mit 622 Ringen kam Ge- 
org Welkerling auf Platz drei in der Senioren- 
Klasse (über 56 Jahre). 

In der Damen-Alters-Klasse erreichte Brigitte 
Horlemann mit 910 Ringen den Kreismeister- 
Titel, während ihre Vereinskameradin Hertha 
Schäfer auf Platz drei in der gleichen Klasse 
kam. In der Juruoren-KIasse kämpfte Andreas 
Arnold gegen eine sehr starke Konkurrenz an 
und stand am Ende der Kreismeisterschaft auf 
dem fünften Platz mit 955 Ringen recht gut da. 
Mona Schäfer wurde dritte in der weiblichen 
Jugend-Klasse, womit die Liste der Erfolge er- 
schöpft ist. Ein schönes Resultat. 

Basketball-C- Mädchen 

Süddeutscher Vizemeister 

Nach dem zweiten Platz bei der Regional-Mei- 
sterschaft waren die C-Mädchen am 4. und 5. Mai 
zum Turnier um die Süddeutsche Meisterschaft 
in München. Von den Gegnern kpnnte man nur 
die Spielstärke von Bernkastel, über die SG 
München und SB Heidenheim wußte man in 
Langen nichts. Gleich im ersten Tumierspiel 
ging es gegen den Gastgeber München. Die TV- 
Mädchen spielten von Beginn an frei und unbe- 
fangen. Ihre Stärke ist das ausgeglichene Maim- 
schaftsspiel und ihr Teamgeist. München wurde 
klar mit 84:27 geschlagen. 

Am Sonntagvormittag war Bernkastel der 
Gegner. Vor vier Wochen unterlagen die Mäd- 
chen diesem Gegner noch mit 33:53. Aber dieses 
Mal war die Mannschaft durch ihre Trainer gut 
auf den Gegner eingestellt. Die Langenerinnen 
führten die meiste Zeit, doch zum Schluß wurde 
noch kn^pp mit 53:54 gegen den Tuniiersieger 
verloren. Am Nachmittag gab es daim gegen 
Heidenheim einen sicheren 76:44-Sieg. Das war 
der zweite Platz. Er bedeutet die Teilnahme bei 
den Deutschen Meisterschaften am 18. und 19. 
Mai in Bernkastel. Die „Deutsche" wird dort 
nach dem K.o.-System ausgespielt. 

Am 18. Mai spielt Bernkastel gegen den Zwei- 
ten und Langen gegen den Ersten der Norddeut- 
schen Meisterschaft. Die unterlegenen Memn- 
schaften spielen um die Plätze drei und vier. Die 
Sieger spielen dann um den Titel eines Deut- 
schen Meisters. 

B-Mädchen verloren alle Spiele 
Wer diese Mannschaft bei den bisherigen Spie- 

len gesehen hat, kormte nicht glauben, daß es das 
gleiche Team war, denn ohne Niederlage waren 
sie Bezirks-, Hessen- und Regionalligameister 
geworden. Für die Niederlagen in diesem Tur- 
nier gibt es keine Erklärung. Schon im ersten 
Spiel gegen TSV Gersthofen wurde übemervös 
begonnen. Mit 0:6 wurden die TV-MädchÄi 
gleich zu Beginn geschockt. Erst zum Ende der 
ersten Halbzeit fing sich die Mannschaft und 
konnte mit einer 29:25-Führung in die Halbzeit 
gehen. Doch in der zweiten Halbzeit war alles 
wieder vorbei. Mit einer 53:62-Niederlage gab es 
die erste Enttäuschung. Nicht besser lief das 
Spiel gegen SV Möhringen am Sonntag. Mit 
19:36 war das Spiel bereits zur Halbzeit entschie- 
den. Die besten Chancen wurden vergeben; und 
die Rebounds, nach verzweifelten Distanzwür- 
fen, wurden eine sichere Beute der Gegnerirmen. 
Da halfen auch die hilfesuchenden Blicke zur 
Trainerbank nichts. 

„Internationales Jahr 
der Jugend" 
mit TV-Basketballem 

Wenn am morgigen Samstag auf dem Vorplatz 
des „Römers" die große Eröffnungsveranstal- 
tung zum „Internationalen Jahr der Jugend" der 
UNESCO steigt, werden die Basketballer des 
TV Langen auch vertreten sein. Die Giraffen und 
die Giräffchen, also Langens größte und kleinste 
Basketballer, werden in stündlichem Rhythmus 
Ballgymnastik imd Spielformen mit Musik so- 
wie spektakuläre Korbwürfe demonstrieren. 
Anschließend ist „Korbwerfen für Jedermarm" 
angesagt, also ein Wurfwettbewerb für alle Zu- 
schauer, bei dem es auch kleine Preise zu gewin- 
nen gibt. 

Beginn der Veranstaltung auf dem Römerberg 
ist um 12.00 Uhr. Wer also am kommenden 
Samstag bei hoffentlich schönem Wetter einen 
abwechslungsreichen Nachmittag mit der gan- 
zen Familie verbringen will, dem sei diese Ver- 
anstaltung dringend ans Herz gelegt. 

Im letzten Spiel gegen den Tumiersieger TSV 
Nördlingen gab es zwar auch eine 41:64-Niederla- 
ge, aber die TV-Mädchen boten ihre beste Lei- 
stung gegen die körperlich überlegenen Spiele- 
rinnen aus Bayern. Es wurde frei und ungezwun- 
gen gespielt und vor allen Dingen gekämpft. So 
hätte man sich das TV-Team auch in den anderen 
Spielen gewünscht. 

Nördlingen wurde durch Siege über Möhrin- 
gen (68:52) und Gersthofen (66:36) Meister vor 
dem SV Möhringen. 

Mit viel Hoffnung fahren die Buben der TV-D- 
Jugend am kommenden Wochenende nach Hof- 
heim/Taunus. In einem Turnier wird dort die 
Hessenmeisterschaft ausgespielt (Sporthalle am 
Rosenberg) nach dem folgenden Spielplan: 

Samstag, 11. Mai 
15.00 Uhr TV Hofheim — OSC Höchst 
17.00 Uhr Nleder-Vellmar — TV Langen 

Sonntag, 12. Mai 
10.00 Uhr Hofheim — Nieder-Vellmar 
12.00 Uhr Langen — Höchst 
15.00 Uhr Nieder-Vellmar — Höchst 
17.00 Uhr Hofheim — Langen. 

Schnitzeljagd beim 
„Giraffen-Expreß" 

„Giraffen-Expreß" nennt sich der Fanclub der 
TV-Basketballer, der sich vor wenigen Wochen 
gebildet hat. Er möchte aber nicht nur bei den 
Spielen der Giraffen für lautstarke Unterstüt- 
zung sorgen und der Bundesligamannschaft auf 
andere Weise stützend zur Seite stehen, sondern 
auch innerhalb des Clubs für Unterhaltung und 
Geselligkeit sorgen. Deshalb wird am Samstag, 
dem 11. Mai um 15.30 Uhr an der Georg-Sehring- 
Halle eine Schnitzeljagd gestartet, zu der nicht 
nur Fanclub-Mitglieder, sondern auch alle inter- 
essierten Jugendlichen und Erwachsenen einge- 
laden sind. 

SSO-Kegler 

erreichten guten 6. Platz 

In der Pimktrunde 84/85 der B-Liga belegte 
die 1. Mannschaft der SSG-Kegelabteilung mit 
16:20 Punkten den 6. Platz. Sie ist punktgleich 
mit dem Fünftplazierten, der aber eine etwas 
bessere Holzzahl aufweist. 

Am 1. Spieltag im September erwischte die 
Mannschaft zu Hause einen guten Start und 
konnte die ersten beiden Punkte für sich verbu- 
chen. In den folgenden sechs Spielen aber hatten 
die SSG-Kegler keinen Erfolg. Obwohl zum Teil 
gute Ergebnisse gespielt wurden, gingen alle die- 
se sechs Spiele verloren. Die Gegner erwiesen 
sich in den meisten Kämpfen als nervenstärker 
und ließen den SSG-Keglem selten eine Chance. 
Nach dem siebten Spieltag lagen die Langener 
mit 2:12 Punkten zurück, und man fürchtete 
schon den Abstieg in die C-Liga. Die Mannschaft 
aber gab nicht auf. 

Der knappe, aber durchaus verdiente Heim- 
sieg über die Kegelfreunde Concordia Anfang 
Dezember 1984 war der Beginn einer Erfolgsse- 
rie. Von den folgenden fünf Spielen kormten die 
SSCJ-Kegler vier Kämpfe für sich entscheiden 
und schlössen so zum Mittelfeld auf. Ab Februar 
1985 festigte die Maimschaft diesen Mittelplatz 
mehr und mehr. Die Hälfte der noch folgenden 
sechs Spiele verliefen zugunsten der SSG-Keg- 
ler. 
Abschlußtabelle Saison 84/85 Bez. 2 B-Liga 

1. Neun Holz Mühlheim 
2. Grün-Weiß Oberrad 
3. Treu dem Sport 
4. rVo Andric Obertshausen 
5. KSC Hainstadt 
6. SSG Langen 
7. Kegelfreunde Concordia 
8. Fortuna ESV Blau-Gold 
9. TSG Bürgel 

10. SKV Hainhausen 

30:6 43:1444 
26:10 42.101 
24:12 42.663 
20:16 42.417 
16:20 42.625 
16:20 41.597 
16:20 41.046 
14:22 41.530 
14:22 39.776 
4:32 40.601 

Das beste Ergebnis der Pimktrunde 84/85 er- 
zielte die Maimschaft mit 2.440 Holz auswärts in 
Offenbach-Bürgel. Überhaupt waren die Spieler 
auswärts etwas stärker als zu Hause. Obwohl 
die besten Ergebnisse nicht in Langen gespielt 
wurden, konnte man hier fünf der acht gewonne- 
nen Spiele austragen. Das wohl spannendste 
Spiel überhaupt war am 2. Dezember in Langen 
gegen die Kegelfreimde Concordia-Riederwald. 
Mit nur zwei Holz Differenz gewannen die Lan- 
gener diese Partie. In diesem Kampf lagen die 
SSG-Kegler nach den ersten beiden Durchgän- 
gen noch nüt 58 Holz hinten, doch X. Detzer und 
Manfred Heinen holten 60 Holz auf und gaben 
dem Spiel somit die Wende zum Sieg. Mit diesem 
Sieg ging eine Verlustserie-zu Ende. Es brachte 
wieder Auftrieb und schaffte neuen Mut für die 
nächsten Spiele. 

Erfolgreichster Spieler der SSG-Kegelabtei- 
lung war Andreas Kmetec, der insgesamt die 
meisten Holz erzielte und auch das beste Einzel- 
ergebnis warf. In Offenbach spielte er gegen die 
TSG Bürgel 433 Holz. Das zweitbeste Resultat 
erreichte Alex Nutsch mit 431 Holz zu Hause. 

Die besten Räum-Ergebnisse wurden ebenfalls 
von A. Kmetec gespielt. Gute 158 Holz spielte er 
in die 50 Wurf ins Räumen in Langen und 150 
Holz auswärts. Dicht gefolgt wurde er von A. 
Nutsch, der mit 149 Holz sein bestes Räum- 
Ergebnis warf. In den ebenfalls 50 Wurf in die 
Vollen waren andere Spieler die besten. Toni 
Klein konnte 298 Holz erzielen, gefolgt von Xa- 
ver Detzer mit 296 Holz, Andreas Schumann und 
Andreas Kmetec mit je 293 Holz' und Manfred 
Heinen mit 291 Holz. 

Die zweite Mannschaft war in der Punktrunde 
84/85 zwar weniger erfolgreich als die erste Gar- 
nitur, aber gegenüber dem Vorjahr steigerte sich 
die durchschnittliche Mannschaftsleistung um 

FC Langen hat seinen Hartplatz 
Wenn am Wochenende, dem 18./19. Mai, das er- 

ste Spiel auf dem neuen Hartplatz des 1. FCL an- 
gepfiffen wird, geht ein langersehnter Wunsch in 
Erfüllung. Jahrelang hat man beim Fußball- 
Club die abschlägigen Bescheide der Behörden 
mit schier unerschöpflicher Geduld zur Kenntnis 
genommen. Es war von Anfang an bekannt, daß 
es ein langer Weg sein würde, um einmal der Er- 
ste auf der Warteliste zu sein, aber daß es so lan- 
ge dauern würde, hatte niemand geahnt. 

Im Jahre 1977 wurde der erste Antrag auf Be- 
zuschussung zum Bau eines Hartplatzes gestellt 
und abschlägig behandelt. Die einzige positive 
Mitteilung war, daß man auf die Warteliste kam. 
Jahr für Jahr das gleiche Spiel — jedoch mit der 
Genugtuung, jedesmal einen Platz weiter nach 
oben zu klettern. 

Nicht nur die Wartezeit forderte den FCL her- 
aus, auch die ständig steigenden Kosten mußten 
im Auge behalten werden, um letztlich diesen 
Bau auch von der finanziellen Seite her zu reali- 
sieren. Dann endlich im Jahre 1984 erhielten die 
Fußballer die Nachricht: mit dem Bau des Hart- 
platzes kann begonnen werden. Doch vor dem 
ersten Spatenstich standen noch die langen Wege' 
zu den Behörden. Gutachten, Baupläne, Finan- 
zierungspläne etc. waren erforderlich; alles muß- 
te den kritischen Augen der Behörden standhal- 
ten. 

Nachdem diese „Hindemisse" nach unendli- 
cher Kleinarbeit des 1. Vorsitzenden H.-D. Heinz 
erfolgreich genommen wurden, koimte im No- 
vember 1984 mit dem Bau begonnen werden. — 

Und darm kam der lange, harte Winter! Auch 
über diese Hürde kam man beim Club hinweg. 
Eine vorbildliche Sportanlage ist entstanden. 

Wenn auch die offizielle Einweihung erst Ende 
Juni erfolgen wird — zusammen mit dem neuen 
Jugendhaus ~ so wird dieses Spielfeld dem Club 
doch einige Sorgen nehmen, die der Spielbetrieb 
bei zwölf Jugendmtinnschaften, zwei aktiven 
Mannrchaften und zwei Sondermannschaften 
mit sich bringt. 

Jugendfußball 
SV Dreieichenhain 
A: SVD - BSC Offenbach 3:1 (0:0) 

In einem von beiden Mannschaften sehr gut 
ausgetragenen Spiel waren die Hainer überle- 
gen, hatten keinen schwaclien Punkt und siegten 
verdient. Pfeiffer und Hönes (2) erzielten die 
Treffer. Es spielten: Semerie, Kovac, Hönes, Kä- 
chelein, Gersemsky, Suss, Hassan, Dietsche, 
Pfeiffer, Mimon (Beck) und Höbusch (Pompizzi). 
A: Gravenbruch — SVD 0:6 (0:2) 

Auf einem kleinen Platz, der den Spielfluß der 
Hainer behinderte, gab es dem Spielverlauf nach 
noch zu wenig Tore. Das halbe Dutzend erzielten 
Suss (2). Hönes (2), Hassan imd Dietsche. 
Samstag, 11. Mai 
E: SVD — Susgo Offenthal 14.00 Uhr 
C: SVD — Susgo Offenthal 15.00 Uhr 
Sonntag, 12. Mai 
A: TSG Neu-Isenburg — SVD 10.30 Uhr 

fast 50 Holz. Von den ersten beiden Spielen abge- 
sehen, erzielte die Mannschaft respektable Er- 
gebnisse und kotmte drei Spiele für sich ent- 
scheiden. Ihr bestes Resultat erzielte die Mann- 
schaft in Offenbach mit 2.213 Holz. Obwohl die 
Ergebnisse auswärts besser waren, konnten dort 
keine Punkte erzielte werden. In der zweiten 
Mannschaft spielte Michael Heinen mit 419 Holz 
das beste Ergebnis, gefolgt von Dieter Schu- 
mann mit 407 Holz. 

Die neue Punktrunde beginnt erst wieder im 
September. Die SSCJ-Kegelabteilung wird wie- 
der zwei Herrenmarmschaften melden. Bis dahin 
bestreiten die Kegler verschiedene Pokaltumie- 
re und besuchen die Stadtmeisterschaften in 
Heusenstamm. 

Skigilde 
beendete Saison 

Die 5. Saisonabschli^fahrt der Skigüde Lan- 
gen der SSG nach Hintertux war wieder ein vol- 
ler Erfolg. Zum zweiten Mal war dieses schöne 
Gletschergebiet das Ziel, nachdem man beim er- 
sten Mal wegen Nebel und Schneetreiben wenig 
Genuß am Skifahren hatte. Dieses Jahr lief es 
dafür wirklich optimal. Drei schöne Sonnentage. 
Pulverschnee und voller Liftbetrieb ließen jeden 
Ski-Fan auf seine Kosten kommen. Auch Hotel 
und Verpflegung ließen keine Wünsche offen. 
Hallenbad und Sauna wurden reichlich benutzt. 
Es war übrigens dasselbe Hotel wie vor drei Jah- 
ren. 

Auch innerhalb der 45 Teilnehmer stimmte al- 
les. Es gab. wie jedesrnal. das schon zur Tradi- 
tion gewordene Er-und Sie-Rennen, das von 
Horst Stöber ausgerichtet wurde. Am Freitag- 
abend wurde eifrig das Tanzbein geschwungen, 
und am Samstag beendete ein lustiger Spiele- 
Abend die schönen Tage. Die Stimmung war 
wieder enorm und vor Mittemacht kam keiner 
ins Bett. 

Am Sonntagmorgen schneite es heftig, und die 
Berge lage^ im Nebel. So fiel der Truppe das Ab- 
schiednehmen nicht so schwer, und abends gegen 
19 Uhr war man wieder zu Hause in Langen. 1. 
Vorsitzender Hermann Jocham ist sicher, daß 
auch die nächste Abschlußfahrt 1986 wieder so 
regen Zuspruch haben wird. Das Ziel steht noch 
nicht fest. 

Jugendhandball 

TV Langen 
C: TSV Pfungstadt — TVL 12:13 (7:9) 

Am vergangenen Samstag trat der TVL in 
Pfungstadt an, wo man sich für die Hinspielnie- 
derlage revanchieren wollte. Dieses Ziel schien 
nicht so leicht erreichbar, da einige Spieler nicht 
zur Verfügung standen und man ohne Auswech- 
selspieler antreten mußte. In der ersten Hälfte 
spielte der TVL zwar gefällig, jedoch ließ man ei- 
nige Torchancen ungenutzt und leistete sich zu- 
dem in der Abwehr Unaufmerksamkeiten, so 
daß man zur Halbzeit mit einer knappen Füh- 
rung von zwei Toren zufrieden sein mußte. Im 
zweiten Abschnitt baute man die Führung 
schnell auf fünf Tore aus. Danach schlichen sich 
wieder die Nachlässigkeiten in der Abwehr ein, 
die den Pfungstädter Angriff stärker machten, 
als er wirklich war. 

Die CJastgeber, die schon resigniert hatten, be- 
kamen nun Oberwasser, und die Langener konn- 
ten sich bei ihrem Torhüter bedanken, der 
Schlimmeres verhinderte und sogar einen Sie- 
beimieter hielt. Trotz ausreichender Möglichkei- 
ten brachte der überhastet agierende TVL in den 
letzten zehn Minuten nur noch ein.Tor zustande. 
Kurz vor Schluß hatten die Pfungstädter sich 
dann bis auf ein Tor herangearbeitet und schal- 
teten nun auf offene Manndeckung um, die'man 
aber unbeschadet überstand, so daß man am En- 
de einen knappen 13:12-Sieg mit nach Hause neh- 
men konnte. 

Im nächsten Spiel bei den starken Grieshei- 
mem ist allerdings eine erhebliche Steigerung, 
vor allem in der Abwehr, nötig, um dort beste- 
hen zu können. 

SSG Langen 
A: SSG — TuS Griesheim 18:21 (9:8) 

Das erste Spiel ging leider knapp verloren. 
(Jbwohl man nach der 1. Halbzeit mit drei Toren 
führte, fehlte der neuformierten Mannschaft die 
Clevemess, diesen Vorsprung, der noch auf sie- 
bm Tore ausgebaut werden konnte, zu halten. 
Die Mannschaft, allen voran Spielführer Peter 
Pakulla, zeigte während des gesamten Spiels ei- 
ne kämpferisch ausgezeichnete Leistung. Jedoch 
blieb es rätselhaft, weshalb die Ttuddc inner- 
halb der zweiten Halbzeit zehn Minuten ohne 
Torerfolg blieb. Es bleibt zu hoffen, daß die A- 
Jugendlichen am nächsten Samstag an die Lei- 
stungen der ersten Halbzeit anknüpfen und mit 
hoffentlich zahlreicher Zuschauerunterstützung 
den ersten Erfolg landen können. 

Es spielten: Peter Elmer (TW). Carsten Gutzeit 
(5), Peter Marenbach (5). Peter Pakulla (2). An- 
dreas Lex (1), Andreas TV' Schäfer (1), Schorsch 
Pitthan (4), Karsten Herisch. 

Nächstes Spiel: Sonntag, 12. Mai um 15.45 Uhr 
gegen 65 Darmstadt in der Reichwein-Halle. 

1 
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Sechs Langener Tumer 

bei den „Hessischen" 

Morgen Vereinsmeisterschaften und Schauprogramm 

Bei den Gau-Kunsttummeisterschaften des 
T<imgaues Main-Rhein in Sprendlingen kämpf- 
ten die Tiimer nicht nur um Sieg, sondern gleich- 
zeitig um die Quaiifikation für die Hessischen 
Meisterschaften. Der Turnverein beteiligte sich 
mit vier Jugendlichen und fünf Schülern und 
war bei allen Wettkämpfen erfolgreich, 

Bei den Schülern Jahrgang 1973 und jünger 
siegte Thomas Baldischweiler mit 25,75 I^Jnkten 
im Pflichtsechskampf der Leistungsstufe 5. Es 
plazierten sich danach Alexander Sehring und 
Markus Irm)er mit ebenfalls ausgezeichneten 
Punktergebnissen. Bei den Schülern der Jahr- 
gänge 1971 und jünger erzielte Stefan Bielig trotz 
einer mißlungenen Reckübung die geforderte 
Punktzahl von 31,50. Robert di Mari und Murat 
Kurtasch konnten ihre Trainingsleistungen im 
Wettkampf nicht aufzeigen und verfehlten da- 
durch das Qualifikationslimit. 

Gute Resonanz fanden am vergangenen Sonn- 
tag die Schüler-Einzelmeisterschaften des 
Lieichtathletikkreises Darmstadt im Bürgerpark 
Nord. Bei den Egelsbacher Athleten war die Be- 
teiligung nicht ganz so gut, viele Familienfeiern 
standen auf dem Prognunm, bei denen der Nach- 
wuchs nicht fehlen durfte. So waren bei den 
Schülern A nur zwei Athleten am Start. Björn 
Etzler kam im Kugelstoßen auf gute 9,17 m und 
wurde vierter. Den gleichen Platz erreichte Da- 
niel Pfanner im Hochsprung mit 1,46 m. Auch 
bei den Schülerinnen A war man nur durch zwei 
Athletinnen vertreten. Sonja Krawczyk startete 
über 100 m und erreichte mit ihrer Zeit von 
15,0 sec keinen der Finalläufe. Friederike Phi- 
lipp dagegen konnte sich mit ihrer Zeit von 
13,4 sec klar für den Zwischenlauf qualifizieren. 
Auch diesen überstand sie und kam mit 13,5 sec 
in den Endlauf. Im Endlauf konnte sie sich zeit- 
lich nicht mehr verbessern und wurde mit 
13,7 sec dritte. Mit ihren im Vorlauf erzielten 
13,4 sec. hätte sie der Siegerin C. Handke von 
der SG Arheilgen, die 13,3 sec lief, gefährlich 
werden können. Auch im Weitsprung kam F. 
Philipp auf Platz drei mit gesprungenen 4,56 m. 
Hier siegte ebenfalls C. Handke von der SG Ar- 
heilgen mit 5,07 m. Im Hochsprung verletzte sich 
F. Philipp leicht an der Nase und kam so nur auf 
übersprungene 1,37 m. 

In der Schüler B-Klasse startete man mit allen 
Athleten über 75 m. Für Jens Disser und Dirk 
Meinelt reichte die gelaufene Zeit von 11,9 bezie- 
hungsweise 12,0 sec nicht aus, um einen der Zwi- 
schenläufe zu erreichen. Björn Schreiber und 
Thomas Schlapp kamen mit 11,8 sec in den Zwi- 
schenlauf. Björn Schreiber konnte sich zeitlich 
nicht mehr verbessern und blieb bei 11,8 sec. 
Thomas Schlapp dagegen verbesserte sich gleich 
um 0,6 sec und kam auf 11,2 sec. Oliver Schwarz 
qualifizierte sich mit 11,5 sec für einen der Zwi- 
schenläufe, doch auch hier war für ihn Endsta- 
tion. Seine im Zwischenlauf erzielten 11,5 sec 
reichten nicht für den Endlauf. 

Ebenfalls keinen der Endkamptplätze erreich- 
te man im Weitsprung. Oliver Schwarz kam hier 
auf 4,17 m, Jens Disser sprang 3,40 m und Björn 
Schreiber kam auf 3,60 m. Das gleiche Bild bot 
sich im Ballweitwurf. Keine Endkampfplazie- 
rung für Jens Disser mit 29,0 m, Björn &hreiber 
mit ebenfalls 29,0 m und Ulrich Werkmann, der 
auf 34 m kam. Gut dagegen die Zeit von Oliver 
Schwarz über 1000 m n(iit 3:30,0 min, die den 
dritten Platä: bedeutete. Im abschließenden Staf- 
felwettbewerb über 4 X 75 m in der Besetzung 
Schjapp, SJchreiber, Disser und Schwarz kam 
man dann noch auf einen guten sechsten Platz in 
45,2 sec. 

Auch bei den Schülerinnen B lief an diesem 
Tag nicht allzu viel. Keine Endkampfplazierung 
für Aline Herfurth- und Silke Schäfer im Weit- 
sprung mit 3,35 m beziehungsweise 3,02 m. Auch 
im Ballwurf kormte man sich nicht im vorderen 
Feld plazieren. Aline Herfurth erreichte hier 
25 m und Silke Schäfer 33 m. Nina Wenzel wagte 
sich erstmals über die langen 800 m und lief eine 
ansprechende Zeit von 3:04,9 min. Im Hoch- 
sprung war für sie Endstation mit übersprunge- 
nen 1,22 m. In der 4 x 75-m-Staffel mit Herfurth, 
Schäfer, Wenzel und Kurpiela wurde man zum 
Abschluß fünfte in 46,2 sec. 

Am stärksten vertreten waren die Schüler C 
der SG Egelsbach. Wolfgang Weigt startete in al- 
len auf dem Programm stehenden Disziplinen. 
Ober 50 m kam er auf 9,0 sec. im Weitsprung er- 
reichte er 3,27 m, im Ballwurf 37,50 Platz neun, 
im Hochsprung 1,05 m und im 1000-m-Lauf 
4:14,7 min. Andreas Kembach war erfolgreich- 
ster Athlet der SGE. In allen Disziplinen kam er 
auf einen der Endkampfplätze. Uber 50 m er- 
reichte er 7,9 sec und wurde dritter. Über 1000 m 
kam er mit 3:39,6 durch's Ziel und belegte Platz 
vier. Im Weitspnuig und Hochsprung wurde er 
jeweils dritter mit 4,12 m beziehungsweise 
1,13 m. Im Weitsprung ksun Björn Hagenah auf 
3,80 m und wurde siebenter. Die weiteren Ergeb- 
nisse: Björn Hagenah 50 m 8,3 sec, 1000 m 
4:00,2 min, Ballwurf 30,00 m. Steffen Becker 

Die erstmals in der Jugendklasse startenden 
15jährigen Tumer Thomas Irmler (35,55 Punkte), 
Michael Steininger (34,55) und Salvatore di Mari 
zeigten ausgeglichene Leistungen an allen sech^ 
Geräten. Als jüngste Teilnehmer dieser gehobe- 
nen Wettkampfklasse wurde ihr Talent offen- 
kundig und beachtet. 

Mit der Qualifikation von Michael Steininger 
und Thomas Irmler, Stefan Bielig, Thomas Bal- 
dischweiler, Alexander Sehring und Markus 
Irmler wurde der TV Langen erfolgreichster Ver- 
ein. Wer den Langener Kunsttumnachwuchs vor 
Ort turnen sehen will, ist herzlichst zu den Ver- 
einsmeisterschaften am Samstag, dem 11. Mai, 
in die Adolf-Reichwein-Schule eingeladen. Be- 
ginn der Vereinsmeisterschaften ist um 9.00 Uhr. 
Am Nachmittag findet ein Schauprogramm der 
Tumabteilung mit Turnen und Gymnastik statt. 

50 m 8,8 sec, Weitsprung 3,50 m, Hochsprung 
1,05 m, 1000 m 3:54,8 min, Rüben Kraus 50 m 
9,1 sec, Weitsprung 2,73 m, Maik Preuß 50 m 
8,9 sec, Weitsprung 3,41 m, Sven Wittorf 50 m 
8,7 sec, Weitsprung 3,43 m, Ballwurf 34,50 m, 
Alex Hanke 50 m 9,4 sec, Weitsprung 2,92 m. 

Kai Hagenah und Timo Scliwarz zählen jahr- 
gangsmäßig noch zu den Schülern D. Da diese 
Klasse aber nicht ausgeschrieben war, starteten 
sie bei den Schülern C. Kai Hagenah erreichte 
über 50 m 8,7 sec, im Weitsprung 3,11 m^ im Ball- 
wurf 33 m und über 1000 4:25,7 min. Timo 
Schwarz lief nur über 1000 m und kam auf 
3:53,0 min. Über 4 x 50 m war man gleich mit 
drei Staffeln am Start. Egelsbach I in der Beset- 
zung Weigt, Becker, B. Hagenah und Kembach 
erreichten Platz fünf in 32,3 sec, Egelsbach II 
wurde achter in 34,4 sec und Egelsbach III zehn- 
ter in 37,3 sec. Katrin Kippes war bei den Schü- 
lerinnen C am Start. Über 50 m benötigte sie 
9,0 sec. Über die langen 800 m wurde sie siebente 
in 3:07,4 min. 

JugendfußbaU 

1. FC Langen 
F: FCL — TuS Griesheim 2:0 a:0) 

Mit einem schönen Erfolg gegen den bereits 
feststehenden Kreismeister beendete die F- 
Jugend ihre Punktespiele, denen als Saisonhöhe- 
punkt noch das Endspiel um den Kreispokal 
folgt. Beide Tore erzielte Armin Czapla. 
E m: TSV Pfungstadt n — FCL m 1:2 a:l) 

Mit viel Einsatz und Spielfreude war die E III- 
Jugend bei der Sache, so daß ihr doppelter 
Punktgewinn verdient war. Jochen Bender be- 
sorgte das 1:0 für den FCL, und nach dem Aus- 
gleich der Gastgeber war es Felix Heimberg, der 
den Siegestreffer erzielte. Neben diesen beiden 
Spielem gefielen Peter Göbel und Tobias Rosen- 
kranz. 
E n: Vlkt. Griesheim — FCL 1:13 (0:6) 

Durch diesen haushohen Erfolg sicherte sich 
die E Il-Jugend endgültig die Meisterschaft ihrer 
Gruppe. Auch diesmal spielte die Maimschaft 
wie aus einem Guß. Am Torsegen waren folgen- 
de Spieler beteiligt: Mario Michels (8), Peter 
Kretschmaim, Axel Nitsche, Manfred Pritzel, 
Stefan Keim und Christian Müller. 
E I: FCL — SKG Gräfenhausen 6:0 (4:0) 

Mit elfter guten Gesamtleistung sicherte sich 
die E I-Jugend verdient beide Punkte. Das Lan-* 
gener Spiel lief diesmal wesentlich besser, und 
die Mannschaft wies keinen schwachen Punkt 
auf. Die Langener Treffer erzielten Lutz Nitsche, 
Carsten Knipp sowie Ralf Hölzke (je 2). 
D n: SG Traisa/Nd.-Beerbach I — FCL n 0:1 (0:0) 

Gegen nur zehn Spieler der Gastgeber glaubte 
man in der 1. Hälfte, ohne Einsatz zu einem 
leichten Sieg zu kommen. Nach einem deutlichen 
,.Halbzeitgespräch" wurde das Langener Spiel 
druckvoller, und die 1:0-Führung ließ nicht lan- 
ge auf sich warten. 
C H: SC Vikt. Griesheim - FCL 3:3 (2:2) 

Durch eine geschlossene Mannschaftsleistung 
wurde auch die Hürde in Griesheim genommen. 
Das Ergebnis entspricht dem Spielverlauf. Tor- 
schützen waren Marc Steitz (2) und Peter Male- 
cha. 
C I: FCL — VfR Bürstadt 0:8 (0:4) 

Der VfR Bürstadt sicherte sich gegen eine 
stark ersatzgeschwächte Langener Elf den Grup- 
pensieg in der Bezirksliga. 
B n: FCL n — TSG Wixhausen I 4:1 0:0) 

Trotz mehrfachem Ersatz bot die B II eine gute 
Mannschaftsleistung und imponierte sowohl in 
spielerischer als auch kämpferischer Hinsicht. 
Beste Spieler waren der dreifache Toi-schütze 
Roland Spotta sowie Kay Barth. Den vierten 
Treffer steuerte Toni Mihalsevic bei. 
B I: SV Mörlenbach — FCL 1:1 (0:0) 

In einem recht hektischen Spiel gab der FCL 
überraschend einen Punkt ab. Nachdem die Lan- 

gener Elf bereits in der ersten Hälfte viele Tor- 
chancen ungenutzt ließ, hofften die FC-Trainer 
nach der 1:0-Fühmng durch Markus Schmidt, 
daß nun konzentrierter und weniger nervös ge- 
spielt würde. Doch das (Jegenteil war der Fall. 
Die Platzbesitzer nutzten eine ihrer wenigen 
Möglichkeiten zum Ausgleich und beschränkten 
sich danach auf die Sicherung ihres eigenen To- 
res. 
A I: FCL - TSV Nd.-Ramirtadt 1:1 (0:1) 

Da die Langener A I-Jugend in Budapest weil- 
te, wurde sie in dieser Partie von den spielfreien 
Spielem der A Il-Jugend vertreten, die ihre Sa- 
che recht gut machten. In einer ausgeglichenen 
Begegnung gingen die Gäste zwar mit 1:0 in Füh- 
rung, doch auch die Langener Elf hatte ihre 
Chancen. Nach dem Wechsel wurde Gerhard Rei- 
chert im Strafraum gefoult und Jörg Edelmann 
verwandelte den Elfmeter. 
E I: FC Alsbach - FCL 7:1 0:0) 

Bis zur Pause hielt der FCL noch einigerma- 
ßen mit, dann waren die Platzbesitzer eindeu- 
tig die bessere Mannschaft. Das Ehrentor er- 
zielte Geburtstagskind Ralph Hölzke. 
E II: FCL — Vlkt. Griesheim 9:0 (6:0) 

Mit schönen Doppelpässen, rasanten Dribb- 
lings und gelungenen Torschüssen begeisterte 
die E Il-Jugend. Die Tore erzielten Axel Niet- 
sche und Mario Michels (je 3) sowie Manfred 
Pritzel (2) und Peter Kretschmann. 
D II: FCL II - Germ. Eberstadt I 2:0 (1:0) 

Ein verdienter Sieg für den FCL durch Tore 
von Dirk Megies und Ralph Weisenburger. 
Wieder einmal wurden die besten Chancen 
nicht genutzt. 
C II: FCL —SVS Griesheim 8:0 (3:0) 

Das Spiel war von einer drückenden Überle- 
genheit der Langener Mannschaft gekenn- 
zeichnet. Torschützen für den FCL Marc 
Steitz, Rudi Kolodziej und Kai Wöhlermann 
(je 2) sowie Mathias Krug und Bernd Schymu- 
ra. 
A II: SKG Ob.-Ramstadt I — FCL II 4:0 (1:0) 

Die 1;0-Führung der Gastgeber hätten die 
Langener in den ersten 15 Minuten nach dem 
Wechsel durchaus ausgleichen können. Dem 
energischen Endspurt der Ober-Ramstädter 
hatte das Langener Team allerdings dann 
nichts mehr entgegenzusetzen. Bester Lange- 
ner Spieler war Torhüter Thomas Wieland, der 
mit einigen Prachtparaden weitere Tore ver- 
hinderte. 
B II: FCL II — SKG Bickenbach I 4:2 (2:0) 

Der bisherige Tabellendritte lieferte eine gu- 
te Partie, und es dauerte bis weit in die 2. 
Halbzeit hinein, ehe der Langener Erfolg si- 
cher war. Der 4:0-Vorsprung durch Norbert 
Reichert (2), Oliver Freisens und Uwe Groh- 
mann wurde von den nie aufsteckenden Gä- 
sten in den letzten Minuten durch grobe 
Deckungsfehler noch verkürzt. 
Samstag, den 11. Mai 
E III: 13.30 FCL — SG Modau/Rohrbach 
D II: 14.30 SVS Griesheim -FCL 
D I: 14.30 TG Bessungen — FCL 
C II: 15.30 FCL — SG Arheilgen 
C I: 15.30 SV Weiterstadt - FCL 
Sonntag, den 12. Mai 
B II: 10.20 SC Balkhausen — FCL 
B I: 10.20 VfB Ginsheim - FCL 
A II: 10.20 FCL - TSV Pfungstadt 
A I: 10.20 Uhr SKG Gräfenhausen — FCL 
Montag, den 13. Mai 
E III: 17.30 SV Weiterstadt — FCL 
E II: 17.30 SVS Griesheim - FCL 
E I: 18.15 FCL — SKV Hähnlein 
Dienstag, den 14. Mai 
D II; 18.30 FCL — SG Modau/Rohrbach 
Donnerstag, den 16. Mai 
B I: 10.20 FCL — Stark. Heppenheim 
Freitag, den 17. Mai 
D I: 17.30 FCL — SG Seeheim/Jugenheim 
C II: 18.00 TG Bessungen — FCL 

SG Egelsbach 
F: DJK/SSG Darmstadt — SGE 2:0 

Trotz einem 15:l-Eckenverhältnis kormten die- 
Buben der SGE nicht zu einem Torerfolg kom- 
men, und der Gastgeber konnte die Punkte für 
sich gewiimen. 
E 2: SGE — Germ. Eberstadt 1:2 

In einem ausgeglichenen Spiel gelang dem 
Gegner kurz vor Spielende der Siegestreffer. 
E 2: SGE — TOS Messel 2:3 

In einer guten zweiten Halbzeit hatten die 
SGE-Buben noch die Chance zum Ausgleich, 
aber es reichte dann doch nicht mehr. 
E 1: SGE — Germ. Eberstadt 4:1 

Die SGE war während der ganzen Spielzeit 
eindeutig überlegen und siegte verdient. 
E 1: TSV EschoUbrücken — SGE 1:4 

In einem guten Spiel ließ die SGE ihrem Geg- 
ner nur eine Chance zum Anschlußtreffer. Den 
Chancen nach hätte das Spiel bedeutend höher 
gewonnen werden müssen. 
D 2: SGE — SV Weiterstadt 1:2 

Nach einer Reihe von Siegen verloren die Bu- 
ben der SGE gegen einen weitaus stärkeren Geg- 
ner. Nach einer 1:0-Führung in der ersten Halb- 
zeit konnte der Gegner in der zweiten Hälfte mit 
zwei Toren den Sieg erringen. 
D 2: TSG Messel - SGE 1:4 

Die SGE ging kurz nach Beginn mit 1:0 in Füh- 
rung, und dieses frühe Tor prägte das ganze 

Spielgeschehen. Durch eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung siegten die Buben der SGE ver- 
dient mit 4:1 Toren. Messel hatte in diesem Spiel 
nur eine Chance. 
D 1: SV 98 Darmstadt — SGE 0:1 

In Darmstadt hatten es die Buben von Egels- 
bach schwer, konnten sich aber in der zweiten. 
Spielhälfte ein spielerisches Übergewicht erar- 
beiten. Der Sieg von 1:0 war verdient. 
D 1: SKG Roßdorf - SGE 4:3 

Mit Roßdorf hatte man einen leichten Gegner 
erwartet, was sich aber als Irrtum erwies. Mit et- 
was Pech mußte man sich knapp geschlagen ge- 
ben. 
C 1: SGE — DJK/SSG Darmstadt 1:1 
CJegen einen schwachen Gegner gab es eine, 
Punkteteilung. Kurz vor Ende der ersten Halb- 
zeit gingen die Darmstädter mit 1:0 in Führung. 
Nach der Pause wurde das Spiel der Egelsbacher 
besser, trotzdem konnte man die vielen Torchan- 
cen nicht nutzen. Wenige Minuten vor Ende ge- 
lang den Egelsbacher noch der Ausgleich. 
C 1: SGE — SKG Roßdorf 3:1 

In der zehnten Spielminute gelang den Egels- 
bachem das 1:0, das kurze Zeit später auf 2:0 er- 
höht wurde. Nach der Pause wurde weiterhin 
um jeden Ball gekämpft und durch ein herrliches 
Kopfballtor das 3:0 erzielt. Roßdorf schoß noch 
den Anschlußtreffer. 
B: SGE — SG Seidenbuch 8:1 (5:0) 

Die Gäste traten wegen Mannschaftsschwie- 
rigkeiten nur mit neun Spielem an. Die Egelsba- 
cher zeigten wiederum wie im Spiel gegen Erz- 
hausen gegen einen zahlenmäßig unterlegenen 
Gegner keine zufriedenstellende Leistung. Das 
Ergebnis darf man nicht als Maßstab nehmen. 

In den noch ausstehenden Spielen muß sich die 
Mannschaft erheblich steigem, wenn die Punkte 
im eigenen Lager bleiben sollen. 
A: SGE — TG Bessungen 4:1 

Nach der frühen 1:0-Führung von Bessimgen 
ließ sich die Mannschaft nicht aus dem Konzept 
bringen, konnte das Spiel bestimmen und kam 
zu einem sicheren 4:l-Erfolg. 
A; Rot-Weiß Darmstadt — S.GE 1:1 

Auf dem schwer bespielbaren Hartplatz spiel- 
te die A-Jugend sehr zurückhaltend und mußte 
sich mit einer Punkteteilxmg zufrieden geben. 
C 1: SG Arheilgen - SGE 0:2 

Nach einer torlosen ersten Halbzeit konnten 
die Buben der SG Egelsbach noch einen sicheren 
2:0-Sieg erzielen. Das gesamte Spiel litt unter ei- 
nem starken Wind und einem schwer bespielba- 
ren Hartplatz. 
Samstag, 11. Mai 
E 2: SGE - SKV Hähnlein 13.30 
E 1: SG Arheilgen - SGE 13.30 
D 2: Germ. Pfungstadt — SGE 14.30 
Dl: SKG Bickenbach —SGE 14.30 
C 2: SGE — SC Griesheim 15.30 
C 1: Germ. Eberstadt — SGE 15.30 
Sonntag, 12. Mai 
B: SV Mörlenbach —SGE 10.20 
A: SGE — Germ. Eberstadt 10.20 
Montag, 13. Mai 
E 2: SV Weiterstadt — SGE 17.30 
El: SGE-TSV Pfungstadt 18.15 
Dienstag, 14. Mai 
SGE — SV Erzhausen 17.30 
Donnerstag, 16. Mal (Himmelfahrt) 
B: SGE — VfB Ginsheim 10.20 
A: SC Griesheim — SGE 10.20 
Freitag, 17. Mai 
D 1: TSV Nied.-Ramstadt — SGE 14.30 

Die A- und B-Jugend ninmit in der Zeit vom 
17. bis 19. Mai an einem ifitemationalen Fußbäll- 
tumier in Zoetermeer/Holland teil. 

YV Dreieichenhain 

D-Jugend verfehlte Pokalendspiel 
Zu einem regelrechten Pokalhit entpuppte sich 

das Pokalhalbfinalspiel zwischen den D-.Iugend- 
mannschaften des TV Dreieichenhain und der fa- 
vorisierten Spvgg. 03 Neu-Isenburg. Die Isenbur- 
ger Gäste begaimen sehr druckvoll und erzielten 
bereits nach fünf Minuten die 1:0-Führung. Vor- 
angegangen war ein grober Stellungsfehler der 
Hainer Abwehr. In der Drangperiode der Isen- 
burger nutzte der TVD einen geschickt vorgetra- 
genen Konter zum l:l-Ausgleich. Och flankte 
hoch vor das Tor der Gäste, zwei Abwehrspieler 
verfehlten den Ball, Grönke war lachender Drit- 
te und schoß unhaltbar unter die Torlatte. 

Nach dem Wechsel hatten die Hainer ihren Re- 
spekt vor dem Gegner abgelegt und spielten frei 
auf. TV-Torhüter Gimmnich zeigte Glanzpara- 
den und die TVD-Abwehr war wesentlich siche- 
rer. Am Ende der regulären Spielzeit stand es 
noch immer 1:1, und. auch die Verlängerung 
brachte keinen Sieger. So kam es zum Elfmeter- 
schießen. Hier zeigten die erfahrenen Isenburger 
bessere Nerven. Der TVD hatte zwei Fehlschüsse 
und mußte sich mit 4:5 geschlagen geben. 

In einem Nachholspiel mußte sich die E-I-Ju- 
gend gegen Susgo Offenthal 2:3 geschlagen ge- 
ben. Die Offenthaler gingen schnell mit 1:0 in 
Führung, doch Hau erzielte noch vor der Pause 
den Ausgleich. Nach dem Wechsel verwandelte 
Schäfer einen Strafstoß unhaltbar zur Hainer 
2:1-Führung, doch zwei Konter ergaben den 3:2- 
Sieg der Susgo. 

Die D-II-Jugend behielt in ihrem letzten Ver- 
bandsspiel bei TSV Heusenstamm mit einem 1:0- 
Sieg die Oberhand. Das Tor erzielte Aguen, 
nachdem Siebert bereits einen Elfmeter ver- 
schossen hatte. 

LeichtathletiknachAvuchs der SGE 

hatte Kreismeisterschaften 
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„Aus der Geschichte für die Zukunft lernen" 

Die „Aktion Sühnezeichen" stellt sich vor 
Dieser Tage wird sehr viel über den 8. Mai ge- 

redet. Fast jeder versucht sich, auf diesen Tag, 
das Ende der nationalsozialistischen Hen-schaft 
vor 40 Jahren, zu besinnen. Das geschieht nicht 
gerade einlieitlich, wie man beobachten kann. 
Die einen wollen Gedenkfeiern zelebrieren, die 
anderen suchen Friedhöfe auf und gedenken in 
ehemaligen Konzentrationslagem den Opfem 
der Nazidiktatur. Wieder andere möchten auf ei- 
nem Forum mit den Vertretem verschiedener im 
Krieg besonders getroffener Städte das „Da- 
mals" reflektieren, was die Zeit danach, die letz- 
ten 40 Jahre der Welt gebracht haben. Viele Mög- 
lichkeiten, den Tag zu begehen, an Ideenreich- 
tum scheint es nicht zu fehlen! 

Doch fragt man sich, auf welche Weise an die- 
sen Tag denn nun tatsächlich erinnert werden 
soll. Ein Patentrezept gibt es auf jeden Fall 
nicht. Die Realität beweist es. 

Vielleicht ist die Unstimmigkeit, was denn 
nun getan werden soll, auch Zeugnis für die 
mangelnde Auseinandersetzung mit der Ge- 
schichte. Der Eindruck entsteht, als sei keiner so 
richtig auf diesen 8. Mai vorbereitet. Viel wird 
darüber diskutiert, so daß der Tag sich schon 
fast zu einem Mythos entwickelt hat, und 
doch . . . was geschehen ist, kann nicht mehr 
rückgängig gemacht werden. 

Was uns zu tun bleibt, ist die erneute Ausein- 
andersetzung, denn diese Tage beweisen, daß die 
Geschichte uns einholt, daß wir lange noch nicht 
mit unserer deutschen Vergangenheit abge- 
schlossen haben. Es kann immer noch nicht auf- 
richtig gesagt werden, ohne jeden Versuch der 
Rechtfertigung: „Was damals geschah war 
schlecht, wir waren zu wenig überzeugt, zu 
schwach, um das Böse zu bekämpfen." Dieses 
wahrhaftige Eingeständnis, die kritische und. 
konstmktive Auseinandersetzung mit der dama- 
ligen Zeit, wären das stabile Fundament, die Ga- 
rantie, damit eine derartige Gewaltdiktatur nie 
mehr einen Nährboden finden könne! 

Mit diesem Bewußtsein, daß jeder Samen, der 
nationalsozialistisches Gedankengut tragen 
könnte, nicht mehr aufblühen darf, daß nur die 
kontinuierliche und ehrliche Erinnerung an die 
deutsche CJeschichte es möglich macht, die Wut 
und Enttäuschung gerade unserer Nachbarstaa- 
ten zu überwinden, in diesem Bewußtsein ist 
1958 die Organisation „Aktion Sühne- 
zeichen/Friedensdienste (AS/F)" entstanden; 
1968 ist sie als Verein mit Sitz in Berlin (West) 
eingetragen worden. 

Schon früh und rechtzeitig haben die Gründer 
erkarmt, daß ein Gedenktag alle zehn oder zwan- 
zig Jahre nicht ausreicht, um das Vergangene als 
Mahnung für das demokratische Selbstverständ- 
nis der Bundesrepublik Deutschland im Ge- 
dächtnis eines jeden wach zu halten. AS/F wur- 
de auf einer Synode der evangelischen Kirche 
1958 in Berlin gegründet. Vorausgegangen war 
eine politisch turbulente Zeit, in der es unter an- 
derem um die Militärfürsorge und die atomare 
Ausstattung der Bundeswehr ging, 

Lothar Kreissig, Martin Niemöller und Hel- 
mut Gollwitzer, alles Menschen, die im Wider- 
stand gegen Hitler waren, hatten mit den übri- 
gen Synodalen lange Diskussionen über Recht 
und Unrecht der Einführung von Militärfürsor- 
ge und Atombewaffnung, Sie waren der Auffas- 
sung, daß ein junger demokratischer Staat, wie 
die BRD, der gerade eine zwölfjährige militäri- 
sche Gewaltherrschaft hinter sich hatte, mehr 
Feinfühligkeit für eine mögliche militärische Er- 
starkung dieses Landes zeigen sollte. Da sie mit 
ihrer Meinung jedoch weitgehend alleine blie- 
ben, entwickelten sie letztlich die Idee, eine Or- 
ganisation zu gründen, deren Zielrichtung das 
ifeemen aus der Vergangenheit für die Zukunft 
sein sollte, und zwar dürfte dies nicht alleine 
und isoliert geschehene, sondem mit den europäi- 
schen und allen Staaten dieser Welt, insbesonde- 
re jedoch mit den Ländern, die von der deut- 
schen Wehrmacht am stärksten zerstört worden ' 
sind. 

Aus den anfänglichen Gedanken entstand ein 
Konzept, das eine inhaltliche Arbeit in den 
Nachbarstaaten vorsah. Junge Menschen sollten 
in diese Länder gehen und dort an Projekten 
(zum Beispiel Bauprojekte für Behinderten- oder 
Pflegeheime) mitarbeiten. Das bedeutete neben 
der Arbeit selbst auch den wertvollen zwischen- 
menschlichen Austausch, die Möglichkeit, die 
bestehenden Feindbilder Itmgsam zu verändern, 
so daß wieder eine natürliche und freie Kommu- 
nikation zwischen den anderen Ländem und der 
BRD für die Zukunft erfolgen konnte. 

So begarm 1959 die Arbeit in den Niederlanden 
mit dem Bau eines Ferienheimes für Menschen, 
die sich ansonsten selten beziehungsweise nie ei- 
nen Urlaub leisten konnten. Ein Jahr später 
wurde in Norwegen ein Heim für Behinderte er- 
richtet. 1961 und 1962 wurden die Tätigkeiten in 
Frankreich, Großbritannien und Israel aufge- 
nommen. Bis 1968 folgten noch Belgien, die 
USA, und schließlich war es auch möglich, Frei- 

willige nach Polen zu schicken. Bis zum Beginn 
der Arbeit dort mußten viele und einfühlende 
Gespräche geführt werden. Wen wundert es 
auch, bedenkt man, wie brutal Polen von der Na- 
zidiktatur getroffen worden ist. Die Gedenkstät- 
ten, unter anderen Stutthof, Majdanek und 
Auschwitz, in denen Freiwillige Erhaltungsar- 
beiten verrichten, damit ,,kein Gras darüber 
wächst", mahnen an diese grausame Zeit, 

Mittlerweile haben weit über 10 000 Freiwilli- 
ge an einem 18monatigen Friedensdienst im 
Ausland teilgenommen. Während der laufenden 
eineinhalb Jahre sind ständig 160 junge Leute im 
Ausland, von denen die Zahl der männlichen 
und weiblichen Teilnehmer jeweils die Hälfte 
ausmacht. Die jungen Menschen haben zumeist 
die Arbeit beziehungsweise das Studium unter- 
brochen oder sind direkt von der Schule ins Aus- 
land gegangen. Alle Freiwilligen nehmen an drei 
Seminaren teil, von denen das letzte Seminar 
das wichtigste ist und am intensivsten auf den 
Auslandsaufenthalt vorbereitet. In den einein- 
halb Jahren erhalten die Freiwilligen ein monat- 
liches Entgeld für ihre Arbeit, welches ausreicht, 
um Essen und Wohnen bezahlen zu können. 

Die Struktur und Aufgabenbereiche haben 
sich über die Jahre verändert. Waren es am An- 
fang hauptsächlich Bauprojekte, entwickelte 
sich die Arbeit immer mehr zu einer sozialen Tä- 
tigkeit hin. Die meisten Freiwilligen arbeiten 
heute mit Obdachlosen, in Nachbarschaftshilfen 
oder in Pflegeheimen für alte oder behinderte 
Menschen. 

Auch heute noch, 27 Jahre nach der Gründung, 
ist die Arbeit von AS/F von großer Bedeutung. 
Die Organisation ist im Ausland anerkannt, die 
Projekte, in denen die Freiwilligen ihren Dienst 
leisten, sind an der Kontinuität der Zusammen- 
arbeit weiterhin interessiert. Zwar haben sich 
Haß und Wut in den Ländem weitgehend beru- 
higt, doch finden die Freiwilligen bis heute Vor- 
urteile und ein verzerrtes Bild bundesrepublika- 
nischer Gegenwart im Ausland wieder. Um zu 
einem besseren Verständnis für die Bundesrepu- 
blik in ihrer heutigen politischen und gesell- 
schaftlichen Struktur beitragen zu können, ist 
die Arbeit und der Austausch junger Deutscher 
mit dem Ausland weiterhin essentiell, 

,,Zum Frieden befreit?!" Das ist das Thema 
der von AS/F für den 9. Mai 1985 in der Paulskir- 
che in Frankfurt organisierten Veranstaltung. 

Mit dieser Veranstaltung möchte Aktion Süh- 
nezeichen dazu beitragen, das Gespräch über die 
Frage, was der 8. Mai 1945 für unsere Gesell- 
schaft und das Zusammenleben der Völker be- 

deutet, zu vertiefen. Die eingeladenen Gäste sind 
Vertreter von Staaten und Völkern, die heute — 
40 Jahre nach ihrer Befreiung — wegen ihrer un- 
terschiedlichen gesellschaftlichen Ordnungen 
und politischen G^egensätzen den damals erhoff- 
ten Frieden untereinander noch nicht haben. 
AS/F sagt wörtlich: „Daß sie dennoch unserer 
Einladung gefolgt sind, sehen wir auch als 
Frucht unserer langjährigen Arbeit an — zu- 
gleich zeigt sich die bleibende Heraus- 
forderung!" Lucia Stanko 

QAiocKencndafctuaCitätcM: 
"dienstags in 

Pelzbranche 
im Aufwind 

Aus Anlaß der 37. Internationalen Pelzmesse 
in Frankfurt vom 24. bis 28. April präsentierte 
das Deutsche Kürschnerhandwerk einen eigenen 
Wettbewerb. Nachdem das Kürschnerhandwerk 
bis 1979 von der ,,Wohlstandswelle" verwöhnt 
wurde, kamen die ,.mageren Jahre". Es mußte 
die Depression überwunden werden und dies 
führte zu tiefem Nachdenken, so sagte Otto Dabs 
vom Zentralverband des Kürschnerhandwerks 
bei einer Pressekonferenz im Foyer der Städti- 
schen Bühnen Frankfurt. Infolge des Nachden- 
kens sei die Branche inzwischen von einem 
,.Feuer der beruflichen Begeisterung" erfaßt 
und von „schöpferischer Phantasie beflügelt". 

Das brachte der 37. Intemationalen Pelzmesse 
340 prämiierte Kreationen von internationalem 
Flair ein, die in mittelständischen Betrieben ent- 
standen. Von 846 Modellen, entworfen und her- 
gestellt von 245 Firmen, wurden 141 mit Gold- 
medaillen und 45 mit Urkunden ausgezeichnet. 
Wert wurde bei der Auszeichnung auf Ideen- 
reichtum und Farbensinn gelegt. 

Im Anschluß an die Pressekonferenz zeigte der 
Zentralverband des Kürschnerhandwerks eine 
perfekte Modenschau, alles stimmte, die Acces- 
soires, die das modische Bild abrundeten und die 
Begleitmusik. Gezeigt wurden weit schwingen- 
de fast bis zu den Knöcheln reichende Nerzmän- 
tel, schenkellange Jacken mit weiten Ärmeln, 
Fuchs, Luchs, Persianer, Iltis und Zobel waren 
in allen Variationen vertreten. Lustige Pelzpull- 
over und Blousons aus Kanin; aus geschorenem 
roten Kanin Trenchcoats im Stil der 50er Jahre. 
Sportliche Mäntel aus wolligem Viking Lamm 
rosa oder blau gefärbt. Eine Braut im bodenlan- 
gen weißen Nerz bildete den Abschluß der Pelz- 
modenschau. 
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Atmen Sie einfach Ihre Sorgen weg 

Mit frischem Sauerstoff kommt die Energie / Übungen zur Verbesserung der Atmung 

Im Gegensatz zu fast allen 
Nährstoffen läßt sich Sauerstoff 
im Körper nicht speichern. Wir 
brauchen ständig frische Luft- 
zufuhr. Doch die meisten von 
uns nutzen die Lungenkapazi- 
tät nur zu einem Drittel aus. 
Um diesem Mangel abzuhelfen, 
sollten Sie ein Atemprogramm 
praktizieren, bei dem die Ka- 
pazität des Atmungssystems 
voll ausgeschöpft wird: Man 
nimmt soviel Sauerstoff wie 
möglich auf und gibt die 
höchstmögliche Menge Kohlen- 
dioxyd ab. 

Den größten Erfolg erzielen 
Sie mit der „totalen Atmung". 
Diese Tkchnik sollten Sie solan- 
ge üben, bis sie Ihnen zur zwei- 
ten Natur geworden ist. Wenn 
Sie so weit sind, werden Sie 
feststellen, daß Sie weniger 
schnell ermüden und eine bes- 
sere Kondition haben. 

Die „totale Atmung" 
Atmen Sie langsam durch die 

Nase ein, und lenken Sie den 
Atem in den Bauchbereich. Sie 
fühlen, wie sich der untere Tfeil 
der Lungen mit Luft füllt; der 
Bauch wölbt sich und schwillt 
zu einem Ballon an. Dann deh- 
nen Sie den Brustkorb aus und 
spüren, wie die Luft den mitt- 
leren und oberen Brustbereich 
durchströmt. Das Ganze sollte 
etwa fünf Sekunden dauern. 
Halten Sie jetzt den Atem an. 
Nach einigen Versuchen sollte 
es Ihnen leicht möglich sein, 
die Luft einige Sekunden oder 
länger anzuhalten. Die Lungen 
sollen den Sauerstoff gut auf- 
nehmen können. Nun beginnen 
Sie mit dem Ausatmen, wobei 
Sie zunächst den Bauch leicht 
einziehen. Wenn die Luft aus 
dem unteren Lungenbereich 
entweicht, wird zuerst die Rip- 
penpartie langsam flacher, da- 
nach der obere Brustkorb. 
Ruhen Sie sich ein bis zwei 
Sekunden aus, bevor Sie von 
neuem einatmen. Machen Sie 
die Übung zehnmal hinterein- 
ander, und zwar mehrmals am 
Thg, damit Sie Ihnen in Fleisch 
und Blut übergeht. Zur Ergän- 
zung der „totalen Atmung" ver- 
suchen Sie die beiden folgen- 
den Hichniken, die speziell zur 

Beruhigung und Entspannung 
gedacht sind: 

Die Beruhigungsatmung 
Pressen Sie den rechten Dau- 

men gegen den rechten Nasen- 
flügel. Dann beginnen Sie mit 
der „totalen Atmung" und len- 
ken bewußt die Luft zur Stirn 
hin. Schließen Sie die Augen 
und stellen Sie sich vor, daß die 
Luft, die Sie einatmen, beruhi- 
gende Farbtöne hat, etvja blau, 
zartgelb oder hellgrün. Lassen 

Sie sich von der Farbe durch- 
dringen; Sie werden spüren, 
wie Ihr Körper sich entspannt, 
wie Sie ausgeglichener und ge- 
stärkt werden. Nach dem Ein- 
atmen drücken Sie mit dem 
Ringfinger und dem kleinen 
Finger der rechten Hand den 
linken Nasenf lügel zu. Halten 
Sie die Luft wieder an und stel- 
len Sie sich vor, daß sie alle 
Spannungen und nutzlosen 
Grübeleien aufnimmt, die Sie 
loswerden möchten. Während 
Sie den linken Nasenflügel noch 
zuhalten, nehmen Sie dm Dau- 
men vom rechten Nasenflügel 
weg. Dann atmen Sie aus, und 
mit der verbrauchten Luft ver- 
lassen angesammelte Schad- 
stoffe und aufgestauter Ärger 
den Körper. Wiederholen Sie 

diese Übung, nur schließen Sie 
jetzt zuerst den linken Nasen- 
flügel. Machen Sie das fünfmal 
auf jeder Seite. 

Die Schlafatmung 
Wenn Sie schlecht einschla- 

fen, sollten Sie folgende Übung 
machen, kurz bevor Sie zu Bett 
gehen. Durch das langsame 
rhythmische Atmen gewinnen 
Sie körperlich Abstand von den 
Alltagssorgen. Legen Sie sich 
flach auf din Rücken, die Arme 
7ieben dem Körper. Schlie- 
ßen Sie die Augen und begin- 
nen Sie mit der „totalen At- 
mung". Dabei heben Sie gleich- 
zeitig die Arme langsam über 
den Kopf hinweg, so als ob Ihre 
Fingerspitzen von unsichtba- 
ren Fäden nach hinten gezo- 
gen würden. Atmen Sie lang- 
sam weiter; halten Sie die Luft 
einige Sekunden an. Danach 
sollten Ihre Arme ausgestreckt 
hinter dem Kopf auf dem Bo- 
den liegen. Halten Sie den Atem 
wieder an, diesmal ein wenig 
länger. (Falls Ihnen das beim 
erstenmal nicht gleich gelingt, 
sollten Sie sich nach und nach 
steigem.) Atmen Sie ganz lang- 
sam aus, während Sie die Ar- 
me allmählich im Halbkreis in 
ihre ursprüngliche Stellung zu- 
rückführen. Wiederholen Sie 
diese Übung mehrmals. Bei je- 
dem Einatmen werden Sie mer- 
ken, daß Sie immer tiefer in 
eine Art Traumzustand gleiten, 
von dem Sie leicht in einen ru- 
higen, erholsamen Schlaf fallen. 

Dr. med. Alfred Suren 

Schüchternheit 
ist angeboren 

Daß die Grundzüge der 
menschlichen Persönlichkeit 
genetisch verankert, also schon 
bei der Geburt vorhanden sind, 
vermuten Psychologen seit lan- 
gem. Jetzt berichtete Dr. Je- 
rome Kagan von der Harvard- 
Universität auf einem Sympo- 
sium in Washington, daß wahr- 
scheinlich auch Schüchternheit 
angeboren ist. Kagan beobach- 
tete Babys in überraschenden 
Situationen. Dabei zeigten sich 
deutliche Unterschiede: Eini- 
ge blieben ruhig, nahezu dick- 
fellig. Andere reagierten heftig 
und schienen so die Übeira- 
schung zu verarbeiten. Bei ei- 
ner dritten Gruppe erhöhte sich 
der Puls nur leicht und blieb 
dann konstant. Ihre Versuche, 
die Situation zu verstehen, er- 
schienen vorsichtig und ohne 
Erfolg. Diese Kinder erwiesen 
sich später meist als schüch- 
tern. In dieser frühen Veran- 
kerung liegt auch der Grund, 
warum Schüchternheit später 
schwer zu überwinden ist. 

SchloB Windsor von oben be- 
sehen: Zehntausende von 
Touristen strömen hier jähr^ 
lieh zusammen, um die be- 
rühmte Gemäldegalerie, den 
Waterloo-Saal, die St. 
Georgs-Halle und die Rüst- 

kammer zu sehen. 

Echte Tierfreunde sind selten 

Meist ist Tierliebe eine recht egoistische Angelegenheit 

Tierfreunde sind selten. Was 
sich so nennt, sind meist Vo- 
gelfreunde oder Katzenfreun- 
de oder Hundefreunde oder... 
Dabei hassen die Vogelfreun- 
de die Katzen, weil sie ihren 
gefiederten Lieblingen nach- 
stellen, und die Katzenfreunde 
sind den Huliden gram, weil 
die sich schon mal ein Kätz- 
chen schnappen. Und so geht 
es gewöhnlich mit Liebe und 
Haß quer durch die liebe 
Schöpfung. Auch in freier Wild- 
bahn ist es mit der Tierliebe so 
eine Sache. Natürlich jammern 
wir darüber, daß unsere Greif- 

vögel immer seltener und in- 
folgedessen der Himmel über 
unseren Flüren immer leerer 
wird. Bis wir einen Jagdschein 
in der 'lösche und eine Flinte 
über der Schulter tragen und 
dann plötzlich Angst haben, 
daß uns Falke oder Bussard 
mal ein krankes oder zurück- 
gebliebenes Häschen weg- 
schnappen könnten. Dann for- 
dern wir schnell den Abschuß 
dieser „Räuber". Und sobald 
wir eine Angelrute haben, sind 
wir gegen den seltenen Fisch- 
otter, gegen Graureiher und 
selbst gegen den spatzencro- 

ßen Eisvogel, weil sie Fische 
mögen wie wir und infolgedes- 
sen zu „Nahrungskonkurren- 
ten" werden könnten: Da müs- 
sen wir schleunigst zu Falle und 
Gift greifen, um sie wirkungs- 
voll zu bekämpfen. Tierliebe - 
das klingt so schön und selbst- 
los. Aber sie funktioniert ge- 
wöhnlich nur da, wo sie einen 
„Liebling" von uns betrifft oder 
draußen vor dem Tbr solche 
Lebewesen, die wir nicht als 
„Schädlinge" empfinden. Über- 
legen wir aber mal, ob nicht 
eigentlich alle Lebewesen An- 
spruch auf unsere Liebe hätten. 

Ml 
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Ohne Frühstück 
Das gigantischste Hotel der Welt ist in 

Taipeh eröffnet worden. Allein die Re- 
staurants des „Asiaworld Plaza" können 
3000 Gäste gleichzeitig bewirten. Der 
Preis der Suite „Dschingis-Khan" liegt 
bei täglich umgerechnet rund 9000 Mark 
- ohne Frühstück. 

Kleine Freiheiten in punitto IVIode 

Seit zehn Jahren weibliche Sanitätsoffiziere 

Hinten ein Kreuzritter 

Als Charles Marot einmal eine glänzende Idee hatte 

Um die Zeit der Kreuzzüee 
erhoben sich in einem schlucn- 
lenreichen Pyrenäental zwei 
Burgen, deren Trümmer heute 
noch zu sehen sind. Ganz in 
deren Nähe hatte sich um die 
Jahrhundertwende Paul Marot. 
ein kleiner Handwerker, durch 
Fleiß und Tüchtigkeit empor- 
gearbeitet und später nach der 
Gründung einer Manufakturei 
ein nicht unbeträchtliches Ver- 
mögen gewonnen. Was Paul 
Marot aber Tag und Nacht 
Kopfzerbrechen bereitete, war 
die Besorgnis, daß sich seine 
Nachkommen ihrer geringen 
Abstammung wegen seiner 
schämen würden. Denn ganz 
in seiner Nähe lebten einige 
bedeutende französische und 
spanische Adelsgeschlechter, 

Eiswasser hilft 
Plötzliches Herzjagen kann 

durch einen „Tauch-Reflex" 
meist schnell wieder beseitigt 
werden. Tip: Den Kopf bis zu 
30 Sekunden lang in kaltes 
Wasser tauchen. Manchmal 
hilft auch schon ein ^cßes Glas 
Wasser mit Eiswürfeln, das 
möglichst in einem Zug aus- 
getrunken werden soll. 

die wohl von dem reichen Fa- 
brikanten wohlwollend Darle- 
hen und andere geldliche Hilfs- 
mittel in Anspruch nahmen, 
aber es nicht unterlassen konn- 
ten, ihn seiner Herkunft we- 
gen zu hänseln. 

Nach einer schlaflosen Nacht 
kam er auf die Idee, sich von 
einem bekannten spanischen 
Maler porträtieren zu lassen, 
und zwar blaublusig, in seiner 
alten, abgetragenen Arbeits- 
kleidung, in der Hand allerlei 

Werkzeug und auf dem Kopf 
eine ziemlich ramponierte 
Baskenmütze. 

Wenig später verfügte er in 
seinem^stament. solange die- 
ses Bild im Salon über dem 
Kamin seinen Platz behalte, sol- 
le sein reiches Besitztum am 
Cap Martin seinem einzigen 
Sohn Charles und des.sen Er- 
ben gehören. Würde aber je- 
mand von diesen das Bild ent- 
fernen, würde der gesamte Be- 
sitz und sein Vermögen einer 
wohltätigen Stiftung zufallen. 

Den reichen jungen Snobs 
war nach Marots Tod das Bild 
ein Dorn im Auge, ja, sie emp- 
fanden es als abscheulich und 
eine Schmach, zumal ihre Gä- 
ste darüber jedesmal die Nase 
rümpften. Mittlerweile wurde 
ihnen dieser Zustand unerträg- 
lich. und sie sannen auf Abhilfe. 

Da hatte Charles Marot, der 
Erbe des väterlichen Besitzes, 

eine glänzende Idee: Ein be- 
rühmter Maler aus Nizza wur- 
de beauftragt, die Rück.seite der 
Holztafel, die das Bild des Va- 
ters in Arbeitskleidung trug, mit 
einem ritterlichen Kreuzfahrer 
zu bemalen, der peinlich ge- 
nau die Gesichtszüge des „ar- 
men Emporkömmlings", also 
seines Vaters, auf der anderen 
Seite bekam. Nun wurde das 
Bildnis wieder auf dem ihm zu- 
gewiesenen Platz über dem Ka- 
min gehängt - freilich mit dem 
Kreuzritterbildnis nach oben. 
Ohne sich seiner künftig schä- 
men zu müssen, stellte die Fa- 
milie Marot noch bis in unsere 
Thge jedem neuen Be.sucherdes 
Hauses den Kreuzritter als den 
Ahnherrn und Gründer ihres 
Schlosses vor, also den Ritter 
Paul de Marot, und man tröste- 
te sich damit, ziemlich nahe bei 
der Wahrheit geblieben zu sein. 

Robert Jung 

Oberstabsapothekerin Dr. Ri- 
ta Meyer-Teuchert in der Apo - 

theke. 

Ab 1975 sind bei der Bundes- 
wehr auch Frauen als Sanitäts- 
offiziere eingestellt worden. Sie 
haben sich, so das Resümee, 
das man anläßlich ihrer nun- 
mehr zehnjährigen Tätigkeit 
zog, ausgezeichnet bewährt. 
Zur Zeil tun insgesamt 111 weib- 
liche Sanitätsoffiziere bei der 
Bundeswehr Dienst, davon 93 
Ärztinnen, 11 Zahnärztinnen, 
sechs Apothekerinnen und ei- 
ne Tierärztin. 

„Guten Morgen, Frau Ober- 
stab.sapotheker!" Der Mann am 
Eingang der Dienststelle grüßt 
höflich - und Frau Dr, Rita 
Meyer-Teuchert pflegt wie je- 
den Morgen freundlich zu dan- 
ken. Oberstabsapotheker Dr. 
Rita Meyer-Teuchert. dunkel- 
blond, Anfang 30, seit neun Jah- 
ren bei der Bundeswehr, kann 
es theoretisch vielleicht einmal 
bis zum „Generalapotheker" 
bringen, so wie auch die Ärz- 
tinnen den Rang eines Gene- 
ralarztes erreichen können; 
auch wenn der Weg bis dahin, 
wie man so schön sagt, „lang 
und dornig ist". 

Die weiblichen Sanitätsoffi- 
ziere Ärzte bzw. Apotheker 
(Dienstkleidung flottes grau- 
blaues Kostüm mit Rangabzei- 
chen) versehen im großen und 

ganzen den gleichen Dienst wie 
ihre männlichen Kollegen: in 
zentralen Sanitätsdienslstellen, 
im Laborbereich, im Stabs- 
dienst, in Bundeswehrkran- 
kenhäu,sernbzw, Bundeswehr- 
krankenhaus-Apotheken. 

Frau Dr Meyer-Teuchert - 
„meine Arbeit hier ist interes- 
sant und macht Freude" - und 
die anderen weiblichen Sani- 
tätsoffiziere Apotiieker können 
sich über mangelnde Beschäf- 
tigung nicht beklagen. Was aber 
gehört nun zu ihren Aufgaben? 
Versorgung der Bundeswehr 
und der Bundeswehrapotheken 
mit Arznei-und Verbandmitteln 
sowie über Sanitätsdepots mit 
Sanitätsgerät, Prüfung, Be- 
schaffung und Betreuung des 
Sanitätsmaterials. Ferner die 
Qualitätskontrolle von Arznei- 
mitteln und Untersuchungen im 
Rahmen des chemischen A/C- 
Schutzes. Außerdem hat der 
Sanitätsoffizier dafür zu sor- 

gen, daß die lYuppenverpfle- 
gung bekömmlich und qualita- 
tiv einwandfrei ist. 

Frauen, die sich als Sanitäts- 
offiziere Apotheker bewerben, 
rnüs.sen - ebenso wie die Män- 
ner - die Approbation als Apo- 
theker besitzen und eine abge- 
schlossene Ausbildung als 
staatlich geprüfte Lebensmit- 
telchemikerin nachweisen oder 
(statt Lebensmittelchemie) ein 
für die Verwendung in der Bun- 
deswehr förderliches weiteres 
abgeschlossenes Hochschulstu- 
dium. 

Also ringsrum gleiche Vor- 
aussetzungen, Rechte und 
Pflichten für SIE und IHN? 
Nicht ganz, nur fast; kleine Frei- 
heiten bestätigen die Regel, so 
z. B. in punkto Mode. Im Som- 
mer dürfen die Damen statt 
blauen Handschuhen, blauen 
Schuhen und blauen Handta- 
schen - auch weiße tragen. 

A. R. 

Übungen zur Kräftigung des Rückens 

Sie sollten - »Ibs Einverständ- 
nis Ihres Hausarztes voraus- 
gesetzt - täglich die folgenden 
Übungen machen, und zwar je- 
de Übung jeweils viermal hin- 
tereinander, dann allmählich öf- 
ter, bis zu zehnmal, 
• Legen Sie sich auf den 
Bauch. Spannen Sie die Ge- 
säßmuskeln an. Ziehen Sie den 
Bauch ein. Behalten Sie die 
Stellung fünf Sekunden bei und 
entspannen Sie sich dann fünf 
Sekunden. 
• Legen Sie sich mit angezo- 
genen Knien auf den Rücken, 
Füße nach auf dem Boden, Ar- 
me seitlich, Kneifen Sie das Ge- 
säß zusammen. Ziehen Sie den 
Bauch ein und pressen Sie den 
unteren Rücken fünf Sekun- 
den lang gegen den Boden. 
Dann fünf Sekunden entspan- 
nen. 
• Wiederholen Sie Übung 2 mit 
gestreckten Beinen. 
• Legen Sie sich auf den Rük- 
ken und ziehen Sie die Knie 
gegen die Brust. Umfassen Sie 
die Knie mit den Händen. 
Schultern dabei flach gegen den 
Boden drücken. Pressen Sie 

dann die Knie mit den Armen 
fest gegen die Brust und beu- 
gen Sie die Stirn auf die Knie. 
• Legen Sie sich auf den Rük- 
ken. Knie gebeugt, Füße flach 
auf den Boden, Arme über die 
Brust gekreuzt. Heben Sie Kopf 
und Schultern vom Boden und 
setzen Sie sich langsam auf. 
Machen Sie dabei den Rücken 
rund und ziehen Sie sich mit 
Hilfe der Bauchmuskeln hoch. 
Lassen Sie sich langsam wie- 
der hinunter. 
• Legen Sie sich auf den Rük- 
ken, die Knie angezogen, Füße 
flach auf dem Boden, Arme 
über dem Kopf ausgestreckt. 
Berühren Sie nun mit dem Kopf 
die Knie. Legen Sie sich lang- 
sam wieder zurück. Ziehen Sie 
die Knie an die Brust. Nun drük- 
ken Sie die Knie mit den Ar- 
men fest gegen die Brust und 
senken die Stirn auf die Knie. 
• Setzen Sie sich auf den Bo- 
den, die Beine gestreckt. Bauch 
einziehen. Beide Hände nach 
vorn strecken und versuchen, 
mit Hilfe schaukelnder Bewe- 
gungen die Zehen mit den Fin- 
gern zu berühren. 

Fühlen Sie sich öfter auf den Zahn! 

Die meisten Menschen ;5ind selber schuld, wenn sie gesunde Zähne verlieren 

Schmerzen Ihre Zähnn, wenn 
Sie Kaffee trinken oder Eis es- 
sen, obwohl Sie genau wissen, 
daß keiner Ihrer Zähne 'Hn Loch 
hat? 
Dann kann es Ihnen p jssieren, 
daß Sie in allernächster Zeit 
einen gesunden Zahn verlie- 
ren - wenn Sie nicht ur ver- 
züglich zum Zahnarzt gehen! 
Diese „Heiß-Kalt-Empfindlich- 
keit" ist nämlich das charakte- 

ristische Symptom für eine Er- 
krankung des Zahnbetts; der 
Kieferknochen schwindet, das 
Zahnfleisch zieht sich zurück, 
die Zähne werden scheinbar 
länger. 

Die Zahnbett-Erkrankungen, 
zu denen vor allem die Parodon- 
tose gehört, sind gefährlicher 
als Zahnfäule (Karies). „Nach 
den neuesten Ermittlungen fal- 
len ihnen viermal mehr Zähne 
zum Opfer als der Karies", be- 
richtet die Arbeitsgemeinschaft 
für Zahngesundheit in Mün- 
chen. Nach Schätzungen deut- 
scher Zahnärzte leid^ darunr 

ter: jeder inerte Jugendliche, 
jeder zweite Erwachsene mitt- 
leren Alters und fast jeder älte- 
re Mensch. 

Das Gefährlichste an der Par- 
odontose: Der Kranke hat lan- 
ge Zeit keine Schmerzen. Spürt 
er etwas, dann ist der Zahn 
meist nicht mehr zu retten. 
Zahnbett-Erkrankungen gibt es 
in zwei Hauptformen: Die „ent- 
zündliche Form" ist daran zu 
erkennen, daß das Zahnf leisch 
gerötet und geschwollen ist und 
gelegentlich blutet. Werden die- 
se Symptome nicht behandelt, 
löst sich das Fleisch vom Zahn, 
und die Entzündung greift auf 
den Kiefer über: sie zerstört 
den Knochen, der Zahn ver- 
liert seinen Halt und fällt aus. 

Die „nichtentzündliche 
Form" ist die Parodontose. Hier 
wird das Zahnfleisch selbst 
nicht angegriffen. Aber je mehr 
der Kiefer schwindet, je mehr 
das Zahnfleisch zurückweicht, 
um so schneller w ird der Zahn- 
hals entblößt. Und wenn diese 
Region Hitze oder Kälte spürt, 
löst sie unerträgliche Schmer- 
zen aus. 

Die Erklärung: Der Zahnhals 
ist nicht durch Schmelz ge- 
schützt und reagiert deshalb 
überaus empfindlich auf Tem- 

peraturunterschiede. Die Par- 
odontose verläuft zwar sehr 
langsam, aber stetig: Der Zahn 
geht verloren. 

Dabei ist es einfach, sich da- 
vor zu schützen: zweimal täg- 
lich Zähne putzen. Denn dabei 
wird der Belag entfernt, der 
sonst zum Zahnstein verhärtet 
und die Entzündungen auslöst. 

Wenn es zur Vorbeugung be- 
reits zu spät ist, kann meist 
noch der Zahnarzt helfen: In 
leichteren Fällen genügt es be- 
reits, den Zahnstein zu entfer- 
nen, um die Entzündung des 
Za.'inbetts zu stoppen. In schilfe- 
ren Fällen wird das Zahnfleisch 
neu geformt. 

A&o: Gehen Sie zum Zahn- 
arzt, aber gehen sie bald. Wenn 
Sie warten, bis Sie älten- als 50 
sind, ist es vielleicht schon zu 
spät! 

Dr. Renate Jürgens 

Nesträuber 

hinter Gittern 

An der kanadischen 
Grenze entdeckten Zollbe- 
amte bei einem deutschen 
Studenten vier Eier des sel- 
tenen und vom Aussterben 
bedrohten Gerfalken, die 
dieser über die Grenze 
schmuggeln wollte. Ein 
Gericht verurteilte den Ei- 
erräuber zu vier Monaten 
Gefängnis und einer Geld- 
buße in Höhe von 3000 Dol- 
lar. Hoffentlich hat nun- 
mehr nicht nur der Nest- 
plünderer Zeit genug, über 
sein schändliches Verhal- 
ten nachzudenken, sondern 
wirkt die Strafe auch ab- 
schreckend für Folgetäter, 
die durch iiir unverant- 
wortliches Tun zur Verar- 
mung unserer Natur bei- 
tragen. 

Die Kurzgeschichte 

Neues aus der Klasse 

Meine Tochter Barbara ist 
siebzehn und mit allen Vortei- 
len und Nachteilen dieser Al- 
tersstufe ausgestattet. Glückli- 
cherweise ist sie recht hübsch 
anzusehen, so daß man sich 
bei ihrem Änblick eher an die 
Vorteile als an die Nachteile 
klammert. Eines Tages ent- 
schloß sie sich, krank zu sein. 

Ich näherte mich ihr betont 
unautoritär. „Sag mal", meinte 
ich. 

Barbara nahm spontan die 
Haltung der leidenden Königin 
Luise an. „Is was, Mutti?" 

Wenn Kinder schiecht schlafen 

Störung während der gesamten Kindheit 

40 Prozent der ein bis drei 
Jahre alten Kinder waclien 
nachts auf, 20 Prozent sogar 
jede Nacht ein- oder mehrmals. 
Diese Störung kann sich über 
die gesamte Kindheit fortset- 
zen. Erweisen sich diese Kip- 
der bei einer arztlichen Unter- 
suchung als organisch gesund, 
dann bedeutet das Aufwachen 
oder Wachliegen auch keine 
krankhafte Schlafstörung, er- 
klärt dazu der Kinderarzt Pro- 
fessor Dr. Josef Ströder, Würz- 
burg. Erst wenn ein besonderes 
Fehlverhalten hinzukommt, al- 
so wenn das Kind schreit, sich 
im Bett herumwälzt, rhythmi- 
sche Bewegungen vollführt, das 
Bett verläßt, zit den Eltern 

kommt, im Bett von Vater oder 
Mutter schlafen will und nicht 
eher Ruhe gibt, bis ihm dieses 
erlaubt wird, kann eine echte 
Schlafstörung vorliegen, die 
dann von einem Arzt behan- 
delt werden muß. In der über- 
wiegenden Mehrzahl der Fälle 
sind die Kinder allerdings „nur" 
nervös. Und hiergegen können 
die Eltern selbst sehr vieles tun. 
So empfiehlt Professor Strö- 
der; „Die beste Behandlung ist 
es, für eine Reizminderung zu 
sorgen und damit eine Harmo- 
nisierung der Lebensweise des 
Kindes anzustreben. Dazu ge- 
hört der Verzicht aufs Femse- 
hen am Abend und andere 
Reizüberflutungen." 

I Eines der herrlichen Wandergebiete des. Salzburger Landes liegt im • 
S Oberpinzgau vor den Toren des Nationalparkes Hohe Tauern. Eine | 
i beliebte Wandertour führt vom Ort Uttendorf zur 1410 Meter hoch • 

gelegenen Dürsteinalm, wo man während der nächsten Monate auf t 
zahlreiche Ziegen treffen wird, die ihren „Urlaub" auf der Alm verbringen, j 

„Ich bin besorgt, daß du aus- 
gerechnet ein paar Wochen vor 
deiner hoffentlichen Verset- 
zung krank wirst. Ist es nicht 
ein bißchen riskant, jetzt drei 
Wochen lang nicht in die Schu- 
le zu gehend' 

„Ooooooch", murmelte Bar- 
bara unengagiert. 

„Was fehlt dir eigentlich?" 
Barbara litt. „Ich fühle mich 

so... so frustriert. Irgendwas 
tut mir irgendwo irgendwie 
weh." 

„Nun ja, was ist der Mensch? 
Aber... wäre es nicht praktisch, 
wenn du vielleicht ab und zu 
mal deine Freundin Eggberte 
anrufen würdest, um dich nach 
dem neuesten Stand der Dinge 
in deiner Klasse zu erkundi- 
gen?" 

„Meinst du?" 
„I ch meine. Es kann dir wirk- 

lich nichts schaden, wenn du 
zumindest am Rand über die 
letzten News deiner Klasse in- 

• formiert bist. Gib acht, ich stel- 
le dir das Tblefon ans Bett, und 
während ich einkaufen gehe, 
kannst du dir Informationen 
holen." 

In Barbaras Augen trat ein 
mystischer Glimmer. „Das 
könnte unter Umständen recht 
popig sein", murmelte sie. 

Ich ging eiiiViufen. Als ich 
nach zwei Stunden wieder zu- 
rückkam, war Barbara einge- 
schlafen, hatte aber noch den 
Telefonhörer in der Hand. Auf 
ihrer Brust lagen fünf bis sechs 
DIN-A4-Bogen mit folgendem 
Tfext beschrieben; 

Das Neueste aus der Klasse; 
Ingrid geht mit Valentin... 
Alexandra trägt jetzt Maxi... 
Andreas war mit Oda in einem 
Pornofilm... Zita hat Krach mit 
Bodo... Renate geht mit Mar- 
kus... Jasmine hat Helga we- 
gen Volker geohrfeigt... Stu- 
dienrat Wolke trägt jetzt ein 
Toupet... Carola hat... 

Mia Jertz 
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te noch auf folgende Veranstaltungen aufmerk- 
sam mache: Jeden Freitag findet in der Sporthal- 
le der Erkschule die Koronarsportgruppe von 18 
bis 19.30 Uhr und die Behlndertensportgruppe 
von 19.30 bis 21 Uhr statt. An Mittwochabenden 
kann im Hallenbad an der Wassergymnastik von 
20 bis 21 Uhr teilgenommen werden. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
3 — 5 — 6 — 10 — 17 - 26-31 
Zusatzzahl: 19 
„Spiel 77" 
Gewinnzahl; 8 2 8 4 7 5 0 (ohne Gewähr) 

Der neue Vorstand der 

Martin-Luther-Gemeinde 
In den Kirchenvorstand der Martin-Luther- 

Kirchengemeinde wurden am Sonntag, dem 28. 
April folgende Personen gewählt; Gertrude Da- 
vids, Mozartweg 1, Herbert Gausche, Berliner 
Allee 49, Heiko Graichen, Im Hasenwinkel 20, 
Walter Hoffmann, Weißdomweg 19, Sofie Jako- 
bi, Dieselstraße 6, Wolfgang Keller, Dieselstraße 
2 c, Ursula Lotzer, Finkenweg 4, Dorothea Mei- 
ster, Anemonenweg 10, Emst Pfeiffer, Magde- 
burger Str. 15, Horst Sandvoß, Forstring 63, 
Klaus Standke, Forstring 63, Dr. Reinhold 
Sting, Steubenstr. 30, Margot Thiele, Mozartweg 
1 a, Petra Thome, Mierendorffstr. 3. 

JÜ'ccblltllC TikcUicJvlen, 

Samstag, 11. Mai 1985 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst für 

Konflmiandinnen und Konfirmanden, 
Angehörige (Pfr. Peter) 

Sonntag, 12. Mai 1985, (Rogate) 
Johanneskapelle, Cari-Uirich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
der Konfirmandinnen und Konfir- 
manden der Martin-Luther-Gemeinde 
Mitwirk.; Kantorei (Pfr. Peter) 

Petrusgemeinde, Gemeindeh., Balinstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Dienstag, 14. Mai, 20.00 Uhr, Frauenhilfe. 
Donnerstag, 16. Mai 1985 

(Christi Himmelfahrt) 
Johanneslcapeiie, Carl-Ulrich-Straße 
Itein Gottesdienst siehe Kirchl. Zeitge- 
schehen 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Fr. Sting) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Baluistr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst am Paddelteich 
(bei schlechtem Wetter in der 
Stadtklrche) 
Mitwirk.; Posaunenchor (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 12. 5., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 14. 5. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Fördererkreis 

Wußten Sie, daß . . . 
nicht weit von Romorantin eine gigantische 

Gasflasche gelagert ist? Wenn die Franzosen in 
der Region Centre den Gashahn aufdrehen, um 
ihre Mahlzeiten zu kochen oder um sich zu wär- 
men, dann werden sie aus einer riesigen „Gasfla- 
sche" versorgt, die in 1500 m Tiefe unter den 
Wäldern um Chemery in der Sologne gelagert 
ist. Dank günstiger geographischer Vorausset- 
zungen sind hier ca. zwölf Milliarden Kubikme- 
ter Gas eingelagert, die als Vorrat zur Versor- 
gung von acht Millionen Franzosen für zwei Mo- 
nate ausreichen. 

Das Gas kommt zu 70 Prozent aus dem Aus- 
land, aus Holland, aus Norwegen, aus Algerien 
und aus Rußland, und wird in riesigen Pipelines 
herangeführt. Die Gasspeicher werden nach 
gründlichen geologischen und seismischen Un- 
tersuchungen ausgewählt. Sie haben meist die 
Form einer umgestülpten Schüssel, die im Falle 
von Chemery einen Durchmesser von ca. sechs 
Kilometer hat. Diese Schüssel wird aus undurch- 
lässigem Sedimentgestein gebildet und ist im In- 
nem mit losem Sand und salzhaltigem Wasser 
gefüllt. Durch Einpressen des Gases unter leicht 
erhöhtem Druck weicht das Wasser imd gibt dem 
Gas Raum. Dabei wird sorgfältig darauf geach- 
tet, daß das Gas am Rande der Schüssel nicht 
überläuft, das heißt, in durchlässige Schichten 
eindringt. 

Aus diesem Grunde sind an der Peripherie des 
Gesteinsstockes oberirdisch sogenannte „Kon- 
troll-Brunnen" installiert, die eine vollkomme- 
ne Überwachung ermöglichen. Cirka 1,50 m 
hoch, werden diese Anlagen aus Röhren, &hie- 
bem und Ventilen von den Anwolinem ,,Weih- 
nachtsbäume" genaimt. Insgesamt sind 47 Über- 
wachungsbrunnen in Betrieb. 

Außer diesen Brunnen zeugt nur noch ein grö- 
ßeres Gebäude mit den Maschinen und Einrich- 
tungen für den Druckausgleich vom Vorhanden- 
sein einer solch riesigen Anlage, sieht man ab 
von den Röhren für die Pipelines, die von Zeit zu 
Zeit für geplante neue Zu- oder Versorgungslei- 
tungen hier lagern. 

Natürlich ging es auch hier nicht ohne Ein- 
sprüche von Bürgerinitiativen ab, die aJs Bei- 
spiel für einen Betriebsunfall den Brand einer 
Gasleitung in Frankenthal im Oktober 1980 an- 
führen. Damals entwichen 15 Millionen Kubik- 
meter Gas, und erst der berühnte Red Adair aus 
den USA konnte den Brand stoppen. 

Die Ingenieure von Gaz de France, der die An- 
lagen von Chemery gehören, versichern dage- 
gen, daß ein solcher Unfall in Frankreich un- 
denkbar sei. „Wir geben der Erde nur zurück, 
was der Erde gehört" sagen sie. Wollte man die 
riesigen Mengen Gas in herkömmlichen Gasome- 
tern speichern, dann ergäbe sich eine so imponie- 
Knde Anzahl, daß man die gesamten Landes- 
grenzen von Frankreich, einschließlich der Kü- 
stenlinien, damit bestücken köimte. Eine be- 
drückende Vorstellung. 

Behindertsportgemeinschaft 

hatte 
J ahreshauptversammlung 

Die Behindertensportgemeinschaft (BSG) 
Langen hatte am 22.^ärz 1985 ihre Jahreshaupt- 
versammlung. Der 107 Mitglieder starke Verein, 
ließ das vergangene Jahr Revue passieren und 
konnte dabei auf die erfreuliche Teilnahme an 
den deutschen und hessischen Behindertenwett- 
kämpfen zurückblicken. Die Teilnehmer hatten 
allesamt gute Plazierungen in den Leichtathle- 
tik- und Schwimmdisziplinen zu verzeichnen. 

Der herausragendste Erfolg waren die drei 
goldenen Sportabzeichen für Lydia Buchhorn — 
sie ist allgemein behindert zu 40 Prozent — für 
Gerhard Ley — er ist unterschenkelamputiert — 
und für Georg Nistisch, ein Koronarbehinderter. 
Herzlichen Glückwunsch noch nachträglich. 

Für das Jahr 1985 sind auch wieder Trainings- 
termine für das deutsche Sportabzeichen festge- 
legt, außerdem ist die Teilnahme an Sportwett- 
kämpfen vorgesehen. Im Oktober wird ein 
Herbstausflug stattfinden. Die Vorbereitimgen 
für die Festlichkeiten aus Anlaß des 10jährigen 
Vereinsbestehens im Jahre 1986 sollen schon in 
diesem Jahr beginnen. Die BSG möchte nach ei- 
genen Angaben in einem dem Jubiläum angemes- 
senen größeren Rahmen die Feier veranstalten. 

Auf der Jahreshauptversammlung wurde auch 
der neue Vorstand gewählt. Er setzt sich aus fol- 
genden Personen zusammen: Vorsitzender Peter 
Kremmers, Stellvertreter Gerhard Wömer, Kas- 
sierer Willi Lautenschläger, Schriftführer Lydia 
Buchhom, 1. Gerätewart Norbert Landkotz, 2. 
Gerätewart Otto Kalbhenn, Beisitzer Friedel 
Fritzsche, Revisoren Ilse Heidrich und Hans 
Greifenstein (gleichzeitig für Presse und Trai- 
ning zuständig). 

In ihrer ersten Sitzung haben die Mitglieder 
des neuen Vorstandes die Grundzüge für das 
neue Geschäftsjahr vorgelegt. Der Verein möch- 

Mittwochslottoquoten 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1; 89 843,00 DM; 
Gewinnklasse 2; 18 497,10; Gewinnklasse 3: 
2 649,80; Gewinnklasse 4; 56,00; Gewinnklasse 5; 
5,10. 
Mittwochs-,,Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7; 
355 555,40 DM; Gewinnklasse 2; unbesetzt; Ge- 
winnklasse 3; 15 555,40; Gewinnklasse 4: 
1 555,40; Gewiimklasse 5; 155,40; Gewinnklasse 
6; 15,40. (Ohne Gewähr) 

Johannesgemeinde 
Da am Himmelfahrttag kein Gk)ttesdienst in 

der Joharmeskapelle ist, nehmen wir am Gottes- 
dienst am Paddelteich teil, (bei schönem Wetter). 
Treffpunkt zimi gemeinsamen Spaziergang um 9 
Uhr am Gemeindezentrum Uhlandstr. bzw. am 
Hallenbad, Fahrradfahrer um 9.15 Uhr. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Unsere nächste Zusammenkunft findet am 

Dienstag, dem 14. März um 17 Uhr statt. 

Der neue 
Stadtkirchenvorstand 

Folgende Kirchenvorsteher wurden in den 
Kirchenvorstand der Ev. Stadtkirchengemeinde 
gewählt; Margarete Angermeier, MathUde Dröll, 
Wolfgang Endner, Rudolf Görich, Helmut Herth, 
Paul Ibert, Otto Laloi, Joachim Lütkemann, 
Reiner Mauer, Renate Reichard, Christa 
Schlapp, Heinz-Georg Sehring, Elisabeth Stör- 
mer, Lieselotte Toillid, Amold Werner und Hein- 
rich Wemer. 

Bis zum 19. Mai 1985 karm gegen die Wahl Ein- 
spruch eingelegt werden. Der Einspruch muß 
beim Kirchenvorstand der Stadtkirchengemein- 
de schriftlich eingereicht werden. 

Vorstand der 
Petrusgemeinde 

In den Vorstand der Petrusgemeinde wurden 
am 28. April folgende Gemeindeglieder gewählt; 
Friedrich Braun, Else Göbel, Helgard Huhle, C5t- 
to Kalbhenn, Peter Kremmers, Dieter Kress, He- 
lene Kundrat, Hans Marienfeld, Anni Reichel, 
Hermaim Sattler, Paula Schäfer, Walter Seh- 
ring, Hans Staudenmeier und Helmut Vater. 

Die Opel-Bonbons '85. Der neue Appetit aufs Auto. [MlO 

Ab sofort. Für jeden Rel<ord. Die noble Royal- 

Ausstattung: Zweischicht-Metallic-Lackierung. 

Servolenkung. Zentrale Türverriegelung. 

Leichtmetallfelgen. % Breitreifen, Format 

185/70 SR oder HR 14. Alles zum attrak- 

tiven Komplettpreis. Da läuft Ihnen das 

Wasser im Mund zusammen. Rekord LS ^ 

Royal schon für DM 22 585.-. Mmmh! 
Unverbindliche Preisempfehlung ab Werk. 

OF=EI_e 
zuverlässig IN DIE ZUKUNFT 



VeiTMiht Paßt ein 
solches Wort in uasere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es notwendig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten: am 
täglichen 

an Wohnung, 
Gesuncfheitsdiensten, 
Ausbildung. Die christliche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Veneilung der 
Lebenschancen und lebens- 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. Gefordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sie hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch- 
heit zu bewahren, das 

Mlsere<»r ■ Mozaftstraee 9 • 5100 Aachen Spendenkonten: 

Leben! Misereor ruft in 
seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf. 

4^ 

556-505 Postglroamt Köln 
556 Stadtsparicasse Aachen 

Allen, die durch Worte und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden 
uns Ihre Anteilnahme und ihre Verbundenheit mit unserem lieben Ent- 
schlafenen 

Georg Herth 

bekundeten und ihn zu seiner Ruhestätte geleiteten, sagen wir unseren 
tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler, Herrn 
Bürgermeister Kreiling, Einsatzabteilung der Feuerwehr Langen, Alters- 
und Ehrenabteilung der Feuerwehr Langen, Freiwillige Feuerwehr Lan- 
gen 1879 und Langen Kreis Wesermünde, dem Kreisfeuerwehrverband 
Offenbach, dem DRK Langen sowie den Schulkolleginnen und -kollegen 
Jahrgang 1922/23. 

I 

Im Namen aller Angehörigen 
Henriette Herth, geb. Hanl 
und Kinder 

Langen, im Mai 1985 
Wilhelm-Leuschner-Platz 5 

An den Vflag Kühn KQ, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 -f DM —,90 Tragerlohn. 

Vor- und Zunam« ö?r 

ätraUe Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daS die GebOhren vleftel|ahr1lch von meinem Konto Nr.. 
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Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Trauerkieidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselshelm, Bonner Strade 40; Tel. 4 14 U 
langen, dm Lutherplatz. GartenstraDe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Das geeignete Caf6 
für Trauergeseilscliaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 ■ 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321 

NACHRUF 
Nach schwerer Krankheit verstarb unsere langjährige Mit- 
arbeiterin und Kollegin 

Klara Leja 
Wir nehmen hiermit Abschied. 

Die Kolleginnen und Kollegen 
der Fa. Späth MV, Langen 
und MV Südhessen, Darmstadt 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Emanuel Fiedler 

danl<en wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten sehr herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz, Herrn Dr. Otto, dem VOD, der 
Nachbarschaft und allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet 
haben. 

« 
Im Namen der Angehörigen 
Theresia Fiedler, geb. Neumann 

Sehretstraße 32 
6070 Langen 

Für die herzliche Anteilnahme beim Tode meines lieben Mannes, Vaters, 
Schwiegervaters und Opas 

Wilhelm Pülicher 
13. 5. 1906 — 29. 4. 1985 

danken wir allen Venwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die tröstenden Worte, den 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1905/06 Egelsbach, der 
Fa. Günther & Co., Frankfurt, und allen, die ihm die letzte Ehre enwiesen 
haben. 

IMarie Pülicher, geb. Schmidt 
Werner Pülicher und Familie 

Langen, Im Mai 1985 
Langestraße 19 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Reitz 

die uns zuteil wurde, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Meyer, dem Altenpflegeheim In Har- 
reshausen sowie allen Venwandten, Bekannten, Nachbarn und allen, die 
ihm das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie Kurt Reltz 

Flachsbachstraße 17 
Langen, Im Mal 1985 

Für die Anteilnahme beim Ableben unserer lieben Tante und Schwägerin 

Elisabeth Katharina Seipp 

sowie für die Blumen- und Geldspenden sagen wir unseren herzlichsten 
Dank. 

Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Wächtler für die tröstenden 
Worte sowie dem Jahrgang 1899/1900 und allen, die sie auf ihrem letz- 
ten Weg begleitet haben. 

Familien Seipp — Köilges 

Längen, im Mai 1985 

Kmnprogramme langen ab 10.5.85 

6070 Langen 
Am Stresemanhring 
(Näiie Lutlierplatz) 

TeL 06103/2 4021 

Alpinschule 
^ Fitness-C^mp 

'l' Kinderprogrraimn 
'** Wanderprogramm 

^ VV^lclvvassersctiule Unterhaltung und Sport 
infotiTiaiion-fw-niayihoren a-6290mayrhofen post(,ich210. t<'l tJ0'53.,"5?.85.2-30b 

Ständige Ausstellung • 
Belohwerl^ Flörsheim 
6238 Hofheim-Wallau 
Tel. 06122/15081-83 

Angeln Sie sich 

den jüngsten Miiiionär, 
  — —  

Praxis Wolfgang Strecit 

Urlaub vom 17. bis 24. Mai 1985. 
Vertretung: Herr Dr. Greiferisteln Telefon 27788 

Herr Dr. Hancke Telefon 23161 
Herr Prof. Dr. Jork Telefon 2 36 72 
Frau Dr. Kades ^ Telefon 51288 
Frau Dr. Köhl Telefon 23797 
Herr Dr. Otto Telefon 23094 

Erste Sprechstunde am Dienstag, dem 28. Mal 1985. 

HOLLYWOOD SO.X. S»Mo 18.00, Fr 22.4S 
«Mfl RBMT ZMteei 

22.30 «Ma * MMa KDMT ZWlOSK SWSo 15.30 miOTT - RM tCHMMZIl. 

Knusprig und frisch 

bei uns auf den Tisch 

PANTASIA 
20.45, Sa-Mo auch 18.30, 

Sa/So auch 18.00. Fr 23.00 
imnLT miit cop Sa 22.45 KmilT milt COP .f ICN QUUB 
MICH TRITT EIN PmO 

NEUES UT 
Fr-Mo 20.30 OODlRD't MARIA UND JOSEF Hahn im Korb 

ist ein halbes, paniertes Hähnchen in sechs Teilen mit 
Pommes frites und stillt auch den größten Hunger. 

Wienerwald-Grillpfanne 
Schweineschnitzel, Hähnchenbrustfilet, Rostbratwürsd, 
Mischgemüse und Pommes frites. 

Geschnetzeltes Hähnchenbrust- 
filet nach Züricher Art 

zubereitet mit Champignons und Weißwein, in einer 
Rahmsoße mit Spätzle serviert. 

w*N unttr iton unviriNniH. 
PraiMmpMilanBtn 

ii«r Hmtritr 
PoggmpoM, Laicht, 

«NmHma. 
(MomI, Slimitle. NoUto, 

Ztyko, Mc. 

Dr. med. R. Wilkens 
Langen, EllsabethenstraBe 7 

Urlaub vom 13. bis 17. Mai 1985 

Hausmann's 

Expreß-Imbiß 
zur Zell Egelsbach, 

Frilhlingsfest, am Bürgerhaus, 
vom 11. bis 14. Mal 19S5. 

Vertretung: Dr. Block, Dr. Wenz, Dr. Rauschenbach, 
Dr. Mentzel 

J«d«n Sonntag von 14-17 Uhr 
frei« Informatiomtchau! 
Kein Verkauf. 

Wienerwald H AB SOFORT 
sonnabends, sonntags und fei- 
ertags auch nachmittags ge- 
öffnet. 
Besuchen Sie uns! 
Reichhaltige Vesperkarte 
Leckere Eisbecher 
Frischer Apfel- und Topfen- 
strudel. 
Außerdem täglich frischer 

deutscher Spargel 
In gewohnter Qualität. 
Auf Ihren Besuch freuen sich 
Johanna Kühn und Mitarbeiter 

In Langen: 
Waller-Ralhenau-Stri^e I, Tdrfon 2 4012 

Ein Modellbahnmarkt 
findet am Sonntag, dem 12. Mal 
198S, von 11.00 bis 16.00 Uhr in der 
Stadlhalle Langen slall. 

Fa. Walter 

Emmelheinz 
vorm. Hans Gaußmann 

llllllll • Heizung —n 

SJ'Sir B 
Wassergasse 13, 6070 Langen, 

Telefon 06103/23765 

Winterhärte 

Bliitenstauden 

Egelsbach- 
Bayarselch 

Telefon O 6103 - 46 03 

für Sonne und Schatten, in 300 Arten und Sorten, 
Blüten von März bis Oktober. 

,D«r anarkannt basta RostachutT 
Badabinaaaung: 3,9 x 2,6 x 0,7 m BAUMSCHULE 

Mörfelden-Walldorf 
An den Nußbäumen 4 • Telefon (06105) 22567 
Verkauf: Mo. —Fr. 8—12 Uhr, 14—17 Uhr; Sa. 8—15 Uhr 

Plttler/MonzastraBe 
Telefon (0 61 03) 78 41 - 4 

InterRent 

► SchlUsseldienst.^^ 
•" — Langan — 
Schielfen van Scheren 

Messern u. Gartengeraten 
Wlesensfraße 12, Telefon 23244 

Privat 7 93 70 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kdstner-Straße 4 
Telefon 0 61 03/4 91 37 

PKW UW Wohnmotiiie 

Gartenstraße 1 

Neu-Isenburg 

Tel.06102/6663 

IDIE i 

GESCHENKIDEE! 

Überraschen Sie Verwandte und Freunde < 

nnit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. j' 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 |! 

f poitt i;owQi'oc(>cMc«c(cj|    

'Dienstags i« | Langener Zeitung Tel. 0 61 03/21011 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von ' 
Roiläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen) 

werden von uns fachkundig 
und sauber zu günstigen Fest- 
preisen mit allen Nebenarbei- 

ten ausgebaut. 
Abpumpen des Restöls mit 

Rückerstattung. 
Metzger 

System-Service 
Wllhelm-Busch-Straße 5 

6070 Langen 
Telefon 06103/29673 

100jährige Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Oeshalb erhalten Sie sie kostenlos. 
wir sind die Fachleute, wenn's um Drucksachen 
gehtl 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen 
Tel. 06103-21011 ■ Seit 1985 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Schon über eine Million UNO 
auf Europas Straßen! In Deutsch- 

Zand das meistgekaufte Importauto. 
„Auto der Vernunft"laut„mot"-Um- 

mm frage schon zum 2. l\Aal in seiner Klas- 
se - vor allen in- und ausländischen 

w Konkurrenten. 
t UNO 45: schon für DM 11.950.-- 
' unverbindliche Preisempfehlung ab 
Kippenheim. 

W f^/ ^ff^ktiver Jahreszins bei 
' m 30% Anzahlung und 

30 Monate Laufzeit, 
ÜHO Modall« «uBcr Turbo.*) ) Ein Angebot der Flat-Kredllbank 

Fiat Automobil AG 
Heilbronn 

^ rr A "m II Übertuhrungskosten informieren Sie unsere örtlichen Fiat Händler. AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 
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Gut*rt)«lt»n» Kleidung, Größe 
36—40, zu FlohmarMpreisen zu 
verkaufen. 
Telefon 06103/22566 
Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 46 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltlsch, 62 x 
62 x 46 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 

Anmeldungen zur Halblagesfahrt 
am 6. Juni 1985 nimmt Frau Vater, 
Schnaingartenstraße, entgegen. 
Abfahrt: 12.30 Uhr Jahnplatz. 
Der Vorstand 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
15.5.1985, um 15.00 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Jahrgang 1906/07 
Zur Busfahrt am Dienstag, dem 
14, 5., Ist die Abfahrt um 9.30 Uhr 
am Kindergarten (Jahnstraße). 

Jahrgang 1907/1908 
Wir treffen uns Mittwoch, 15. Mal, 
14.30 Uhr Im Clubhaus des 1. FC, 
Waidstadion, Ot>erllnden. 

Jahrgang 1909/10 
Zu unserem Ausflug In den Tau- 
nus treffen wir uns am Mittwoch, 
dem 15. 5. 1985, um 11.00 Uhr am 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1910/11 
Abfahrt zum Ausflug am Diens- 
tag, dem 14. Mai, um 13.00 Uhr an 
der TV-Halle. 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
14. Mai, ab 18.00 Uhr In der „West- 
endhalle". 

CMmuchto iito Möbel ■pottbNiiäl - Fueie 17-1S» Ulw. Sewwi 1»-111*» { 

^ Zum 65. Geburtstag gratulieren Dir 
Hebe Oma Linz 

Dminm Baehmännmr, 
Kmipmr*s und MagerVs 

C^Allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn herz- 
lichen Dank für die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
Ich habe mich sehr darüber gefreut. 
Herzlichen Dank auch Herrn Pfarrer Wächtler, den Llederkranz- 
frauen, dem Jahrgang 1904/05, der Bezirkssparkasse und 
Volksbank Langen. 

ßßise ^äckeG 
Bachgasse 5 
Langen, im Mai 1985 

 s 

^Jor die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 

VERMÄHLUNG 
möchten wir uns auf diesem Wege recht herzlich bedanken. 

LÄtiikuk und'yoome^Let/iek 
geb. Dietz 

Berliner Allee 1 
Langen, Im April ?985 

Wc ist das Pils am hestmt? 

WodieStimmungam größtm? 

Bei unserer Ingrid im Bahnhof 
das ist doch l<lar. 

Herzliche Glückwünsche, liebe Ingrid 
alle Dich liebenden PILS-JUMBOS. 
>1^ jfe jtt. jäb 

TAQESFAHRTEN: 
Trier 
Pfingstsonntag, 
den 26.5.85 OM 35,- 
Beriln, Bundesgartenschau 
Fronleichnam, den 5. 6. 85, 
und26.7.85.. 
Paris 
15. 6. 85 
und 30.8.85.. 

■ Luxemburg 
17.8.85  

DM 49,50 

DM 48,50 

Veikäufe 

. DM 37,- 
MEHRTAQESFAHRTEN 
Hamburg 
4 Tage 
vom 9.-12.8.85 .. ab DM 312,— 
Berlin 
5 Tage 
vom 28.8.-1.9.85 ab DM 299,— 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

KONFIRMANDEN BEDANKEN SICH 

Heimorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,— * nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,—* nur 
4900,— (* = unvert. Preis- 
empfehi.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 

1^ BECKER I 
^REISEN ■ 

I 6070 Langen ■ 
Tel. 06103/24051-52 

rür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
sage ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten so- 
wie unserer Kundschaft, auch im Namen meiner Eltern, herz- 
lichsten Dank. 

cAia/tfcus^odc 
TaunusstraBe 16 
Langen, im Mal 1985 

^l.lber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner 

KONFIRMATION 
habe Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafür. 

'GTür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
t>edanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Bürgerstraße 20 
im Mal 1985 

Gartenstraße 109 
Langen, im Mai 1985 

Sascha 

Q/ber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner 

KONFIRMATION 
habe ich mich sehr gefreut und bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern und Großeltern, recht herzlich. 

Frankfurter Straße 33 
Langen, im Mai 1985 

o\Aa/{tina 

Olpl.-Handelslehrer sucht 2Vi- bis 
3-Zimmer-Wohnung (kein HH) für 2 
Pers., ca. 800,— DM Ind., Raum 
Langen — Dreieich. 
Telefon 06103/24434 
Eine 1-Zlmmer-Wohnung mit Bad 
und Küche in Egelsbach ao soforC 
zu vermieten. Keine Ausländer. 
Zu erfragen Stettiner Straße 1 ab 
17.00 Uhr. 

1000 m' Freizeitgelände in Urbe- 

Suche Garage, Forstring, Hage- 
buttenweg. 
Telefon 72533 
Bauplatz für 1-Famllien-Haus zu 
kaufen gesucht. 
Telefon 06048/3933 

2-Famlllen-Haus In Langen — 
Stadtmitte — mit Nebengebäu- 
den und Garten (1177 qm) zu ver- 
kaufen. VB DM 500000,—. 
Telefon 06103/24317 

jerzlichen Dank sage ich allen Verwandten, Nachbarn und 
Bekannten, auch im Namen meiner Eltern, für die zahlreichen 
Geschenke und Glückwünsche anläßlich meiner 

KONFIRMATION. 

Goethestraße 31 
Langen, im Mai 1985 

QXber die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
habe ich mich sehr gefreut und danke, auch Im Namen meiner 
Elfern, recht herzlich. 

Langen, im Mai 1985 
Nördliche Ringstraße 97 

Qite ^uge/tt 

räch (Buiau) gegen Gebot zu ver- 
kaufen. 
Angebote unter Nr. 1371 an die LZ. 

3-Zi.-Etagenwohnung 
Langen 

zentraie Lage, 72 m', 
DM 120000,—. 

06705/6019 
—en *§iMCK 

1- bis 1 Vi-Zl.-Leerwohg. oder 
Apartm. mit Küche und Bad oder 
Dusche von Kaufm. Angest. (1 
Pers.) iangfr. gesucht. 
Zuschr. unter Nr. 1366 an die LZ. 

Gelegenlieit von Privat 

Kleines freistehendes Haus 
in Keisterbach, iHirschgraben 1, schöner großer Garten, 
Terrasse, 2 Bäder, Wohnfi. ca. 100 qm, Grundstück 355 
qm, Steuer!. 2-Famiiien-Haus, sofort frei, DM 290000,—. 
Näheres Teiefon 069/618328, von 11 bis 18.30 Uhr. 

rür die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
sage Ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten, auch im 
Namen meiner Eltern, herzlichen Dank. 

Wiesenstraße 4 
Langen, im Mai 1985 

cAtaftfeus Qöbeß 

^"Ijlber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner 

KONFIRMATION 
habe ich mich sehr gefreut und bedanke mich, auch im Namen 
meiner Eltern und Großeltern, recht herzlich. 

Unterer Stelnt>erg 26 
Langen, im Mai 1985 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 21011 

EHEUHBiwueiEm 

Langen, 
RheinstraBe 37-39 
Am Lutherplatz 

Ladefilofcal 
ab sofort zu venvieten, 

ca. 83nrfi. 
Monatsmiete 

DM 3.000- 
+ NK. +MwSt 

in diesem zentral gelegenen Büro- und Geschäftshaus mitten 
in Langen können Sie noch Büros ab sofort mieten. 70 m^ bis 
ca. 200 m^ bestens ausgestattete Büroräume mit schönen 
Grundrissen, geeignet auch als Praxisräume oder Kanzlei. 
Zur Besichtigung rufen Sie uns bitte an. 

DÜSSELDORP • fWANKFURT. - (»"*0 HAMBURG 'H'Ol N- MUNCHf N -^nfTTUART lONOON AMSirnOAV WIEN NtW rOR* 

Taunusanlage.2T ' 
6000 Frankfurt/M 1 
Telex 416260. ■ 

MeinLBS-TipNr.4: 

Nur 14 Mark im Monat bausparen und 
nach 7 Jahren fast 6.000 Mark kassieren! 
Ich sage Ihnen, wie's gemacht wird - und 
wer Ihnen dabei hilft. 

Rufen Sie mich an. 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
■aircoei 03)21046 
nach Dienstschluß 
(06103)29698 

Wir gaben Ihrer 
Zukunft ein Zulioute. 

Verschiedenes 

Yamaha RD 80 LG/II, schwarz, Bj. 
83, 12000 km, gr. Topcase, Ge- 
päckträger, neue Bereifung, sehr 
guter Zustand, VB 2000,— DM. 
Telefon 06074/6455 
Yamaha RO 400, EZ 79, TÜV 6. 86, 
43 PS. Zubehör: Koffer, Gepäck- 
träger, Scheibe, sehr gepflegter 
Zustand. VB 1500,— DM. 
Telefon 06103/22700 

Garten zu verpachten. 
Telefon 23941 

Int«! Alt und Ubiige« Oinemerfc 
Ferlenhfluser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turlstservlce, Storeg. 85-5, 
DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

KAUFE. I alte Gemiiide 
Porzellin, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Heushaltsauflösungen 
Tel. (069) 55S998 + 558019 

Putzhlife 1 X wöchentlich, 3 Stun- 
den, gesucht. 
MierendorffstraBe 51 

Hätten Sie Spaß am 
Vericaufen — 

in einem netten kleinen Ladengeschäft 
als selbständige Inhaberin? 

Großversandhaus Quelle sucht Damen 
mit kaufmAnnlschen Kenntnissen zur 

Übernahme von Quelle-Agenturen. 
Bewerbungen mit Angabe Ihrer Rufnum- 

mer an Agenturen-Leitung Abt. 21. 
Postfach 418 — 8510 Fürth/Bay. 

Wir suchen eine 

zuverlässige Reinigungskraft 
für Egelsbach. 
Montag bis Samstag von 18.30 bis 20.30 Uhr. 
fsg — Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035-6 

JFl 

FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG 
FÜR I>REIEK II 

( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
rfen «mtltch*» S«lcanntmichuw9en för di« C«m*ind* Eo«itbM:h 

^ und Unterfialtung 

EJHHHEISSBiaE 
<- 

Müll getrennt sammeln 
SPD fordert Konzept 

180 Kegler waren da 
Rekord bei Stadtmeisterschaft 

Reitturnier im Hain 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 39 
Dienstag, den 14. Mai 1985 

liert und meßbar gemacht, die wissenschaftliche 
Forschung wird vorangetrieben, für Arzneimit- 
telsicherheit wird gesorgt, Prüfungsverfahren, 
Standardwerte und Standardpräparate werden 
entwickelt. „Die Menschheit vor Unheil, Seu- 
chen und Gefahren zu schützen, Krankheiten zu 
venneiden und damit für eine höhere Lebens- 
qualität zu sorgen, ist unsere Aufgabe." 

Der Präsident zeigte sich zuversichtlich, daß in 
diesem Institut auch künftig segensreiche Ent- 
deckungen gemacht werden und die später rund 
350 Mitarbeiter im Sinne von Paul Ehrlich zum 
Segen der Menschen wirken werden. 

Forschung im Dienst der ganzen Menschheit 

Grundsteinlegung beim Paul-EhrUch-Instltut im Neurott 

1896 in Berlin bis 

Im Jahre 1899 wurde das Institut nach Frank- 
furt am Main verlegt und befindet sich noch heu- 
te an seinem ursprünglichen Platz. Nach dem To- 
de von Prof. Dr. Paul Ehrlich im Jahre 1915 er- 
hielt es dessen Namen. Als im .Tahre 1961 die 
staatliche Prüfung von Heilseren und Impfstof- 
fen neu geordnet wurde, kam das Institut in den 
Dienst des Bundes. Seit 1974 ist Prof. Dr. med. 
Hans-Dieter Brede, übrigens ein Langener Bür- 
ger. Präsident des Instituts. 

Im Paul-Ehrlich-Institut und dem eng mit ihm 
zusammenarbeitenden ..Chemotherapeutischen 
Forschungsinstitut Georg-Speyer-Haus", ge- 
nannt nach einem Bankier, dessen Witwe das 
Haus stiftete, sind zur Zeit rund 220 Mitarbeiter 
der verschiedensten Fachrichtungen beschäftigt. 

In seiner Ansprache bei der Grundsteinlegung 
ging Prof. Brede auf die Entwicklung des Insti- 
tuts ein, dessen Aufgabenbereich immer gewach- 
sen sei und eine räumliche Enge verursacht ha- 
be, die zu Überlegungen für einen größeren Neu- 
bau führen mußte. Schon in den 60er Jahren ha- 
be man nach Möglichkeiten gesucht und ver- 
schiedene Standorte in Frankfurt erwogen, ehe 
dann im Jahre 1974 der Bund in Langen ein 17,1 
Hektar großes Grundstück erworben habe. Im 
Jahre 1977 habe ein Architektenwettbewerb 
stattgefunden, und nach dessen Abschluß sei mit 
den Planungen begonnen worden. Der Bauauf- 
trag sei am 27. Januar 1984 erteilt und mit dem 
Bau am 2. April des gleichen Jahres begonnen 
worden. 

So könne der Akt der Grundsteinlegung nur 
symbolischen Charakter haben, denn der eigent- 
liche Grundstein sei längst gelegt und das Ge- 
bäude bereits auf ihm erwachsen, so daß Grund- 
steinlegung und Richtfest fast hätten zusammen- 
fallen können. 

Der Neubau werde nach modernsten fachli- 
chen und wissenschaftlichen Erkenntnissen er- 
richtet. Das aus acht Gebäuden bestehende Pro- 
jekt wird eine Bruttogrundrißfläche von rund 
29.000 Quadratmetern haben, eine Nutzfläche 

rund 47.000 Quadratmetern aufweisen; ooe     duiweisen; 285.000 Kubikmeter umbauten Raum, beinhalten 
und rund 215 Millionen Mark kosten. Nach Aus- 
sage der Architekten soll das Institut im Jahre 
1988 fertig sein. 

Professor Brede umriß die Aufgaben des Insti- 
tuts. Es werden Seren und Impfstoffe kontrol- 

Wenn es warm wird 
steigen die Zweiradimfälle 

Wenn es draußen warm wird, beginnt die 
Zweiradsaison. Doch damit ist leider auch ein 
sprunghaftes Ansteigen der Unfälle verbunden, 
an denen Motorräder beteiligt sind. Mehr als 
1.200 tote und über 65.000 verietzte Motorradfah- 
rer waren allein im letztenJahr zu beklagen 
Nach Auffassung des Automobilclubs Kraft- 
fahrer-Schutz (KS) liegt das oft an mangeln- 
dem fahrerischen Können. Deshalb empfiehlt 

Club, vor dem Start ins Frühjahr einige vor- 
sichtige Ubungsfahrten durchzuführen, bevor es 
richtig zur Sache geht. 

Für das Gleichgewichtstraining rät der KS, in 
verkehrsarmen Nebenstraßen oder auf unbefah- 
renen Plätzen Schlangenlinien, langsames Rol- 
len, „Achter" und enge Kreise zu üben und im 
Stand so l^ge wie möglich auf der Maschine sit- 
zen zu bleiben. Auch Bremsübungen sind ange- 
zeigt. damit der Motorradfahrer nach der Win- 
terpause wieder ein Gefühl für seine Maschine 
entwickeln kann. 

Motorradfahren ist Leistungssport. Deshalb 
braucht der Fahrer ein hohes Maß an körperli- 
cher Leistungsfähigkeit aber auch an Konzentra- 
tion. Deshalb empfiehlt der Automobilclub, 
r^htzeitig mit einem Konditionstraining zu be- 
ginnen und sich nur dann aufs Zweirad zu setzen, 
wenn man vollkommen fit ist. Das gilt übrigens 
nicht nur für die stolzen Besitzer hubraumstar- 
ker Maschinen, auch Mopedfahrer sollten sich 
auf die Zweiradsaison vorbereiten. 

Staatssektretär Chory vom Bundesministeri- 
um für Jugend. Familie und Gesundheit in Bonn 
bezeichnete das entstehende Werk als einen 
Zweckbau, der zielgerichtet auf die Bedürfnisse 
der Bürger ausgerichtet sei. Die Arbeit des Paul- 
Ehrlich-Institutes und des Georg-Speyer-Hauses 
trage täglich dazu bei, daß die Menschen nicht 
mehr in Angst und Schrecken vor vielen Infek- 
tionskrankheiten leben müßten. Die Menschen 
müßten sich darauf verlassen können, daß Wirk- 
samkeit und Sicherheit der Therapie gewährlei- 
stet bleibe. 

Neue Krankheiten tauchten auf mit neuen Ge- 
fahren, und das Paul-Ehrlich-Institut werde sich 
seiner Tradition entsprechend den neuen Her- 
ausforderungen stellen. Der Name von Paul Ehr- 
lich. der weltweit mit der Immuntherapie und 
der Chemotherapie verbunden sei. verpflichte. 
Die Bundesregierung sehe es als ihre Aufgabe 
an. die erfolgreiche Arbeit des Instituts auch 
künftig zu fördern. 

Nachdem auch Vertreter der Architekten und 
des Staatsbauamtes ihre Beiträge geliefert hat- 
ten. nahm Prof. Brede den Akt der Grundstein- 
legung vor. Er mauerte eine Röhre mit einer Ur- 
kunde über das Institut und die am Bau beteilig- 
tm Firmen, zwei Tageszeitungen und einen Satz 
Münzen in den Grundstein ein. Dabei wünschte 
er, daß das neue Haus ein Ort sein möge, in dem 
beständig, harmonisch und an der Leistung 
orientiert gearbeitet werden möge, um gemein- 
sam die bedeutenden wissenschaftlichen Ziele zu 
erreichen. 

Wer hat den Unfall gesehen? 
Vor einer Woche, am Montagnachmittag, dem 

6. Mai. gegen 17.55 Uhr. wurde eine 38jährige 
Radlenn im Kreisverkehr Lutherplatz von dem 
Fahrer eines grauen VW-Busses zu Fall gebracht 
Die Radlerin wurde dabei leicht verietzt. Der 
Fahrer des VW-Busses fuhr weiter. Der Unfall 
ereignete sich im Kreisverkehr an der Ausfahrt 
zur Bahnstraße. 

Wer hat den Unfall gesehen? Wer karm Hin- 
weise auf den Fahrer beziehungsweise auf den 
VW-Bus geben? Hinweise werden von der Lan- 
gener Polizei (Telefon 0 61 03/2 30 45) entgegen- 
•^enommen. 

Feuerwehr lädt zum 
Waldfest ein 

Am Donnerstag, dem 16. Mai (Himmelfahrt), 
veranstaltet die Feuerwehr wieder ihr traditio- 
nelles Waldfest auf dem Parkplatz am Eingang 
zur Koberstadt. Ab 9 Uhr werden Würstchen und 
andere Leckereien auf dem Grill liegen, die 
Zapfhähne werden in Bewegung sein und dieses 
Mal das gute Habereckl-Märzen in die Gläser 
schäumen lassen, die Bembel werden geschwun- 
gen, denn nicht nur Bier vom Faß ist im Aus- 
schank, sondern auch andere, vor allem auch al- 
koholfreie Getränke. 
^ Vormittag wird alter Sitte gemäß auch 

wieder das Blasorchester des Turnvereins dabei 
sein und die Besucher mit schwungvollen Melo- 
dien erfreuen. So wird das Waldfest der Feuer- 
wehr nicht nur zu einem Zwischenhalt für Wan- 
derer, sondern den ganzen Tag über zu einem 
Treffpunkt für Leute, die gern fröhlich sind 

Sterzbach benötigt einen Teich 

Probleme bei der Regenwasserversickerung 

®6^twortung dieser Frage gingen um- 
fangreiche Untersuchungen voran. Zur Klärung 
der technischen Möglichkeiten einer Versicke- 
rung von Niederschlagswasser wurden die zu- 
künftigen Baugebiete einer eingehenden Boden- 
untersuchung mittels Bohrungn unterzogen. 
In Zusammenarbeit mit dem Darmstädter Geo- 
logen Prof. A. Schmidt wurde dabei festgestellt, 
daß in den neuen Baugebieten am Steinberg und 
am Wingert eine Regenwasserversickerung tech- 
nisch unmöglich sei. Im Baugebiet Belzbom wer- 
de eine Versickerung aller Voraussicht nach am 
hohen Grundwasserstand scheitern. Auch im 
Baugebiet Wormser Weg werde dies aus Gründen 
der Bodenbeschaffenheit nicht möglich sein. 

Außerdem stünden einer Versickerung von 
Regenwasser auch rechtliche Gesichtspunkte 
entgegen. Zum einen sei nach den bestehenden 
wasserrechtlichen Bestimmungen von ..bebau- 
ten oder befestigten Flächen abfließendes Was- 
ser" als Abwasser anzusehen und damit ord- 
nungsgemäß zu entsorgen. Zum anderen sei der 
gesamte östliche und südliche Bereich der Lan- 
gener Gemarkung als Wasserschutzgebiet ausge- 
wiesen. In Wasserschutzgebieten ist aber gemäß 
der Verordnung zum Schütze von Trinkwasser- 
gewinnungsanlagen das Abwasserversenken 
und das Anlegen von Sickergruben verboten. 

In seinem Bericht zeigt der Magistrat mehrere 
Alternativen auf. wie Regenwasser dennoch 
siMvoll genutzt werden kann. Eine Möglichkeit 
wäre der Bau von Zisternen, die mit einem Über- 
lauf an das Kanalnetz angeschlossen sind. Das 
von den Dächern anfallende Regenwasser könn- 
te dann zum Bewässern des Gartens verv/endet 
werden. Hierdurch ließe sich eine Trinkwasser- 
einsparung und damit zugleich eine Kostener- 
sparnis erzielen. 

Femer gibt der Magistrat in seinem Bericht zu 
bedenken, daß die Abwassersatzung dahinge- 
hend geändert werden könnte, daß beim Bau ei- 
ner Zisterne die Dachflächen unberücksichtigt 
bleiben und sich damit die Abwassergebühr 
für Niederschlagswasser verringere. Der Bau ei- 
ner Zisterne mit einem Fassungsvermögen von 
etwa zehn Kubimetem kostet rund 4.500 Mark. 

Weiter wird in dem Magistratsbericht darauf 
hingewiesen, daß im Südwassersammler eine 

Regenentlastungsanlage eingebaut wurde, die 
den Zimmerlachsgraben als Vorfluter nutzt, Der 
Zimmerlachsgraben verfügt aber nur über eine 
sehr begrenzte Aufnahmekapazität. Sollte der 
Bach außerdem unter Naturschutz bzw. Land- 
schaftsschutz gestellt werden, müßte er in sei- 
n^ ..Urzustand" belassen werden und die Ein- 
leitung größerer Wassermengen aus der Regen- 
entlastungsanlage wäre nicht möglich. Dem 
Magistrat erscheint es deshalb sinnvoll, zwi- 
schen der Regenentlastungsanlage und dem Zim- 
merlachsgraben Rückhaltebecken einzurichten. 
Diese sollten als Erdbecken in ökölogisch sinn- 
voller, natumaher Ausgestaltung eingelegt wer- 
den; denkbar wäre beispielsweise eine Teichan- 
lage. 

Ein weiterer Teich soll im Bereich des zukünf- 
tigen Stadtparks angelegt werden. Det Teich soll 
als Regenrückhaltebecken mit Nachklär- und 
Versickerungseffekt dienen. Diese Maßnahme 
steht im Zusammenhang mit der Herausnahme 
des Sterzbaches aus dem Kanalnetz. Der ver- 
rohrte Sterzbach ist etwa ab dem Jahnplatz 
Schmutzwasserkanal und als solcher in Höhe 
der Bahnlinie an dem Südwassersammler ange- 
schlossen. Bis zum Jahnplatz führt der Sterzbach 
sauberes Wasser. 

Ein Ingenieurbüro prüft derzeit im Auftrag 
der Stadt Langen, inwieweit eine Abkoppelung 
des Sterzbaches und die zusätzliche Einleitung 
von Regenwasser mögUch ist. Der Sterzbach 
konnte zukünftig dann wieder als Vorfluter zur 
Verfügung stehen. Nicht aufnehmen kann der 
Sterzbach die anfallenden Wassermengen aus 
dem Regenüberlauf werk westlich der Bahnlinie. 
Damit er nicht über die Ufer tritt und keine zu- 
sätzlichen Belastungen für die Stadt Mörfelden- 
Walldorf entstehen, muß im zukünftigen Sterz- 
bach ein Teich angelegt werden, der die über- 
schüssigen Wassermengen aufnehmen kann. 

Zur VerwirkUchung dieser Maßnahme ist ein 
Planfeststellungsverfahren duixJizuführen. Die 
detaillierten Untersuchungsergebnis.se des Inge- 
nierbüros, aus denen sich beispielsweise die not- 
wendige Größe der Teichanlage ergeben wird 
werden voraussichtlich im Herbst dieses Jahres 
vorliegen. 
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MüU ist getrennt zu sammeln ™ t 

SPD fordert Vorlage eines Konzeptes 
Der Magistrat solle nun endlich ein Konzept 

für getrennte Abfallerfassung in Langen vorle- 
gen, forderte Dr. Holger Koppe, stellvertreten- 
der Parteivorsitzender der SPD, für seine Partei. 
Besonders wandte sich Koppe an den zuständi- 
gen Ersten Stadtrad Dr. Uwe Zenske und erin- 
nerte ihn an einen entsprechenden Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung, der im Zusam- 
menhang mit der Umstellung der Müllabfuhr ge- 
faßt wurde. 

Wenn es nach den Vorstellungen der Sozialde- 
mokraten geht, soll noch in diesem Jahr ein kon- 
kretes Konzept für eine umweltfreundliche Ab- 
fallwirtschaft erarbeitet und diskutiert werden. 
Um dies zu gewährleisten, müßte dem Stadtpar- 
lament alsbald eine Vorlage unterbreitet wer- 
den. Dr. Koppe: „Auf der Grundlage der Mei- 
nungsbildung im Parlament könnte dann eine 
Bürgerbeteiligung durchgeführt werden. Die 
Einführung der getrennten Abfallerfassung er- 
fordert die Bereitschaft der Langener Bürger, an 
diesem Vorhaben aktiv mitzuwirken und die Sa- 
che durch eigenes Handeln zu unterstützen. Wir 
wollen uns deshalb nachdrücklich dafür einset- 
zen, daß wir eine Lösung finden, die mit der Bür- 
gerschaft abgestimmt ist." 

Koppe wies in diesem Zusammenhang darauf 
hin, daß das Land Hessen sich derzeit mit einer 
Neuordnung des Abfallrechts befaßt. Geplant 

die älter als 75 Jahre sind. 
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sei dabei eine Abkehr vom bisherigen Prinzip 
der reinen Müllbeseitigung in Richtung zu einer 
ökologisch vernünftigen ,,Abfallwirtschaft". 
Ziel sei es, den Anfall von Müll so gering wie 
möglich zu halten und die nicht vermeidbaren 
Abfälle weitestgehend in den Stoffkreislauf zu- 
rückzugeben. 

Bei der Beseitigung von Abfällen, so sieht es 
der Gesetzentwurf der sozialdemokratischen 
Landesregierung vor, die sich nicht für eine Wie- 
derverwertung eignen, sollen Techniken pinge- 
setzt werden, die eine Gefährdung der Umwelt 
ausschließen. 

Ein zentraler Bestandteil dieses Gesetzes sei 
die Einführung einer gesetzlichen Verpflichtung 
zur getrennten Abfallerfassung bei Hausmüll, 
erläuterte Dr. Holger Koppe und verwies in die- 
sem Zusammenhang darauf, daß nach Umfra- 
geergebnissen fast 90 Prozent der Bevölkerung 
es als unproblematisch ansähen, den im Haus- 
halt anfallenden Müll vorzusortieren und auf 
verschiedene Mülltormen zu verteilen. 

Insofern werde nach den Worten des SPD- 
Politikers voraussichtlich noch in diesem Jahr 
ein gesetzlicher Handlungszwang für die Stadt 
Langen bestehen, ihre Bemühungen zum Ergeb- 
nis zu führen. Die Langener SPD werde die Hes- 
sische Landesregierung mit allen Kräften unter- 
stützen und auf örtlicher Ebene dafür sorgen, 
daß die Abfallproduktion gedrosselt werde. 

Die Arbeitsgemeinschaft Vogelpflegestatior 
Mühltal e.V. lädt zu ihrer Jahreshauptversamm- 
lung ein, die am 20. Mai, um 19.30 Uhr, in dei 
Gaststätte ,,Zum Waldhaus" (Hotz), Außerhalt 
25, (Kreisstraße 172, zwischen Vogelpflegesta 
tion und Dreieichenhain), stattfindet. Folgend« 
Tagesordnung ist vorgesehen: Protokoll der Jah 
reshauptversammlung 1984, Rechenschaftsbe 
rieht, Genehmigung einer Arbeitsbeschaffungs 
maßnahme, Kassenbericht, Bericht der Kassen 
prüfer, Entlastung des Vorstandes, Neuwahl dei 
Vorstandes, Haushaltsplan 1985 und Verschiede 
nes- 

Zu einem „Tag der offenen Tür" wird am 19. 
Mai von 10 bis 17 Uhr eingeladen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma,,Wiekes" 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

Vom 16. bis 19. Mai findet in Dreieichenhain 
das große Reit- und Springtumier des Pferde- 
sportvereins Dreieich e.V. statt. Die Kreismei- 
sterschaften des Kreisreiterbundes Offenbach 
werden einen besonderen Stellenwert innerhalb 
der Veranstaltung einnehmen. 500 Nermungen 
sind eingegangen, mit über 1000 Starts wird ge- 
rechnet, die sich aus 26 Prüfungen ergeben wer- 
den, die ihrerseits in drei Abteilungen gegliedert 
sind. Mehr als 30 Sieger sollen ermittelt werden. 
Eine beachtliche Größe also! 

Das Turnier beginnt am Donnerstag um 8.00 
Uhr morgens und wird am Sonntagabend um 
18.00 Uhr mit einem spannenden Springreiten 
enden. Die Veranstalter bemühten sich bei der 
Zusammenstellung des diesjährigen Program- 
mes sehr, die vier Tage insbesondere für die Zu- 
schauer interessant zu gestalten, so z.B. durch 
das Dressurreiten nach Musik, eine vielverspre- 
chende optische Darbietung. 

Für das leibliche Wohl wird gesorgt, denn auf 
dem Gelände des Vereins wird ein Bewirtungs- 
zelt aufgebaut sein, in dem sich jeder stärken 
kann. Die Veranstalter hoffen auf gutes Wetter 
und ganz besonders auf eine positive Resonanz 
in der Bevölkerung. 

SSG-Fußballer 
feiern 75jähriges Bestehen 

Die Fußballabteilung der SSG Langen wird 75 
Jahre alt. Aus diesem Grunde wird vom 31. Mai 
bis zum 9. Juni im SSG-Freizeit-Center gefeiert. 
Am Freitag, dem 31. Mai, beginnt man mit der 
akademischen Feier, bei der einige Ehrungen 
durchgeführt werden. Aus Platzgründen wird 
diese Feier ab 19.30 Uhr im Saal des TV Langen, 
Jahnplatz, abgehalten. Ab Samstag, dem 1. Juni, 
beginnen dann die Festlichkeiten im SSG-Frei- 
zeit-Center. Neben zahlreichen Freundschafts- 
spielen, bei denen vor allen Dingen die Jugend- 
marmschaften teilnehmen, wird auch ein 1. 
Mannschaftsturnier stattfinden. Es wird als 
Fritz-Wiederhold-Gedächtnistumier ausgetra- 
gen und jedes Jahr wiederholt. Hier winkt als 1. 
Preis ein Geldbetrag von DM 1.500. 

Es nehmen Mannschaften aus der Bezirksliga, 
der A-Ligen und der B-Ligen teil. Der Spielplan 
wird rechtzeitig veröffentlicht und zieht sich 
über die ganze Woche. Femer findet an Fron- 
leichnam ein Soma-Tumier statt, und am Sams- 
tag, dem 8. Juni, wird zum erstenmal eine Ver- 
einsmeisterschaft im Kleinfeldfußball ausgetra- 
gen. Zu allen Veranstaltungen würde sich die 
Fußballabteilung freuen, wenn zahlreiche Zu- 
schauer anwesend wären. Ein großes Featzrit 
steht auch zur Verfügung, in dem man Speisen 
und Getränke erhalten kann. 

Kommandowechsel 

Gelungener Unterhaltungsabend mit 
Mimi Herold 

Der Bund der Vertriebenen kann zufrieden 
sein, denn der Saal im SSG-Klubhaus warausgt^ 
bucht und die Stimmung hervorragend. Die be- 
kannte Egerländer Volksliedsängerin Mimi He- 
rold unterhielt zwei Stunden lang mit Gesang 
und Plaudereien die Besucher. 

Man erfuhr auch, daß sie bei ihren vielfältigen 
Konzertreisen unter anderem in Hamburg das 
Lied ,,Bruder Liederle" zu einem Volkslied-Hit 
werden ließ. 15 Schallplatten hat sie schon be- 
sungen, und für ihre unermüdliche Tätigkeit im 
Dienste um die Erhaltung ostdeutschen Kultur- 
gutes wurde ihr der Verdienstorden der Bundes- 
republik verliehen. 

Bei den Sendern Südwestfunk, Sender Freies 
Berlin, gewann sie mehrere Jahre hintereinan- 
der Wettbewerbe. Das alles will schon was hei- 
ßen, wenn man bedenkt, daß allein im Südwest- 
funk jährlich 300 Titel vorgestellt werden. 

iJas Abendprogranun wurde ergänzt durch 
Tanzmusik von Ossi Müller, was von den Besu- 
chern ausgiebig genutzt wurde. Die Stimmung 
war bestens, obwohl recht unterschiedliche 
Jahrgänge ja Generationen anwesend waren. 
Mit Sicherheit läßt sich sagen, daß wohl alle Ver- 
triebenen in ihrer neuen hessischen Heimat gut 
Fuß gefaßt haben und eingebunden sind in das 
Gesellschafts- und Berufsleben und positiv in 
die Zukunft schauen, Um so höher ist es zu be- 
werten, wenn sie mit solchen Abenden ihre alte 
Heimat nicht vergessen. 

Beschwingte 
J ahreshaupt Versammlung 

Die am 10. Mai im kleinen Saal der Stadthalle 
durchgeführte Jahreshauptversammlung der 
Kunst- und Kulturgemeinde verdient es, in ei- 
nem kurzen Bericht erwähnt zu werden. Nach 
Erledigung der üblichen Tagesordnungspunkte 
wie Geschäftsbericht, Kassenbericht, Tätigkeits- 
berichte, Entlastung des Vorstandes und so wei- 
ter, wählte die Versammlung Wolfgang Mosch 
erneut zum 1. Vorsitzenden. Die bisherigen Vor- 
standsmitglieder erkärten sich zu weiterer Mit- 
arbeit in ihren bisherigen Funktionen bereit. 
Die Versammlung beschloß die Festsetzung der 
Abonement-Preise für sechs Konzerte in der Sai- 
son 1985/86 auf 58,— DM (Erwachsene) und 29,— 
DM (Begünstigte). 

Nach kurzer Pause nahm daim die Versamm- 
lung, wie angekündigt, ihren ■ ,,amüsant- 
musikalischen Verlauf". Der Bariton Franz Lin- 
dauer und der Pianist Jean-Bemard Hoffmann 
(s. „Konzertbegleiter"), beide Schweizer, aber 
längere Zeit im Mainzer Musikleben tätig gewe- 
sen, boten ein Programm, das sich vom Kunst- 
lied („Der Musensohn" von Schubert) über den 
volkstümlichen Schlager („Hier in Määnz . . .") 
bis zum Chanson erstreckte. 

Zwischen den einzelnen Lieddarbietungen 
plauderte Lindauer — ziemlich ausführlich — 
aus seinem Leben. Die Hörer bekamen eine Vor- 
stellung von den vielen Steinen auf dem Weg der 
künstlerischen Laufbahn des heute erfolgrei- 
chen Baritons. Der vorzügliche Pianist J.B, 
Hoffmann war ein einfühlsamer Mitgestalter, 
der sich bei den Chansons sogar gelegentlich vo- 
kal mitbetätigte. 

Nach den mit viel Beifall aufgenommenen 
Darbietungen der beiden Künstler blieben die 
etwa 40 Anwesenden noch ein wenig beisammen 
und kamen sich im Gespräch näher. Ein erfreuli- 
ches Zeichen. Man sollte sich Gedanken machen, 
auch künftige Jahreshauptversammlungen 
durch künstlerische „Zugpferde" attraktiv zu 
gestalten — der Teilnehmerzahl wegen! 

Ein Wagen voll Brot und Backwaren, aber was für welche, ist nur ein Teil der Ausstellung des 
Bäckerhandwerks, die noch eine Woche in der Schalterhalle der Sparkasse in der Zimmerstraße zu 
sehen ist. 

Volkstanz 
an der Air Base 

Am kommenden Sonntag, dem 19. Mai, ist 
deutsch-amerikanisches Volksfest an der Rhein- 
Main-Air-Base. Bei freiem Eintritt kann die Re- 
creation Area zwischen Zeppelinheim und Rhein- 
Main-Air-Base besucht werden. 

Ab 15 Uhr zeigen dort Volkstanzgruppe Lan- 
gen und Kindertanzgruppe Längen-Neurott Fah- 
nenschwingfiguren und Volkstänze aus Hessen. 
Wie im vergangen Jahr sollen auch jetzt wieder 
die Besucher zum Mittanzen angeregt werden. 

Notdienst im ZoUamt 

Das Zollamt Langen veranstaltet am Mitt- 
woch, dem 15. Mai, seinen diesjährigen Betriebs- 
ausflug und ist an diesem Tag nur mit einem 
Notdienst für dringende Fälle besetzt. 

Vogelpflegestation hat 
Hauptversammlung 

Kräuterführung 

Der Naturkostladen Ringelblume, Wassergas- 
se 2 in Langen, veranstaltet am 19. Mai wieder ei- 
ne Kräuterführung zum Kennenlernen von Wild- 
kräutem und Heilpflanzen. Treffpunkt ist um 
9.30 Uhr am Eingang des Friedhofes Langen. 

J ahrgangstr effen 
Der Jahrgang 1903/1904 trifft sich am Mitt- 

woch, dem 15. Mai um 15 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1907/08 hat seine nächste Zu- 
sammenkunft am Mittwoch, dem 15. Mai um 
14.30 Uhr im Clubhaus des FC Langen im Wald- 
stadion Oberlinden. 

Bf 
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allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonderx hprrlirh Hpnpn 

Im April übergab Colonel Emest C. Peirolo 
das Kommando über das 435. Taktische Luft- 
transportgeschwader auf dem Rhein-Main- 
Militärflughafen an seinen bisherigen Stellver- 
treter Colonel Ronnie C. Peoples. Nachdem Colo- 
nel Peirolo bereits von 1960 bis 1963 auf dem 
Rhein-Main-Militärflughafen stationiert war, 
kam er 1980 wieder hierher und wurde Chef der 
Instandsetzungsabteilung. Am 14. Oktober 1983 
wurde er zum Kommodore des Geschwaders er- 
nannt und übernimmt jetzt eine neue Aufgabe in 
den Vereinigten Staaten. 

Colonel Peoples wurde im Juli 1982 nach 
Rhein-Main versetzt und übernahm die Position 
des Chefs der Einsatzleitung, bis er im Oktober 
1983 zum stellvertretenden Konmiodore ernannt 
wurde. Im Rahmen eines militärischen Zeremo- 
niells nahm der Kommandeur der 21. US- 
Luftflotte, Generalmajor Robert D. Springer, 
den offiziellen Kommandowechsel vor. 

Der scheidende Kommodore Colonel Ernest C. Peirolo (2. von links) übergabt die Geschwaderflagge 
an General Springer, der sie dem übernehmenden Kommodore Colonel Ronnie C. Peoples (rechts) 
übergeben wird. Der neue Chef hatte schon bald nach seinem Amtsantritt Kontakt mit Langen. Zu- 
sammen mit Bürgermeister Hans Kreiling nahm er den Start des Blockheizkraftwerkes in der ame- 
rikanischen l^iedlung Neurott vor (wir berichteten). 
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Mit dem Greschäftsjahr zufrieden Energieberatung läuft noch 

Langener Volksbank hatte Vertretervereammlung Sä" SSSS: 
^ Sie ist kostenlos und unverbindlich und wird 

180 Kegler gingen an die Bahnen 

Rekordbeteiligung bei den Stadtmeisterschaften 

Die Eisheiligen 
Seit Jahrhunderten rechnet man damit, 

die moderne Wetterwissenschaft bestätigt 
die Tatsache, und keiner von uns wird sie 
wohl bestreiten: „In des Maien Mitte baut 
der Winter eine Hütte!" Das soll besagen, 
daß man mitten im Wonnemonat noch ein- 
mal mit Kälteeinbruch und sogar Nachtfrö- 
sten rechnen muß, daß also der Winter dem 
Frühling noch einmal kräftig in die Suppe 
spuckt. 

Weil dies meist in der Zeit geschieht, in 
der die Namen der Heiligen Mamertus (11. 
Mai), Pankratius (12. Mai), Servatius (13. 
Mai) und Bonifatius (14. Mai) im Kalender 
stehen, ernannte man diese frommen Män- 
ner kurzerhand zu den „Eisheiligen". 

Vor ihnen haben seit jeher die Gärtner, 
Obst- und Bienenzüchter erheblichen Re- 
spekt, und es gibt viele Pflanzen, die man 
nach alter Regel erst nach den gestrengen 
Herren ins Freie bringen soll. 

Man weiß aus der Vergangenheit, daß es 
die Eisheiligen mit der Pünktlichkeit nicht 
sehr genau nehmen. Mal kommen sie frü- 
her, mal lassen sie sich etwas Zeit, sehr 
zum Unwillen der Kleingärtner. In diesem 
Jahr scheinen sie ihr Regiment pünktlich 
aTizutreten, denn gerade am Sonntag kam 
nachmittags die Überraschung, als nach ei- 
nem sehr schönen und warmen Vormittag 
der Himmel seine Schleusen öffnete und 
sogar Eiskömer regnen ließ. So hat sich 
Pankratius, dessen Tag es war, bei den 
Müttern nicht sehr beliebt gemacht, und 
viele Spaziergänger mußten eine uner- 
wünschte kalte Dusche in Kauf nehmen. 

Wenn man sich verlassen kann, so müßte 
heute der letzte der Eisheiligen gewesen 
sein. Doch Vorsicht: morgen, am 15. Mai, 
wird noch die „Kalte Sophie" erwartet, die 
sozusagen den Abgesang und den endgülti- 
gen A bschied vom Winter signalisiert: 
Frostig zieht es durchs Gemüte, 
geht sie nur vorbei, 
denn ihr Blick schon löscht die Blüte 
oft im Monat Mai. 
Hat die Welt auch kalten Schimmer, 
Winter wird es nie, 
denn Heh-' Lenz verlobt sich immer 
doch mit Frau Sophie! 

In diesem Sinne „Herzlichen Glück- 
wunsch zur Verlobung" und in der Hoff- 
nung, daß uns die letzte Maiwoche auch des 
Sommers ersten schönen Tage schickt. Die 
Schwimmbäder haben ihre Pforten bereits 
geöffnet, und schließlich wollen wir Men- 
schen im schönsten Sinne des Wortes baden 
gehen. 

Auch in diesem Jahr 

„Reitspaß auf dem Kronenhof" 

Der Reit- und Fahrverein Langen setzt auch in 
diesem Jahr wieder seine vor drei Jahren unter 

lastung erteilt. Die tumusgemäß ausgeschiede- 
nen Aufsichtsratsmitglieder Bürgermeister 
Hans Kreiling, Ludwig Luther und Rudolf Seh- 
ring wurden von den Vertretern einstimmig 
wiedergewählt. 

Zum Ende der Vertreterversammlung wurde 
Josef Metzger, seit 25 Jahren Mitglied der Ver- 
waltungsorgane, geehrt. Abteilungsleiter Wolf- 
gang Schwanz als Vertreter des Genossen- 
schaftsverbandes Frankfurt übergab ihm die 
Ehrennadel in Silber des Deutschen Genos- 
senschafts- und Raiffeisenverbandes e.V. Bür- 
germeister Kreiling überreichte dem Jubilar die 
Goldene Ehrennadel der Langener Volksbank. 

von einem Ingenieur der Versorgungstechnik 
durchgeführt. 

Die Energieberater sind geschulte Kräfte, die 
nicht mit allgemeinen Aussagen zufriedenstellen 
wollen. Im Gegenteil: Anhand einer überschlägi- 
gen Wärmebedarfsrechnung können sie gezielt 
auf die individuelle Heizsituation eingehen und 
Vorschläge für eine den Wünschen und den tech- 
nischen Möglichkeiten entsprechende Anlage 
unterbreiten. Dazu gehören auch Kostenverglei- 
che bezüglich der Wirtschaftlichkeit der ver- 
schiedenen Heizsysteme. 

Beratungstermine können telefonisch verein- 
bart werden (Telefon 20 60). 

Bei den von der SSG-Kegelabteilung nun 
schon zum fünften Mal ausgetragenen Langener 
Stadtmeisterschaften im Kegeln wurde mit 180 
Teilnehmern ein neuer Rekord erreicht. Rund 20 
Kegler mehr als im letzten Jahr fanden am Wo- 
chenende, dem 4. und 5. Mai, den Weg in die Lan- 
gener Stadthalle, die wie gewohnt Austragungs- 
stätte war. Obwohl diesmal keine Mehrfach- 
starts mehr zugelassen wurden, waren alle sechs 
Kegelbahnen ständig belegt. Aufgrund der ho- 
hen Beteiligung wurden die Startzeiten am 
Samstag bis auf 18.20 Uhr verlängert und am 
Sonntag begannen die Wettkämpfe bereits um 
10.00 Uhr, 

Gespielt wurde in acht Gnippen. Die vier Hob- 
bykegler der „Jungen bis 18 Jahre" waren dies- 
mal als einzige Jugendliche der Aufforderung 
zurTeihiahme gefolgt. Mädchen traten in diesem 
Jahr leider nicht an. Mathias Lenkner, der schon 
zum fünften Mal an den Stadtmeisterschaften 
teilnahm, erreichte in dieser Gruppe mit 246 
Holz den ersten Platz. Mit nur einem Holz weni- 
ger wurde Thomas Hahn zweiter vor Dirk Ball- 
hause. 

Auch bei den Damen bis 50 Jahre zählte jedes 
Holz. Monika Schlögel wurde mit 283 Holz 
Stadtmeisterin. Ebenfalls nur ein Holz weniger 
erreichte Petra Steinberg, die Platz zwei belegte. 
Hannelore Becht kämpfte sich mit 263 Holz auf 
den dritten Platz vor. 

In der Gruppe der Damen über 50 Jahre schaff- 
te es diesmal Ida Keil, mit 253 Holz den Pokal zu 
gewinnen. Zweite wurde Friedel Greunke mit 
248 Holz. Rang drei belegte Else Steinberg mit 
einem Holz Vorsprung vor <airista Klingenha- 
gen. 

Die meisten Teilnehmer meldeten sich wieder 
bei den Hobbykeglem „Herren bis 50 Jahre". 
Hier gew^ Willy Steinberg mit 281 Holz den 
Pokal. Seine drei Verfolger lagen jeweils nur ei- 
nen Punkt auseinander. Gerhard Schmidt wurde 
mit 276 Holz zweiter. Den dritten Platz belegte 
Bernhard Weber (275 Holz) vor Klaus Wömer 
mit 274 Holz. 

Die Spieler der Herren über 50 Jahre übertra- 
fen die Ergebnisse ihrer jüngeren Kegelbrüder 
noch. Obwohl hier weniger Teilnehmer antra- 
ten, waren die Kämpfe am spannendsten. Rein- 
hold Kraus und Erich Sutter warfen beide 285 
Holz. Erstmals seit Ausrichten der Stadtmeister- 
schaften mußte ein Stechen zwischen den zwei 
stärksten Keglern einer Gruppe ausgetragen 
werden. Beide Kegler mußten am Sonntagabend 
noch einmal antreten. Zu spielen waren je zehn 
Wurf in das volle Bild. Reinhold Kraus warf da- 
bei 47 Holz. Erich Sutter erzielte 56 Holz und 
wurde somit Stadtmeister dieser Gruppe. Hinter 
Reinhold Kraus kam Robert Schlapp mit 278 
Holz auf Platz drei. Mit zwei Holz weniger wur- 
de Dieter Traser vierter. 

Der Pokal für die Sportkegler-Jugend ging an 
Michael Heinen, der als einziger in dieser Grup- 

Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte in 
seiner Eigenschaft als Aufsichtsratsvorsitzender 
der Bank am 3. Mai im großen Saal der Stadt- 
halle Langen eine Vielzalil der gewählten Ver- 
treter und zahlreiche Gäste zur 93. ordentlichen 
Vertreterversammlung der Langener Volks- 
bank. Zum Eingang gedachte man der im ver- 
gangenen Jahr aus dem Leben geschiedenen Mit- 
glieder. Stellvertretend für die 69 verstorbenen 
Mitglieder wurden nochmals die Leistungen von 
Bankdirektor Norbert Karl gewürdigt. 

Nach kurzen Ausführungen zur allgemeinen 
wirtschaftlichen Situation erstattete Vorstands- 
mitglied Lothar Schnorr den Bericht zum Ge- 
schäftsjahr 1984. Hierbei verdeutlichte er den 
anwesenden Mitgliedern und Gästen anhand 
von Folien die Entwicklungszahlen der Lange- 
ner Volksbank. Die Bilanzsunmie konnte um 5,7 
Prozent auf rund 263 Mio. DM gesteigert werden. 
Die Einlagen erhöhten sich auf 239 Mio. DM (+ 
8,3 Prozent). Das Kreditvolumen hat sich um 
rund 32 Mio. DM (= 20,2 Prozent) auf rund 189 
Mio. DM überdurchschnittlich erhöht. Der Ge- 
samtumsatz ist um rund 6,3 Prozent auf 3.697 
Mio. DM angestiegen. Das Eigenkapital der 
Bank beträgt nun 7.780.122,— DM. Insgesamt be- 
zeichnete Schnorr die Ertragslage als zufrieden- 
stellend. Im übrigen habe man in diesen Tagen 
das lO.OOOste Mitglied bei der Langener Volks- 
bank begrüßen können. 

Schnorr dankte den Mitgliedern und Kunden 
für ihr Vertrauen und ihre Treue; den Mitarbei- 
tern sprach er seine Anerkennung für den gelei- 
steten Einsatz aus, der zur guten Entwicklung 
beigetragen habe. 

Nach dem Bericht des Aufsichtsrates wurde 
der Jahresabschluß von der Vertreterversamm- 
lung genehmigt, die Verteilung des Reingewirms 
vorgenommen, Vorstand und Aufsichtsrat Ent- 

Jubilar Josef Metzger (rechts) erhält von Wolf- 
gang Schwanz die Ehrennadel. 

Zwei gute Freunde; VMan und die Fuchsstute 
„Tina". Beide freuen sich schon sehr auf den 
Ktu« unter dem Leitwort „Reitspaß auf dem 
Kronenhof", den der Reit- und Fahrverein Lan- 
gen auch in diesem Jahr wieder während der 
großen Schulferien veranstaltet. An dem Kurs 
wischen dem 16. und 27. Juli können Kinder ab 
whn Jahren teilnehmen. Der Unkostenbeitrag 
beträgt unverändert 100 Mark: Viel Reitspaß al- 
so für wenig (Seid. 

(Foto: Jürgen Fielstette) 

dem Motto „Reitspaß auf dem Kronenhof" be- 
gonnenen Ferienreitkurse für die Kleinen fort. 
Der Kurs unter der Leitung von Reitlehrer Win- 
fried Bock beginnt am Dienstag, dem 16. Juli, 
und endet am Samstag, dem 27. Juli. Der Unko- 
stenbeitrag beträgt unverändert 100 Mark. 

Wie der Vereins vorsitzende Dr. Dieter Eckstein 
mitteilte, habe man sich aufgrund der bereits 
zahlreich vorliegenden Anfragen aus Kreisen 
vor allem der Langener Bevölkerung entschlos- 
sen, den Reitkurs auch in diesem Jahr zu veran- 
stalten. ,,Unser Verein fühlt sich dem Breiten- 
sport verpflichtet; wir wollen durch die Erhe- 
bung des nur geringen Unkostenbeitrages es 
auch den Eltern mit einem ,schmaleren Geldbeu- 
tel' ermöglichen, ihren Kindern unter fachkun- 
diger Leitung unseren schönen Sport nahezu- 
bringen", sagte Eckstein. 

Auf dem Programm des Reitkurses, an dem 
Ji^gen und Mädchen ab zehn Jahren teilnehmen 
können, stehen unter anderem Pferdepflege, 
Longieren, Theorie und als Höhepunkt für die 
dann (fast) pefekten Reiteleven, ein Ausritt in 
den Langener Stadtwald. Auskünfte erteilt Reit- 
lehrer Winfried Bock, Telefon 0 61 03/7 14 02, 
Reitanlage „Kronenhof", Heinrich-Hertz-Straße 
12, 6070 Langen. 

Deutsch-amerikanischer 
Volkswandertag 

Im Rahmen der deutsch-amerikanischen 
Freundschaftswoche veranstaltet der Rhein- 
Main-Deutsch-Amerikanische Club am Sonntag, 
dem 19. Mai, einen Europa-Volkswandertag. 
Hierzu sind alle interessierten Wanderer als Gä- 
ste eingeladen. Nähere Auskünfte erteilt die Lei- 
terin des Komitees „VoJkswandertag 19B5", M. 
Amtsbüchler, Woogstraße 15, Langen (Telefon 
0 61 03/2 13 97). 

pe antrat. Spannend wurde es bei den Sport- 
kegler-Herren über 50 Jahre. Bereits am Sams- 
tag spielte hier Josef Balog 402 Holz. Übertrof- 
fen wurde er erst am Sonntagnachmittag von 
Wilhelm Scheib, der 415 Holz erzielte und somit 
Stadtmeister wurde. Für Josef Balog blieb der 
zweite Platz vor Heinrich Müller, der mit 401 
Holz dritter wurde. Ein Sportkegler aus Dreiei- 
chenhain, Georg Haimerl, belegte den vierten 
Platz dieser Gruppe. 

Bei den Sportkeglem fielen die Entscheidun- 
gen bereits am Samstag, obwohl viele Titelver- 
dächte erst am Sonntagabend antraten Nur 
Manfred Seipel, der mit 403 Holz auf Rang vier 
kam, spielte am Sonntag. Die Kegler, die auf die 
ersten drei Plätze kamen, traten bereits am 
Samstag an. Andreas Kmetec wurde mit 405 
Holz dritter. Platz zwei belegte Manfred Heinen 
mit 411 Holz. Heinrich Knöß löste mit 416 Holz 
den Stadtmeister 1984 — Andreas Schumann - 
ab und gewann den Wanderpokal. Diesen Wan- 
derpokal, der zum dritten Mal augespielt wurde, 
überreichte Heinz-Georg Sehring, der in Vertr& 
tung für Stadtverordnetenvorsteher Werner Hei- 
nen die Siegerehrung vornahm. Er vergab die 
Sachpreise, verlieh die Medaillen und überreich- 
te die Pokale an die Gewinner. 

Für den Magistrat der Stadt Langen nahm 
Stadtrat Kremmers nebst Gattin an der Sieger- 
ehrung teil. Der SSG-Hauptvorstand wurde ver- 
treten durch den stellvertretenden Vorsitzenden 
Heinz Spengler. 

Bevor Sehring die Siegerehrung vornahm, die 
diesmal im Studiosaal der Stadthalle stattfand, 
richtete er einige Worte an die Teilnehmer. Er 
hob besonders die gute Beteiligung aller Bevöl- 
kerungsgruppen an diesen Stadtmeisterschaften 
hervor und wies außerdem auf das 100jährige 
Bestehen des Kegelsportes in Deutschland hin. 
Auch Kremmers ergriff das Wort und überbrach- 
te die Glückwünsche des Magistrats der Stadt 
Langen. 

Nach der Siegerehrung bedankte sich der 1. 
Vorsitzende der SSG-Kegelabteilung, Manfred 
Heinen, bei allen Teilnehmern für die zalilreiche 
Beteiligxmg. Ganz besonders auch bei Andreas 
Kmetec, der nun schon zum fünften Mal die Or- 
ganisation dieser Stadtmeisterschaften für die 
SSG-Kegelabteilung durchgeführt hatte. Seinen 
besonderen Dank richtete M. Heinen auch an al- 
le, die dafür gesorgt haben, daß diese 5. Lange- 
ner Stadtmeisterschaften wieder veranstaltet 
werden konnten, der Bezirkssparkasse Langen, 
die viel für die Werbung getan hat, der Volks- 
bank Dreieich, die zahlreiche Siegeipokale stif- 
tete; der Stadt Langen, den Stadtwerken Lan- 
gen, der Langener Volksbank und dem Kauf- 
haus Braun, die zahlreiche Sachpreise stifteten. 

Nach einem zünftigen Keglergruß schloß M. 
Heinen die offizielle Siegerehrung und somit die 
5. Langener Stadtmeisterschaften im Kegeln. 
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Kinderbrandstiftung - brennendes Problem 

Zündelnde Kinder setzen leichtfertig ihr eigenes Leben und das Unbeteiligter aufs Spiel 
Fast jeder vierte von der Kriminalpolizei we- 

gen fahrlässiger Brandstiftung ermittelte T^tver- 
dächtigc ist ein Kind unter 14 Jahren. Eine Zahl 
aus der Kriminalstatistik, hinter der sich oftmals 
unsagbares Leid verbirgt. Denn welche verhee- 
renden Folgen das kindliche Spiel mit dem Feuer 
haben kann, liest man fast täglich in den Zeitun- 
gen; Tbte, Schwerverletzte, zeitlebens Verstüm- 
melte und Entstellte, verzweifelte Hinterbliebe- 
ne, ganz abgesehen von den Sachschäden, die 
jährlich in die Millionen gehen. 

. Der hohen Zahl von Kinderbrandstiftimgen 
und damit der Gefahr, daß zündelnde Kinder 
leichtfertig ihr eigenes Leben und das Unbetei- 
ligter aufs Spiel setzen, kann nur durch eine 
pädagogisch sinnvolle Aufklärungsarbeit entge- 
gengewirkt werden. AngesprocTien sind in er^ 
st^er Linie die Eltern, da sie für das Tun und 

Lassen ihrer Kinder zuallererst die Verantwor- 
tung tragen. Die Aufklärung über die Gefahren 
des Feuers muß deshalb schon frühzeitig im 
Elternhaus beginnen. Darüber hinaus können 
Kindergarten, Vor- und Grundschule die elter- 
lichen Aufgaben wirkungsvoll unterstützen. 
Einige grundsätzliche und wichtige Ratschläge 
für Eltern haben die öffentlichen Versicherer 
zusammengestellt: 

Kleinkinder schon frühzeitig mit dem Feuer 
bekanntmachen. Durch das langsame Hinfüh- 
ren zur offenen Flamme macht das Kind die 
erste unangenehme Bekanntschaft mit dem Feuer. 
Die erste Vorsicht wird wachgerufen. Diese psy- 
chologische Einstimmung zum vorsichtigen Um- 
gang mit Feuer ist die wichtigste Vorbeugungs- 
maßnahme gegen Brände jeder Art, denn sie 

Mexikanisches Beispiel 

• Wenn Sie nicht mögen, was Sie bestellt ha- 
ben, sagen Sie es uns, und wir bringen Ihnen 
so lange etwas anderes, bis Sie zufrieden sind. 
Das gilt auch für Getränke und für die Bedie- 
nung. Wenn irgendetwas nicht in Ordnung ist, 
beschweren Sie sich bitte ungeniert. 
• In unserer Bar haben wir eine Hut-Kollektion. 
Wir möchten Ihren Hut gerne dazutun und se^ 
vieren Ihnen dafür eine riesige Margarita. Wir 
lassen Ihren Hut desinfizieren und hängen ihn 
dann zu den anderen (es sind schon Hunderte 
und fast ebenso viele Schirme). 
• Wenn Sie Einkaufstips haben möchten, fra- 
gen Sie uns. Unser Englisch ist vielleicht nicht 
ganz so gut, dafür aber unsere Zeichensprache. 

Auf der Rückseite der Speisenkarte des Re- 
staurants „Bianca White's Matamoros Lang Bar" 
in Matamoros in Mexiko, an der Grenze zu 
Brownsville in Texas, fanden wir folgende 
(nachahmenswerte) Hinweise für die Gäste die- 
ses beispielhaften Hauses: 
• Wenn Sie etwas möchten, seien Sie nicht zu 

Saurier-Tod 
durch langen Hals 

über den Giraffenhals-Saurier, „eines der son- 
derbarsten Lebewesen, die bisher bekanntge- 
worden sind", berichtet der deutsche Paläonto- 
loge Rupert Wild. Er weist nach, daß der sechs 
Meter lange Giraffenhals-Saurier T^nystropheus 
dank zwölf hochelastischer Wirbel „selbst extre- 
me Verbiegungen des Halses" machen konnte - 
bis ihm der Körperteil gleichsam über den Kopf 
gewachsen war. Der Saurier-Hals, mutmaßt Wild, 
hatte vor etwa 195 Millionen Jahren einen „kri- 
tischen Punkt" erreicht, der die Statik des Ske- 
letts ungünstig veränderte und die Blutzufuhr 
ins Gehirn vencümmem ließ - die Riesenechsen 
starben aus. 

schüchtern, unsere Aufmerksamkeit zu erregen: 
Rufen Sie, schreien Sie, schnippen Sie mit den 
Fingern, aber seien Sie nicht einfach zurückhal- 
tend. Es ist unser Anliegen, Sie gut zu bedienen. 

wird den Menschen auf seinem ganzen Lebens- 
weg begleiten. 

Um den kindlichen Spiel- und Nachahmungs- 
trieb zu befriedigen, Kmder unter Aufsicht den 
richtigen Umgang mit Streichhölzern, Feuerzeug 
oder Kerze beibringen. Die Unterweisung sollte 
sich an der geistigen Aufnahmefähigkeit, der 
Gemütsart und der Geschicklichkeit des Kindes 
orientieren. 

Selbst mit ^tem Beispiel vorangehen und Vor- 
sichtsmaßnanmen treffen: 
• Streichhölzer und Feuerzeuge nicht achtlos 
herumliegen lassen, besonders nicht, wenn Kin- 
der häuflg alleine sind. 
• Kinder nicht zum Einkaufen von Zündhöl- 
zern schicken. 
• Kindern unter 10 Jahren niemals offenes Licht 
anvertrauen. 
9 Kleinkinder niemals bei offenem Licht unbe- 
aufsichtigt lassen. 

Mit strikten Verboten, Abschreckung oder 
Angst erreichen Eltern nur den gegenteiligen 
Effekt, denn sie wecken nicht nur die Neugier, 
sondern auch den Trotz des Kindes mit der Kon- 
sequenz, daß das Kind in aller Heimlichkeit zün- 
delt. Und gerade das ist die größte Gefahr. 

Kinder „zündeln" gerne - sie gefSluden sich 
damit selbst und auch Unbeteiligte. 

Eine „Lotterie", in der jeder gewinnt 
Betriebliches Vorschlagwesen ist ein nüchterner Name für erfinderische Phantasie 

Die Statistik liest sich wie die Ziehungsliste 
einer Lotterie: 10 290mal bis zu 1000 Mark, 560mal 
1000 bis 5000 Mark, 53mal 5000 bis 10000 Mark, 
25mal 10000 bis 20000 Mark, 2mal 20000 bis 
30000 Mark, 2mal mehr als 30000 Mark. Der 
Gewinner des größten Preises ist auch im Foto 
zu sehen - ein fröhlich schmunzelnder Mann mit 
weißem Schutzhelm auf dem Kopf. „Glückspilz" 
im gängigen Sinn ist er allerdings nicht. Die 34 050 
Mark, die er in Empfang nehmen durfte, waren 
vielmehr die Prämie für einen Verbesserungs- 

Ebenso verhält es sich bei den librigen Preis- 
trägem dieser „Lotterie", in der jeder gewinnt 
und die sich Betriebliches Vorschlagwesen nennt. 
Der die Bezeichnung Lotterie rechtfertigende 
UnSicherheitsfaktor besteht lediglich darin, daß 
ein anderer Betriebsangehöriger einen gleich- 
lautenden Verbesserungsvorschlag ein wenig frü- 
her eingereicht haben könnte. Ein ideeller Ge- 
winn ist jedoch in jedem Fall zu verbuchen; Das 
Bewußtsein, „Köpfchen" gehabt und nicht nur 
stur die vorgegebene Arbeit verrichtet zu haben. 
Betriebliches Vorschlagwesen, das ist ein nüch- vorschlag. 

Von Bautzen nach Bad Schandau 
Rund 65 Kilometer lang ist die Strecke von 

der mittelalterlichen Barockstadt Bautzen über 
das Latisitzer und das Elbsandsteingebirge 
bis nach Bad Schandau im Elbtal. Etwa 300 
Meter Höhenunterschied überwindet die Bahn, 
bei deren Bau vor mehr als hundert Jahren 
zehn Viadukte und 164 Brücken errichtet wur- 
den sowie mit sieben Tunneln der Gebirgs- 
stock durchstochen werden mußte. So wie die 
Rom-antiker das Elbsandsteingebirge seiner 
bizarren Felsen wegen als „Sächsische 
Schweiz" rühmten, fanden Eisenbahnfans ei- 

nen Vergleich der landschaftlich reizvollen 
Strecke mit einer der schönsten Europas, 
Semmeringbahn vom steirische:n Mürztal ins 
niederösterreichische Schwarzatal, für ange- 
messen. Als „Sächsische Semmeringbahn" er- 
freut sich die Bahn seitdem allgemeiner Wert- 
schätzung. Ständig wachsende Belastung wie 
auch Verwitterung haben zu Verschleiß- 
erscheinungen an zahlreichen Bauten inner- 
halb des Streckenverlaufs geführt, the Re- 
konstruktionsarbeiten werdm noch einige ^it 
in Anspruch nahmen. Peter Linde 
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temer Name für die erfinderische Phantasie, die 
den Geist der Menschen beflügelt, die körperli- 
che Arbeit leichter und effektiver zu gestalten. 
Das war seit Urzeiten so, und das schlummert 
auch heute noch in so vielen Menschen, daß es 
sich für größere Betriebe durchaus rentiert, durch 
Prämiensysteme Verbesserungsgedanken zu 
wecken. Das eingangs angeführte Beispiel ist die 
Bilanz des Betneblichen Vorschlagwesens in 
den ersten neun Jahren des Bestehens der Ruhr- 
kohle AG, und statistisch ließe sich daraus er- 
rechnen, daß ungefährjedes zehnte Belegschafts- 
mitelied in dieser Zeit einen prämienwürdigen 
VeiTOSserungsvorschlag gemacht hat. Annähernd 
wird diese Rechnung wohl auch stimmen, und 
verwunderlich ist dieser Erfindungsreichtum auch 
nicht, denn dem Bergmann verdankt nicht nur 
der Bergbau seit jeher eine schier unendliche 
Reihe von Neuerungen, von denen hier nur der 
Aktualität wegen (150 Jahre Deutsche Eisenbahn) 
die Konstruktion der ersten leistungsfähigen Lo- 
komotive durch den Bergwerksingenieur Geor- 
ge Stephenson erwähnt sei. Die Ermrung dafür, 
daß so viele Ruhrbergleute ihr „Köpfchen" an- 
strengten, liegt wohl in der Tatsache, daß trotz 
Vollmechanisierung und weitgehender Automa- 
tisierung im SteinkohlenbeiBbau auch heute noch 
keine Fließbandatmosphäre herrscht und jeder 
einzelne verantwortlich mitdenken muß. 

20 anzeigen+public relations 

Eigene Lebensversicherung für die Landfrau Geld gespart durch Eigenbau 

„Jede Bäuerin braucht ei- 
ne eigene Lebensversiche- 
rung." Dieser Satz stammt 
nicht aus der Werbung einer 
Versicherungsgesellschaft, 

sondern aus dem Mund einer 
Landfrau, die sich am 
Stammtisch mit ihren Kolle- 
ginnen über die problemati- 
sche Situation der Altersver- 
sorgung in der Landvnrtschaft 
unterhielt. Diese Frauen ha- 
ben ihre eigene Situation kri- 
tisch begutachtet und sind zu dem Schluß ge- 
kommen, dal3 die private Vorsorge für das Alter 
in der Landwirtschaft noch wichtiger als in an- 
deren Berufen ist. Selten genug wird der Zu- 
kunftssicherung der Landfrau diese Bedeutung 
beigemessen, (Awohl sie als Hausfrau, Mutter 
und Mitarbeiterin im eigenen landwirtschaftli- 
chen Betrieb unentbehrlich ist. 

Von besonderer Bedeutung ist für die Land- 
frau die private Altersversorgung, denn die Lei- 
stungen aus der landwirtschaftlichen Alterskas- 
se sichern kaum mehr als das Existenzmini- 
mum. Dies war früher zwar auch so, doch die 
gesamtgesellschaftlichen Rahmenbedingungen 
haben sich geändert. Heute möchte man sich im 
Ruhestand langgehegte Wünsche erfüllen und 
sich seinen Hobbys widmen. Deshalb sollte ne- 
ben der Altershilfe die Lebensversicherung eine 

tragende Säule der Gesamtversorgung sein. Dii 
Versicherungssumme aus einer kapitalbüden 
den Lebensversicherung und die hohen Über- 
schußanteile bieten im Alter, zusammen mit dem 
monatlichen Altersgeld, eine ^sicherte und aus- 
reichende finanzielle Basis. Übrigens: Bei einer 
R+V Lebensversicherung auf den Tbdes- und 
Erlebensfall verdoppelt sich die Versicherungs- 
summe aufgrund der für 1985 erklärten Über- 
schußanteilsätze in weniger als 26 Jahren. 

Zur sozialen Sicherheit der Landfrauen gehört 
auch die Vorsorge für den Fall der Berufsunfähig- 
keit. Gerade angesichts des breiten und nicht 
gefahrlosen Au^abenbereichs der Bäuerin kommt 
daher der Eigenvorsorge eine besondere Bedeu- 
tung zu. Dies gilt auch dann, wenn die Landfrau 
die durch eine frühere rentenversicherungspflich- 
tige Tätigkeit erworijenen Ansprüche bewahrt hat. 
Denn die Leistungen der gesetzlichen Unfallver- 
sicherung sind aui die Arbeitsunfälle beschränkt 
und sichern der Landfrau nur eine Grundversor- 
gung. Eine selbständige Berufsunfähigkeitsversi- 
cherung oder eine Berufsunfähigkeits-Zusatz- 
vei-sicherung, d. h. die Kombination der Lebens- 
versicherung zur Altersvorsorge mit der Absiche- 
rung für den Fall der Berufsunfahigkeit, geben 
den notwendigen Schutz. 

Nähere Informationen geben die Geschäfts- 
stellen des Bauernverbandes, die Genossen- 
schaftsbanken sowie die Mitarbeiter der R+V 
Versicherung. 

sein. Die „Ein Jahresurlaub zu zweit und zeitweise zu 
dritt genügte uns zur Erstellung des Rohbaues 
einscnließlich der Dacheindeckung", sagt Bau- 
herr Günter Harm, Angestellter bei der Bau- 
sparkasse Wüstenrot in Ludwigsburg. Er be- 
zieht sich dabei auf das „Praktik-Haus-System", 
ein Selbstbau-System fiir handwerklich geschick- 
te Bauherren. Harm hebt besonders hervor, daß 
ein Praktik-Haus-Bausatz keine besonderen kon- 
struktiven Schwierigkeiten aufweist und ein Bau- 
stelleninstrukteur den Bauherren ohne Preis- 
aufschlag beratend zur Verfügung steht. Der In- 
strukteur kann bei Beginn eines jeden neuen 
Bauabschnittes und im Bedarfsfall angefordert 
werden. Das gibt die Sicherheit, die ein selbst- 
bauender Laie braucht. 

Arbeiten, die besondere handwerkliche Fer- 
tigkeiten erfordern, wie zum Beispiel das Auf- 
stellen des Dachstuhls oder das Verlegen des 
schwimmenden Estrichs, braucht der Bauherr 
selbst nicht durchzuführen. Hier ist die fertige 
Montage bereits in den Bausätzen des Praktik- 
Haus-Systems enthalten. 

Wer sich für ein Praktik-Haus entscheidet, 
spart etwa ein Drittel der Baukosten - oder so- 

gar mehr - eines konventionellen Hauses. Nähe- 
re Auskünfte erhalten Interessenten bei jedem 
Wüstenrot-Berater. 

Schön und gepflegt: Heute kein Problem 

Hohe Blutfettwerte führen zu Arterienverkalkung 
Richtige Ernährung tut not 

Für die angesehene amerikanische Gesundheitsbe- 
behörde NIH (National Institute of Health) gilt nach lang- 
jährigen umfangreichen medizinischen Studien; Hohe 
Blutfettwerte sind die Hauptursache für Arterienver- 
kalkung und erhöhen somit enohn die Gefahr, einen 
Herzinfarkt zu erleiden. Denn hohe Cholesterinwerte 
führen in den Arterien zu fetthaltigen Ablageningen. Es 
kommt zur Arterienverkalkung und in der Folge zur 
Erkrankung der HerzkranzgefäSe. Zuletzt sind die Blut- 
gefäße so verengt, daß bei körperlichen Anstrengungen 
nicht mehr genügend Blut und damit Sauerstoff zum 
Herzen transportiert wird - ein Herzinfarkt ist in die- 
sem Fall unvermeidlich. Allein in der Bundesrepublik 
Deutschland sterben 50 Prozent der Bevölkerung an 
Herzerkrankungen. 

Diese Sterberate macht deutlich, daß es dringend 
erforderlich ist, den überhöhten Blutfettwerten den 
Kampf anzusagen. Hiertiei muß vor edlen Dingen auf 
die Wichtigkeit einer richtigen Ernährung hingewiesen 
werden. Die Zufuhr tierischer Fette, über Wurst- und 
Fleischwaren, fettem Käse, Butter und Schmalz, muß 
zugunsten von Pflanzenfetten reduziert werden. Soja- 
und Distelöl sind besonders zu empfehlen. Der 
Cholesterin-Spiegel kann aber auch wesentlich durch 
ein kontrolliertes „Abspecken" gesenkt werden. In Fra- 
gen der richügen Ernährung und Gewichtsabnahme 
sollte man aber auf jeden Fall einen Arzt aufsuchen. Er 
wird jeden Patienten nach seinem persönlichen Krank- 
heitsbild behandeln. Zweimal im Jahr ist es außerdem 
sinnvoll, vom Hausarzt seine Blutfettwerte feststellen 
zu lassen. Bei dieser Vorbeugungsmaßnahme ist zu 
beachten, vordem Arzttermin 12-16 Stunden nüchtern 
gewesen zu sein, dssonst die Untersuchungsergebnisse 

Jede Frau möchte eine schöne, gesunde und 
gepflegte'Haut besitzen. Doch falsche oder ein- 
seUige Ernährung, aber auch Genußgifte wie 
Alkonol und Nikotin beeinträchtigen ganz we- 
sentlich das Aussehen der Haut. Hektik und Streß, 
mangelnde sportliche Betätigung, zu wenig fri- 
sche Luft, äußere Belastungen wie Wind und 
Sonne, vor allem auch die Umweltverschmut- 
zung, kommen noch hinzu. Dies alles hinterläßt 
auf der Haut deutliche Spuren. Nicht vergessen 
werden darf der natürliche Alterungsprozeß un- 
serer Haut. Dem allen kann durch eine richtige 
kosmetische Pflege begegnet werden, die so- 
wohl die unterschiedlichen Hauttypen wie auch 
die verschiedenen Hautpartien berücksichtigt. 

Keine Gesichtshaut ist wie die andere, das 
heißt, es gibt trockene, fette oder auch normale 
Hautzustände. Doch nicht nur dies gilt es zu 
beachten. Denn: Jedes Gesicht besitzt darüber 
hinaus unterschiedliche Hautpartien. So ist die 
Haut im mittleren Stimbereich, auf der N ase, um 
die Nasenflügel und am Kinn wesentlich fetter, 
da hier besonders viele Talgdrüsen sitzen. Trok- 

VIVIANE-Aufbaucreme. Durch ihr Doppel- 
Emulsionssystem vereint VIVIANE die feuch- 
tigkeitsspendenden Eigenschaften einer Milch 
und die pflegenden Eigenschaften einer Fett- 

Dadurch kann VIVIANE sich auf die unter- 
schiedlichen Hauttypen, aber auch auf die ver- 
schiedenen Hautpartien einstellen. Sie reguliert 
individuell den Fett- und Feuchtigkeitshaushalt: 
Sie versorgt trockene Haut mit mehr Fett, indem 
sie die natürliche Talgproduktion und den Was- 
sergehalt ereänzt, fettiger Haut nimmt sie über- 
schüssiges fttt und vermeidet eine Verstopfung 
der Poren. 

Ergänzt wird VIVIANE-Aufbaucreme durch 
weitere ftäparate: VIVIANE-Reinigungsmilch 
und VIVI ANE-Gesichtslotion zur Reinigung und 

kene Hautpartien finden sich um die Augenpar- 
tien und an den Wangen. Hier spannt die Haut 
oftmals und neigt zu vorzeitiger Faltenbildung. 

durch die Fettrückstände einer Mahlzeit im Blut ver- 
fälscht werden können. Sollte sich trotz Einhaltung der 
Diät beim nächsten Arztbesuch zeigen, daß die Diät 
allein nicht zum gewünschten Erfolg geführt hat, stehen 
dem Mediziner aber auch hochwirksame cholesterin- 
.senkende Medikamente zur Verfügung. 

Der Schering-Hautforschung ist es gelungen, 
ein neuartiges Kosmetik-Pflege-System zu ent- 
wickeln, das diese unterschiedlichen Bedürfnis- 
se der Haut berücksichtig. Im Mittelpunkt die- 
ser neuen Kosmetik-Generation steht die 

Tbnisierung der Haut sowie VIVI ANE-Feuchtig- 
keitscreme als l^gesschutz und ideale Make-up- 
Unterlage sowie zur Pflege der jugendlichen 
Haut, ^t diesen vier Präparaten erfüllt VIVIA- 
NE alle Ansprüche einer individuellen Gesichts- 
pflege. Durch regelmäßige Anwendung schützt 
und pflegt VIVIANE die Haut, reguliert den Fett- 
und Feuchtigkeitshaushalt und stabilisiert den 
Hydrolipidfitm. Dem Alterungsprozeß und der 
Faltenbildung wird durch den eingebauten Vital- 
komplex zusätzlich vorgebeugt, die Haut wieder 
regeneriert. Der Erfolg ist sichtbar: Ihre Haut 
bleibt länger jung, sieht frischer und glatter aus. 

VIVIANE finden Sie in Ihrer Apotheke. 

Hans Lothar Lenz (M) aus der Nordendstraße in Langen konnte jetzt sein 2Qjähriges Jubiläum bei 
der Firma Puhlmann feiern. Firmenchef Werner Puhlmann und Bosemarie Haag überreichten dem 
Jubilar im Rahmen einer kleinen Feier einen Präsentkorb und Blumen. Dem Kolonnenführer im 
Tankbau und Tankservice wurde Zuverlässigkeit und BeUebtheit bei Mitarbeitern und Kunden be- 
scheinigt. 

Kindergartei^beirat tagt 
e Zur Sitzung des Kindergartenbeirates für 

das Kindergartenjahr 1984/85 der Kindergärten 
der Gemeinde Egelsbach wird für Dienstag, den 
21. Mai, um 20.00 Uhr in den Sitzungssaal des 
Rathauses eingeladen. Auf der Tagesordnung 
stehen Mitteilungen des Vorsitzenden und dei 
Mitglieder, der Notdienst während der Kinder 
gartenferien, der Kindergartenplatzbedari 
1985/86 sowie Verschiedenes. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Jugendliche zur 

Kritikfähigkeit erziehen 

e Ergebnis der gut besuchten Veranstaltung 
der Egelsbacher Friedensinitiative zum 40. Jah- 
restag des Endes der Naziherrschaft war der Ap- 
pell, Jugendliche zu mehr Kritikfähigkeit zu er- 
ziehen. Nur so könne verhindert werden, daß 
„erneut junge Menschen in einer wirtschaftli- 
chen und gesellschaftlichen Krisensituation der 
Obrigkeit blindlings vertrauen, sich zu Minder- 
heitenhaß verführen lassen und dem wahnwitzi- 
gen Militarismus verfallen" würden. Gerichtet 
wurde der Appell vor allem an Eltern und Leh- 
rer, aber auch an Gewerkschaften und Parteien. 
Die Frage allerdings, wie gerade Gewerkschaf- 
ten und Parteien angesichts zunehmender Poli- 
tikmüdigkeit den für diese Erziehungsaufgabe 
notwendigen Zugang zu jungen Menschen finden 
könnten, blieb trotz mehrfacher Nachfrage des 
Diskussionsleiters unbeantwortet. 

Begonnen hatte die Veranstaltung mit dem 
Bericht zweier lokaler Zeitzeugen über das Nazi- 
regime und dessen Ende. Heinrich Sciilichtmann 
und Martin Wolfenstädter waren die Referenten, 
die mit ihrer plastischen Schilderung der Ge- 
schehnisse zwischen 1933 und 1945 die Zuhörer — 
unter ihnen auch der Egelsbacher DGB-Chef Rü- 
diger Weiz und etliche Gmeindevertreter von 
SPD und Grünen — geradezu fesselten. In ihren 
in erfrischender Weise die persönliche Rolle 
während der Nsizizeit beleuchtenden Vorträgen 
machten Schlichtmarm und Wolfenstädter be- 
sonders deutlich, wie wichtig die Erziehung Ju- 
gendlicher zur Kritikfähigkeit und zum Hinter- 
fragen von Bestehendem ist. 

Während Wolfenstädter aus einem traditionell 
sozialdemokratisch geprägten Elternhaus kom- 
mend von früher Jugend an .gelernt habe, der 
Obrigkeit nicht blindlings zu vertrauen, sei 
Schlichtmann nach dem Prinzip unbedingten 
Gehorsams erzogen worden. Folge davon sei ge- 
wesen, so die Referenten, daß Wolfenstädter im 
Vergleich zu Schlichtmarm viel frühzeitiger dazu 
in der Lage gewesen sei, den Irrweg des Natio- 
nalsozialismus als solchen zu erkennen und ihm 
entschiedenen Widerstand entgegenzusetzen. 

Das nicht rechtzeitige Erkennen der von den 
Nazis ausgehenden Gefahren habe jedoch, so 
Schlichtmann, die Machtergreifung der Nazis, 
die Verfolgung von Millionen unschuldiger Men- 
schen und den Kriegswahnsinn zumindest miter- 
möglicht. Da all dies sich niemals wiederholen 
dürfe, appelliere er an alle Eltern, Lehrer und 
demokratischen Politiker, die heutige Jugend 
anders, einer Demokratie würdig, zu erziehen, 
als er erzogen worden sei. 

Daß dieser Appell der einzig richtige sei, ob- 
wohl der Weg des kritischen Hinterfragens mit 
Sicherheit nicht immer der bequemste sei, be- 
kräftigte denn auch Martin Wolfenstädter. 
Schließlich mache die Überzeugung, Unrecht 
nicht tatenlos zugesehen zu haben, die sich aus 
dem Hinterfragen möglicherweise ergebenden 
Unannehmlichkeiten mehr als wett, meinte Wol- 
fenstädter gewandt an die Jugendlichen unter 
den Zuhörern zum Abschluß seiner feurigen An- 
sprache. 

Steigendes Aufkommen 
bei der 

SondermüUentsorgung 
e Seit Anfang 1984 führt die Gemeinde Egels- 

bach regelmäßig Sondermüllentsorgimgen durch. 
Bei der kürzlich durchgeführten vierten Samm- 
lung dieser im hohe Maß umweltunverträgli- 
chen Müllarten konnte, so Bürgermeister Dür- 
ner, deutlich mehr als eine Tonne Müll eingesam- 
melt werden. Die erste Aktion 1984 hatte ein Er- 
gebnis von 960 kg, die zweite Aktion 500 kg und 
die dritte ..\ktion, zu Beginn des Jahres 1985, 
740 kg erbracht. 

Dümer. „Es ist wohl damit zu rechnen, daß zu- 
künftige Aktionen, die jeweils unmittelbar vor 
den Sperrmüllterminen durchgeführt werden 
sollen, eine steigende Tendenz im Aufkommen 
zeigen werden." In diesem Zusammenhang wies 
Dümer auf den bekaimten Umweltschutzkalen- 
der der Gemeinde Egelsbach hin, von dem noch 
einige Exemplare im Rathaus erhältlich seien. 
Hausmüll-, Sperrmüll- und Sondermülltermine, 
die Aufstellzeiten der G^enabfallcontainer 
und Informationen zur Altöl- und Altbatterien- 
Abgabemöglichkeit wären daraus zu entneh- 

Schülersportfest 
e Das schon zur Tradition gewordene Schüler- 

sportfest der SGE-Leichtathletikabteilung fin- 
det am Donnerstag, dem 16. Mai (Himmelfahrt) 
ab 9.30 Uhr auf der Sportanlage am Berliner 
Platz statt. Die Verantwortlichen hoffen auf gu- 
tes Wetter, denn sie erimiem sich nur ungern an 
das vergangene Jahr, als diese Veranstaltung 
wegen strömenden Regens buchstäblich ins Was- 
ser fiel. 

Am vergangenen Wochenende drehten sich wieder die Karussells, gab es Stände und Buden mit al- 
lerlei Unterhaltung beim traditionellen Frühlingsfest auf dem Berliner Platz. 

Immer wieder Himdekot 
e Ein immer wieder aktuelles Thema, so Bür- 

germeister Dümer, seien die lieben Vierbeiner, 
deren unrühmliche Hinterlassenschaft mit 
schöner Regehnäßigkeit die gemeindlichen Stra- 
ßen. Wege, Plätze und Anlagen verunzieren wür- 
den. Nicht nur erboste Bürger wären ständig zu 
beschwichtigen, auch für die Egelsbacher Ge- 
meindearbeiter sei es keine unbedingt angeneh- 
me Tpigkeit, jeweils im Rahmen der Anlagen- 
pflege Hundekot entfernen zu müssen. 

Bei allem Verständnis, das die Gemeinde 
Egelsbach den Hundefreunden entgegenbringe, 
sei es doch einigermaßen unverschämt, wenn — 
wie kürzlich geschehen — ein Hundebesitzer aus- 
gerechnet dann seinem Liebling gestattet, ein 
notwendiges Geschäft zu verrichten, wenn Ge- 
meindearbeiter damit beschäftigt seien, gleich- 
zeitig dieselbe Anlage zu pflegen. 

Bürgermeister Dümer bittet die Egelsbacher 
Hundebesitzer, die bewußten Hinterlassenschaf- 
ten, ganz besonders im Hinblick auf die mit 
Straßenreinigungspflicht belasteten Anlieger, 
selbst zu beseitigen. 

F erienspiel-Betreuer 

gesucht 
e In der Zeit vom 9. bis 18. August führt die 

Gemeinde Egelsbach Ferienspiele durch. Die Fe- 
rienspiele umfassen das Zeltlager vom 9. bis 18. 
August und die regulären Ferienspiele vom 12. 
bis 18. August. Im Zeltlager werden die Kinder, 
neben den täglichen Aktivitäten, übemachten, 
so daß die dort eingesetzten Betreuer, im Gegen- 
satz zu den regulären Ferienspielen, nicht nur 
Tagesgruppen leiten müssen. Die angestrebte 
^der-Betreuer-Relation soll bei zehn Kindern 
je Betreuer bei den regulären Ferienspielen und 
bei sieben Kindern je Betreuer im Zeltlager lie- 
gen. 

Um diese niedrige Zahl zu erreichen, sucht die 
Gemeinde Egelsbach noch einige Betreuer und 
Betreuerinnen, die gegen angemessenes Entgelt 

bereit wären, mitzuwirken. Eine erste telefoni- 
sche Kontaktaufiiahme kann unter der Nummer 
0 61 03/41 21 mit Frau Meichsner, Herrn Kraus 
oder Herrn Latz-Weber erfolgen. 

Schriftliche Bewerbungen sind an den Ge- 
meindevorstand der Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach, 
erbeten. 

Fahrradtour 
e Die Egelsbacher Naturfreunde laden ein zu 

einer Fahrradtour ins Blaue am Donnerstag, 
dem 16. Mai (Himmelfahrtstag). Treffpunkt ist 
nicht wie im Programm vorgesehen am Berliner 
Platz, sondem um 9.30 Uhr am alten Forsthaus 
in der Wolfsgartenstraße. Gäste sind herzUch 
willkommen. 

Ferienjob 
Heiß begehrt, aber rar geworden: der Ferien- 

job. Für Schüler und Studenten nicht zuletzt des- 
halb so attraktiv, weil man mit etwas Glück 
praktisch „brutto für netto" arbeiten kann. Die 
Steuern gibt's meist zurück, und Sozialversiche- 
rungsbeiträge müssen nicht gezahlt werden, so- 
lange man unter bestimmten Grenzen bleibt. 

Welche Grenzen das sind, erläutert die Barmer 
Ersatzkasse (BEK) in ihrer neuen ,.Barmer 
Brücke". So dürfen Schüler innerhalb eines Jah- 
res höchstens zwei Monate oder 50 Arbeitstage 
versicherungsfrei jobben. Wer weniger als 15 
Stunden pro Woche arbeitet und dabei nicht 
mehr als 400 Mark monatlich verdient, braucht 
sich nicht an die Zwei-Monats-Frist zu halten. 
Für Studenten ist die Lage noch günstigen In der 
gesamten vorlesungfreien Zeit dürfen sie sozial- 
versicherungsfrei arbeiten; während des Seme- 
sters ist ihre Beschäftigung dann versicherungs- 
frei, wenn sie entweder nicht mehr als 20 Stun- 
den in der Woche arbeiten oder ihre Tätigkeit 
von vornherein auf höchstens zwei Monate oder 
50 Arbeitstage begrenzt ist. Die Einkommenshö- 
he spielt dabei keine Rolle. 

Waldfest 
der Reisetaubenzüchter 

e Seit Vereinsgründung im Juni 1980 hat das 
Waldfest in der Grillhütte beim Flugplatz Egels- 
bach schon seinen festen Platz im geselligen Be- 
reich des Vereinslebens eingenommen. Auch in 
diesem Jahr sind schon alle Vorbereitungen ge- 
troffen. Der Vereinsvorstand lädt alle „Egelsba- 
cher" für den 16. Mai (Himmelfahrt) recht herz- 
lich ein. Beginn ist um 10 Uhr. Die Speise- und 
Getränkekarte bietet für jeden das Richtige. So 
werden zum Beispiel leckere Grillspezialitäten, 
Bier frisch vom Faß, Kaffee und Kuchen ser- 
viert. 

Schwimmbad wird eröffnet 
e Am Donnerstag, dem 16. Mai. um 9.00 Uhr 

wird das Egelsbacher Schwimmbad eröffnet. 

Schon jetzt anmelden 
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mit den 9iiitlieh«ii Bakttiintinaohiiiigfii für dl» igaNbaeft 

Senioren fahren zum „Schwarzwaldmädel" 

e Die Ganztagesfahrt der Egelsbacher Senio- 
ren in diesem Jahr findet statt am Sormtag, dem 
11. August. Diesmal gibt es etwas Besonderes, 
nämlich den Besuch einer Aufführung der Ope- 
rette „Schwarzwaldmädel" auf der größten 
Freilichtbühne Deutschlcuids in Otigheim. 

Um vorher einen Eindruck vom Schwarzwald 
zu bekommen, führt die Route morgens über 
Achem an den Mummelsee. die Schwarzwald- 
hochstraße entlang bis Baden-Baden, Gems- 
bach, Rotenfels. Dort wird im Kuriiausrestau- 
rant das Mittagessen eingenommen. 

Von 14.00 bis 17.30 Uhr sieht man dann die 
Aufführung. Alle Sitzplätze sind überdacht. Die 
Sitzplätze hal)en eine Rückenlehne (wie Kino- 
stühle). Gespielt wird bei jedem Wetter. Das 

Abendessen wird auf der Heimfahrt in Ettlingen 
eingenommen. 

Der Unkostenb>eitrag beträgt 14 Mark. Da die 
Plätze im Theater frühzeitig reserviert werden 
müssen, werden die Anmeldungen schon jetzt er- 
beten, und zwar im Rathaus, an der Pforte am 
Mittwoch, dem 29. Mai, von 14.00 bis 16.00 Uhr, 
am Donnerstag, dem 30. Mai, von 9.00 bis 12.00 
Uhr und am Freitag, dem 31. Mai. von 9.00 bis 
12.00 Uhr. 

Abfahrt ist am Soimtag, dem 11. August, um 
7.45 Uhr am Bahnhof und an der Ringbushalte- 
stelle Bayerseich sowie um 8.00 Uhr am Berliner 
Platz. Da die Anzahl der Plätze beschränkt ist. 
können Anmeldungen nur in der Reihenfolge ih- 
res Eingangs berücksichtigt werden. 
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Der richtig Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
0 1 2 0 0 2 1 0 1 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
11 12 25 30 31 33 (26) 
Rennquintett: 
Rennen A: 8 10 4 
Rennen B: 34 27 25 
Spiel 77: 5 6 4 2 4 0 6 
Lottozahlen: 
3 4 11 16 22 32 (33) 
(ohne Gewähr) 
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Blitz und Donner 
verschoben die 
Abstiegsentscheidiing 

Die SG Egelsbach wahrte durch einen 4:1- 
Erfolg in Groß-Gerau ihre Chance auf den Mei- 
stertitel und den Aufstieg in die Oberliga, denn 
sie blieb mit Heppenheim nach dessen Sieg in 
Neu-Isenburg punktgleich. Für Groß-Gerau al- 
lerdings dürfte damit der Abstieg besiegelt sein. 

Dagegen blieb die Abstiegsfrage in der Kreisli- 
ga A Darmstadt West weiterhin offen, denn Blitz 
und Donner führten zu Spielabbrüchen in Lan- 
gen und Erzhausen. Hier standen sich der Tabel- 
lenletzte Bessungen und der Drittletzte Langen 
gegenüber, und in Erzhausen.kämpften die Ein- 
heimischen und der Vorletzte um die wichtigen 
Punkte. Leeheim hat mit einem Sieg gegen St. 
Stephan die Runde beendet und besitzt einen 
Punkt mehr als Langen und Haßloch. Langen 
benötigt aus den beiden letzten Spielen zusam- 
men zwei Punkte, um gerettet zu sein CWiederho- 
limgsspiel gegen Bessungen und Auswärtsspiel 
in Biebesheim). 

In der Offenbacher A-Liga kam die SSG Lan- 
gen gegen Rumpenheim nur zu einem mageren 
1:1, das aber genügte, den zweiten Tabellenplatz 
zu halten, da der Tabellendritte Lämmerspiel zu 
Hause gegen den SV Dreieichenhain verlor. Da- 
mit hat Dreieichenhain den Klassenerhalt ge- 
schafft. Neben Teutonia Hausen, das den Weg in 
die B-Liga antreten muß, kommen für den Ab- 
stieg noch Klein-Krotzenburg und der BSC Of- 
fenbach in Frage. 

In der B-Liga verbesserte sich der TV Dreiei- 
chenhain durch einen 3:0-Erfolg gegen Zeppelin- 
heim auf den neunten Tabellenplatz, die Susgo 
unterlag bei Italia Fechenheim 1:3, und die SG 
Götzenhain kam beim Tabellenführer SKG 
Sprendlingen mit 1:6 unter die Räder. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den Tabellenachten Bad Orb am Ber- 
liner Platz, während Spitzenreiter Heppenheim 
ein Heimspiel gegen den Tabellensechsten Lan- 
genselbold hat und der A'erfolger Bad Homburg 
zu Hause auf die abstiegsbedrohte Spielvereini- 
gung Neu-Isenburg trifft. Wer von den drei Favo- 
riten verliert, dürfte sich die Aufstiegshoffnun- 
gen aus dem Kopf schlagen können. 

Für den FC Langen geht es in Biebesheim 
beim Tabellendritten um alles oder nichts. Nur 
eine überdurchschnittliche Leistiing kann den 
Klassenerhalt sichern. Bei Redaktionsschluß 
stand noch nicht fest, wann das Spiel gegen Bes- 
sungen nachgeholt werden soll. Von der Klassen- 
leitung hieß es. daß dies auf jeden Fall vor Sonn- 
tag geschehen müsse, da am Sonntag die Runde 
endgültig abgeschlossen werden soll. Der eben- 
falls gefährdete TV Haßloch hat in Ober-, 
Ramstadt ähnlich schlechte Karten. 

Ohne irgendwelche Belastung kann die SSG 
Langen aufspielen, und für den SV Dreieichen- 
hain geht es am Sonntag zu Hause gegen Hain- 
stadt ebenfalls um nichts mehr. 

In der B-Liga geht es bereits, heute mit dem 
Derby TV Dreieichenhain gegen CJötzenhain 
weiter, am Sonntag spielt der FC Offenthal bei 
Zrinski Offenbach, und die Susgo erwartet die 
TSG Neurlsenburg. Keine dieser Mannschaften 
hat noch etwas mit Meisterschaft oder Abstieg 
zu tun. 

Blitze störten Abstiegsduell 

FC Langen — TG Bessungen 1:1 (abgebrochen) 

Ganze vierzig Minuten dauerte das Abstiegs- 
duell zwischen dem FC Langen und dem Tabel- 
lenletzten TG Bessungen. Dann pfiff der 
Schiedsrichter ab, nachdem er vorher schon ein- 
mal für fünf Minuten unterbrochen hatte, weil 
die Blitze eines Gewitters die Spieler gefährden 
konnten. 

Diese Unterbrechung war noch einigermaßen 
verständlich. Als es nach fünf Minuten weiter- 
ging, entlud sich allerdings der Himmel und ließ 
es regnen und hageln. Vier Minuten vor Ablauf 
der ersten Halbzeit ertönte erneut der dreimali- 
ge Pfiff des Schiedsrichters, dem das Spielfeld 
zu naß erschien. Die Spieler gingen ins Trockene, 
die Gäste gleich unter die Dusche, angeblich auf 
Geheiß des Unparteiischen. 

Als es nach zehn Minuten nicht mehr regnete, 
sogar die Sonne herauskam und das Spielfeld 
nach der Auffrischung in einem besseren Zu- 
stand als vorher war, war der Schiedsrichter 
nicht mehr zu bewegen, das Spiel fortzusetzen, 
obwohl ihm nach der Regel zugestanden hätte, 
das Spiel für 30 Minuten zu unterbrechen und 
dann bei Besserung des Wetters weiterzuma- 
clien. 

Jetzt wird das Spiel neu angesetzt. Den Gästen 
schien dieser Abbruch recht zu sein, denn sie er- 
hoffen sich beim Wiederholungsspiel eine stär- 
kere Mannschaft aufbieten zu können. Am Somi- 
tag mußten sie drei Stammspieler ersetzen. Ob 
sie deshalb so schnell unter der Dusche waren? 

Vergleichbares hat man noch nicht erlebt. Es 
wurden .schon wie oft Spiele im Regen angepfif- 
fen und durchgeführt. Wie oft schon, gerade in 
den Wintermonaten, waren Spielfelder in einem 
weitaus schlechteren Zustand. Hie Unterbre- 
chung wegen der Blitzgefahr ist ».inzusehen, aber 
der Abbruch war vom Zustand des Platzes gese- 
hen keineswegs gerechtfertigt. 

Diese Entscheidung des Schiedsrichters war 
ebenso unklar wie der Elfmeterpfiff, den er in 
der 27. Minute gegen Langen ertönen ließ und 
der zur 1:0-Führung für die Gäste führte. Ein 
Bessunger Spieler, der den Ball bereits an Lan- 
gens Torhüter verloren hatte, lief neben Niesch- 
ler her und fiel plötzlich hin. Das war noch nicht 
einmal eine sogenannte „Schwalbe", weil Lan- 
gens Libero nichts anderes getan hatte, als neben 
dem Hinfallenden herzulaufen. 

Bis zu diesem Zeitpunkt hatte es kaum Höhe- 
punkte gegeben, sieht man einmal von einem 
Werseschuß aus spitzem Winkel ab, den der Tor- 
hüter zur Ecke lenken konnte. Die Vorarbeit hat- 
te Best geleistet. 

Nach dem 0:1-Rückstand ließen sich die Lange- 
ner Spieler nicht beeindrucken. In der 32. Minu- 
te. zwei Minuten nach der ersten fünfminütigen 
Unterbrechung, ließ Nieschier einen fulminan- 
ten Freistoß aus großer Entfernung los, den der 
Torhüter nur abklatschen konnte. Werwitzke 
war zur Stelle und schoß zum Ausgleich ein. 
.letzt hatten die Platzherren mehr vom Spiel und 
kamen zu einigen Chancen, die allerdings nichts 

Morgen ist das Nachhols^iel 

Der Endkampf des FC Langen um den Klas- 
senerhalt ist nach dem Spielabbruch am Sonntag 
zu einer englischen Woche geworden. Bereits 
morgen abend wird die Begegnung gegen: 
den Tabellenletzten Bessungen im Langener 
waldstadion nachgeholt. Anpfiff ist um 18.30 
Uhr. Zur gleichen Zeit kämpfen in Erzhausen die 
dortige Sportvereingiung gegen den Drittletzten 
Haßloch, der mit Langen punktgleich steht. 

Bessungen hat 17 Pluspunkte und noch zwei 
Spiele. Wenn es beide gewinnt, ist es in einer Ab- 
stiegsrunde der punktgleichen Mannschaften. 
Dan müßte Langen allerdings auch das letzte 
Spiel in Biebesheim verlieren. 

Gewinnt Langen, dann ist Bessungen abgestie- 
gen. Der FC würde dann aus dem Spiel in Bie- 
besheim nur einen Punkt benötigen, um vor Lee- 
heim zu kommen, das kein Spiel mehr hat. Haß- 
loch Ist in der gleichen Situation wie I.iangen. 
Würde es jedoch am Mittwoch gewinnen, käme 
auch Erzhausen noch in Abstiegsgefahr. 

Die Spannung ist also sehr groß, und erst am 
letzten Spieltag am kommenden Sonntag ent- 
scheidet es sich, wer von den fünf in Frage kom- 
menden Mannschaften den Weg in die Kreisliga 
B antreten muß. Selbst diese Entscheidung kann 
noch hingezogen werden, wenn es zu Punkt- 

einbrachten. Dann kam der bereits geschilderte 
Abbruch. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Schwierz, Jäkel, 
Nieschier, Kletzka, Pietrowski, Best, Werse, 
Werwitzke und Gohlke. 

Im Vorspiel gewann die Langener Reserve 
klar mit 5:1, nachdem die Gäste mit 1:0 in Füh- 
rung gegangen waren. Die Tore erzielten Heinz, 
Hausmann, Klösel, Pinn und Schan. Der 
Wochenendaufenthalt der Reserve in Ostertal im 
Odenwald hat der Mannschaft gutgetan. Sie hat 
zwei schöne Tage dazu genutzt, noch besser zu- 
sammenzuwachsen und zeigte eine gute Lei- 
stung. 

Langener Jüngstensegier 
erfolgreich 

Bei der ersten Wettfahrtserie zur Hessenmei- 
sterschaft der Jüngstesegler am 4./5. Mai in In- 
heiden waren auch vier Optisegler aus den Rei- 
hen des Wassersportvereins in der SSG Langen 
am Start, von denen sich zwei im Vorderfeld pla- 
zieren konnten. 

Bei den jüngeren B-Optis (bis 11 Jahre) konnte 
Thorsten Schell den fünften Platz unter den zehn 
Teilnehmern erkämpfen. Ebenfalls fünfter wur- 
de Andreas Endler unter den 19 Konkurrenten 
der A-Gruppe (12 bis 15 Jahre). 

Damit haben sich beide eine gute Ausgangspo- 
sition für den zweiten und entscheidenden Lauf 
im Herbst geschaffen, besonders da die Abstän- 
de in der Spitzengruppe sehr knapp ausfielen. 
Für Andreas Endier ist darüber hinaus beson- 
ders erfreulich, daß die Veranstaltung gleichzei- 
tig als Qualifikationsregatta für die Deutsche 
Meisterschaft zählte und er so zum zweiten Mal 
Wertungspunkte ersegeln konnte. 

Es bleibt spannend 

an der Spitze 

VfR Groß-Gerau — SG Egelsbach 1:4 (0:3) 

gleichheit kommen sollte. Dann käme es zu Ent- 
scheidungsspielen, denn in der Frage des Ab- 
stiegs zählen nur die Punkte und nicht das Tor- 
verhältnis. 

Die Langener Mannschaft ist morgen abend 
geschwächt, da einige Spieler wegen ihres Dien- 
stes bei der Bundewehr nicht zur Verfügung ste- 
hen. Aus diesem Grund hat der Verein gegen die- 
sen Spieltermin Protest eingelegt. Wie an ande- 
rer Stelle berichtet, mußte das Spiel am Sonntag 
nicht wegen höherer Gewalt abgebrochen wer- 
den. Es lag allein am Schiedsrichter, der seine re- 
gelrechte Unterbrechungszeit nicht einhielt, son- 
dern die verletzungsgeschwächten Gäste ermun- 
terte, unter die Dusche zu gehen. Dies war eine 
eindeutige Benachteiligimg des gastgebenden 
Vereins, den diese Fehlentscheidung möglicher- 
weise den Klassenerhalt kosten kann. Es ist un- 
verständlich, daß zu so wichtigen Spielen derart 
ungeschickte Schiedsrichter entsandt werden. 

Die Langener Fußballanhänger aber könnten 
ihre Mannschaft moralisch aufrüsten, wenn sie 
in großer Zahl ins Waldstadion kämen und ihrer 
Mannschaft den Rücken stärken würden. Anfeu- 
erungsrufe statt Mißfallenskundgebungen, auch 
wenn es einmal nicht so läuft, würden dem Team 
sicher die fehlenden Stammspieler zu ver- 
schmerzen helfen. 

In Groß-Gerau beim Schlußlicht hatte die SGE 
sehr zu kämpfen, um beide Punkte mit nach 
Egelsbach zu nehmen. Nach den letzten Spielen 
bot die SGE wenigstens im kämpferischen Be- 
reich wieder eine gute Leistung und nutzte auch 
vor der Pause ihre Chancen nahezu optimal. 
Dennoch mußte man dem Gastgeber eine starke 
Leistung bescheinigen, weil er trotz des klaren 
Vorsprungs bis zum Schlußpfiff bis zum Umfal- 
len kämpfte. 

Die SGE spielte mit Eisinger, Thomin, Wobst, 
Waldschmidt, Stein, Piesker (46. Minute 
Bremer); Fischer, Graf, Kling, M. Zwilling und 
Dutine (85. Minute Heil). Bereits in der 2. Minute 
köpfte Groß-Geraus Nr. 9 nach der 2. Ecke genaü 
in die Arme von Eisinger, und dies gab anschei- 
nend dem Egelsbacher „Keeper" Sicherheit für 
das ganze Spiel. Bei einem seiner Offensivvor- 
stöße jagte dann in der 4. Minute Stein aus schrä- 
gem Winkel den Ball ans Außennetz, und auch 
Mathias Zwillings Schuß aus der Drehung berei- 
tete Götz im Gastgebertor Schv/ierigkeiten. Ein 
Abspielfehler von Piesker im Mittelfeld schuf 
Gefahr für die SGE, und Fips Eisinger mußte im 
Herauslaufen gegen die Nr. 4 Nitschke retten. 
Glück hatte der Egelsbacher Schlußmami in der 
17. Minute. Bei einem Schuß von Geisenhof 
drehte er den Ball gerade noch um den Pfosten. 
Auf der Gegenseite ließ im Anschluß die Nr. 6 
Winter gegen Mathias Zwilling das Bein stehen, 
und Charly Graf brachte den ,.Elfer" gerade so 
gegen Götz zum 0:1 unter. 

Nur drei Minuten danach hieß es bereits 0:2. 
Vor der Strafraumgrenze der Platzherren gab es 
einen indirekten Freistoß für die SGE, und dies- 
mal klappte die Ausführung einmal perfekt. Mi- 
chael Stein tipte zu Charly Graf, der quer in den 
Lauf von Peter Fischer legte. Gegen dessen 
Schuß gab es nicht den Funken einer Abwehr. 
Nach fast einer halben Stunde lag aber auch der 
Ball zum Anschlußtreffer im Egelsbacher Netz. 
Frank Wobst konnte die Nr. 4 Nitschke nicht ener- 
gisch genug stören und hatte Glück, daß der Un- 
parteiische Ulmer aus Lämmerspiel ein Foul- 
spiel des Gerauers sah und das Tor zurücknahm 
unter wütenden Zuschauerprotesten. Bei einem 
erneuten Kopfball der Nr. 9 reagierte Eisinger in 
der 33. Minute glänzend, ehe darm eigentlich 
überraschend vier Minuten vor dem Wechsel 
noch das 0:3 fiel. Charly Graf hatte von halb- 
rechts nach innen gehoben, Mathias Zwillings 
Kopfball hätte Götz vielleicht gehalten, aber die 
Nr. 6 Winter fälschte den Ball unerreichbar in 
die entlegene Ecke. 

Nach dem Seitenwechsel hatte die SGE zu- 
nächst die Chance, ihre Führung weiter auszu- 
bauen. Grafs Schuß aus schrägem Winkel wurde 
aber von M. Zwilling verpaßt, der in der 49. Mi- 
nute dann zwar ins Gerauer Tor getroffen hatte, 
aber auch hier hatte der Schiedsrichter ein Foul- 
spiel gesehen. In der folgenden Szene stand die 
Egelsbacher Nr. 10 aber völlig frei vor den Nr. 1, 
verzog aber überhastet und unkonzentriert. 
Trotz des 0:3-Rückstandes ließen die Bemühun- 
gen um den Anschluß beim Gastgeber nichV 
nach. Die Elfmeterschinderei von Geisenhof hät- 
te eigentlich sogar die gelbe Karte verdient ge- 
habt (54. Minute). Alles klar machen können hät- 
te dann in der 69. Minute Kurt Bremer nach ei- 
ner Kiingflanke von rechts, doch er zögerte zu 
lange, und sein Schuß war nachher viel zu 
schwach. Die Platzherren mußten dann die Mit- 
hilfe von Stein In Anspruch nehmen (75. Minute), 

der eine Linksflanke unerreichbar für Eisinger 
ins eigene Netz abfälschte per Kopf. Dieser Tref- 
fer gab natürlich nochmals dem Gastgeber Auf- 
trieb. So verpaßten die Nr. 9 und 6 eine hohe 
Rechtsflanke völlig freistehend und weitere 
zwei Minuten später (81. Minute) mußte wieder 
Eisinger mit Geschick über die Latte lenken. 

Dann fiel aber doch das 1:4, als sich Bremer in 
der eigenen Hälfte den Ball schnappte imd bis in 
den Gerauer Strafraum lief, dort Thomas Kling 
servierte, der in die kurze Ecke zielte. Die SGE 
mußte dann aber noch froh sein, daß Geisenhof 
(85. Miiiute)-niB}»titraf.und daß-Elsinger mit einer 
tollen Fußabwehr (88. Minute) rettete. Da Hep- 
penheim und Bad Homburg ebenfalls gewannen, 
bleibt es an der Spitze weiter spannend. 

SGE n siegte in Balkhausen 
In ihrem vorletzten Spiel in der C-Liga Darm- 

stadt konnte die SGE II noch einmal mächtig 
auftrumpfen. Der einen Platz hinter den Egels- 
bachem auf Rang 6 stehende SC Balkhausen hat- 
te auf eigenem Platz nicht die Spur einer Chance 
und unterlag klar mit 1:5. Bis zur Pause führte 
die Egelsbacher Elf schon mit 0:2, und erst nach 
dem 0:3 — Willi Heck hatte zu diesem Zeitpunkt 
nach einem Revanchefoul eine Zehn-Minuten- 
Zeitstrafe abzusitzen — kam der Gastgeber zu 
seinem Ehrentreffer. Zwei weitere Tore der Gä- 
ste aus Egelsbach besiegelten die auch in dieser 
Höhe verdiente Niederlage der Gastgeber, die 
zu den Punkten in der Vorrunde praktisch nur 
durch ein fadenscheiniges Urteil nach einer Ver- 
handlung im Kreisrechtsausschuß kamen und 
nun auf dem Platz im echten Kräftevergleich 
eindeutig von der SGE II bezwungen wurden. 

Die Tore der SGE II schössen: Günter Theiß (2), 
Werner Kaden, Willi Heck und Günter Zink. Die 
Aufstellung lautete: Hz. P. Seng, Osete, Kirsch- 
ner, Schwanzer, Sippekamp, Bialon (55. Minute 
Th. Müller), Zink, Hakel, Theiß, W. Heck und 
Kaden. 

Schwaches Spiel 

im Freizeit-Center 
SSG Langen — SKG Rumpenheini 1:1 (0:0) 

In einem ganz schwachen Spiel trennten sich 
die SSG Langen und die SKG Rumpenheim 1:1 
(0:0) unentschieden. Man merkte beiden Mann- 
schaften an, daß die Entscheidung in dieser Rim- 
de bereits gefallen ist, keiner tat mehr als nötig. 
Es gab kaum Torraumszenen, die zu erwähnen 
wären. Die erste Torchance hatte die SSG Lan- 
gen nach 26 Minuten durch Mandic, doch dessen 
Schuß wurde neben das Tor abgefälscht. Kurz 
vor dem Seitenwechsel ging ein Schäfer-Kopf- 
ball neben das Tor, die Vorarbeit und die Flanke 
kam von Mandic. Auch nach dem Seitenwechsel 
das gleiche Bild, jedoch jetzt mit zwei Toren. Die 
1:0-Führung für ie SSG Langen erzielte Golletz 
nach 48 Minuten. Bei einer Flanke von der Un- 
ken Seite war sich die Gästeabwehr nicht einig, 
Golletz war zur Stelle und erzielte das Tor. Eine 
Viertelstunde später dann der Ausgleich. Die 
SSG-Abwehr bekam den Ball nicht aus dem 
Strafraum, ein Gästepieler war da und erzielte 
den l:l-Ausgleich. Bis zum Schlußpfiff tat sich 
dann nichts mehr. 

SSG Langen: Thierolf, Fischer, Rill, Golletz, 
Bott, De Ginder, Sordon. Schäfer, Mandic, Val- 
loz (70. Mager), Betz (87. Raudnitzky). 

Im Vorspiel unterlag die SSG Langen mit 2:4 
Toren. 
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Alles beim alten 
Das Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen den beiden 
Meisterschaftsaspiranten Bayern München und 
Werder Bremen geht unverändert weiter, denn 
beide Teams kamen nur zu einem 1:1, wobei Bre- 
mens Unentschieden beim „Abstiegsfavoriten" 
Karlsruhe als Punktverlust zu werten ist. Auch 
das Rennen um die UEFA-Plätze geht spannend 
weiter, wobei man dem FC Köln und dem Ham- 
burger SV die Teilnahme am europäischen Cup 
schon jetzt zubilligen dürfte. Die übrigen Bewer- 
ber um die beiden anderen noch freien Plätze 
sind Mönchengladbach, Waldhof, Uerdingen und 
Bochum. 

Als wahrscheinliche Absteiger dürften der 
Karlsruher SC und Braunschweig gelten, für den 
Platz um die Relegationsspiele gegen den Drit- 
ten der 2. Bundesliga kommen noch Bielefeld, 
Düsseldorf und Dortmund in Frage. Die Frank- 
furter Eintracht mußte nach einer 2:0-Führung 
gegen Düsseldorf noch ein 2:2-Unentschieden 
hinnehmen. 

Fußball-Bundesliga 
Karlsruher SC — Werd. Bremen 
VfL Bochum — FC Bayern 
Mönchengladbach — 1. FC Köln 
HSV-VfB Stuttgart 
Leverkusen — Uerdingen , 
Braunschweig — Dortmund 
Kaiserslautem — Bielefeld 
Et. Frankfurt — Düsseldorf 
Schalke 04 — SV Waldhof 

Landesliga Süd 

1. FC Bayem 
2. Wörd. Bremen 
3.1. FC Köhl 
4. HSV 
5. M'gladbach 
6. SV Waldhof 
7. Uerdingen 
8. VfL Bochum 
9. VfB Stuttgart 

10. Schalke 04 
11. Leverkusen 
12. Et. Frankfurt 
13. Kaiserslautem 
14. Dortmund 
15. Düsseldorf 
16. Bielefeld 
17. Karlsruher SC 
18. Braunschweig 

30 69:37 
30 77:47 
30 60:51 
29 53:41 
.30 67:46 
30 41:44 
29 50:42 
29 46:44 
30 71:52 
30 57:57 
30 44:43 
30 56:61 
29 38:48 
30 45:58 
30 48:61 
30 38:56 
30 42:77 
30 35:72 

1:1 
1:1 
2:3 
3:1 
0:0 
2:4 
1:1 
2:2 
4:0 

42:18 
40:20 
37:23 
35:23 
34:26 
33:27 
32:26 
30:28 
30:30 
29:31 
28:32 
28:32 
27:31 
26:34 
25:35 
23:37 
19:41 
18:42 

Die nächsten Spiele: Dienstag (14. Mai): Uer- 
dingen — Hamburg (20 Uhr); Freitag (17. Mai): 
Bremen — Kaiserslautem, Köln — Bochum, 
Düsseldorf — Schalke (alle 20 Uhr); Samstag (18.' 
Mai): Waldhof — Hamburg, Dortmund — Frank- 
furt, Bielefeld — Braunschweig, Uerdingen — 
Karslruhe, München — Leverkusen, Stuttgart -- 
Mönchengladbach (alle 15.30 Uhr). 

Kickers enttäuschten 
Das 1:1 der Offenbacher Kickers vor heimi- 

scher Kulisse gegen den Vorletzten Bürstadt läßt 
die Frage offen, welche Spiele sie eigentlich ge- 
winnen wollen, um die nötigen I\inkte für den 
Klassenerhalt zu holen, denn ihre Chancen am 
kommenden Sonntag gegen Blauweiß Berlin 
sind bei der gegenwärtigen Stärke der Berliner 
sehr gering. An der Spitze wahrte Hessen Kassel 
durch einen 2:0-Erfolg über Darmstadt seine 
Aufstiegschance, verfolgt von Saarbrücken, 
Hannover und Nürnberg, die ebenfalls für den 
Aufstieg in Frage kommen. 

Zweite Bundesliga 
Hessen Kassel — SV Darmst. 98 2:0 
Offenb. Kickers — VfR Bürstadt 1:1 
SCFreiburg —AI. Aachen 2:1 
MSV Duisburg — Wattenscheid 1:1 
F ortuna Köln — Oberhausen 4:1 
Stuttg. Kickers — St. Pauli 3;0 
Hertha BSC — FC Homburg 3:3 
Nürnberg —SSV Ulm 46 3:2 
Hannover 96 — Solingen 2:2 
Saarbrücken — BW 90 Berlin 1 ;2 

1. Hessen Kassel 35 69:42 48:22 
2. Saarbrücken 33 67:37 45:21 
3. Harmover 96 34 68:52 44:24 
4. Nümberg 32 57:41 42:22 
5. AI."Aachen 34 57:43 39:29 
6. Wattenscheid 34 55:57 36:32 
7. BW Berlin 34 58:50 34:34 
8. SCFreiburg 34 39:42 34:34 
9. Hertha BSC 33 48:51 33:33 

10. SV Darmst. 98 34 48:52 33:35 
11. Fortuna Köln 34 51:59 33:35 
12. Solingen , 34 55:67 33:35 
13. Stuttg. Kickers 34 44:46 31:37 
14. MSV Duisburg 34 50:55 31:37 
15. FC Homburg 34 49:52 29:39 
16. Oberhausen 33 55:62 28:38 
17. Offenb. Kickers 34 40:52 27:39 
18. St. Pauli 34 45:58 27:41 
19. VfR Bürstadt , 34 44:53 26:42 
20. SSVUlm46 42:70 21:47 

Die nächsten Spiele: Dienstag (14. Mai): Saar- 
brücken — Hertha BSC (19.30 Uhr); Freitag (17. 
Mai): Wattenscheid — Freiburg, Aachen — Köln 
(beide 20 Uhr); Samstag (18. Mai): Oberhausen — 
Stuttgart, Darmstadt — Hertha BSC, Solingen 
— Nümberg, St. Pauli — Saarbrücken, Ulm — 
Duisburg (alle 15.30 Uhr); Sonntag (19. Mai): Bür- 

"stadt — Kassel, Homburg — Hannover, BW Ber- 
lin — Offenbach (alle 15 Uhr). 

FSV Bad Orb — Spvg. 05 Oberrad 0:4 
Darmstadt 98 Amat. — SF Seligenstadt 6:2 
VfR Groß-Gerau — SG Egelsbach 1:4 
Olymp. Lampertheim — Spvg. Bad Homburg 1:4 
Spvg. Langenselbold — Olympia Lorsch 2:1 
KSV Klein-Karben — FCA Darmstadt 3:3 
Spvg. Neu-Isenburg — FC Heppenheim 0:1 
TSV Wolfskehlen — Niederrodenbach 7:1 

1. FC Heppenheim 30 58:32 42:18 
2. SG Egelsbach 30 57:32 42:18 
3. Spvg. Bad Homburg 30 61:32 41:19 
4. Darmstadt 98 Amat. 31 51:40 34:28 
5. KSV Klein-Karben 30 53:41 33:27 
6. Spvg. Langenselbold 30 52:45 33:27 
7. FCA Darmstadt 31 46:52 30:32 
8. FSVBadOrb 30 52:46 29:31 
9. TSV Wolfskehlen 30 47:51 29:31 

10. Spvg. 05 Oberrad 30 43:43 28:32 
11. Spvg. Neu-Isenburg 30 39:36 27:33 
12. Olympia Lorsch 30 32:34 27:33 
13. RW Walldorf 30 39:62 26:34 
14. Olympia Lampertheim 30 51:75 25:35 
15. SF Seligenstadt 30 48:58 23:37 
16. Niederrodenbach 30 50:67 23:37 
17. VfR Groß-Gerau 30 29:62 20:40 

Am nächsten Sonntag (19. Mai) spielen: SG 
Egelsbach — FSV Bad Orb, Spvg. Oberrad — 
KSV Klein-Karben, Sportfreunde Seligenstadt 
— Ol. Lampertheim, Spvg. Bad Homburg — 
Spvg. Neu-Isenburg, FCA Darmstadt — RW 
Walldorf, FC Heppenheim — Spvg. Langensel- 
bold, Olympia Lorsch — TSV Wolfskehlen, Nie- 
derrodenbach — VfR Groß-Gerau. 

Kreisliga A Darmstadt 
SV Bischofsheim — Olympia Biebesheim 1:1 
FC Leeheim — SV St. Stephan 1:0 
SV Nauheim — TG 75 Darmstadt 0:4 
TSV Pfungstadt — SKG Ober-Ramstadt 8:0 
Opel Rüsselsheim — Germ. Eberstadt 5:1 
TSVTrebur —TSG Messel 2:3 
SV Erzhausen — TV Haßloch ausgef. 
FC Langen — TG Bessungen ausgef. 

1. TSV Pfungstadt 29 104:20 52:6 
2. Opel Rüsselsheim 29 97:36 47:11 
3. Olympia Biebesheim 29 55:39 35:23 
4. TG 75 Dai-mstadt 29 55:47 34:24 
5. SKG Ober-Ramstadt 29 44:53 30:28 
6. Germ. Eberstadt 30 49:46 30:30 
7. TSG Messel 29 54:57 28:30 
8. SV Bischofsheim 29 56:56 27:31 
9. SV St. Stephan 29 53:53 26:32 

10. TSV Trebur 29 54:56 26:32 
11. SV Nauheim 29 40:56 24:34 
12. SV Erzhausen 28 36:60 22:34 
13. FC Leeheim 30 41:63 22:38 
14. FC Langen 28 36:50 21:35 
15. TV Haßloch 28 38:67 21:35 
16. TG Bessungen 28 43:96 17:39 

Am nächsten Sonntag (19. Mai) spielen: Bie- 
besheim — FC Langen, SV St. Stephan — SV Bi- 
schofsheim, TG 75 Darmstadt — Opel Rüssels- 
heim, Ober-Ramstadt — Haßloch, TSG Messel — 
TSV Pfungstadt, TG Bessungen — TSV Trebur, 
Nauheim — Erzhausen. 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — Teutonia Hausen 

FC Dietzenbach — KV Mühlheim 
Spvg. Hainstadt — VfB Offenbach 
TV Hausen — BSC 99 Offenbach 
Alem. Klein-Auheün — TG Sprendlingen 
TSV Lämmerspiel — SV Dreieichenhain 
SSG Langen — SKG Rumpenheim 
TSG Mainflingen — Germ. K.-Krotzenburg 

Etliche mußten „in den Bach" 

Qualifikations-Regatta für „420er" und „Europe" 

:0 
:1 
:1 
:0 
:2 
:2 
:1 
:2 

29 59:30 45:13 
29 62:33 39:19 
29 63:37 38:20 
28 65:47 37:19 
29 52:47 33:25 
28 46:38 30:26 
29 59:50 30:28 
29 70:54 28:30 
29 73:63 28:30 
29 55:62 27:31 
29 47:57 25:33 
29 48:67 25:33 
29 48:59 24:34 
29 40:71 20:38 
29 33:63 19:39 
29 34:76 14:44 

Am nächsten Sonntag (19. Mai) spielen: BSC 99 
Offenbach — SKG Rumpenheim, TG Sprendlin- 
gen — Germania Bieber, Kickers-Viktoria Mühl- 
heim — TV Hausen, VfB Offenbach — FC Diet- 
zenbach, SV Dreieichenhain — Spvg. Hainstadt, 
Germania Klein-Krotzenburg — TSV Lämmer- 
spiel, Teutonia Hausen — TSG Mainflingen, 
Alemannia Klein-Auheim — SSG Langen. 

1. FC Dietzenbach 
2. SSG Langen 
3. TSV Lämmerspiel 
4. Spvg. Hainstadt 
5. KV Mühlheim 
6. Alem. Klein-Auheim 
7. TV Hausen 
8. (Jermania Bieber 
9. VfB Offenbach 

10. TSG Mainflingen 
11. SKG Rumpenheim 
12. TG Sprendlingen 
13. SV Dreieichenhain 
14. Germ. K.-Krotzenburg 
15. BSC 99 Offenbach 
16. Teutonia Hausen 

Erdrutschwahlsieg in 
Nordrhein-Westfalen 

Bei den Landtagswahlen in Nordrhein- 
Westfalen konnte die SPD ihre absolute 
Mehrheit von 48,4 auf 52,1 Prozent ausdeh- 
nen. Verlierer war die CDU, die von 43,2 
auf 36,5 Pi-ozent zurückging. Nach vieijäh- 
riger Abstinenz sind auch die Freien De- 
mokraten wieder im Landtag, nachdem 
sie sechs Prozent der Wählerstimmen er- 
ringen konnten. Die Grünen erreichten 
trotz einer Zunahme um 1,6 Prozent die 
Fünf-Prozent-Hürde nicht und müssen 
mit 4,6 Prozent draußen bleiben. 

Der 1. Mai als offizieller Termin zur Segelsai- 
soneröffnung wird so mancher Segler so schnell 
nicht vergessen. Statt „hold und lieblich" zu 
sein, stürmte es kalt über den Waldsee. Gemel- 
det hatten sich bei der Wettfahrtleitung des 
Dreieich-Segelclub Langen 32 Bootsbesatzun- 
gen. Am Start waren es dann nur 24 Boote; denn 
es kachelte unentwegt weiter mit Boen bis zu 6 
Windstärken. Das ließ weniger erfahrene Steu- 
erleute ratsam erscheinen, diesmal auf dem 
trockenen Ufer zu bleiben. 

DSCI.rSportwart Jürgen Dietrich hatte sich et- 
was Besonderes ausgedacht mit seinem „Biath- 
lonsegehi". Zuerst mußten zwei Dreieckskurse 
olympisch gerundet werden. Danach hatten Vor- 
schoter und Steuermann je zwei Schuß aus dem 
Luftgewehr auf eine Scheibe abzufeuem auf 
dem Land. Ersegelter Platz mal Anzahl der ge- 
schossenen Ringe ergab schließlich die Endwer- 
tung. Einmannboot-Segler hatten entsprechend 
vier Schuß zur Verfügung. Aber ehe es soweit 
kam, hatte der Sturm sich noch acht weitere Op- 
fer gesucht. Selbst größere „Volksboote" gingen 
in den Bach, und die Sicherungsboote waren voll 
beschäftigt. 

Den ersten Platz errang Patrik Reed (DSCL) 
vor seinen Vereinskollegen Dieter Kunze und 
Hermann Crass. Peter Knorpp (WSVL) wurde 
vierter vor den DSCL-Seglem Darius Fekri und 
Wolfgang Lerch. Die Eisenbahnschlußlicht- 
Lateme verdiente sich diesmal Görd Pesch- 
mann. 

Bereits zuvor hattes es schon eine Regatta ge- 
geben, bei der sich „420"- und „Europe"-Segler 
wertvolle Ranglistenpunkte erwerben konnten. 
Diese Veranstaltung stand unter einem guten. 

Stem; denn bei Sotmenschein und stetigem Wind 
um 3 Windstärken war ideales Segeln möglich 
für die 36 Boote, deren Besatzungen zumeist ju- 
gendliche Segler und Seglerinnen waren. Unter 
den 17 Crews der „420er" Klasse dominierten 
Wolfgang Blankenburg/Petra Schönfelder ein- 
deutig. Mit dem zweiten Platz in der dritten und 
letzten Wettfahrt war ihr Sieg unangefochten. 

Die Ergebnisse: I. Wolfgang Blankenburg/ 
Petra Schönfelder — SC Eich/DSC Langen, 2. 
Thomas Lipp/Ute Recius — Frankfurt YC, 3. 
Wolfgang und Katja Lerch — DSC Langen, 4. 
Olaf Heimroth/Dirk Schulz — SC Westerwald, 
5. Johannes Kaiser/Gabriele Jäckel — WSV 
Bergstraße, 6. Jörg Fleischer/Falko Braun — SC 
Rheingau, 7. Andrea und Heidi Holzmann — 
TVWAS. Den Mannschaftspreis gewannen dies- 
mal die Segler vom Frankfurter Yachtclub. Tho- 
mas Lipp und Ute Recius — FYC — errangen au- 
ßerdem die Pokale für die beste Jugendmann- 
schaft. 

• 
Während die Besatzungen der Zweimannboote 

fast ausschließlich in Hessen beheimatet waren, 
kamen sogar ,,Europa"-Einmannboot-Segler aus 
dem Ruhrgebiet, Schwarzwald und vom Schlier- 
see nach Langen. Erfreulich deshalb die Lei- 
stung hessischer Segler, die die ersten sechs Plät- 
ze belegen konnten. Es siegte erwartungsgemäß 
der talentierte Sebastian Ullrich — DSC Langen 
— vor seinem Rivalen Bernhard Keil — WSV 
Bergstraße, 3. und 4. Platz gingen an Karsten Ivo 
und Jörg Albrecht — beide WSV Rheinkamp. 5. 
und bestes Mädchen Christiane Böhl — WSV 
Bergstraße, 6. Florian Schindler — WSV Langen, 
7. Kai Mardeis — BSC Feiten. 

Kreisliga B Offenbach 
Sparta Bürgel — Zrinski Offenbach 6:4 
SG Dietzenbach — Inter Dietzenbach 2:0 
TV Dreieichenhain —TuS Zeppelinheim 3:0 
Italia Fechenheim — Susgo Offenthal 3:1 
TSG Neu-Isenburg — SC Steinberg 0:1 
Italsud Offenbach — FT Oberrad 5:2 
Eiche Offenbach — Spvg. Neu-Isenb. II 1:2 
SKG Sprendlingen — SG Götzenhain 6:1 

1. SKG Sprendlingen 29 88:23 49:9 
2. SG Dietzenbach 29 72:17 48:10 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 28 79:33 47:11 
4. TSG Neu-Isenburg 30 88:37 41:19 
5. FC Offenthal 29 59:35 38:20 
6. Susgo Offenthal 29 68:53 37:21 
7. SC Steinberg 28 42:40 28:28 
8. Zrinski Offenbach 30 66:71 28:32 
9. TV Dreieichenhain 29 45:52 24:34 

10. Italia Fechenheim 29 .53:68 24:34 
ll.SG Götzenhain 29 53:60 23:35 
12. Eiche Offenbach 29 42:52 23:35 
13. TuS Zeppelinheim 29 58:74 23:35 
14. Italsud Offenbach 29 44:80 22:36 
15. Sparta Bürgel 29 58:84 17:41 
16. FT Oberrad 29 39:74 16:42 
17. Inter Dietzenbach 29 26:127 6:52 

Am Dienstag (14. Mai) spielen: SG Götzenhain 
— TV Dreieichenhain. Inter Dietzenbach — Eiche 
Offenbach; Mittwoch (15. Mai): SC Steinberg — 
SKG Sprendlingen. Am nächsten Sonntag (19. 
Mai) spielen: Zrinski Offenbach — FC Offenthal, 
Susgo Offenthal — TSG Neu-Isenburg, FT Ober- 
rad — Sparta Bürgel. Spvg. 03 Neu-Isenburg II — 
Italsud Offenbach, TuS Zeppelinheim — SG 
Dietzenbach. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBAIXIOTO — Erxebnlawett«: 1. Rang: 57.955,80 DM: 2. Rang: 1.202,80 DM: 3. R^: 82,50 DM. 
AUSWAHLWKITE ..t ans 45": 1. Rang: unbesetzt, Jackpot' 
213.801,65 DM; 2. Rang: 17.816,80 DM; 3. Rang: 5.435,60 DM: 4. 
Rang: 63,30 DM; 5. Rang: 4,90 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: 1.955.555,40 DM, Jackpot: 
94.074,50 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 
15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAEO^ENLOTTO: Gewinnklasse 1: 3.000.000,00 DM; Gewinn- 
klasse 2: 93.876,10 DM; Gewinnklasse 3: 8.608,10 DM; Gewinn- 
klasse 4: 98,40 DM; Gewinnldasse 5: 5,70 DM. 
BENN<)U1NTK1T Rennen A: Gewinnklasse 1: 49,80 DM; Ge- 
winnklasse 2: 5,40 DM. Reimen B; Gewinnklasse 1: 413,30 DM; Gewinnklasse 2: 28,70. Kombinationsgewinn: unbesetzt, Jack- 
pot: 650.521,00 DM. (Ohne Gewähr) 

„Cräxies" erneut 
erfolgreich 

Am 5, Mai nahmen die „Cräxies" (Jedermän- 
ner der SSG-Vollballabteilung) an einem Tur- 
nier des SV 1912 Klein-Gerau teil. Dieses gut or- 
ganisierte Turnier für Freizeit-Volleyball- 
mannschaften fand in der Kreissporthalle in 
Groß-Gerau statt. Nachdem die Vorrunde mit 
zwei siegreichen Spielen abgeschlossen werden 
konnte, galt es in der Zwischenrunde, die Teil- 
nahme am Endspiel zu erreichen. Hierbei unter- 
lagen die „Cräxies" etwas unglücklich mit 2:1 
Sätzen dem späteren Tumiersieger und hatten 
somit nur noch die Chance, den dritten Platz zu 
belegen. 

Diese Partie gegen den TV Haßloch entwickel- 
te sich zu einem nervenaufreibenden Kampf- 
spiel, das beiden Mannschaften sowohl in spiele- 
rischer Hinsicht als auch kräftemäßig alles ab- 
verlangte. Ging der erste Satz noch mit 8:15 ver- 
loren, so konnten die ,,Cräxies" im nachfolgen- 
den Satz nach einer 13:10-Führung des Gegners 
auf 14:14 gleichziehen. Nach mehrmaligem Füh- 
rungswechsel und Aufgabeverlusten auf beiden 
Seiten konnte dieser Satz noch mit 18:16 gewon- 
nen werden. Im entscheidenden dritten Satz hat- 
ten sich die Langener besser auf den gegneri- 
schen Block des gleichwertigen TV Haßloch ein- 
gestellt und setzten sich schließlich mit 15:11 
durch. 

Das Endspiel bestritten der FC Kleppergard 
(Biebesheim) und die TGS Hausen, wobei sich 
die letztgenannte Mannschaft mit 2:1 Sätzen den 
Tumiersieg sicherte. 

Da die „Cräxies" bis auf das letzte Spiel ohne 
Auswechselspieler(innen) auskommen mußten 
und das Tumier mit einer Formation bestritten, 
die in dieser Zusammensetzung noch nicht ange- 
treten war, ist der erreichte dritte Platz unter 
zwölf Mannschaften ein verdienter Erfolg. 

Es spielten: Kirsten Hüser, Beate Glombitza, 
Peter Carlstaedt, Michael Arnold, Harald Rott- 
loff, Herbert Rotloff, Hubert Hentschel und Er- 

; KLEINE ANZEIGE ^ 

GROSSE WIRKUNGl' 

Giraffen siegrten standesgemäß 

Nach einer Spiel- und Trainingspause im April 
haben die Giraffen Anfang Mai wieder mit leich- 
tem Training angefangen. Bevor im Juni die 
konditioneile Vorbereitung auf die neue Saison 
in Angriff genommen wird, nehmen die Lange- 
ner an einer Sommerrunde mit den Vereinen TG 
Hanau (Aufsteiger in die 2. Bundesliga Süd) und 
Eintracht Frankfurt (Aufsteiger in die Regional- 
liga Mitte) teil. Im ersten Spiel gewannen die Gi- 
raffen in Hanau mit 83:70 (46:37). Ohne den ver- 
letzten Volker Misok (Achillessehnenbeschwer- 
den), ohne Norbert Schiebelhut (Betreuer der 
Schulmannschaft beim Bundesfinale in Berlin) 
und noch ohne den neu verpflichteten Amerika- 
ner Chris Wlnans überzeugten die Langener vor 
allem in der ersten Halbzeit mit schnellem und 
druckvollem Angriffsspiel. Als Gastspieler hin- 
terließ Hansi Gnad einen guten Eindmck. Der 
2.02 m große CenterspieJer (früher BC Darm- 
stadt) befindet sich vorübergehend in Deutsch- 
land, wird aber im August wieder in die USA zu- 
rückkehren und für die Univereity of Anchorage 
Alaska auf Korbjagd gehen. In der zweite 
Halbzeit kam Hanau, das sich mit WoiHol. 

bergej und früheren Langener Peter Reißaus 
verstärkt hatte, zunächst etwas auf und verkürz- 
te auf 50:60. Im Schlußspurt waren die Langener 
aber wieder überlegen und gewannen schließlich 
noch deutlich mit 70:83. 

Es spielten: Peter Hering (10), Amd Lewe (6), 
Werner Barth (9), Franz Schindler (5), Rainer 
Greunke (16), Hansi Gnad (14). Klaus Neumann 
(1), Bertram Koch (12) und Jens Oltrogge (10). 

Im Rahmen der Sommerrunde empfangen die 
Giraffen am kommenden Mittwoch um 20.30 
Uhr in der Sehring-Halle die Frankfurter Ein- 
tracht. Die Langener werden in diesem Spiel mit 
einer aus Spielem der Ersten und Zweiten zu- 
sammengestellten Mannschaft antreten, da Rei- 
ner Greunke, Peter Hering, Franz Schindler und 
Jens Oltrogge zur gleichen Zeit zum Spiel der 
deutschen Studentennationalmannschaft in 
Braunschweig gegen Frankreich eingeladen 
wurden. Auch Volker Mlsok gehört noch zum 
Aufgebot, seine Teilnahme ist aber noch unsi- 
cher, da er seine Achillessehnenbeschwerden 
noch nicht völlig auskuriert hat. 
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UNGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 
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1838 
Morgen, MKtwoch, 19.30 Uhr, 
Singstund« im „Lammchen". 

LKG 
Treffpunkt zur „VatMlagttoiir" 
Donnerstag, 16. Mal, 10.00 Uhr 
Lutherplatz. 

Fahrt In dan Holklay-Partc 
An die Abgabe der Anmeldung fOr 
die Fahrt In den Hollday-ParK 
nach Haßloch am 15. Juni wird er- 
innert. 
Bitte noch In dieser Woche! 

QutMtfalten« Kleidung Größe 36 
— 40 zu Flohmarktspreisen zu ver- 
kaufen. 

Telefon 0 61 03 / 2 25 66 

Zu verkaufen; Couchtisch, 112 x 
,112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltlsch, 62 x 
62 x 46 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 

liiriiiiioNildri 

Bauplatz für 1-Fam||len-Haus zu 
kaufen gesucht. 
Telefon 06048/3933 

Suche Qarage, Forstring, Hage- 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Aushilfen 

ganztMgIg, 
wtlblleh, gMucht. 

Buchbinderai Schaeban 
Egelsbach, Woogstraße 48 

Telefon 0 61 03 / 4 96 20 

PJttler/MoiizastraBe 
Telefon (061 03) 78 41 -4 

„QELD könne mer net drucke 
unn verschenke! 
Wisaen duhn mer schon, wie 
mer sich gut verkaafl! 
Macht nichts, deß mer uns 
noch net so kenne duht!" 
Das ganze auch auf Hochdeutsch 
und individuell auf unsere Kunden 
abgestimmt: 
Verkaulsbetaiung/Gestaltung von 
Werbedrucksachen / Audio-Vlsions- 
Konzepten/Video-Filmen von 
□ ERHARD LOEW 
techn Betriebswirt - staatl gepr Drucktectiniker 
Telefon 0 61 03 /? 62 66-6070 Langen b FFM 

wir suchen eine 

zuverlässige Reinigungskraft 
für Egelsbach. 
Moniag bis Samstag von 18.30 bis 20.30 Uhr. 
fsg — Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035-6 

Bettgasteli mit dreiteiliger Matrat- 
ze zu verschenken. 

Papendiek, Soflenstraße 16 

Wer holt kostenlos Altpapier ab. 
Der Anfall von Umkartons und 
Schuhkartons Ist groß. 

Koschl-Schuhe Langen 
Darmstadter Straße 2 

lOO jähr ige 

Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 06103-21011 
Seit 1985 

Firmen- und Vereinsjublläen, 
Famillenlelem usw. fachge- 
recht auf VIDBOBAND von 
G. Loew. Tel. O 6103 / 2 62 66 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 
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Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zlerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalltaten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Fannilienbesitz 

Das geeignete Caf6 
für Trauergeselischaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE 

Im Singes 20 6070 Lanoen Telefon 06103/22321  

Reinhard Kreis 

Langen, im Mai 1985 

Ariel 

Domestos 
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SCHLECKER - jetzt noch besser 
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Efasit Eisqel 'SF4 
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300 ml 
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Melchers Rat 38Vol % 
07 IFI 
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Verküufe Versoliledefies An den Verlag Kütin KQ, DamistMdter Str. 26, 6070 Langen 

Datum Unterschrift 

Verzicht Paßt ein 
solches Wort in unsere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es notwendig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten: am 
täglichen 

an Wohnung, 
Gesundheitsdiensten, 
Ausbildung. Die christliche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Verteilung der 
Lebenschancen und lebeas 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. Gefordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sie hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch 
heit zu bewahren, das 

Misereor • MozaitstraSc 9 • 5100 Aachen Spendenkonten: 

Leben] Misereor ruft in 
seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf 

556-505 Pos^iroamt Köln 
556 Stadtsparkasse Aachen 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Tode meines Stiefvaters 

Wilhelm Dietzel 

danke Ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten sehr herzlich. 
•I *5»' ' IHM vjic» tM 

Besonderen Dank der Nachbarschaft und allen, die ihn auf seinem letz- 
ten Weg begleitet haben. 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG nfiit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DK/1 4.60 + DM —,90 Tragerlohn. 

Vor- und Zuname Ott 

StriBe Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daS die Get>Ohren vleftel|Atirtlch von meinem Konto Nr.. 

bei der  (B«rtk oder Poaltchtckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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Hainer ^ 

Wodienblatt 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und Unteitialtung 
imt 6it amtHchM ■•hanntmachunfM ffir di« G«m«ind« Fpiftbech 

Büi^rmeister überreichte Eichenblätter und Ehrennadeln 

Sportler aus den verschiedenen Langener Vereinen und Schulen haben 

^ «'e" darüber hinaus bekannt^emacht. Dafür 
1 w o Anerkennung", erklärte Bürgermeister Hans Krei- ^itjv im Sitzungssaal des Rathauses, wohin die Stadt Langen zur alljährU- 
chen SporUerehnuig eingeladen hatte. «»"j-iiru 

Daß die Redensart vom Sport als der schön- 
sten Nebensache der Welt zutreffe, werde in Lan- 
gen besonders deutlich, denn rund ein Drittel al- 
ler Bürger sei in Vereinen engagiert. Die aller- 
meisten Sporttreibenden sähen in ihrem Frei- 
zeitver^ügen eine willkommene Abwechslung 
zum — in der Regel — bewegungsarmen berufli- 
chen Alltag, eine sinnvolle Anstrengung, die see- 
lischen Ausgleich und gesundheitliches Wohlbe- 
finden schaffe. Sport solle Spaß machen, solle 
Freude an der eigenen Bewegung und am Spiel 
nüt Gleichgesinnten bereiten; diesem Anliegen 
kämen die Langener Sportvereine mit ihrer in- 
tensiven Breitenarbeit, darunter vielen Mann- 
schaftssportarten, entgegen und böten unzählige 
Möglichkeiten. Fast jede Sportart könne in Lan- 
gen betrieben werden; ein breitgefächertes An- 
gebot an Sportanlagen stehe dazu in unserer 
Stadt zur Verfügung, erklärte das Stadtober- 
haupt. 

In diesem Zusammenhang ging Kreiling auch 
auf ein kürzlich verteiltes Flugblatt der Grünen 
ein. „Viele dieser Anlagen mit ihren ergänzen- 
den Einrichtungen und Geräten hätten von den 
Vereinen ohne die entscheidende finanzielle Mit- 
hilfe der öffentlichen Hand, insbesondere aber 
der Stadt ^d nicht zuletzt ohne die finanzielle 
und materielle Unterstützung namhafter Lange- 
ner Mäzene, die mit ihren Spenden nachweisbar 
und belegbar nicht irgendwelche Gegenleistun- 
gen welcher Art auch immer und von wem auch 
immer erbeten oder erwartet haben, nicht er- 
stellt werden können." 

Obgleich der Breitensport den sportlichen All- 
tag bestimme, so seien es doch immer wieder 
Spitzenleistungen und Erfolge, die im Mittel- 
punkt des öffentlichen Interesses stünden, fuhr 
der Bürgermeister fort. Dies sei sicherlich eine 
natürliche Erscheinung imd in seiner Wirkung 
auch ohne Zweifel der Sache des Sports dienlich. 

Dennoch zeicline sich im Gefolge des Spitzen- 
sports eine Entwicklung ab, die nachdenklich 
stimmen sollte. Die letzte Olympiade in Los An- 
geles sei eine eindrucksvolle Demonstration des- 
sen gewesen, wie Professionalisierung, Kom- 
merzialisierung und Werbestrategien den olym- 
pischen Geist der Spiele in den Hintergrund tre- 
ten lassen könnten. Der Spitzensportler stehe 
heute in der Gefahr, zum Statisten und zum Wer- 
beträger auf einem hart umkämpften, Umsatz-1 
trächtigen Markt degradiert zu werden. 

Selbst Sportler unterer Spielklassen würden 
schon mit Prämien zum Vereinswechsel gelockt, 
da würden Sieg- und Erfolgsprämien gezahlt 
und immer öfter werde die „schönste Nebensa- 

che der Welt" zu einer bieremsten Angelegen- 
heit, selbst wenn es ,,nur" um die Erringung ei- 
ner Stadt- oder Kreismeisterschaft gehe. Mit die- 
ser Entwicklung würden viele Vereine in finan- 
zielle Probleme größten Ausmaßes hineingetrie- 

Die Bedeutung der Sportvereine in einer zu- 
nehmend auf Freizeit orientierten Gesellschaft 
werde in Zukunft weiter zunehmen. Die Stadt 
sei sich dieser Perspektive bewußt und werde 
sich welterfiin bemühen, eine sich ergänzende 
Partnerschaft zwischen der Stadt Langen und 
dem Sport zu fördern. Man sehe sich verpflich- 
tet, die Rahmenbedingungen — insbesondere in 
finanzieller Hinsicht — für die Eigenverantwort- 
lichkeit und Selbständigkeit der Vereine zu 
schaffen. 

Allein hn Haushaltsjahr 1985 stelle die Stadt 
Langen für die Belange des Sports rund 910.000 
Mark bereit. Davon entfielen 286.800 Mark auf 
die Unterhaltung und regelmäßige Pflege der 
Sportplätze, 379.000 Mtirk würden an die Sport- 
vereine als Zuschüsse zu ihren Aktivitäten ge- 
zahlt, beispielsweise als Jugendförderungsmit- 
tel oder zur Begleichung der Hausmeisterkosten, 
und weitere 129.000 Mark würden den Sportver- 
einen für eigene Investitionsmaßnahmen zur 
Verfügung gestellt. 

Dann gingen Bürgermeister Hans Kreiling 
und der stellvertretende Stadtverordnetenvor- 
steher Heinz-Georg Sehring zur Ehrung über. 
Zwei Sportler erhielten das Eichenblatt der 
Stadt Langen in Silber, zwölf erhielten diese 
Auszeichnung in Bronze, zwölfmal wurde die 
goldene und 22mal die silberne Ehrennadel über- 
reicht. 49 weitere Sportleriimen und Sportler er- 
hielten „nur" eine Urkunde, weil sie in der Ver- 
gangenheit bereits mit Nadebi oder Eichenblät- 
tem ausgezeichnet waren. 

Langen wird „Theaterstadt" 

Hessische Schultheater haben ihre Tasnng* 
Von Mittwoch, dem 5. Juni bis einschließlich 

Sonntag, den 9. Juni ist Langen Schauplatz des 
Hessischen Schultheater Treffens '85. das von 
der Landesarbeitsgemeinschaft für das Darstel- 
lende Spiel an den Schulen Hessens e.V. in Ver- 
bindt^g mit dem Hessischen Institut für Lehrer- 
fortbildung veranstaltet wird. Die Schirmherr- 
schaft hat der Hessische Kultusminister, Karl 
Schneider, übernommen. 

Die Theater-Arbeitsgemeinschaften der Hessi- 
schen Schulen konnten sich für dieses Treffen in 
Langen bewerben. Rund 150 Schülerinnen und 
Schüler von neun verschiedenen Schulen aus 
sechs hessischen Städten haben es geschafft. Sie 
erhielten die Einladung zu diesem Treffen mit 
Aufführungen, Workshops und Colloquien, an 
dem neben den Schülern noch Pädagogen, Thea- 
terfachleute und interessierte Laien teilnehmen 
werden. Vertreten sind auch die „Lokal- 
Matadoren" vom Dreieich-Gymnasium Langen. 
Die theaterbegeisterten Schüler um ihren Men- 
tor Thomas Sturmfels zeigen „Der gestiefelte 
Kater oder ein Stück fällt durch", eine Bearbei- 
tung der ironischen Komödie von Ludwig Tieck. 
dem ersten wirklichen Dramatiker der romanti- 
schen Schule. 

Der erste Tag des Hessischen Schultheater 
Treffens dient der Anreise, der Information und 
Quartierverteilung sowie einem Begrüßungs- 
abend, um sich gegenseitig schon ein wenig ken- 
nenzulernen. „So richtig los" geht es dann ab 

Der rote Punkt an Postbriefkästen kennzeich- 
nete diese ursprünglich als Briefkästen mit 
Nachtleerung und Sonntagleerung. Inzwischen 
ist diese Information in der Form erweitert wor- 
den, daß auch diejenigen Briefkästen mit einem 
roten Punkt versehen sind, bei denen „weitere 
Leerungen" durchgeführt werden. 

Darunter sind zu verstehen die Sonntaglee- 
rung, die Leerung der Briefkästen an den Zu- 
stellpostämtern vor Beginn der Zustellung (in 
unserem Amtsbereich die Briefkästen der Post- 
ämter Langen 1, Dreieich 1, Dreieich 4. Dreieich 
6, Rödermark 1, Rödermark 2, Neu-Isenburg 1 
und Egelsbach), die Leerung der Briefkästen bei 
Postämtern mit Briefabgang (in unserem Amts- 
bereich die Briefkästen der Postämter Langen 1 
imd Dreieich 1 — Leerung nochmals um 20.00 
Uhr). 

In den Leerungstmzeigem der Briefkästen, bei 
denen bestimmte (weitere) Leerungen nicht an- 
geboten werden, ist jeweils auf den nächsten 
Briefkasten mit solchen Leerungen hingewiesen. 

Doimerstag, dem 6. Juni: Bis einschließlich 9. Ju- 
ni gibt es jeweils vormittags verschiedene Work- 
shops bzw. Colloquien. Nachmittags werden ab 
Donnerstag bis einschließlich Samstag je zwei 
Atjfführungen und abends eine Aufführung ge- 
zeigt. Beguinen darf die Pantommiengruppe der 
Ziehenschule, Frankfurt, die am 6. Juni die obli- 
gatorischen Ansprachen mit „Der alte Garten" 
und „A.lltagsszenen" quasi umrahmt. Am Abend 
des gleichen Tages haben dann schon die Schüle- 
rinnen und Schüler vom Dreieich-Gymnasium 
ihren großen Auftritt. Gezeigt werden weiter: 
„Nachruf auf eine Eule", „Meiers fahren in Ur- 
laub", „Robert und Juliane", „Der Schatten", 
„Hansel und Gretel '85", „OberSCHREI- 
tungen", bevor die Theatergruppe der Eleono- 
renschule Darmstadt mit der szenischen Clowne- 
rie „Orchesterprobe" am Abend des 8. Juni die 
Aufführungsserie beschließt. 

Die Ergebnisse der Arbeit in den Workshops 
werden in zusammengefaßter Form am Sonntag, 
dem 9. Juni am späten Vormittag präsentiert 
und am Nachmittag des gleichen Tages heißt es 
dann „ab nach Kassel, Lieh, Riedstadt- 
Crumstadt, Hofheim und Frankfurt", wenn die 
Gruppen die Heimreise antreten. 

Für die zahlreichen Aufführungen und Veran- 
staltungen während des Treffens reichen die 
Räumlichkeiten der Stadthalle Langen nicht aus 
und es muß auf die TV-Halle am Jahnplatz zu- 
rückgegriffen werden. 

Am Montag tagt 
der Bauausschuß 

Zu einer öffentlichen Sitzung tritt der 
Bauausschuß am kopimenden Montag, 
dem 20. Mai um 19 Uhr im Sitzungssaal 
des Rathauses zusammen. Auf der Tages- 
ordnung stehen unter anderem der Bebau- 
ungsplan „Untere BahnstraJle", zu dem 
SPD und Grüne Anträge eingereicht ha- 
ben, die Gestaltung der Bahn- und Garten- 
straße, was von der F.D.P. beantragt wur- 
de, der Entwässenmgskanal in der Bahn- 
straße, wozu die NEV einen Antrag ge- 
stellt hat sowie ein Bebauungsplan mit 
grünordnerischen Festsetzungen für das 
Baugebiet „Wormser Weg". 
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Fehler beim 
F ahrstreifenwechsel 

Zwei Pkw-Lenker fuhren am Montagabend 
nebeneinander auf der Mörfelder Landstraße in 
Richtung Mörfelden. In Höhe der Kreuzung mit 
der Pittlerstraße wollte ein Pkw-Fahrer von 
links nach rechts wechseln und „übersah" dabei 
den Pkw auf der rechten Fahrspur. Bei dem fol- 
genden Zusammenstoß entstand Sachschaden 
für mehrere tausend Mark. 

Keine Aufträge 
an die DDR 

Beim Bau des Hotels „Langener Hof" hat die 
FDP Langen festgestellt, daß dort eine DDR- 
Baukolonne eingesetzt war, wobei alle gesetzli- 
chen Auflagen erfüllt waren. Leider handele es 
siA dabei um keinen Einzelfall. Nur kurze Zeit 
später sei diese Kolonne bei einem Bauvorhaben 
in einem anderen Ort des Kreises Offenbach ge- 
sehen worden. 

Es scheine, daß sich verstärkt heimische Bau- 
unternehmer aus Kostengründen DDR-Subun- 
temehmer suchten. Dieses sei jedoch bedenklich, 
da trotz der Konjunkturbelebung in anderen 
Branchen, verbunden mit der Schaffung von 
neuen Arbeitsplätzen, die Bauwirtschaft weiter- 
hin stark unterbeschäftigt sei und die nach wie 
vor zu hohe Arbeitslosigkeit somit zirni Teil 
durch das Baugewerbe verursacht werde. 

Es sei daher nach Auffassung des FDP-Orts- 
verbandes zu begrüßen, daß die hessische FDP 
aui ihrem Landesparteitag in Bad Hersfeld be- 
schlossen habe, eine Besciuänkung der Tätigkeit 
von Subunteniehmem aus dem Ostblock zu for- 
dern. Weitere Forderungen zur Oberwindung 
der schwierigen Lage der Bauwirtschaft seien, 
wie der erste Vorsitzende der Langener FDP Dr. 
Völling mitteilte: Die Solidarität zv/ischen den 
Bauunternehmern zu fördern, um so einen Bei- 
trag für faire Wettbewerbsbedingungen zu schaf- 
fen und die Aufforderung an die Kreditwirt- 
s^aft, sich dafür einzusetzen, daß in der derzei- 
tig schwierigen Lage der heimischen Bauwirt- 
schaft deren Uquiditätsprobleme durch ihre 
Entscheidungen nicht zusätzlich erschwert wür- 
den. 

   Ii     Hill Hin 
Heute in der LZ: r ^ 

„LUgtn, Oohässigkclten 
und V«i1eiimdung«n" 
Vorelnsvorslt/ende kritisieren Grüne 

Best« Wainkanntiin 
kam aus Lang«n 
VHS wurde bundesweit vierte 

Sparkasse zufrieden 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 
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Fast hundert Sportler wurden geehrt Der rote Punkt 

an Briefkästen 
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LANGENER ZEITUNG Freitag, den 17. Mai 1985 

„Lügen, Gehässigkeiten und Verleumdungen" 

Langener Vereinsvorsitzende kritisieren die Grünen 
Beim letzten Treffen der Langener Vereins Vor- 

sitzenden am 7. Mai wurden unter anderem die 
sachkundigen Bürger für die Sportkommission 
benannt, wurden Anträge für den Haushaltsplan 
1986 diskutiert und die Richtlinien der Sportler- 
ehrung kritisch überprüft und neue Vorschläge 
besprochen. Sehr lebhaft und engagiert setzte 

, man sich mit einem Flugblatt der Grünen ,,Grü- 
nes Info, Nr. 12, April '85") auseinander. Die 
Vorsitzenden der Sportvereine nehmen zu die- 
sem Flugblatt wie folgt Stellung: 

„Langen kann sich eines regen und blühenden 
Vereinslebens erfreuen, sei es in sportlicher, kul- 
tureller oder gesellschaftlicher Art. Weit über 
die Hälfte der Langener Bürger gehören einem 
oder mehreren Vereinen, an, was durch die Ge- 
samtmitgliederzahl aller Vereine bewiesen ist. 
Dies kommt nicht von ungefähr. Durch die Un- 
terstützung seitens der öffentlichen Hand wur- 
den in Langen Sport- und Veranstaltungsstätten 
geschaffen, die sich sehen lassen können. Sowohl 
traditionsreiche wie auch junge Vereine haben 
engagierte Vorstände und Mitarbeiter, die ein 
Vereinsprogramm vorbereiten und durchführen, 
das anspricht und die Ursache für den Erfolg ist. 

Es muß nicht besonders betont werden, daß 
diese vielfältigen Arbeiten freiwillig und in der 
Freizeit ausgeführt werden. Dazu gehört viel 
Idealismus, der zum Glück auch vorhanden ist. 
Unterstützt wird dieser Idealismus durch Spen- 
den unserer Mitbürger, von Gönnern, Förderern 
und Firmen. 

Leider ist auf diese Art der Vereinshilfen und 
damit der Förderung des öffentlichen Lebens 
vor kurzem ein Schatten gefallen. Im besagten 
Info-Nr. 12 der Grünen im Stadtparlament wird 
über Geheimabsprachen und Verfilzungen ge- 
sprochen und folgendes behauptet: „Die ökologi- 
schen Konsequenzen ungehemmten Kiesabbaus 
werden in Langen nicht diskutiert. Da zahlt sich 
die Verquickung von Vereinsämtem und politi- 
schen Mandaten quer durch die Parteien für die 
Firma Sehring aus. Wer Sporthallen und Tennis- 
anlagen finanziert, dem werden keine kritisclien 
Fragen mehr gestellt. Auch das ist leider eine 
Art großer .Baukoalition'." 

Diese Äußerung der Grünen ist geeignet, die 
Spendenfreudigkeit der Langener Betriebe und 
Bürger in Mißkredit zu bringen. Vor allem die 
Firma AdEim Sehring & Söhne hat vielen Verei- 
nen in Langen in der Vergangenheit Spenden zu- 
kommen lassen und hat die Vereine durch man- 
nigfache Sach- und Dienstleistungen unterstützt. 
Andere Unternehmen mit gleicher oder gar grö- 
ßerer Wirtschaftskraft hätten dies auch tun kön- 
nen. Nicht alle, aber di e Firma Sehring & Söhne 
hat es getan. Nie war «ine Unterstützung an die 
Erwartung auf irgendeine Gegenleistung gebun- 
den. Die Förderung war immer nur Ausdruck 
der Heimatverbundenheit des Unternehmens, 
der Verbundenheit seiner Cheis mit ihrem Lan- 
gen, mit ihren Mitbürgern und mit den Vereinen. 
Die Firma Adam Sehring & Söhne hat sich um 
die Sportförderung, 'jm die Vereine in Langen 
sehr verdient gemacht. Alle Versine sind hierfür 
dankbar. 

Die Förderung des Vereinswesens durch dieses 
Unternehmen ist sfiion zu einer Zeit so betrieben 
worden, als die jetzigen Kritiker überhaupt noch 
nicht geboren waren. Um so bedauerlicher ist es, 
daß fünf Jungparlamentarier, (iavon drei erst- 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Dienstag, 
dem 21. Mai, um 15.00 Uhr in der TV-Halle. 

Der Ruhestandskreis der SSO hat seine näch- 
ste Zusammenkunft am kommenden Dienstag, 
dem 21. Mai, im SSG-Clubhaus. Beginn ist um 
15.30 Uhr. Es wird herzlich dazu eingeladen. 

Die TV-Altenkameradschaft trifft sich zu einer 
Busfahrt am Mittwoch, dem 22. Mai, um 12 Uhr 
an der TV-Tumhalle am Jahnplatz. Bitte geän- 
derte Abfahrtzeit beachten. 

aßen, die in dieser Wodte 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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mals im Parlament, zu solch unklaren und schä- 
digenden Behauptungen greifen. Bedauerlich 
auch, daß zwei von ihnen als noch aktive Sport- 
ler in den beiden größten Sportvereinen Langens 
offensichtlich ohne jegliche Skrupel eben diese 
Einrichtungen in Anspruch nehmen, die auch 
mjt Hilfe von ihnen gleichzeitig kritisierten 
Förderung geschaffen worden sind. 

Durch solche polemischen und oberflächlichen 
Äußerungen der Giünen ist zu befürchten, daß 
die Spendenfreudigkeit der Firmen und Bürger 
erheblich gedämpft wird. Mancher Förderer 
wird es sich künftig überlegen, ob er eine Unter- 
stützung gewährt, wenn er dafür hinterher noch 
beschimpft wird und in Mißkredit gerät. 

Die Langener Vereine weisen auf das Entschie- 
denste die unqualifizierten Äußerungen der Grü- 
nen zurück und stehen zu ihren Förderern, weil 
sie wissen, daß die Unterstützungen aus Über- 
zeugung und aus dem Willen zur Verbesserung 
des geselligen Lebens In Langen heraus erfolgen. 
Die Vorsitzenden der Langener Vereine verwah- 
ren sich entschieden gegen die Unterstellung, 
daß ehrenamtliche Tätigkeit mit wirtschaftli- 
chen und parteipolitischen Interessen verknüpft 
wird. 

Die Vereine fordern die Politiker auf, entspre- 
chende Reaktionen zu zeigen und nicht zuzulas- 
sen, daß eine kleine Minderheit mit Lügen, Ge- 
hässigkeiten und Verleumdungen das von vielen 
Bürgern in Anspruch genommene Vereinsleben 
unserer Stadt stört." 

Mit einem Stemriti, an dem fast 30 Reiterinnen und Reiter auch aus befreundeten Vereinen teilnah- 
men, eröffnete der Reit- und Fahrverein Langen offiziell die „grüne Saison 1985". Ausgangsort und 
Ziel der in größeren und kleineren Gruppen eine beliebige Wegstrecke in beliebiger Zeit zurückle- 
genden Reiter war der „Kronenhof". Ein willkommener „Erfrischungsstopp" für die staubbedeck- 
ten Vier- wie die Zweibeiner war an der Hengstbachwiese eingerichtet worden (unser Bild), wo den 
einen das Gras, den anderen das Schmalzbrot trefflich mundete. Mit allerlei Gegrilltem klang 
schließlich der erlebnisreiche Tag auf dem Stammsitz der Langener Reiter zünftig aus. 

(Foto: Jürgen Fielstette) 

Langener Stenografenwaren spitze 

Zwei Meistertitel gingen nach Langen 

Der 65. Bezirkstag der Stenografen des Be- 
zirks Südhessen, der am 4. und 5. Mai in Michel- 
stadt stattfand, wurde mit einem Empfang des 
gastgebenden Vereins Michelstadt im histori- 
schen Rathaus eröffnet. Insgesamt 42 Teilneh- 
mer aus Langen beteiligten sich an diesem ersten 
überregionalen Leistungsschreiben 1985. Es wur- 
den zwei Meistertitel und drei Vizemeisterschaf- 
ten errungen. 

In Kurzschrift wurde Stefan I^öbig in der Stan- 
dardklasse Meister mit einer Leistung von 200 
Silben/Minute. Im Maschinenschreiben errang 
Gisela Mensteil den Meistertitel in der Senioren- 
klasse beim 30-Minuten-Geschwindigkeits- 
schreiben mit 433 Anschlägen pro Minute. Vize- 
meistertitel erschrieben sich: Regine Hoppe in 
Kurzschrift in der Jugendklasse mit 160 Silben 
pro Minute. Gisela Menstell in Kurzschrift in der 
Seniorenklasse mit 160 Silben/Minute. Susanne 
Rosal im Maschinenschreiben in der Standard- 
klasse mit 489 Anschlägen/Minute. Alle Titelträ- 
ger wurden mit wertvollen Ehrenpreisen ausge- 
zeichnet. 

Auch die anderen Teilnehmer haben sehr gut 
abgeschnitten. Hier die Einzelergebnisse: In 
Kurzschrift Katrin Purr 160 Silben, Susanne Ro- 
sal 160 Silben, Elvira Pascher-Kneißl 160 Silben, 
Maritta Heyder iSO Silben, Maria Leinweber 130 
Silben, Anita Schubert 130 Silben, Anette 
Thamm 120 Silben, Martina Angebrandt 110 Sil- 
ben, Bettina Hermle 110 Silben, Birgit Felke 90 
Silben und Anja Lemper 90 Silben. Femer betei- 
ligten sich: Petra Schultz und Stefan Koli6. 

Im Maschinenschreiben beteiligten sich: in der 
Meisterklasse (30 Minuten) Monika Fritsch mit 
447 Anschlägen/Minute, in der Praktikerklasse 
(20 Minuten) Regine Hoppe mit 345 Anschlägen/ 
Minute und in der Grundklasse (10 Minuten) El- 
vira Pascher-Kneißl mit 343 Anschlägen/Mi- 
nute, Bettina Hermle 280 Anschläge/Minute und 
Marion Christi 240 Anschläge/Minute. Femer 
schrieben mit; Stefan Löbig, Katrin Purr, Anette 
Thamm, Christine Thamm, Anita Schubert, Pe- 
tra Schultz und Maria Leinweber. 

Durch diese Leistungen koiuiten wieder beide 
Mannschaftspokale nach Langen geholt werden. 
Den Pokal in Kurzschrift gewaiuien Stefan Lö- 
big, Elvira Pascher-Kneißl, Gisela Menstell und 
Katrin Purr. Den Pokal im Maschinenschreiben 
gewarmen Susanne Rosal, Monika Fritsch, Gise- 
la Menstell und Regine Hoppe. 

Weitere Wettbewerbe der Bezirksmeister- 
schaften waren das Schnellesen eines kurz- 

schriftlichen Textes, in dem alle Langener Teil- 
nehmer gut abschnitten, Katrin Purr konnte in 
der Jugendklasse den ersten Platz belegen. Bei 
der normgerechten Gestaltung eines Geschäfts- 
briefes waren die Langener Teilnehmer eben- 
falls gut in Form und erreichten nur gute Noten. 
Ohne Fehler schrieben hier Susanne Rosal, Ma- 
ria Leinweber, Gisela Menstell und Monika 
Fritsch. Alle vier erhielten außer der Note her- 
vorragend auch einen Ehrenpreis. In englischer 
Kurzschrift beteiligte sich Anita Schubert. 

Eiserne Hochzeit 

Das seltene Fest der Eisemen Hochzeit feiem 
die Eheleute Heinrich und Käte Jörg, geborene 
Müller, am Montag, dem 20. Mai 1985, in der 
Neckarstraße 51. Heinrich Jörg ist in Landen- 
hausen, Kreis Lauterbach, und seine Ehefrau 
Käte Jörg in Weiperz, Kreis Schlüchtern, gebo- 
ren. Sie lemten sich in Frankfurt/Main kennen, 
wo Herr Jörg seit dem Jahre 1914 bei der Stadt 
Frankfurt beschäftigt war. 

Nach 46 Dienstjahren wurde Herr Jörg 1960 als 
Oberwerkmeister in den Ruliestand versetzt. 
Seit dieser Zeit wohnt das Ehepaar in Langen, 
wo es beideti sehr gut gefällt. Die Eheleute sind 
nocl» sehr rüstig, tind ihr gemeinsames Hobby ist 
der Garten, welchen sie mit großer Sorgfalt pfle- 
gen. Ein Sohn mit Ehefrau sowie eine E^eltoch- 
ter gratulieren sehr herzlich, und auch die Lan- 
gener Zeitung wünscht ihren treuen Lesern alles 
Gute! 

„Umweltvergiftung" 
Als Kenner des Langener Vereinslebens, als 

Vorstandsmitglied einiger Vereine imd als Ver- 
einssprecher bei den verschiedensten Anlässen 
drängt es mich, meine Meinung zu den Vorwür- 
fen im Informationsblatt Nr. 12 der Langener 
Grünen zu sagen. 

Die Grünen sind jetzt seit vier Jahren im Lan- 
gener Stadtparlament, haben aber offenbar noch 
nicht mitbekommen — oder sie wollen es nicht 
wissen —, daß Aufträge der öffentlichen Hand 
erst datm vergeben werden, wenn eine Aus- 
schreibung erfolgt ist. Das günstigste Angebot 
erhält dann den Zuschlag. Daß es in vielen Fäl- 
len die Firma Neubauer ist, sollte Freude berei- 
ten, denn auf diese Art bleibt das Geld in Lan- 
gen, werden hier Arbeitsplätze gesichert. Die 
Tatsache, daß der Inhaber dieses Unternehmens 
Stadtverordneter ist, hilft ihm nichts, wenn sei- 
ne Angebote zu hoch liegen. 

Daß er neben seiner ehrenamtlichen Tätigkeit 
auch noch das Vereinsleben unterstützt, sollte 
ihm nicht vorgeworfen werden, sondern eher zur 
Nachahmung anregen. 

Wenn der Firma Sehring St Söhne „unge- 
hemmter Kiesabbau" vorgeworfen wird, dann 
zeigen die Verfasser des Info-Blattes damit, daß 
ihnen Recht und Ordnung nichts zu bedeuten 
scheint. Dem Untemehmen sind durch Richtli- 
nien und Verordnungen ganz exakte Auflagen 
gemacht, nach denen Kies abgebaut wird. Man 
ist also durchaus in seinem Tun „gehemmt". Wie 
ernst es der Firma Sehring mit dem Umwelt- 
schutz ist, kann durch viele Beispiele (imter an- 
derem Wiederaufforstung) belegt werden. Das 
müßten auch die Grünen wissen, denn sie waren 
dabei, als ein wiederaufgeforstetes Waldstück 
der Obhut der Forstverwaltung übergeben wur- 
de. Aber wenn es gerade ins Konzept paßt, ver- 
gißt man gem so manches. 

Der Gipfel des schlechten Geschmacks aber ist 
der Vorwurf, das Untemehmen habe Vorteile 
dadurch, daß es die Langener Vereine unterstüt- 
ze. Wer die Familie Sehring kennt, weiß genau, 
daß in ihr ein Herz für Langen scMägt, daß sie 
ihren erarbeiteten Wohlstand auch an die Allge- 
meinheit weitergibt, was andere durchaus auch 
körmten, aber nicht tun. 

Stadtverordnete der Befangenheit zu bezichti- 
gen, weil sie in Vereinen engagiert seien und des- 
halb nicht über Dinge diskutierten, ist in meinen 
Augen schon eine Unverschämtheit. Über „un- 
gehemmten Kiesabbau" ist ohnehin nichts zu sa- 
gen, weil es diesen, wie schon erwähnt, nicht 
gibt. 

Es sollte ganz allgemein noch daran gedacht 
werden, daß Kies die Gnmdlage jedes Bauens 
ist. Soll dies vielleicht abgeschafft werden? Ge- 
wiß, die Verfasser solcher Forderungen haben 
alle ein Dach über dem Kopf. Die anderen brau- 
chen wohl keines? Oder will man den erforderli- 
chen Kies woanders holen, woanders neue Kies- 
graben erschließen? Das St. Florians-Prinzip: 
,,Verschon mein Haus, zünd' andere an!" ist doch 
sicher nicht das Gelbe vom EL 

Man katm den Stadtverordneten der Grünen 
zugute halten, daß sie alle noch Studenten sind, 
sich also noch nie Sorgen um einen Arbeitsplatz 
machen mußten, sondem die Wohltaten der Ge- 
sellschaft, die sie andererseits bekämpfen, in 
Ansprach nehmen konnten. Sie sollten aber be- 
denken, daß man einen Topf nicht nur leeren 
kaim, sondem ihn irgendwie auch füllen muß. 

Jimge Leute sagen oder schreiben oft etwas 
unbekümmert, machen sich keine Gedanken 
darüber, was daraus entstehen kann. Wenn man 
aber gewählter Abgeordneter der Bürger ist und 
Verantwortung trägt, sollte man seine Worte ge- 
wissenhafter wählen und nicht einfach etwas in 
den Raum stellen, wie es gerade ins Konzept 
paßt. 

Tut man es dennoch, dann muß man sich gefal- 
len lassen, nicht für voll genommen oder als 
„Umweltvergifter" bezeichnet zu werden, denn 
auch das Vereinsleben gehört zur Umwelt imd 
hat durch Außerangen in dem Info-Blatt Scha- 
den genommen. 

Wenn die Vereinsvorsitzenden reagiert haben, 
wie an anderer Stelle dieser Ausgabe zu lesen ist, 
daim haben sie sich nicht „vor den Karren der 
Firma Sehring spatmen lassen", wie die neueste 
Version der Grünen lautet, sondem haben sich 
gegen ungerechtfertigte Verleumdungen ge- 
wandt. Die Vereine sind nämlich froh darüber, 
daß es Menschen und Firmen gibt, die mit an ei- 
nem Strang ziehen zum Wohle der Stadt und ih- 
rer Bürger, die sich Arbeit und Verpflichtungen 
aufladen, ohne davon einen Vorteil zu haben. 
Hans Hoffart 
östliche Ringstraße 28 

Nach Unfall geflüchtet 
Ein BMW-Fahrer war am Sonntagnachmittag 

auf der Feldstraße unterwegs und achtete an der 
Kreuzung mit der Lutherstraße nicht auf die 
Vorfahrt eines anderen Wagens. Es kam zum Zu- 
sammenstoß der beiden Fahrzeuge, wonach sich 
der Unfallvefursacher unerlaubt von der Unfall- 
stelle entfernte. Der entstandene Sachschaden 
wird auf rund 27.000 Mark geschätzt. 

Im Zuge einer ausgelösten Fahndung nach 
dem flüchtigen BMW konnte dieser abgestellt 
aufgefunden werden. Die Wohnung des Halte« 
wurde mehrfach aufgesucht, der Halter bisher 
aber noch lücht angetroffen. 
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Sparkasse Langen 
Wenn s UM Geld geht 

RUND UM DEN 

yierrohrenbrunnen 

Allein gelassen 
Knapp hundert Langener Spanierinnen 

und Sportler haben im vergangenen Jahr 
Leistungen vollbracht, die weit über die 
Grenzen Langens hinaus einzigartig waren 
und bis zu einer Goldmedaille bei den 
Olympischen Spielen in Los Angeles reich- 
ten. Aber auch Goldmedaillen bei den Eu- 
ropameisterschaften, Berufungen in Natio- 
nalmannschaften konnten sich sehen las- 
sen. „Langen kann stolz auf seine Sportler 
sein", erklärte der Bürgermeister, und letz- 
ten Endes werden dieser Stolz und der 
Dank der Stadt durch die Verleihung von 
Ehrennadeln und Eichenblättem nebst Ur- 
kunden ausgedrückt. 

Die Ehrung fand im Sitzungssaal der 
Stadtverordneten statt. An sich ein würdi- 
ger Rahmen, aber das Ganze wurde doch — 
und nicht erst seit diesmal — zur Routine: 
Ansprache des Bürgermeisters, Vorstel- 
lung der Erfolgreichen, Übergabe der Auf- 
zeichnung, Blitzlicht der Fotografen und 
anschließender Imbiß im Foyer. 

Wie aber sollte man es anders machen, 
abwechslungsreicher und interessanter? 
Eine Frage, zu der es nicht so leicht eine 
Antwort gibt. Man sollte aber darüber 
nachdenken. 

Schließlich hätten die ausgezeichneten 
Sportlerinnen und Sportler auch ein etwas 
größeres Publikum verdient gehabt. Vor 
allem hätte man erwarten dürfen, daß sich 
die „Stadt", deren Veranstaltung es ja ei- 
gentlich ist, selbst etwas besser durch Be- 
such beteiligt hätte. Gemeint sind die 
Stadtverordneten, die ja von den Bürgern 
gewählt sind und hier die Gelegenheit hät- 
ten wahrnehmen können, ihre Wähler zu 
vertreten. Lediglich zwei Fraktionen wa- 
ren vertreten, die CDU und die NEV. Dabei 
reden alle davon, daß sie die Leistungen 
der Vereine anerkennen und diese fördern 
wollen. 

Hier hätte die Gelegenheit bestanden, 
einmal im direkten Gespräch mit den 
Sportlern etwas über deren Nöte und Wün- 
sche zu erfahren, hier hätte man zeigen 
können, daß die Beteuerungen nicht nur 
Worte sind, die sich in Presseerklärungen 
gut ausmachen. 

Bei allem Verständnis dafür, daß auch 
Stadtverordnete ehrenamtlich tätig sind 
und Recht auf Freizeit haben, daß sie nicht 
jede einzelne Vereinsveranstaltung besu- 
chen können: hier handelte es sich um eine 
Veranstaltung der Stadt, also um eine eige- 
ne, und da hätte man wirklich eine bessere 
Beteiligung und mehr Interesse erwarten 
dürfen. Vor den Wahlen geht es doch auch, 
wie man immer wieder erleben kann. So 
aber fühlten sich die Sportlerinnen und 
Sportler von einigen alleingelassen, bedau- 

Ihr Tobias 

Kein Wochenmarkt 
am Pfingstdienstag 

Wie üblich wird auch in diesem Jahr der Wo- 
chenmarkt am Pfingstdienstag, dem 28. Mai, 
ausfallen. So bleibt nur noch am kommenden 
Freitag, dem 24. Mai, Zeit zu einem kleinen Ein- 
kaufsbummel. Nach den Feiertagen geht es dann 
zur gewohnten Zeit weiter: am Freitag, 31. Mai, 8 
bis 13 Uhr, ist wieder Wochenmarkt-Time! 

Neuerungen beim Kindertheater 

Aufgrand zahlreicher Anregungen werden 
beim „Kindertheater" der Langener Stadthalle 
für die kommende Spielzeit numerierte Plätze 
vergeben. Ausschließlich den Kindern vorbehal- 
ten sind dabei die ersten elf Reihen. Für die Er- 
wachsenen stehen die letzten drei Reihen sowie 
die Seitenreihen zur Verfügung. Diese Regelun- 
gen werden zunächst versuchsweise für eine 
Spielzeit eingeführt. Sie gelten sowohl für die 
Abonnement-Veranstaltungen wie für die Son- 
derveranstaltungen beim Kindertheater. 

Zu unveränderten Preisen wird das Abonne- 
ment angeboten (Kinder zahlen 10,— DM und Er- 
wachsene 14,— DM für vier Aufführangen). Und 
hier der Spielplan für die kommende Spielzeit: 

. „Michel in der Suppenschüssel" spielt das Thea- 
ter für Kinder, Hamburg, am Donnerstag, dem 
3. Oktober. Astrid Lindgren, die wohl bekannte- 
ste Kinderbuchautorin der Welt, hat nach der 
„Pippi Langstrampf" drei Bücher geschrieben, 
in denen ein kleiner Junge namens Michel die 
Hauptrolle spielt. Die schönsten Szenen voller 
Komik, in denen Michels schalkhafter Übermut 
wahre Triumphe feiert, hat Astrid Lindgren aus 
ihren drei Büchem in diesem Kinderstück zu- 
sammengefaßt. 

Das Merkur-Theater gastiert am 11. November 
mit dem Märchenspiel „Peterchens Mondfahrt" 
von Harry Günter. Viel Außergewöhnliches und 
Spannendes erleben Peter und Anneliese zusam- 

JU veranstaltet 
F ahrrad-Rallye 

Am kommenden Samstag, dem 18. Mai, lädt 
die JU-Langen alle Bürger zu ihrer ersten Orien- 
tiemngsfahrt für Radfahrer ein. Start ist um 
10.00 Uhr vor der Adolf-Reichwein-Schule in der 
Zimmerstraße. Schon ein verkehrstüchtiges 
Fahrrad und Ausdauer für etwa 25 km gemütli- 
ches Drahteselfahren berechtigen, neben dem 
Startgeld, zur Teilnahme. Personen unter 18 Jah- 
ren, Schüler und Studenten berappen drei. Er- 
wachsene fünf Mark. 

Wenn der Startschuß am Samstag gefallen sein 
wird,' geht es aber keineswegs daram, wer den 
P^ours am schnellsten bewältigt. Viehnehr 
wird es Aufgabe derTeilnehmer(innen) sein, den 
richtigen Weg vom Start bis zum Ziel durch Na- 
tur und Umwelt rund um Langen zu finden. Au- 
ßerdem gilt es, die gestellten Fragen und Son- 
deraufgaben so gut wie möglich zu beantworten 
bzw. zu absolvieren. 

„Dabeisein ist alles" lautet das Motto, und 
dementsprechend winkt auch jedem der Teilneh- 
mer(innen) mindestens ein Preis. Bei der JU- 
Orientierungsfahrt gibt es außerdem mindestens 
zwei Gewinner(innen), denn sowohl in der Ein- 
zel-, als auch in einer Mannschaftswertung wer- 
den die Sieger(innen) ermittelt und auch jeweils 
mit einem Wanderpokal belohnt. Eine Mann- 
schaft sollte nicht mehr als drei Radler(innen) 
umfassen. Bei Familien mit Kindem sind Aus- 
nahmen gestattet. 

Für Essen und Trinken zu zivilen Preisen ist 
an den verschiedenen Streckenposten und am 
Ziel reichlich gesorgt. Die Fahrrad-Rallye findet 
bei jedem Wetter statt. Jede(r) Radlei<in), die 
Wer) die anfangs genannten Bedingungen er- 
füllt, ist herzlich eingeladen, mitzufahren. 

Umweltprobleme 
im Ballungsgebiet 

Der Ortsbezirk West der SPD und die Arbeits- 
gemeinschaft sozialdemokratischer Frauen tref- 
fen sich am Montag, dem 20. Mai, um 20.00 Uhr 
im KoUeg der Westendhalle. Der Regierangsdi- 
rektor im hessischen Umweltministerium Dr. 
Holger Koppe wird ein Referat über das Thema 
„Umweltprobleme im Ballungsgebiet" halten. 
Nach einem kurzen Referat wird sich Dr. Holger 
Koppe einer Diskussion stellen. Bei diesem aku- 
ten .Thema wird um rege Beteiligung gebeten. 

men mit dem Maikäfer, Herrn Summsemann. 
Ihre Mondfahrt ist eine Geschichte voller Aben- 
teuer in einer romantischen Märchenwelt. 

,,Das Märchen vom kleinen Däumling" zeigt 
das Marburger Schauspiel am Mittwoch, dem 18. 
Dezember. Der Däumling ist in diesem phanta- 
sievollen Märchenspiel frei nach den Brüdem 
Grimm zwar das kleinste von sieben Kindem. 
Dank seines hellen Köpfchens aber für seine Fa- 
milie der Größte, der ihr aus Not und Elend hilft. 

,,Schneewittchen und die sieben Zwerge" zeigt 
das Schwarze Theater Zürich unter der Leitung 
von Jiri Prochazka am Montag, dem 27. Januar 
1986. Mit viel Liebe und herzhafter Fröhlichkeit 
wird ein farbig-bewegtes Märchenspiel gezeigt, 
das den Kindem gleichzeitig die Technik des 
Schwarzen Theaters näherbringt. Eine uralte, in 
Asien entstandene und von den Tschechen zur 
Meisterschaft entwickelte Kunst bietet mit Pan- 
tomime, Masken, Marionetten und Lichteffek- 
ten unkonventionelles Kindertheater mit einem 
allen Kindem bekannten Märchen. 

Anmeldungen werden ab sofort im Stadthal- 
lenbüro, Rathaus, Zimmer 112, (Telefon 
0 61 03/20 31 26) entgegengenommen. 

Kerbverein 
sucht „Mitstreiter" 

Der Kerbverein Langen sucht noch Kerbmäd- 
chen und Kerbborsche für die Kerb '85, die vom 
31. August bis 3. September wieder um den Vier- 
röhrenbrannen stattfindet. Wer Zeit und Lust 
hat und dem Jahrgang 66/67 angehört, kann 
noch mitmachen! 

„Also, rafft Euch auf und kommt mal hoch zur 
Bud (direkt hinter dem alten Rathaus), wo sich 
der Kerbverein dienstag- und donnerstag- 
abends trifft und seht Euch die ganze Sache erst 
einmal an", meint der Vorsitzende Jürgen Wal- 
ther (Sofienstraße 3), bei dem man imter der Te- 
lefonnummer 0 61 03/2 43 17 Näheres erfahren 
kann. 

Friedensgruppe trifft sich 
Die Friedensgrappe der Ev. Johannesgemein- 

de Langen lädt zu ihrem nächsten Treffen am 
Dienstag, dem 21. Mai, um 20 Uhr, interessierte 
Gemeindeglieder sowie Interessenten aus ande- 
ren Gemeinden recht herzlich ein in das Gemein- 
dezentrum der Johannesgemeinde Uhlandstraße 
24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

^Im Ja^Fröhschoppen der Jazz-Inltlaüve am vergangenen Sonntag im Rathau»^Foyer bot die 
FrMikf^er Band „Down Town Slx" hervorragenden Jazz. Die zahlreichen Besucher erfreuten sich 
an den besonderen Swingarrangements, die diese Gruppe auszeichnen. 

Enia Wolf, 
Hausfrau 
in Dietzenbach: 

„Mit meiner Sparkasse 

BIN ICH SCHON LÄNGER 

VERHEIRATET ALS MIT 

MEINEM 

Mann." 

„Wenn ich schon seit über 
30 Jahren Kundin der Spar- 
Icasse bin, dann hat das ei- 
nen guten Grund: Ich bin 
mit dem Service rundum 
zufrieden. Denn von An- 
lang an - das war damals 
die Eröffnung eines Giro- 
kontos für mein erstes Ge- 
halt - wurde ich in Sachen 
Geld immer bestens bera- 
ten und bedient. 
Das weiß ich auch heute 
noch zu schätzen, da ich als 
Hauslrau unser Girokonto 
als .Drehscheibe' für alle 
im Haushalt anfallenden 
Zahlungen nutze." hmm 

Schnitzeljsfd beim Soll- und Eiasportdub. Nach der anstrengenden Jagd auf den 
die helAe Wurst beaonders gut. Etwa 3< Teilnehmer waren begeistert. schmeckt 
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Beste Weinkenneiin kam aus Langen 

Im Wettstreit der VHS-Weinseminare wurde Langen vierter 
Auf Anhieb war eine Mannschaft der Volks- 

hochschule Langen beim 1. Deutschen 
Weinkenner-Wettbewerb erfolgreich: sie kam 
auf den vierten Platz und hat in ihren Reihen die 
beste deutsche Welnkennerin unter den Nicht- 
fachleuten. Vom 3. bis 4. Mal mußte die Lange- 
ner Gruppe ihre Kenntnisse und Erfahrungen 
beweisen. Im „Mekka des deutschen Weines", 
im historischen Kloster Eberbach im Rheingau, 
wurde der Wettstreit unter den qualifizierten 
acht Mannschaften ausgetragen. Bei starker 
Konkurrenz rückte die Langener Gruppe den drei 
Siegermannschaften aus Frankfurt, Ludwigsha- 
fen und Wiesbaden auf den Pelz. Susanne Lau- 
tenschlSger aus Langen erwies sich unter den 
teilnehmenden Frauen als die Welnkennerin mit 
der feinsten Zunge und einer ungewöhnlich fei- 
nen ,,Nase". 

Ursprünghch hatte man nicht damit gerech- 
net, einmal unter die besten Weinkenner aus den 
VHS-Weln-Semlnaren zu kommen. Die Freude 
und der Spaß an einem allgemeinen Vorwettbe- 
werb sollten dazu dienen, sein Weinwissen wei- 
ter zu vervollkommnen. 

Die Überraschung war groß, als sich schließ- 
lich drei Frauen und drei Männer (Dr. Gerd Lau- 
tenschläger und Frau Susanne aus Langen, Lud- 
wig Groß und Frau Katherina aus Dreieichen- 
hain, sowie Bernhard Kurth als "teamleiter und 
Frau Ursula, beide ebenfalls aus Dreleichen- 
haln) als eine von acht bundesdeutschen Mann- 
schaften zum deutschen Entscheid Im Kloster 
Eberbach einfinden mußten. 

Manches „Training" ging voraus und manches 
Sachbuch wurde erneut gelesen, um auch theore- 
tisch klar und einwoidfrei zu sein, wie der Wein 
selbst. Galt es doch, gute Tropfen zu erkennen, 
wie sie in deutschen Weinanbaugebieten überall 
wachsen, Qualitäten voneinander zu unterschei- 
den und vieles andere mehr. Im mittelalterlichen 
Kloster Eberbach mußten die Teilnehmer — je- 

Dle Bezirkssparkasse Langen konnte auch im 
Geschäftsjahr 1984 an die positive Ertragsent- 
wicklung der letzten Jahre anschließen. Wie der 
Vorstandsvoraitzende Bernhard Paeslack vor 
der Presse anläßlich der Vorlage des Geschäfts- 
berichtes erläuterte, wird die Sparkasse für 1984 
auf die Mark genau DM 206.810,00 an den Ge- 
währträger ausschütten; damit hat die SpEirkas- 
se seit dem Jahr 1983 dem Kreis Offenbach sowie 
Dietzenbach, Dreieich, EgeJsbach, Langen und 
Neu-Isenburg für örtUche ger.aeinnützige Zwecke 
rund 600.000 Mark zur Verfugung gestellt. Den 
entsprechenden Beschluß faßte der Verwal- 
tungsrat der Sparkasse am 7. Mai, nachdem er 
Bilanz und Gewinn- und Verlustreclinung festge- 
stellt hatte. Dem Vorstand wurde dabei einstim- 
mig Entlastung erteilt. 

Mit 13,3 Mio DM lag das Betnebsergebnis trotz 
gestiegenem Volumen leicht unter dem Vorjah- 
resniveau (13,4 Mio DM). Diese Entwicklung ist 
im wesentlichen auf eine Einengung der Zins- 
spanne und auf Kostensteigerungen zurückzu- 
führen. Die ordentlichen Erträge beliefen slcli 
im Geschäftsjahr 1984 auf 32,1 Mio DM (1983:31,4 
Mio DM), wobei der Provisionsüberschuß 3,6 
Mio DM betrug. Bei den ordentlichen Aufwen- 
dungen lag der Personalaufwand von 11,9 Mio 
DM mit 0,5 Mio DM und der Sachaufwand von 
6,0 Mio DM mit 0,3 Mio DM über den jeweiligen 
Vorjahreswerten (11,4 Mio DM bzw. 5,7 Mio DM). 
In diesem Zusammenhang verwies Paeslack dar- 
auf, daß die (]reschäftspolitik der Sparkasse dar- 

des Mitglied auf sich allein gestellt — Sachfra- 
gen beantworten und Weine probieren, um sie zu 
bestimmen. Zwei Tage lang. 

Zu viele Weine, um klaren Kopf zu behalten? 
Bestimmt nicht. ^Iche Prüfungen bestehen dar- 
in, mit der Nase Blume und Bukett einzuatmen, 
winzige Mengen Wein aus dem Glase in den 
Mund zu nehmen und am Geschmack Süße und 
Säureanteil, Qualitätsstufe und Anbaugebiet zu 
erkennen, manchmal sogar den Jahrgang. Kaum 
wird etwas hinuntergeschluckt. Die Reste kom- 
men in einen bereitstehenden Behälter. 

Zehn umfassende Aufgaben waren zu lösen. 
Drei theoretisch, sieben praktisch. Aufgabe eins: 
50 Fragen mußten richtig beantwortet werden. 
Jede richtige Antwort wurde mit einem Punkt 
bedacht. Beim Verkosten, wie man Wein-Proben 
nennt, gab es Schwierigkeitsgrade von eins bis 
sechs. Jeder Pimkt mit der entsprechenden Zahl 
malgenommen. So konnte die Mannschaft man- 
che Punkte sammeln, ihr Konto dieser Art zu 
verbessern. 
Zwischen der Theorie immer wieder Praxis. So 
mußten sieben verschiedene Rebsorten aus den 
in Prüfgläsem eingeschenkten Weinen heraus- 
geschmeckt und mit Qualitätsstufen eingeordnet 
werden, Weine von zehn verschiedenen Gegen- 
den Deutschlands mußten erkannt werden. Mit 
einer Rotweinprobe war es ähnlich. 

In einer großen offenen Probe, also mit Kennt- 
nis der eingeschenkten Weine, waren zu einem 
späteren Zeitpunkt zehn Weine wiederzuerken- 
nen und richtig einzuordnen, eine Aufgabe, die 
sehr viel Erinnerungsvermögen und Einzel- 
kenntnisse erforderte, dazu noch Geschick im 
Verkosten, wenn man in etwa einer halben Stun- 
de seinen Testbogen bei der Jury abgeben muß. 

Zur letzten harten Prüfung waren bei zwölf 
Weinen, sechs deutschen und sechs ausländi- 
schen, die einzelnen Proben genau zu bestim- 
men. 

auf abziele, die Ertragskraft langfristig zu stabi- 
lisieren und zu verstetigen. Die Maxime schließe 
ein Wachstum um jeden Preis aus. Die Sparkasse 
legte erneut großes Gewicht auf die Stärkung 
der inneren Stabilität. Sie weist für 1984 einen 
Jahresüberschuß von 2,1 -Die- 
ser Betrag wird dazu verwendet, die Rücklagen 
zu stärken und die verbleibenden 0,2 Mio DM 
auszuschütten. Die haftenden Mittel belaufen 
sich jetzt auf 26,1 Millionen Mark. 

Die Bilanzsumme der Sparkasse stieg per Jah- 
resende 1984 auf 785,5 (706,4) Mio DM. Das 
Wachstum wurde im wesentlichen von einer be- 
merkenswert guten Spareinlagenentwicklung 
getragen. Das bilanzwirksame Spargeschäft er- 
höhte sich auf 549,4 (499,8) Mio DM. Gründe hier- 
für sieht man In einer leichten Zunahme der 
Realeinkommen und einer annähernd gleichge- 
bliebenen Sparquote von 12 bis 13 Prozent. Ver- 
änderungen in der Zinsstruktur haben allerdings 
dazu beigetragen, daß Sondersparformen stär- 
ker gefragt waren. 

Auf der Aktivseite der Bilanz, die die Verwen- 
dimg der Mittel erkennen läßt, ist festzustellen, 
daß gut die Hälfte der neuen Kundeneinlagen 
auch im Kreditgeschäft mit Kunden angelegt 
wurde. Das Kreditvolumen insgesamt erhöhte 
sich auf 508 (470) Mio DM. Wesentlich dazu beige- 
tragen hat das langfristige Kreditgeschäft, das 
auf 374,7 (337,4) Mio DM stieg. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hiift Ihn finden. 

Ist der Ausweis 
noch gültig? 

Da die Ferienzeit bevorsteht, sollten die Bür- 
ger, die eine kleine oder größere Reise planen, 
rechtzeitig daran denken, die für ihren Urlaub 
benötigten Pässe beziehungsweise Personalaus- 
weise auf ihre Gültigkeit überprüfen zu lassen. 
Dabei sollte berücksichtigt werden, daß Reise- 
pässe beziehungsweise Personalausweise alle 
fünf Jahre verlängert werden müssen, wobei zu 
beachten ist, daß die Gesamtlaufzeit eines Pas- 
ses höchstens zehn Jahre, die eines Personalaus- 
weises höchstens 15 Jahre beträgt. Kinderaus- 
weise ohne Lichtbild (es gibt auch einige Aus- 
nahmen) werden in der Regel für Kinder bis zum 
zehnten Lebensjahr ausgestellt. Vom zehnten bis 
16. Lebensjahr muß der Kinderausweis mit ei- 
nem Lichtbild versehen sein. 

Wer einen Personalausweis oder einen Reise- 
paß neu beantragen will, muß mit einer Ausstel- 
lungszeit von etwa zehn Tagen rechnen. Die Ver- 
längerung eines Reisepasses dauert eine Woche, 
während ein Personalauswels direkt an Ort und 
Stelle verlängert werden kann. 

Bei etwaigen Fragen wende man sich bitte an 
die Einwohnermeldeabteilung (Paß- und Perso- 
nalausweisstelle) im Langener Rathaus, Zimmer 
2, Telefon 20 31 82. 

Nach vielen Stunden ernstem und dennoch fro- 
hem Bemühen kam die „Stunde der Wein- 
Wahriielt" bei den Mannschaften. Im großen 
Festsaal des Klosters gab es bei der Gruppe aus 
Langen und Dreielcti nur frohe (j^ichter. Mehr 
als erwartet, war erreicht worden. So konnten 
die zvmi Abschluß gereichten Weine großer alter 
Jahrgänge in Ruhe und mit viel Vergnügen ge- 
nossen werden. Auf dem Tisch lag dabei ein 
v/undervoUer Blumenstrauß, den „die Beste" 
aus den Händen des Ministers erhalten hatte. Es 
schien, als wäre dieses Bukett fast noch duftiger 
als alle Düfte aus den festlichen Weingläsern. 

' > 
* 

J-  

Betr.: Haushaltssatzung und 
Bekanntmachung der 
Haushaltssatzung 

1. Haushaltssatzung 
Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessischen (Se- 
meindeordnung, in der zur Zelt gültigen 
Fassung, hat die Stadtverordnetenver- 
sammlung am 29. November 1984 folgende 
Haushaltssatzung beschlossen: 

§ 1 
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 
1985 wird 
im Verwaltungshaushalt 
in der Einnahme auf 
in der Ausgabe auf 
im Vermögenshaushalt 
in der Einnahme auf 
in der Ausgabe auf 
festgesetzt. 

§2 
Der Gesamtbetrag der Kredite, deren 
Aufnahme im Haushsdtsjahr 1985 zur Fi- 
nanzierung von Ausgaben im Vermögens- 
haushalt erforderlich ist, wird auf 
5.280.000 DM festgesetzt. Die Kreditauf- 
nahme dient der Umschuldung. 

§3 
Verpfllchtungsermächtlgtmgen werden 
nicht veranschlagt. 

§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die 
im Haushcdtsjahr 1985 zur rechtzeitigen 
Leistung von Ausgaben in Anspruch ge- 
nommen werden dürfen, wird auf 
2.000.000 DM festgesetzt. 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern 
werden für das Haushaltsjahr 1985 wie 
folgt festgesetzt: 
1. Grundsteuer 

a) für die land- und forstwirtschaftli- 
chen Betriebe 
(Grundsteuer A) 204 v. H. 

b) für die Grundstücke 
(Grundsteuer B) 210 v. H. 

2. Gewerbesteuer nach 
Gewerbeertrag und -kapital 3(X) v.H.. 

§6 
Es gilt der von der Stadtverordnetenver- 
sammlung am 29. November 1984 be- 
schlossene Stellenplan. 
Langen, 30. November 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Unterschrift 
Kreiling, Bürgermeister 

2. Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
Die vorstehende Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 1985 wird hiermit öffent- 
lich bekanntgemacht. 
Die nach § 103 Abs. 2 der Hessischen (jre- 
meindeordnung erforderliche (Genehmi- 
gung der Aufsichtsbehörde zu der Festset- 
zung in dem § 2 der Haushaltssatzung ist 
erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 
„Hiermit erteile Ich die Genehmigung zur 
Aufnahme der in § 2 der Haushaltssatzung 
der Stadt Langen für das Haushaltsjahr 
1985 vorgesehenen Kreditaufnahme in 
Höhe von 

5.280.000,— DM 
d.W.: Fünfinillionenzweihundertachtzig- 
tausend Deutsche Mark) gemäß § 103 Abs. 
2 der Hessischen Gemeindeordnung. 
Offenbach am Mcdn, 26. April 1985 
(Dienstsiegel) 
Der Landrat des Kreises Offenbach 
gez. Rebel, Landrat" 

Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
vom 20. bis 28. Mai 1985 während der Dienst- 
stunden (montags bis freitags von 8.00 bis 
12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, Zim- 
mer 119, öffentlich aus. 
Langen, 10. Mai 1985 
Der Magistrat der Stadt l,angen 
Kreiling, Büi-germeister 

Freitag, den 17. Mai 1985 

Betr.: Ersatzberufung für die 
Stadtverordneten 
Peter Kremmers (CDU) 
Helnz-WUly Wermelskirchen (CDU) 
Friedrich Werner (CDU) 
Karl Weber (SPD) 
Dr. Heinz-Günther Wlekllnskl (SPD) 
Elisabeth Gottfried (NEY) 
Ingolf Mann (F.D.P.) 

Aufgrund ihrer Wahl zu ehrenamtlichen 
Stadträten haben die Stadtverordneten Peter 
Kremmers (CDU), Heinz-Willy Wermelskir- 
chen (CDU), Friedrich Werner (CDU), Karl 
Weber (SPD), Dr. Heinz-Günther Wlekllnskl 
(SPD), Elisabeth Gottfried (NEV) und Ingolf 
Mann (F.D.P.) sämtlich mit Schreiben vom 
25. April 1985 auf ihr Mandat als Stadtver- 
ordneter verzichtet. 
Der im Wahlvorschlag der NEV imter lfd. 
Nummer 6 aufgeführte Bewerber, Herr Ste- 
phan Eichhorn, Student, geb. am 22. 3. 1960, 
wohnhaft in 6070 Langen, Mühlstraße 36, hat 
die Annahme des Mandats abgelehnt. 
Anstelle der ausgeschiedenen Stadtverordne- 
ten sind 

Frau Brigitta Höf (CDU) 
kaufmännische Angestellte 
geb. am 04.06.1943 
wohnhaft in 6070 Langen, 
Nördliche Ringstraße 42 
Herr Franz Kaiisch (CDU) 
Lehrer a.D. 
geb. am 16.04.1918 
wohnhaft in 6070 Langen, 
Im Birkenwäldchen 47 
Herr Hans Jäckel (CDU) 
Bankkaufmann 
geb. am 28.06.1923 
wohnhaft in 6070 Langen, 
Karl-Nahrgang-Straße 16 
Herr Horst Schaum (SPD) 
Elektromechtuilkermeister 
geb. am 16.07.1948 
wohnhaft In 6070 Langen, 
Annastraße 59 
Herr Kurt Michalzik (SPD) 
Konstrukteur 
geb. am 22.11.1938 
wohnhaft in 6070 Langen, 
Elbestraße 9 
Herr Dr. Axel VöUlng 
Dipl.-Chemiker 
geb. am 24.02.1933 
wohnhaft in 6070 Langen, 
Hagebuttenweg 107 
Herr Dr. Werner Schneider (NEV) 
Dlpl.-Kaufmann 
geb. am 20.02.1932 
wohnhaft in 6070 Langen, 
Wiesgäßchen 24 

gemäß § 34 Abs. 1 des Hessischen Kommunal 
Wahlgesetzes (KWG) Stadtverordnete gewo- 
den. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von 2 
Wochen nach der Bekanntgabe Einspruch er- 
heben. 
Der Einspruch ist schriftlich oder zur Nieder- 
schrift bei dem unterzeichnenden Wahlleiter, 
Laugen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
einzulegen. 
Langen, den 8. Mai 1985 
Der Gemeindewahlleltc 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

Betr.; X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenveisammlung 

— Bauausschuß — 
Am Montag, dem 20. Mai 1985, um 19.00 Uhr, 
findet die 3. öffentliche Sitzung des Bau- 
ausschusses im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 
statt. 

Tagesordnung 
A. öffentlicher Teil 
1. Mitteilungen des Ausschuß Vorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Bebauungsplan „Untere Bahnstraße"; 

hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
26. 3. 1985 

4. Bebauungsplan „Untere Bahnstraße/ 
Südseite; 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 25. 4. 1985 

5. C^taltung der Gartenstraße und Bahn- 
stniße; 
hier: Antrag der Fraktion der F.D.P. vom 
12. 4. 1985 

6. Entwässerungskanal in der Bahnstraße; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
15. 4. 1985 

7. Bebauungsplan mit grünordnerischen 
Festsetzungen. Nr. 31 „Baugebiet am 
Wormser Weg"; 
hier: Weiterführung des Aufstellungsver- 
fahrens 

8. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 14. Mal 1985 
Der Vorsitzende des Bauaussclmsses 
gez. Stv. Winter 

Jagdgenossanschatt Langan 

Einladung 
Am Montag, dem 3. Juni 1985, um 20.00 Uhr, 
findet Im Rathaus, Zimmer-Nr. 137 (Ostein- 
gang) die 

33. Genossenschafts- 

veisammlung 
der Jagdgenossenschaft Langen statt. 
Alle Jagdgenossen werden hierzu eingela- 
den. 
Tagesordnung: 
1. (aeschfiftsberlcht 
2. Kassenbericht 
3. Prüfungsbericht des Genossenschafts- 

ausschusses und Entlastung des Vor- 
standes 

4. BeschluBfassung Ober die Verwendung 
des Jagdertrages aus dem Vorjahr 

5. Haushaltsplan 1965 
6. Verwendung der vorgesehenen Mittel fOr 

gemeinnützige Zwecke 
7. Verschiedenes. 
Anträge können bis Freitag, 31. Mal 1965, bei 
der Geschäftsführung der Jagdgenossen- 
schaft Langen, Rathaus, Zimmer 214, einge- 
reicht werden. 

Der Jagdvorstand 
Wiili Jakobl, Geschäftsführer 

Aufwärtstrend der Sparkasse 

hielt an 

200.000 Mark für gemeinnützige Zwecke ausgeschüttet 

51.326.900 DM 
51.326.900 DM 

12.818.200 DM 
12.818.200 DM 

Ringbuslinie geändert 
e Die Bushaltestelle Heidelberger Straße 

wird ab 20. Mai dieses Jahres um 11.07,12.07 und 
13.07 Uhr nicht mehr von den Omnibussen der 
Ringbuslinie angefahren. 

Insbesondere die hohe Zahl der wartenden 
Fahrgäste, in Verbindung mit der Enge der 
Fahrbahn und des vorhandenen Bürgersteiges, 
ließen es aus verkehrssicherungstechnischen 
Gründen notwendig werden, so Bürgermeister 
Dümer, die Haltestelle gerade In dieser Zeit zu 
schließen. 

Da die Mehrzahl der Fahrgäste Schüler der 
Emst-Reuter-Schule sind, wurde die Schließung 
mit dem Schuleltembeirat und dem Rektorat 
vereinbart. Die nächste Rlngbijshaltestelle be- 
findet sich am Berliner Platz. 

Freitag, den 17. Mai 1985 

Sechs Kreismeistertitel und 16 Bestleistungren 

SGE-Leichtathleten hatten KreLsmeisterschaften sa s s« w.rH.n f.t Aw.n. 

e Bei den diesjährigen Kreismeisterschaften 
der Aktiven und Jugendlichen im Bürgerpark 
Nord in Darmstadt waren zahlreiche Teilnehmer 
des Kreises Darmstadt vertreten. Auch die SG 
Egelsbach war mit 17 Athleten zu diesem Ereig- 
nis angereist. Bei anfangs guten Außentempera- 
turen konnte der Veranstalter, die TSG Wixhau- 
sen, mit den gezeigten Leistungen zufrieden sein. 

In der Männerklasse starteten die Egelsbacher 
Sprinter Bareuther, Knöß, Gleichmann und 
Gaydoul über die l(X)-m-Strecke. Gerd Gaydoul 
benötigte 12,0 sec und konnte keinen Endlauf- 
platz erringen. Jürgen Gleichmann lief 11,5 sec, 
zog sich aber kurz vor dem Ziel einen schmerz- 
haften Muskelfaserriß zu imd wird voraussicht- 
lich für die nächsten drei Wochen ausfallen. Vol- 
ker Knöß bestätigte seine ansteigende Formkur- 
ve im Vorlauf mit guten 11,3 sec und erreichte 
den A-Endlauf. Hier konnte er sich noch einmal 
verbessern und wurde in sehr guten 11,2 sec 
fünfter. Stefan Bareuther erreichte mit 10,6 sec 
aus dem Vorlauf den 100-m-Endlauf. Hier bestä- 
tigte er seine gute Vorlaufzeit und wurde in per- 
sönlicher Bestzeit von 10,5 sec bei zulässigen 
Windverhälttüssen erster. 

Bei der weibliclien Jugend A gab es über 100 m 
ein Sprinterdebüt von Nadja Müller und Sabine 
Lammers. die bis dato nur die 100-m-Läufe im 
Training absolviert hatten. Sie zeigten mit 13,5 
beziehungsweise 13,9 sec sehr gute Leistungen, 
die für die Zukunft hoffen lassen. Stefan Dietrich, 
Alexander Pfanner und Jens Dietrich starteten 
bei der männlichen Jugend A ebenfalls über 
100 m. Für Alexander Pfanner und Jens Dietrich 
reichten die erzielten 12,2 sec nicht aus, um einen 
der Finalläufe zu erreichen. Stefan Dietrich da- 
gegen konnte sich mit 11,5 sec aus dem Vorlauf 
klar für den Endlauf qualifizieren. Hier erzielte 
er 11,4 sec, eine neue persönliche Bestzeit für 
ihn, und erreichte den dritten Platz. 

Bei der männlichen Jugend B erzielte Sven 
Siegel 12,5 sec über 100 m und Francisco Cardus 
lief 13,5 sec. Für Michael Waldmann wurden im 
Vorlauf 11,8 sec gestoppt, er erreichte mit seiner 
Zeit den Endlauf. Zeitlich konnte er sich hier 
nicht mehr verbessem und wurde mit 11,8 sec 
siebenter. Einen weiteren Kreismeistertitel gab 
es bei der männlichen Jugend A über 4 x 100 m. 
In der Besetzung Pfanner, Waldmann, S. Diet- 
rich, J. Dietrich benötigte man 46,8 sec für die 
Stadionrunde. 

In den technischen Disziplinen gab es zwei 
weitere Kreismeistertitel für die SGE. Gerd 
Gaydoul war zwar mit seinen erzielten 52,51 m 
im Speerwurf nicht zufrieden, konnte aber seine 
Gegner in der Männerklasse distanzieren. Auch 
für Martina Heim reichten im Kugelstoß der 
Frauen mäßige 10,74 m, um Kreismeisterin zu 
werden. Im Diskuswurf kam sie auf 23,76 m und 
wurde dritte. Bei der männlichen Jugend B er- 
reichte Michael Waldmann mit 10,41 m den sech- 
sten Platz, Sven Siegel kam mit 9,80 m nicht auf 
einen der Endkampfplätze. Mario Gleichmann 
versuchte sich zum ersten Mal beim Speerwurf 
und erzielte 25,22 m. Im Hochsprung noch ein gu- 
ter vierter Platz für Alexander Pfanner mit über- 
sprungenen 1,70 m. 

Im Weltsprung war dann wieder eine Vielzahl 
Egelsbacher Athleten am Start. Bei der männli- 
chen Jugend A konnte Alexander Pfanner mit 
6,34 m einen sehr guten zweiten Platz erringen 
und koimte seine bisherige Bestleistung gleich 
un) 30 cm verbessem. Martina Heim wurde in 
der Frauenklasse zweite mit guten 5,22 m. Karin 
Laut, Francisco Cardus und Alexander Prims 
sprangen 4,35 m, 4,81 m und 4,76 m und konnten 
in der Jugendklasse noch keinen der Endkampf- 
plätze erreichen. Einen Kreismeistertitel gab es 
dann wieder über 110 m Hürden. Volker Knöß 
wurde in 15,0 sec erster und qualifizierte sich 
mit dieser 2Ieit für die deutschen Juniorenmei- 
sterschaften in Aug.sburg. Bei der mäiulichen 
Jugend A schlug der jüngere der beiden Dlet- 
rich's, nämlich Jens Dietrich, seinen Bruder 
Stefan über die 110-m-Hürdenstrecke. Jens Diet- 

rich wurde in 15,8 sec zweiter und Stefan Diet- 
rich kam als dritter in 17,5 sec durch das Ziel. 

Zum Abschluß der Veranstaltung standen 
dann noch die400-m-Läufe auf dem Programm. 
Kreismeister der Männer wurde Stefan Bareu- 
ther mit 48,5 sec. Bei der männlichen Jugend B 
waren Michael Waldmann luid Alexander Prims 
am Start. Michael Waldmann konnte zum Ab- 
schluß noch einmal Vizekreismeister in guten 

SGE n beendet die Runde 
in Modau 

Zu ihrm letzten Spiel m der C-Liga Darm- 
stadt Saison 84/85 fahren die Egelsbacher „Re- 
servisten" am Sonntag zur SG Modau. Die TVup- 
pe von Co-Trainer Friedel Feigk kann mit ihren 
113:38 Toren und dem 5. Tabellenrang recht zu- 
frieden sein, wenngleich man besonders gegen 
die vor ihr stehenden Vereine, Ober-Beerbach, 
SSG Darmstadt, hier verlor man beide Spiele, 
VfB Darmstadt und den Nachbarn TSG Wixhau- 
sen, hätte besser abschneiden müssen, um dann 
auch weiter vome zu stehen. 

In Modau kann man ohne Belastung ins Spiel 
gehen und versuchen, den knappen Vorspielsieg 
von 2:1 am Berliner Platz zu wiederholen. Die 
Mannschaft wird auch im kommenden Spieljahr 
1985/86 mit aller Wahrscheinlichkeit in der C- 
Liga Darmstadt spielen, selbst bei einem even- 
tuellen Aufstieg der 1. Mannschaft in die Oberli- 
ga. Spielbeginn in Modau um 15.00 Uhr. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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KONFIRMANDEN BEDANKEN SICH 

die vielen Geschenke und QIOcKwQnsche zu meiner 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich bei allen Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Langener Straße 43 
6073 Egelstiach 

(.yUanußfia tKeim 

^GTor die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anlSBIIch 
meiner 

KONFIRMATION 
danke Ich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Egelsbach 
Am TrSnkbach 8 

Meymd&i'VuLm 

^^Tür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
aniaBllch unserer 

ERSTKOMMUNION 
danken wir, auch Im Namen unserer Eltern und Großeltern, 
recht herzlich. 

^tawca 

Frankfurter Straße 13 
6073 Egelsbach 

oMicoßc 

Henry-Dunant-Straße 1 
6073 Egelsbach 

gPür die vielen Geschenke und Aufmerksamkelten, die Ich an- 
läßlich meiner 

KONFIRMATION 
In Empfang nehmen durfte, danke Ich auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Geschäftsleuten, auch 
Im Namen meiner Eltern. 

Mainzer Straße 8 
Egelsbach 

öcfiu/aßwi 

terzlichen Dank sage Ich allen Verwandten, Nachbarn und 
Bekannten, auch Im Namen meiner Eltern und Großeltern, für 
die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche anlSßllch meiner 

KONFIRMATION. 

•^UOHHC QcstlCA 
Darmstädter Landstraße 9 
Egelsbach 

gTür die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich recht herzlich. 

Qyßvia^eonha/idt undSßie/in 
Rheinstraße 56 
Egelsbach, Im Mal 1985 

^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke anlaßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

^liber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner 

KONFIRMATION 
habe ich mich sehr gefreut und bedanke mich, auch im Namen 
meines Vaters und meiner Großeltern, recht herzlich. 

Ernst-LudwIg-Straße 64 
Egelsbach 

^i/ette^/tocKfriou; 

uAli tlien Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn herz- 
lichen Dank für die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu meinem 

90. GEBURTSTAG 
Ich habe mich sehr darüber gefreut. 
Herzlichen Dank auch der Spar- und Kreditbank Egelsbach, den 
Behörden und Herrn Bürgermeister Dürner für seinen Besuch. 

"IDiwa u^uema/iia 

Egelsbach 
ErzhSuser Straße 2 

iäncfcncrÄjng 

TELEFON 21011 

Langener Straße 18 
Egelsbach 

Fdmiliendrueksaehen 
für alle Anlässe 

geschmackvoll ■ schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

Die Regionale Planungsversanunlung beim Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt hat am 8. Fe- 
bruar 1985 gemäß § 5 Abs. 1 Ziffer 2 des Hessi- 
schen Landesplanungsgesetzes i.d.F. vom 1. Juni 
1970 (GVBl. I S. 360) zuletzt geändert durch Ge- 
setz zur Neuorganisation der Regierungsbezirice 
und der Landesplanung vom 15. Oktober 1980 
(GVBl. I S. 377) die Offenlegung des Entwurfs 
des Regionalen Raumordnungsplanes für die 
Planungsregion Südhessen beschlossen und den 
Regierungspräsidenten in Darmstadt beauf- 
tragt, die Offenlegung durchzuftihren. 
Gemäß Teil B, Ziffer 9 Abs. 2 des Hessischen 
Landesraumordnungsprogrammi! gemäß Gesetz 
über die Feststellung des Hessischen Landes- 
raumordnungsprognimms und zur Änderung 
des Hessischen Landesplanungsgesetzes (Hessi- 
sches Feststellungsgesetz) vom 18. März 1970 
(GVBl. I S. 265), geändert durch Gesetz zur Än- 
derung des Hessischen Landespl^nungsgesetzes 
und des Hessischen Landesraumordnungspro- 
gramms vom 24. Juni 1978 (GVBl. I S. 396) und 
Gesetz zur Neuorganisation der Regierungsbe- 
zirke und der Landesplanung vom 15. Oktober 
1980 (GVBL. I S. 377) liegt der Entwurf des Re- 
gionalen Raumordnungsplanes, bestehend aus 
dem Text und den beiden Farbkarten ,,Siedlung 
und Landschaft" sowie „Verkehr und Versor- 
gung", die jeweils aus drei Teilkarten bestehen, 
in der Zeit 

vom 3. Juni 1985 bis 2. Juli 1985 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

beim Regierungspräsidenten in Damistadt, Ab- 
teilung Regionalplanung, 6100 Darmstadt, Berli- 
ner Allee 5, Zimmer Nr. 59 von Montag bis Frei- 
tag zwischen 8.30 Uhr und 15.30 Uhr und beim 
Kreisausschuß des Kreises Offenbach in 6050 Of- 
fenbach am Main, Berliner Straße 60, Zimmer 
1323 von Montag bis Freitag zwischen 8.00 und 
16.00 Uhr (Dienststunden) zur öffentlichen Ein- 
sichtnahme aus. 
Während der Auslegungsfrist können Anregun- 
gen und Bedenken zum Planentwurf schriftlich 
oder zur Niederschrift sowohl beim Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt als auch bei dem 
Kreisausschuß Kreis Offenbach vorgebracht 
werden. 
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, wäh- 
rend der Offenlegungszeit in den Planentwurf 
bei der Gemeindeverwaltung Egelsbach. 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach, 
Zimmer 35/35 während der Dienststunden Mon- 
tag bis Mittwoch von 8.00 bis 16.00 Uhr, Don- 
nerstag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Freitag von 8.00 
bis 12.00 Uhr einzusehen. 
Bedenken und Anregungen können jedoch aus- 
schließlich beim Regierungspräsidenten in 
Darmstadt oder dem Kreisausschuß des Kreises 
Offenbach und nur während der Auslegimgsfrist 
vorgebracht werden. 
Egelsbach, 17. Mai 1985 
Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

^^Tür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anlaßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und der Nachbarschaft unseren herzli- 
chen Dank. Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Dürner, dem Herrn Landrat, dem Hessi- 
schen Ministerpräsidenten, der Freireligiösen Gemeinde, der Arbelterwohlfahrt. der Orts- 
gruppe SPD, den Seniorenturnerinnen von Herrn Avemarla, dem Senlorensingkrels mit Herrn 
Lehrer Schreiber, der Spar- und Kreditbank und der Bezirkssparkasse Langen 

Geschwindstraße 5 
6073 Egelsbach 

cAöois^/tawfce uwcC^T/iauoUa/itKa 
geb. JIrasek 

MEKRIMINALPOUZEIRKT: 
SdlützMi Sie Haus 
und Wohnung durch 
wirksame tedmisdie 

Skheningen vor 
Bnbrudi. 
SiCherneit muß gar nicM leuer sein Geften Sie 2u eir>ef Kfiminolpol^eiiichen Beratungsstelle und ktssen Sie sich in(]ivK)ueii und kostenlos beraten, wie Sie Ihr Heini Oufch TechniK mur* schützen Ii6nr>en 

und unsere 
Polizei 

vtlicdjlt'cbc 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 18. Mai 
19.30 Abendmahl der Konfirmanden (Westbezirk 
— Pfr. Adam) 
Sonntag, 19. Mai 
10.00 Konfirmationsgottesdienst (Westbezirk — 
Pfr. Adam) und Kindergottesdienst 
Donnerstag, 23. Mai 
15.00 Ev. Frauenhilfe 

Spende Blut! 
blutspendedienst 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Plötzlich und unerwartet wurde unser Gründungs- und 
Ehrenmitglied 

Gottfried Müller 

aus unserer Mitte gerissen. 
Wir verlleren ein für Erwachsene und Jugend gleicherma- 
ßen hilfsbereites Mitglied, dem wir ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Tanzsport-Club 71 Egelsbach e.V. 
Egelsbach, Im Mal 1985 

Wir trauern In Liebe um unsere gute Mutter, Schwlegertnutter, Oma und 
Uroma 

Marie Kempf 

geb. Blechschmidt 
geb. 22. 12. 1902 gest. 11. 5. 1985 

Woifsgartenstraße 62 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer; 
Familie Oswald Kempf 
Enkel und Urenkel 

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreise statt. 

Besorideren Dank dem Pflegepersonal der Station 4 im Jakob-Heil-Heim 
Langen. 

DANKSAGUNG 
Die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme," die uns beim Heimgang 
meines lieben Mannes und unseres guten Vaters 

Hans Lötz 

in so überreichem Maße zuteil wurden, sind uns ein Trost in unserem 
großen Schmerz, und wir möchten uns von Herzen dafür bedanken. 

Ein besonderer Dank an Frau Pfarrerin Wendt, dem Pflegepersonal von 
Station 1 A des Aiice-Hospitals, der Geschäftsieitung und den Arbeits- 
kolleginnen und -koilegen der Firma Adam Opel AG, dem Schuljahrgang 
1930/31 Erzhausen, unseren Kegelfreunden sowie allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, die Ihn auf seinem letzten Weg 
begleiteten. 

Erzhausen, Im Mai 1985 
Waldstraße 19 

Im Namen aller Angehörigen; 
Gertrud Lötz, geb. Wurm 
Rüdiger und Mailtus 

vimvrmn. MW« 
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Wird Buchschlags MüUberg noch \ 

Stadt Dreieich hat bereits Einspruch erhoben 

Frankfurt, unter anderem genutzt durch die In 
werdra geschlossen. Der dort abgelagerte MÜU muß beseitigt SchUeßu^ erfolg, ist bis jetzt unklar. Fest steht nur, daß ein geeigneter Plate 

™ MÜU verschiedener Kategorien, nämUch HausmüU bis hin ™ h««hto^hen Stoffen, gefunden werden muß, und zwar so schneU wie mögUch. Keiner weiß 
bis jetzt so richtig wohin damit! Oder doch? iveiner wem 

Die Stadt Dreieich wurde von Frankfurt infor- 
miert, daß auf der Mülldeponie in Buchschlag 
der HausmüU von Kriftel abgelagert werden 
soll, ein Beschluß vom Regierungspräsidenten in 
Darmstadt. Auf angeblich 100 000 Tonnen von 
Hausabfällen und anderen ,,völlig harmlosen" 
Stoffen soll sich die „Umsiedlung" der Kategorie 
1 (giftfreie Stoffe) belaufen. Der Magistrat ist 
skeptisch. 

Es steht fest, daß in Kriftel bisher auch Müll in 
den Kategorien 2 und 3 (toxische Substanzen) ab- 
gelagert wurde, darunter erhebliche M:engen von 
Chemieabfällen aus Höchst, die wohl alle zu den 
Kategorien 2 und 3 gezählt werden können. 

Wie ist es möglich, aus einer so großen Depo- 
nie, in der sich seit zehn Jahren Altlasten ange- 
sammelt haben, die sogenannten ungiftigen von 
den giftigen zu unterscheiden? Könne es nicht 
dennoch passieren, daß Müll, der als unschädlich 
definiert wird (von wem eigentlich?), nicht doch 
giftige Substanzen enthält? Ein Beispiel soll dies 
ganz kurz erklären: Keramik gehört seinem We- 
sen nach zunächst einmal zu der Kategorie 1, al- 
so zu den ungiftigen, harmlosen Stoffen. Aller- 
dings ist Keramik nicht gleich Keramik, denn 
wenn das Material bei den Farbwerken Hoechst 
in den Chemielabors für Untersuchungs- und 
Probe^ecke genutzt wurde, wird der Stoff 
künftig Spuren von giftigen chemischen Elemen- 
ten aufweisen, so daß die derart benutzten Gefä- 
ße nicht länger in Kategorie 1, dafür aber in Ka- 
tegorie 2 beziehungsweise 3 gehören müßten! 

Wer entscheidet nun? Wer wird soviel Mühe 
aufwenden, die einzehien Teile beim Abtrans- 
iwrt auf der Deponie nach dem Grad ihrer Gif- 
tigkeit zu untersuchen, damit eine tatsächlich 
schadstofffreie Ablagerung in Buchschlag garan- 
tiert werden kann? 

Nach Angaben des Magistrates wurde in dem 
Bescheid, der von Frankfurt kam, weder die ge- 
naue Menge noch der Zeitraum, in dem die Ent- 
sorgung stattfinden soll, genannt. Die Zurück- 
haltung und das Mißtrauen der Stadt Dreieich 
sind auf jeden Fall berechtigt. Die Entscheidung, 
beim Regierungspräsidenten gegen die geplante 
Ablagerung in Buchschlag Einspruch zu erhe- 
ben, ist zu unterstützen! 

Zwar stellen 100 000 Tonnen Müll im Vergleich 
zu der jährlichen Hausmülldeponierung in Buch- 
schlag, die sich auf ungefähr eine Million Tonnen 
beläi^t, nur ein Zehntel dar, aber die Ungewiß- 
heit über erhebliche Schadstoffmengen sind ein 
nicht zu wagendes Risiko. 

Der Stadt Dreieich wurde zugesichert, daß bei 
jedem zehnten Müllfahrzeug, welches Kriftel in 
Richtung Buchschlag verlassen wird, Stichpro- 
ben über die ph-Werte erfolgen sollen, das bedeu- 
tet, eine Untersuchung der Stoffe in ihrer Wir- 
kung auf die Säure-Basen-Anteile des Bodens 
beziehungsweise des Grundwassers, außerdem 
soll bei jedem 50. Wagen eine Abfallprobe vorge- 
nommen werden. Das jedoch erscheint dem Ma- 
gistrat unzureichend. Er möchte, daß jedes Fahr- 
zeug auf mögliche Giftstoffe hin untersucht 
wird. Eine berechtigte Forderung, denn wer sagt 
denn, daß sich nicht gerade im neunten oder 49. 

Silberne Hochzeit 
d Die Eheleute Willi und Gertraude Keller, ge- 

borene Heil, in der Straße An der Trift 14, feiern 
am Dienstag, dem 21. Mai 1985, ihre Silberne 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

Fahrzeug, die nicht in die Stichproben einbezo- 
gen sind, hohe Mengen von toxischen Stoffen be- 
finden? 

Überhaupt muß an dieser Stelle fraglich wer- 
den, warum überhaupt Probeuntersuchungen 
für Giftstoffe stattfinden sollen, wenn der Stadt 
Dreieich mitgeteilt wurde, daß die besagten 
100 000 Tonnen Müll der Kategorie 1 angehören 
und somit völlig hannlos sind? So ganz sicher 
scheinen sich die Verantwortlichen nun doch 
nicht zu sein. 

Ein weiteres Problem, das sich bei der Umla- 
gerung stellen wird, ist ein organisatorisches. 
Bereits jetzt verkehren über 400 Fahrzeuge täg- 
lich auf der Deponie in Buchschlag. Sollten die 
100 000 Tonnen Müll jedoch schnellstmöglich 
von Kriftel übernommen werden, würden täg- 
lich 100 Fahrzeuge mehr benötigt werden, wenn 
die Umschichtung in einem Vierteljahr erfolgte. 
Nach Auffassung der Stadt Dreieich sei dies 
nicht zu bewältigen, selbst wenn die Entsorgung 
in der verkehrsarmen Zeit erfolgte. Man könne 
den Transport höchstens auf ein Jahr verteilen, 
so daß nicht mehr als 20 Fahrzeuge täglich hinzu- 
kämen! Die Frage, die sich hier stellt, ist jedoch, 
ob nicht gerade die schnelle Beseitigung vonnö- 
ten ist?! 

Trotzdem wäre dann das Problem immer noch 
nicht gelöst, denn auch Buchschlag hat nur eine 
bestimmte Aufnahmekapazität von Müll, die 
durch die hinzukommenden 100 000 Tonnen auf 
jeden Fall überschritten würde. Buchschlags 
Müll müßte dann auf eine andere Deponie gefah- 
ren werden. Wicker böte sich als die nächst gele- 
gene an. Warum aber wird dann nicht gleich der 
Müll von Kriftel nach Wicker transportiert? 

Eine Lösung muß nun gefunden werden! Der 
Einspruch der Stadt Dreieich hat zunächst eine 
aufschiebende Wirkung, das Land Hessen muß 
aber gemäß des Abfallbeseitigungsgesetzes eine 

Deponie finden beziehungsweise bereitstellen. 
Selbst wenn Buchschlag künftig doch für die 
Entsorgung des sogenaimten Hausmülls genutzt 
werden sollte, bleibt immer noch die offene Fra- 
ge, wohin mit jenem Müll, der ganz bestimmt to- 
xischen Gehalt aufweist? 

Gerade diese Altlasten werden wohl auch der 
Grund sein, der zu der Schließung von Kriftel 
führte. Keiner gibt es zu. aber es ist anzuneh- 
men. daß giftige Substanzen in das Grundwasser 
gesickert sind, wahrscheinlich in einem solchen 
Maße, daß Grenzwerte von Schwermetallen, ha- 
logenen Kohlenwasserstoffen. Nitraten und ähn- 
lichen chemischen Zusammensetzungen über- 
schritten wurden! 

Es führte zu weit, wollte man die zur Zeit lau- 
fende Klage gegen die Hoechst AG und ihre ge- 
setzeswidrige Abwasserentsorgung ins Feld 
führen. Doch ist ein möglicher Zusammenhang 
der Schließung von Kriftel und dort lagern- 
den (giftigen) Abfälle von Hoechst nicht auszu- 
schließen. Schnell muß etwas getan werden, um 
die giftigen Stoffe zu beseitigen! 

Es bleibt zu hoffen, daß eine den Altlasten ent- 
sprechende Deponie gefunden werden kann, an- 
sonsten würde es nicht mehr als das „Abschie- 
ben" und „Verteilen" des Mülls von einer Halde 
auf die andere bedeuten. Das ist zwar auch eine 
Lösung, aber eine unsaubere, die ihrerseits wie- 
der Wirkung auf Mensch und Natur haben wird! 

Lucia Stanko 

Endgült^: 
Kein Pfingstmarkt 

d In der Frage, ob während der Hainer Kerb 
in der Fahrgasse ein Pfingstmarkt stattfinden 
kann, ist der Magistrat bei seiner ursprünglichen 
Auffassung geblieben und hat das Ansinnen des 
Gewerbevereins endgültig abgelehnt. Diesem 
Beschluß war noch einmal eine ausführliche Dis- 
kussion vorangegangen, doch bei Gegenüberstel- 
lung aller Fakten und Ansichten kam man zu 
dem Schluß, keinen Pfingstmarkt zuzulassen. 
Keine Einwendung dagegen hat man gegen 
Heckenwirtschaften, die im vergangenen Jahr 
erstmals betrieben wurden und die Atmosphäre 
der Hainer Kerb belebt hatten. 

Messerstecher flüchtete 
d In der Nacht zum Samstag erhielt ein 

22jähriger aus Dreieich in Höhe der Bushalte- 
stelle der Darmstädter Landstraße zwei Messer- 
stiche in die rechte Hand. 

Gegen 1.15 Uhr hatte er sich auf dem Nachhau- 
seweg befunden. In Höhe der Bushaltestelle in 
der Darmstädter Landstraße 50 begegnete er 
zwei mannlichen Personen. Dabei kam es zu ei- 
ner Rempelei. Einer der beiden Männer zog ein 
Messer und „fuchtelte" damit herum. Der Ge- 
schädigte wollte mit der Hand mögliche Stiche 
abwehren. Als die Hand blutete, ergriff das Duo 
die Flucht in Richtung Langen. Es soll sich um 
zwei Ausländer gehandelt haben. Der Messerste- 
cher soll ca. 22 Jahre alt und etwa 175 cm groß ge- 
wesen sein. Er hatte dunkle, zurückgekämmte 
Haare. Sein Komplize soll etwa 17 Jahre alt sein. 
Er hatte gelockte, schwarze Haare und trug ei- 
nen dunklen Oberlippenbart. 

Wer kann Hinweise geben? Hinweise werden 
von jeder Polizeidienststelle entgegengenom- 
men. 

Am Sonntag ist 

Burggartenkonzert 
d Am kommenden Sonntag, dem 19. Mai, be- 

ginnt die Reihe der Burggartenkonzerte. Aus- 
führende sind diesmal die Musikanten des Mu- 
sikzuges der TG Sprendlingen. Beginn ist um 16 
Uhr bei freiem Eintritt. 

Altreifen nur von privat 
d Aus gegebenem Anlaß weist der Magistrat 

darauf hin, daß auf dem Bauhof nur Altreifen 
von Privatleuten angenommen werden. Gewer- 
bebetriebe, die mit Reifen handeln, müssen die 
Altreifen selbst zur Altreifendeponie nach Main- 
hausen bringen. Reifen werden auch nicht von 
der Sperrmüllabfuhr mitgenommen. 

Dreieicher Müll 
nach Buchschlag 

d In der Zeit vom 20. Mai bis etwa Ende Juni 
wird der Müll aus der Stadt Dreieich, etwa 250 
Tonnen pro Woche, nicht zur MüUverbreimungs- 
anlage gefahren, sondern auf die Deponie Buch- 
schlag gebracht. Grund dafür sind Überholungs- 
arbeiten an den Verbrennungsanlagen in Offen- 
bach und Frankfurt. Allerdings wird die Müllbe- 
seitigung auf diesem kurzen Weg die Stadt mehr 
kosten, als wenn sie zur Verbrennungsanlage 
fährt. 

Zuschuß aus Bonn 
d Einen Zuschuß m Höhe von 503.000 Mark 

hat das Bundesministerium für Forschung und 
Technologie der Stadt Dreieich zugesagt. DerZu- 
s(^uß war im Januar beim Bundesforschungsmi- 
nister Riesenhuber beantragt worden. Das Geld 
soll für die wissenschaftliche Begleitung der 
neuen Denitrifikationsanlage in der Zeit vom 1. 
Oktober 1986 bis zum 31. März 1989 verwendet 
werden. Em weiterer Zuschuß in Höhe von 
2i2.000 Mark für die Beseitigung von Schwerme- 
tallen im Abwasser wird noch erwartet. ■ 

Viel Geld für Reparaturen 
d Der Magistrat hat in seiner letzten Sitzung 

die Aufträge zur Reparatur von Feldwegen, Ka- 
nälen und Straßen vergeben. Diese Arbeiteii, die 
im Jahr 1985 durchgeführt werden sollen, kosten 
insgesamt 460.000 Mark. 

Ü RBZ9I 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
Viel zu schneU ging dieser Wagen in der vergangenen Woche in die Kurve, als er den Biuvweiher umrundete So endftf. d« , 
kalten Wasser. Am Steuer h«»»e cui 17jähriger gesessen, der keinen Führerschein besitzt und das Fahr%euf mit gestohlenen NummLnjwhlia» 
sehen hatte. Der Fahrer und seine Beifahtt>rin - eine Anhalterin - konn ten sich aus der^a^^S^ w 
um. Die Feuerwehr holte das Auto aus dem Wasser. Foto; PfannemüUer »n™ug retten. Kamen aber um ein kühles Bad nicht hei- 
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Zufliichtsstätte für mißhandelte Frauen und Kinder 

Bestandsaufnahme zur gregenwärtigen Situation des Frauenhauses 
Seit März diesen Jahres existiert in Langen ein 

Frauenhaus. Es ist das Ergebnis einer vierjähri- 
gen Arbeit des Vereins „Familienhiife in Stadt 
und Kreis Offenbach E.V.". Der sich im Jahre 
1981 konstituierte Verein setzte sich zum Ziel, ei- 
ne Einrichtuhg zu schaffen und zu fördern, die 
mißhandelten Frauen und deren Kindern die 
Möglichkeit einer Unterkimft bieten sollte, ei- 
nen Ort also, wo sich die Frauen zunächst einmal 
i.faUen" lassen und von der Anspannung der 
letzten Zeit ertiolen können. 

Ausgebildete Sozialarbeiterinnen und eine 
Psychologin sind die nächsten Ansprechpartner 
im Haus. Sie haben nach eigenen Angaben kei- 
nen fest abgegrenzten Arbeitsbereich, da sie bei 
individueller Beratung angefangen über Behör- 
dengänge fast alles machen müssen. 

Der Verein „Familienhilfe in Stadt und Kreis 
Offenbach E.V." wird insbesondere durch die 
Stadt und den Kreis Offenbach getragen, des 
weiteren zählen zwölf Städte und die Gemein- 
den des Kreises dazu, ebenso wie die Arbeiter- 
wohlfahrt Offenbach und der Verein Bürgerhilfe 
E.V. Dreieich. 

Das Land Hessen hat die Hälfte zur Renovie- 
rung und Einrichtung des Frauenhauses bezahlt, 
die Stadt und der Kreis Offenbach haben sich 
den restlichen Betrag geteilt. Zur weiteren För- 
derung tragen die Städte und Gemeinden mit je 
250 DM im Jahr bei. 

An dieser Stelle sei noch em weiterer Unter- 
stützerkreis genannt, der durch seine bisherige 
Hilfe einen bedeutenden Beitrag für das Haus 
geleistet hat. Es ist der „Freundeskreis Frauen- 
haus" Langen und Dreieich, der vornehmlich 
aus Frauen der Kirchengemeinden beider Kon- 
fessionen zusammengesetzt ist, zum anderen 
aber arbeiten auch Frauen mit, die nicht unbe- 
dingt einer Kirchengemeinde angehören. Die 
Frauen werden als ehrenamtliche Mitarbeiterin- 
nen anerkannt. Sie haben seit Bestehen des Hau- 
ses bei der Einrichtung geholfen, so z.B. Gardi- 
nenstoffe gespendet und diese auch selbst ge- 
näht. Des weiteren wird eine Kontinuität der eh- 
renamtlichen Mitarbeiterinnen, dahingehend an- 
gestrebt, daß sie den Bewohnerinnen des Hauses 
bei Behördengängen und ähnlichen Verpflich- 
tungen helfen. 

Gertrud Herwig, die seit 1983 Vorsitzende des 
Vereins „Familienhille in Stadt und Kreis Of- 
fenbach" ist, berichtete über die Schwierigkei- 
ten, ein angemessenes Haus zu finden. Es durfte 
weder ein Gebäude irgendwo auf dem Felde 
sein, da für Frauen und Kinder Transportproble- 
me für Einkaufs- bzw. Schulwege entstünden, 
zum anderen war ein Haus mitten in der Stadt 
ebenso mit Schwierigkeiten behaftet, weil man 
den Unmut der Nachbarn nicht ausschließen 
konnte. Wo also hin. war die drängende und be- 
lastende Frage. 

Nach langem Suchen hat sicn das Problem für 
das Frauenhaus in Langen gelöst. Es wurde ein 
privates Haus gemietet. Wie eine der Sozialar- 
beiterinnen feststellt, sei nach einer 14tägigen ru- 
higen Anlaufzeit das Haus bisher immer stark 
frequentiert gewesen. „Es ist ständig voll." 
,,Voll" bedeutet in diesem Fall, daß die acht 
Wohneinheiten, vorgesehen für acht Frauen und 
je ein bis drei Kindern, seither immer belegt wa- 
ren. Es muß korrekterweise hinzugefügt wer- 
den, daß auch Frauen ohne Kinder im Haus auf- 
genommen werden. 

Durch verschiedene Quellen, so z.B. Arzte, Po- 
lizei oder Sozialämter, wurde deutlich, daß ein 
großer Bedarf für die Eiiuichttmg des Frauen- 
hauses bestand. Stellt man sich jetzt allerdings 
den typischen „Frauenhausfall" vor, hat man 
sich geirrt. Einen solchen Stereotyp gibt es näm- 
lich nicht. Das Problem der Frauen und der Kin- 
der muß je nach partnerschaftsbezogener und fa- 
miliärer Situation beurteilt werden. Dement- 
sprechend muß die Auseinandersetzung folgen. 
Wollte man anfangen, Mißhandlungskategorien 
aufzustellen, so muß das schief gehen. 

Die Komponenten der Mißhandlung sind viel- 
schichtig, seien es seelische oder physische Lei- 
den, denen Frauen und Kinder ausgesetzt sind. 
Oft gibt es auch gar keine Unterscheidung, da 
seelische und physische Mißhandlungen zwei 

Wurzeln des Übels kuriert werden muß, ist be- 
deutend. 

Wenn der Leidensdruck so groß ist, daß sie es 
nicht mehr aushalten können, dann erst verlas- 
sen die gepeinigten Frauen das Zuhause und ih- 
ren Ehemann. Die meisten Frauen haben eine 
ungeheuer hohe Toleranzgrenze. Sie ertragen 
sehr viel, bis sie sich entschließen wegzugehen. 
Dieses Verhalten ist nicht zuletzt auch Resultat 
einer gechlechterspezifischen Erziehung, die die 
Frau als die Leidtragende und Demutsvolle her- 
anwachsen läßt. 

Laut Psychologin und Sozialarbeiterin sei heu- 
te ein positiver Trend zu beobachten, dahinge- 
hend, daß die jüngeren Frauen nicht mehr derar- 
tig duldend seien wie ihre älteren Geschlechtsge- 
nossitmen. 

Viele der Frauen, die ins Haus kommen, haben 
vorher ein telefonisches Beratungsgespräch ge- 
führt, andere wieder kommen direkt, dann näm- 
lich, wenn das Maß an Schwierigkeiten und der 
auszuhaltenden Demütigungen endgültig über- 
hand nimmt. Die meisten Frauen bringen ihre 
Kinder mit ins Haus, damit durch das Zurück- 
lassen der oft noch Abhängigen kein moralischer 
Druck von selten des Ehemannes oder der übri- 
gen Familie entstehen kann. 

Die seelische bzw. physische Verfassung der 
Frauen bei Ankimft im Haus unterliegt wieder- 
um keiner einheitlichen Norm. Es gibt Frauen, 
deren Selbstwertgefühl durch die vielen Ernie- 
drigungen auf ein Minimales reduziert ist, wie- 
der andere fühlen sich stark und sind sich dessen 
bewußt, daß sie jetzt endlich etwas ändern müs- 
sen, sei es, einen Neuanfang zu wagen oder aber 
sich derart mit den Problemen der Vergangen- 
heit auseinanderzusetzen, damit eine Wiederho- 
lung in Zukunft weitgehend ausgeschlossen 
bleibt. 

Gerade dies hat sich das Frauenhaus auch zimi 
Ziel gesetzt, nämlich den Frauen in dieser Lage 
zu einem unabhängigen Entscheidungsprozeß zu 
verhelfen, der sowohl eine Verbesserung der 
Partnerschaftsbeziehung auf einer günstigeren 
Grundlage bedeuten kann, als auch eine Tren- 
nung vom Ehemann und damit einhergehend ei- 
ne Verselbständigung. 

Wie die Sozialarbeiterin und die Psychologin 
nach ihrer bisherigen Erfahrung berichten kön- 
nen, haben die Frauen zum Teil einen neuen 
Start geschafft oder sie sind mit einem erhöhten 

Bewußtsein in die Partnerschaftsbeziehung zu- 
rückgegangen. Es sei angemerkt, daß einigen 
Frauen auch nichts anderes übrig bleibt, da sie 
in finanzieller Abhängigkeit von ihrem Mann 
stehen, um so für ihre Kinder sorgen zu können. 
Viele haben keinen Arbeitsplatz, da sie vorher 
„nur" Hausfrau und Mutter waren. Es habe je- 
doch bisher niemand resigniert und ohne Verän- 
derungswillen das Haus verlassen! 

Außerdem wird auch dafür gesorgt, daß die 
Frauen weiterhin eine Art Beratung wahrneh- 
men können. Ziel ist es auch, eine gemeinsame 
Beratung für die betroffene Frau und ihren Ehe- 
gatten stattfinden zu lassen, sei das nun von Sei- 
ten des Frauenhauses organisiert oder aber 
durch Partnerberatungsstellen, Pro Familia 
oder ähnliche Einrichtungen durchgeführt. 

Im Frauenhaus selbst versuchen sich die Be- 
wohnerinnen zu helfen und zu beraten. Bisher 
gab es auch noch wenige Probleme im Zusam- 
menleben, obwohl die Situation, bedingt durch 
die Kinderbetreuung oder durch die starke seeli- 
sche Betroffenheit von Frauen, manchmal wirk- 
lich eine psychische Belastung für alle darstellt. 

Bis jetzt auf jeden Fall scheint die geplante Or- 
gamsation des Hauses, d.h. die selbständige 
Versorgung durch die Frauen, sehr gut zu gelin- 
gen. Es sei betont, daß das Haus keine Versor- 
gungseinrichtung ist, die Frauen sollen nicht ih- 
rer Selbständigkeit enthoben werden. Um des 
weiteren einen möglichst konfliktfreien Ablauf 
im Haus zu gewährleisten, ist ein Hausbeirat zur 
Koordination der Anliegen von Hausbewoh- 
nern, Mitarbeitern und des Vereins gebildet wor- 
den, ebenso wie eine Hausversammlung, die für 
alle im Haus lebenden und diensthabenden 
Frauen Pflicht ist. In der Hausversammlung 
werden auftretende Probleme erörtert und des 
weiteren die Arbeitspläne für die Hausordnung 
aufgestellt. 

Die Einrichtung scheint bis jetzt sehr gut zu 
laufen, ihre Notwendigkeit bestätigt sich auf je- 
den Fall. Frau Herwig berichtet, daß nach der 
relativ kurzen Zeit seit der Eröffnung des Hau- 
ses schon Stimmen laut geworden seien, die ein 
zweites Frauenhaus haben wollten. Dies jedoch 
sei unrealistisch, da zur Zeit keine finanziellen 
Mittel zur Verfügung stünden. Es bleibt zu wün- 
schen, daß die Arbeit im Frauenhaus sich auch 
weiterhin positiv entwickeln wird! 

Lucia Stanko 

FUmabend 
in den Jugendzentren 

d Die Jugendzentren in der Hainer Chaussee 
und in der Benzstraße zeigen am 17. Mai bzw. 18. 
Mai den Film „Die Faust in der Tasche". Es ist 
ein Film über Jugendarbeitslosigkeit, von der 
derzeit viele Jugendliche betroffen sind. Die 
,,Faust in der Tasche" ist die Geschichte von 
Wolfgang, genannt Wolle, und seinen Freunden, 
die man auf die Straße gesetzt hat und die dort 
wieder wegkommen wollen. Es zeigt Wolles All- 
tag in einem Jugendzentrum, wie er dort seinen 
Alltag erlebt und seinen Frust abläßt. 

Der Film läuft am 17. Mai im JUZ Benzstraße 
und am 18. Mai im JUZ Hainer Chi.ussee. Beginn 
ist jeweils um 18 Uhr, der Eintrittspreis beträgt 
eine Mark. 

Anmeldung der neuen 
Konfirmanden 

d Am Donnerstag, dem 30. Mai findet zwi- 
schen 16 und 18 Uhr in den jeweiligen Pfarräm- 
tern die Anmeldung der neuen Konfirmanden 
statt. 

Zu dem neuen Konfirmandenjahrgang, der an 
den beiden Sonntagen vor Pfingsten 1986 konfir- 
miert wird, gehören in der Regel alle evangeli- 
schen Mädchen und Jungen, die gegenwärtig das 
7. Schuljahr besuchen. Die Einführung findet am 
2. Juni um 10 Ulir im Gottesdienst statt. 

Bei der Anmeldung ist das Stammbuch bezie- 
hungsweise das Taufbuch vorzulegen. 

„Egelsbacher Musikanten" auf. Für etwas Un- 
terhaltung am Rande sorgt der „Frohe Freitag," 
unter Leitung von Emilie Krämer. 

Termin ist Diensteg, der 21. Mai, um 15..Uhr. 
Karten smd ab sofort erhältlich an der Theater- 
kasse des Bürgerhauses Sprendlingen, in allen 
Außenstellen sowie in der Pestalozzistraße 1, 
Zimmer 4 — nur vormittags. Der Eintrittspreis 
beträgt fünf Mark pro Person. 

Vorlesestunde 

sich bedingende Faktoren sind. Ursache für eine 
Mißhandlung köimte z.R die Tablett^- ^d Poütischer Frühschoppen 
koholabhangigkeit des Ehemannes sem. Die Pa- 
lette der Mißhandlungen, die in einen! solchen 
physischen Zustand des Mannes geschehen, kann 
von reiner Beschimpfung lund Diskriminierung 
der Frau bis hin zu Gewalt führen. 

Viele Männer versuchen sich dann mit Hilfe 
dieses unzurechnungsfähigen Zustandes, in dem 
sie sich befanden, einer Entschuldigung zu bedie- 
nen. Es ist grotesk, aber wahr: die Mämier wei- 
sen alle Verantwortung von sich. Leider vermei- 
den sie die notwendige Differenzierung von Ur- 
sache und Wirkung, d.h. daß die sich auslebende 
Aggression im Alkoholdelirium nicht die eigent- 
liche Ursache der Gewalt ist (wobei selbst hier 
eine gewalttätige Mißhandlung auf keinen Fall 
zu r«ihtfertigen ist), sondern vielmehr die Wir- 
kung, verursacht durch tieferegehende Proble- 
me. Es scheint deshalb auch gar kein Wunder zu 
sein, daß Männer Frauenhäuser ablehnen, da sie 
die Gründe, die ihre Frauen bewegen, in ein sol- 
ches Haus zu gehen, abwehren aus Angst, den 
Fehler bei sich erkennen zu müssen. Es führte zu 
weit, wollte man den Elementen der Aggression 
auf den Grund gehen. Die Erkenntnis jedoch, 
daß nicht an den Symptomen, sondern an den 

Der SPD-Ortsverein Dreieichenhain und die 
SPD-Ortsbeirats-Fraktion veranstalten am 
Sonntag, dem 2. Juni, einen kommunalpoliti- 
schen Frühschoppen. Folgende Theman sollen 
angesprochen werden; Gestaltungssatzung Alt- 
stadt, Erfahrungen aus den verkehrsberuhigten 
Maßnahmen in der Altstadt und aktuelle Fragen 
zur Stadtteilentwicklung. 

Zu diesem Frühschoppen sind interessierte 
Bürger recht herzlich eingeladen. Die Veranstal- 
tung beginnt um 9.30 Uhr mit einem Rundgang 
durch die Altstadt, Treffpunkt in der verkehrs- 
beruhigten Zone Fahrgasse/Ek;ke Spitalgasse. 
Ab 10.30 Uhr ist dann Frühschoppen in einem 
Gasthaus der Altstadt. 

„Tanz in den Frühling" 
^ Senioren 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich lädt alle 
tanzfreudigen Senioren und Seniorinnen zu ei- 
nem beschwingten Nachmittag in das Bürger- 
haus Sprendlingen ein. Zum Tanz spielen die 

o Am 3. Juni findet in der Bücherei Offenthal 
eine Vorlesestimde statt. Ab 16 Uhr liest Martha 
Grabosch für Kinder ab fünf Jahren aus Tilde 
Michels: „Ich wünsch mir einen Zauberhut". 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 18. 5. bis 23. 5.1985 
Samstag, 18. S. 1985 
12.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Rainer Waser und 
Michaela Haust 

15.00 Uhr die Konfirmanden des Pfarrbe- 
zirks I treffen sich zur Probe in 
der Burgkirche 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich 
(Dekan Rudat) 

20.00 Uhr Theateraufführung im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57, „Der Lüg- 
ner und die Nonne" von Curt 
CJoetz 

Sonntag, 19. 5.1985 (Exaudi) 
10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst in der 

Burgkirche für den Pfarrbezirk I 
(Pfr. Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57 , 

Montag. 20. 5.1985 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindezentrum 
Dienstag, 21. 5.1985 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
10.00 Uhr Rückbildtingsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgynmastik für Frauen 

im CJemeindezentrum 

20.00 Uhr Jugendkreis im CJemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgynmastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 

Mittwoch, 22. 5.1985 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag. 23. 5.1985 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdienstmitarbeiter- 

kreis im Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Ffr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32. Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung fflr die Zeit 
vom 18. 5. bis 27. 5.1985 
Samstag, den 18. 5. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 19. 5. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Maiandacht in Gö. 
Montag. 20. 5. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
18.00 Uhr Maiandacht in Gö. 
Dienstag, den 21. 5. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Cl^tzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 22. 5. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 23. 5. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 24. 5. 
9.00 Uhjf;, ,,Jj[l, Messe in,Drh. . 

18.00 Uhr Maiandacht in Drh. 
Samstag, den 25. 5. 
16-17 Uhr Beichtgespräch in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 26. 5. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Pfingstvesper unter Mitwirkung 

der Männerschola in Gö. 
Montag, den 27. 5. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in CJö. 
10.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst der Ar- 

beitsgemeinschaft Christi. Kirchen 
in der Dreieich in der Oiristuskir- 
che in Sprendlingen 
Tauffeier 

Termine 
Montag. 20. 5. 
16.00 Uhr Mutter-Kind-Bastelkreis in Drh. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
19.30 Uhr Helferkreis in Drh. 
Dienstag. 21. 5. 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinderates in 

Drh. 
20.00 Uhr 4. Vortrag mit Frau Rupprecht: 

„Mit Kindern beten" in Drh. 
Mittwoch. 22. 5. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 
Donnerstag, 23. 5. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 24. Mai 
20.00 Uhr Sachausschuß „Liturgie" in CJö. 

öffiiungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem (Jottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

rar die vielen GIQckwQnsche und Geschenke aniaBllch un- 
serer 

HOCHZEIT 
danken wir, auch Im Namen unserer Eltern. 

c^ose (j4ßca/iag und ^itau «.^Ua/ittwa 
geb. ächwarz 
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AUS DEN VEREINEN 
Viele Attralctionen für Pferdefreunde 

Odenwaldklub «nd Springtumier des Pferdesportvereins Dreieich 

»Wanderfreunde 

Dreielchfc 

7. Wanderung am Sonntag, dem 2. Juni 1985 
Wanderziel: Pfälzer Wald-Donnersberg 

Wir treffen uns am Dreieichplatz um 7.30 Uhr 
(Siedlung 7.35 Uhr) zur Fahrt in die schöne Pfalz. 
Die Busfahrt geht über Mainz-Alzey nach Kirch- 
heimbolanden. Die 1. Wandergruppe läuft von 
hier über den Stadtbrunnen — Rentnersitz — Ba- 
stenhaus zum Donnersberg. Wanderzeit etwa 
drei Stunden. 

Die 2. Wandergruppe läuft nur bis zum Basten- 
haus, dort ist Treffpunkt mit der Busgruppe und 
Weiterfahrt zum Donnersberg. Wanderzeit ca. 
2 1/2 Stunden. Die Busgruppe bleibt in Kirch- 
heimbolanden, läuft zum Schillerhain und 
Sclüoßpark. daim Fahrt zum Bastenhaus und 
weiter zum Donnersberg. Mittagsrast und 
Schl^rast ist im Wanderheim des Pfälzerwald- 
Vereim am Donnersberg. Am Nachmittag Itann 
man sich dann noch an Rund Wanderungen beteili- 
gen. Laufzeit 11/2 Stunden oder nur eine Stun- 
de, je nach Wahl. 

Wir hoffen auf gutes Wetter und einen schönen 
Wanderverlauf. 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Jahrgang 1909/08 
Unser Frühlingsausflug ins „Blaue" findet, 

wie bereits bekannt ist. am Mittwoch, dem 
22. Mai, statt. Abfahrt pünktlich um 9.00 Uhr ab 
Dreieichplatz. 

d Hoffentlich wird das Wetter gut! Die größte 
Sorge, die den Pferdesportverein Dreieich in die- 
sen Tagen q^lt, denn vom 16. bis 19. Mai findet 
auf dem Gelände des Vereins das große Reit- und 
Springtumier statt, welches natürlich von einer 
günstigen Wetterlage profitieren würde. Eine be- 
sondere Bedeutung während des viertägigen 
Turniers haben die Kreismeisterschaften des 
Kreisreiterbundes Offenbach, die gleichzeitig — 
im Rahmen der großen Veranstaltung — erfol- 
gen und viel Attraktion, aiser vor allem auch rei- 
terliches Körmen versprechen. 

Für das Turnier sind 500 Nennungen eingegan- 
gen. Es wird mit über 1000 Starts gerechnet, bei 
denen es nicht weniger als 30 Sieger in 26 Prü- 
fungen, die ihrerseits wieder in drei Abteilungen 
untergliedert shid, zu ermitteln gilt. 50 Vereine 
aus dem Kreis, aber auch dem Land Hessen sind 
gemeldet. An dem Turnier werden alle Jahrgän- 
ge beteiligt sein: die Junioren, im Alter bis 17 
Jahren, die jungen Reiter zwischen 18 und 21 
Jahren und die Senioren, bei denen nach oben 
hin (normalerweise) keine Grenze gesetzt ist. 

In diesem Jahr ist das Turnier derart organi- 
siert, daß überwiegend Springreitwettkämpfe 
und Prüfungen ausgetragen werden, dafür aber 
weniger Di^surreiten. Nach Angaben des Ver- 
eins soll mt dieser Änderung des Programmes 
eine publikumsinteressantere Veranstaltung ge- 
boten werden, denn die Erfahrung der Vergan- 
genheit lehrte, daß das Dressurreiten zwar als 
sportliche Einheit sehr wertvoll und von hohem 
reiterlichen Können bestimmt, aber hauptsäch- 
lich für den Fachmann von Interesse sei, wäh- 
rend das Springreiten immer spannend und at- 
traktiv wirke und der Zuschauer hier mit größe- 
rem Verständnis folgen könne. 

Hainer Reitschul dreht sich wieder 

Jahrespremiere zur Haaner Kerb 
d Aus ihrem Winterschlaf erwacht ist die weit 

über Dreieichenhain hinaus bekannte und belieb- 
te „Hayner Reitschul", das Doppelstockkarus- 
sell mit seinen bimten Pferden, Schaukelschif- 
fen imd Drehgondeln. Schon eine Woche vor der 
Dreieichenhainer Pfingstkerb, nfimiiph am 18. 
Mai, wird sie von den Mitgliedern des gemein- 
nützigen Karussellvereins aij ihrem angestamm- 
ten Platz vor der Dreieichenhainer Burgruine 
aufgebaut sein. Das Symbol der „Haaner Kerb" 
wird gewiß auch in diesem Jahr wieder jung und 
alt anlocken, wenn sich der herausgeputzte Old- 
timer zimi Klang einer alten Orgel dreht — imd 
zwar zum gleichen Preis wie im Von Ar! " 

AUerdings bUeb der Winterschlaf der Reit- 
schul' nicht ganz ungestört, weil einige 
Renovierungs- und Reparaturarbeiten nötig wa- 
ren. So wurden zum Beispiel etliche Dachspar- 
ren erneuert, das blaue Schutzgitter wurde neu 
gestrichen, und die spröde gewordenen Dachver- 
kleidungen wurden geflickt. Auch mußten die 
Risse in acht der zwanzig Pferde beseitigt wer- 
den. 

Für eine spürbare Verbesserung der Drehei- 
genschaften des Karussells wird der überholte 
elektrische Anlasser sorgen, der mit weiteren 
Widerständen für ein sanfteres Anfahren ausge- 
stattet wurde. 

Auch wenn die „Karussellbremser" mit sonni- 
gem Wetter an Pfingsten rechnen, muß zum Ah- 

scWuß des Aufbaus die Dachplatte neu imprä- 
gniert w^en. Zu diesem Zweck hat man sich 
der Mithilfe der Dreieichenhainer Feuerwehr 
versichert, von deren Motordrehleiter herunter 
das Imprägnierungsmittel versprüht werden 
soll. 

Tief in die Kasse greifen mußte der Verein zur 
Anschaffung eines neuen Packwagens, in dem in 
Zukunft die empfindlicheren Teile des Karus- 
sells aufbewahrt werden sollen. Und damit das 
ganze Karussell das Jaluvüber an einem Ort (und 
nicht mehr verstreut über die Bauhöfe der Stadt 
Dreieich) gelagert werden kann, hat der . Verein 
im Industriegebiet von Dreieichenhain einen 
Stellplatz gemietet. Das geht natürlich ins Geld. 
So hat denn 1. Vorsitzender Siegfried Reuner, 
der auf der Jahreshauptversammlung im März 
mit dem übrigen Vorstand wiedergewählt wur- 
de, seine Vereinskameraden zu einem — nach 
dem Ebbelwoifest in Langen — dritten Einsatz 
angeregt, allerdings erst im nächsten Jahr. 

Inzwischen wissen alle Fraktionen im Dreiei- 
cher Stadtparlament, daß die Fahrgasse vom 
Ol)er- bis zum Untertor nach Belieben umgestal- 
tet werden darf, solange nur auf dem Burgplatz 
genügend Stellfläche für die „Hayner Reitschul" 
übrig bleibt. Dort wird man am Freitag und 
Samstag (17./18.5.) den Aufbau abschließen. 
Hilfreiche Hände sind erwünscht! 

Gelungener FrühlingsbaU des TSK 
d Der Tanzsportkreis Rot-Gold-Rot im SVD 

Dreieichenhain kann voller Stolz von seinem ge- 
lungenen Frühlingsball am 11. Mai berichten. 
Der 1. Vorsitzende Alfred Steinheimer konnte 
im SVD-Clubhaus 140 Gäste begrüßen. Darunter 
befanden sich Gäste aus den verschiedenen Ver- 
einsabteilungen, was der TSK schätzt. Nie vor- 
her war es gelungen, Angehörige nahezu aller 
Abteilungen zu motivieren, an Tanzveranstal- 
tungen des TSK teilzunehmen. Voller Stolz 
konnte Steinheimer auch viele ehemalige Mit- 
glieder des TSK begrüßen. Für diese Paare war 
der Abend sicherlich eine angenehme Erinne- 
rung an frühere Zeiten. Auch zahlreiche Gäste 
aus dem benachbarten Rodgauer Tanzclub wa- 
ren da. Der Vorstand ist zuversichtlich, daß für 
die Koordination zwischen Vereinsabteilungen 
und benachbarten Tanzsportclubs ein wesentli- 
her Grundstein gelegt werden konnte. Man 
hofft, in Zukunft diese Gäste immer bei Tanzver- 
anstaltungen des TSK begrüßen zu dürfen. 

Die Gäste konnten eine reichhaltige, attrakti- 
ve Tombola in Beschlag nehmen. Der Losver- 
kauf war sehr rege, imd viele Gäste durften an 
diesem Abend gleich mehrere Gewinne mit nach 
Hause nehmen. Der Hauptpreis war ein Damen- 
fahrrad, was ebenfalls an ein Gastpaar überging. 
Die TSK-Mitglieder hatten zum großen Jeil für 
die reichhaltige Bestückung der Tombola ge- 
sorgt, der restliche Teil wurde aus der TSK- 
Kasse gestiftet. Allen Spendern wurde herzlich 
gedankt. 

Mit Untermalung durch Melodien aus „My fair 
Lady" verkaufte das Ehepaar Muhl in der ent- 
sprechenden Kostümierung gegen 23.30 Uhr rote 
Rosen. Diese fanden bei den Gästen großen An- 
klang, und nicht eine Dame verließ die Veran- 
staltung ohne einen Rosenstrauß! 

Als besondere Darbietungen sind Programm- 
einheiten vorgesehen, bei denen eine Kür gerit- 
ten werden soll. Der Reiter hat sich ehi Musik- 
stück ausgewählt und entsprechend zu diesem 
eine Reitkür zusammengestellt. Der „Bambini- 
Wettbewerb" am Sonntag, dem 19. Mai, um 
15.15 Uhr wird eine solche Vorstellung sein. Die 
Junioren, Jugendlichen im Alter bis zu 16 Jah- 
ren, nehmen an dieser Disziplin teil. Die einzel- 
nen Mannschaften stellen Gruppen zusamirien, 
die die Kür reiten werden. 

Der Reitmeister des Vereins betonte, daß bei 
dieser Dressuiprüfung vor allem der optische 
Eindruck zähle und die Harmonie der Vorfüh- 
rung. Wegen der vielen Nennungen, die einge- 
gangen sind, wird innerhalb der vier Tage keine 
Pause stattfinden. Sieben Richter aus der Umge- 
bung, aber auch aus dem Land Hessen nelimen 
teil. Sie werden abwechselnd zu zweit oder zu 
dritt die einzelnen Prüfungen abnehmen. 

Die Prüfungen werden in diesem Jahr alle 
draußen stattfinden, es wird also ein reines Frei- 
Wdtumier werden. Mit ein Grund dafür ist, daß 
die Halle beanstandet wurde, in der normaler- 
weise die Dressurprüfungen abgenommen wor- 
den sind. Sie ist drei Meter zu kurz, statt 43 Me- 
ter nur 40 Meter, laut Regeln der Deutschen Rei- 
tervereinigung zu klein! Trotzdem sieht es so 
aus, als würde in den vier Tagen des Turniers für 
alle Pferdefreunde, -kenner und Sachverständi- 
ge eine interessante Zeit dargeboten werden, si- 
cherUdi reich an vielen Spannungsmomenten 
und Überraschungen. 

Im letzten Jahr konnten über 400 Zuschauer 
verzeichnet werden, trotz schlechten Wetters. 
Auch für dieses Jahr hofft der Verein, viele Zu- 
schauer begrüßen zu können. Dafür wird, wie in 
dm vorangegangenen Jahren auch schon, ein Be- 
wirtungszelt auf dem Gelände des Vereins aufge- 
stellt, damit Hunger und Durst aller gestillt wer- 
den kann. 

Den Angaben des Vereins zufolge belaufen 
sich die Tumierkosten auf 30 000 DM. Eine unge- 
heure Summe. Wird man sich jedoch über die 
verschiedenen Ausgaben klar, versteht mnn wie 
so ein Betrag zustandekommt. Die Richter und 
die Preise, so z.B. Pokale, müssen bezahlt wer- 
den, ebenso kostet der Ausbau des Reitgeländes 
einen erheblichen Betrag. Die Veranstalter den- 
ken jedoch, daß sie, wie in den Jahren zuvor, die 
Unkosten decken werden. So eine Veranstaltung 

wird also nicht zu einem gewinnreichen Unter- 
nehmen für einen Verein. Ziel ist es vielmehr, 
jungen wie älteren Reitern die Möglichkeit zu 
geben, ihr Können einmal öffentlich darzubie- 
ten. 

Noch ein paar Worte zum Pferdesportverein 
E.V. Dreieich. 43 Pferde stehen in seinen Stallun- 
gen, die überwiegend Privatleuten gehören. Elf 
davon sind Schulpferde. Die Pferde werden alle 
von zwei Pflegern gefüttert, für die individuelle 
Betreuung, beispielsweise das Putzen, sorgen 
die Besitzer selbst. Für die Unterkunft der Pfer- 
de und das Futter muß eine monatliche Miete be- 
zahlt werden. Der Verein bietet während der 
Woche Reitunterricht, und zwar Montag bis 
Samstag von 15 bis 17 Uhr. 

Zum Schluß bleibt nur noch zu wünschen, daß 
die Tumiertage in einer fairen und vom sportli- 
chen Können her schönen Atmosphäre verlaufen. 
Es sei nc^ einmal darauf hingewiesen: das Tur- 
nier beginnt am Donnerstag um 8 Uhr morgens 
und endet am Sonntag um 18 Uhr. LC. 

SVD-Tennisgugend 
erfolgreich 

d Die Juniorinnen des SV Dreieichenhain do- 
minierten in ihren beiden ersten Spielen. Gegen 
Foresta Gravenbruch siegten sie, trotz Einsatz 
einer Ersatzspielerin, mit 8:1. Gegen den Nach- 
barverein TV Dreieichenhain gewannen sie so- 
gar mit überragendem 9:0. Die Mannschaftsauf- 
stellung sieht dieses Jahr wie folgt aus; Nicole 
Hunger, Caroline Fritz, Anja Kurtze. Silke Mer- 
ker, Carolin Habbel und Natascha Dumiok. Wir 
hoffen weiterhin auf guten Erfolg. 

Bei den Erwachsenen-Mannschaften sah es da- 
gegen sehr gemischt aus. Die 1. Senioren- 
Mannschaft gewann gegen Steinheim klar mit 
9:0, die II. Senioren-Mannschaft mußte sich ge- 
gen SG Dietzenbach mit 4:5 geschlagen geben so- 
wie die Senioren mit 4:5 gegen den OTC. Auch 
die Jungsenioren mußten eine Heimniederlage 
mit 3:6 gegen Offenbach-Bürgel hinnehmen. Ei- 
nen schwarzen Sonntag hatte die 1. Herren- 
Mannschaft, sie mußte ein 0:9 gegen Steinbach 
hinnehmen, dagegen gewann die II. Herren- 
Mannschaft gegen den Isenburger TC 8:1. Auch 
die 1. D^en konnten ihr erstes Spiel gegen Bi- 
schofsheim 6:3 gewinnen, ebenso die II. Damen, 
die den Isenburger TC mit 9:0 besiegten. 

Theaterabend 

im Gemeindezentrum 
Die Laienspielgruppe der evangeUschen 

Lukas-Gemeinde Neu-Isenburg lädt zu einem 
Theaterabend am kommenden Samstag, dem 18. 
Mai, um 20.00 Uhr in das evangelische Gemein- 
dezentrum der Burgkirchengemeinde, Fahrgas- 
se 57 ein. Auf dem Programm steht die Komödie 
„Der Lügner und die Nonne" von Curt CJoetz. 

Der Autor des Stückes (Curt Goetz, 1888 bis 
1960) war ein berühmter deutscher Schriftsteller 
und Schauspieler. Er schrieb zeitkritische Ge- 
sellschaftskomödien, die durch glänzende Situa- 
tionskomik und pointierte Dialoge bestechen. 
Die bekanntesten, wie „Das Haus in Montevi- 
deo'', „Dr. med. Hiob Prätorius" und „Hokuspo- 
kus", wurden unter seiner Regie und mit ihm in 
der Hauptrolle mit viel Erfolg verfilmt. Weniger 
bekannt, doch nicht minder witzig dialogisiert, 
ist sein 1928 entstandenes Theaterstück „Der 

Lügner und die Nonne", in dem er liebevoll und 
ironisch die vorherrschende Moral in Fraee 
stellt. 

Zum Inhalt des Stückes: Im Vorspiel findet ein 
junger Dichter neuen Stoff für ein Theaterstück, 
das er jedoch aus der Schweiz nach England ver- 
legt. Ein junger Landedelmann führt ein sorglo- 
ses Leben. Etwaigen Problemen weicht er mit 
viel (Jesciücklichkeit und Lügen aus — bis ihn 
die Realität mit all ihren Konsequenzen schließ- 
lich einholt. 

Die junge Theatergruppe, die ihren ersten öf- 
fentU(±en Auftritt vor emem Jahr hatte, hofft, 
daß die Zuschauer ebensoviel Vergnügen beim 
Zuschauen haben werden wie sie selbst bei den 
Proben und der Ausgestaltung des Stückes hat- 
ten. Karten sind an der Abendkasse zum Preis 
von DM 6.— für Erwachsene und DM 4,— für Ju- 
gendliche erhältlich. 

Höhepunkt des Abends bzw. des frühen Mor- 
gens, nämlich gegen 0.30 Uhr. war der Auftritt 
des Trainers des Clubs, des Sfachen Hessenmei- 
sters Michael Fischer mit seiner Partnerin Sabi- 
ne Wagner. Sie tanzten fünf Tänze in Latein. Die 
Einlage war ein Genuß, sowohl für Freunde des 
Tanzens als auch für Kenner. Fischer verstand 
es, dem Publikum das Verständnis für den Tur- 
niertanz zu vermitteln, indem er mit seiner Part- 
nerin zunächst nur die Grundschrittfolgen tanz- 
te, die er auch im Training den TSK-Mitgliedem 
lehrt. Aus den Grundschrittfolgen zeigte das 
Paar daim die Steigerung, nämlich die Folgen, 
die ihrti erneut, zum 5. Mal, Hessenmeister wer- 
den Uelien. 

Können, verbunden mit viel Charme und 
Sympathie, ließen den vielbesagten Funken auf 
die Gäste überspringen und brachten dem Paar 
viel Beifall ein. Michael Fischer mit Sabine Wag- 
ner hofft, daß er einige Paare motivieren konnte 
und diese vielleicht an einem der nächsten Trai- 
ningsabende begrüßen, dürfte — dieser Hoffnung 
schließt sich der Vorstand gerne an. Michael Fi- 
scher versteht es, mit seiner natürlichen Art al- 
len Tanzinteressierten das Tanzen zur Freude zu 
machen! 

Dieser Abend zeigte wieder einmal, daß bei 
den Tänzern sehr locker und gelockert gefeiert 
wird. Daß es bei vielen Gästen sehr früh mor- 
gens wurde bis sie nach Hause gingen, ist ein 
Lob für den Vorstand! 

Lesen und Malen 
d Für Kinder ab fünf Jahren liest Elke Schil- 

ling am 10. Juni ab 14.30 Uhr in der Bücherei 
Dreieichenhain aus „Das quiek-fidele Borsten- 
tier" von Mira Lobe. Dazu wird auch gemalt. 

19 Mannschaften nahmen teil 

Pokalschießen der Dreieich-Vereine in Dreieichenhain 
d Zum Auftakt des 425jährigen Jubiläums der 

Schützengesellschaft 1560 Dreieichenhain veran- 
staltete der Verein ein Pokalschießen für 
Dreieich-Vereine. Die SchützengeseUschaft 
konnte eine gute Teilnahme verzeichnen, da 
auch gleichzeitig ein Schießen für Einzelperso- 
nen ausgeschrieben wai-. Alle teilnehmenden 
Schützen, ob Mannschaft oder Einzel, durften 
keinem Schützenverein angehören. Von 19 ange- 
tretenen Maimschaften konnten die folgenden 
Teilnehmer die drei ersten Plätze belegen und 
vom 1. Vorsitzenden Hainz Steinheimer einen 
Pokal in Empfang nehmen. 

1. Platz: Deutscher Amateur und Radio Club 
„Dreieich" 207 Ringe mit den Schützen: May, 
Hans Georg, Petri, Hans L., Reschke, Clerhard 
und Murmann, Werner. 2. Platz: Hundesport- 
Verein Sprendlingen 206 Ringe mit den Schüt- 
zen: Helmut Strauch, Walter Hartmann, Mat- 
thias Ehehalt und Helmut Schmidt. 3. Platz: 
Turnverein Dreieichenhain 184 Ringe mit den- 
Schützen: Andreas Maul, CJerd Lohr, Michael 
Kuch und Georg Tliomagel. 

Am Einzelschießen nahmen 97 Personen teil. 
Hier wurde die Jugend bis 17 Jahre separat ge- 
wertet. Somit konnten zweimal drei Ehrenschei- 
ben und ein Sonderpreis überreicht werden. 

Je eine Ehrenscheibe errangen: 1. Willy Dusch- 
ka (90 Ringe), 2. Eckhard Duschka (83), 3. Nor- 
bert Jost (77); Ehrenscheiben Jugend: 1. Bernd 
Seidel (69), 2. Jörg Steinheimer (58/47), 3. Anke 
Rau (58/44). Den Sonderpreis der Jugend errang 
Frank Draut (55). 

Gleichzeitig war noch ein kleines Preisschie- 
ßen auf Sachpreise ausgeschrieben. Dieses Schie- 
ßen erfolgte auf Blatfl-Wertung. Die Gewinner 
von Teemaschine, Radiowecker, Schinken usw. 
waren die Teilnehmer 1. Werner Kühnel (58,3 
Teiler), 2. Bassam Rahal (151,8), 3. M. Bommers- 
heim (237,4), 4. Reinhold Gerhardt (261,9), 5. Karl 
Heinz Deisinger (291,1), 6. Annemarie Jakob 
(291,6) und 7. Günter Stumpf (404,2). 

Romantik-Rallye 
vom Burg zum Berg 

d Die Initiatoren der zweiten Romantik- 
RaUye ..Vom Burg zum Berg, das heißt, von 
Dreieichenhain nach Neukirchen am Großvene- 
diger, bitten höflich alle Teilnehmer dieser Ral- 
lye zu einer Vorbesprechung imd Information in 
den Burghofsaal am Mittwoch, dem 22. Mai, um 
20.00 Uhr. An diesem Abend werden nähere In- 
formationen sowie das geplante Programm in 
Neukirchen am Groß venediger bekanntgegeben. 

An diesem Informationsabend, an dem minde- 
stensein Teilnehmer eines Fahrteams anwesend 
sein sollte, wird außerdem ein Film über den 
Zielort Neukirchen am Großvenediger gezeigt. 
Die Rallye selbst findet, wie angekündigt. In der 
Zeit vom 6. bis 9. Juni statt. Selbstverständlich 
sind interessierte Gäste gern willkommen. Au- 
ßerdem besteht noch kurzfristig die Möglichkeit, 
als Team an der Rallye selbst teilzunehmen. 
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EI«ktro-Anlag«n STECH 
F>chg<tchitt für EWrtrotechnlk (vorm. WemcQ 

AusfOhrung von 
El0ktroanltcen cller Art 
Lieferung * Montage von Elektro-OerAten u. -Lampen 
Kundendienst -f techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung -f Montage von 
Nachtspelcher-Heizg. Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

807 Lang«n/H»tMn f 0 61 03 / 2 25 81 
DMiurgw Straß« 39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEM-OBERLINDEN 

Blusen und T-Shirts, 
Röcke und Jeans 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PulfmadtK ftt. "Ktiil 
Bahnsfr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgetchlfl lOr modern* Ausanopllk 

«UOENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS • U70 Langen ■ Teiefon 2 33 M 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörlelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERK MANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststolf-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserslraße 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgatae 14. 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal'Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden t)ei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrSBe 44 
Waeaergata« 12, Langan, Telefon 2 77 56 

Bahristraße 61 

RADIO 1 6070. Langen 
SCHNAUDER 
tut was für ■ f 

^ seine Kunden ] Jelefon 21101 

f^elsterwerkstatt für Rundfunk • TV ■ Video 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

BodentjeJage.— Teppiche,— Gardinen 
Dekorationen .• 

6070 LANGEN "Fahrgasse l? 
: . Tel 0 61 03/.2 35 12 . 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: HoIx Fentter • Kunalatoff-Fen- 
•ter > Alu-Fentter • Haustüren • Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen ■ Telefon 7 23 90 

Alztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

Samstag ab 7.00 Uiir, 
bis Montag 7.00 Uiir, 
Tei. 5 2111 
MHtwochsberaltschaftadlanst 
MHtwoc^ 22. S. 1985 
Dr. Rauschentjach, Bahnstr. 67, 
Wohng.: Taunusstr. 38, Tel. 2 27 75 

Apotiiekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertags- 
dienst tieglnnt jeweils an den genannten 
Daten um 8.30 Uhr und endet am nächsten 
Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr^ 17.5. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Sa., 18.5. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So, 19.5. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tei. 211 78 
Md., 20.5. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
DI., 21.5. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mi., 22.5. Apotheke am Lutherpiatz, 

Lutherpiatz 9, Tei. 2 33 45 
Da, 23.5. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherpiatz 2, Tei. 2 37 71 

Ärztiiciier Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, fei- 
ertags vom vorhergehenden At)end 20 Uhr 
bis zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
18J19. und 22. 5. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft begin- 
nend Samstag 13 Uhr. 
Fr., 17.5. Egeisbach Apotheke 
SBt 18.5. Spitzweg-Apotheke, Langen 
So^ 19.5. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 20.5. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

-DI., 21.5. Egeisbach-Apotheke 
MI., 22.5. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherpiatz, 
Langen 

Do., 23.5. Apotheke am Bahnhof 

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
18J19. 5.1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel.061 03/8 10 40 
Mittwoch, 22. 5.1985 
Dr. Schulze, Götzenhain, 
Hch.-Heine-Str. 7a, Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Fr., 17.5. Fichte-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Sa., 18.5. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18. Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tei. 319 80 

So., 19.5. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tei. 6 16 30 

Mo., 20.5. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Di., 21.5. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tei. 3 3714 

Mi., 22.5. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tei. 8 68 64 

Dd., 23.5. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tei. 6 73 32 

fOr dm Kreta Oifenbaoti 

von 9 bis 12 Uhr und von 15 tHs 18 Uhr 
18719. und 22. 5. 
Werner Klee, Neu-Isenburg, 
Am Forsthaus Gravenbruch 27, 
Tel. 0 61 02/5 17 35 priv.: 0 61 04/6 27 15 

Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egeisbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife i.3ngen2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

Mercurius bat zum Wettbewerb 

Volksbank Dreieich ermittelte die Sieger 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackierung 
Inhaber Han« Back 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rletig-StraBe 22 
6070 Langen 

IWC 

nSSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1.6.1974 bis 1.6.1984 
Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
ROckvergOtung. 

VERSK>lrägNQB4 E. RETTIG 
HelnrIchstraBe 35 • Telefon 24137 
lontag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

Auf vielsaitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOffnetl 

moden 
Langen Dreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Franirf. Str. 34 FuBgIngar-Zone 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutiierpiatz 
Wallslfaße41 .6070,Langen. Telefuri 2 2? 45 

Quaiitätsschmiede 
für Rasenmäher 

m> 
ganze 
Arbeit 

Bodenbäärbeltungsmaschineh Haka 
Service. Kundendienst EtbdI/'leilK' 

Firmen- und Vereinsjubiiäen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net und bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Heinz Eichler 
Schreinerei • innenausbau ■ iVlöbei- 
handiung • Fenster und Türen in Hoiz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

Ein flotter Sohn des römischen Götterboten 
„Mercur", dem Schützer des Handels, sollte der 
Jugend das Wirtschaftssystem näherbringen. 
Axif beflügelten Roller-Skates führte der kleine 
Mercurius hin zum 15. Internationalen Jugend- 
wettbewerb, den die Volksbank Dreieich eG auf. 
Ortsebene durchführte. Unter dem Motto „Wirt- 
schEift — wie funktioniert das?" konnten sich 
Kinder und Jugendliche von 6 bis 18 Jahren an 
einem Malwettbewerb und an einem Quiz betei- 
ligen und ihre Köpfe rauchen lassen. 

Die Wettbewerbe waren in drei Altersgruppen 
abgestuft. Die Kleinsten mußten zeichnen, wo- 
für (und warum!) sie sparen, die mittlere Gruppe 
äußerte sich dazu, wie Menschen etwas herstel- 
len, und die (fast) Erwachsenen mußten Motive 
entwerfen, was sie am meisten an der Wirtschaft 
interessiert: Die Welt der Computer, der Arbeits- 
markt, vielleicht sogar als Konfrontation 
Schrottplätze. 

Zweifellos wurde bei diesem Wettbewerb 
mehr verlangt — ah)er auch mehr geboten'. Fach- 
kundige Jurymitglieder aus der Wirtschaft, dem 
Gewerbeverein und einem Kindergarten hatten 
es nicht leicht, die besten Arbeiten aus einem 
Berg von über 300 Zeichnungen auszuwählen. 
Schon leichter hatten sie es, die Gewinner des 
Wirtschafts-Quiz zu ziehen, obwohl sich hierbei 
ca. 700 Jugendliche beteiligt hatten. 

Am 9. Mai war der große Tag für die preisge- 
krönten Jugendlichen, die im Sitzungszimmer 
der Volksbank Dreieich eG in Langen am Lu- 
therplatz ihre wohlverdienten Preise in Form 
von Globen, Kameras, Walk-Man, T-Radios, Bü- 
chern asw. in Empfang nehmen konnten. 

Stolz über Ihre Sie^ beim Malwettbewerb und 
beim Quiz stellten sich die Jungen Mädchen und 
Buben bei der Volksbank Dreieich zu einem Er- 
Inneruncsfoio und zeigten ihre schönen Gewin- 

P? 
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Naler-Hobliy-Markt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodentieiage 
Teppichboden-ReinIgung 

Ausführung sdmtl. Mal- und Tapezierarbelten 
ROTIimi Dornbusch 13 ■ 6072 Dreielch • a I nun DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

vtbBE heim + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wiel 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Bahnstrane39 f Langen, Tei. 21880 
Uber 150 Teesörten und diverse Gesundheitstees. 
TeezubehBr und Teegeschirr ir ijrofler fluswähl. 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladmifabrik Inh. Kl. Schneider 
RollAden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltor^Roilgltter, Scherengitter, MirKlsen 

Fertigeinbau-Elemente zum nachtrigllchen Einbau — Reparaturen 
Anericannter Fachbetrleb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteiler e.V. 
Außerhalb SO 16 ■ a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

fF' mK Bai 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnilc 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocimung - Trocken- 
technilc Staatl. anerkannt und geprOft 

.6070 Langen, Eiisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, OchsenwaldstraBe 1, Tel. 85322 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstucliozimmermann 

Poggenpohl 

VoltastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Die Küche 
fijrs Leben 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egeisbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38>iätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Ab sofort 
Bauglas ■ Omamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach MaB 

Reparaturvergiasung 
Werkstä.t.to für lrtnenäi.rs.baü 

Ptaff 1 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 17. Mal, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Samstag, 18. Mai, 19.30 Uhr 
Alda (Ital.) 
Sonntag, 19. Mai, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Montag, 20. Mai, 19.30 Uhr 
Der fliegende Hollünder 
Mittwoch, 22. Mal, 19.30 Uhr 
Tosca (ital.) 
Donnerstag, 23. Mai, 19.30 Uhr 
LDC 
Freitag, 24. Mai, 19.30 Uhr 
Falstaff (Ital.) 
Samstag, 25. Mai, 19.30 Uhr 
LDC 
Sonntag, 26. Mai, 15.00 Uhr 
Dar Freischütz 

Schauspiel 

Freitag, 17. Mai, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreiaenden 
Samstag, 18. Mai, 19.30 Uhr 
MaB für MaB 
Sonntag, 19. Mal, 16.00 Uhr 
MaB für MaB 
Montag, 20. Mai, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Mittwoch, 22. Mai, 20.00 Uhr 
Audio-Vlaual-StreB 
Donnerstag, 23. Mai, 19.30 Uhr 
MaB für MaB 
Freitag, 24. Mai, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Samstag, 25. Mai, 19.30 Uhr 
Die Familie Schroffenstein 
Sonntag, 26. Mai, 19.30 Uhr 
MaB für MaB 

Kammerspiele 

Freitag, 17. Mai, 20.30 Uhr 
Stella 
Samstag, 18. Mai, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Samstag, 18. Mal, 20.30 Uhr 
Weit weg von Hagedingen 
Samstag, 18. Mai, 22.00 Uhr 
HIttIng Town 
Sonntag, 19. Mai, 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolals und seine Truppe 

Mittwoch, 22. Mal, 20.00 Uhr 
Einschnitt (EratauffUiirung) 
Freitag, 24. Mai, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Samstag, 25. Mai, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag, 26. Mal, 20.00 Uhr 
Quartett 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 17. Mal, 20.00 Uhr 
Alice Im Wunderland 
Samstag, 18. Mai, 20.00 Uhr 
Penthesliea 
Sonntag, 19. Mai, 19.30 Uhr 
Tosca (Premiere) 
Dienstag, 21. Mai, 19.30 Uhr 
Tosca 
Mittwoch, 22. Mal, 19.30 Uhr 
Der Postlllon von Lonjumeau 
Donnerstag, 23. Mal, 19.30 Uhr 
Alice Im Wunderland 
Freitag, 24. Mal, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 25. Mai, 19.30 Uhr 
Tosca 
Sonntag, 26. Mai, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 

Kleines Haus 
Freitag, 17. Mai, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Samstag, 18. Mai, 19.30 Uhr 
Verdunklung 
Sonntag, 19. Mai, 19.30 Uhr 
Nathan der Welse 
Dienstag, 21. Mal, 19.30 Uhr 
Die Hose 
Mittwoch, 22. Mai, 20.00 Uhr 
Erinnerungen (Ballett) 
Donnerstag, 23. Mai, 19.30 Uhr 
Die Hose 
Freitag, 24. Mai, 19.30 Uhr 
Haus Herzenstod (Premlere) 
Samstag, 25. Mal, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Sonntag, 26. Mai, 19.30 Uhr 
Nathan der Welse 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -TrauertiUte 
In Qroftatadtauawahi finden Sie 

bei 

Hertha-P^^e^v 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
duktionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Üherführurtgen 

Sarglager ■ Start>ewäsche — Zietutnen 
Ausführung kompletter Baisatzungen 

Alle Formalitafen. auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. Telefon 2 29 68 

Privatdruckaachen 
mit indivi(dueller Note 
natürlich von 
KÜHN KO 

Darmstödter Straße SB ■ BD7a Langen 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FijHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESOUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen ■ Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnehener 

Veraioherungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschrelnigung mit Imprägnie- 
rung durch 3 M Scotqhgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 
MHV Gebäude-Reinigung 

I I Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 
Ruf 06103-73407 

%'ß 
^ EXCLÜSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Facliabteiiungen 
LG Dreieichenhain 

erfolgreich 
Bei wecliselhaftem Wetter gab es Licht und 

Schatten für die Dreieichenhainer Leichtathle- 
ten. Am Samstag gingen folgende Athleten in 
Bruchköbel an den Start: Männer: Michael StoU 
erreichte über 100 m in 11,5 sec den Zwischen- 
lauf. Im Weitsprung kam er mit 6,26 Meter auf 
den sechsten Platz. Bei der männlichen Jugend A 
kam Jörg Böttcher über 100 m mit 12,01 sec 
ebenfalls in den Zwischenlauf und wurde im 
Weitsprung fünfter nüt 5,68 Metern. 

Jochen Mayer (männliche Jugend B) ging 
gleich dreimal an den Start. Im Diskuswurf wur- 
de er erster mit einer Weite von 37,80 m, im Ku- 
gelstoßen dritter mit 12,33 m und vierter im. 
Speerwurf mit 38 Metern. 

Bei der weiblichen Jugend B konnte Isabell 
Tarara in den letzten beiden Wochen wegen einer 
Knieverletzung, nicht voll trainieren. Umso 
überragender war ihre Leistung: zweite über 
400 m in 62,42 sec. Katharina Griesheimer wur- 
de nrüt einem dritten Platz über 400 m in 
65,69 sec für ihren Einsatz belohnt. 

Am Sonntag starteten beide Mädchen über 
800 m. Zweite wurde Isabell Tarara mit einer gu- 
tm Zeit von 2:23,2 min trotz Trainingsrück- 
stands, und Katharina Griesheimer wurde in 
2:40,2 min sechste. Bei den Schülern A erreichte 
Oliver Kratz im Diskuswurf einen guten zweiten 
Platz mit einer Weite von 27.84 m. Frank. 
Schiindwein startete zum erstenmal über 80 m 
Hürden und wurde dritter. Im Weitsprung 
er auf den vierten Platz mit 4,97 Metern und auf 
den sechsten Platz über 100 m in 13,1 Sekunden. 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenhellen 

sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

TV-Tumer ermittelten 
Vereinsmeister 

Am vergangenen Samstag wurden in der 
Turnhalle der Adolf-Reichwein-Schule die dies- 
jährigen Vereinsmeisterschaften durchgeführt. 
Vonnittags fanden die Wettkämpfe auf gutem 
Niveau unter den Augen eines kleinen aber sach- 
kundigen Publikums statt. Am Nachmittag wur- 
de dann vor vielen und lebhaft mitgehenden Be- 
suchern zwei Stunden lang ein abwechslungsrei- 
ches imd buntes Programm geboten. Neben den 
Eltern der teilnehmenden Kinder und Jugendli- 
chen waren auch viele rüstige Alttumer sowie 
einige Mitglieder des Vereinsvorstandes gekom- 
men. 

Alle Gruppen boten Vorführungen und einge- 
streut erfolgten die Ehrungen der Sieger vom 
Vormittag. Das Blasorchester des TV begleitete 
gekonnt die Veranstaltung. Für das leibliche 
Wohl boten ehrenamtlich tätige fleißige Hände 
Kaffee und Kuchen an aus Spenden der Mitglie- 
der und Göimer. Der reichliche Beifall der Zu- 
schauer war berechtigt und bestätigte Aktive 
und Veranstalter in ihrem Bemühen. 

Ergebnisse der Wettkämpfe: Turner I: 1. Rein- 
hard Knatz, 2. Heiko Graichen, 3. Volker Seh- 
ring. Jugend B: 1. Thomas Irmler, 2. Michael 
Steininger, 3. Salvo di Mari. Jugend C: 1. Stefan 
BieUg, 2. Robert di Mari, 3. Murat Kurttas. Ju- 
gend D: 1. Markus Irmler, 2. Thomas Baldisch- 
weiler. 3. Alexander Sehring. Jugend E: 1. Marc 
Sehring, 2. Donatello Weradi, 3. Chr. Antes. 

Turnerinnen: 1. Heike Rambow, 2. Claudia 
Hasenpflug, 3. Vera Werner. Jugend C: 1. Sandra 
Thierolf, 2. Katja Willers, 3. Melanie Rodriguez. 
Jugend D: 1. Nicole Spieß, 2. Tanja Hollenberg, 
3. Tanja Fiala. Jugend E: 1. Kirsten Köhler, 2. 
Nicole Kammerer, 3. Linola Breidert. 

QA^octteHCHclafctuafi itätcH: 
"dienstags i« 

Wenn die Sterne nicht lügen, 
für die Zeit vom 18. bis 24. Mai 1985 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

'sSifi 
22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Sie haben ^te Aussichten, wenn 
Sie bei einer entscheidenden 
Unterredung die Selbstbeherr- 
schung behalten. Lassen Sie sich 
nicht provozieren. Der Erfolg 
kommt bestimmt. 

Sie brauchen gar nicht so trübe in 
die nächste Zukunft zu blicken. 
Ihre ^ancen sind enorm gestie- 
gen. Überstürzen Sie keine Ent- 
scheidung, noch haben Sie die 
Wahl. Prüfen Sie sorgfältig! 

Man wird Ihnen eine Aufgabe 
anvertrauen, an der Sie sich die 
Zähne ausbeißen können. Lassen 
Sie deshalb zu Hause noch alles in 
der Schwebe. Sie fahren besser 
dabei, Ihre Familie auch. 

Behalten Sie jetzt die Ruhe, Sie 
sollten endlich aufhören, sich 
selbst im Wege zu stehen. Andere 
verstehen auch, Reklame für sich 
zu machen. Bemühen Sie sich 
auch einmal. 

Etwas mehr Bescheidenheit 
könnte Ihnen nicht schaden. Viel- 
leicht lassen sich private Schwie- 
rigkeiten auch schmerzlos besei- 
tigen. Mit großen Ausgaben 
sollten Sie jetzt vorsichtig sein. 

Genießen Sie die Vorfreude noch 
ein wenig, statt über die Verzöge- 
rung zu murren. Lassen Sie Ihren 
Partner Ihre Enttäuschung nicht 
merken, er könnte sonst auf 

24.8. -23.9. dumme Gedanken kommen. 

Behalten Sie die Entwicklung im 
Auge, es läßt sich auch für Sie 
eine ganze Menge herausholen. 
Vergessen Sie darüber nicht, Ihre 
Familie rechtzeitig ins Bild zu set- 
zen - es erspart Arger. 

In dieser Woche können Sie mit 
gutem Gewissen auch einmal fünf 
gerade sein lassen. Sie haben so 
vorgesorgt, daß Ihnen die Ent- 
spannung nur nützen kann. Die 
neue Strapaze kommt früh genug. 

Geben Sie sich keinen falschen 
Hoffnungen hin. Um Ihr Ziel zu 
erreichen, müssen Sie den Ein- 
satz vergrößern. Wägen Sie die 
Vorteile nüchtern ab, sonst fallen 
Sie böse herein. 

Wenn Sie sich emstlich bemühen, 
bringen Sie die Sache rasch wie- 
der ins Lot. Nehmen Sie sich vor, 
beim nächsten Anlaß vor dem 
Aufbrausen bis zehn zu zählen - 
es lohnt sich und spart Nerven. 

Behalten Sie die Dinge gut im 
Auge, ohne Ihre Ungeduld zu ver- 
raten. Es kommt jetzt darauf an, 
den anderen erst dann Ihre Pläne 
zu enthüllen, wenn sie niemand 
mehr durchkreuzen kann. 

Lassen Sie sich nicht überreden, 
sondern überzeugen. Sie haben 
nicht alle Seiten des schwierigen 
Problems genügend durchdacht. 
Ihre Familie sollten Sie in Ihre 
Pläne einweihen. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

Schütze 

4: 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

Ii 
23.12.-20.1. 

Wa««emiann 

äC 
21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 



Sorgen Sie für den 
richtigen Ralimen 

Et Qltri to «•chttg* FmI« — dl« rt**m st« mir «Inm«! kn Laben. 
SDr«eh«n Si« mll unt, wW tr*u«n tun •c^on dtrauf, Ihr« OMt« v«r«<W»- n«n zu <10rf«n. WV Ihnen r«twto«nUth>« 0«M>l' Restaurant TRSi^!^^4al4& 

seil 1276 
Spezialitäten in jeder Preislage 

Inhaber Heinrich MOIIer jun. 
6072 Dreleich-Sprendlingen • Telefon 6 71 30 

dienstags Ruhetag 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
QamUtllchkelt. bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karisbader Hof' 
Inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo —Fr. von 11.00—14.00 und 16,00—1.00 Uhr. 
So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. Samstao Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Restaurante Pizzeria »ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere Öffnungszeiten: 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-StraBe 

6070 Langen, Telefon 06103/52230 

■ Restaurant Spezialitäten 

etrtbt Srnigcn^ 

Inh. D. Tabar 

SQdl. Ringstraße 77 ■ 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawlsclie und internationale 
Spezialitäten 
An den'Wochentagen gibt es preiswerten 
Mlttagstlsch mit MenO-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo~Sov. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme KQche.KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße 2 ■ 6070 Langen ■ Tel 27535 

Wird da» Kochen uns zur Qual — gehen wir in den 
RÜBEZAHL 

OA WIxhausen, LortzingstraBe 69, Telefon 06150/82599 
— GROSSER PARKPLATZ ~ 

Schönes Nebenzimmer für Familienfeiern (bis 50 Personen) 
Das Speiseiokai mit den großen Portionen und den bürgerlichen Preisen 

Partytervice warm und kait! Bitte Prospekt abholen! 
Täglich frischer STANQENSPARQELI 

Titchreservierung erwünscht! 

- ^^zefftckcn - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

KoUüg für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet; Di. Do. Fr, So 11.30-14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

6072 Dreielch-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... MQmmeln mit MSgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

Eigenheim Saaibau 
Egeisbach 

Echt Elschbächer Gebabbel in rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KlrchstraBe 17 ■ 6073 Egelsbach • Tel. 49625 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, FlelschspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spleßbratenbrötctwn. 

Im Waldstadion Langen-Oberlinden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
für 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00—1.00, Sa. 13.00—1.00, So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 71192 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN O 
Italienisclie Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1, S070 Langen (dlreM am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

# >. r • »• I» 

iän^encr^'tung 

HSELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Speisegaststätte »>Zur Westendhallecc 
inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 ■ 6070 LANGEN • TEL 266 50 
Olfnungszellen: 11.30—14.30 Uhr und 18.00 — 24.00 Uhr. Samslag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutborgerllchen KQche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und sus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfogung. 

üit iEmpfelflun^ 

„Ich vertrage keine Erbsen! 

Verdauungsschwäche meist durch falsche Ernährung erworben 

Der Mensch ist, ptiysiologisch 
gesehen, einAllesesser. Im Lau- 
fe einer Entwicklung, die sich 
über viele Millionen Jahre er- 
streckt, hat er ein Verdauungs- 
system erworben, das ihn zu 
den allergrößten Leistungen be- 
fähigt. Er kann Fleisch und Ge- 
müse, Obst und jede Art von 
Kohlehydraten verdauen. Eine 
schier unübersehbare Folge von 
chemischen Prozessen ist in der 
Lage, jede Mischung von Nah- 
rungsmitteln aufzulösen, den 
Brei in seine Bestandteile zu 
zerlegen und dem Stoffwechsel 
zuzuführen. 

Man sollte meinen, daß ein 
gesunder Mensch auch tatsäch- 
lich eine gemischte Kost ver- 
trägt. Doch die Praxis lehrt, 
daß die meisten Menschen 
schon ab dem vierten Lebens- 
jahrzehnt bei der Auswahl der 
Speisen vorsichtiger werden. 
Weil sie - wie immer gesagt 

wird - diese und jende Speise, 
dieses oder jenes Nahrungsmit- 
tel nicht vertragen. An erster 
Stelle stehen die Hülsenfrüch- 
te, die angeblich starke Blä- 
hungen hervorrufen und da- 
mit das Wohlbefinden stören. 

Wie läßt sich dies nun mit 
der Tatsache in Einklang brin- 
gen, daß der Mensch doch ei- 
gentlich alles vertragen müß- 
te? Warum sind es in erster Li- 
nie Frauen, die hier so emp- 
findlich reagieren und mit 
zunehmendem AUer immer we- 
niger Nahrungsmittel konsu- 
mieren wollen? Von Semmel- 
knödeln bis zum Sauerkraut, 
von der Blutwurst über ver- 
schiedene Käsesorten bis zu al- 
len Hülsenfrüchten und Obst 
reicht die kategorische Ableh- 
nung. Zuletzt wird dann nur 
noch-Kaffee getrunken, und da- 
zu werdm S^imeln angeblich 
bestens vertragen. Alles ande- 
re würde blähen, Verstopfun- 

gen oder Durchfälle hervor- 
rufen. 

Die Ursache der Unverträg- 
lichkeit läßt sich fast immer als 
Folge einer unregelmäßigen und 
natürlich auch einseitigen Kost 
erkennen. Der ganze Apparat 
der Verdauung des Menschen 
muß ja immer beschäftigt, al- 

le Drüsen stets in Anspruch 
genommen werden. Das heißt, 
man seilte immer eine gemisch- 
te Kost zu sich nehmen, die 
genügend Kohlehydrate und 
Fette, Eiweiß, Mineralstoffe, 
Vitamine und Spurenelemente 
enthält. 

Wenn man aber schon in der 
Jugendzeit beginnt, einseitig 
verschiedene Nahrungsmittelzu 

bevorzugen - meist weil sie bes- 
ser schmecken - und dazu auch 
immer reichlich Zucker genießt, 
dann beginnt sich der ganze 
Verdauungsapparat, umzustel- 
len. Und dann kommt es 
schließlich tatsächlich zu jenem 
Zustand, daß man einfach Erb- 
sen oder Bohnen, Spinat oder 
Kohl, Sauerkraut oder Gurken- 
salat nicht verträgt. 

Abhilfe schaffen die industri- 
ell hergestellten Thbletten und 
Dragees ganz bestimmt nicht. 
Sie können etwas die Verdau- 
ung verbessern, eine gesamte 
Verträglichkeit aUen Nahrungs- 
mitteln gegenüber können sie 
nicht herstellen. Abhilfe schafft 
nur die langsame Gewöhnung 
an eine gemischte Kost, die 
schrittweise erreicht werden 
sollte. Das geht oft über Mona- 
te und vielleicht über Jahre, 
indem man regelmäßig ißt und 
trinkt und die Auswahl der ein- 
zelnen Speisen immer mehr 
erweitert. 

Dr. med. Heinz Fidelsberger 

Geschützte 

Krokodile 
Sonderlich beliebt waren sie 

nie, die Krokodile. Der Mensch 
hat ihnen seit jeher verübelt, 
daß sie ihm gelegentlich Haus- 
tiere wegfraßen und er ihnen 
manchmal sogar selber zum 
Opfer fiel. Noch zu Beginn die- 
ses Jahrhunderts hat man des- 
halb in l^sania eine Abschuß- 
prämie von drei Rupien für je- 
des erlegte Nilkrokodil gezahlt. 
Als dann noch Handtaschen 
und Schuhe aus Krokodilleder 
zu Modeartikeln wurden, war 
die Krokodiljagd ein so loh- 
nendes Geschäft geworden, 
daß die Tiere immer seltener 
wurden und in weiten Gebie- 
ten als ausgerottet galten. In- 
zwischen haben sich die Nil- 
krokodile im Nasser-Stausee 
wieder'vermehrt. Damit sie 
nicht wieder Beute gieriger 
Händler werden, hat man sie 
unter Naturschutz gestellt und 
den Handel mit Krokodilhäu- 
ten und -fleisch unter Strafe 
gestellt. 

Alltag Im 

Jahr 2000 
„Bedeutende Wechsel für 

den zwischenmenschlichen 
Bereich" prophezeit der 
amerikanische Futurologe 
James Cheseboro für das 
Jahr 2000; „Die Familie, 
wie wir sie heute kennen, 
wird weniger beständig 
und fest sein. Die Men- 
schen werden sich im Jahr 
2000 schneller scheiden las- 
sen und leichter eine neue 
Ehe eingehen. Der Gedan- 
ke, daß jemand seinen Be- 
ruf wechselt, ist heute recht 
unüblich. Auch das wird 
sich.ändern, weil in der Zu- 
kunft bestimmte Berufe 
schneller als je zuvor aus- 
sterben. Also wird der 
Durchschnittsbürger sei- 
nen Beruf wenigsten drei- 
mal im l.aufe seines Le- 
bens wechseln müssen." 
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KImu-Diettr 
|Stra<»ii<iwi$t| 

tM Auftrag tffv ADAC 
Karossvrl*- und LackIcr-FachlMtricb 

Fahrzaugiacklsrar«! und Karossartaarbsltan 
für all« LKW- und PKW Typan 

Schleussnerstr. 58a 6078 Neu-Isenburg Tal. 06102/2 SO 44-45 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dralaich ■ Nau-lMnburg - LANGEN 
Verkauf: Darmstadter Straße 60 
Werkslalt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreleich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 335 55 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 06074/50064 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

aman LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in aiien Campingfragen 
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TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 
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LOHMANN 
Außerhalb SO 18 (An der B 3) 

6070 Langan-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 .v Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
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AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 
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Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Gurtpflicht in fast 
ganz Europa 

Die europäischen Länder ver- 
ordnen immer mehr Sicherheit. 
Wie die neueste ADAC-Über- 
sicht zeigt, gibt es mit Italien 
und Rumänien zur Zeit nur noch 
zwei Staaten ohne Gurtpflicht. 
Das gleiche gilt für den Motor- 
rad-Helm: außer in Italien und 
Rumänien ist er in ganz Europa 
vorgeschrieben. 

Die Frage, ob Kinder im 
Wagen-Fond besser aufgehoben 
sind, ist dagegen noch nicht so 
klar beantwortet: Mit Däne- 
mark, Finnland, Italien, Norwe- 
gen, Portugal, Schweden, der 
Sowjetunion und der Türkei ha- 
ben gleich acht Länder hier 
überhaupt noch keine Regelung. 

Noch unterschiedlicher hand- 
haben die europäischen Länder 
die Geschwindigkeitsregelung. 
Am kompliziertesten ist es in 
Italien: Dort wird das Tempo 
nach dem Hubraum gestaffelt. 
Bei Autos bis 599 ccm gilt auf 
Landstraßen Tempo 80, auf Au- 
tobahnen ist 90 km/h das höch- 
ste der Gefühle. Bis 900 ccm 
sind es 90 beziehungsweise 
100 km/h, bis 1300 ccm gilt 100 
beziehungsweise 130 km/h und 
über 1300 ccm 110 beziehungs- 
weise 140 km/h. Eine ähnliche 
Regelung hat sich Rumänien 
einfallen lassen. Eine Besonder- 
heit hat auch Frankreich: Bei 
Regen heißt es, Fuß vom Gas 
nehmen. Dann gilt auf Land- 
straßen maximal Tempo 80 und 
auf Autobahnen 110 km/h. 

Mutterfreuden 
Ein Arzteteam in Tbkio 

hat den Einfluß von Musik 
auf stillende Mütter unter- 
sucht. Im Verlauf von sechs 
Monaten hörten 120 Wöch- 
nerinnen über Kopfhörer 
oder Stereolautsprecher 
vielerlei Musik: elektroni- 
sche, Jazz, Blues, Volkslie- 
der und anderes. Bei Ste- 
reomusik stieg die Milch- 
menge um das Anderthalb- 
fache, bei Benutzung von 
Kopfhörem um das Dop- 
pelte. Am besten waren die 
Resultate, wenn man der 
Mutter einredete, sie werde 
bei Musik mehr Milch ha- 
ben. Den Zuhörerinnen un- 
bekannte, stimmungsvolle 
Musik erwies sich im Ge- 
gensatz zu lautem Jazz und 
flotter Marschmusik als be- 
sonders wirkungsvoll. 

lOO jährige 

Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu bezafilen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 06103-21011 
Seit 1985 
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Was man 

gegen Wundstarrkrampf 

tun kann 

Schützen Sie sich vor dem Gift, 
das lOOOOmal stärker als Strychnin ist 

Zu wenige Menschen wissen 
von den furchtbaren Folgen des 
Wundstarrkrampfes und tun 
deshalb natürlich auch nichts, 
um sich davor zu schützen. 
Diese Nachlässigkeit ist in je- 
dem Jahr für zahlreiche Men- 
schen in aller Welt tödlich: Sie 
sterben an den Folgen dieser 
schrecklichen Krankheit. 

Tetanusbazillen sind stäb- 
chenförmige Lebewesen - nur 
zwei bis vier Tausendstel Milli- 
meter groß. Ihr natürlicher Le- 
bensraum ist der Darm von 
Haustieren - und von Men- 
schen. Aber hier sind sie unge- 
fährlich, da sie nicht von selbst 
durch die Darmwand in die 
Blutbahn eindringen können. 
Ins Freie gelangen die Bazillen, 
wenn der Kot von Tieren als 
Düngemittel verwendet wird. 
Deshalb ist in ländlichen Ge- 

. genden die Zahl der Bazillen 
und dadurch auch die Zahl der 
Erkrankungen größer als in 
Industriegebieten. 

Zum Wundstarrkrampf 
kornmt es, wenn die Tetanus- 
bazillen in den Körper eines 
Menschen eindringen. Grund- 
sätzlich können sie das durch 
jede Wunde. Besonders gefähr- 
lich aber sind Verletzungen, die 
nur schlecht durchblutet und 
deshalb sauerstoffarm sind - 
wie zum Beispiel kleine 
Schnitte oder Hautabschürfun- 
gen. In solchen Wunden ent- 
wickeln sich Tstanusbazillen 
am besten: 70 Prozent aller 
Fälle von Wundstarrkrampf 
wurden durch eine wenig be- 
achtete Wunde ausgelöst. Ein 
Mensch, der nicht gegen Wund- 
starrkrampf geimpft ist, sollte 
sich deshalb bei der banalsten 
Verletzung vorsorglich behan- 
deln lassen: Durch eine Injek- 
tion werden seinem Körper die 
fehlenden Antikörper gegen die 
Bazillen zugeführt. Dieses Se- 
rum wird vom Pferd, Rind oder 
Schaf gewonnen, neuerdings 
auch aus dem Blut bereits 
geimpf ter Menschen. Es schützt 
aber nur für etwa zehn Thge. 
Deshalb wird der Verletzte 
gleichzeitig mit abgeschwäch- 
tem Tetanusgift geimpft, damit 

per ein und greift die Nerven- 
zellen an, vor allem die Schalt- 
stellenfür die Muskelbewegun- 
gen im Rückenmark. Meist be- 
ginnt die Vergiftung mit Ziehen 
und leichter Starre im Bereich 
der Wunde. Dann verkrampfen 
sich die Kaumuskeln und ver- 
zerren das Gesicht des Kran- 
ken zum„Tbufeisgrinsen". We- 
nig später greift der Starr- 
krampf auf den ganzen Körper 
über. Je schneller sich diese 
Symptome entwickeln, desto 
schwerer verläuft die Krank- 
heit. Dauert es nur ein, zwei 
Tage, wird Tetanus mit allen 
lebensbedrohenden Erschei- 
nungen auftreten; dauert es 
eine Woche, kann die Krankheit 
sogar ohne Starrkrampf ver- 
laufen. Die schweren Formen 
t^s Wundstarrkrampfs müssen 
in einer spezialisierten Klinik 
behandelt werden: Fachärzte 
für Anästhesie versuchen dw 
Kranken so lange am Leben zu 
erhalten, bis das Gift aus sei- 
nem Körper ausgeschieden ist. 

Wichtigster Schritt: Mit dem 
indianischen Pfeilgift Curare 
odei- einem ähnlichen Wirkstoff 
legen sie alle Muskeln lahm, um 
den Starrkrampf zu lösen. Da- 
durch ist der Patient nicht ein- 

 Infektion i    
geschützten Menschen vergif- 
ten die Tetanusbazillen den 
ganzen Körper. Sie selbst blei- 
ben in der Wunde und produ- 
zieren dort ein Gift, das zehn- 
tausendmal stärker, ist als 
Strychnin. Es dringt in den Kör- 

mal mehr fähig, selber zu at- 
men. Eine Maschine preßt ihm 
rhythmisch Sauerstoff in die 
Lungen, seine Augenlider wer- 
den zugeklebt, weil er sie nicht 
mehr selber schließen kann und 
damit die Hornhaut austrock- 
nen würde. Alle zwei Stunden 
wird sein Körper in eine neue 
Lage gebracht, damit er sich 
nicht wundliegt; zweimal am 
Tbg bewegt eine Krankengym- 
nastin die Gelenke, damit sie 
nicht versteifen. Etwa drei Wo- 
chen lang muß der Kranke auf 
diese Weise intensiv gepflegt 
werden. 

Bei Verletzungen ist außer 
der Wundversorgung eine Auf- 
frischungsimpfung, im Fall 
Ungeimpfter oder nach einer 
Pause von mehr als zehn Jah- 
ren eine aktiv-passive Schutz- 
impfung (mit Toxoid und 
ImmuTwlobulin) erforderlich. 

Dr. med. Wolfgang John 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 
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AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vcrtragahtfndlar 
SB-Taxaco-OroßlanksUII« 

Unlallbeseiligung SchadenabwicKlung Leihlahrjeuge Verhau! Reparalu' 
Service 
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(9. Fortsetzung) 
„Ich muß mit Ihnen über Morgan sprechen " 
Als Peter sie erblickte, krampfte sich sein Herz 

zusammen wie eine in kochende Milch geworfe- 
ne Auster. Eine nicht sehr schöne Reaktion, dach- 
te er, denn Cathy war jung und hübsch und 
harmlos, und sie hatte keine quakende Stimme 
wie die meisten Amerikanerinnen. Doch sie war 
in seinem Büro gewesen, als er - wie viele Jahre 
war das her? - Angelas Brief geöffnet hatte, und 
ihr Anblick erinnerte ihn allzu lebhaft an diesen 
entsetzlichen Moment. 

„Ich hab's sehr eilig." 
„Aber Morgan ist in einer furchtbaren Klem- 

me. Ich habe ihn gestern besucht. Er will mit 
diesen gräßlichen Amerikanern nach Pamplona 
fahren. Kennen Sie die beiden? Der eine ist 
behaart wie ein Affe. Und der andere, er heißt 
Tbnelli, glaube ich, sieht aus, als ob er imstande 
wäre, einem nachts das Kissen unterm Kopf 
wegzustehlen. Haben Sie sie kennengelernt?" 

„Ja." 
„Sie sind so gemein zu ihm. Sie nennen ihn 

Dicker und Schweinchen. Und er sagt kein Wort 
und sitzt bloß da und seufzt. Sagen Sie, Peter, 
sind Sie Rechtsanwalt?" 

„Wie kommen Sie auf die Idee?" 
„Morgan nimmt anscheinend an, daß Sie einer 

sind. Peter, er ist. in einer schrecklichen Klemme. 
Ich weiß es. Können Sie ihm denn nicht helfen?" 

„Wie denn?" 
Sie runzelte die Stirn. „Keine Ahnung. Aber 

diese Männer haben ihn völlig in ihrer Gewalt. 
Es ist bestimmt nicht gut, wenn er mit ihnen 
nach Pamplona fährt." 

„Cathy, wenn Morgan nach Pamplona fahren 
will, kann ich ihn nicht davon abhalten. Aber Sie 
müssen mich jetzt entschuldigen, ich bin schon 
sehr spät dran." 

In dem kleinen Büro hinter Seinem Laden 
deutete Mr. Shahari stolz lächelnd auf die Dinge 
auf seinem Schreibtisch. „Ich habe alles besorg, 
Mr. Churchman. Die Diätkekse und die Diät- 
schokolade. Und dort die Sprechfunkgeräte." 

Peter sah sich die Sprecnfunkgeräte an und 
le^e sie zusammen mit den Keksen und den 
Milchdosen in seine Aktentasche. 

„Damit werden Sie keinerlei Schwierigkeiten 
haben, Mr. Churchman", sagte Mr. Shahari. „Im 
Gegenteil, es wird die spanischen Zollbeamten 
freuen, daß ein reicher Mann wie Sie sich von 
trockenen Keksen und fader Milch ernähren 
muß. Sie werden sich um so mehr auf die Hüh- 
ner und den Reis und den Wein freuen, der sie 
daheim erwartet. Aber mit diesen Dingern", - er 
blickte besorgt auf die Präzisionswerkzeuge auf 
seinem Schreitisch - „ist es was anderes." 

Die Instrumente schimmerten matt im Licht 
der Glühbirne, die von der Decke hing. Sie sa- 
hen grausam und gefährlich aus, wie wilde me- 
tallische Tiere mit mörderischen Zähnen und 
Krallen, die es kaum erwarten konnten, sich 
über Riegel und Scharniere und Schlösser herzu- 
machen. 

„Sie brauchen großes Glück, Mr. Churchman", 
sagte Mr. Shahari. 

„Ich weiß." 
„Ja, eigentlich fast ein Wunder." 
In der Gasse hinter Mr. Shaharis Laden ertön- 

te ein leiser, langgezogener Pfiff. 

Die Bankräuberbande 

VON WILLIAM R MCGIVERN 

Copyrif?hl by Dömer. Düsseldorf, durch Verlag von Graberg & Görg GmbH & Co. KG. FYankfurt am Main 

, Si^e er. Der Alte schien 
1. Er grinste, und seine 

Peter sah auf die Uhr. 
„Ich glaube, da ist mein Wunder." 
Mr. Shahari zog die Augenbrauen hoch. „Nein, 

Mr Churchman. Das ist bloß ein Messerschleifer." 
Peter öffnete die Hintertür des Ladens. Der 

Alte mit dem moosigen Bart stand mit seinem 
Karren in der Gasse. 

„Sehen Sie, ich habe Ihnen ges^, Sie können 
sich auf mich verlassen ", sag 
in bester Laune zu sein. 
Augen funkelten. „Wir werden sie schön an der 
Nase herumführen, eh, Senor?" In seiner Te- 
sche steckte eine Weinflasche. 

Peter nahm die Bohrer und ging damit zur Tür. 
Er blickte nach beiden Seiten die Gasse hinun- 
ter, dann trat er hinaus und legte sie auf die 
Werkbank, die in dem Karren stand. Der Alte 
beschmierte sie dick mit schwarzem Fett und 
warf sie in den Bottich mit schmutzigem Wasser, 
der an der Seite seines Karrens hing. Dann warf 
er ein halbes Dutzend zerbrochene Messer und 
ein paar geflickte Pfannen und Töpfe darauf. Als 
alles verschwunden war, tat er, als streiche er mit 
seinen Händen das Wasser glatt. Dann brach er 
in lautes Lachen aus. 

„Eine herrliche Idee", schrie er und rang müh- 
sam nach Luft. 

„Ja", sagte Peter ein wenig nervös und blickte 
auf seine Uhr. „Sie müssen um Punkt halb fünf 
beim spanischen Zoll sein. Zusammen mit den 
Arbeitern von der Tagschicht. Verstanden?" 

„Sie können sich auf mich verlassen", sagte 
der alte Messerschleifer und zog, immer noch 
laut lachend, seinen Karren die Gasse hinunter. 

„Sehr raffiniert", sagte Mr. Shahari. „Hoffent- 
lich geht alles gut, Mr. Churchman. Wenn Sie 
jetzt vielleicht einen Blick auf die Rechnung wer- 
fen wollen." 

Peter nahm im „Queens" einen späten, doch 
ausgezeichneten Lunch zu sich: Garnelen, Pael- 
la, Hammelkoteletts und verschiedene Käse, die 
er mit einer halben Flasche Banda Azul und ein 
paar Brandys hinunterspülte. Dann, als die Son- 
ne und sein Mut allmählich sanken, bezahlte er, 
holte seinen Wagen und fuhr hinaus zum Flug- 
platz. Die Schranken waren geschlossen. Er war- 
tete, bis eine BEA-Maschine landete, dann setz- 
te er sich ans Ende einer Reihe von Autos und 
Lastwagen, die auf Einlaß nach Spanien harrte. 
Arbeiter, Esel, Pferdewagen und Händler und 
Handwerker mit Karren bildeten eine zweite 
Reihe. Ein Stück vor der Zollbaracke vermisch- 
ten sich die beiden Schlangen. 

Peter stellte den Motor ab und sah zu, wie die 
Beamten Koffer und Tüschen in den Wagen vor 
ihm durchsuchten. An manchen T^gen waren sie 
guter Laune. Dann lächelten sie nur und deute- 
ten mit einer lässigen Handbewegung in Rich,- 
tung Spanien. Docn heute schien es besonders 
streng zuzugehen. 

An der Grenze wird's gefährlich 
Tburisten wurden mit ihrem Gepäck in die 

Baracke geschickt. Arbeiter mußten den Inhalt 
ihrer Rucksäcke auf den Boden ausleeren. Weiß 
behandschuhte Hände wühlten in den Leinenta- 
schen, die die Esel trugen, in Koffern und Reise- 
taschen und bohrten sich in Bündel und zusam- 
mengerollte Decken. 

In der anderen Reihe entdeckte Peter den 
Messerschleifer. Der Al'.e rückte mit seinem Kar- 
ren etappenweise auf die Zollbaracke vor. Wenn 
er ihn absetzt oder weiterschob, klirrten die 
Töpfe und Pfannen, die über der Werkbank hin- 
gen, wie Zimbeln, und das Wasser in dem Holz- 
Dottich schwappte über und bildete schwarze 
Pfützen auf dem gelben Boden. 

Als der Alte Peter erblickte, grinste er ihn an. 
Sie waren jetzt auf gleicher Höhe, keine drei 
Meter auseinander. Er winkte Peter zu. Peter sah 
weg. Sein Herz pochte. 

„Senor! Senor!" 
Peter nickte lächelnd, um ihn zu beruhigen. 
Der Alte zwinkerte ihm kichernd zu. 
Ein Zollbeamer trat an Peters Wagen. 
„Irgendwelche Waffen? Whisky? Zigaretten?" 
„Nein, nichts." 
„Der Alte kennt Sie was? Bitte, öffnen Sie I hre 

Aktentasche." 
„Er war letzte Woche in meiner Villa und hat 

die Messer geschliffen. Ein braver Mann. Ehr- 
lich und fleißig." 

„Die Aktentasche, bitte." 
„Ach, natürlich." 
Ein anderer Beamter inspizierte den Karren 

des Messerschleifers. Er blickte in Tbpfe und 
Pfannen und wühlte mit angewidertem Gesicht 
in einem Haufen rostiger und zerbrochener 
Messer. 

„Was ist mit diesen Keksen und Milchdosen? 
Für Ihre Kinder?" 

„Nein, für mich." 
Der Beamte sah ihn zweifelnd an. 
„So was essen Sie gern?" 
„Gern gerade nicht. Ich möchte ein bißchen 

abnehmen, wissen Sie." 
„Damit hat's doch Zeit bis zum Sterben. Dann 

werden Sie mehr abnehmen, als Ihnen recht ist. 
Warum so eilig?" Er betrachtete interessiert die 
Funksprechgeräte. „Und das da? Sind das 
Radios?" 

Peter erklärte es ihm, und der Beamte notierte 
sich die Seriennummem. 

„Gute Reise, Senor." 
„Vielen Dank." 
Der Messerschleifer in der anderen Reihe grin- 

ste Peter verschmitzt an. Der Beamte, der seinen 
Karren durchsucht hatte, war anscheinend zu- 
frieden. Er trat zurück und winkte dem Alten. 

Peter atmete auf. Das Schicksal schien es gut 
mit ihm zu meinen. Der Alte schob seinen Kar- 
ren weiter, vorbei an dem Zollbeamten, und die 
TBpfe und Pfannen klirrten fröhlich. 

Peter schickte ein Stoßgebet zum Himmel und 
startete den Motor. 

Im gleichen Augenblick raste heulend ein Dü- 
senflugzeug über sie hinweg. Ein Esel stieß ei- 

zuckte ihn. Seine frettchenhaften Instinkte wit- 
terten noch keine Beute. Er zuckte die Achseln, 
wandte sich zu einem seiner interesselos drein- 
blickenden Kollegen um und deutete auf die 
matt glänzenden Dinger in dem Bottich. Der 
andere Beamte runzelte die Stirn und ging lang- 
sam, gleichfalls seine Handschuhe abstreifend, 
zu dem Karren. 

Peter blickte seufzend zum Himmel auf 
Da hörte er plötzlich hinter sich ein immer 

lauter anschwellendes Heulen. Er blickte in den 
Rückspiegel und riß den Mund auf 

„Nein!" schrie er und warf sich auf den Sitz. 
Es gab einen lauten Krach, und er flog mit 

voller Wucht gegen das Armaturenbrett. Dann 
sank er, tausend bunte explodierende Sterne 
vor den Augen, auf den Boden. 

Dumpf hörte er draußen vor dem Wagen auf- 
geregtes Geschrei. Jemand riß die Tür auf, an der 
er lehnte, und Peter fiel auf die Betonrampe vor 
der Zollstation. 

Eine weinerliche Stimme sagte: „Ich muß statt 
auf die Bremse aufs Gas getreten sein. Es tut mir 
schrecklich leid." 

„Sind Sie verletzt. Sefiora?" 
„Nein, nein. Aber ich würde es verdienen. Der 

Schuldige kommt meistens mit einem Kratzer 
davon." 

„Sie sind zu streng gegen sich, Senora. So was 
kann doch passieren." 

Ein anderer sagte in besorgtem Tbn auf spa- 
nisch: „Ich glaube, Sie haben eine Wunde am 
Knie, Senora." 

„Nein, nein, nicht so schlimm. Bitte, sehen Sie 
doch nach, ob er verletzt ist." 

Peter hob seine Wange von dem kalten schmie- 
rigen Beton und blinzelte verwirrt. 

Grace stand, Tränen in den Augen, inmitten 
einer Schar teilnahmsvoller Zollbeamter. Einer 
der Männer zog ein blendendweißes Taschen- 
tuch aus der Tesche seiner Uniformjacke und 
legte es behutsam auf die Schramme an ihrem 
Knie. 

Ein anderer Beamter winkte ungeduldig den 
wartenden Arbeitern zu. 

„Los, weitergehen. Was steht ihr da und glotzt? 
He, Alter! Mach daß du weiterkommst mit dei- 
nem Karren. Du bist doch schon abgefertigt, 
nicht?" 

„Si, si, si, Senor." 
Grace kniete neben Peter nieder. „Wie geht es 

Ihnen, sind Sie verletzt?" 
Peter sah dem Alten nach, wie er seinen Kar- 

ren nach Spanien hineinschob. Seine Beine ho- 
ben und senkten sich wie Kolben. Leise und süß 
drang das Klirren der Tbpfe und Pfannen durch 
die milde Luft. 

„Nein, nein, alles in Ordnung", sagte Peter 
seufzend. 

Grace legte zärtlich ihre Hand auf seinen Arm. 
„Bitte, darf ich Ihnen helfen?" 
Sie mußten Formulare ausfüllen und Proto- 

kolle unterzeichnen. Dann wurde Peters Wagen 
zurück nach Gibraltar in , die Werkstatt 
abgeschleppt. 

Graces Bentley war nur leicht beschädigt. Sie 
bot Peter an, ihn mitzunehmen, und diese Geste 
gefiel den Zollbeamten. Winkend blickten sie 
dem Bentley nach, als er nach Spanien 
weiterrollte. 

Nachhilfeunterricht im Stierkampf 

nen ohrenbetäubenden Schrei aus, riß sich von 
seinem Besitzer los und schlug mit seinen Hinter- 
beinen aus. Einer der steinharten Hufe traf den 
Bottich, der außen am Karren des Messerschlei- 
fers hing, und zerschmetterte eine Daube. 

Entsetzt sah Peter, wie das Wasser aus dem 
Spalt sickerte. Sein Schreck wäre nicht größer 
gewesen, wenn sein eigenes warmes Blut sich zu 
FXißen des Zollbeamten auf den Boden ergossen 
hätte. 

Das Wasser in dem Bottich sank langsam und 
unaufhaltsam. Erst tauchten Pfannen und Töpfe 
auf, dann ein paar rostige Messerund schließlich 
die fettbeschmierten Werkzeuge, die Shahari ihm 
besorgt hatte. 

Der Zollbeamte sah sie stirnrunzelnd an, eher 
erstaunt, so schien es, als argwöhnisch. Peter 
verfluchte innerlich den Alten, der starr vor Furcht 
danebenstand, ein verlegenes, schuldbewußtes 
Grinsen im moosigen Gesicht. Los! Geh schon 
weiter! Peter bemühte sich verzweifelt, seinen 
Blick auf sich zu lenken, doch der Messerschlei- 
fer starrte den Zollbeamten an wie ein mit der 
Hand im Marmeladentopf ertapptes Kind. 

Unendlich langsam und bedächtig streifte der 
Zollbeamte seine makellosen Handschuhe ab 
und steckte sie unter seinen Gürtel. Er hatte sich 
noch nicht völlig zu einer Entscheidung durch- 
gerungen, er war sich noch nicht ganz im klaren, 
merkte Peter, und ein Hoffnungsschimmer durch- 

Im Auto sagte Grace leise: „Bist du mir böse?" 
„Hältst du mich für so dumm? Woher hast du 

Bescheid gewußt? Warst du bei Mr. Shahari?" 
„Ja." 
„Und er hat dir alles erzählt?" 
„O nein. Doch auf seinem Schreibtisch lag 

eine Rechnung, auf der dein Name stand. Ich 
kann ganz gut verkehrtherum lesen. Du auch?" 

„Ja." 
„Naja, und da konnte ich mir denken, was du 

vorhast." Sie lächelte nervös. „Du hast noch 
immer nicht meine Frage beantwortet, Peter. 
Darf ich dir helfen?" 

Er seufzte. 
Dann sagte er leise: „Unter einer Bedingung. 

Daß du genau tust, was ich dir sage. Versprichst 
du mir das?" 

„Ja, Peter." 
„Schön Dann paß gut auf." 

Peter starrte gespannt auf die glänzenden Spit- 
zen der riesigen Hömer. Sie schwenkten su- 
chend hin und her und blitzten in der Sonne auf. 

„Taro?" Peter räusp^erte sich. „Toro?" 
„Nein, nein, nein, Peter! Das klingt ja, als ob 

Sie einer'Katze zureden, daß sie ihre Milch'trin- 
ken soll." 

Don Miguel stampfte mit dem Fuß auf den 
Boden. „Taro! Huh! %ro! So, Peter. Tbro! Nicht 
den Finger krumm machen und sagen: ,Lieber 
Tbro, komm her, kleiner Tbro.'" 

Peter stand auf festgestampftem Sand in der 
Mitte der Arena von Malaga vor einem Schubkar- 
ren, an dem zwei glatte, mörderische Hömer 
befestigt waren, und hielt ein herzförmiges rotes 
Tuch in der Hand. Schweißperlen bedeckten 
seine Stirn, und sein Hemd war am Rücken und 
unter den Achseln naß. 

Der Junge packte die Handgriffe des Schubkar- 
rens und bewegte die großen Hömer vor Peter 
hin und her. 

„Taro!" sagte Peter. Dann stöhnte er. „Ich geb's 
auf." 

„Ruhen Sie sich eine Minute aus." Don Miguel 
lehnte sich an die Barrera, ein lächelnder alter 
Mann mit noch schwarzem Haar und Augen, die 
wie glühende Kohlen in seinem mageren, harten 
Gesicht funkelten. Don Miguel, den die Zeitun- 
gen noch immer den Degen von Malaga nann- 
ten, trug einen schwarzen Anzug, einen breit- 
krempigen flachen grauen Hut und braune Le- 
derstieiel. An seinem Hals hing eine Ziegen- 
lederflasche mit Wein. In seinem Mund steckte 
eine dünne grüngefleckte Zigarre. 

Er nahm die Bota ab und reichte sie Peter. 
„Da, trinken sie. Es wird Ihnen guttun." 
„Danke." 
Peter hob die Ziegenlederflasche über den Kopf, 

machte den Mund auf und drückte auf den Beu- 

Don Miguel lehnte sich an die Barriere. Seine Augen funkelten wie glühende Kohlen. 

tel, bis ein Strahl roten Weins herausschoß und 
in seine trockene Kehle spritzte. Er trank drei 
Mundvoll und gab die Bota Don Miguel zurück. 

Der alte Mann sagte: „Peter, in Ihrem Herzen 
wird natürlich immer FVühling sein. Aber Sie 
haben die grünen %ge und die Tauen Nächte mit 
dem Silber an Ihren Schläfen bezahlt." Er be- 
trachtete Peter leicht amüsiert. „Was soll dieser 
Unsinn? Wieso interessieren Sie sich so für 
Stiere?" 

„Ich fahre morgen nach Pamplona." 
„Ah, und da wollen Sie bei der Fiesta vor den 

Stieren herlaufen?" 
„Genau." 
„Warum haben Sie mir das nicht gleich gesagt? 

Das ist das Einfachste von der Welt. Dazu brau- 
chen Sie weder Capa noch Muleta. Im Gegenteil, 
Peter, wenn Sie sie auf der Straße benützen 
würden, würde man Sie verhaften. Es ist verbo- 
ten. Die Stiere lernen zu schnell. Passen Sie auf, 
ich sage Ihnen, was Sie tun müssen: Sie suchen 
sich einen Platz vor der Menschenmenge. Und 
wenn Sie den ersten Böllerschuß hören, rennen 
Sie los, so schnell Sie können. Wenn Sie sich 
nicht gerade unterwegs hinsetzen und ein Schläf- 
chen machen, dann sind Sie eine gute Weile vor 
den Stieren' in der Arena." 

„DjOn Miguel,, ich,möchte aber mit den Suici- 
deros laufen." 

„Dann müssen Sie verrückt sein." 
„Ich kann es Ihnen nicht erklären, aber ich 

muß." 
„Sie meinen, einmal." 
„Nein, jeden Tag." 
„Sind Ihre Sorgen so groß, daß Sie sich den 

Tad wünschen?" 
„Nein. Im Gegenteil. Ich muß um mein Leben 

rennen." 
Don Miguel sah in nachdenklich an. „Dann 

Spaß beiseite, dann muß ich ernst mit Ihnen 
reden. Hören Sie gut zu, ich werde Ihnen ein 
paar Dinge sagen, die Sie wahrscheinlich schon 
wissen. Das Wesentliche ist, daß Sie daran den- 
ken, wenn Sie einem Stier gegenüberstehen. 
Also. Rennende Stiere auf einem Haufen sind 
nicht gefähriich. Gefährlich ist ein einzelner Stier, 
Peter. Manchmal kommt es vor, daß ein Stier 
stolpert und stürzt, während der Encierro weiter- 
rennt. Wenn das passiert, müssen Sie sich ganz 
still halten. Sobald Sie sich bewegen, wird der 
Stier Sie angreifen. Es kann natürlich auch sein, 
daß er Sie angreift, wenn Sie sich nicht rühren. 
Früher gaben die Stierzüchter manchmal Ban- 
ketts in ihren Privatarenen. Wir saßen an einem 
langen Tisch in der Mitte der Arena. Nachdem 
wir eine Me^e gegessen und getrunken hatten, 
ertönte eine Trompete, das Tbr des Taril ging auf, 
und ein ungebetener Gast trat ein." Don Mi; 
lächelte wAmütig. „Ja, ein Kampfstier. In 
sem Moment war es gut, wenn man stockbetrun- 
ken war oder keine Nerven hatte. Der Stier 
trottete um den Tisch herum und wartete darauf, 
daß Jemand sich bewegte. Es war sehr schwer, 
das Glas einen Zentimeter vor dem Mund in der 
Luft zu halten und auf seine Hömer zu starren. 
Und wissen Sie, was dem passierte, der als er- 
ster die Nerven verlor und zur Barrera rannte?" 

„Nein." 
Don Miguel lachte herzhaft. „Er mußte das 

Bankett bezahlen. Ja, er mußte das Ganze bezah- 
len. Wann fahren Sie nach Pamplona?" 

„Morgen früh." 
„Fahren Sie mit Gott, mein Freund. Er wird 

Sie beschützen. Wenn ich jünger wäre..." Er 
brach ab und blickte nachderiklich auf seine 
Stiefelspitzen. „Na ja, Gott ist ja wohl auch kein 
Kind mehr." 

„Was meinen Sie damit?" 
Don Miguel lächelte und klopfte Pet^r auf die 

Schulter. „Nichts, mein Freund. Das ist nur das 
dumme Gefasel eines alten Mannes. Viel Glück, 
Peter." 

Am Abend traf Peter die letzten Vorbereitun- 
gen. Er ging ins Büro einer Baufirma in Malaga 
und sagte, daß er auf seinem Grundstück an der 
Küste nördlich von Algeciras eine kleine Lan- 
dungsbucht für sein Motorboot anlegen wolle 
und daß er dazu Dynamit und ein Sprenggerät 
brauche. Nach einer ausgiebigen technischen 
Diskussion und einem Glas Anisette verstaute er 
die Sachen im Kofferraum des Wagens, den er 
bei der Werkstatt in Gibraltar gemietet hatte, und 
fuhr davon. (Fortsetzung folgt) 
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Zwei Spiele vor Schluß 
noch alles offen 

Nr. 40 Freitag, den 17. Mal 1985 

SVD schaffte Klassenerhalt 

TSV Lämmerspiel — SV Dreieichenhain 0:2 (0:0) 

Für den SV Dreieichenhain ist die Fußball- 
welt endlich In Ordnung. Nach dem Zittern der 
letzten Wochen um den Klassenerhalt wurde 
beim Tabellendritten Lämmerspiel am Sonntag 
alles klar gemacht. Eigentlich hätte schon ein 
einziger Punkt gereicht. Daß es deren zwei wur- 
den, war um so besser, zumal man als Außensei- 
ter nach Lämmerspiel gefahren war. Hinzu kam 
noch das Handicap, daß man mit Kohne, Bücher 
und Schweitzer drei Stammspieler ersetzen 
mußte, die erkrankt warai, und daß Jürgen Mül- 
ler angschlagen auf den Platz ging, die Begeg- 
nung jedoch in gewohnter Manier absol'/ierte. 

Zunächst bemühten sich die Hainer, das Tem- 
po aus dem Spiel zu nehmen und die Gastgeber 
nicht zur Entfaltung kommen zu lassen. Dies ge- 
lang auch recht gut, und mit dem torlosen Un- 
entschieden zur Pause kormte man zufrieden 
sein, da das Konzept des Trainers bis dahin auf- 
gegangen war. Es sollte aber noch besser kom- 
men. 

Zwar hielt die optische Überlegenheit des Ta- 
bellendritten an, der seinen Anhängern gern ei- 
nen Sieg serviert hätte, doch mit zunehmender 
Spieldauer stellte die sichere Hainer Abwehr 
und eine aufopfernd kämpfende Mannschaft die 
Platzherren vor Probleme. Aber auch mit ihren 
Gegenangriffen konnten sich die Hainer sehen 
lassen. Eine Viertelstunde vor dem Ende war 
dann Hönes erfolgreich. Andraess war mit nach 
vorne gegangen und zog eine Flanke vor das Tor, 
die Hönes in einen Treffer zum 1:0 für den SVD 
umwandelte. 

Jetzt rannten die Platzherren dem Rückstand 
hinterher und gaben den Gästen Raum für weite- 
re Konter. In der 84. Minute wurde Hönes im 
Strafraum gelegt, doch Pfaff scheiterte mit sei- 
nem Strafstoß am Torwart. Den Nachschuß aber 
jagte Kammholz genau in den Winkel. 

Es spielten: Redondo, Schramm, Müller, An- 
draess, Kammholz, Rudolf, Großmann, Frank, 
Buchmüller, Pfaff und Hönes. 

SSG in Klein-Auheim 
Zum letzten Spiel der Saison muß die SSG 

Langen in Klein-Auheim antreten. Tabellen- 
zweiter gegen den Sechsten heißt die Partie, bei 
der es für keine der beiden Mannschaften um et- 
was geht. Der Meisterschaftszug ist für die Lan- 
gener wieder eiiunal abgefahren, nachdem man 
wochenlang auf der Lokomotive saß und sich die 
besten Hoffnungen machen konnte, als erster 
von allen das Ziel zu erreichen. Aber daran hat 
man sich in den letzten Jahren schon gewöhnt. 
Ein Sieg zum Rimdenschluß wäre ganz schön, 
um wenigstens den Vizemeistertitel, der freilich 
nichts zu bedeuten hat, zu behalten. 

SVD erwartet Hainstadt 

Nachdem am vergangenen Sonntag in Läm- 
merspiel der Klassenerhalt geschafft worden ist, 
kann es für den SV Dreieichenhtiin nur noch dar- 
um gehen, das Publikum mit einem schönen 
Spiel von der diesjährigen Verbandsrunde zu 
verabschieden. Gegner im Haag ist derTabellen- 
vierte Hainstadt, lange einer der Meisterschafts- 
favoriten. 

BasketbaU-D-Jiigend Hessischer Vizemeister 

Spatmende Spiele koimte man bei der D-Ju- 
gend-Hessenmelsterschaft am vergangenen Wo- 
chenende in Hofheim sehen. Der zweite Platz ist 
ein großer Erfolg für die Langener Jungs. Sie 
zeigten, daß sie im letzten Jahr viel gelernt ha- 
ben und als Mannschaft zusammen kämpfen 
können. Das war in allen drei Spielen sehr deut- 
lich zu sehen. 

Am Samstag wurde gegen Niedervellmar ge- 
spielt, eine Mannschstft, die niemand vorher 
kaimte. Nach anfänglichen Schwierigkeiten und 
ständig wechselnder Führung lag Langen in der 
Halbzeit nur knapp mit zwei Punkten (30:28) 
vorne. Anfang der zweiten Halbzeit zogen die 
Langener auf 56:36 davon, so daß viel gewechselt 
wurde und jeder zum Einsatz kam. Über den er- 
sten Sieg (70:56) freute sich jeder an diesem Tag! 

Sonntagmorgens wurde gegen OSO Höchst ge- 
spielt, der vor zwei Wochen bei einem Qualifka- 
tionstumier mit sieben Punkten geschlagen wer- 
den konnte. Es wurde das wohl spaimendste 
Spiel des Turniers. Beide Mannschaften kämpf- 
ten und der Spielstand war immer knapp. Nach 
zehn Minuten führte Langen (18:17) und auch in 
der Halbzeit stand es noch 34:29. Doch dann zeig- 
te Höchst, daß sie es den Langenem nicht ein- 
fach machen wollten. Sie kamen Punkt um 
Punkt auf 45:44 heran und führten plötzlich so- 
gar 52:47 als noch zehn Minuten zu spielen wa- 
ren. Beim Langener Tecun kam Nervosität auf, 
aber man kämpfte noch mehr um jeden Ball. 
Doch bis zur 38. Minute hatte Höchst die Nase 
vome. Dann aber zeigte sich, daß Kampfgeist 
und Konzentration bis zum Ende des Spiels ent- 
scheidend sind. Die Langener konnten noch Frei- 
würfe und Korbleger erfolgreich verwandeln 
und dabei so gut verteidigen, daß der Spielstand 
am Ende 73:71 für Langen hieß! 

Nun war das letzte Spiel gegen Hofheim ein 
echtes Endspiel. Der TV Hofheim spielte schon 
in seinen vorangegangenen Spielen recht souve- 
rän und war auch in diesem Spiel deutlich favo- 

risiert. Viele Zuschauer waren gekommen, um 
die Heimmannschaft wieder zu unterstützen. 
Hofheim ging schnell mit 21:13 in Führung, und 
auch der Pausenstand 43:29 war deutlich. Die 
Langener hatten große Schwierigkeiten mit dem 
Hofheimer Center, der mit 1,86 Meter Länge 
nicht nur der größte Spieler des Turniers son- 
dern auch einer der technisch besten war. Die 
Langener Center konnten ihn nicht daran hin- 
dern, 35 Punkte zu machen. Anfang der zweiten 
Halbzeit, nach einigen taktischen Tips der Trai- 
ner, kämpften sich die Langener noch einmal bis 
auf drei Punkte heran, doch dann mußte man 
nach Ausscheiden einiger Spieler mit fünf Fouls 
einsehen, daß Hofheim wohlverdienter Hessen- 
meister ist. Das Spiel endete 81:51 für Hofheim 
und Langen war Hessenvizemeister! 

Wohl alle Langener Spieler sowie Trainer 
konnten mit diesem Ergebnis zufrieden sein. Je- 
der hatte gekämpft, und viele gute Aktionen 

zeigten, daß es auch bei der D-Jugend schon in- 
teressante und spannende Spiele gibt. Es wurde 
deutlich, daß die Mannschaft durch ihre Ge- 
schlossenheit, ihren Kampfgeist und ihre Ein- 
satzbereitschaft gute Leistungen zeigen kann, 
daß aber jeder Spieler im Training noch viel für 
sein taktisches Verständnis und seine techni- 
schen Fertigkeiten tun muß. Vielleicht ist dann 
im nächsten Jahr nach zwei Vizemeistertiteln 
ein erster Platz möglich. 

Zur Mannschaft gehören; Niki Kühl, Daniel 
Hallgrimson, Cvijan Tomasevic, Toni Basile, 
Hilmar Hinrichs, Dirk Ites, Axel Hottinger, 
Markus Hallgrimson, Alex Christi, Damian Rin- 
ke, David Distelmann und Gerhard May. 

Die Mannschaft wurde die ganze Saison von 
Gary Miller-Zinkgraf trainiert und nach seinem 
Weggang aus Langen von Ulrike Köhm über- 
nommen. 

TVD kam weiter nach oben 

TV Dreieichenhain — TuS Zeppelinheim 3:0 (1:0) 
Aus der ersten Halbzeit dieser Begegnung gibt 

es nichts Wesentliches zu berichten. Die Hainer 
bestimmten zwar die Optik, doch gelang es ih- 
nen nicht, dies auch durch Treffer auszudrücken. 
Nur einmal brachte man den gegnerischen Tor- 
hüter in Verlegenheit. Ein von Bösser getretener 
Freistoß schien schon seine sichere Beute zu sein, 
doch letzten Endes wurstelte er den Ball noch 
hinter die Torlinie. Eine Möglichkeit von Prins, 
den Vorsprung vor der Pause zu erhöhen, wurde 
vertan, als Prins im letzten Augenblick abge- 
drängt wurde. 

Der in der Pause niedergehende Wolkenbruch 
schien vor allem die Hainer zu beflügeln. Sie 
brachten nun mit schnellen Angriffen die Zeppe- 
linheimer Hintermannschaft ins Wanken und 
sorgten für gefährliche Situationen, wohingegen 

die Gegenangriffe seltener wurden und nur bei 
Eckbällen Gefahr entstand. 

Als dann Spotta und Groher eingewechselt 
wurden, war es um die Gäste geschehen. Nach ei- 
nem Doppelpaß zwischen Fuhrländer und Gro- 
her schoß Fuhrländer zum 2:0 ein. Kurz danach 
wurde Groher nach einem Zuspiel von Prins im 
Strafraum gelegt. Den Elfmeter verwandelte 
Prins zum 3:0. 

Die Reserve kam auf ihrem Weg zur emeuten 
Meisterschaft ein gutes Stück voran. Diesmal 
schickte sie ihren Gegner mit einem 5:1 in die 
Kabine. Torschützen waren Kühn (2), Schaub, A. 
Salewski und Lippold. 

In der Landesliga Süd wtu- es selten so span- 
nend im Kampf imi den Meistertitel wie in die- 
ser Saison. Zwei Spieltage vor Schluß stehen 
drei Vereine noch Kopf an Kopf, und jeder Ver- 
ein hat noch die Chance zur Meisterschaft. Alle 
drei Mannschaften haben am kommenden Sonn- 
tag nach ihren Auswärtssiegen diesmal wieder 
Heimspiele zu absolvieren. Dabei erwartet Spit- 
zenreiter FC Heppenheim mit der Spielvereini- 
gung Langenselbold einen Gegner, der lange Zeit 
Aussichten hatte, in der Entscheidung mitzumi- 
schen. Erst drei Niederlagen in Folge warfen die 
Mannschaft zurück, die nun aber noch immer auf 
Rang 6 in der TabeUe steht. Hätte die SGE in 
Langenselbold vor drei Wochen nicht verloren, 
dann wäre sie heute der Spitzenreiter. 

Die Egelsbacher auf dem 2. Platz stehend sind 
ebenfalls voll gefordert, denn mit dem FSV Bad 
Orb tritt eine Maimschaft am Berliner Platz an, 
die erst am Osterdienstag das wiederholt ange- 
setzte Nachholspiel aus der Vorrunde zu Hause 
gegen die SGE mit einem 1:1 beendete. Im, Au- 
genblick scheint zwar die Bad Orber Elf keine 
Bäume auszureißen, denn es gab in den letzten 
Spielen (außer den 1:1 zu Hause gegen Walldorf) 
nur Niederlagen, aber die SGE sollte dieser Tat- 
sache wenig Bedeutung beimessen. Die Elf um 
den erfahrenen Außenverteidiger Rohmaim — er 
meldete im Vorspiel an Ostem Stefan Seibel fast 
völlig ab —, mit der gefährlichen Sturmspitze 
Jessl, gegen den sich Bernd Waldschmidt recht 
schwer tat, und mit dem damals eingewechselten 
Back, der gegen Gerd Thomin einen „Elfer" zum 
l:l-Ausgleich herausholte, ist durchaus in der 
Lage, auch am Berliner Platz für die SGE zum 
Stolperstein kurz vor der Ziellinie zu werden. 

In Groß-Gerau am vergangenen Sonntag 
schien die SGE begriffen zu haben, daß man nun 
nur noch Wert darauf legen muß, voll über die 
ganzen 90 Minuten zu fighten. Die Mannschaft 
sollte sich auch in dieser Situation nur auf sich 
selbst verlassen und nicht auf einen Ausrutscher 
von Heppenheim und Bad Homburg warten, das 
übrigens zu Hause die nach ihrer Heimniederla- 
ge gegen Heppenheim weiter stark abstiegsbe- 
drohte Spielvereinigung Neu-Isenburg emp- 
fängt. Eines ist sicher, gewinnen Heppenheim 
und die SGE noch beide ihre ausstehenden zwei 
Spiele, daim wird es zu einem Entscheidungs- 
spiel um den Titel in der Landesliga Süd kom- 
men. Die Spannung hält also mindestens bis zum 
Freitag, dem 24. Mai, an, denn an diesem Tag 
wird der letzte Spieltag komplett um 19.00 Uhr 
ausgetragen. Hier muß Heppenheim in Wolfs- 
kehlen, die SGE in Klein-Karben und Bad Hom- 
burg in Langenselbold antreten. 

Am Sonntag jedenfalls kann der SGE-Fuß- 
ballanhang im letzten Heimspiel der Saison 
1984/85 noch eiimial mit lautstarker und zahlrei- 
cher Unterstützung die Mannschaft zu einer Lei- 
stung treiben, die gegen Bad Orb zu beiden 
Punkten ausreicht. Spielbegiim am Berliner 
Platz ist um 15.00 Uhr. 

TVlrC-Mädchen 
fahren zur 
Deutschen Meisterschaft 

Es sind noch vier Mannschaften bei der weibli- 
chen C-Jugend, die um den Titel eines Deutschen 
Meisters spielen. Neben Bernkastel als Gastge- 
ber spielt der TV Langen aus der Südgruppe. Für 
den Norden dürfen zwei Mädcheimiaanschaften 
aus Berlin an die Mosel reisen. Am Samstag, 
dem 18. Mai, spielt um 16 Uhr Bernkastel gegen 
DBC Berlin, und um 18 Uhr spielt Langen gegen 
TuS Berlin-Lichterfelde. Für die Verlierer dieser 
Spiele geht es am Sonntag um 10 Uhr um die 
Plätze drei und vier. Die beiden siegreichen 
Mannschaften spielen dann um 14 Uhr um den 
Titel eines Deutschen Meisters. Die Spiele sind 
in der neuen Sporthalle im Schulzentrum Kues 
an der B 53. 

uie enoifreicne Mannachaft mit ihrer Trsunerln. 

Club siegte 2:1 
Im Nachholspiel gegen die TG 

Bessungen holte sich der FC 
Langen am Mittwochabend 
durch einen 2:1-Sieg beide Punk- 
te. Das Spiel stand auf mäßigem 
Niveau imd sah eine ständig 
überlegene Mannschaft der 
Platzherren, die aber ihre vielen 
Chancen nicht nutzen konnte. 
Nach der Gästeführung glich 
Heinz Jäkel aus, ehe Libero 
Nieschier kurz vor dem Ende 
den Siegtreffer einköpfte. Die 
Vorarbeit hatte Wieting gelei- 
stet, der nach seiner Einwechs- 
lung viel Druck in den Angriff 
brachte. 

Erzhausen gewann zu gleicher 
Zeit sein Nachholspiel gegen 
Haßloch 3:1. Damit steht Bes- 
sungen als erster Absteiger fest. 
Langen ist mit Leeheim punkt- 
gleich und Haßloch hat zwei 
Punkte weniger. Holt Langen 
am Sonntag in Biebesheim nur 
einen Punkt, hat es den Klassen- 
erhalt geschafft. Leeheim ist be- 
reits mit den Punktspielen fer- 
tig, Haßloch muß in Ober-Ram- 
stadt antreten. 

Nur noch 

28 Tage 

bis zum 

Ib Flll3lk0m|#H um ui«; 

DEUTSCHE-MANNSCHAFTS- 

MEISTERSCHAFT 1985 

^ im GEWICHTHEBEN ^ 

zwischen unserem KSV Langen e.V. und dem 
AC MUTTERSTADT 

am Samstag, den 15. Juni 1985, um 19.°<)Uhr, 
in der Stadthalle in Langen 

★★★★★★★★★ 
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Gelungener Saisonabschluß 

TVD-Junioren — Spvgg Oberrad 05 3:0 (2:0) 

I 

Ohne sich sonderlich verausgaben zu müssen, 
siegten die Gastgeber verdient durch eine tak- 
tisch sehr gute Leistung. Nachdem man zur 
Halbzeit sweimal ausgewechselt hatte, mußte 
man wegen einer unglücklichen Verletzung von 
Lippert kurz nach der Pause bis zvim Schluß mit 
zehn Spielern, zeitweise sogar mit nur neun aus- 
kommen. 

Die erste Chance im Spiel hatten in der 15. Mi- 
nute die Gäste. Es blieb allerdings ihre einzige 
Chance. Marzano hielt glänzend einen Schuß aus 
kürzester Entfernung. Die Dreieichenhainer 
machten es besser und nutzten ihre Chancen in 
der 20. Minute. Nach schönem Zusammenspiel 
von Lippert und Scherck zum 1:0 in der 40. Minu- 
te köpfte Fomasiero einen von der Latte kom- 
menden Ball zum 2:0 ins Netz. Dazwischen schal- 
teten sich sogar Vorstopper Kuch und läbero 
Maass häufig ins Sturmspiel ein, blieben aber 
mit Fem.schüssen glücklos. 

In der zweiten Hälfte mußten die Hainer sich 
nach den Verletzungen von Lippert und Bardon- 
ner stark in ihre eigene Hälfte zurückziehen, 

blieben aber durch Konter gefährlich. Bardon- 
ner konnte nach langer Verletzungspause wei- 
terspielen. Das alles entscheidende 3:0 erzielte 
Kauer, wobei er in der 75. Minute eine maßge- 
rechte, langgezogene Flanke von P. Miedtank 
mühelos einköpfte. 

Wenn es der Mannschaft in der nächsten Sai- 
son häufiger gelingt, die taktische Marschroute 
ihres Trainers wie in diesem Spiel umzusetzen, 
können sie mehr als den 5. Platz der abgelaufe- 
nen Saison erreichen. Dazu sucht der Verein je- 
doch noch weitere junge Spieler bis 23 Jahre aus 
Dreieich und Umgebung, die den Juniorenfuß- 
ball als reizvolle Alternative nach der A-Jugend- 
Zeit nutzen wollen. Interessierte Spieler können 
sich an Trainer Bernd Lienhard (Tel. 82185) oder 
an Mannschaftskapitän Eric Kuch (Tel. 84410) 
wenden. 

Im letzten Punktspiel spielten: Marzano, 
Maass, W. Miedtank, Schmitt (P. Miedtank), 
Kuch, Fomasiero, Bardonner, Kauer, Scherck, 
Lippert, Och (Fischer). 

Damen und Herren erfolgreich 

Aufatmen beim Tennisklub 06 Langen 
Nach den Pleiten des vorangegangenen Wo- 

chenendes wußten Langens Elitemannschaften 
diesmal angenehm zu überraschen. Sensationell 
hoch konnten die 1. Damen beim Oberligaabstei- 
ger Höchst triumphieren. Renata Appel, Beatrix 
Müller, Birgitta Bock, Ellen Wiede, Brigitte 
Nücke und Skadi Schabacker fertigten ihre 
Gastgeberiimen ebenso souverän mit 9:0 ab, wie 
sie noch eine Woche zuvor selbst unterlagen. Ge- 
schwächt durch vereinsinteme Querelen hatten 
die Höchster Damen gegen die homogene Lange- 
ner Sechs keine Siegchance. 

Gut verdaut hatten auch die 1. Herren ihre 
Auftaktniederlage. Allerdings bedurfte es schon 
einer gehörigen Portion Kampf und Einsatzwil- 
len, um gegen den Aufsteiger aus Witzenhausen 
am Ende mit 6:3 die Oberhand zu behalten. Niki 
Rehart, Bernd Hoffmann und Michael Wiede 
siegten jeweils erst in drei Sätzen, während 
Alexander Kockerbeck im besten und interes- 
santesten Spiel des Tages mit 7:6 und 7:5 ge- 
wann. Spannend machten es dann noch eiiunal 
alle drei Doppel, indem sie allesamt den ersten 
Satz verloren. Auf diese Art und Weise kam Be- 
treuer Hans Würschinger zu einigen weiteren 
grauen Haaren. Am Ende aber siegtn Rehart/ 
Kockerbeck und Walter/Hoffmann dann doch 
relativ sicher im dritten Satz. Die sportlich 
fairen Nordhessen werden damit sehr wahr- 
scheinlich die VerbandsUga wieder verlassen 
müssen. 

Ebenfalls von ihrer Jionnenseite zeigten sich 
die 2. Herren. Beim 8:I.-ErfolE über die zweite 
Vertretung aus Klein-Karben fiel nur Michael 
Mewes mit seinei Einzelniederlage aus der Rol- 
le. Trotz aller Vorfeiern benötigt Peter Wiedes 
Reserve noch vier Siege, um ihr Aufstiegsziel zu 
realisieren. 

Hoffnung im Kampf um der. Klcissenerhalt 
schöpfen die Jungsen'ioren nach ihrem Sieg ge- 
gen das Team der Rosenhöhe. Dank der bekann- 
ten Doppelstärke wiirde der erste Sieg nach ei- 
nem 3:3-Stand nach den Einzeln hart erkämpft. 

Ein Waterloo erlitten sowohl die 1. als auch die 
2. Senioren. Mit jeweils 0:9 mußte man aus Rüs- 
selsheim beziehungsweise Asc.iaffenburg die 

Waldsee-Cup 
Am kommenden Wochenende, dem 18. und 19. 

Mai, veranstaltet der Wassersportverein in der 
SSG auf dem Langener Waldsee eine Surf-Regat- 
ta für die Div. II um den Waldsee-Cup. Start ist 
am Samtag um 14 Uhr und am Sonntag um .10 
Uhr. 

Sieg 
im Nachbarschaftsderby 

Am vergangenen Samstag kam die Soma der 
SG Egelsbach zu einem knappen aber alles in al- 
lem gerechten 1:0-Sieg über die Soma des SV 
Erzhausen. 

Langener Stockschießer 
wieder aktiv 

Mit dreiwöchiger Verspätung wurde bei den 
Stockschießem des REC Langen der diesjährige 
Osterpokal ausgeschossen. Einige der Stück- 
schie^r hatten das schöne Wetter an Ostern aus- 
genutzt, um einen Kurzurlaub einzulegen, und so 
traf man sich am 28. April an der Rollschuhbahn, 
um endlich den „Osterpokal" auszuschießen. 
Wie aus den Ergebnissen zu ersehen ist, wurde 
eifrig um jeden Piinkt gekämpft. 

Als Sieger ging Fridel Vollhardt hervor, ge- 
folgt von Manfred Wuttke, der nach zwei Spielen 
an erster Stelle lag. Christof Herzog belegte den 
dritten Platz, Hans Jahn den vierten Platz und 
der 1. Vorsitzende Günther Herrmann bei 
Punktgleichheit den fünften Platz, wobei bei 
Punktgleichheit das letzte Spiel über die Plazie- 
rung entscheidet. Der Schatzmeister Krafft 
Sucker belegte einen etwas enttäuschenden sech- 
sten Platz und der Neuling Adolf Berger mit ei- 
ner recht guten Punktzahl den siebten Rang. 

Heimreise antreten. Beim anschließenden gesel- 
ligen Teil konnten die Langener dann jedoch 
noch ein paar Ehrenpunkte erzielen. 

Manns^aft der Stunde sind die Seniorinnen. 
Jahrelang vermißter Einsatzwille gepaart mit 
spieltechnischem Können bescherte Langens 
Müttern auch in Lindenau-Groß-Aufheim „ih- 
ren" Tag. 

Die 2. Damen und die 3. Herren wurden vom 
Regen da vongespült und dürfen nun im Juni ein 
weiteres Mal antreten. 

Die Ergebnisse im Zusammenhang: 
Herren I — Witzenhausen 6:3 
Klein-Karben II — Herren II 1:8 
Höchst — Damen I 0:9 
Jungsenioren — Rosenhöhe 5:4 
Lindenau — Seniorinnen 4:5 
Rüsselsheim — Senioren I 9:0 
Aschaffenburg III — Senioren II 9:0 

Am Wochenende dürften sowohl die 1. Damen 
als auch die 1. Herren um klare Niederlagen 
nicht herumkoirunen. Die Damen sind in Kassel 
auf der Wilhelmshöhe trotz ihres Höchst-Hochs 
nur krasser Außenseiter und werden sich bemü- 
hen, die Niederlage in Grenzen zu halten. Die 
Herrer. erinnern sich ungern an ihre Gäste aus 
der Kurstadt Bad Nauheim. Lietztes Jahr setzte 
es dort eine deftige 0:9-Packung. Diesmal stehen 
die Vorzeichen freilich besser, da drei Spieler 
den Nauheimem den Rücken kehrten. Vielleicht 
ist ja sogar eine Überraschung für die Langener 
drin. 

Die Heimspiele vom Wochenende: 
Samstag, 18. Mai 
14.00 Uhr Senioren I — KTC Wilhelmshöhe 
14.00 Uhr Senioren II — TC Bruchköbel 

Sonntag, 19. Mai 
9.00 Uhr Herren I — RW Bad Nauheim 
9.00 Uhr Jungsenioren — TC Bensheim 

14.00 Uhr Herren III — TG Dietzenbach 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

E I: TSG Messel — FCL 0:3 (0:1) 
Nach schwachem Beginn führte Langen bis zur 

Pause durch einen Weitschuß von Lutz Nitsche 
mit 1:0. In der zweiten Halbzeit steigerte sich die 
Langener Mannschaft und sicherte sich durch 
Tore von Ralf Hölzke und Björn Gfrörer einen 
deutlichen Erfolg. 

D n: SO Vikt. Griesheim I — FCL n 5:1 (3:1) 
Das klare Ergebnis täsucht über den wahren 

Spielverlauf hinweg. Spielerisch konnte der 
FCL durchaus mithalten, aber beim Abschluß 
waren die Platzbesitzer wesentlich energischer. 

D n: SYS Griesheim 1 - FCL n 1:1 (0:0) 
In der ersten Hälfte dominierte der FCL klar, 

scheiterten, aber an der stabilen Abwehr der 
Gastgeber. Nach dem Wechsel erzielte Ralph 
Weisenburger die hochverdiente Führung, doch 
SVS Griesheim gelang in den Schlußminuten 
der Ausgleich. 

D 1: SG Arheilgen — FCL 0:0 
Ein ebenso überraschendes wie verdientes Re- 

mis schaffte die D-I-Jugend beim Tabellenfüh- 
rer. Die Hauptlast des Spiels trug die Abwehr. 

b I: TG Bessungen — FCL 0:0 
Die Abwehr wurde diesmal wenig geprüft, 

während im Sturm wieder deutliche Schwächen 
sichtbar wurden. 

C Q: SG Egelsbach — FCL 0:2 (0:0) 
Trotz überlegenem Spiel mußte der FCL in der 

zweiten Halbzeit bei schnellen Konterangriffen 
der SGE zittern. Hier bewährte sich Torhüter 
Bernd Lede. Die beiden Langener Treffer wur- 
den von Kay Wöhlermarm und Peter Malecha er- 
zielt. 

C n: FCL — SG Arheilgen 2:0 0:0) 
Das Spiel stand eindeutig im Zeichen des FCL, 

der auch sehr früh durch Alfonso Balazquez in 
Führung ging. Dann dauerte es allerdings sehr 
lange, bis Mathias Krug einen Eckball direkt 
verwandelte. 

C I: SV Weiterstadt — FCL 4:2 (3:0) 
Die Gastgeber gingen sehr schnell mit 3:0 in 

Führung, und die Langener schienen wieder ei- 
ner hohen Niederlage entgegenzugehen. Aber 
nachdem Rudi Kolodziej auf 1:3 verkürzte, wur- 
de die Partie ausgeglichen. Nach einem weiteren 
Treffer der Weiterstädter stellte Sven Böttscher 
den Endstand her. 

B n: FCL — SVS Griesheim 5:1 (4:0) 
Die Langener Elf beherrschte ihren Gegner in 

allen Belangen und siegte auch in der Höhe ver- 
dient. Für die Tore sorgten Uwe Grohmann (3), 
Norbert Reichert und Peter Malecha, die zusam- 
men mit Roland Spotta und Kay Barth auch zu 
den stärksten Spielern zählten. 

B n: SC Balkhausen — FCL 0:3 (0:2) 
In einem mäßigen Spiel auf ungewohnt klei- 

nen Hartplatz war der Langener Sieg niemals ip 
Gefahr. Der Tabellenletzte tat zwar aUes, um das 
Ergebnis in Grenzen zu halten, hatte aber zu we- 
nig spielerische Substanz. Uwe Grohmann (2) 
und Roland Spotta hießen die Torschützen für 
den FCL. 

B I: SV 07 Raunheim — FCL 2:1 0:1) 
Im vorentscheidenden Spiel um den Gruppen- 

sieg in der Bezirksliga Darmstadt unterlag die 
Langener Elf nach gutem Spiel. Die Raunheimer 
nutzten ihre körperlichen Vorzüge und die Ei- 
genheiten des Hartplatzes voll aus. Beide Tore 
der Platzbesitzer entsprangen sogenannten Stan- 
dardsituationen. Der FCL hatte zwar die tech- 
nisch besseren Spieler in seinen Reihen, konnte 
diese Vorteile aber nicht immer zur Geltung 
bringen. Der Ausgleichstreffer Mitte der ersten 
Halbzeit entsprang allerdings einer mustergülti- 
gen Kombination über vier Stationen, die von 
Dirk Wienke mit einem Kopfball abgeschlossen 
wurde. Nach Wiederanpfiff legten die Platzbesit- 
zer noch zu, gingen beherzt und aggressiv zur Sa- 
che, so daß die Langener Abwehr die Hauptlast 
des Spiels zu tragen hatte. In dieser Phase waren 
es Libero Jürgen Bartocha sowie Arthur Wienke 
und Torhüter Thomas Wieland, die sich beson- 
ders auszeichneten. Das 2:1 der Gastgeber im An- 
schluß an einen Eckball war dann die endgültige 
Entscheidung, obwohl der FCL in der verblei- 
benden Zeit noch einmal alles auf eine Karte 
setzte und beherzt stürmte. 

B I: VfB Ginsheim — FCL 0:2 (0:1) 
Die Partie in Raunheim hatte beim FCL ihre 

Spuren hinterlassen, so daß diesmal wenig 
Glanz im Spiel zu registrieren war. Uwe Krahn 
brachte seine Elf kurz vor dem Pausenpfiff mit 
1:0 in Führung, und Oliver Freisens erhöhte un- 
mittelbar nach Wiederanstoß auf 2:0. Bester 
Mannschaftsteil war diesmal die Abwehr mit 
Markus Grohmann und Andreas Hoffmann, und 
auch das Mittelfeld spielte recht gefällig. Im An- 
griff, ohne den verletzten Markus Schmidt, lief 
wenig zusammen. 

A U: FCL n - TSV Pfungstadt n 0:4 (0:3) 
Trotz guter Leistimgen mußte die Langener 

Elf eine deutliche, aber in dieser Höhe unver- 
diente Niederlage hinnehmen. Ausschlaggebend 
war ein zu harter Foulelfmeter, der die 1:0- 
Führung für die Gäste bedeutete und die Moral 
der Langener Truppe empfindlich traf. Vor die- 
sem Rückstand hatten die Stürmer des FCL eini- 
ge gute Möglichkeiten, aber wenig Glück. Auf- 
fallendste Langener waren Torhüter Thomas 
Wieland sowie Martin Bahr, Ingo Bluhm und Mi- 
chael Jung. 

A I: SKG Gräfenhausen — FCL 1:4 
Die Langener A-Jugend zeigte sich ihren Gast- 

gebern in allen Belangen überlegen, aber im Ab- 
schluß fehlten wieder einmal Konzentration imd 
Genauigkeit. Nach einer schönen Einzelleistung 
besorgte Frank Schmitt das 1:0, Stephan Fuchs 
erzielte nach Vorarbeit von Oswald Rösner Tor 
Nummer zwei und drei und bewies damit seine 
Torgefährlichkeit. Nachdem Gräfenhausen eine 
Resultatsverbesserung zum 1:3 gelungen war, 
stellte Ossi Rösner mit einem verwandelten 
Foulelfmeter den Drei-Tore-Abstand wieder her. 
Aus einer geschlossenen Maimschaftsleistung 
wären Stephan Fuchs, Stephan Jentsch, Ossi 
Rösner und Ralf Barthelmes hervorzuheben. 

Am Wochenende geht die Punktrunde der Ju- 
gendmaiuischaften ihrem Ende entgegen. Fol- 
gende Begegnungen sind angesetzt: 

Samstag, 18. Mai 
E III: 13.30 Uhr FCL — TSV Pfungstadt 

Freundschaftsspiele 
F I: 14.30 Uhr FCL — Spvgg. Neu-Isenburg 
E II: 13.00 Uhr TV Dreieichenhain — FCL 
D II: 14.30 Uhr TV Dreieichenhain — FCL 

Sonntag, 19. Mai 
B II: 9.00 Uhr FCL — Eiche Darmstadt 
A I: 10.20 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 

SG Egelsbach 

Dienstag, 21. Mai 
A I: 19.00 Uhr TSV Nieder-Ramstadt - 
C II: 18.00 Uhr FCL ~ SKG Roßdorf 

•FCL 

Montag, 20. Mai 
E 1: Modau/Rohrbach — SG Egelsbach 18.15 Uhr 

Spielberichte: 
A: SGE — Rot-Wei£ Darmstadt 3:1 

Nach einem Rückstand konnte sich die A- 
Jugend in der zweiten Halbzeit steigern, schoß 
einen sicheren 3:l-Torerfolg heraus und wurde 
schon zwei Spiele vor Rundenschluß Meister der 
Kreisliga Darmstadt. 

B: SV Mörlenbach — SGE 1:3 
Die Egplsbacher kamen gegen einen relativ 

schwachen CJegner nur mit äußerster Mühe zu ei- 
nem Sieg. In der ersten Halbzeit gelang fast kein 
vernünftiger Spielzug. Nach Wiederbeginn gin- 
gen die Gastgeber nach einem katastrophalen 
Abwehrfehler in Führung. Erst danach kam das 
Spiel der Egelsbacher besser in Schwxmg und 
nach 15 Minuten wurde der Ausgleich erzielt. 
Durch den schwächer werdenden (^gner gelang 
dann noch der 3:l-Erfolg. 

C 1: Cterm. Eberstadt — SGE 1:2 
Im letzten I'unktspiel, das die Meisterschaft 

entschied, spielte Egelsbach gegen den Mitkon- 
kurrenten. Der mit allen Mitteln angreifende 
CJegner wurde früh gestört und durch schnelle 
Konter unter Druck gesetzt. Nach einer torlosen 
Halbzeit gingen die Egelsbacher Buben in Füh- 
rung. Im Gegenzug fiel durch einen zweifelhaf- 
ten Strafstoß der Eberstädter Ausgleich. Minu- 
ten später wurde durch einen schnellen Konter 
die 2:1-Führung erzielt, dies war auch der End- 
stand. Durch diesen Sieg wurde die C-l-Jugend 
Meister in der Kreisliga Darmstadt. 

C 2: SGE — Vikt. Griesheim 1:4 
Die Egelsbacher Buben ließen sich wie schon 

im Hinspiel durch die rein körperliche Überle- 
genheit der Griesheimer beeindrucken und fan- 
den nicht zu ihrem Spiel. 

C 2: SVS Griesheim — SGE 1:2 
In ihrem letzten Spiel der Saison konnte die 

Egelsbacher C 2 einen verdienten Sieg erringen. 
Die Runde konnte somit mit einem ausgegliche- 
nen Ergebnis nach Punkten abgeschlossen wer- 
den. 

D 1: SKG Bickenbach — SGE 1:1 
In einer schwachen ersten Halbzeit konnten 

beide Mannschaften einen Treffer erzielen. Ob- 
wohl Egelsbach nach der Halbzeit stärker wur- 
de, gelang kein Torerfolg mehr. 

D 1: SGE — SV Erzhausen 2:2 
Auch in diesem Spiel trennten sich beide 

Mannschaften gerecht unentschieden. 

D 2: Germania Pfungstadt — SGE 0:0 
In ihrem letzten Punktspiel spielten die Egels- 

bacher Buben nach ausgeglichenem Spiel 0:0. 
Obwohl Egelsbach in der zweiten Hälfte stärker 
wurde gelang kein Torerfolg. 

iTl: SG Arheilgen — SGE 3:0 
Sehr gut begann die Egelsbacher Mannschaft 

beim Tabellenführer, und bis zur Halbzeit hatte 
der Gastgeber keine Chance, in Führung zu ge- 
hen. Erst in der zweiten Hälfte fielen die Tore, 
da bei der SGE die Konzentration und Kraft 
nachließen. 
E 1: SGE — TSV Pfungstadt 1:0 

Eine wesentliche Steigerung in der zweiten 
Halbzeit brachte der E-l-Jugend noch einen 1:0- 
Sieg. 
Turniere der E-l-Jugend: 
16. und 17. Mai in Offenbach-Rosenhöhe 
Pfingstmontag, den 27. Mai, beim VfB Fried- 
berg. 
E 2: SGE — SKV Hähnlein 0:2 

Mehrere gute Chancen wurden vergeben, wäh- 
rend der Gegner seine nutzte und deshalb ver- 
dient gewann. 
E 2: SV Weiterstadt — SGE 11:1 

In ihrem schwächsten Spiel der Saison verlo- 
ren die Buben ihr Spiel gegen den SV Weiter- 
stadt. Dank eines sehr guten Tormannes wurde 
das Spielergebnis noch in den Grenzen gehalten. 

SV Dreieichenhain 
A-Jugend ist Meister 

Durch ein 1:1 bei der TSG Neu-Isenburg holte 
sich der SVD die Meisterschaft. Es war ein ech- 
tes Endspiel, denn im Falle eines Sieges wäre 
Neu-Isenburg Meister geworden. Vor einer gro- 
ßen Kulisse von rund 250 Zuschauem lieferten 
sich beide Mannschaften am Buchenbusch ein 
hervorragendes Spiel. Die Platzherren gingen 
bereits in der sechsten Minute mit 1:0 in Füh- 
rung, doch die Hainer steckten nicht auf und er- 
spielten sich eine optische Überlegenheit. Nervo- 
sität beim Abschluß verhinderten jedoch Torer- 
folge. 

Die zweite Hälfte begann furios. Drei Minuten 
nach Wiederanpfiff schaffte Ingo Pfannemüller 
nach einer Flanke von Pfeiffer den Ausgleich, 
der dann mit Geschick über die Zeit gebracht 
wurde. 

Es spielten; Gemeri, Kächelein, Hönes, Kovac, 
Mimon, Dietsche, Suss, Pfeiffer, Pompizzi, Has- 
san, Gersemski (PfannemüUer). 
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Zehn Jahre Pfarrer 

von St. Albertus Magnus 

Am 4. Mai 1975 wurde Pfarrer Johannes Kratz 
vom damaligen Dekan Oswald Klein im Rah- 
men eines Gottesdienstes in St. Albertus Magnus 
eingeführt. Mit mehr als 6.000 Seelen ist diese 
Pfarrei überaus groß, und entsprechend umfang- 
reich sind die Aufgaben. 

Nach seinem Wahlspruch „Deinen Namen will 
ich meinen Brüdern künden, ich will Dich prei- 
sen inmitten der Gemeinde" waren und sind 
Gottesdienst-Ciestaltung und Wortverkündigung 
im Vordergrund stehende Anliegen. Eucharistie 
als Feier nicht nur an Hochfesten im Laufe des 
Jahres, sondern auch in stillen Zeiten und bei be- 
sonderen Gelegenheiten im Kirchenjahr machen 
dieses Lobpreis deutlich. Die Wortverkündigung 
soll dem Menschen innere Freiheit und Gelassen- 
heit geben, um ihm zu einer leichteren Lebensbe- 
wältigung zu verhelfen. 

In zehn Jahren ist in der Seelsorge viel gesche- 
hen. Anstöße wurden gegeben und eine Vielzahl 
Ideen von Pfarrer Kratz aufgegriffen und voran- 
getrieben. Pfarrgemeinderat und Verwaltungs- 
rat kennen das Engagement des Pfarrers für er- 
kannte Aufgaben bei Jugendarbeit und Alten- 

Start in die Rollsdiuhsaison 
Mit gemischten Gefühlen fuhren am vergange- 

nen Soimtag drei Langener Kunstläuferinnen 
nach Egelsbach, um am Egelsbacher Maiwettbe- 
werb teilzunehmen. Da in den vergangenen Wo- 
chen die Rollschuhbahn im Langener Schwimm- 
stadion erneuert wurde, konnte nicht sehr viel 
geübt werden. Es mußte deshalb auf fremde 
Bahnen ausgewichen werden. Mit Freude wurde 
deshalb auch das großzügige Angebot der SG 
Egelsbach angenommen, auf deren Bahn zu trai- 
nieren. 

Im Neulingswettbewerb starteten Beate Busse 
und Claudia Büttner. Beate hat sich in der 
Micht sehr verbessert imd belegte nach Ab- 
schluß des Wettbewerbes den zweiten Platz, den 
sie mit ihrer Kür auch verteidigte. Claudia Bütt- 
ner, die als die Pflichtstärkere gilt, machten die 

BUderbuchwetter 

beim Lis/VB-Pokal 

Spannende Segelwettfahrten auf dem Waldsee 

Zwei herrliche Segeltage mit Sonnenschein, 
sommerlichen Temperaturen und Wind zwischen 
3 und 5 Beaufort bescherte der Wettergott auf 
dem Langener Waldsee den Teilnehmern am 
erstmals ausgetragenen Lis/VB-Pokal. Leider 
hatten sich trotz Ausschreibung im Regattaka- 
lender des Hessischen Seglerverbandes und Ein- 
ladung des veranstaltenden Wassersportvereins 
in der SSG Langen keine Teilnehmer von aus- 
wärtigen Vereinen zu dieser Regatta eingefun- 
den. 

Somit starteten in sechs Lis-Jollen imd fünf 
Volksbooten (VB) lediglich Mannschaften aus 
den beiden heimischen Vereinen DSC und WSV 
Langen. WSV-Sportwart Kurt Lindner, der die 
Regatta ausgezeichnet leitete und trotz der stän- 
digen Winddrehungen einen guten Kurs ausge- 
legt hatte, mußte daher bei der Siegerehrung 
feststellen, daß die Veranstaltung zu einer Lan- 
gener Stadtmeisterschaft geworden war. 

Ungeachtet der geringen Teilnehmerzahl kam 
es zu einem interessanten Wettbewerb mit Posi- 
tionskämpfen und häufigen Führungswechseln. 
Nach den zwei Wettfahrten des ersten Tages la- 
gen in beiden Klassen die führenden Boote 
gleichauf. 

Bei den Lis-JoUen führten Kunze/Oswald 
(DSCL/WSV) und Hans Schneider/Kletzka 
(WSV) gemeinsam, beide Maimschaften hatten 
nach spstnnenden Zweikämpfen jeweils eine 
Wettfahrt gewonnen und einmal Platz zwei be- 
legt. Dahinter lagen Klaus Schneider mit Vor- 
schoterin Karin Freese nach zwei dritten Plätzen 
doch schon recht deutlich zurück. 

In der VB-Klasse ging es noch knapper zu. 
Nachdem Arzt/Growe (DSCL) den ersten Lauf 
vor Craß/Karanikolas (DSCL) und Klump/ 
Güttier (WSV) gewonnen hatten, kamen diese 
drei Boote in der zweiten Wettfahrt wiederum 
als erste ins Ziel, diesmal jedoch in umgekehrter 
Reihenfolge, imd so lagen die Dritten weniger als 
einen Platz, nämlich nur 0,3 Pimkte, Iiinter den 
beiden Ersten zurück. Spitze. 

Die Entscheidung mußte also in der letzten 
Wettfalirt am Sonntag fallen und hier passierte 
dann gleich zweimal führenden Booten ein Miß- 
geschick. Bei den VB's hatten Craß/Karanikolas 
etwa zur Mitte der Wettfahrt einen schon recht 
beruhigenden Vorsprung herausgefahren, als sie 
in einer Böe kenterten und anschließend 
Klump/Güttler vorbeiziehen lassen mußten, die 
sich damit den Regattasieg sicherten. 

Bei den Lis-Jollen traf es Kunze/Oswald. 
Knapp in Führung liegend mußten sie wegen 
Materialschaden aulgeben und fielen so im Ge- 
samtergebnis auf Platz drei zurück. Schneider/ 
Kletzka ließen sich nun den Gesamtsieg nicht 
mehr nehmen. Sie fuhren nach dem Ausscheiden 
Uirer Konkurrenten ganz auf Sicherheit und be- 

gnüf^en sich in dieser Wettfahrt mit Platz drei. 
Somit blieben die von der Bezirkssparkasse 
L^gen gestifteten Pokale mit dem Glück des 
Tüchtigen in beiden Klassen beim gastgebenden 
WSV Langen. 

Insgesamt gab es folgende Ergebnisse: Lis- 
Jollen: 1. H. Schneider/Kletzka 4,5 Punkte, 2. K. 
Schneider/Freese 5,8 (alle WSV), 3. Kunze/Os- 
wald (DSCL/WSV) 7,6. Volksboote; 1. Klump/ 
Güttier (WSV) 2,9 Punkte. 2. Craß/Karanikolas 
(DSCL) 4,8, 3. Arzt/Growe (DSCL) 7,9. 

Waldsee beliebtes Regatta-Revier 

1. Serie zur Hess. Meisterschaft der „470er" 

seelsorge, Kolping und Kirchenchor, Besuchs- 
diensten und Sakramentenvorbereitung, Ge- 
meindefest und Gemeindegottesdiensten. 

Im Oktober 1976 zur Feier ,,20 Jahre Pfarrkir- 
che St. Albertus Magnus" wurde beschlossen, 
zum 25. Jahrestag der Kirchweihe das Gottes- 
haus zu renovieren. Das war dann nicht möglich, 
es mußte auf Empfehlung des Ordinariats eine 
neue Kirche gebaut werden, die nun am 31. Au- 
gust geweiht werden soll. 

Vorbereitung imd Bau erfordern viel Zeit, Mü- 
he und Kraft. Während der Bauzeit fehlte der 
Gemeinde der zentrale Punkt Kirche. Die auf 
mehrere Orte verteilten Gottesdienste sind eine 
schwere Belastung, für die Gemeinde insgesamt, 
aber besonders für den Pfarrer. Seine wichtigste 
Arbeit ist Seelsorge, die aber von vielen anderen 
Problemen in Verbindung mit dem Bau behin- 
dert wird. 

In einem Gottesdienst am 4. Mai dankte die 
Gemeinde durch den Pfarrgemeinderat Pfarrer 
Kratz für die Arbeit und Mühe der vergangenen 
zehn Jahre und wünschte ihm Kraft und Mut, 
Gesundheit und CJottes Segen für die zukünftige 
Arbeit. 

Unter nicht gerade idealen Wetter- und Wind- 
verhältnissen stand diese Sportveranstaltung. 
Während es am 1. Mai zum Ansegeln schon fast 
zuviel Wind gab, bescherte er für die rasanten 
„470er"-Zweimannboote gerade nur 2 bis 3 Beau- 
fort. Bei bedecktem Himmel und einer Wasser- 
temperatur von elf Grad starteten 19 Mannschaf- 
ten. Darunter waren auch Umsteiger aus der 
kleineren „420er"-Bootsklasse. Weil die Wett- 
fahrtleitung des Dreieich-Segelclubs skeptisch 
war über die zu erwartende Windstärke am dar- 
auffolgenden Tag, ließ man am Samstag gleich 
zwei Wettfahrten segeln. 

Größte Aufmerksamkeit widmete das sach- 
verständige Publikum dem taktischen Segelver- 
halten der vorjährigen „420er"-Spitzensegler Lo- 
renz und Schmiedel. Man war gespannt, wie sie 
siA zu den langjährigen „470"-Seglem einstellen 
würden. Bald lagen sie in der Spitzengmppe und 

zeigten dem Verfolgerfeld den Spiegel. Das än- 
derte sich auch nicht nach der 2. Wettfahrt. Die 
endgültige Entscheidung hätte dann am 2. Wett- 
fahrt-Tag fallen müssen. 

Doch dazu kam es leider nicht. Die Ahnung der 
Regattaleitung von nicht ausreichendem Wind 
am Sonntag bestätigte sich. Der Punktestand 
nach der 2. Wettfahrt steUte deshalb auch das 
Endergebnis dar. Es siegten Carlo Schmiedel/ 
Schucky Markoss (SCU Offenbach) vor den Ver- 
einskollegen Harald Lorenz/Michael Höhle. 3. 
Stefan Schollmayer/Ramon Thelsen (SC Main- 
spitze), 4. Frank Berdan/Ame Berdan (WFC 
Schotten), 5. Günther Wolf/Wolfram Syfuss 
(AHYC), 6. Dieter Grawunder/Ingrid Klapsch 
(WSV Langen), 7. Walter Weissmann/Gisela 
Weissmann (SC Westerwald). Beste Jugend- 
mannschaft wurden Bjöm und Jan Filzeck (SC 
Westerwald). 

Grüne: „Vereine lassen sich 

vor den Karren spannen" 

Windverhältnisse einen Strich durch die Rech- 
nung. Sie lag nur auf dem sechsten Pflichtplatz. 
Aber sie resignierte nicht. Mit der besten Kürlei- 
stung ihrer Gruppe konnte sie sich noch auf den 
vierten Platz verbessern. 

In der Nachwuchsklasse ging Susanne Hup- 
feld an den Start. Auch ihr machte beim Dreier- 
paragrafen rückwärts, ein sowieso unbeliebter 
Bogen, der Wind sehr zu schaffen. Sie belegte 
nach Abschluß des PfUchtwettbewerbes den 
zweiten Platz. Trotz ihres ansprechenden Kür- 
Laufstils konnte sie diesen Platz nicht halten 
und belegte im Endergebnis den dritten Platz. 

Insgesamt gesehen waren die Langener mit 
den gezeigten Leistungen zufrieden und weiden 
nach Abschluß der Arbeiten auf der Rollschuh- 
bahn das Training verstärken. Wer Lust am 
Rollschuhlaufen hat, ist jederzeit willkommen. 

„Wir sind enttäuscht, auf welche Welse sich die 
Vereinsvorsitzenden vor den Karren der Firma 
Sehring spannen lassen". Dies erklären jetzt die 
Langener Grünen zu dem Konflikt zwischen der 
Umweltpartei und dem Langener Untemehmen 
am Waldsee. Die Ökopartei bedauere außeror- 
dentlich den Versuch des Kieswerks, die Grünen 
und die Vereine gegeneinander auszuspielen. 

Selbstverständlich wüßten die Grünen die eh- 
renamtliche Tätigkeit in den Vereinen sehr zu 
schätzen. CJeme würden sich Parlamentarier 
und Mitglieder der Umweltpartei dafür einset- 
zen, daß die Vereine die für eine sinnvolle Arbeit 
notwendigen Mittel erhalten könnten. Auch 
Großspenden für den Breitensport seien aus die- 
ser Sicht unbedenklich, sie dürfen nur nicht mit 
den wirtschaftlichen Interessen des Mäzenen in 
Verbindung gebracht werden. 

Im übrigen bezeichnen die Grünen den Streit 
als „an der eigentlichen Sache vorbeigehend". 
Die Umweltpartei habe in ihrem Flugblatt vom 
April lediglich deutlich machen wollen, daß die 
ökologischen Konsequenzen ungehemmten 
Kiesabbaus in Langen nicht diskutiert würden. 
Sicherlich sei es deshalb auch „beinah mensch- 

Nach dem Startschuß ging es bei bis zu fünf 
Windstärken mit vollen Tempo Aber die Startli- 
nie. Nicht immer sind die Segler mit solchen 
Windbedingungen gesegnet, und schon öfter 
mufiten solche Wettbewerbe wegen Flaute aus- 
fallen. 

Sechser im Lotto 
• haben wir keine, doch mit einen 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

Erste*Iiilfe-Kurs 
Einen kosfÖnlösOT Erste-Hilfe-Kure bietet das 

Langener DRK an. Allen Interessierten sollen 
ausführlich die wichtigsten Handgriffe gezeigt 
werden, die nötig werden können, wenn es gilt, 
an einem Unfallort Menschenleben zu retten. 
Theoretische Erläuterungen sollen dabei die 
praktis^en Übungen ergänzen. Übungsstunden 
finden im DRK-Heim an der Zimmerstraße, je- 
weils von 19 bis 22 Uhr, statt. 

Die Termine für den 16stündigen Kurs sind: 
Montag, 20. Mai, Dienstag, 21. Mai, Dienstag, 28. 
Mai, Mittwoch, 29. Mai, Montag 3. Juni und Mitt- 
woch, 5. Juni. Wer Interesse hat, melde sich bei 
Roland Heil (Telefon 2 45 31) tägUch ab 18.00 
Uhr. 

Altpapiersammlung der 
Kolpingfamilie 

Am kommenden Samstag, dem 18. Mai, findet 
wieder die besondere monatliche Sammelak- 
tion, man kann auch sagen Annahme, von Altpa- 
pier (Zeitungen, Illustrierten, Werbematerial, 
ausrangierte Bücher) und Kartonagen durch die 
Kolpingfamilie satt. Zwei Container stehen am 
Albertus-Magnus-Platz zur Aufnahme des Alt- 
materials bereit. Die Kolpingleute bitten herz- 
lich, wie immer schon, dieses gebündelt oder ün 
Karton zur Annahmestelle zu bringen. Wem dies 
nicht möglich sein sollte, vielleicht kann dies em 
Nachbar oder anderweitig Bekannter für ihn 
tun. Freiwillige Helfer der Kolpingfamilie ste- 
hen dort zur Annahme und Hilfe bereit. 

Vielen Dank sagen die Kolpingleute im voraus 
für das Entgegenkommen. Sie erinnern deuan, 
daß der Erlös aus dieser Aktion dem Kirchbau- 
verein zufließt, der sich in der letzten Mitglieder- 
versammlung verpflichtet hat, die Erweiterung 
und den Ehibau der Orgel von St. Albertus Ma- 
gnus zu finanzieren. Ein guter Zweck also! 

Friedensinitiative 
diskutiert 

Der nächste öffentliche Diskussionsabend der 
Langener Friedensinitiative findet am Montag, 
dem 20. Mai, um 20 Ulir im Klubraum 2 der Lan- 
gener Stadthalle statt. Dabei geht es um die Aus- 
wirkungen des 8. Mai und des Ronald-Reagen- 
Besuches in der Bundesrepublik auf die Frie- 
densbewegung. 

Ist ein iCitter Weltkrieg zu verhindern? Wie ist 
eine Versöhnung zwischen ehemaligen KZ- 
Insassen und ehemaligen KZ-Aufsehem denk- 
bar? Sind die Pläne von Reagen und Kohl für 
den „Krieg der Steme",noch verhinderbai"? Die- 
se und andere Fragen können dabei diskutiert 
werden. 

lieh", wenn ein Stadtverordneter voreingenom- 
men über die Belange eines Untemehmens ent- 
scheide, solange ein ihm nahestehender Verein 
maßgeblich von diesem unterstützt werde. 

Deutsch-Amerikanisches 
Volksfest 

Auf der Recreations-Area zwischen der Rhein- 
Main-Airbase und Zeppelinheim findet am 
Sonntag, dem 19. Mai ein deutsch-ameri- 
kanisches Volksfest statt, das mit einem Volks- 
wandertag verbunden ist. Beginn und Start zum 
Wandern ist ab 8 bis um 13 Uhr. Dafür sind un- 
terschiedliche lange Strecken von fünf, zehn und 
20 Kilometern vorgesehen, die sich jeder nach 
seiner Lust und Laune auswählen kann. Urkun- 
den und Medaillen gibt es in jedem Fall. 

Wer nicht wandem will, kann sich auf der 
Recreations-Area die Zeit vertreiben. Dort gibt 
es CJetränke und Speisen, und zur Unterhaltung 
tragen von 10.30 Uhr bis etwa 14 Uhr die Jugend- 
musikschule Neu-Isenburg sowie ab 15 Uhr die 
Volkstanzgruppe Langen und die Kindertanz- 
gmppe Neurott bei. 

V ereinsmeisterschaften 
beim Badmintonverein 

Am 19. Mai begiimt die Austragimg der dies- 
jährigen Vereinsmeisterschaften des 1. BVL. 
Zum dritten Mal seit Bestehen des Vereins (4 
Jahre) werden hierbei die Meister ermittelt. Am 
ersten Spieltag (19. 5.) wird zu den Disziplinen 
Dameneinzel, Herreneinzel und Mixed aufgeru- 
fen, am 29. Jum folgen dann noch Herren- und 
Damendoppel. 

Austragimgsort ist die Adolf-Reichwem-Halle 
in Langen, und zwar am 19. Mai von 9 bis 18 Uhr 
und am 29. Jum von 13 bis 20 Uhr. Interessierte 
Zuschauer sind herzlich eingeladen. 

Am Mittwoch. 22. Mai 1985, 14.30 Uhr, 
Senioren-Nachmittag im Gemeindehaus, Frank- 
furter Straße. Vortrag von der Christoffel-Blin- 
denmission. Es findet ein großer Basar zugun- 
sten der Blindenmission statt. Es werden Tisch- 
decken, gehäkelte Westen und Pullover, Kinder- 
sachen usw. angeboten. 

licht 7lcic(jucA;lefx, 

Sonntag, 19. Mal 1985, (EiramH) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Stra£e 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
für die Konfirmandiimen und Konfir- 
manden des Pfarrbezirks Nord mit 
Feier des Hl. Abendmalüs, 
Mitw.: Posaunenchor (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 19. 5. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 21. 5. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben aar - arm - ba - bahn - bein 

cha - chen - da - e - et - fe - fen - gau - ge - ge 
grie-haus-ka - Icet - land - lei - len - ling - mast 
nmek - nel - nör - o - rak - ran - ronn - sa - sol 
son - te - ter - ter - ter - ti - un - un - zil sind 16 
Wörter der nachstehenden Bedeutungen zu 
bilden: 

1. Krankheitserreger/Mz., 2. Apfelsine, 3. 
Sportanlage, 4. europ. Staat, 5. Hofsitte, 6. engl. 
Admiral, 7. Tfeil des Armes, 8. kleinliche 'ftdel- 
sucht, 9. Stoffart, 10. Tfeil des Weserberglandes, 
11. Wesensart, 12. saudiarab. Stadt, 13. schweizer. 
Kanton, 14. engl. Volksvertretung. 15. Geld- 
schrank. 16. Rohstoff der Schmuckindustrie. 

Die ersten und letzten Buchstaben nennen - 
von oben nach unten gelesen - ein Sprichwort 
(ch = ein Buchstabe). 

Ha^teNUsse 

Schachaufgabe Nr. 20 
A. P. Guljajew - Xadrez Braz, 1932 

Q# 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a e e e i 
sind den folgenden Mitlauten 

hnnlshmmlfh r t 

so beizuordnen, daß sich ein Schau.spiel von G. 
Hauptmann ergibt. 

Mahl 
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Ergebn. 
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Nieder- 
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Schmutz Abfall röm. 
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russ. 
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Zeichen 
f. Cad- 
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► 
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Abhand 
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griech. 
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In^ 
reich 

► 
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Junger 
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Ruinerh 
stitte a. 
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Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

U. EFFUS 
OELS 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 14 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen zu 
bilden: 
a - bei - ber - brem - der - el - ex - fir - ge - gin 
in - ir - kat - ken - kö - kri - la - lauf - le - lie - lö 
ma - ma - man - mann - maul - ment - mi - nal 
ne - nen - neu - ni - not - pa - por - ra - re - ren 
ro - ro - Schaft - schleu - se - se - ster - ter - tie 

wein - wen - ze. 
1. Holzraummaß mit span. Artikel, 2. verrück- 

te Kegelschnittlinie, 3. im Elend lebendes In- 
sekt, 4. Unternehmen namens Ment, 5. engli- 
sches Bier trinkende Gefolgsleute, 6. Aufforde- 
rung an ein Haustier, sich zu beeilen, 7. Beginn 
eines Briefes, den eine Frau an ihren Gatten 
schreibt, 8. Laden, in dem Wäschetrockengeräte 
verkauft werden, 9. Meisterin im Tränenvergie- 
ßen, 10. zwischen Bettüchern, 11. frisch gezüch- 
tete Blumensorte, 12. verbrecherischer Süd- 
europäer, 13. ausrangierte Türvorhänge, 14, ugs.: 
Leumund. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, ergeben eine Zimmerecke, in der einem 
Ideen kommen. 

c d • t g 
Matt in zwei Zügen. 
Kantrollstellung: Weiß: Kd8, Dal, Th6, La2, 

f2, Sd4, e7, Bc3 (8) - Schwarz; Kc5, Dd3, Lb5, 
Sc8, Ba6 (5). 

Konsonantenverhau 
Die Konsonanten 

nchrgnflgtsnnnschn 
an den richtigen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt, ergeben ein Sprichwort über das Wetter. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entnehmen, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine Stimme 
ergeben, die Homer in der Ilias beschrieben hat. 

AST - MENTOR - STIMMT - ER 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Konsonantenverhau: Abends wird der Faule 

fleißig. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Alleingang, 2. Neu- 

rose, 3. Heiligenschein, 4. Alteration, 5. Leoben, 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

6. Treppenabsatz, 7. Schaltraum, 8. Parlamenta- 
rier, 9. Uranfang, 10. Nahrungsaufnahme, 11. Klei- 
dung, 12. Tbllkirsche = Anhaltspunkt. 

Besuchskartenrätsel: Der Rosenkavalier. 
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Silbenrätsel: 1. Masuren, 2. Ariadne, 3. Neglige, 
4. Cuxhaven, 5. Haschee, 6. Existenz, 7. Senegal, 
8. Italien, 9. Naila, 10. Damaskus, 11. Waggon, 12. 
Etrusker, 13. Iffland, 14. Smoking, 15. Elferrat, 16. 
Verlobte, 17. Inventur. - Manche sind weise, viele 
klug, alle schlau. 

Silbendomino: Minne - Neon - Onkel - Kelle 
Leber - Berber - Berlin - Linse - Senat 
Natter = Termin. 

Schachaufgabe Nr. 19: 1. Tf8-a8!, g4-g3; 
2. Ta8-al!, g3-g2; 3. Td2xg2, Kf3xg2; 4. Lblxe4 
matt. 

Rätselgleichung: a) Sandale, b) Ale, c) Män- 
ner, d) er, e) Chef, f) EF, g) Eder, h) der, i) pur, k) 
Ur; X = Sandmännchen. 

An den Vertag Kühn KG, Damistadter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugsprtiis von DM 4,60 + DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname CFT 

StraSo Hausnummar 

Ich bin damit einverstanden, dafi die GetMnren vierteljährlich von meinem Konto Nr.. 

beider. (Bank oder Poeltcheckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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Verzicht Paßt ein 
solches Wort in unsere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es notwendig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten: am 
täglichen 

Misereor • MozartstraBe 9 • 5100 Aachen 

Leben! Misereor ruft in 
seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf. ^ 

Spendenkonten: 556-505 Pos^iroamt Köln 
556 Stadtspaikasse Aachen 

an Wohnung, 
Gesundheitsdiensten, 
Ausbildung. Die christliche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Verteilung der 
Le&nschancen und lebens 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. Gefordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sie hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch- 
heit zu bewahren, das 

Annahtneschlul^ für Traueranzeigen 
 in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

Nach Kurzem Leiden verstarb am 12. Mal 1985 unser lieber Vater 

Karl Friedrich Sehring 

Im Alter von 82 Jahren. 

In stiller Trauer 
Familie Rudi SehrIng 
Familie Hertha Hlld 
Familie Heidemarie Bley 

Wallstraße 40 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 - 6070 Langen 
 Teiefon 06103/22321 

^fcaniBIBimann a 

Trauer- 

Meidung 

f.gr Damen und Herren 
■ finden-Sie:bei uns in - 

großer Auswahl und 
allen .Größen;. ' 

Alle Änderungen 
■■ ■ we'rde'n ■ 
sofort ausgeführt in 

"dm LiitnerpldtJ parlyn*«,!' .6 , 
. re' üßi 0.3 . i . 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

PMät Sehring 
Inh. Otto Amät 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Krd- und 
WmvrifmtmttuHgit 

ObmrfOhningmn 
Mmrglmg»r 

6070 LANQEN'HESSEN 
Mörfflider Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalltlilcn — |«d«rz«lt «rralchbar I 

Kinoprogramme Langen ab 17.5.85 

DER BULIE UMD Dkt MiDCHEX 
Sa 22.30 DER lUllE UND DAS MlDCNEN * 

«IPHXirr CITT 
PANTASIA 

20.45, Sa-Mo 18.30. So 16.00, Fr 23.00 
lEVERLT HILLS COf 

Sa 22.45 •{VERIV HILLS COP * ICH GLAUB 
MICH TRITT EIH PFERD 

NEUES UT 
Fr-Mo 20.30 METROPOLIS 

Tierarztpraxis Dr. F. Schwarz 
Telefon Langen 23703 
geschlossen vom 23. Mal bis 23. Juni 1985 
Ab 24. Juni 1965,17.00 IJhr, wieder Sprechstunde. 
Vertretungen (Praxis): Dr. Rainhold, Telefon 06103/65406 oder 84670 

Dr. Fathke, Telefon 06103/68824 
Dr. Neunhöfer, Telefon 06103/82626 
Dr. Fischer, Telefon 06074/23488 
Dr. Sperlln, Telefon 06102/23033 
Fleischerbeschau Herr Händler, Tel. 06074/5439 

Alpinschule 
»I« Fitness-Camp 

iji Kinderprograirmm 
Wanderprogranim 

•!: Wildwasserschule 
•I' Unterhaltung und Sport 

ihfnrmanoii fw-mayrho(«n a-6290mayrho(«n 'ppbi(Acli2*lü-tfl .iusD'0043''G28& 2305 

UNIBAU 
Treppen-Ausstellung 

G^ofln D< Do iVia.RA. Vrt, l.3Uhf • 
1 Soriniaq I . M V 10 Uhr. So.Vpinp 

Uftvprb hliq PrasflOktf» 
ßO70 N«^ii Ispnhüfn 

.TftiPlon 08lJ)2 4051, WakKtraRp IP.3 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung. Fenster. Türen 

nm 

Großblütlge 

Azaleen 
jetzt pflanzen 

IbaumschuleI 
Mörfelden-Walldorf 

An den Nußbäumen 4 ■ Telefon (06105) 22567 
Verkauf: Mo.— Fr. 8—12 Uhr, 14—17 Uhr; Sa. 8—15 Uhr 

1 

I 

» 

1 

1 
^ Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 

freie Informationsschau! i 
Jr Kein Verltauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

w*K unttr dtn unvtrblndl. 

d«r H*rttoltr « 
Pogginpohl, LiicM, 0 

Allmlims, m 
Ritlonal, SIemttlc, NobWa, m 

Ziyko, itc. ^ 

Über 1. 

Duo 80. das schlanke Schallschut2*Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreieich-Sprendllngen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

2 Studio-Video-Kameras 

mit Profi-Tricitmischer 
(tolle Bildmischmögllchkeiten) + 2 mal 25 m Kame- 
raanschlußkabel, Regie/Kamera Sprechfunkmög- 
lichkeit, System Sony, für VB 12.000,— zu verkau- 
fen. TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER: 
Dorotheenstr. 8—10 

Familiendraeksachen 
für alle Anlässe 

geschmackvoll • schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

Filmen- und VereinsJubUäen, 
FamUlenleiem usw. lachge- 
recht aul VIDEOBAND von 
G. Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

100jährige Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's um Drucksachen 
geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen 
Tel. 06103-21011 ■ Seit 1985 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
. In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studto-linle 

O 

K()BßK&ßKKKIN(; 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Kleiner.Traum in weiß: 
Panda Bianca für 10.200.-' 
'unverbindliche PrelsempMilung 

ab Kippenheim. 
Die tolle Kiste von Kopf bis Felge 

in der Farbe, die am meisten „in" 
ist. Die hinteren Radausschnitte 

abgedeckt, mit pfiffigem Dekor- 
streifen und ganz besonders 

hübschen Sitzbezügen. 
Einen Tausender mehr wert, 

als Sie zahlen: Sondermodell 
Reaata Brise für 18.3SO.-' 
'unverbindliche Preisempfehlung 

ab Kippenhelm (BasU: Regata 75 S>. 
Urlaubsfein ausgestattet mit gläsernem 

Sonnendach, Außenspiegel rechts, 
Verkehrsfunk-Radio samt Cassettenteil 

und sportlich-elegantem Sanderdekor. 
Die Stückzahlen sind begrenzt. 
Wer zuerst kommt, spart zuerst 

Fiat Automobil AG 
Heilbronn 

Ober die genauen Preise indusive Überführungskosten informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler- 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 06074/50064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Knusprig und frisch 

bei uns auf den Tisch. 

Hahn im Korb 
ist ein'halbes, paniertes Hähnchen in sechs Teilen mit 
Pommes frites und stilltauch den größten Fiunger. 

Wienerwald-Grilipfanne 
Schweineschnitzel, Hähnchenbrustfilct, Rostbratwürstl, 
Mischgcmüscund Pommes frites. 

Geschnet7,eites Hähnchenbrust- 
filet nach Züricher Art 

zubereitet mit Champignons und Weißwein, in einer 
Rahmsoße mit Spätzle serviert. 

Wienerwald ^ 
In Langen: 

Wahcr-Rathntau-Str^e 1, Telefon 24012 

Alte Türen & Küchen wieder neu! 

Türen und Rahmen nie mehr 
streichenl In einem Tag wird preis* 
wert aus Ihrer alten Tür Ihre 
Wunschtür - passend zur Einrich- 
tung. Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z.B. in der Art von 
Eiche, Nußbaum, Teak usw. Auch 
Haustur- und Baragentor-Renovieningl 

Gefällt Ihnen Ihre alte Küche 
nicht mehr? PORTAS macht daraus 
in einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Art von 
Eiche hell/rustikal, Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). i 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen! 
Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
Dletzenbach-Stelnberg Frankfurt-Ost 
Dieselstraße 1 - 3 Hanauer Landstraße 222 
906074/4041 Z7 9069/<410222 
Öffnungszeiten: Montag-Freitag, 9-18 Uhr, Samstag, 9-14 Uhr 
PORT^S -Die.Nr. 1 mit 450 PORTAS-Fochbetrieben in 10 Landern Europas 

Jetzt 
Ihren Heizöltank 

ist die beste Gelegenheit 
reinigen zu lassen I 

Rufen Sie uns an: 86664 

LACK, STROH & CO Q.M.B.H. 
HEIZÖL — HEIZUNGSDIENST — TANKREINIGUNG 
6072 Dreielch 5, FrQhlingstraBe 19 

Ein gefüllter Tank Ist der sicherste Brennstoff Im Winter 

Leitende Angestellte/Lehrerin, 2 
Kinder, suchen 4-Zlminer-Erdg»- 
schoBwohnung oder Haus mit 
Garten zum 1. 8. 1985 bis DM 
1000,— exci. 
Telefon 04193/92646 
DRINGEND! 
Computertechn./Erzleherin und 2 
umweltfr. Katzen suchen 3- bis 4- 
Zl.-Wohnung. 
Telefon 06103/29980 

mustKieiimociUNi 

Langen, 
Rheinstraße 37-39 
Am Lutherplatz 

Suche Garage, Forstring, Hage- 
buttenweg. 
Telefon 72533 

I Mehrfamilienhaus (aucli reno- 
I vierungsbedarftig) sowie Grund- 
I stück In guter Lage gesucht 

Pianungstiilro für Hochbau 
I Entwurf • Planung • Schlüsselfertiger 

Bau • Altbausanierung 
Telefon 06106/16566 

■ILLKn 

Lacienlokal 
ab sofort zu vermieten, 

ca. 83 
Monatsmiete 

DM3.000- 
V +NK.+MwSt Un 

IllH min 

3itl{ 

aail 

In diesem zentral gelegenen Büro- und Geschäftshaus mitten 
in Langen können Sie noch Büros ab sofort mieten. 70 m^ bis 
ca. 200 m^ bestens ausgestattete Büroräume mit schönen 
Grundrissen, geeignet auch als Praxisräume oder Kanzlei 
Zur Besichtigung rufen Sie uns bitte an. 

wnki'urt'^v Täunusänl3g6 2t 
MÜNCHEN snjTi&AHt' '6000 Frankfuft'M 

Telex 4)6260 ' ^20777J 
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rant Ob«rlinden. 

VoratanduK- 
zung mit Ab- 
teilungsleitern 
am Mittwoch, 
dem 22. 5. 85, 
um 20.00 Uhr 

Waldrestau- 
Der Vorstand 

AM WOCHENENDE IST HOCHZEIT 

QA^ofi^gang ^eisfce 

Bahnstraße 49 6070 Langen 

Qlieisfce 
geb. Probst 

FrledrIchstraBe 27 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 18. Mal 1985, um 15.00 Uhr In der Stadtkirche zu 

Langen statt. 

Jahroang 1901/02 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
21.5.1985, um 15.00 Uhr InderTV- 
Halle.  

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 23. 5. 1985 um 15.30 
Uhr In der „TV-Halle". 

V«tl(Sufd 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 crr;, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltlsch, 62 x 
62x 46 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 7 25 33  

Helmorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,—* nur500,—.statt4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,— * nur 
4900,— (* = unverb. Prels- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 

GMmuctite Möbol spottbllllg uTiiMt HWM« - FMI^ ir-tUBU»*. 1»-1> 0»» 

Versohledends 

Intel Aid und übrig«! Dänamarfc 
FerienhSuser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord'AIs Turistservice. Storeg. B5-5. 
DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

SchlQssaldlanst 
— Langen — 

Schleifen ven Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

 ST-; " 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen) 

werden von uns 'achkundig 
und sauber zu günstigen Fest- 
preisen mit allen Nebenarbei- 

ten ausgebaut. 
Abpumpen des Restöls 

Rückerstattung. 
Metzger 

System-Service 
Wilhelm-Busch-Straße 5 

6070 Langen 
Telefon 06103/29673 

Fa. Walter 

Emmelheinz 
vorm. Hans Gaußmann 

Mi 

• Heizung 
Spenglerei 
Sanitflr 

Wassergasse 13,6070 Langen, 
Telefon 06103/23765 

FEUERVERZINKUNG 
„Dar aiMthann! basta Rotttchutz" 
Badabmaaaung; 3,9 x 2.6 x 0,7- m 

Pjttler/MonzastraBe 
Telefon (061 03) 78 41-4 

. Slanrjiqe »stissi^üng 
Betonwe(i<' FlQr3heim 

. 'eaae HQfheimrWailau ■ 
Tel 06122/1 %8i-BS • 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-KSslner-Straße 4 
Telelon 0 6103/49137 

FMlUclikattan allw Axt auf 
Vld*obcmdl O 6103/2 62 66 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genheiten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige in der LZ. 

ihr Siiich 
8pfrt»t>TKl - 80 
ilai Zuv«rllt«lo«.D«r m^chanltoh 

•kttv* Volltehutz fOr BruchMd^a 
I Ein Bend fOr Anapnitfravoll«. 

dt« da» Out« b«vorzu9«n. 

Dienstag. 21. 5., Sprandllngen, 15->16 Uhr Drelelch-Drogerie Buch, Hauptstraße 43 

FRIEDEN UND ARBEIT 

für 

NORA 
• 30. April 1985 
wünschen die glücklichen Eltern 

Ölfiuia uwcC^aiwe/i^siwge/i 

Qiber die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
habe Ich mich sehr gefreut und sage auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten herzlichen 
Dank. 
Besonderen Dank auch den Herren Pfarrer Borck/WSchtler so- 
wie der Evangelischen Kirchenleitung/Darmstadt für Ihre erwie- 
sene Aufmerksamkeit. 

Langen, Im Mal 1985 
Darmstddter Straße 32 

HERZLICHEN DANK 
sage Ich allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn, die mich 
mit GlOckwOnschen und Geschenken anlABIIch meiner 

1. HL. KOMMUNION 
erfreuten, auch Im Namen meiner Eltern. 

FrledrIchstraBe 13 
Langen, Im Mal 1985 

HERZLICHEN DANK 
sage Ich allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nach- 
barn, die mich mit Glückwünschen und Geschenken anläßlich 
meiner 

1. HL. KOMMUNION 
erfreuten, auch Im Namen meiner Eltern. 

Darmstädter Straße 33 
Langen, im Mal 1985 

eAia/icus'cKutiw 

KONFIRMANDEN BEDANKEN SICH 

Ein herzliches Dankeschön allen 
Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten für die vielen 
Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner 
KON FIRM ATION. 

^ö/ig ^ebe/ißein 

und ßßteftw 

Blumenstraße 10, 6070 Langen 

GANZ HERZLICHEN DANK 
möchte ich hiermit allen sagen, die mir zu meiner 

KONFIRMATION 
Glückwünsche und Geschenke übersandt haben. 

Gabi Limbach 
Heinrichstraße 27 

Q^ltier die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner 

KONFIRMATION 
habe Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafür. 

Qifi/iifce SEaßoi 
Uhlandstraße 20 
Langen, Im Mal 1985 

QXb Iber die Glückwünsche und Geschenke zu meiner 
KONFIRMATION 

habe ich mich sehr gefreut. 
Ich bedanke mich, auch Im Namen meiner Eltern, herzlich da- 
für. 

Langen, Im Mai 1985 
Heinrichstraße 15 

Peter Kunz 

Qlber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner 

KONFIRMATION 
habe Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafür. 

~N 

Langen, Gartenstraße 6. Tel. 061 03 / 2 79 21 
Langestraße 12 
Langen, Im Mai 1985 

t)4449B 
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X und Unterhaftung 

HHEHEIBBEZIE 

IM EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mK d«n amtlwhcn B*h«nntm«ehun9«n ft)r di« G«m»ind« EgcUiMch 

Heute in der LZ: 

Sicherheit hat Vorfahrt 
Stadt bietet Sicherheitstraining 

Wilhelm Zeunert wird 80 

Basketballer 
feiern Sommerfest 

Koberstadt — Vogelstadt 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

   Dienstag, den 21. Mai 1985 89. Jahrgang 

„Spitzenreiter" fuhr 

125 Stundenkilometer 

Die Anzahl der Verkehrsunfälle, die sich im 
April 1985 auf den Straßen der Stadt und des 
Kreises Offenbach ereignet haben, ist fast gleich 
geblieben. Während im April 1984 sechs Men- 
schen ihr Leben verloren, gab es 1985 bei drei 
Unfällen vier Tote. Leicht angestiegen sind die 
Zahlen der Schwer- und Leichtverletzten im Ver- 
gleich zum Vorjahresmoriat. 

Die Polizei kommt gar nicht den Wünschen der 
Städte und Gemeinden nach, die das Radarkom- 
mando der Polizei anfordern. Viele Kraftfahrer 
sehen „rot", wenn sie dieses Reizwort hören. 
Doch das ist falsch, Radarmessungen dienen der 
Verkehrssicherheit. Radar ist solange unerläß- 
lich, wie Kraftfahrer über 100 „Sachen" fahren, 
weim 50 oder 60 Stundenkilometer zulässig sind. 

Wie sicher 
ist das Hallenbad? 

• 
, Der E^sturz einer Hallenbaddecke in der 
Schweiz und der Brand einer Tribüne in einem 
englischen Fußballstadion haben vor kurzer Zeit 
die Öffentlichkeit erschüttert. Vor diesem Hin- 
tergruiid haben die Langener Sozialdemokraten 
eine Anfrage an den Magistrat gestellt und um 
Auskunft darüber gebeten, ob sich ein Unfall 
wie in der Schweiz auch im Langener Hallenbad 
ereignen kann. Weiter will die SPD wissen, ob 
das Dach des Hallenbades regelmäßig auf Schä- 
den untersucht wird und ob die tragenden Eisen- 
teile der Decke vor Chlor und erhöhter Luft- 
feuchtigkeit besonders geschützt sind. 

Nach dem Willen der Genossen sollen die Fra- 
gen in der nächsten Sitzung der Stadtverordne- 
tenversammlung beantwortet werden. Außer- 
dem soll der Magistrat in dieser Sitzung Aus- 
kunft darüber erteilen, welche Maßnahmen ge- 
troffen wurden, daß ein ähnlicher Unfall wie in 
dem englischen Sportstadion nicht in Langen 
vorkommen kann. Weiter will die SPD wissen, 
ob die in den Langener Sporthallen mit Zuschau- 
ertribünen getroffenen Maßnahmen zum Brand- 
schutz ausreichend sind, um einen Unfall zu ver- 
hindern. 

Rekord der Benzinpreise 
Auf manchen Autobahn-Tankstellen hat der 

Preis für einen Liter Superbenzin bereits die 
Grenze von 1,60 DM überschritten, was einen ab- 
soluten Rekord bedeutet, auf den man allerdings 
weder stolz sein, noch sich darüber freuen kann. 
Es empfiehlt sich daher, mit vollem Tank auf die 
Autobahn zu fahren und beim Nachtanken lie- 
ber einmal die Autobahn zu verlassen. 

Außenfassade 
statt Kellerraum 
SPD will neue Gedenktafel 
für die Opfer des Nationalsozialismus 

Die Stadtverordnetenversammlung wird sich 
wohl noch einmal mit der Gedenktafel für die 
Opfer des Nationalsozialismus am Alten Rat- 
haus befassen müssen. Wie Fraktionsvorstands- 
mitglied Eberhard Heun nun mitteilte, haben 
die Langener Sozialdemokraten einen Antrag 
ins Stadtparlament eingebracht, wonach die 
Stadt Langen die Kosten für die Anbringung ei- 
ner Gedenktafel am Alten Rathaus übernehmen 
soll. Nach den Vorstellungen der Genossen soll 
die Gedenktafel an der Außenfassade des Ge- 
bäudes angebracht werden. 

Zur Begründung erklärte Heun: „In diesem 
Monat haben wir den 40. Jahrestag der Befrei- 
ung Deutschlands begangen. Wie in vielen Städ- 
ten und Gemeinden des Bundesgebietes wurde 
auch in Langen der Opfer des nationalsozialisti- 
schen Regimes gedacht. Im Keller des Alten Rat- 
hauses wurde ein Gedenkraum eingerichtet, der 
zweifellos eine würdige Form zur Ehrung der 
Opfer bietet. Dennoch reicht diese Form nicht 
aus. Eine Gedenktafel soll auf etwas hinweisen 
und zum Nachdenken anregen. Deshalb darf sie 
nicht in den Kellerrävtmen sondern muß an der 
Außenfassade des Rathauses angebracht wer- 
den." 

Ein Beispiel sind die Messungen am 19. April 
in der Mühlheimer Fichtestraße (erlaubt sind 
dort 60 km/h). Dort war die Einsatzeinheit der 
Polizei in der Zeit von 16 bis 19 Uhr und von 19 
bis 24 Uhr eingesetzt. Es wurden 1411/1262 Fahr- 
zeuge gemessen. Davon mußten 38/68 Verwar- 
nungen „berappen", 21/44 Fahrzeuglenkem flat- 
tern Ordnungswidrigkeitsanzeigen ins Haus. 
Die gemessenen Höchstgeschwindigkeiten be- 
trugen von 16 bis 19 Uhr 110 Stundenkilometer, 
in den Abendstunden fuhr der „Spitzenreiter" 
125 km/h! 

Es geht nicht nur darum, diese Raser vor sich 
selbst zu schützen. ,,Rennfahrern" auf unseren 
Straßen muß das Handwerk gelegt werden, um 
andere Menschen vor Schaden zu bewahren. 
Aber gerade dieser Anteil der Schnellfahrer ver- 
schuldet einen großen Teil der Verkehrsunfälle. 
Viele Unfälle wären nicht passiert, weim die 
vorgeschriebene Höchstgeschwindigkeit einge- 
halten worden wäre. 

Die Zahl der Verkehrsunfälle in Stadt und 
Kreis Offenbach im Monat April 1985 (in Klam- 
mem die Zahlen vom April 1984) betrug 950 (909). 
Dabei gab es vier (6) Tote, 50 (43) Schwer- und 213 
(210) Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungswi- 
drigkeiten belief sich auf 499 (476) und Straftaten 
im Straßenverkehr wurden 514 (492) registriert. 
Bei den Ordnungswidrigkeiten im Straßenver- 
kehr sind Anzeigen wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit und Nichtbeachtung einer ,,Rot" 
zeigenden Ampel nicht enthalten. 

677 Leser haben sich im vergangenen Jahr bei 
der Stadtbücherei neu angemeldet, womit sich 
die Gesamtzahl der Stadtbücherei-Benutzer auf 
5.643 erhöhte. Die Leser hatten die Auswahl zwi- 
schen 35.425 Büchern und Zeitschriften, 279 Spie- 
len, 458 Schallplatten, 411 Kassetten und 1.080 
Dias. Der Medienbestand erhöhte sich damit im 
Jahre 1984 von 35.299 um 2.405 auf 37.657. 

Im Gegensatz zu diesen positiven Entwicklun- 
gen, weist die Jahresstatistik der Stadtbücherei 
Langen für das vergangene Jahr erstmals eine 
rückläijfige Tendenz auf. Vergleicht man näm- 
lich die Zahl der Leser, die im Jahr 1984 auch tat- 
sächlich Bücher usw. ausgeliehen haben, mit der 
des Jahres 1983, ergibt sich ein Rückgang von 
3.529 auf 3.288 aktive Leser. Mithin wurden an 
den 240 Öffnungstagen mit insgesamt 617 Öff- 
nungsstunden weniger Medien ausgeliehen; 
Statt 83.206 (1983) waren es 1984 nur 80.010 Me- 
dien. Dies bedeutet einen Rückgang der Auslei- 
hen um 3,84 Prozent. 

In diesen Zahlen spiegelt sich ein Trend wie- 
der, der in den letzten .Jahren bundesweit zu ver- 
zeichnen war. Ob dies nun eine Entwicklung 
weg vom Buch, weg von der Stadtbücherei be- 
deutet oder eine andere Ursache hat, konnte bis- 
lang noch nicht eindeutig geklärt werden. 

Zu interessanten Ergebnissen führt auch eine 
Betrachtung der Ausleihe bei den verschiedenen 
Medien. So wurden Sachbücher im Jahre 1984 
stärker nachgefragt als 1983 (1983: 23.135 / 1984: 
23.687), während sich bei Romanen (1983:29.670 / 
1984: 28.829) und Kinderbüchern (1983: 24.431 / 
1984: 28.829) eine Abschwächung des Interesses 
verzeichnen ließ. Mehr Ausleihen konnten zu- 
dem bei den Spielen (1983: 963 / 1984: 1.123) und 
bei den Dias (1983: 630 / 1984: 654) festgestellt 
werden. Dagegen ging die Zahl der ausgeliehe- 
nen Schallplatten (1983: 1.003 / 1984: 868) und der 
Kassetten (1983: 3.372 / 1984: 2.648) zurück. 

Zu einem wesentlichen Bestandteil der Arbeit 
in der Stadtbücherei sind mittlerjveile Ausstel- 
lungen, Autorenlesungen und Schulveranstal- 
tungen geworden. Höhepunkt im vergangenen 
Jahr waren dabei sicherlich die Feierlichkeiten 
zum 75jährigen Jubiläum der städtischen Ein- 
richtung. Eine Woche lang gab es aus diesem An- 
laß täglich eine Veranstaltung. Dichterlesungen, 
Autorenlesungen für Kinder, eine Ausstellung 
zum Thema ,,Niemals Gewalt — Bücher für den 
Frieden", ein Bücherflohmarkt, eine Vorstel- 

Kreis-SPD für 
weitere Zusammenarbeit 
mit Grünen 

Für eine weitere Zusammenarbeit auf Landes- 
ebene zwischen SPD und Grünen hat sich der 
Vorstand des SPD-Unterbezirks Kreis Offen- 
bach ausgesprochen. Die SPD könne diese Zu- 
sammenarbeit auf dem Hintergrund des Wahler- 
gebnisses von Nordrhein-Westfalen aus der Posi- 
tion der Stärke betreiben, heißt es in der SPD- 
Erklärung. Sachlich gebe es ein großes Maß an 
Übereinstimmung in allen wesentlichen landes- 
politischen Fragen zwischen SPD und Grünen. 
Zudem werde nur eine Zusammenarbeit SPD/ 
Grüne die Gegenposition Hessens zur Bundespo- 
litik ausreichend deutlich machen. 

Der SPD-Unterbezirksvorstand forderte die 
SPD-Landtagsabgeordneten aus dem Kreis Of- 
fenbach auf, diese Position in den anstehenden 
Gesprächen und Entscheidungen mit Nachdruck 
zu vertreten. Wichtig sei eine befriedigende 
Klärung der Streitfragen um die Hanauer Atom- 
fabriken, eine rasche Verabschiedung des Lan- 
deshaushaltes sowie ein Wiederaufleben der 1984 
geschlossenen Vereinbarungen zwischen SPD 
und Grünen. Darüber hinaus müßten Konfliktre- 
gelungsmechanismen gefunden werden, die die 
Stabilität der Zusammenarbeit bis zur Land- 
tagswahl 1987 sicherten. Die SPD des Kreises 
Offenbach schließt hierbei auch eine personelle 
Beteiligung der Grünen an der Landesregierung 
nicht aus, wenn dies zur gewünschten Stabilisie- 
rung des Bündnisses führe. Eine ausdrückliche 
Absage erteilte der Vorstand einem Zusammen- 
gehen mit der FDP und der CDU. 

lung neu erschienener Bücher und ein Auftritt 
des 1. Hessischen Clowns-Kollektiv lockte viele 
Besucher an und ließen die Jubiläumswoche zu 
einem vollen Erfolg werden. 

Außerdem gab es im vergangenen Jahr elf 
Klassenführungen für Grundschulen, Haupt- 
und Realschulen und Gymnasien, sechs Sonder- 
führungen für Kinder der Janusz-Korczak- 
Schule und zehn Kinder-Vorlesestunden in der 
Stadtbücherei. Viel Anklang fanden auch die 
beiden Autorenlesungen für Schüler mit den 
Schriftstellern Irmela Wendt und Karlhans 
Frank. 

Neben der Ausstellung zum Thema Frieden, 
gab es 1984 in der Bücherei noch drei weitere 
Ausstellungen zu sehen: ,,Bücher zum Umwelt- 
schutz", „Prämierte Kinder- und Jugendbücher" 
und „Basteln, Backen und Brauchtum in der 
Weihnachtszeit". 

Ampeln 
werden abgeschaltet 

Verkehrsbehinderungen im Frankfiu^er Süden 
Im Frankfurter Süden müssen Autofahrer am 

Mittwoch, dem 22. Mai, mit Verkehrsbehinde- 
rungen rechnen. Aufgrund von Kabelschaltar- 
beiten am Platz der Republik werden am 22. Mai 
in den Straßen Oberforsthaus, Kennedyallee, 
StresemannaHee, Baseler Platz die Ampeln ab- 
geschaltet. Die Arbeiten beginnen jeweils nach 
der Verkehrsspitze um 9.00 Uhr und dauern bis 
zum Einbruch der Dunkelheit. An wichtigen 
Knotenpunkten wird der Verkehr durch Polizei- 
beamte geregelt. 

Probleme wird es möglicherweise auch noch 
am 23. Mai geben, wenn erneut die Ampeln in 
der Schloßstraße abgeschaltet werden. Das 
Hochbauamt der Stadt, das für diese Arbeiten 
zuständig ist, bittet die Verkehrsteilnehmer um 
Verständnis und um erhöhte Aufmerksamkeit. 

Lotto-MÜlionäre 
werden reicher 

Vom 1. Juni an lohnt sich das Lottospielen 
noch mehr als bisher, freilich nur für diejenigen, 
die sechs Richtige auf ihrem Tippzettel stehen 
haben. Dann nämlich hat man die Möglichkeit, 
mehr als zehn Millionen zu gewinnen, da die 
Höchstgrenze aufgehoben und ein sogenannter 
„Jackpot" eingeführt wird. Die bisherige 
Höchstgrenze lag bei drei Millionen. Allerdings 
werden solche Glückstreffer auch künftig sehr 
selten sein. 

Ein neues Angebot der Stadtbücherei ist die 
,,Literatur auf Tonbandkassetten". Neben den 
Büchern in Großdruck und den Lesestäben wird 
dieses Angebot insbesondere von älteren Men- 
schen mit Sehschwierigkeiten gerne genutzt. Ein 
zusätzlicher Service, den die Langener Stadtbü- 
cherei seit 1978 anbietet, ist die Besorgung von 
wissenschaftlicher Literatur durch den „Deut- 
schen Leihverkehr". Schüler und Studenten sind 
von diesem Service aber leider ausgenommen. 
1984 kormten von 253 aufgegebenen Bestellungen 
223 positiv erledigt werden. Kostenlos zur Verfü- 
gung stehen den Lesern femer die regelmäßig er- 
scheinenden Neuerwerbungslisten, die laufend 
über aktuelle Anschaffungen der Bücherei infor- 
mieren. 

Geöffnet ist die Stadtbücherei dienstags von 
16 bis 19 Uhr, mittwochs von 14 bis 17 Uhr, don- 
nerstags von 10 bis 12 Uhr, freitags von 14 bis 17 
Uhr und samstags von 14 bis 16 Uhr. Telefonisch 
erreichbar ist die Bücherei unter den Rufnum- 
mem 203148 und 203149. 

Kindervorlesestunden der Stadtbücherei sind sehr beliebt und finden stets ein großes Echo. Da-s 
liegt nicht zuletzt an der interessanten Themenauswahl und an den ausfezeicbneten Lektoren. 

677 neue Leser und viele Veranstaltungen 

Jahresstatistik 1984 der Stadtbücherei 
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„Sidierheit hat Vorfahrt" 

Stadt bietet Sicherheitstraining 

für jugendliche Mofa- und Mopedfahrer an 

Ein ganztägiges Slcheriieitstraining für moto- 
risierte Zweiradfahrer im Alter von 15 bis 17 
Jahren bietet nun die Stadt Langen in Zusam- 
menarbeit mit dem Automobil-Club Langen 
E.V. an. Sofern sich genügend Teilnehmer fin- 
den, soll der Kurs am Samstag, dem 15. Juni, auf 

. dem Mehrzweckplatz an der Zimmerstraße statt- 
finden. Sollten darüber hinaus noch weitere An- 
meldungen vorliegen, ist ein zusätzlicher Kurs 
am Samstag, dem 6. Juli, geplant. 

Das Sicherheitstraining umfaßt theoretische 
Grundlagen und praktische Übungen zur siche- 
ren Böierrschung des Zweirades. Tips, Hinweise 
und Anleitungen geben erfahrene Lehrer imd 
Trainer des ADAC Hessen. Normalerweise wer- 
den diese Kurse des ADAC Hessen nur h jf den 
ADAC-Verkehrsübutlgsplätzen durchgeführt. 
Mit tatkräftiger Unterstützung des Automobil- 
Clubs ist es der Stadt gelungen, dieses sinnvolle 
Angebot nach Langen zu holen und Kurse vor 
Ort anzubieten. 

Die Teilnehmergebühr beträgt fünf Mark pro 
Person; die darüber hinaus anfallenden Kosten 
trägt die Stadt Langen. Vor der Presse unter- 
strich Bürgermeister Hans Kreiling die Bedeu- 
tung eines Sicherheitstrainings für Jugendliche. 
Ober 72 000 motorisierte Zweiradfahrer seien al- 
lein im Jahr 1983 schwer verletzt oder getötet 
wordM. Besonders betroffen seien dabei Ju- 
gendliche im Alter von 15 bis 21 Jahren gewesen. 

Nach Feststellungen des Hessischen Ministers 
für Wirtschaft und Technik belege die Auswer- 

tung aller Unfallbilanzen den Rückschluß, daß 
die Mofa-Prüfbescheinigung und der Führer- 
schein allein keinen sicheren und gefahrenbe- 
wußten Zweiradfahrer schaffen. Darum soll in 
Hessen die Ausbildung in der Fahrschule durch 
ein freiwilliges Sicherheitstraining ergänzt wer- 
den. 

Ziel des Trainings ist es, die bisherigen Erfah- 
rungen der jugendlichen Zweiradfahrer aufzuar- 
beiten und ihr alltägliches Verhalten im Stra- 
ßenverkehr so zu beeinflussen, daß sie die für 
das Miteinander im Straßenverkehr notwendi- 
gen Regeln beachten, Rücksicht auf andere Ver- 
kehrsteilnehmer nehmen, vorausschauend fah- 
ren und ihr Fahrzeug auch in schwierigen Situa- 
tionen sicher beherrschen. 

Darum werden im Rahmen des Sicherheits- 
trainings folgende Inhalte vermittelt: Fahiprak- 
tische Übungen zur Verbesserung der Fahrzeug- 
beherrschung, fahrpraktische Übungen, die die 
Teilnehmer nach dem Trainingstag weiterüben 
können, Fahrzeugtechnik, fahrphysikalische 
Grundlagen. Verkehrsvorschriften und Ver- 
kehrssicherheitslehre. 

Nach Abschluß des Trainings erhalten alle 
Teilnehmer eine Urkunde und nehmen außer- 
dem an einer Verlosung von Mopeds, Sicher- 
heitshelmen und anderen wertvollen Preisen 
teil. Anmeldungen zu dem Sicherheitstraining in 
Langen nimmt die Jugendpflege der Stadt Lan- 
gen. Rathaus. Zimmer 4, Südliche Ringstraße 80. 
Telefon 20 32 11 entgegen. 

Wilhehn Zeunert wird 80 

Wilhelm Zeunert. in Turn- und Sportkreisen 
gut bekannt, kann am kommenden Freitag, dem 
24. Mai, bei noch guter Vitalität seinen 80. Ge- 
burtstag feiern. 65 Jahre davon hat er dem TV 
gewidmet. Dieser runde Geburtstag gibt einmal 
Gelegenheit, einen Querschnitt aus diesem lan- 
gen Vereinsleben zu bringen. Viele Ehrungen 
und Auszeichnungen des Vereins wurden ihm 
schon überreicht. So ist er unter anderen auch 
Träger der Goldenen Ehrennadel des TV. 

Besondere Ehrungen, die man ihm auf höherer 
Ebene verliehen hat, verdienen, einmal genannt 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich heute, am 

Dienstag, dem 21. Mai. um 15.30 Uhr, in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1902/03 hat sein nächstes Tref- 
fen am Donnerstag, dem 23. Mai, um 15.30 Uhr in 
der ,,TV-Gaststätte". 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

£anitener 2a'tun0 
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zu werden. So wurden ihm als Anerkennung für 
vielfältige ehrenamtliche Tätigkeiten die Ehren- 
nadel des Deutschen Tumerbundes, der Ehren- 
brief des Hessischen Tumverbandes und der Eh- 
renbrief des Hessischen Leichtathletikverban- 
des verliehen. Mit besonderem Stolz trägt er das 
Versehrten-Sportabzeichen, welches er als Bein- 
amputierter errungen hat. Es bedurfte schon be- 
sonderer Anstrengungen, um die gestellten Be- 
dingungen zu erfüllen. 

Wenn Wilhelm Zeunert im Buch seiner Erinne- 
rungen blättert und sein Erlebtes noch einmal 
Revue passieren läßt, dann tauchen Namen. Bil- 
der und Geschehen aus einer Zeit auf, die ihm so 
viel bedeutet hat. So sind dies unter anderen die 
großen deutschen Turnfeste sowie die Olympia- 
de von 1936 in Berlin, die er zusammen mit un- 
vergessenen Freunden so großartig und unver- 
geßlich erlebt hat. 

Von seinen vielen ehrenamtlichen Tätigkeiten, 
die er in seinem langen Vereinsleben ausgeführt 
hat, ist seine ausgezeichnete Schüler- und Ju- 
gendarbeit herauszustellen, die er in drei Jahr- 
zehnten als Schülertumwart leistete und sich 
der heranwachsenden Jugend widmete. Sie wur- 
de damals von den Eltern sehr geschätzt und 
fand auch über den Verein hinaus bei Gau und 
Kreis Beachtung. Man kann davon ausgehen, 
wenn Turn- und Sportgeschichte in Langen ge- 
schrieben wird, dann hat W. Zeunert sie mitge- 
schrieben imd geprägt. 

Als man 1932/33 im damaligen TV Vorwärts 
erstmals das Amt eines Obertumwartes einführ- 
te, übertrug man dieses Wilhelm Zeunert. Es ist 
ein Amt, dem man in einem Turnverein besonde- 
re Aufgaben zuordnet. Er leitete es 20 Jahre mit 
viel Engagement. Zustatten kommt ihm, daß er 
von seinem Naturell her eine Frohnatur ist und 
es versteht, das gesellige Leben in der Gemein- 
schaft zu begeistern. 

Aufgrund seiner Beinprothese konnte er im 2. 
Weltkrieg nicht Soldat werden. Seine Verbun- 
denheit zu den eingezogenen Soldaten zeigte er 
in der Weise, daß er mittels Feldpostbriefen das 
Neueste aus heimischer Umgebung berichtete. 
Diese Briefe bildeten einen Brückenschlag zwi- 
schen Heimat und Front und wurden von den 
Soldaten sehr begrüßt. 

Mit der Neugründung des TV im Jahre 1949 
waren wieder erfahrene Übungsleiter gefragt. 
So war Wilhelm Zeunert wieder bereit, am Neu- 
aufbau mitzuarbeiten. Als die Kunsttumer ihre 
Rundenkämpfe in der Bundesliga ausgetragen 
haben, wurde er immer als erfahrener Wett- 
kampfschreiber begrüßt. Auch als SOjähriger 
kann Wilhelm Zeimert noch für sich in Anspruch 
nehmen, bei der heutigen Turn- und Sportjugend 
einen guten Bekanntheitsgrad zu haben. Er be- 
sucht noch regelmäßig die Punktspiele der 
Hand- und Basketballer und gilt hierbei als sehr 
fördernder und unterstützender Anhänger der 
Abteilungen. 

Beruflich war Wilhelm Zeunert als Beamter 
im Dienste der Stadtverwaltung Langen tätig. 
1968 trat er in den Ruhestand. Altere Langener 
Bürger können sich bestimmt noch gut daran er- 
innern, als sie ihre Gemeindesteuer noch im al- 
ten Rathaus entrichten mußten. Sie trafen dort 
Wilhelm Zeunert immer aufgeschlossen am 
Schalter der Stadtkasse an, und er war auch je- 
derzeit bereit, einmal unbürokratisch Rat und 
Auskunft zu erteilen. 

Wünschen wir ihm, daß ihm seine Gesundheit 
und sein Humor noch recht lange erhalten bleibt 
und er im Kreise seiner Familie einen schö- 
nen Lebensabend verbringen kann. J.B. 

LAI trifft sich 

Zu ihrem nächsten Treffen, zu dem wie immer 
jeder Interessierte willkonrunen ist, lädt die Lan- 
gener Altstadtinitiative am Pfingstfreitag, dem 
24. Mai, um 20.00 Uhr, ins ,,Lämmchen" in die 
Schafgasse ein. Unter anderem sollen die The- 
men Rathaushof, Straßenumgestaltung. Weih- 
nachts- und Bachgassenmärkte besprochen wer- 
den. 

Nach heißen Debatten im letzten Frühjahr 
scheint das TTiema Rathaushof nun wieder in 
Dauerschlaf verfallen zu sein. Neu hingegen ist 
eine von Architekturstudenten verfaßte Diplom- 
arbeit (die vierte in der CJeschichte der Rathaus- 
hofplanung). die die LAI jetzt vorliegen hat. Au- 
ßerdem soll eriimert werden, daß zu einer Rand- 
bebauung Zuschüsse des Landes Hessen über das 
..Stadtemeuerungsprogramm" beschafft wer- 
den können. 

Die knappe halbe Million, die vor drei Jahren 
die Pflasterung der Wassergasse gekostet hat. 
war wohl nicht genug. Im städtischen Haushalt 
sind wiederum 150.00 Mark (einhundertfünfzig- 
tausend!) für eine erneute Umgestaltung vorge- 
sehen. Pflaster rein — Pflaster raus! Altstadtge- 
staltimg ist ja so einfach! Auch für drei neue No- 
stalgiekandelaber sollen fünfzehntausend Mark 
ausgegeben werden — angeblich nach den Wün- 

schen einer ..Bürgerinitiative" in einer entspre- 
chenden Straße. Es scheint, nachdem Hunderte 
von Jahren für die Altstadt kein Greld da war. 
soll sie jetzt mit einer Überhäufung von Nostal- 
gieschnickschnack beglückt werden. Die LAI 
fordert, die Altstadt in ihrer Natürlichkeit zu er- 
halten. 

Bach- und Bomgasse sowie die „Bremsschwel- 
len" an Kirch- und Glockengasse sind jetzt fer- 
tig. Soll die Neugestaltimg dieser Gasse für wei- 
tere Maßnahmen Vorbild sein? Des weiteren will 
die LAI ihre Erfahrungen der letzten beiden 
Weihnachts- und Bachgassenmärkte besprechen 
sowie ihren Beitrag zum diesjährigen Ebbelwoi- 
fest planen. Außerdem kann nächstes Jahr ein 
Jubiläum gefeiert werden. Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Notwehr 

Während eines Jagdausflugs in der 
Nähe von Levanger wurde Ingvar Hal- 
vorsen von einem Dachs angefallen. Seit- 
dem hadert Herr Halvorsen mit seinem 
Beruf: er ist Inhaber einer Fabrik für 
Rasierpinsel. 

Die Basketballer des Turnvereins gehören schon zu den ..Abonnenten" bei der Sportlerehrung. Hier 
nehmen Peter Hering und Reiner Greunke (v.r.) ihrq Urkunde;) jisiitgj^gen, Ehrennadeln und Eichen- 
bläiter haben sie schon längst. 

'C'\ 

Basketballer wählten Vorstand 

und feiern Sommerfest 

In einer harmonischen Jahreshauptversamm- 
lung konnten alle Amter im Abteilungsvorstand 
der Basketballer des Turnvereins Lsmgen be- 
setzt werden. Abteilungsleiter Jochen Kühl 
konnte als Gast den Vorsitzenden der CDU- 
Fraktion im Stadtparlament, Richard Neubau- 
er, begrüßen, und erstattete dann einen Bericht 
über den sportlichen Verlauf der Saison 84/85. 
Dabei hob er ganz besonders die Erfolge der 1. 
Herren (Aufstieg zur 1. Bundesliga), der 2. Her- 
ren (Beinahe-Aufstieg zur Regionalliga), der 2. 
Damen (wieder einmal Bezirksmeister), der B- 
Mädchen (die zu den acht besten Teams Deutsch- 
lands zählen) und der C-Mädchen hervor, die so- 
gar im Endtumier der Deutschen Meisterschaft 
stehen. 

Einen Dank richtete er an alle Trainerinnen 
und Trainer der Abteilung. Erfreulich ist. daß 
mit Gisela Jahn (Trimm-Damen). Silke Dietrich 
(Damen 2 und B-Mädchen). Juliane Sehring (C- 
Mädchen) und Ulrike Köhm (D-Jungen) auch 
vier Trainerinnen die Verantwortung für Mann- 
schaften tragen. Auch bei den ausscheidenden 
Vorstandsmitgliedern Uli Sledz und Stefan 
Suntheim sowie bei dem langjährigen Vor- 
standsmitglied. Schiedsrichter imd Trainer 
Alexander Hempel bedankte sich die Abteilung 
für ihr bisheriges Wirken. Letzterer will einmal 
Pause machen und wird in der kommenden 
Spielzeit nur noch als Pressesprecher der Bun- 
desligamannschaft zur Verfügung stehen. 

Die meisten Vorstandsmitglieder stellten sich 
zur Wiederwahl, und für die Ausgeschiedenen 

konnte Ersatz gewonnen werden. Dabei wurde 
jedoch die Wahl des Schiedsrichterwartes 
schwierig, da die Schiedsrichter es mit ihrer Ein- 
satzbereitschaft dem bisherigen Schiriwart gar 
zu schwer gemacht hatten. Mit Bärbel Dietrich 
fand sich jedoch die richtige Kandidatin, die 
energisch die Probleme anpacken will. Da ihr 
Mann Kurt Dietrich gleichzeitig Schiedsrichter- 
wart des Bezirkes Darmstadt ist, dürfte die 
Koordination mit der übergeordneten Stelle ge- 
währleistet sein. 

Die Vorstandsmitglieder der Basketball-Ab- 
teilung im Überblick; Jochen Kühl (Abteilungs- 
leiter, Telefon 7 13 27), stellvertretende Abtei- 
lungsleiterin Gisela Jahn (Telefon 2 17 63), Jür- 
gen Fomoff (Telefon 2 73 22), Thomas Arnold 
(Telefon 4 42 94), Helmut und Ralf Bach (Schrift- 
führer, Telefon 2 21 51), Stefan Schwarze (Kas- 
senwart, Telefon 4 42 94), Bärbel Dietrich (Tele- 
fon 7 19 06), Karl-Heinz und Klaus Neumann 
(Zeugwarte, Telefon 7 35 54), Gerda und Willi 
Braune (Presse Jugend, Telefon 7 93 31), Ebnar 
Thomson (Presse Erwachsene. Telefon 7 24 14) 
und Alexander Hempel (Presse Bundesliga. Te- 
lefon 4 23 57) sowie Amd Lewe (Jugendwart. Te- 
lefon 7 21 23). 

Der wichtigste Beschluß des Abends war je- 
doch, daß die Basljetballer am Samstag, dem 29. 
Juiü. in und an der Georg-Sehring-Halle ein 
Sommerfest mit Disko-Basketball und Jogi- 
Barth-Abschiedsspiel feiern werden. Diesen Ter- 
min sollten sich alle Langener Basketballer und 
ihre Eltern unbedingt vormerken. 

loojährige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Darmstadter Straße 26 

■6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Wegen Umzug Jetzt grofier 

Räumungsverkauf 
vom 27.4. - 26.5.85 

Wir reduzieren 
bis zu 50% 

Leder-Kaufmann 
Inh. Rudolf Seiltgens 

Darmstädter StraBe 1 ■ 6070 Langen 
Reparatur-Service von Lederwaren und Schirmen 
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Koberstadt — Vogelstadt SPD fordert 

Fahrradabstellplätze bensräime (Biotope), die durch die verechieden- 
sten Lebensgemeinschaften (Ökosysteme) gebil- 
det werden, sind die Grundlagen für erfolgrei- 
chen Schutz der belebten Welt, die auch die Men- 
schen einschließt. Dienst an der Natur ist also 
auch Dienst an dem Menschen. 

Weim nun mit diesem Ausflug in die Kober- 
stadt Verständnis und Sympathie für den Natur- 
schutz bei den dankenswerterweise sehr zahl- 
reich erschienenen Interessenten geweckt wer- 
den konnte, so wäre das ein Grund zur Freude 
und Genugtuung bei den Initiatoren. 

Zum S<±luß noch ein Hinweis in eigener Sa- 
che. Der Ortsverband Langen des DBV möchte 
eine herzliche Einladung zu seinen Vereinstref- 
fen ausspähen. Sie finden jeden ersten Montag 
im Monat ab 19.30 Uhr im 2. Stock des alten 
Gefängnisses in der Sehretstraße statt. Hier wer- 
den Erfahrungen ausgetauscht. Dias und Filme 
angesehen, über aktuelle Probleme des Natur- 
Khutzes diskutiert oder ähnliches. Die Mitglie- 

willkommen, der am Wirken des DBV hiermit Interesse bekundet. 

zusätzlichen Fahrradab- 
stellplät^n am Langener Schwimmstadion an 
der Teichstraße haben nun die Sozialdemokra- 
^n gefordert. Wie der SPD-Stadtverordnete 
Walter Mayer mitteilte, habe seine Fraktion ei- 
nm entsprechenden Antrag zur Behandlung im 
Stadtparlament eingebracht. 

Mayer: ,,Wir möchten nicht nur diesen Bereich 
für Fahrradfahrer attraktiver machen, sondern 
daniit auch das wilde Abstellen" von Fahrrädern 
^ Zaun des Schwimmbades verhindern." Nach ^sicht der SPD sollten die neuen Abstellplätze 
in unmittelbarer Nähe des Schwimmbadem- 
gangs angelegt werden. Dabei wollen die (Genos- 
sen eine Umgestaltung der dort vorhande- 
nen Holzhalle geprüft wissen. In dieser Holzhal- 
le seien nämlich viele Fahrradabstellplätze vor- 
handen, die aber nur unzureichend genutzt wür- 
den, weil die Schwunmbadbesucher wegen der 
Unübersichtlichkeit der Halle Diebstähle be- 
furchten. Der Magistrat sollte deshalb Vorschlä- 
ge unterbreiten, wie man diese Halle sicherer ge- 
stalten könne. 

Frühaufsteher 
In den Stunden, ehe der Tag beginnt, 

wenn die meisten von uns noch sanft schla- 
fen und träumen, geschieht um uns herum 
so manches, von dem wir nur wenig Ah- 
nung haben. So spät wir auch schlafen ge- 
hen, immer legt sich irgendwo noch jemand 
später zur Ruhe. Ein Bahnbeamter viel- 
leicht, der seinen Dienst beendet hat. Ärzte 
und Krankenschwestern nach einer lebens- 
rettenden Operation, ein Polizist oder ein 
Nachtkellner. 

Und so früh wir auch aufstehen, immer 
sind vor uns schon andere wach und gehen 
längst ihren Pflichten nach. Manchmal, 
wenn man eine Reise tut und schon vor 
dem Smnenaufgang aufbricht, begegnet 
man diesen Menschen, für die das Leben 
mit dem ersten Morgengrauen beginnt oder 
aber auch das Tageswerk endet, nachdem 
die Nacht vorüber ist. 

So hat auch ein unerwachter Morgen sei- 
nen ganz genauen Stundenplan, der ebenso 
exakt abläuft wie für uns die Zeit vom 
Morgen bis zum Abend. Busfahrer, Eisen- 
bahner und Zeitungsboten beginnen ihren 
Dienst, kennen sich und nicken sich zu. Wir 
dagegen wissen nicht viel von jenen Mit- 
rnenschen, die nicht im Rampenlicht des 
täglichen Lebens stehen, für die der Tages- 
lauf bereits begonnen hat, wenn die ande- 
ren noch in den Federn liegen. 

1984. Ein Jahr Arbeit 

Deutsche Bank 

Spareintapen und 
Sparbri«f8 Sttigendet Angebot an AutbildungspUitzen 4500- 

Wertpapiargeschätt 
Entwicklung d«a 
Qaschiftsvo4umant 236, 

215.7 Mrd 

CD Spareinlagen mit 
Qosetzhcher Kündigungsfrtst 
Spareinlagen mit 
vereinbarter Kündigungsfrist OS Sparbriefe 
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Rrmenkunden; Zunehmende 
Kreditnachfrage, mehr 
Einlagen und mehr Service. 

1984 war in allen Berelchen 
des FIrnnenkundengeschäfts 
eine spürbare Belebung zu ver- 
zeichnen. 

So erhöhten sich die Kredite 
des Konzerns Deutsche Bank an 
inländische Firmenkunden um 
8% auf 41,7 Mrd DM: deren 
Einlagen bei der Deutschen 
Bank AG stiegen um 17,8% auf 
17,3 Mrd DM. 

Ein großer Teil des Zuwachses 
entfiel auf das Geschäft mit 
unseren weit über 100000 mit- 
telständischen Firmenkunden. 
Deren besonderes Interesse fand 
der Gewerbliche Anschaffungs- 
Kredit (GAK). dessen Volumen 
sich um 19% auf 2.4 Mrd DM 
erhöhte. 

Um den wachsenden Anfor- 
derungen international tätiger 
Firmen und Konzerne noch ties- 
ser gerecht zu werden, haben wir 
1984 ein umfassendes Betreu- 
ungssystem entwickelt und 
unsere Angebotspalette um .db- 
direct". ein Cash Management- 
System. erweitert. . 

Privatkunden: Positive 
Entwicklung setzt sich fort 

1984 erhöhten sich die gesam- 
ten Ausleihungen an selbstän- 
dige und unselbständige inlän- 
dische Privatpersonen im Kon- 
zern um 7,5% auf 57.1 Mrd DM. 
Auf die Muttergesellschaft ent- 
fallen 31,5 Mrd DM der Privat- 
kundenkredite. 

Die gesamten Einlagen priva- 
ter Kunden stiegen bei der Deut- 
schen Bank AG um 0,3 Mrd auf 
33,5 Mrd DM. Die Spareinlagen 
stellten sich am Jahresende auf 
20,7 Mrd DM (-1,3%). Die 
Gesamtsparleistung unserer 
Kunden war mit 3.2 Mrd DM um 
4.7% höher als 1983. Im Mittel- 
punkt stand, wie im Vorjahr, der 
Erwerb von Sparbriefen und 
Wertpapieren. 

Unser neuer Kredit mit frei ver- 
fügbarem Kreditrahmen sowie 
der Sparplan mit Versicherungs- 
schutz. von dem bis Ende 1984 
mehr als 100 000 Verträge abge- 
scfilossen wurden, stießen auf 
große Nachfrage. 

VVertpapiergeschäft: 
Erneut ein gutes Jahr. 

Das Wertpapiergeschäft ent- 
wickelte sich auch 1984 sehr 
erfreulich. Der Umsatz mit priva- 
ten und institutionellen Kunden, 
die wir universell betreuen konn- 
ten, stieg auf über 100 Mrd DM. 
Die Chancen auf in- und aus- 
ländischen Wertpapiermärkten 
wurden genutzt sowie neue 
Finanzierungsinstrumente ange- 
boten. was zu einem beacht- 
lichen Anstieg der Depots führte. 

Internationales Geschäft; 
Marktposition gefestigt 

Das kommerzielle Auslands- 
geschäft, d. h. die finanzielle 
Abwicklung von Aus- und Einfuh- 
ren, profitierte 1984 von dem 
kräftigen Wachstum des deut- 
schen Außenhandels. Wir konn- 
ten Umsätze und Erträge spür- 
bar ausweiten. Durch intensive 
Akquisition und das Angebot 
neuer Produkte festigten wir 
unsere Marktposition. 

Das Geschäftsvolumen unse- 
rer Auslandsfilialen weitete sich 
1984 deutlich aus. Unser Aus- 
landsnetz umfaßte zum Jahres- 
ende 15 Filialen, 9 hundertpro- 
zentige Tochtergesellschaften 
sowie 14 Geschäftsstellen der 
European Asian Bank AG. Dazu 
kamen 19 Repräsentanzen im 
Ausland. 

Unsere Aktivitäten in der 
Finanzierung von großen Projek- 
ten für die Rohstoff- und Energie- 
gewinnung haben wir weiter 
verstärkt. Wir wirkten an meh- 
reren bedeutenden Vorhaben in 
führender Position mit. 

Mehr Personal 
in der Kundenbetreuung. 

Die Zahl der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Konzern 
Deutsche Bank erhöhte sich 
1984 um 617 auf 47873. Der 
Zuwachs entfiel zum überwie- 
genden Teil auf die Muttergesell- 
schaft. Die zusätzlichen Mit- 
arbeitet innen und Mitarbeiter 
wurden vornehmlich in der Kun- 
denbetreuung benötigt. 

1984 stellte die Deutsche Bank 
1937 Lehrlinge ein (Vorjahr 1910). 
Die Lehrlinge machten 1984 
11,6% unserer inländischen 
Belegschaft bzw. 13,1% der 
Angestellten ohne Lehrlinge aus. 
Wir gehören damit zu den aus- 
bildungsintensivsten Unterneh- 
men der deutschen Wirtschaft. 

Stabilisierung auf 
erreichtem Niveau... 

1984 gelang es, das gute 
Betriebsergebnis des Vorjahres 
wieder zu erreichen. Doch blieb 
auch der Bedarf an Risikovor- 
sorge für das Kreditgeschäft 
etwa auf der Höhe des Vorjahres. 
Auf das erhöhte Grundkapital 
schütten wir wie im Vorjahr eine 
Dividende von 12,- DM je Aktie 
aus. 

■.. und weitere Stärkung 
der Kapitalbasis. 

Die Offenen Rücklagen haben 
wir - nicht zuletzt im Hinblick auf 
das neu? Kreditwesengesetz - in 
Vorjahreshöhe (150 Mio DM) 
dotiert. Die Deutsche Bank AG 
verfügte damit zusammen mit 
der im Frühjahr 1984 durch- 
geführten Kapitalerhöhung um 
nominal 113 Mio DM zum Jah- 
resende über 6,2 Mrd DM 
Eigene Mittel, der Konzern über 
7,7 Mrd DM. 

Emissionsgesbhäft 
1984 brachten wir die Aktien 

von 13 Gesellschaften neu an die 
Börse. Das Volumen der unter 
unserer Federführung plazierten 
Werte betrug 1,6 Mrd DM. Außer- 
dem beteiligten wir uns an 
35 Barkapitalerhöhungen be- 
reits eingeführter Gesellschaften 
(2,7 Mrd DM). 

Im Internationalen Emissions- 
geschäft wirkten wir 1984 an 
366 Emissionen in führender 
Position mit (Vorjahr: 275). 

Wieder 12 DM Dividende. 
Unsere Aktionäre erhalten wie- 

der eine Dividende von 12,- DM 
je 50-DM-Aktie auf das im 
Vorjahr erhöhte Grundkapital. 
Zusammen mit der anrechen- 
baren Körperschaltsteuer von 
6.75 DM ergibt sich ein Ge- 
samtbetrag von 18.75 DM für 
unsere inländischen Aktionäre. 



Kanada hat riesige 

unterirdische Reichtümer 

Sie interessieren die Kanadier mehr als andere Vorgänge des Kontinents 

Gott hat die Welt - pHegte man früher in Kanada 
zu sagen -- in Wiri<lichkcit in fünf Tagen erschaf- 
fen. Am sechsten Tag machte er einen riesigen 
Oden Landstrich, den Präkambrischen oder Ka- 
nadischen Schild, und am siebenten Tag warf er 
lauter Felsen darauf. Dort liegen sie bis zum 
heutigen Täg: 4,7 Millionen Quadratkilometer 
steiniger Einöde und dichter Wälder wie eine 
Schramme im Antlitz Kanadas von der Küste 
von ^brador nach Westen bis zur Mitte des 
Kontinents und nach Norden bis zur vereisten 
Tundra der Nordwest-Territorien. 

Heute gilt dieser eewaltige Steinhaufen als 
eine der größten Schatztruhen voller Minera- 
lien. die die Welt kennt. Um an die dort verbor- 
genen Reichtümer zu gelangen, kämpfen Män- 
ner verbissen gegen Wetter und Wildnis. In den 
letzten Jahren - sie haben kaum erst den Rand 
dieses Reichtums angeknabbert - holten sie dort 
den Löwenanteil der kostbaren Erze heraus, mit 
denen Kanada unter den Metallproduzenten der 
Welt jetzt bereits den dritten Platz behauptet. 

Diese Männer geben dabei dem Land ein neues 
Oesicht. Uberall entstehen neue Städte und Sied- 
lungen. Im Herzen der ungeheuren Wildnis zwi- 
sehen Atlantik und Hudsonbai gibt es Orte, die 
auf den meisten Landkarten überhaupt rioch 
nicht verzeichnet sind, deren Einwohner schon 
manchmal über Verkehrsstauungen murren nach 
außen ajaer voller Stolz sind auf den dauerhaften 
Eindrack ihrer lebendigen kleinen Eisenerzstadt, 
die offenbar sagen will: Hier bin ich, hier bleibe 
ich. 

Die Kanadier sitzen also auf schier unerschöpf- 
hchen Vorkommen an gerade den Metallen und 
Mineralien, auf die eine industrialisierte Welt 
versessen ist, und rüsten auf eine langfristige 
Hochkonjunktur 

Der Kanadische Schild hat sich im Laufe von 
vier Milliarden Jahren herausgebildet und ist der 
Kern des nordamerikanischen Kontinents Er 
erstreckt sich unter den großen Gebirgsketten 
hindurch und verläuft selbst unter den tiefsten 
Canons weiter. In frühen Zeitaltern haben unge- 
heure Drucke und gewaltige Aufbrüche tief in 
der jungen Erde den präkambrischen Fels durch 
schwache Stellen in der ursprünglichen Erdkru- 
ste emporgetrieben. Große Gebirge bildeten sich 
und wurden in Jahrmillionen wieder abgetra- 
gen. Jahrhunderte der Zersetzung organischen 
Lebens bedeckten sie mit fruchtbarer Erde. Dann 
kamen die großen Gletscher der Eiszeit. Sie scho- 
ben sich von Norden heran, fuhren über das 
Land, schälten Tausende von Quadratkilome- 
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tern Erdreich von der Felsunterlage und luden es 
auf dem amerikanischen Tiefland ab. Das Er- 
gebnis: der außergewöhnlich fruchtbare Mittel- 
westen der Vereinigten Staaten - und der Kana- 
dische Schild, jene unfruchtbare, unwirtliche Gra- 
nitplatte, die sich über halb Kanada erstreckt 

Aber welche Ironie des Schicksals: Eben die 
Gletscher, die Kanada seines reichen Lehm- 
boden.s beraubten, legten einen unendlich größe- 
ren Schatz bloß. Von der Bedeckung befreit lag 
das proterozoische oder präkambrische Gestein 
großenteils nackt da. Und es war nur eine Frage 
der Zeit, bis die richtigen Männer kamen und 
seinen phantastischen Reichtum erkannten. 

Unter den ersten war ein Amerikaner namens 
bam Hitchie. Die Ingenieure, welche die erste 
ranskontinentale Eisenbahnstrecke durch die 

kanadischen Wälder trieben, hatten Ritchie von 
einem großen Erzlager in dem damals öden Land- 
strich no^rdlich des Huronsees in Ontario erzählt. 
IJa sich die Proben im Labor als über siebenpro- 
zentiges Kupiererz erwiesen, lockte das Dutzen- 
de von Prospektoren an. Und es war Ritchie. der 
sich die besten Claims sicherte, in der Nähe 
eines Weilers namens Sudbury. 

Die ersten Proben gereinigten Metalls aus die- 
sen P unden erschütterten freilich Ritchies Hoff- 
nungen. Sie enthielten nämlich Nickel, ein damals 
seltenes Material, für das wegen seiner Härte - 
außer für Münzen - noch niemand Verwendung 
gefunden hatte. ® 

Dann aber entdeckte die amerikanische Kriegs- 
marine bei Versuchen mit Panzerplatten, daß 
eine 20-cm-Grahate. die gewöhnliche Stahlpan- 
zer glatt durchschlug, auf Nickelstahlplatten glei- 
cher Dicke kaum eine Beule hinterließ. Und fast 
zur gleichen Zeit fand in Bayonne im Staat New 
Jersey, wohin Ritchie sein Erz zum Schmelzen 
gegeben hatte, ein gewisser R. M. Thompson 
eine rationelle Methode, das Nickel von deni Erz 
zu trennen. Er fügte der Schmelzmasse etwas 
Natriunisulfat zu und konnte dann feststellen, 
daß sich der Gußblock mit einem Schmiede- 
hammer sauber zerschlagen ließ. Der obere Tfeil 
enthielt uberwiegend Kupfer und der Bodensatz 
fast das ganze Nickel. 

Thompson schloß sich mit noch anderen zu 
der International Nickel Company zusammen 
und ging ans Werk. Inzwischen deckt Kanada 
einen Großteil des Nickelbedarfs der Welt. 

Bis vor kurzem noch war das einträglichste 
Mineral für Kanada das Gold. Die Hollinger Con- 
solidated Gold Mines im nördlichen Ontario er- 
zeugen heute noch im Zehnjahresdurchschnitt 
mehr Gold als der Klcndike in seiner Glanzzeit. 

Lawrence Elliott 

FLAME STOP - neuartige Brandschutzdecke 
i. - .' r. 

Jetzt auch in Deutschland erhältlich 

Eine ganz neuar- 
tige Brandschutz- 
decke aus Glasfa- 
sergewebe mit Spe- 
zialimprägnierung 
erstickt kleinere 
Brandherde in Se- 
kunden. 

Die 1 X 1 m große 
Decke ist bis zu 1250 
Grad hitzebestän- 
dig, frei von Asbest 
und entwickelt kei- 
ne giftigen Dämp- 
fe. Das Schweizer 
Produkt läßt sich 
kinderleicht hand- 
haben und ist jah- 
relang lagerbestän- 
dig - ohne jegliche 
Wartung. Idealer 
Schutz für den 
Haushalt, am Ar- 
beitsplatz, in der 
Freizeit, fürs Auto. 

Zu beziehen für 
DM 40,- im Fach- 
handel. 
AM-Produkte 
GmbH, Oststr. 90, 
2000 Norderstedt. 
Tel. 040/5222626. 

Ein wichtiger Reisebegleiter 

Dawson City heute; einst wurde sie durch den Goldrausch berühmt. 

Mit den Pfingst- 
feiertagen beginnt die 
Reiselust bei uns - 
und damit stellt sich 
die Frage: „Was muß 
unbedingt mit?" 

Sicher ist, daß Sie 
auch in Ihren Ferien 
nicht zum Frisuren- 
muffel werden müs- 
sen, denn die strom- 
unabhäi^ge Locken- 
bürste Braun inde- 
pendent styler GC 2 
tut's überall: am 
Strand, im Wald, im 
Camping-Zelt, auf der 
Wiese, auf der Via 
Veneto ebenso wie am 
Lido von Venedig. Er 
arbeitet mit Butangas 
und läßt keine Urlau- 
berin im Stich. 

Die Kombination von Locken.stab und auf- 
. steckbarer Lockenbürste bietet Ihnen die Vor- 
teile von 2 Geräten: mit dem Lockenstab For- 
men enger Locken, mit der Bürste großvolu- 

mige Wellen und Locken (Braun independent 
combi GC 40). Ideal zum Mitnehmen: Braun 
mdependent ist klein, leicht und paßt in jede 
Handtasche. 

Ein „Buch" mit vielen schönen Seiten 

Sparen ist praktizierte Lebenskunst 
Der große Dichter Eduard Mörike schrieb über 

das Sparen: „Man muß immer etwas haben, auf 
das man sich freut, und das ist schon eine ge- 
scheite Gewohnheit, sich einen Wunsch vorzu- 
nehmen, auf dessen Erfüllung man spart." 

Und er fährt fort, „daß man alle Tage einen 
Kreuzer in die Wunschsparbüchse stecken solle 
bis es soweit ist. Nicht des Sparens, der Wünsche 
wegen, weil man sich darauf freut und vergnügt 
wie ein Kind auf die Erfüllung wartet." 

Sparen ist seitjeher praktizierte Lebenskunst. 
Und wird es bleiben, solange es Menschen gibt, 
die Pläne schmieden und Wünsche hegen die 
sie sich aus eigener Kraft erfüllen wollen. Frei- 
lich kann man heute das Sparen viel effektiver 
betreiben als zu früheren Zeiten, wo es für den 
kleinen Sparer nur die gute alte Spardose oder 
den Sparstrumpf als Hort für das Ersparte gab. 
Heute haben wir das Sparkassenbuch, mit dem 
man sicher und mit guten Zinsen sparen kann. 

Es gibt verschiedene Sparformen, bei denen 
man gezielt mittel- und langfristig sparen kann 
und höhere Zinsen und Prämien bekommt. Und 
wir haben den Spardauerauftrag, mit dem man 
sparen kann, ohne daß man sich darum küm- 
mern muß; Monat für Monat wird ein bestimm- 
ter Betrag vom Gehaltskonto aufs Sparkassen- 
buch umgebucht. 

Und weil man mit dem Sparbuch für so viele 
schöne Dinge sparen kann, deswegen hat ein 

Sparbuch viele schöne Seiten. Zum Beispiel für 
das Hobby: Ob einer Briefmarken sammelt oder 
lieber den TSsnnisschläger schwingt - wenn man 
nicht auf die Mark zu achten braucht, läßt sich 
das Hobby ernsthafter betreiben. 

Oder die Seite mit den Reserven: Damit läßt 
sich die Heizölrechnung bezahlen, man kann 
sich das schicke Kleid aus der Boutique leisten, 
und ein besonders exklusives Geschenk für 
Vaters 75. Geburtstag ist auch noch drin. 

Und die Seite für Urlaub und Reisen - eine 
ganz besonders schöne Seite. Damit man im 
Urlaub nicht jeden Groschen umdrehen muß, 
mehr sehen und erleben kann - dafür lohnt es 
sich schon, das Jahr über regelmäßig sein Spar- 
kassenbuch zu füttern. 

Die Seite für die Zukunft der Kinder; Das 
Beste, was man seinen Kindern mit auf den Weg 
geben kann, ist eine solide Ausbildung. Die fängt 
schon in der Schule an und kostet die Eltern viel 
Geld. Da man diese Kosten nicht immer von dem 
laufenden Einkommen abzweigen kann, muß 
man gelegentlich auf das Sparkassenbuch zu- 
rückgreifen, mit dem man schon zeitig begonnen 
hat, für diesen Zweck zu sparen. 

Wir sehen, ein Sparkassenbuch hat viele schö- 
ne Seiten, aber aufschlagen muß man sie schon 
selbst, indem man immer wieder daran denkt, 
etwas einzuzahlen oder überweisen zu lassen. 

~ anzeigen+public relations 

Kaffeesahne gibt dön Geschmacl( 
Handliche Kartonverpackungen für jede Familiengröße 

Deutsche Kaffeetrinker wollen nicht auf 
wohlschmeckenden „weißen" Kaffee verzich- 
ten. 70 Prozent der Verbraucher, sq ermittelte 
das IFAK-Marktforschungsinstitut, bevorzugen 
diesen auch bekömmlicheren geweißten Kaffee 
Vermutlich wird sich die Genießerschar in Zu- 
kunft noch weiter vergrößern; denn seit kurzem 
gibt es neben Kondensmilch und süßer Schlag- 
sahne eine weitere Möglichkeit: haltbare Kat- 
feesahne mit einem Fettgehalt von 10 Prozent, 
abgefüllt in handlichen Karton Verpackungen. 

Sie sind für die wachsende Zahl der 
Zweipersonen- und Kleinfamilien-Haushalte ein 
ideales Angebot. 

Als weiterer Produktvorteil von Kaffeesahne 
zählt aber auch der hervorragende Geschmack 
bei niedrigem Fettgehalt. Kalorienbewußte sind 
also eine Sorge beim Kaffeetrinken los; Kaffee- 
sahne enthält eben nur 10 Prozent Fett und damit 
viel weniger als die 30 Prozent fetthaltige 
Schlagsahne. 

Der Inhalt der geöffneten Kleinpackung ist 
zudem schnei! verbraucht. Wer regelmäßig Kaf- 
fee trinkt und .sich gerne einen größeren Vorrat 
dieser praktischen Kartonpackungen anlegen 
möchte, kann dies getrost tun, denn die ungeöff- 
neten Päckchen sind mindestens sechs Wochen 
ohne Kühlung haltbar. Geöffnete Packungen ge- 
hören allerdings in den Kühlschrank und sollten 
mnerhalb von vier bis fünf Tagen verbraucht 
sein. 

Camel Collection Frühjahr/Sommer 1985 
Tragekomfort durch bequeme Schnittformen und hochwertige Materialien 

Mit einer Fülle eigenwilliger Ideen präsentiert 
Camel Collection im 

mhjahr/Sommer 1985. Lässig, markant und vor 
allem funktioneil bis ins Detail, kurz gesagt: 
genau richtig für den mode- 
Bewußten Mann, der sich auch 
in seiner Optik maskulin prä- 
sentieren will. Vom „nur" 
Modischen befreit, vom über- 
flüssigen Schnickschnack ent- 
lastet, bietet diese Freizeit- 
kollektion eine angemessene 
variable Bekleidungsfoi-m mit 
klaren Schnittlinien. 

Stilistisch abwechslungs- 
reich ist sie, die neue Camel 
Collection. Da gibt es taillen- 
kurze Blousons mit Revers- 
kragen. Andere Modelle zei- 
gen eine Windjacken-Optik 
mit Schnüren als Applika- 
tion oder zum Zuziehen. Die 
voluminösen Kragen liegen 
auf den Schultern auf und 
können - je nach Wetterbe- 
dingung - windschützend hochgestellt werden. 

Weitgeschnittene Hosen mit gerade verlau- 
fender Beinform bieten größtmögliche Bewe- 
gungsfreiheit, Sweat- und T-Shirts zeigen inter- 
essante Kombinationen aus Jersey und Fein- 

popeline. Die Hemden sind überschnitten und so 
gearbeitet, daß sie auch als Überhemd fietraßen 
werden können. 

Die Farbpalette der Camel Collection ist dem 
aktuellen Trend angepaßt und 
bietet für jeden etwas. Jacken 
und Hosen in Sand-, Erd- und 
Grautönen bekommen durch 
die Verarbeitung von verwa- 
schenen Gabardinestoffen ih- 
ren rustikalen Look. Geome- 
trische Farbstrukturen in Blau, 
Aqua, China-Blue und Ciel 
prägen das Farbbild der Sweat- 
und T-Shirts. Zarte Pastell- 
töne wie Hell-Aqua, Lachs bis 
hin zu Altrose auf superfei- 
nem Popeline und Leinen- 
Mischungen runden das weit- 
gefächerte Farbspiel des Ca- 
mel Collection-Sommers ab. 

Die Camel Collection wird 
auch im Frühjahr/Sommer 
1985 wiederum ergänzt durch 
ein_hochwertiges Lederblou- 

son-ftogramm. Drei Blousons aus Anilin-Nappa 
und Piuma-Nyjpa zeigen stilistisch die gleichen 
Elen^en^ der StoffkolTektion und sind, wie alles 
bei der Camel Collection, unbegrenzt kombinier- 
bar. 

CincfcncrZcftung 
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Hans-Peter Seng 

bleibt SGE-Fußball-„Boß" 

e Nur knapp 60 Mitglieder fanden den Weg zur 
Jahreshauptversammlung der SGE-Fußballer 
im Veremslokal TheiJi. Nach seiner Begrüßung 
ehrte Vorsitzender H.P. Seng noch einmal die im 
vergangenen Jahr verstorbenen Mitglieder der 
Fuflballabtellung Josef Hammerl, Adam Hahn 
und Kurt Seng mit einer Gedenkminute. Ulrich 
Schweitzer verlas dann das Protokoll des letzten 
Jahres, das keine Beanstandungen fand. In den 
Berichten des Vorstandes, des Spielausschusses, 
der Statistik zog man noch einmal die Bilanz des 
bisher Erreichten mit einem Ausblick in die Zu- 
kunft. Auch der Jugendleiter PhiUpp Storck hat- 
te gute Erfolge seiner Jugendmannschaften zu 
vermelden, fand aber auch berechtigte kritische 
Worte über die Situation der Dusch- und Um- 
kleideräume auf dem Sportgelände. Hier müsse 
baldigst .Abhilfe geschaffen werden. Der anwe- 
sende Vorsitzende der SGE Friedel Welz ver- 
sprach in der Diskussion, daß der Hauptvor- 
stand weiterhin bei den Gremien der Gemeinde 
Egelsbach am Ball bleiben werde, daß aber frü- 
hestens 1986 mit dem Baubeginn für neue Dusch- 
und Umkleideräume zu rechnen sei. Von der 
Soma-Mannschaft gaben Bernhard Kurpiela und 
Karl-Heinz Fischer im Veranstaltungs- und spiel- 
technischen Bereich ihren Bericht. 

Die Finanzen der Abteilung wurden von Ger- 
hard Siepl, dem bisherigen Kassierer, erläutert. 
Durch die Umstellung der Hauptkasse des Ver- 
eins auf den Abrechnungszeitraum vom 1. Ja- 
nuar bis zum 31. Dezember eines jeden Jahres 
konnte ein Minusbetrag in der Abteilungskasse 
zu Beginn des Jahres ausführlich erklärt und 
dargelegt werden, wobei die Fußballer ihren Fi- 
nanzplan und die Abrechnung auf diesen Zeit- 
raum in Zukunft einstellen werden. Nach den 
Berichten wurde dem Vorstand der Abteilung 
die Entlastung erteilt und ein Wahlausschuß ge- 
bildet, der sich aus drei verdienten Mitgliedern, 
nämlich Heinrich Anthes, Walter Gemandt und 
Hans Kappes, zusammensetzte. 

Für die Wahl des 1. Vorsitzenden der Fußball- 
abteilung in der SGE gab es nur einen Vorschlag; 

Hans-Peter Seng. Der neue und alte Vorsitzende 
wurde daM auch einstimmig für weitere zwei 
Jahre an die Spitze der Abteilung gewählt. Die 
weiteren Wahlen ergaben folgendes Bild; Neuer 

cn Herbert Rückert, der in den SOmer Jahren lange Zeit aktiv in der 1. 
Mann^haft spielte. Spielausschußvorsitzender 
ist wei^rhin Klaus Leonhardt. Geschäftsführer 
wurde Bernhard Breidert, neuer Kassierer Bert- 
hold Kretschmer. Jugendleiter wie seither blieb 
Philipp Storck. Für die Presse verantwortlich 
zeichnet weiterhin Georg Heim. Soma-Vertreter 
ist wie seither Bernhard Kurpiela. Der seitheri- 
ge langjährige Geschäftsführer Günter Seidel 
Md das iMgjährige Vorstandsmitglied Hans- 
Ludwig Thomin vmrden verdientermaßen als 
Beisitzer einstimmig von der Versammlung in 
den VorstMd gewählt. Mitglieder im Spielaus- 
schuß sind; Walter Pschom, Volker Bauer, 

Der Jugendaus- huß setrt sich aus 17 Mitgliedern zusammen, 
Heinz R^I Gemot Rüster, Fritz Standardinger, 
Werner Kaden, Alex Kowac und andere gehören 
Ilm an. Platzordnerobmann blieb Heinrich An- 
thes. Ballwart ist erneut Bernd Blötz und für 
den PlatMuftau verantwortlich ist Günter Mey- 
er. wobei sein Stellvertreter das seitherige Spiel- 
ausschußmitglied Hermann Werkmann ist 

a w^rde ein Vergnügungsaus- 

ÄirSHSSÄ™ Nachweis, dann Geld 

Hanne Kaffenberger und MM^t^e^s,u^für FamUia" SOll 4000 Mark Crhaltcn aktiven Bereich sind Volker Bauer und 
Klaus Leonhardt dabei. 

In seinem Schlußwort gab Vorsitzender Hans- 
verstehen, daß auch bei emem 

Mißlingen des Aufstiegs in die höchste hessische 
.^ateurklasse weiterhin versucht werde, in der 
Abteilung guten Fußball zu bieten, und daß der 
neuveipflichtete Trainer Manfred Brunner auch 
imter Landesligabedingungen nach Egelsbach 
kommen wird. 

Es war ein schöner Muttertag 

Sonne und Regen beim 4. Egelsbacher Maiwettbewerb 
e Am 12. Mai wurde der Epelshnrhnr Mai.     „ 

e Nicht einverstanden ist die CDU-Fraktion 
mit der Art und Weise, wie die Sexualberatunes- 
organisation „Pro Familia" kurzerhand und 
vo^hnell nach dem Willen der Egelsbacher 
bPD aus der Gememdekasse unterstützt werden 
soll. Zwar sei die CDU grundsätzlich zu einer fi- 
n^ieUen Unterstützung der Beratungsgesell- 
schaft von „Pro Familia" in Egelsbach bereit, 
heißt es m emer Pressemitteilung, allerdings un- 
ter bestimmten Voraussetzungen, aucli wenn es 

e Am 12. Mai wurde der Egelsbacher Mai- 
wettbewerb nun schon . .n vierten Male ausge- 
tragen. Dieser 1982 ins Leben gerufene Wettbe- 
werb ist mittlerweile fester Bestandteil des 
Egelsbacher Rollschuhgeschehens. Anstoß dazu 
gaben damals ehemalige Egelsbacher Aktive. 
Sie, die inzwischen in anderen hessischen Ver- 
einen als 'pTdner oder Übungsleiter tätig sind, 
verband die Grundidee, ein Kriterium zu schaf- 
fen, l^i d^ junge Läufer, die noch keine Quali- 
fikation für die Hessische Meisterschaft haben, 
Gelegenheit bekommen, auf dieser Ebene Wett- 
kampferfahrung zu sammeln. 

Vorzugsweise werden zu diesem Wettbewerb 
kleinere Vereine eingeladen, da diese es m der 
Regel doch sehr schwer haben, an einem größe- 
ren Wettkampf teilzunehmen. Nicht zuletzt sind 
dafür die oftmals begrenzten Trainingsmöglich- 
keiten verantwortlich, denn all diese Vereine 
verfügen über keine eigene Halle, und so bleibt 
(auch für Egelsbach) Rollsport ein Freiluftsport 
mit all seinen jahreszeitlichen Gesetzmäßigkei- 
ten und hin und wider nassen Überraschungen 
am Wettkampftag, besonders gerne im Mal. 

Doch auch ein anderes Ziel verfolgt dieser 
Egelsbacher Mai Wettbewerb. Er soll deutlich 
aufzeigen, daß Schule und Leistungssport nicht 

75. Geburtstag 

e Frau Marie Vollhardt in der Kirchstraße 12 
leiert heute, am Dienstag, dem 21. Mai 1985, ih- 
ren 75. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch' 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

zwangsläufig in Konkurrenz zueinander stehen 
müssen. Was bei einem solchen Wettkampf die 
Kmder vielleicht noch etwas spielerisch an Lei- 
stung zeigen, erfordert ein hohes Maß an Kon- 

förderlich für den schulischen 
Alltag, als auch ausgleichend dazu gesehen wer- 
den sollte. Unter diesem Gesichtspunkt ergänzen 
sich köiperliche und geistige Leistungen gegen- 
seitig zu einer harmonischen Einheit. 

Die 80 jugendlichen Läufer der sechs eingela- 
denen hessischen Vereine bewiesen dies voll und 
g^ mit ihren durchweg guten Leistungen. Mit 
viel Freude am Laufen und Spaß am sportUchen 
Wettkampf gmg man zur Sache. Am Start waren 
die Vereme REC Bad Homburg, REC Heppen- 
heim, REC Langen, EOSC Offenbach, SGR Of- 
fenbach, KSG Georgenhausen und SG Egels- 
bach. Zahlenmäßig stärkste war die Maimschaft 

23 Läufern. PünktUch 
If" O. y ^ Sonntagvormittag ging es an aen tjtart. 

Bei strahlendem Sonnenschein und voller Ta- 
^drang wurde das Pflichtlaufen absolviert. 
Hierbei zeigten die Aktiven auch Interesse für 
die Laufer der anderen Vereine. Es wurde doch 
as eme oder andere gezeigt, woran man feststel- 

len konnte, wo man mit seinen eigenen Leistun- 
gen steht. 

Nach der Pause folgte um 14 Uhr die offizieUe 
Eröffnung. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte Petrus 
wohl noch Erbarmen mit den Sportlern. Nach- 
dem^e Kur mit den vier Gruppen Freiläufer 
(nach Jahrgang gestaffelt) gelaufen und die Figu- 
i^laufer fast fertig waren, brach ein sintflutar- 

herein. Regen satt. Ha- 
ff • Donnen es gehört halt einfach zum Maiwettbewerb, sozusagen serienmäßig. Das in 

Sechaer im Lo^t:o 
• haben wir keine, doch mit einer 

Anzeige in den LZ kann Ihnen bei 
nnanchem Problem geholfen 
werden. 

weiser Voraussicht aufgestellte Zelt der Feuer- 
wehr Langen erwies sich wieder einmal als äu- 
ßeret nützlich. Drinnen wurde es zwar etwas eng 
mit 120 Leuten, sie reichten jedoch aus, um das 
Zelt festzuhalten, damit es nicht durch den 
Sturm weggeweht wurde. Pommes, Mayo und 
Bratwurst wurden rechtzeitig in Sicherheit ge- 
bracht, man merkte es, da war Übung drin. 

Nach 45 Minuten Zwangspause konnte der 
Wettkampf fortgesetzt werden, nachdem viele 

..trocken gefegt" hatten. Bald 
lachte auch die Sonne wieder, und das Ergebnis 
dieses 4 Egelsbacher Maiwettbewerbes war 
denn auch mehr als zufriedenstellend. 

Einige Läuferinnen soUten namentlich er- 
Alexandra Schlicker von der 

, die mit emer hervorragenden PfUcht den 1. 
Hätz m der Nachwuchsgruppe hielt. In der 
Gruppe Neulinge gefiel Sabine Steininger von 
der SGE mit einer sehr schönen Kür, was ihr 
ebenf^s den 1. Platz einbrachte. Beate Busse 
vom REC Langen erkämpfte sich den wohlver- 
dienten 2. Platz. Der 3. Platz in dieser Gruppe 
ging an Daniela Welz (SGE), welche mit Pin^m 
ausgezeichneten Lauf in Pflicht und Kür über- 
zeugte. Ebenfalls überzeugen konnten Claudia 
Heck und Sandra Kappes (beide SGE). welche m 

tM Freiläufer 3 die Plätze 1 und 3 beleg- 

te ^ ^ffallend starke Mannschaft tat sich der K&G Georgenhausen hervor, welcher mit 23 
an den Start kam und durchweg gute 

I^istimgen bzw. Plazierungen erreichte. Offen- 
sichtlich wirkte sich das regelmäßige Hallentrai- 
nmg m den Wintermonaten positiv auf den Lei- 
stungsstand aus. 

In der Gruppe Kunstläufer und der Freiläufer- 
gruppe 1 war die SGE nicht vertreten. In der 
stMken Fi^^laufergruppe von insgesamt 13 
^tiven ^legten die Egelsbacher mit Melanie 
Wagner, Yvonne Fischer. Judith Wetzl und An- 
drea Gemandt die Plätze 4. 6. 7 und 8. 

I^tUch um 18.30 Uhr war Siegerehrung. Al- 
e Teilnehmer des Wettkampfes erhielten Ur- 

kimden. die ersten drei Plazierten dazu Gläser 
mit dem Piktogramm der RoUsportler. Fazit die- 
ser Begegnung; Es war ein scliöner Muttertag. 

..nur" um 4.000 Mark im Jahre gehe, wie die Vor- 
stellungen der SPD lauteten. 
i erwarte insbesondere vor einer Mit- telbewilligung die Vorlage eines Tätigkeitsbe- 
nchts bzw. einer Jahresstatistik, aus der kon- 
kret der Umfang der von ..Pro Familia" tatsäch- 
lich erbrachten Leistungen und die Nachfrage 
hervorg^en. einen Verwendungsnachweis für 
die bereits zur Verfügung stehenden Mittel, z.B. 
die vom Kreis Offenbach gewährten Zuschüsse 
eme Aufstellung über den Ehizugsbereich der 
Beratungsstelle Egelsbach und den Anteil aus- 
wärtiger Interessenten an einer Beratung — in 
dies^ Zusammenhang wäre auch von Interesse 
ob sich auch Nachbargemeinden imd -städte fi- 
na^iell zu Gunsten „Pro Familia" engagieren 
und eme Begründung von SPD-Seite, weshalb 
die Unterstützung gerade 4.000 Mark betragen 
soll. — Andere Organisationen mit gleichem Be- 
ratungsangebot hätten sich in der Vergangenheit 
mit einem deutlich niedrigeren Betrag zufrieden 
geben müssen. 

Von jedem örtlichen Verein werde erwartet 
daß er im Falle einer Bezuschussung von ge^ 
memdh^CT Seite entsprechende Nachweise 
Uber Bedarf und Verwendung der Gelder erbrin- 
ge. Geschehe dies hier auch und überzeugend 

r/opn Egelsbach dem Ansinneil der SPD zustimmen. Andernfalls könne aller- 
Eindruck entstehen, daß die 

SPD-Vertreter einer ihrer Partei nahestehenden 
OrgMisation auf allzu bequeme Weise — näm- 
lich über den Geldbeutel des Steuerzahlers — ei- 
ne zusätzliche finanzielle Unterstützung zukom- 
men lassen wollten. 

Die Post an Pfingsten 
An Pfingsten ist für den Amtsbereich 

des Postamts Langen folgend« Dienstre- 
gelung vorgesehen: 

^alterdienst; Am 26. (Pfingstsonntag) 
bleiben die Schalter geschlossen. Am 27 
Mai (Pfingstmontag) von 11.00 bis 12.00 
Uhr beim Postamt 1, Bahnsti-aße 26. Die 
Schalter der übrigen Postämter des Amts- 
bereichs bleiben geschlossen. 

Die Brief- und Paketzustellung ruht an 
beiden Pfingstfeiertagen. Am 26. Mai 
(Pfingstsormtag) ruht die Eilzustellung, 
am 27. Mai (Pfingstmontag) werden Eil- 
und Schnellsendungen zugestellt. Tele- 
gramme werden an beiden Pfhigstfeierta- 
gen zugestellt. 

Briefkastenleerung; Am 26. Mai 
(Pfingstsonntag) ist keine Briefkastenlee- 
rwg, am 27. Mai (Pfingstmontag) werden 
die Briefkästen wie an Sonntagen geleert 

Dienstag, (den 21. Mai 1985 

Eigenheim-Sanierung 
e So lautet der einzige Tagesordnungspunkt 

einer Sitzung, zu der der Haupt- und Finanzaus- 
Khuß sowie der Bauausschuß kurzfristig für 
heute abend (Dienstag, 21. Mal) um 19.30 Uhr in 
den Sitzungssaal des Rathauses eingeladen wor- 
den sind. Die Sitzung ist öffentlich, und interes- 
sierte Bürger sind herzlich willkommen. 
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. Entscheidung am letzten Spieltag In der I>andesliga Süd wird die Entscheidung 
um die Meisterschaft erst am letzten Spieltag 
fallen, denn beide Titelanwärter und ihr Verfol- 
ger gewannen ihre Spiele. Heppenheim und 
Egelsbach sind punktgleich, mit einem Punkt 
Abstand folgt Bad Homburg. Alle drei Mann- 
schaften müssen am kommenden Sonntag Aus- 
wärtsspiele bei Vereinen aus dem vorderen Ta- 
bellenbereich bestreiten. Es herrscht noch ein- 
mal ganz große Spannung. 

Entspannt dagegen ist man beim FC Langen, 
der mit einem 1:1 beim Tabellendritten Biebes- 
heim aus eigener Kraft den Klassenerhalt ge- 
schafft und die Runde sogar noch auf dem zwölf- 
ten Tabellenplatz abgeschlossen hat. Damit wur- 
de das vor der Verbandsrunde gesteckte Ziel, 
mit einer jungen Mannschaft den Klassenerhalt 
zu schaffen, ohne fremde Hilfe erreicht. 

Mit einer Niederlage in Klein-Auheim beende- 
te die SSG Langen die Puiiktrunde, konnte aber 
ihren zweiten Tabellenplatz halten. Nach der 
vorzeitigen Meisterschaftsentscheidung zugun- 
sten von Dietzenbach fehlte in den letzten Spie- 
len die Motivation. 

Der SV Dreieichenhain konnte sich durch ei- 
nen Sieg über Hainstadt noch auf den elften Ta- 
bellenplatz verbessern und die Runde optisch 
gut beenden, nachdem es einige Wochen des Zit- 
tems gegeben hatte. 

Wer in der kommenden Runde aus der B-Klas- 
se in die Offenbacher A-Liga aufsteigen wird, ist 
noch nicht entschieden. Zwei Spieltage vor dem 
Ende bewerben sich die SKG Sprendlingen und 
die SO Dietzenbach um den Titel, und auch die 
Reserve der Spielvereinigung Neu-Isenburg hat 
noch Aussichten. Der FC Offenthal und die Sus- 
go Offenthal holten sich am Sonntag jeweils bei- 
de Punkte und befinden sich auf dem sechsten 
und siebenten Tabellenplatz. 

Bereits am kommenden Freitag muß die SG 
Egelsbach zum letzten Rundenspiel zum Tabel- 
lenfünften Klein-Karben und wird dort auf er- 
heblichen Widerstand treffen. Heppenheim muß 
zur gleichen Zeit beim Tabellenneunten Wolfs- 
kehlen antreten, und Bad Homburg ist Gast 
beim Tabellensechsten Langenselbold. Egels- 
bach hat von den drei Bewerbern das schlechte- 
ste Torverhältnis, kann also nur Meister werden, 
wenn es sein Spiel gewinnt und die anderen 
Punkte lassen. 

In der B-Liga kommt es am Sonntag zu folgen- 
den Begegnungen: FC Offenthal gegen FT Ober- 
rad. SKG Sprendlingen gegen Susgo Offenthal, 
TV Dreieichenhain gegen SC Steinberg und SG 
Dietzenbach gegen SG Götzenhain. 

SG Egelsbach — FSV Bad Orb 1:0 a:0) 

Wenn am kommenden Freitag gegen 20.45 Uhr 
der 16. und letzte Rückrundenspieltag der Lan- 
desliga Süd zu Ende ist, wird man wissen, wie 
der neue Meister dieser Klasse heißt. Während 
der Tabellendritte Bad Homburg an der Sandel- 
mühle gegen Neu-Isenburg am Sonntag kurzen 
Prozeß machte und sein letztes Heimspiel klar 
mit 5:0 gewann und auch Heppenheim trotz tor- 
losem Pausenstand noch Langenselbold mit 4:0 
bezwang, kam die SGE nur zu einem recht mage- 
ren l:0-Erfolg, der für den letzten Spieltag in 
Klein-Karben keine günstigen Perspektiven auf- 
zeigt. Dennoch ist noch nicht aller Tage Abend, 
deM auch Bad Homburg, das in Langenselbold 
spielen muß, und Heppenheim, das nach Wolfs- 
kehlen fährt, haben dort noch nicht gewonnen. 

Am Berliner Platz hatte die SGE gegen Bad 
Orb zwar die eindeutig besseren Spielanteile 
und auch Chancen, aber es gelang schon vor der 
Pause nicht, einige weitere gute Möglichkeiten 
zu nutzen. So mußte man sich mit dem einen 
Treffer begnügen, den Mathias Zwilling nach 
Vorarbeit von Michael Stein in der 27. Minute er- 
zielt hatte. In der Folge versuchte die SGE zwar 
stets, das Resultat zu verbessern, aber die Aktio- 
nen ließen oft die Durchschlagskraft vermissen. 
Kling hatte einen sehr schweren Stand und lief 
auch allzu oft in die Abseitsfalle. Besser machte 
es in der Spitze Mathias Zwilling, dem die mei- 
sten Gelegenheiten zufielen. Im Mittelfeld müh- 
te sich Charly Graf redlich, fand aber bei Kurt 
Bremer wenig Unterstützung, weil dieser mit 
der Nr. 11 seine liebe Mühe und Not hatte. Der 
meiste Druck nach vome wurde lange Zeit von 
Michael Stein produziert. Er verstand es immer 
wieder, über den linken Flügel für Gefahr zu sor- 
gen. 

In der Abwehr hatte es Ralf Günne gegen den 
bulligen Jessl anfänglich recht schwer, wurde 
dann aber immer mehr Herr der Lage. Auch 
Gerd Thomin brauchte etwas Anlauf, ließ aber 
in den zweiten 45 Minuten dem Gästestürmer 
keinen Stich mehr. Das gleiche gilt für Bernd 
Waldschmidt gegen Engel, der ebenfalls wenig 
in Erscheinung trat. Frank Wobst kam mit der 
Rolle des freien Mannes nur phasenweise zufrie- 
denstellend zurecht und konnte keine entschei- 
denden Akzente setzen. Libero Fischer und 
Schlußmann Fips Eisinger meisterten ihre Auf- 
gabe gut, und Stefan Seibel. der für den ange- 
schlagenen Stein in der 68. Minute eingewechselt 
wurde, hatte eine Viertelstunde vor Schluß die 

Chance zum 2:0, verstolperte aber aussichtsreich 
die Rechtsflanke von Charly Graf. 

In der zweiten Minute mußte Eisinger bereits 
im Herausstürzen große Gefahr bereinigen. Dies 
blieb aber bis in die 40. Minute die einzige zähl- 
bare Möglichkeit für die Gäste, denn erst dann 
mußte Frank Wobst bei einem Schuß von Engel 
gerade noch zur Ek:ke retten. 

Anders die Gastgeber. Da prallte in der sieb- 
ten Minute ein Steinfreistoß von der Latte zu- 
rück, doch der hinzustürzende M. Zwilling köpf- 
te überhastet über das leere Gästetor. Auch bei 
seinem Schrägschuß vier Minuten danach ver- 
fehlte er erneut das Tor der Gäste. Nach einem 
Paß von Kling zu Graf (17. Minute) rettete die 
Nr. 5 auf der Linie vor Zwilling. Mitte der ersten 
Hälfte reagierte Schlußmann Dauth prächtig bei 
einem Klingschuß, den er zur Ecke lenkte. Dann 
fiel das längst verdiente 1:0 für die SGE in der 
27. Minute. Stein setzte sich mit großem Einsatz 
am linken Flügel durch, und seinen Querpaß 
brauchte M. Zwilling nur noch ins Tor zu 
drücken. Im Nachfassen verhinderte wenig spä- 
ter Dauth zweimal bei Schüssen von Graf und 
Zwilling das 2:0 (30. und 36. Minute). 

Nach der Pause eigentlich das gleiche Bild mit 
steten Bemühungen der SGE um den zweiten 
Treffer. Wieder war es Stein, der in der 51. Minu- 
te herrlich zurückpaßte, doch der Schuß von 
Graf wurde von der Nr. 1 glänzend am Boden 
entschärft. Kurz danach blieb erneut ein ähnli- 
cher Rückpaß von Stein in der Abwehr hängen. 
Als die Nr. 12 K. Schneeweis (62. Minute) Frank 
Wobst im Mittelfeld grob foulte, wurde er für 
zehn Minuten von Schiedsrichter Diry aus Bens- 
heim vom Platz geschickt. Das gleiche Foul nur 
an Waldschmidt (71. Minute) leistete sich auch 
die Nr. 1^1 Zjegler, un)d auch er verließ z^hn 
nuten den Platz. Diese Schwächung konnten 
aber die Egelsbacher trotzdem nicht nutzen, 
Kling traf zwar (69. Minute) ins Tor, stand aber 
eindeutig im Abseits, und M. Zwilling kanonier- 
te aus der Luft ans Außennetz, während Seibel, 
wie erwähnt, aussichtsreich ebenso vergab (76. 
Minute). Die letzte Möglichkeit zum 2:0 hatte 
dann wiederum M. Zwilling vier Minuten vor 
dem Abpiff, aber sein Zögern dauerte zu lange 
und zudem jagte Graf seinen Abpraller hoch 
über das Orber Tor. Die Aufregung in der 
Schlußminute vor seinem Tor hatte sich Elsinger 
dann emzig und allein selbst zuzuschreiben. 

Zum Abschluß der Runde eine feine Leistimg 

Olympia Biebesheim — FC Lang-en 1:1 (1:1) 
Am letzten Spieltag der A-Liga Darmstadt 

West ging es nur noch um die Abstiegsfrage. 
Pfungstadt stand schon seit einigen Spieltagen 
als Meister und Aufsteiger fest. Langen hatte be- 
reits im Mittwochsnachholspiel gegen Bessun- 
gen zwei wichtige Punkte geholt und die Bessun- 
ger als ersten Absteiger in die B-Liga verabschie- 
det. Damit war man mit Leeheim punktgleich 
und hatte in jedem Fall ein Entscheidungsspiel 
erreicht. Haßloch hatte sein Nachholspiel in Erz- 
hausen verloren und stand zwei Punkte hinter- 
Langen. Im Falle einer Langener Niederlage und 
eines Sieges der Haßlocher im letzten Spiel hät- 
ten sich drei Maimschaften in Entscheidungs- 
spielen messen müssen. Dazu wollten es die Lan- 
gener aber nicht kommen lassen und strebten 
wenigstens einen Punkt im letzten Spiel an, der 
ihnen den Klassenerhalt aus eigener Kraft si- 
chern würde. 

Daß dies kein leichtes Vorhaben war, mußte 
jedem klar sein, denn der Gegner hieß Biebes- 
heim, der als Tabellendritter auf eigenem Platz 
kaum Punkte abgegeben hat. 

Doch die Langener zeigten ein Spiel, das we- 
sentlich besser war als es der Tabellenstand hät- 
te vermuten lassen. CJestützt auf eine sichere Ab- 
wehr. in der sich Jäkel und Nieschier sowie die 
Verteidiger Schäfer und Schwierz wieder Best- 
noten verdienten, zeigten die jungen Spieler kei- 
nen Respekt vor den favorisierten Hausherren. 
Die Partie lief hin und her, und die Kombinatio- 
nen des Clubs konnten sich sehen lassen. Best. 
Kletzka und Pietrowski im Mittelfeld gewannen 
viele Zweikämpfe und waren kämpferisch sehr 
stark. Man sah es der Kramer-Truppe an. daß sie 
sich über die Bedeutung dieses Spiels im klaren 
war. 

Auch der Angriff mit Werse. Gohlke und Wer- 
witzke zeigte sich von seiner besten Seite und er- 
spielte sich eine Reihe von Chancen. Eine davon 
führte in der 15. Minute zum 1:0 für Langen. 

Gohlke hatte sich auf der linken Seite durchge- 
setzt und zog ab. Der Ball ging durch die Beine 
des Torhüters. Werwitzke stand goldrichtig und 
drückte den Ball über die Torlinie. 

Doch die Platzherren ließen sich nicht beein- 
drucken, imd zehn Minuten später hatten sie Er- 
folg. Ein Freistoß aus etwa 20 Metern kam in den 
Sechs-Meter-Raum auf den Kopf eines Biebes-' 
heimers, und gegen dessen plazierten Kopfstoß 
hatte Torhüter Bobsin keine Abwehrmöglich- 
keit. 

Mit diesem Ergebnis ging es in die Pause, und 
die Hoffnungen bei den Schlachtenbummlern 
waren groß, denn ihre Mannschaft hatte bis da- 
hin einen sehr guten Eindruck hinterlassen. 
Auch in der zweiten Hälfte blieb das Spiel aus- 
geglichen. Die Platzherren drückten zwar auf 
den Führungstreffer, doch Langens Abwehr 
hielt stand. Die einzige zwingende Chance der 
Platzherren allerdings hätte leicht ins Auge ge- 
hen können, doch Bobsin reagierte mit einer 
Glanzparade und hielt so den wichtigen Punkt 
zum Klassenerhalt fest, als er den Ball aus dem 
Winkel holte. 

Am Ende fielen sich die Langener Spieler in 
die Arme, denn sie wußten, daß der Klassener- 
halt geschafft war. Auch die Biebesheimer wa- 
ren mit dem Ergebnis zufrieden, denn leicht hät- 
te das Führungstor auch noch für I,angen fallen 
können, und dann wäre der dritte Tabellenplatz 
weggewesen, für den die Vereinsleitung eine Be- 
lohnung ausgesetzt hatte. Schon daran kann 
man ersehen, daß die Platzherren den abstiegs- 
bedrohten Langenem nichts geschenkt hatten. 

Als dann die Ergebnisse der anderen Spiele be- 
kannt wurden — man hätte sogar bei einer Nie- 
derlage die Klasse gehalten — war die Freude 
noch größer, denn mit dem zwölften Tabellen- 
platz noch vor Erzhausen hat man so abgeschnit- 
ten, wie man es vor Beginn der Runde erhofft 
hatte. 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
111112 1111 
Auswahlwette .,6 aus 45"' 
11 21 27 37 41 45 (39) 
Rennquintett: 
Rennen A: 5 14 12 
Rennen B: 29 34 26 
Spiel 77: 2 1 9 7 5 3 9 
Lottozahlen: 
1 27 29 38 44 45 (8) 
(Ohne Gewähr) 

Endspurt 
Die beiden Anwärter auf die Deutsche Mei- 

sterschaft sorgten mit Siegen dafür, daß das 
Rennen spannend bleibt. Während München mit 
dem 2:1 gegen Leverkusen nur knapp gewann, 
taten die Werderaner aus Bremen mit einem 6:1- 
Sieg gegen Kaiserslautem auch etwas für ihr 
Torverhältnis. Köln dürfte nach dem Sieg gegen 
Bochum die UEFA-Teilnahme sicher haben. Um 
die anderen Plätze streiten sich noch Mönchen- 
gladbach, Uerdingen, der Hamburger SV und 
Waldhof. 

In der Frage des Abstiegs gab es eine Antwort. 
Braunschweig steht als erster Aufsteiger fest. 
Karlsruhe hat noch eine theoretische Chance, in 
die Relegationsspiele zu kommen, an die aber 
kaum jemand glaubt. Weitere Anwärter sind 
Düsseldorf und Bielefeld. 

FußbaU-Bundesliga 
SV Waldhof —HSV 
Dortmund — Et. Frankfurt 
Bielefeld — Braunschweig 
Uerdingen — Karlsruher SC 
FC Bayern — Leverkusen 
VfB Stuttgart — Mönchengladbach 
Werder Bremen — 1. FC Kaiserslautem 
1. FC Köln — VfL Bochum 
Fort. Düsseldorf — Schalke 04 

1. FC Bayern 
2. Werd. Bremen 
3.1. FC Köln 
4. M'gladbach 
5. Uerdingen 
6. HSV 
7. SV Waldhof 
8. Schalke 04 
9. VfL Bochum 

10. VfB Stuttgart 
11. Leverkusen 
12. Et. Frankfurt 
13. Dortmund 
14. Kaiserslautem 
15. Düsseldorf 
16. Bielefeld 
17. Karlsruher SC 
18. Braunschweig 

31 71:38 
31 83:48 
31 62:52 
31 70:48 
31 55:43 
31 55:46 
31 44:45 
31 59:58 
30 47:46 
31 83:55 
31 45:45 
31 57:63 
31 47:59 
30 39:54 
31 49:63 
31 41:58 
31 42:80 
31 37:75 

3:1 
2:1 
3:2 
3:0 
2:1 
2:3 
6:1 
2:1 
1:2 
:18 
:20 
:23 
:26 
:26 
:27 
:27 
:31 
:30 
:32 
:34 
:34 
:34 
:33 
:37 
37 
43 
44 

Bemerkenswert dabei ist. daß man etliche 
Punkte gegen höherplazierte Mannschaften ge- 
holt und unter Trainer Klaus Kramer eine wirk- 
lich gute Serie hingelegt hat. Immerhin hatte 
man den verletzungsbedmgten Ausfall von Ralf 
Lang schon vor etlichen Wochen zu verkraften 
gehabt, und dieser Spieler ist kaum zu ersetzen, 
man mußte auf Söder und Türkmen verzichten, 
die zu den Leistungsträgem der Mannschaft ge- 
hörten und verletzt zuschauen mußten. Daß eini- 
ge Spieler bei der Bundeswehr sind und nicht ge- 
nügend trainieren konnten, sollte ebenfalls nicht 
unerwähnt bleiben. 

Unter all diesen Gesichtspunkten ist der 
zwölfte Tabellenplatz als Erfolg zu werten. Al- 
lerdings sollte sich die Vereinsleitung für die 
kommende Saison nach einem Torjäger um- 
schauen. denn dies war das Manko der abgelau- 
fenen Runde. Mit nur 39 erzielten Treffem in 30 
Spielen ist wahrlich kein Staat zu machen. Weni- 
ger Tore hat kein Verein der ganzen Runde er- 
zielt. Dagegen ist die Abwehr die sechstbeste al- 
ler Mannschaften. 

Es spielten: Bobsin, Schäfer, Schwierz, Jäkel, 
Nieschler, Kletzka, Best, Pietrowski, Werwitz- 
ke. Werse (Bartel). Gohlke (Fuchs). 

Die Reserve unterlag den Platzherren mit 0:1 
durch ein Tor aus abseitsverdächtiger Position, 
nachdem sie 90 Minuten lang die spielerisch bes- 
sere Mannschaft war. 

In Offenbach wird's finster 
Drei Spieltage vor Rundenschluß sind die Of- 

fenbacher Kickers auf den vorletzten Tabellen- 
platz abgerutscht, nachdem sie bei Blauweiß 
Berlin verloren und Bürstadt gleichzeitig gegen 
den Spitzenreiter Kassel gewann. Ulm steht als 
Absteiger bereit^ fest. 

Die Anwärter auf den Titel, den Bundesliga- 
aufstieg und das Relegationsspiel gaben alle- 
samt Punkte ab, so daß sich an der Reihenfolge 
nichts geändert hat. Auch hier bleibt der End- 
spurt sehr spannend. 

Die nächsten Spiele: 1. FC Kaiserslautem — 
VfL Bochum. Karlsruher SC — Bayem München 
(beide Dienstag, 20 Uhr); Borussia Dortmund — 
Arminia Bielefeld, Eintracht Frankfurt — 
Schalke 04 (beide Freitag, 20 Uhr); Eintracht 
Braunschweig — Werder Bremen. Hamburger 
SV — Fortuna Düsseldorf, Borussia Mönchen- 
gladbach — SV Waldhof Maimheim, VfL Bo- 
chum — VfB Stuttgart, Bayer Leverkusen — 1. 
FC Köln (alle Samstag, 15.30 Uhr). 

Finale um den DFB-Pokal: Bayem München 
— Uerdingen (Sonntag, 18 Uhr im Berliner 
Olympiastadion). 

Zweite Bimdesliga 
SV Darmst. 98 — Hertha BSC 2:1 
Oberhausen — Stutt. Kickers 0:0 
Solingen — Nürnberg 2:1 
St. Pauli — Saarbmcken i;0 
SSV Ulm 46 — MSV Duisburg 2:3 
VfR Bürstadt — Hessen Kassel 2:1 
BW Berlin — Offenb. Kickers 2:1 
FC Homburg — Hannover 96 3:3 
Wattenscheid 09 —SC Freiburg 2:3 
Alemannia Aachen — Fort. Köln i :0 

1. Hessen Kassel 36 70:44 48:24 
2. Saarbrücken 35 67:38 46:24 
3.Hannover96 35 71:55 45:25 
4.Nümberg 34 59:45 42:26 
5. AI. Aachen 35 58:43 41:29 
6. BWBerUn 35 60:51 36:34 
7. SC Freiburg 35 42:44 36:34 
8. Wattenscheid 35 57:60 36:34 
9. SV Darmst. 98 35 50:53 35:35 

10. Solingen 35 57:68 35:35 
11. Hertha BSC 35 49:53 34:36 
12. MSV Duisburg 35 53:57 33:37 
13. Fortuna Köhl 35 51:60 33:37 
14. Stuttg. Kickers 35 44:46 32:38 
15. Oberhausen 35 57:63 31:39 
16. FC Homburg 35 52:55 30:40 
17. St. Pauli 35 46:58 29:41 
18. VfR Bürstadt 35 46:54 28:42 
19. Offenb. Kickers 35 41:54 27:41 
20. SSV Ulm 46 35 44:73 21:49 

Die nächsten Spiele: MSV Duisburg — Union 
Solingen, Fortuna Köhl — Wattenscheid 09 (bei- 
de Freitag, 20 Uhr); Hannover 96 — SV Darm- 
stadt 98, 1. FC Nürnberg — FC Homburg, VfR 
Bürstadt — BW 90 Berlin, Stuttgarter Kickers — 
Alemannia Aachen, Kickers Offenbach — FC St. 
Pauli, SC Freiburg — SSV Ulm, 1. FC Saar- 
brücken — RW Oberhausen (alle Samstag, 15.30 
Uhr). 
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Landesliga Süd 

LANGENER ZEITUNG 

S^g. Bad Homburg - Spvg. Neu-Isenburg 5:0 
FCADarmstadt — RW Walldorf 31 
SG Egelsbach — FSV Bad Orb 1 .q 
FC Heppenheim — Spvg. Langenselbold 4 0 
Olympia Lorsch — TSV Wolskehlen 3 3 
Niederrodenbach-VfR Groß-Gerau 2 1 Spvg. 05 Oberrad - KSV Klein-Karben 3:1 
SF Seligenstadt — Olympia Lampertheim l: ] 

o oS 31 62:32 44:18 2. SG Egelsbach 31 53:32 44. ja 
3. Spvg. Bad Homburg 31 66:32 43 19 
4. Darmstadt 98 Amat. 31 5140 -14.90 
5. pv Klein-Karben 31 54144 33:29 
^ 31 52:49 33:29 7. FCA Darmstadt 32 49:53 32 32 
8. Spvg. 05 Oberrad 31 46 44 30.39 

lOFSvIf^T^" '»^32 
^ 31 52:47 29:33 11. Olympia Lorsch 31 35:37 28-34 

12. Spvg. Neu-Isenburg 31 39:41 27:35 
31 52:76 26:36 

}^-Walldorf 31 40:65 26:36 
™ 31 52:68 2537 

7 24:38 17. VfRGroß-CJerau 31 30:64 20:42 

Uhr) spielen: KSV Klein-Karben — SG Egelsbach, TSV Wolfs- 
kehlen - FC Heppenheim, Spvg. Langenselbold 
— bpvg. Bad Homburg, Spvg. Neu-Isenburg — 
Sportfreunde Seligenstadt, Lampertheim — 
Darmstadt 98 Am., VfR Groß-Gerau - Olympia 
Lorsch, FSV Bad Orb — Niederrodenbach. 

Kreisliga A Darmstadt 
TG Bessungen — TSV Trebur 3 5 
Olympia Biebesheim — FC Langen 1 • 1 
TG 75 Darmstadt — Opel Rüsselsheim 3:2 
TSG Messel — TSV Pfungstadt 0:2 
SVNauheim — SVErzhausen 2*1 
SKG Ober-Ramstadt — TV Haßloch 4:0 
SV St. Stephan — SV Bischofsheim 2:1 

1. TSV Pfungstadt 30 106:20 54:6 
2. Opel Rüsselsheim 
3. Olympia Biebesheim 
4. TG 75 Darmstadt 
5. SKG Ober-Ramstadt 
6. Germ. Eberstadt 
7. SV St. Stephan 
8. TSV Trebur 
9. TSG Messel 

10. SV Bischofsheim 
11. SVNauheim 
12. FC Langen 
13. SV Erzhausen 
14. FC Leeheim 
15. TV Haßloch 
16. TG Bessungen 

30 39:39 47:13 
30 56:40 36:24 
30 58:49 36:24 
30 48:53 32:28 
30 49:46 30:30 
30 55:54 28:32 
30 59:59 28:32 
30 54:59 28:32 
30 57:58 27:33 
30 42:57 26:34 
29 37:51 22:36 
29 37:62 22:36 
30 41:63 22:38 
29 38:71 21:37 
29 46:101 17:41 

Glücklicher Sieg 
zum Abschluß 
so Modau — SG Egelsbach n 1:2 (0:0) 

Im vorgezogenen Mittwochspiel kamen die 
Egelsbacher „Reservisten" im letzten Spiel ihrer 
Funkterunde zu einem recht glücklichen Erfolg. 
NMh torlosem Seitenwechsel gelang dem Gast- 
geber m einer insgesamt schwachen Partie zehn 
Minuten nach der Pause das 1:0 (55. Minute). Rolf 
Hakel egalisierte neun Minuten später zum 1-1- 
Ausgleich. Bereits in der 70. Minute konnte Stef- 
fen Osete die Egelsbacher Gäste mit 1:2 in Füh- 
^g briiigen, wobei dieser knappe Vorsprung 
Uber die Zeit gerettet werden konnte und man 
damit beide Punkte wie im Vorspiel mit dem 
gleichen Ergebnis holte. 

Die M^schaft spielte mit: Wenninger, Osete, 
Hz P. Sen^ Kirschner. Sippekamp, Zink,' 
&hwanzer, Th. Müller. G. Theiß, Hakel und W 
Heck. 

Clubmeisterschaft 
der Bowler 

Zur zweiten Clubmeisterschaft hatte der 
Bowling-Sportverein Langen '83 eingeladen 
Drei Spielerinnen und elf Spieler kämpften un- 
ter der Tumierleitung von Gerhard Bauer um 
den Titel. Nach viermal sechs Spielen an zwei 
Wochenenden sah die Endplazierung folgender- 
maßen aus: Clubmeisterin wurde Anne Heindl 
mit 4185 Pins (Schnitt von 174,4) vor Bettina 
Lohse 4044 (168,5), Diana Bauer 3992 (166,3). 
Clubmeister bei den Herren wurde Jürgen La- 
godzinski mit 4465 Pins (186.0) vor KaUe Herr- 
mann 4304 (179.3). Gerhard Bauer 4156 (173 3) 
Holger Kunert 4114 (171.4), CJerhard Schuldt 4106 
(171,2), Manfred Hemdl 4034 (168,1), Hans Schley 
3993 (166,4), Ulrich Mertens 3628 (151,2) und Mi- 
chael Pareis 3350 (139,6). 

Leider mußte nach einem erfolgreichen Start 
in der Sechserserie 2248 (187,3) Egon Wemer aus 
gesundheitlichen Gmden den Kampf um die 
Meisterschaft aufgeben. 

Das Training findet weiterhin donnerstags um 
19.30 Uhr auf der Bowlingbahn in Langen statt. 

Dienstag, den 21. Mai 1985 

Toto- 
und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO - Ergebnis- 
weite: 1. Rang: 1.705,30 DM; 2 
Rang: 89.70 DM; 3. Rang: 9 10 
DM. 
AUSWAHLWEITE .,8 aus 45": 
1. Rang: 422.239,60 DM; 2. Rang: 
13.895,80 DM; 3. Rang: 2.141,40 
DM; 4. Rang: 41.30 DM; 5. Rang- 
4.30 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Su- 
per 7: unbesetzt. Jackpot; 
995.451.20 DM; Gewinnklasse 2: 
155.555.40 DM; Gewinnklasse 3: 
15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155.40 DM; Clewinnklasse 6: 
15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklas- 
se I: 2.917.033,80 DM; Gewinn- 
klasse II: 324.114,80 DM; Ge- 
winnklasse III: 16.037,00 DM; 
Gewinnklasse IV: 197,70 DM; 
Gewinnklasse V: 12.00 DM 
RENNQUINTETT Rennen A: 
Gewinnklasse I: 257.90 DM; Ge- 
winnklasse II: 41.50 DM. Rennen 
B: Gewinnklasse I: 11.80 DM; 
Gewinnklasse II: entfällt. Jack- 
pot. 27.602.20. Kombinationsge- 
winn: 226.041.00 DM. 
(Ohne Gewähr) 

<OSCH/ Klein 
nlle Schuhmode für Gro« 

Kinder- 
. Santkili' 
^ echt 

Leder 
lK.f9.9C 

Kinder- 
Sandale 
echt Le Leder 

29.90 

Erstmals zum Gauturnfest 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — Spvg. Hainstadt 3; 1 
Teutonia Hausen — TSG Mainflingen 2:4 
Alem. Klein-Auheim — SSG Langen 3:1 
Germ. K.-Krotzenburg — TSV Lämmerspiel 4:2 
KV Mühlheim — TV Hausen o* 1 
BSC 99 Offenbach — SKG Rumpenheim 3:1 
VfB Offenbach — FC Dietzenbach 3:2 
TG Sprendlingen — Germania Bieber 2:4 

1. FC Dietzenbach 30 61:33 45:15 
2. SSG Langen 30 63:36 39:21 
3. TSV Lämmerspiel 30 65:41 38:22 
4. Spvg. Hainstadt 29 66:50 37:21 
5. KV Mühlheim 30 52:48 33:27 
6. Alem. Klein-Auheim 29 49:39 32:26 
7-TV Hausen 30 60:50 32:28 
8. Germania Bieber 30 74:56 30:30 
9. VfB Offenbach 30 76:65 30:30 

10. TSG M^nflingen 30 59:64 29:31 
11. SV Dreieichenhain 30 51:60 26:34 
12. SKG Rumpenheim 30 48:60 25:35 
13. TG Sprendlingen 30 50:71 25:35 
14. CJerm. K.-Krotzenburg 30 44:73 22:38 
15. BSC 99 Offenbach 30 36:64 21:39 
16. Teutonia Hausen 30 36:80 14:46 

Kreisliga B Offenbach 
Spvg. Neu-Isenburg II — Italsud Offenbach 3:0 
FT Oberrad — Sparta Bürgel 2 -2 
Zrinski Offenbach —FC Offenthal 2.3 
Susgo Offenthal — TSG Neu-Isenburg 4:0 
TuS Zeppelinheim — SG Dietzenbach 1 ^3 

Kräuter 

helfen heilen 

DAK-Broschüre nennt 
bewährte Hausmittel 

Wer leicht erkältet ist. wen der Husten plagt 
oder wer Kopfschmerzen hat. der sollte nicht so- 
fort zu Pillen und Tabletten, sondern zu bewähr- 
ten Hausmitteln greifen. Das rät der Gesund- 
heitsdienst der Deutschen Angestellten-Kran- 
kenkasse (DAK). Viele Kräuter sind altbekannte 
und wirksame Hausmittel. Ihre Anwendung und 
Wirkung beschreibt die Broschüre ..Gesundheit 
durch Heilkräuter", die es kostenlos in jeder 
DAK-Bezirksgeschäftsstelle gibt. 

Ai^te dürfen ihren Patienten über 16 gegen als 
"geringfügig betrachtete Krankheiten keine 
Arzneimittel auf Kassenrezept verordnen. Das 
sind Mittel gegen Erkältungen und grippale In- 
fekte, Mittel zur Mund- und Rachentherapie. Ab- 
führmittel und solche gegen Reisekrankheit, 

Gegen diese Beschwerden sind aber Kräuter 
gewachsen: gegen Erkältung, leichte Grippe- 
Effekte und leichtes Fieber wirken Fenchel, 
Fliedertee, Heublume, Honig. Kamille. Linden- 
blüte, Quendel (Feldthyroian). Sanddom und 
Sonnenhut; Husten läßt sich mit Fenchel, Flie- 
dertee, Honig und Quendel lindem; Mund- und 
Rachenentzündungen klingen ab durch Heidel- 
beere. Rosmarin und Salbei; gegen Kopfschmerz 
wirken Rosmarin und Salbei; bewährte Abführ- 
mittel sind Brennessel, Faulbaum, Fliedertee 
und Hagebutte. 

Diese teils seit Jahrhunderten bewährten Heil- 
kräuter haben meist keine unerwünschten Ne- 
benwirkungen. Bei schweren Erkrankungen 
und anthaltenden Störungen des Wohlbefindens 
sollte jedoch der Hausarzt befragt werden. 

Montags Md donnerstags wird eifrig trainiert. 
Die zehn Mädchen der Gruppe für leistungsbezo- 
pnes Gerätetumen der Tumabteilung der SSG 
LangOT bereiten sich auf die beiden bevorstehen- 
den Wettkämpfe vor. In diesem Jahr wollen die 
acht- bis fünfzehnjährigen Mädchen beim Gau- 
kindertumfest in Pfungstadt und - erstmals - 
beim Gautumfest in Erzhausen an den Start ge- 
hen. ® 

Die jungen Sportlerinnen sind zumeist schon 
seit vielen Jahren aktiv dabei. Als Trainerin Ute 
Werner die Betreuung der Gmppe vor vier Jah- 
^ ubemahm. war sie noch ausschließlich eine 
Kindertumgmppe. Mittlerweile hat sich das 
Bild geändert: Das Training ist leistungsorien- 
tierter, schwierigere Übungen wie Rad. Bogen- 
gang und kompliziertere Bewegungsabläufe 
wurden m das Trainingsprogramm aufgenom- 
men. Außerdem haben die Mädchen zwischen- 

zeitlich die Altersgrenze und auch einen Lei- 
stungsstMd erreicht, so daß sie auch an regulä- 
ren Wettkämpfen teihiehmen können 

Im Vordergrund der Trainingsstunden, die je- 
weils montags von 16 bis 17.30 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule und donnerstags von 18.45 
bis 19.15 Uhr in der Wallschule stattfinden steht 
immer der Spaß am Tumen. Für Abwechslung 
und sachkundige Hilfestellung am Barren, 
Pferd, Schwebebalken und Boden sorgt Ute 
Werner, selbst ehemals aktive Tumerin bei der 
SG Egelsbach und ehemalige Hessenmeisterin 
im Achtkampf. 

Neue Mitglieder smd bei der Gruppe für lei- 
stungsbezogenes (3eratetumen bei der SSG herz- 
lich willkommen, und wer sich dafür interes- 
siert sollte einfach einmal bei einer'üb^^^. 
stunde vorbeischauen 

 TTcnicr \r} verstellt ihr Handwerk". 

1. SKG Sprendlingen 30 90:24 
2. SG Dietzenbach 30 75:18 
3. Spvg. Neij-Isenb. II 29 82:33 
4. TSG Neu-Isenburg 31 88:41 
5. FC Offenthal 30 *62:37 
6. Susgo Offenthal 30 72:53 
7. SC; Steinberg 29 43:42 
8. Zrinski Offenbach 31 68:74 
9. TV Dreieichenhain , 30 48:53 

10. Eiche Offenbach 30 50:52 
11. Italia Fechenheim 29 53:68 
12. SG Götzenhain 30 54:63 
13. TuS Zeppelinheim 30 59:77 
H. Italsud Offenbach 30 44:83 
15. Sparta Bürgel 30 60:86 
16. FT Oberrad 30 41:76 
17. Inter Dietzenbach 30 26:135 

Am 29. Mai (Mittwoch) spielen: TSG Neu- 
^buiB — Italia Fechenheim, FC Offenthal — 
T Oberrad, SKG Sprendlingen — Susgo Of- 

tentoal. Sparta Bürgel - Spvg. 03 Neu-Isenburg 
".TV Dreieichenhain — SC Steinberg, Italsud 
«Jffenbach - Inter Dietzenbach, SG Dietzenbach 
~ SG (3ötzenhain, Eiche Offenbach — TuS Zeo- 
Pelinheim. 

51:9 
50:10 
49:11 
41:21 
40:20 
39:21 
28:30 
28:34 
26:34 
25:35 
24:34 
23:37 
23:37 
22:38 
18:42 
17:43 
6:54 

  «W.31.VI1«. uu «,nanawerK". 

Dreieichschule beim Bundesfinale auf Platz zwei 
Mit drpi  j I.« . . .   Mit drei Basketball-Mannschaften war die 

Dreieichschule beim Bundesfinale „Jugend trai- 
niert für Olympia" vom 7. bis 12. Mai in Berlin 
vertreten. Wahrend die Mädchen der jüngsten 
Wettkampfklasse III ihren zweiten Platz vom 
vergangenen Jahr wiederholten, konnten die 
Jungen im Wettkampf II an ihren großartigen 
Erfolg von 1984 — damads wurden sie Bundessie- 
ger — nicht anknüpfen. Die Mädchen im Wett- 
kampf II verbesserten sich gegenüber dem Vor- 
jahr immerhin von Platz neun auf sieben. 

Bei den Mädchen III deutete sich schon in der 
Vorrunde an, daß es zu einer Wiederholung der 
Endspielpaarung des vergangenen Jahres kom- 
men würde. Beide Endspielgegner gewannen al- 
le Vorrundenspiele und setzten sich auch in der 
Zwischenrunde durch. Die Dreieichschülerinnen 
schlugen am ersten Wettkampftag das Luitpolt- 
Gymnasium Wasserburg 30:21, die Holsteinschu- 
le Neumünster 22:16 und die Realschule 
Sulzbach/Saar 29:8. Am zweiten Tag hatten 
dann das Ratsgymnasium Osnabrück mit 18:35 
und die Goethe-Oberschule Berlin mit 8:31 gegen 
die Langener Mädchen das Nachsehen. 

Spannend bis zur letzten Minute verUef das 
Zwischenrundenspiel gegen das Nikolaus-von- 
Kues-Gymnasium Bemkastel-Kues. Bereits 
zweimal hatten die Langener Mädchen im Auf- 
einandertreffen der Vereinsmannschaften bei 
den Regional- und süddeutschen Meisterschaften 
gegen die Mädchen aus dem Bundesland Rhein- 
land-Pfalz verioren. Diesmal lagen sie von An- 
fang an m Führung, konnten sich jedoch Jn ei- 
nem Spiel, das von Nervosität und aggressiver 
Abwehrarbeit geprägt wurde, nie entscheidend 
absetzen. Erst in den letzten beiden Spielminu- 
ten gelang schließUch der 18:13-Sieg (Halbzeit 
12:9). Im Endspiel gelang es den Langener Mäd- 
chen mcht, die überragende Centerspielerin der 
Hildegardisschule Hagen, die alleine 18 Punkte 
erzielte, zu stoppen. Mit 19:23 mußten sie sich 
wie im Voijahr geschlagen gtben. 

Im Wettkampf II erwischten die Mädchen aus 
Langen einen guten Start. Mit 23:20 wurde zum 
Auftakt das Max-Planck-Gymnasium Heiden- 
heim bezwungen und anschließend auch das 
Staatliche Gymnasium Saarlouis mit 36:22. Der 
zweite Wettkampftag begann jedoch mit einer 

^ötigen 23:25-Niederlage gegen die Gervasius- 
Realschule Ebstorf, nachdem die Langener Mäd- 
chen zur Halbzeit noch klar mit 17:9 geführt hat- 
ten. In den letzten beiden Vorrundenspielen hat- 
ten die Dreieichschülerinnen gegen die beiden 
stärksten Mannschaften des Turniere die 
G^he-Oberschule Berlin (22:38) und die'otto- 
Kuhne-Schule Bonn (21:32) kerne Siegchance Im 
Spiel um Platz sieben wurde die Lessingschule 
Bremerhaven sicher mit 26:11 bezwungen. 

Pech hatten die Jungen im Wettkampf II, da 
sich ihr Jugend-Nationalspieler In^ar Hinrichs 
im letzten Training vor dem Abflug nach Berlin 
verietzte und nicht eingesetzt werden konnte. 
Mit ihm hätten sie eine echte Endspielchance ge- 
habt, so blieb nur Platz neun. Nur einen Vorrun- 
densieg gegen das StaatUche Gymnasium zu St 
Katharinen Oppenheim (28:24) stehen vier Nie^ 
derlagen gegenüber: 33:34 gegen das Johann- 
Rist-Gymnasium Wedel, 23:35 gegen das Gymna- 
sium M^sweg Hamburg, 20:37 gegen die 
Goethe-Oberschule BerUn und 25:42 gegen die 
Otto-Kühne-Schule Bonn. Im Spiel um Platz 
«^ schließlich noch einen knappen 33:32-Sieg gegen die Beethoven-Oberschule Ber- 
lin. 
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nTT] CicberUrnM^j 
S*r 1838 Ccm^cM 
Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Slngttund« Im „Lammchen". 

Altenkame- 
radschaft 
Ausflug Mitt- 
woch. 22. Mal, 
Abfahrt 
12.00 Uhr, 
TV-Turnhalle. 

WIR HEIRATEN iJö/ig 9^o|3pe 

•Nortis 'Ö^ßiMgentiagen 

Pittlerstraße 67 • 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 25. Mai 1985, 
um 14.00 Uhr in der Martin-Luther-Kirche, Oberlinden, statt. 

JAHRGANG 1930/31 
Wir treffen uns heute, Dienstag, 
21. Mal 1985, um 20.00 Uhr In der 
Stadthalle. 

JAHRGANG 1910/11 
Zur Beerdigung unseres Altenkol- 
legen Heinrich Keim, am Donners- 
tag um 15.00 Uhr, wird um Beteili- 
gung get>eten. 

V«rkiiiifd 

QFK-Sportboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zut)e- 
hör, mit Trailer. VB 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Wohnwagen, 4,80 m, mit Vorzelt, 
ohne TIJV, guter Zustand, VB 
900,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Guterhalt. Knaben-Fahrrad (26") 
zu verkaufen. Anzusehen ab 17.00 
Uhr. Preis VB 

Telefon 0 61 03 / 48 62 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

FEUEAVERZINKUNG 
„Dar «nartiannt iMite Rottschutz" 
Badabnwisung; 34) x 2,6 x 0,7 m 

Pitllsr/MonzastraBe 
Telefon (061 03) 78 41-4 

FMillchlwttra ollar Art aui 
Vldcobondl O 6103/2 62 66 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321  

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

tmmobHieifi 

.  Cockannischlfng, 3 Jahre alt, ki 
Rödermark, Bungalow zu vermle- Suche Qarage, Forstring, Mage* derlieb, alle Impfungen, In gui 
ten, nur DM 1.250,— DM + NK/KT buttenweg. Hände abzugeben. 

Tel.O 60 74 / 9 54 00 bzw. 9 65 84 Telefon 7 2533 Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

In Liebe und Dankbarkelt nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, Bruder, Schwager, Onkel und Cousin 

Heinrich Keim 
geb. 16. 07. 1911 gest. 19. 05. 1985 

Rheinstraße 35 
6070 Langen 
Reichelsheim 

In stiller Trauer: 

Elisatieth Keim, geb. Treusch 
Johanna Jung, geb. Keim 
Heinz Jung und Famliie 
Jakob Treusch und Familie 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 23. Mai 1985, um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Wer Immer strebend sich bemüht, 
den werden wir erlösen (Goethe: Faust) 

Durch einen tragischen, unverschuldeten Verkehrsunfall wurde unser gelieb- 
ter, einziger Sohn 

Martin Walter Hoppe 

kurz vor seinem 20. Geburtstag aus einem hoffnungsvollen Leben gerissen. 

In tiefer Trauer 

Teichstraße 29c 
6070 Langen 

Dieter und Heide Hoppe, geb. Sehring 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 23. Mai 1985, um 13.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

Plötzlich und unerwartet verstarb bei einem traglsctien 
Verkehrsunfall am 16. Mal 1985 

Funker Martin Hoppe 

Unserem Kameraden in steter Erinnerung. 

Bastet, Major Die Kameraden der 
und Kompaniechef Femmeldelcompanie 2, Frankenberg 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

versch. Sorten., 
Jumbo-Pack 

Bom 
Höscheti' I 
windein 

99 

rss^ Assugrin exquisit 

flüssig 
200 ml 

mp 

Saltrat FuBbad 600g 

Saltrat FuBcreme 60 ml 

CelamerckAmeisefv 
köder Nexaiotle 

...und immer mehr Kunden kaufen bei SCHLECKER 

[Knufinkelifipt«qiic 

fiä Jap. 
Rlanzen- 
öl 

10 ml 

3" 

je 67,5 ml I 

iaarspray' 
Jversch. T ' ►-300 

j^oaennl 

Farbbild v. Nagativ 
7x10 
vom Klainbild schäum 

versch. 
Sorten. 200 

Gillette 
Contourl 
10 Stück 

6,49 

Gillette 

049 
mJba 

metnl I ML . m. 
Kakao- 
butter 

1 500ml 

PondsFeuch- 
tiQkeitsmIlch 

100 ml 

^OMES , 
069 

Fonds 
I Creme 
. m. Kakaobutter/ 
\ 150 ml 

Satina 
Svndet 
Emul- 
sion 
150 ml 

Pocket- 

Kleintykffilm 

Strip ausrei- 
chend f. 
40clyn 3**VWJIPI 

99 

^599 ,®S®499 

deflal^ 
Sonnen- 
milch 

hptamii 

8.9» 

llÜül 

Vorrvtspachung 

Mn SictMftwHsxon« 

Tampona 
normal 
80 stuck 

Kinder-Söckchen 
BauTTMoHe, sommerliche [Partien u. Muster. aHe Großen 

Damen-Söckchen 
ä<tueile Qualitäten, sommer- 
liche Fart)en u. Dessins 

Bettwäsche- 
Garnitur retneBaum- 
wole, in aktuetten Farben u. 
Mustern sortiert 

Damen-Nacht- 
hemden in Baum- 
wole od. Batist, sommerliche 
Qualitäten, aktuelle ModeUe, Gr.3&^ 

Wörishofer Panto- 
letten ObermalenaJ "Echt 
Ledef^, KorMeü, bequem u/prak« 
tisch, aktuelle Fart)en, Gr. 3&^1 9» 

Dam^antolette 
in Leder-Imitat. Korkteil, praktisch 
urKl bequem. Gr. 3&41 7.» 

KindeivClogs 4^90 
m. echtem HolzketI, Gr. 24*35, H HB mT 
weiß, rot u. biau m ■ | 

Freizeit-Schuhe 
Leinen blau, sportliche 
Profiisohle, ideal f. Sport u. 
Freizeit, Qr. 3fr42 

Qr.SS^ 

9.» 

8H 

lYchabelle 
Schaumbad 

\fchabeBe 

300 @ Ychabelle ^ AA /X Ychabelle ^ 
W £ Duschbad V 49 ^ Shampoo 1 49 versch. Sorten, 

1000 ml 

AMTS\ EKKÜNDICl N(;SBI ATT FI R LANGEN UNI) ECiELSBACH HEIMATZEITl \G F( K DREITEK H 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und Unterhaltung 
mH dan amtlichan Sahtnntmachunfan fOr Oamaind« Egalabach 

Mit „Wenn" und „Aber" zugestimmt 

Erst mal Geld für die Bahnstraßenplanung nötig 

m"* l" Vergrangenheit schon aUe Parteien befaßt haben, stand am Montag auf der Tagesordnung der Bauausschußsitzung: die Verkehrsberuhi- 
gui^ und entsprechende Umgestaltung der Bahnstrafle. Zugrunde lag ein Antrag der Freien Dp- 

ÄXd d V --Wen. wie sie sich eine Gestaltung ^rsteUe" Gn^d- 
^ Z^timmung, und einstimmig empfahlen die Mitglieder des Bauaus- schusses, den Ma^trat mit der Ausarbeitung eines Planes zu beauftragen. Ehe dies geschehen kann 

müssen die Mittel für diese Planung, etwa 30 bis 60.000 Mark, noch bewiUigt werden 

Der Vorschlag der FDP sieht vor, die Garten- 
straße und die Bahnstraße zu Einbahnstraßen zu 
erklären. Die Parkplätze sollen neu geordnet 
und schräg zur Fahrbahn angelegt werden. Da- 
durch werde das Parken erleichtert, mehr Park- 
flächen geschaffen und die Anlegung von 
Fahrrad- und Gehwegen gewährleistet. Lange 
Fahrbahngeraden sollen durch Versätze und 
Schwenkungen unterbrochen werden, um die 
Kraftfahrer zu langsamerem Fahren zu zwingen. 
Etwa alle 50 bis 70 Meter soll die Fahrbahn auf 
Gehweghöhe hochgezogen und wie der Gehweg 
gepflastert werden, um den gesamten Bereich 
fußgängerfreundlicher zu machen. Schilder sol- 
len auf vorhandene Parkmöglichkeiten (auch in 
Nebenstraßen) und auf Geschwindigkeitsbe- 
schränkungen aufmerksam machen. 

Günter Krumm erläuterte den Antrag und 
stellte fest, daß darin die Wünsche der Anlieger, 
der Geschäfte und auch der Kunden berücksich- 
tigt seien. Man erreiche damit eine Verkehrsbe- 
ruhigung, mehr Sicherheit und eine Verschöne- 
rung des Stadtbildes, nicht zuletzt aber auch eine 
größere Attraktivität der Bahnstraße als Ein- 
kaufsstraße, was allen Bürgern zugute komme. 

Ganz ohne Autoverkehr sei die Bahnstraße 
nicht denkbar, fuhr Krumm fort, denn neben 
den Geschäften seien auch die Post und einige 
Banken in der Bahnstraße beheimatet und rund 
2000 Schließfächer würden täglich geleert, wofür 
ein An- und Abfahren erforderlich sei. Man kön- 
ne den Verkehr aber so regeln, daß alle Verkehrs- 
teilnehmer, zu denen auch die Fußgänger gehör- 
ten, einen Nutzen hätten. Außerdem lasse der 
FDP-Vorschlag genügend Möglichkeiten zur Ge- 
staltung der beiden Straßen, so daß man sich 
nicht auf Details festlegen müsse. Dazu gehöre 
auch eine entsprechende Begrünung und gärtne- 
rische Gestaltung beider Straßen. 

Für die CDU ließ Peter Sommer erkennen, 
daß man dem Plan nicht ablehnend gegenüber- 

stehe, den Antrag jedoch als 1. Lesung betrachte, 
ohne sich festzulegen. Die CDU schlage eine Prü- 
fung durch ein Verkehrsingenieurbüro vor. Kei- 
nesfalls aber werde seine Fraktion einer Maß- 
nahme zustimmen, die zu Lasten anderer Stra- 
ßen gehe, um die Balmstraße zu beruhigen. 

Offene Türen gab es auch bei der SPD, für die 
Eberhard Heun im Prinzip die Zustimmung gab 
und darauf verwies, daß auch seine Partei be- 
reits früher schon einen Prüfungsantrag wegen 
einer Einbahnstraßenregelung gestellt habe. 
Löblich sei die Gestaltung der Gartenstraße, die 
eine Rennstrecke verhindere. 

Regine Oltrogge für die Grünen schloß sich 
dem Standpunkt der CDU an, der Gartenstraße 
keinen zusätzlichen Verkehr aufzubürden. Au- 
ßerdem müsse gewährleistet sein, daß durch ent- 
sprechende Beschilderung und optische Gestal- 
tung Tempo 30 eingeführt werde. Ein weiterer 
Wunsch der Grünen zielte auf beidseitige Rad- 
wege in beiden Richtungen. Verstärkt sei auf 
vorhandene Parkplätze hinzuweisen, denn es 
stelle sich täglich heraus, daß viele von ihnen 
nicht genutzt würden. 

Für die NEV erklärte Martin Möller, daß seine 
Fraktion ebenfalls Gespräche mit den Anliegern 
geführt habe und zu einem ähnlichen Schluß wie 
die FDP gekommen sei. Ehe man aber an eine 
Umgestaltung gehe, müsse der Kanal in der 
Bahnstraße untersucht werden. Außerdem müs- 
se man erst wissen, was mit der Nordumgehung 
geschehe, welche Anbindungen sie bekomme 
und ähnliches. Dabei dürfe man die obere Bahn- 
straße nicht für sich allein sehen, sondern müsse 
ein Gesamtkonzept für ganz Langen aufstellen. 
Auch die NEV sehe den Antrag als erste Lesung, 
lege aber Wert darauf, daß man jetzt auch draii 
bleibe. 

Baudezement Dr. Zenske verwies auf die Pro- 
blematik der geforderten Verkehrsumlenkung. 

Schutzimpfungen 

gehören zur Reisevorbereitung 

Jeder Urlauber sollte sich rechtzeitig' informieren 

Die Bürger der Bundesrepublik gehören zu 
den reiselustigsten der Welt. Die Reiseuntemeh- 
men schätzen, daß auch in diesem Jahr wieder 
über zehn Millionen Bundesbürger in ihrem Ur- 
laub verreisen werden. Von diesem Personen- 
kreis wird fast eine Million Femreisen unterneh- 
men. Obwohl die Urlauber dabei pro Person oft 
mehrere tausend Mark ausgeben, ist es erstaun- 
lich, wie häufig wichtige Gesundheitsvorsorge- 
maßnahmen unterlassen werden. Meistens ist es 
Sorglosigkeit. Vergeßlichkeit oder auch Über- 
schätzung der eigenen Konstitution oder Ab- 
wehrkraft. Andere wissen oder ahnen von den 
Gefahren für die Gesundheit in subtropischen 
und tropischen Ländern, aber sie beruhigen sich 
selbst damit: Mich wird es schon nicht treffen. 

Die Impfungen und andere vorbeugende Maß- 
. nahmen im internationalen Reiseverkehr ma- 

chen nur einen Bmchteil der für einen solchen 
Urlaub notwendigen Kosten aus. Außerdem bie- 
ten Impfungen SJchutz ohne Risiko. 

Das Risiko, eine Infektionskrankheit zu er- 
werben, ist für den Durchschnittsurlauber nicht 
sehr hoch, aber es steigt sehr rasch mit zuneh- 
mender Aufenthaltsdauer in diesen Ländem und 
bei Abenteuer- oder Rundreisen, bei denen man 
nicht mit der Unterbringung in Hotels von geho- 
benem Standard rechnen kann oder auf einhei- 
mische Kost angewiesen ist. 

Es muß auch berücksichtigt werden, daß der 
Muteleuropäer in eine Umwelt kommt, in der 
völlig andere Krankheitserreger vorherrschen, 
gegen die er — im Gegensatz zu der einheimi- 

Zur Zeit habe man es mit rund 18.000 Fahrzeu- 
gen pro Tag in beiden Straßen zu tun, wobei der 
Verkehr in der Gartenstraße geringer sei. Da es 
sich weniger um Durchgangs- als um Quell- und 
Zielverkehr handele, sei auch künftig nicht mit 
einer Verringerung zu rechnen. Durch „schika- 
nöse" Maßnahmen laufe man Gefahr, daß die 
Kraftfahrer sich andere Wege suchten und dann 
beispielsweise die Nördliche Ringstraße, Wolfs- 
gartenstraße und andere jetzt ruhige Straßen be- 
lasten. 

Zenske schlug vor, ein Ingenieurbüro mit der 
Planung und Untersuchung zu beauftragen. Die 
Kosten dafür beliefen sich auf schätzungsweise 
zwischen 30 und 60.000 Mark. Ehe dieser Betrag 
nicht von der Stadtverordnetenversammlung ge- 
nehmigt sei, können mit dem FDP-Antrag nichts 
geschehen. 

Mit einer zusätzlichen Protokollnotiz, diesen 
Betrag zu beantragen und zwei Radwege in die 
Planung einzubeziehen, wurde der Antrag ein- 
stimmig befürwortet. 

Die Post an Pfingsten 
An Pfingsten ist für den Amtsbereich 

des Postamts Langen folgende Dienstre- 
gelung vorgesehen: 

&halterdienst: Am 26. (Pfingstsonntag) 
bleiben die Schalter geschlossen. Am 27. 
Mai (Pfingstmontag) von 11.00 bis 12.00 
Uhr beim Postamt 1, Bahnstraße 26. Die 
Schalter der übrigen Postämter des Amts- 
bereichs bleiben geschlossen. 

Die Brief- und Paketzustellung ruht an 
beiden Pfingstfeiertagen. Am 26. Mai 
(Pfingstsonntag) ruht die Eilzustellung, 
am 27. Mai (Pfingstmontag) werden Eil- 
und Schnellsendungen zugestellt. Tele- 
gramme werden an beiden Pfingstfeierta- 
gen zugestellt. 

Briefkastenleerung: Am 26. Mai 
(Pfingstsonntag) ist keine Briefkastenlee- 
rt^g, am 27. Mai (Pfingstmontag) werden 
die Briefkästen wie an Sonntagen geleert. 

Ganoven kennen viele Tricks 

„Schwester Elisabeth" war eine Diebin 

sehen Bevölkerung — keine Resi:,.enz ent- 
wickeln konnte. Andererseits treten dort ver- 
mehrt Krankheiten auf, die in den Industrielän- 
dern praktisch ausgerottet sind und gegen die 
der Reisende oft aus Nachlässigkeit keinen 
Impfschutz besitzt. 

Zuerst muß der Reisende sich anhand des Rei- 
seziels oder der Reiseroute übter die geforderten 
Impfmaßnahmen im internationalen Reisever- 
kehr informieren. Besonders bei Rundreisen 
sollte man beachten, daß bei Durchreise von ei- 
nem in ein anderes Land der Nachweis einer 
Impfung erforderlich wird. 

Wichtig ist femer, genügend Zeit für alle Vor- 
sorgemaßnahmen — also auch für die notwendi- 
gen Schutzimpfungen — einzuplanen. Dies gilt 
vor allem für diejenigen Urlauber, die bisher nur 
wenige oder gar keine Impfungen erhalten ha- 
ben. Sie sollten sich also frühzeitig von ihrem 
Hausarzt oder beim Gesundheitsamt über die 
für das jeweiUge Reiseziel geforderten bezie- 
hungsweise empfohlenen Schutzimpfungen be- 
raten lassen und einen Impftermin vereinbaren. 

Damit sich der Urlauber „auf einen Blick" 
über die wichtigsten ,,Reiseimpfungen" infor- 
mieren kann, hat das Deutsche Grüne Kreuz ein 
Faltblatt mit dem Titel „Damit Sie gesund aus 
Ihrem Urlaub kommen . . ." herausgegeben, das 
in diesem Monat bei zahlreichen Apotheken aus- 
liegt (achteri Sie auf die entsprechende Schaufen- 
sterdekoration). Denn auch der Apotheker ist 
ein kompetenter Gesprächspartner, wenn es um 
die Frage geht: „Welche Impfungen benötige ich 
für meine Urlaubsreise?" 

Wer seine Wohnungs- oder Haustür öffnet, oh- 
ne sich vorher genau zu vergewissem, wer ge- 
klingelt hat, kann in (Gefahr geraten. Denn man- 
cher, der vor der Tür steht, kommt mit unlaute- 
ren Absichten. Mißtrauen sollte auch dann ange- 
bracht sein, wenn sich der Besucher als „Amts- 
person", als nPflegepersorial" oder als „Mon- 
teur" ausgibt und angeblich in offiziellem Auf- 
trag kommt. Trickdiebe geben sich gern als 
Amtspereonen aus. weil sie wissen, daß Uni- 
form. Dienstmütze oder amtlich aussehende Pa- 
piere für viele Leute Anlaß genug sind. Fremde 
m die Wohnung zu lassen. Leider hat diese Gut- 
gläubigkeit oft üble Folgen, weil Geld oder 
Wertsachen gestohlen werden. Man sollte sich 
daher im Zweifelsfalle von Amtspersonen   
ganz gleich von welcher Behörde sie kommen 
und ob sie uniformiert sind oder nicht — stets 
den Dienstausweis zeigen lassen und Ilm genau 
anschauen. Echte Amtspersonen haben dafür 
Ver'ständnis. 

Einige Beispiele, die im Kreis Offenbach ge- 
schehen sind, sollen den ..Einfallsreichtum" der 
Trickdiebe verdeutlichen: Im April 1984 klingel- 
te ein Unbekannter an der Wohnungstür einer 
alleinstehraden 83jährigen Rentnerin. Er gab 
sich als Kriminalbeamter aus und zeigte auch ei- 
ne angebliche Dienstmarke vor. Er drängte die 
Geschädigte in die Wohnung und verlangte das 
m der Wohnung vorhandene Bargeld, da es sich 
um Falschgeld handeln würde und er das Geld 
umtauschen müsse. Auch bezügUch eines Tep- 
pichs erklärte der angebliche Kriminalbeamte. 

d^ dieser imt Falschgeld bezahlt worden sei. 
Die Geschädigte holte hierauf aus ihrem Wohn- 
zimmer 12.300 Mark, die ihr der Unbekannte aus 
der Hand nahm und mit dem Bemerken die Woh- 
nung verließ, daß er gleich wieder mit echtem 
Geld kommen würde. 

2wei Männer sprachen bei einer 89jährigen 
Frau vor und gaben an, von der kath. Pfarrei zu 
kommen. Sie hätten den Auftrag, ein Geschenk 
und 15 Mark zu übergeben. Leider hätten sie 
aber nur einen Hundertmarkschein dabei den 
die Frau doch wechseln möge. Die Frau holte das 
Wechselgeld. Als die beiden Männer die Woh- 
nung verlassen hatten, mußte die Frau feststel- 
len, daß aus der Geldbörse lOO Mark fehlten. 

Bei einer 77 Jahre alten Frau sprach eine Frau 
f ™g3b, von der Kirche zu kommen und m Auftrag des Pfarrers sie besuchen zu wollen 

In der Wohnung wollte die Frau dann einen gro- 
ßen Geldschein gewechselt haben. Zu diesem 
Zweck schloß die Geschädigte eine Schublade 
auf und entnahm das Wechselgeld. Kurze Zeit 
^äter klingelte es an der Wohnungstür. An der 
Tur stand eine zweite Frau, die angab, ..Schwe- 
ster Elisabeth" zu sein und ihre KoUegin abho- 
len zu woUen. Während dieses Ablenkungsma- 
novers entnahm die erstgenannte Frau aus der 
besagten Schublade drei Sparbücher und 2.700 
Mark Bargeld, was die geschädigte Rentnerin 
leider erst am nächsten Morgen bemerkte. 

Straftaten dieser Art passieren, weil viele 
Menschen unüberlegt ihre Türen öffnen. 

Kein Geld für Apartheid 

Grüne wollen Bank unter Druck setzen 
Mit einem Antrag der Grünen an die Stadtver- 

ordnetenversammlung soll der Magistrat beauf- 
tragt werden, zum 31.12.1985 den gesamten städ- 
tischen Geldverkehr, der zur Zeit über die 
Dresdner Bank AG abgewickelt wird, einzustel- 
len und das städtische Konto zu kündigen. Die- 
ser Beschluß soll verwirklicht werden, wenn die 
Dresdner Bank nicht bis zum Jahresende öffent- 
lich erklärt, alle direkten oder indirekten Ver- 
bindungen zur Republik Südafrika eingestellt zu 
haben und auch zukünftig keine mehr aufzuneh- 
men, keine Kredite mehr an Firmen zu verge- 
ben, die dieses Geld in Südafrika investieren 
wollen: keine „Krüger-Rand-Münzen" mehr zu 
kaufen und zu verkaufen. 

Die Dresdner Bank AG soU über diesen Be- 
schluß unterrichtet und zu Maßnahmen im Sinne 
der obigen Erklärung aufgefordert werden. 
Auch alle anderen Langener Banken und Spar- 
kassen sollen aufgefordert, werden, keine 
..Krüger-Rand" mehr zu verkaufen. Soweit der 
Antrag der Grünen. 

In ihrer Begründung weisen die Antragsteller 
darauf hin. daß seit Gründung der Südafrikani- 
schen Union bis heute allen Schwarzen, Farbi- 
gen und Indem, allön sogenannten ,,Nicht- 

Weißen" durch das herrschende Apartheidsregi- 
me die elementaren Menschenrechte, staatsbür- 
gerliche Gleichberechtigung und soziale Chan- 
cengleichheit verwehrt werden. 

Obwohl beispielsweise der südafrikanische 
J ne(Jensnobelpreisträger Bischof Tutu „die in- 
temationale Gemeinschaft aufgefordert habe 
vor allem wirtschaftlichen Druck auf Südafrika 
auszuüben", weil darin „die einzige Hoffnung 
auf eine einigermaßen friedUche Beilegung des 
Konfliktes" bestehe, unterhalte vor allem die 
Bundesrepublik vielfältigste kultureUe und 
wirtschaftliche Beziehungen zu dem südafrika- 
nischen Apartheidsregime. Ein wesentliches Ele- 
ment sei hierbei das Engagement der drei größ- 
ten bundesdeutschen Privatbanken (Dresdner 
Bank. Commerzbank und Deutsche Bank). 
Durch Bankanleihen an den südafrikanischen 
Staat und seine Wirtschaft oder durch Kredite 
an hiesige Fimien. die in Südafrika investieren 
wollen, werde das rassistische Regime stabili- 
siert und dadurch die unmenschliche Behand- 
lung der Mehrheit der südafrikanischen Bevöl- 
kerung unterstützt. 

Auch alle Kunden dieser Bank seien angespro- 
chen, für sich die nötigen Konsequenzen zu zie- 
hen. 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
  

Einzelpreis —,75 DM 

f 
Heute in der LZ: 

Zwischen Heimat und 
Heimatlosigkeit 
Situation der Ausländer 

Für Langen verdient gemacht 
Sportliche Leistungen von 1984 

Spirituals In der Stadtkirche 
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ilüi?    Freitag, den 24. Mai 1985 



Nr. 42/Seite 2 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 24, Mai 1985 

oler 

„Die poiemisclie Stellungnahme von acht 
Sportvereinsvorsitzenden und der als Leserbrief 
verkleidete Kommentar von Herrn Hoffart las- 
sen wesentliche Tatsachen außer acht, auf die 
sich das Infoblatt Nr. 12 der Grünen vom April 
1985 bezieht. 
Der Wald stirbt, und jeder jammert darüber, so- 
gar ,Bild' beklagt sich. Wenn jemand Maßnah- 
men zur Rettung des Waldes erwartet, so muß er 
umso mehr protestieren, wenn der Wald gleich 
hektarweise abgeholzt wird — zum Beispiel für 
die Startbahn West, für den Odenwaldzubringer, 
für Kiesgruben und großflächige Bebauungs- 
vorhaben. Die Vorteile wie Arbeitsplätze, kürze- 
re Fahrzeiten, neue Wohnhäuser und so weiter 
dürfen den Blick für die katastrophalen Nachtei- 
le solcher Vorhaben nicht trüben, zum Beispiel 
Grundwasserabsenkung und/oder -Verseu- 
chung, Klimaveränderungen, Zerstörung von 
Naherholungsgebieten und so weiter. Dies gilt 
ganz besonders für das Rhein-Main-Gebiet mit 
viel Industrie, einer großen Bevölkerungsdichte 
und schadstoffbelasteter Luft. 

Lediglich die Grünen haben gegen die unge- 
hemmte Zerstörung von größeren Naturflächen 
in und um Langen herum protestiert — so zum 
Beispiel gegen die Baugebiete im Belzbom und 
am Steinberg, gegen die Ausweisung weiterer 
Auskiesungsflächen und so weiter. Nur die Grü- 
nen haben gegen diese Vorhaben im Flächennut- 
zungsplan des Umlandverbandes Einspruch er- 
hoben. Von den anderen Parteien hört man 
nichts, außer schöne Reden zum Thema Umwelt- 
schutz vor den Wahlen. 

Die Firma .Sehring hat viel für die Langener 
Vereine getan — das erkennen natürlich auch die 
Grünen an — aber nicht für den Umweltschutz! 
Die von Herrn Hoffart angeführte Wiederauffor- 
stung ist kein überzeugendes Argument, es dau- 
ert mindestens 30 Jahre, bis eine rekultivierte 
Fläche wieder zu Wald mit älterem Baumbe- 
stand geworden ist. Übrigens, wo soll die Erde 
zum Auffüllen der riesigen ausgebaggerten Kies- 
gruben herkommen? Bauschutt und Hausmüll 
sind wegen der Gefahr der Grundwasserverseu- 
chung nicht dafür geeignet. 

Einen Monat lang hat niemand öffentlich auf 
das Infoblatt der Grünen reagiert. Erst nachdem 
die Firma Sehring einen langen Brief an die Ver- 
eine geschrieben hatte, der mit dem Satz ,Damit 
wir künftig nicht mehr in die Nähe des gering- 
sten Verdachts gerückt werden, durch unsere 
Vereinsförderung Vorteile zu erlangen, müssen 
wir unsere Spendenfreudigkeit, die bereits er- 
heblich gedämpft wurde, überdenken und dar- 
über befinden, ob wir diese überhaupt noch fort- 
setzen können.' endet, kam die heftige Stellung- 

nahme der Vereinsvorsitzenden. Damit wird die 
Meinung der Grünen indirekt bestätigt, daß kri- 
tische Fragen besser nicht gestellt werden! Eben- 
so durch den Satz in der Stellungnahme: .Bedau- 
erlich auch, daß zwei von ihnen als noch aktive 
Sportler in den beiden größten Sportvereinen 
Langens offensichtlich ohne jegliche Skrupel 
eben diese Einrichtungen in Anspruch nehmen, 
die auch niit Hilfe von ihnen gleichzeitig kriti- 
sierten Förderung geschaffen worden sind.' Hier 
wird ganz konkret die Erwartung ausgespro- 
chen, daß jedes Vereinsmitglied und jeder aktive 
Sportler aus Dankbarkeit dem Mäzen und dem 
Verein gegenüber den Mund hält. Das ist ein De- 
mokratievefttändnis aus der Kaiserzeit." 

Klaus Arons 
Walter-Rietig-Straße 20 

Brief an Tobias 

halbe Hundert vollmachte. Engagiert sind beide 
im Odenwaldklub, dies ebenfalls schon seit 50 
Jahren, und auch heute gehört das Wandern noch 
zu den Hobbies. Der Ehe entstammen zwei Söh- 
ne, und drei Enkelkinder werden zu den Gratu- 
lanten gehören. Die Langener Zeitung gratuliert 
ebenfalls sehr herzlich und wünscht alles Gute! 

„Allein gelassen" (Toblas am 17.5.1985) 
„Da werden sie aber gescheucht, die Stadtver- 

ordneten und Stadträte, die nicht zur „Sport- 
lehrehrung" aufliefen. Imbiß und Bierchen, Ei- 
chenblätter und Urkunden, nicht zuletzt aber 
das stets vorhandene Blitzlicht der Pressefoto- 
grafen sollen die in kommunale Repräsentations- 
ämter gewählten Bürger ins Rathaus zu den 
Spitzensportlern locken. Und ein Schwätzchen 
über deren ,Nöte und Wünsche' soll auch noch 
dabei sein. 

Wenig, arg wenig wäre dies im Interesse des 
Sports, auch wenn einige Stadtverordnete und 
-rate leider auch der Kolumnist aus diesen Kli- 
schees seit Jahrzehnten nicht herauszufinden 
scheinen. Die Interessen der verschiedenen Ver- 
eine und der in ihnen sporttreibenden Menschen 
lernt man nämlich nicht kennen, indem man ih- 
nen einmal im Jahr Pfötchen gibt und sie fragt 
,wie geht's mein Lieber', sondern indem man in- 
nerhalb der Vereine aktiv ist, indem man z.B. 
die Fahrtkosten für eine Jugendmannschaft zu 
Auswärtsspielen übernimmt, indem man Mann- 
schaftsbetreuer oder Schiedsrichter wird, indem 
man die Planung und Durchführungsarbeiten 
von Veranstaltungen vornimmt, indem man 
beim Sportanlagenbau oder-erhalt mithilft. Wer 
nur zu Wahlkampfzeiten, nur zu Sportlerehrun- 
gen oder nur zu Spitzenveranstaltungen oder 
Bundesligamannschaften sein .Sportlerherz' 
entdeckt, sollte besser zu Hause bleiben, denn 
diese Art von .Aktivität' ist nur der eigenen Ei- 
telkeit verpflichtet. 

In einem aber hat Tobias recht: Der Sitzungs- 
saal des Rathauses ist nicht der richtige Platz für 
eine Sportlerehrung. Ein schönes großes Fest 
mit Spaß und Schwoof wäre das Richtige. Davon 
hätten alle aktiven Sportler war. Sie brauchten 
dann nicht in Reihe anzutreten und verlegen Ur- 
kunden und Eichenlaub zu drehen, sondern 
könnten diese in die Ecke legen oder als Bier- 
deckel benutzen (so wie wir vor 20 Jahren schon) 
und sich einen Abend lang quer durch die Ver- 
eine miteinander vemügen." 

Dietmar W. Alt 
Mierendorffstraße 47 

Sehr geehrter Herr Alt, 
es soll sicher niemand „gelockt" werden, wie 

Sie meinen, sondern man könnte von denjeni- 
gen, die über vjele Bereiche des öffentlichen Le- 
bens befinden, erwarten können, daß sie sich 
von selbst für Veranstaltungen des Magistrats 
und der Stadtverordnetenversammlung interes- 
sieren. 

Auch ich bin der Meinung, daß ein Gespräch 
während der Sportlerehrung allein nicht aus- 
reicht, um sich umfassend zu informieren, und 
ich stimme Ihnen ebenfalls zu, daß aktive Teil- 
nahme am Vereinsleben förderlicher ist. Und da- 
bei ist mir schon wieder ein neuerdings „böses 
Wort" untergekommen: „förderlich". Nach den 
letzten Ereignissen kann es nämlich gefährlich 
werden, wenn man Vereine fördert. Wer weiß 
denn schon, was demjenigen unterstellt wird, 
der Fahrtkosten übernimmt. Sollte Ihnen das 
entgangen sein, d£um lassen Sie sich doch einmal 
von Ihren Parteifreunden aufklären. 

Wenn Sie Ihre Urkunden als Bierdeckel benut- 
zen, dann ist das Ihre Sache. Ich glaube aber 
nicht, daß alle ausgezeichneten Sportlerinnen 
und Sportler diese in meinen Augen überhebli- 
che Meinung teilen. Würden wirklich alle so den- 
ken wie Sie. dann könnte man ja ganz auf die 
Ehrung verzichten. ihr Tobias 

Ehrung bei der Skigilde. Vorsitzender Hermann Jocham (v.l.) verabschiedete Inge Eckstein nach 
langjähriger Tätigkeit aus dem Vorstand und ehrte Alfred Sehaffer für mehr als 25jährige Mitglied- 
schaft. 

Deutsche Meisterschaften 

in Schleswig 

Langener Stenografen wurden fünfte 

Bei den Deutschen Meisterschaften in Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben vom 15. bis 18. 
Mai in Schleswig konnten sich alle fünf Schrei- 
berinnen des Stenografenvereins Langen sehr 
gut plazieren. Sie waren sogar die fünftbeste 
Mannschaft Deutschlands in der Perfektion. 

Beim 10-Minuten-Perfektions-Schreiben be- 
legte Susanne Rosal mit 403 Anschl./Min. und 0 
Fehler den 10. Platz — bei über 200 Teilnehmern 
aus dem gesamten Bundesgebiet eine hervorra- 
gende Leistung. Beim 30-Minuten-Schreiben 
schaffte Susanne Rosal 502 Anschl./Min. und 
wurde damit 20. 

Gisela Mensteil (429 Anschl./Min.). Maria 
Leinweber (425 Anschl./Min.) und Monika 
Fritsch (445 Anschl./Min.) kormten sich ebenfalls 
in der ersten Hälfte der Siegerliste sehr gut pla- 
zieren. Auch in der Perfektion belegten sie durch 
ihre Spitzenleistungen so gute Plätze, daß sie in 
der Mannschaftswertung zusammen mit Susan- 
ne Rosal auf den 5. Platz kamen! Und auch beim 
30-Minuten-Schreiben hatten die Langener die 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Glückwunsch 
Neben Eva Kaiisch feierte auch Helga Bouvier 

— die rechte Hand von Pfarrer Kratz und Dia- 
kon Jaksche — Ende des vergangenen Monats 
Geburtstag. Die nachträgliche öffentliche Gratu- 
lation der beiden F'farrgemeinden hat sie sich 
mehrfach verdient. 

Privat wurden ihr schon alle Ehrungen zuteil, 
ihr, die sich so viele Verdienste ir der Gemeinde- 
arbeit erworben hat. Nachdem sie ihre eigenen 
Kinder mit bestem Erfolg großgezogen hat und 
ihr mehr Zeit bleibt, hat sie sich neben ihren 
vielfältigen Aufgaben, die sie für die Gemeinden 
wahrnimmt, nun auch noch der Jugendarbeit 
verschrieben. Frau Bouvier erteilt seit geraumer 
Zeit ehrenamtlich Nähkurse für junge Leute. 
Das sollte ein großes Lob verdienen! Ohne sie 
wäre die Gemeindearbeit kaum mehr denkbar, 
zudem sie alle Aufgaben mit ihrem Charme und 
mit ausgeglichener Selbstverständlichkeit erle- 
digt. 

Nase vom: Die Mannschaft errang einen ausge- 
zeichneten 8. Platz. 

Beim Kurzschriftwettbewerb konnten sich 
die Ergebnisse der flinken Langener ebenso se- 
hen lassen: Elfriede Fels erreichte in der Prakti- 
kerklasse 2 beim aufsteigenden Diktat 300 Sil- 
ben und belegte damit einen hervorragenden 8. 
Platz. In der Praktikerklasse 1 schrieben Gisela 
Mensteil bis 160 Silben, Maria Leinweber bis 145 
Silben und Susanne Rosal bis 130 Silben. Alle 
Langener Schreiberinnen erhielten die Note sehr 
gut! 

Der Vorstand des Stenografenvereins Langen 
ist stolz auf seine Spitzenschreiberinnen, zumal 
drei davon als staatlich geprüfte Lehrer ihr Kön- 
nen. das für sie auch Hobby ist, im Unterricht 
des Vereins weitergeben und so der Wettschreib- 
nachwuchs immer sichergestellt ist. 

^   ^ 
LZ nach Pfingsten 

I ' I ' 
Die Dienstagsausgabe der j 

I Langener Zeitung fällt in i 
der kommenden Woche we- i 
gen des Pfingstmontags | 
aus. Deshalb erscheint die 

I nächste Ausgabe erst am 
Freitag, dem 31. Mai, zur ge- 

wohnten Stunde. I I 
Wir wünschen allen iinse- i 

ren Lesern, Inserenten und i 
Bekannten frohe Pfingstfei- 

I ertage, Ruhe und Entspan- i 
nung und nach Möglichkeit i 

• schönes Wetter. 

Goldene Hochzeit 

Jetzt ist es endgültig ...Mi 

... ab Dienstag, 28. I\/Iai 1985 

in eigenen, neuen Räumen. 

Bahnstraße 6 ■ 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 21 21 

Wir danken unseren Kunden für die langjährige Treue und würden 
uns freuen, wenn wir Sie auch in unseren eigenen neuen Räumen 
wieder zu unseren zufriedenen Kunden zähien dürften. 

Familie Manfred Wagner 

Schreibwaren 
Bürobedarf 
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Die Eheleute Friedolin und Ria Keim, gebore- 
ne Oppermann in der Wassergasse 6 feiern am 
Samstag, dem 25. Mai 1985, ihre Goldene Hoch- 
zeit. Beide stammen aus Langen, und schon ein 
Jahr vor der Hochzeit, als sie gerade verlobt wa- 
ren, gründeten sie ein eigenes Geschäft, das als 
Uhrenfachgeschäft im vergangenen Jahr das 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Banl< 

Ihr Vorsorgeguihaben 
bei Veriragsende: 

" Beitrag zur Risiko-Lebensversicherung" 
Eintrittsalter 35 Jahre 
St8nd ApringsS 
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/Mämk Sehen gab es so eine schöne Sommer-Mode 
Srößte Auswahl, beste Ware und faire Preise garantleren: /WK&M 

U9UVUV Boss - Game! ■ Pierre Laffitte • HMtl ■ Melka • Hauber • Libero (jMtJmm 

/VMNNä^'IODE • Yves Saint Laurent • Pierre Cardin . 
Fachgeschäft für den anspruchsvollan Kunden 

Splt..n.u.wahl in M.rk.nkl.ldung 
      TaI T«l. 06102/36106 
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i ^ sg Gewünschte Vertragsdauer 
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5?.5ac}-DM 

Dieses Sparziel können Sie 
über die gesamte 
Vertragsdauer mit einer 
Risjko-Lebensversicherung 
absichern. 

Freitag, den 24. Mai 1985 

RUND UM DEN 

VierröhrenbruBDen 

Zu einem kommunalpolitischen Dauer- 
brenner erster Güte hat sich im Laufe von 
Jahren und sogar Jahrzehnten die Nordum- 
gehung entwickelt. Man muß schon weit 
zurückdenken, um ihre planerische Ge- 
burtsstunde in die Erinnerung zu bekom- 
men, und viele Langener haben die Hoff- 
nung, daß diese entlastende und so drin- 
gend notwendige Umgehung noch einmal 
kommen wird, bereits ziemlich aufgege- 
ben. 

So werden viele Bürger in belasteten 
Straßen weiter mit Lärm, Abgasen und 
Verkehrsgefährdungen leben müssen. Vor 
der Wahl — wie schon so oft — kam die 
„Heißersehnte" wieder ins Gespräch, und 
es hatte den Anschein, als wäre ihre tat- 
sächliche Geburtsstunde in wenn auch 
nicht greifbare, so doch in erahnbare Nähe 
noch in diesem Jahrtausend gerückt. 

Inzwischen hört man nur ab und zu noch 
etwas davon, und zwar in ganz anderem 
Zusammenhang. Dann nämlich, wenn es 
um irgendwelche Planungen innerhalb des 
Stadtgebietes geht, sei es über Radfahrwe- 
ge oder Verkehrsberuhigungen, die geplant 
werden sollen. Bahnstraße und Gartenstra- 
ße sind ein Beispiel dafür. Dann heißt es 
meistens, daß man erst planen könne, 
wenn einmal die Nordumgehung da sein 
werde. 

Was soll das eigentlich? Wie man den 
■jüngsten Nordumgehungsgesprächen ent- 
nehmen konnte, wurde eine Lösung vorge- 
schlagen, die akzeptabel ist und auch die 
früheren ökologischen Bedenken weitge- 
hend berücksichtigt. Man weiß also bereits, 
wie die Umgehungsstraße vefläuft und wie 
sie aussehen soll. Daß sie irgendwann ge- 
baut wird, scheint ebenfalls festzustehen. 
Warum also soll man nicht auf der Grund- 
lage der jetzigen Erkenntnisse auch für an- 
dere Bereiche planen können, gewisserma- 
ßen im Vorgriff auf die Nordumgehung. 
Man weiß doch, daß Planungen Zeit benöti- 
gen. 

Spirituals in der 

Am Samstag, dem 1. Juni, gibt der Bismarck- 
High-School-Chor um 19.30 Uhr ein Konzert in 
der Stadtkirche in Langen. 60 junge Studentin- 
nen und Studenten aus Bismarck in Nord- 
Dakota/USA machen nach Erfolgen in Kanada 
und Rumänien nun eine Konzertreise durch 
Deutschland und Österreich. Die erste Station 
wird die Stadtkirche in Langen sein, wo ein brei- 
tes Programm geboten wird. 

Die beim Publikiun beliebten amerikanischen 
Spirituals werden ein Schwerpunkt des Kon- 
zerts sein. Der jugendliche Schwung der Sänge- 
rinnen und Sänger und das populäre Programm 
werden das Herz der Zuhörer sicher schnell ero- 
bern. Der Chor wird aber auch zeigen, daß er 
noch mehr kann. 

Gewiß ist es für viele ein heißes Eisen, 
über eine Umgestaltung der Bahnstraße 
und Gartenstraße zu diskutieren oder gar 
einen Beschluß zufassen. Alle wissen zwar, 
daß etwas geschehen muß, um dort nicht ir- 
gendwann — und der Zeitpunkt könnte 
früher sein als vielen lieb ist — in den Stil 
einer „Dorfstraße mit Geschäften" abzu- 
gleiten. Sie sollte wirklich an Attraktivität 
gewinnen, sollte sichere Fahrradwege er- 
halten, wobei die Betonung auf „sicher" 
liegen muß, und auch für Fußgänger könn- 
te ein Paradis entstehen, was man von der 
derzeitigen Situation in der „ruhigen 
Rennbahn" Gartenstraße keinesfalls be- 
haupten kann. 

Möglichkeiten gäbe es schon. Aber: da 
fehlt ja noch die Nordumgehung, ohne die 
angeblich nichts laufen kann. Ja, ja, es gibt 
viel zu tun, warten wir's ab. 

Wenn sie aber erst einmal da sein wird, 
dann wird sie manchen Parlamentarieren 
sehr fehlen, denn welche Argumente wird 
man dann finden müssen, um etwas in die 
Feme zu schieben, fragt 

Ihr Tobias 

Sie sparen jeden Monat 
Die letzten 6 Monate 
sind einzahlungsfrei. 

Das ergibt Ihr Sparziel von 

Den Jahresbeitrag - je nach 
Alter - von zum Beispiel* 

zahlen Sie nur über i3 Jahre. 

Das Ergebnis bei Vertragsende; 
ihr eingezahltes Kapital S8SOO-DM 

Dauerbrenner 

Stadtkirche „ ^ 
Kanalbauarbeiten 

Die richtige finanzielle Vorsorge für Sie und Ihre Familie: 

Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz. 

Deutsche 

Darauf erhalten Sie einen 
festen Bonus von i?-5S0f-DM 

Sb.'iifrDM 

Heute steht ein Thema deutlich im 
iVlittelpunkt vieler Gespräche: die private 
finanzielle Vorsorge. 

Es gibt gute Gründe, daß Sie jetzt etwas 
dafür tun. Denken Sie zum Beispiel an 
die Zukunft Ihrer Kinder - an eine gute 
Ausbildung, die Aussteuer oder an eine 
spätere Existenzgründung. Öder an die 
finanzielle Sicherheit Ihrer Familie. Und 
nach Ihrem Berufsleben möchten Sie doch 
Ihren erreichten Lebensstandard durch 
ein zusätzliches Einkommen beibehalten. 

Mit dem Deutsche Bank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz können Sie 
das alles erreichen. 

Denn er bringt Ihnen nicht nur hohen 
Ertrag, sondern vor allem finanzielle 
Sicherheit. Für Sie und Ihre Familie. 
In unserem Ertragsbeispiel sehen Sie, 
wie aus monatlich 250 DM ein Vorsorge- 
guthaben von fast 130.000 DM wird. 
Vielleicht möchten Sie lieber ein Beispiel 
nach Ihren Wünschen? 

Dann schicken Sie uns einfach den 
nebenstehenden Kupon mit Ihren An- 
gaben zu. Wir senden Ihnen sofort Ihr 
persönliches Ertragsbeispiel. 

sowie Zinsen und 
Zinseszinsen. 
Basis heutiger Stand a.) 

Möglichkalt 2 
Ich lege einmal {ab 10.000 DM) 
—- .DM an 
über eine Vertragsdauer von 
{8 bis 25 Jahre)   lahren. 
Mit welchem Vorsorgeguthaben kann ich 
rechnen? 

Möglichksit 3 
Ich möchte ein Vorsorgeguthaben von 
(zum Beispiel 100.000 DM) 
—— DM erreichen 
bei einer Vertragsdauer von 
(8 bis 25 Jahre) Jahren. 
Wie hoch Ist mein monatlicher Sparbetrag? 

Siraßc 

RXTSr 

Eine große Spannweite von Chorälen von Jo- 
hann Sebastian Bach bis zu modernen Werken 
des Frankfurter Komponisten Hans Werner 
Zimmermaim wird das Niveau des Chors und 
seines künstlerischen Leiters, Professor Michael 
Rockne, zeigen. Margund Amtsbüchler vom 
Deutsch-amerikanischen Club und Pfarrer Die- 
ter Borck von der Stadtkirchengemeinde, die für 
die Organisation verantwortlich sind, freuen 
sich, daß es möglich war, den High-School-Chor 
aus den USA zu gewinnen und sind sicher, daß 
das Konzert der Auftakt für eine erfolgreiche 
Tournee sein wird. Der Eintritt wird vier Mark 
kosten. 

am Steinberg 
vor dem Abschluß 

Der Bismarck-High-School-Chor ist am 1. Juni Gast in der Stadtkirche. 

Anforderungskupon 

Wie zahlt sich der Deutsche Bank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz für mich aus? 

Möglichkeit 1 
Ich spare monatlich {ab 100 DM) _ 
über eine Vertragsdauer von 
{8 bis 25 Jahre) ..Jahren. 
Mit welchem Vorsorgeguthaben kann ich 
rechnen? 

Bitte einsenden an 
Deutsche Bank AG. Z/Privatkunden. 
Postfach 100601. 6000 Frankfurt/M. 1 

Die Kanalbauarbeiten im Bereich des Bebau- 
ungsplanes 16 — Am Steinberg — gehen planmä- 
ßig voran. In einer seiner letzten Sitzungen hat 
der Magistrat einem Fachuntemehmen die Aus- 
führungen des letzten Abschnittes der Kanal- 
baumaßnahmen übertragen. Im Haushaltsplan 
1985 stehen für diese Maßnahme insgesamt 
600.000 Mark bereit. Damit kann die Kanaler- 
schließung in dem Neubaugebiet in diesem Jahr 
zum Abschluß gebracht werden. 
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J ugendfußbaUturniere 
in Egelsbach 

e Am Pfingstsamstag- und sonntag findet auf 
dem Sportgelände am Berliner Platz das tradi- 
tionelle 16. internationale D-Jugend-Fußballtur-, 
nier der Sportgemeinschaft Egelsbach statt. Wie 
in den letzten Jahren sind auch diesmal gute 
Mannschaften an diesem Turnier beteiligt, so der 
zweimalige Pokalgewinner Lancia Tuiin/Ita- 
lien, FC Kickers Offenbach, Viktoria Aschaffen- 
burg und andere Vereine. Eröffnung des Tur- 
niers ist am Samstag, dem 25. Mai, um 13.00 Uhr. 

Acht Tage später, am 1. und 2. Juni, findet zum 
29. Male das internationale Ludwig-Gebhardt-A- 
Jugend-Fußballtumier an gleicher Stelle statt. 
Auch hier stellen sich gute Mannschaften vor, so 
der sechsmalige Tumiersieger FC Memmingen 
07, der D.S.O. Zoetermeer/Holland, TSV Neuen- 
stadt, VfB Friedberg, der Fußballclub Heppen- 
heim, Hassia Diebung und der SV Weiterstadt. 
Eröffnung des Turniers ist um 13.00 Uhr. An al- 
len Tumiertagen ist für Speisen und Getränke 
bestens gesorgt. 

Freitag, den 24. Mai 1985 

Eigenheim-Sanierung soll teurer werden 

Brandschutzauflagen kamen erst mit der Baue-pnphmifnino- rück und macl 

SGE-Leichtathleten 
gehen auf große Fahrt 

e Am heutigen Freitag startet ein kleiner 
Kreis Egelsbacher Leichtathleten zu einem Drei- 
Städte-Pfingsttumier, das in den Städten Mün- 
chen, Innsbruck und Bozen/Italien ausgetragen 
wird. Für Stefan Bareuther gilt es nun, in seiner 
Spezialdisziplin über 400 m Hürden, wo er in 
Innsbruck am Start sein wird, die Qualifika- 
tionsleistung für die Deutschen Meisterschaften 
im August in Stuttgart zu schaffen. Über 100 m 
und 200 m erzielte er ja schon mit 10,5 sec bezie- 
hungsweise 21,5 sec Qualifikationszeiten, die für 
einen Start in Stuttgart berechtigen. 

Auch Gerd Gaydoul wird im Speerwurf versu- 
chen, an die geforderte Weite für die Deutschen 
Juniorenmeisterschaften in Augsburg heranzu- 
kommen. Für alle übrigen mitreisenden Athle- 
ten gilt es, die bisher erzielten Leistungen zu ver- 
bessern und die internationale Ebene dieses Tur- 
nieres zu nutzen, um Erfahrungen mit italieni- 
schen oder österreichischen Wettkämpfern aus- 
zutauschen. Das sportliche Programm wird ab- 
gerundet mit Besuchen in Meran, Seefeld und 
Garmisch-Partenkirchen. 

Das ist der neue Vorstand, den die Mitglieder der Skigilde Langen in der SSG bei ihrer Jahreshaupt- 
versammlung wählten. 

Frauenhilfe fliegt aus 
Die evangelische Frauenhilfe der Stadtkir- 

chengemeinde Langen plant für Samstag, den 13. 
Juli, einen Ganztagesausflug nach Lauterbach in 
Oberhessen am Vogelsberg, Fulda und Steinau. 
In Fulda ist ein längerer Aufenthalt vorgesehen. 
Abfahrtszeit voraussichtlich 8 Uhr. Anmeldun- 
gen bitte ab sofort bei Pfarramt Nord. Telefon 
2 35 44 oder werktags vormittags im Gemeinde- 
büro Frankfurter Straße 3a, Telefon 2 11 47 oder 
abends bei Margarete Angermeier, Telefon 
2 94 54. 

Die Regionale Planungsversammlung beim 
Regienmgspräsidenten in Darmstadt hat am 
8. Februar 1985 gemäß § 5 Abs. 1 Ziffer 2 des 
Hessischen Landesplanungsgesetzes i.d.F. 
vom 1. Juni 1970 (GVBl. IS. 360) zuletzt geän- 
dert durch Gesetz zur Neuorganisation der 
Regierungsbezirke und der Landesplanung 
vom 15. Oktober 1980 (GVBl. I S. 377) die Of- 
fenlegung des Entwurfs des Regionalen 
Raumordnungsplanes für die Planungsre- 
gion Südhessen beschlossen und den Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt beauftragt, 
die Offenlegung durchzuführen. 
Gemäß Teil B, Ziffer 9 Abs. 2 des Hessischen 
Landesraumordnungsprogramms gemäß Ge- 
setz über die Feststellung des Hessischen 
Landesraumordnungsprogramms und zur 
Änderung des Hessischen Landesplcmungsge- 
setzes (Hessisches Feststellungsgesetz) vom 
18. März 1970 (GVBl. IS. 265), geändert durch 
Gesetz zur Änderung des Hessischen Landes- 
planungsgesetzes und des Hessischen Landes- 
raumordnungsprogramms vom 24. Juni 1978 
(GVBl. I S. 396) und Gesetz zur Neuorganisa- 
tion der Regierungsbezirke und der Landes- 
planung vom 15. Oktober 1980 (GVBl. I S. 
377) liegt der Entwurf des Regionalen Raum- 
ordnungsplanes. bestehend aus dem Text und 
den beiden Farbkarten ,,Siedlung und Land- 
schaft'* sowie ,.Verkehr und Versorgung", 
die jeweils aus drei Teilkarten bestehen, in 
der Zeit 

vom 3. Juni 1985 bis 2. Juli 1985 
beim Regierungspräsidenten in Darmstadt, 
Abteilung Regionalplanung, 6100 Darmstadt, 
Berliner Allee 5, Zimmer Nr. 59, von Montag 
bis Freitag zwischen 8.30 Uhr und 15.30 Uhr 
und beim Kreisausschuß des Kreises Offen- 
bach in 6050 Offenbach am Main, Berliner 
Straße 60, Zimmer 1323, von Montag bis Frei- 
tag zwischen 8.00 und 16.00 Uhr zur öffentli- 
chen Einsichtnahme aus. 
Während der Auslegungsfrist können Anre- 
gungen und Bedenken zum Planentwurf 
schriftlich oder zur Niederschrift sowohl 
beim Regierungspräsidenten in Darmstadt 
als auch bei dem Kreisausschuß Kreis Offen- 
bach vorgebracht werden. 
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, 
während der Offenlegungszeit in den Plan- 
entwurf beim Magistrat der Stadt Langen, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 3. Stock, 
Zimmer 330, während der Dienststunden von 
Montag bis Freitag zwischen 7.15 bis 12.30 
Uhr und 13.30 bis 16.15 Uhr einzusehen. 
Bedenken und Anregungen können jedoch 
ausschließlich beim Regierungspräsidenten 
in Darmstadt oder dem Kreisausschuß des 
Kreises Offenbach und nur während der Aus- 
legungsfrist vorgebracht werden. 
Langen, den 20. Mai 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Drei-Städte-Treffen über 
Pfingsten in Romorantin 

Am heutigen Freitag wird eine Gruppe von 68 
Langener Bürgern unter der Leitung des neuen 
Fördererkreis-Vorsitzenden Hans Schlichtmann 
und seiner Gemahlin zum alljährlichen Freund- 
schaftstreffen in die Partnerstadt fahren. Unge- 
fähr die Hälfte der Frankreichfahrer nehmen 
das erste Mal an einem Drei-Städte-Treffen teil. 
Der größte Teil der Gruppe fährt mit einem Bus, 
einige wenige nehmen ihr eigenes Fahrzeug, und 
die Reiseroute geht über Saarbrücken, Reims, 
Orleans, und man wird so gegen 19 Uhr in Romo- 
rantin ankommen. 

Am Samstag ist dann die erste Begegnung bei 
einem Empfang beim Bürgermeister, und an- 
schließend werden die französischen, englischen 
und deutschen Freunde ein gemeinsames Mittag- 
essen einnehmen. Zu einem ökumenischen Got- 
tesdienst trifft man sich am Somitagvormittag, 
und abends ab 21.30 Uhr wird dann ein festlicher 
Tanzabend stattfinden. Am Montag steht ein 
Ausflug in die Sologne auf dem Programm, ein 
Picknick zur Mittagszeit ist für alle arrangiert, 
und der Dienstag ist dann frei für einen Stadt- 
bummel durch das schöne Romorantin, das ja 
mit vielen Geschäften aufwarten kann und si- 
cherlich einige zur Kauflust anregt. 

Abends heißt es dann fast schon wieder Ab- 
schied nehmen bei einem „Diner d'adieu", wo 
auch für das nächste Drei-Städte-Treffen an 
Pfingsten 1986 in Langen eingeladen wird. Am 
Mittwoch geht es dann morgens, hoffentlich mit 
vielen positiven Eindrücken, wieder auf die 
Heimreise. Wir wünschen allen Teilnehmern ei- 
ne gute Reise und einen schönen Aufenthalt in 
Romorantin. Hoffentlich scheint immer und 
überall die Sorme. 

Gemäß Beschluß des Magistrats vom 29. 4. 
1985 wird die betriebsfertige Herstellung der 
Kanäle 
a) Am Schleifweg — zwischen Konrad- 

Adenauer-Straße und Friedhof, Westseite 
der Konrad-Adenauer-Straße zwischen 
Südlicher Ringstraße und Schleifweg 

b) Am Bergfried (ohne den nordwestlichen 
Wendehammer), beide Wendehämmer Am 
Schleifweg zwischen Oberer Steinberg 
und Konrad-Adenauer-Straße 

c) Alter Weg, Wendehammer Oberer Stein- 
berg zwischen Alter Weg und An der Ko- 
berstadt, Theodor-Heuss-Straße (ohne die 
zwei nordöstlichen Stichwege), An der 
Steinkaute, östlicher Teil der Wilhehn- 
Umbach-Straße 

festgestellt. 
Gemäß § 4 Abs. 4 der Abwassersatzung unter- 
liegen die betroffenen Grundstückseigentü- 
mer dem Anschluß- und Benutzungszwang. 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

  —  Anzeige   
Ganz Frankfurt feiert 
im Wäldche 
Am Samstag wird es eröffnet und am ,,Wäld- 
chestag", dem Frankfurter Nationalfeiertag 
Dienstag nach Pfingsten, hat es seinen Höhe- 
punkt: das turbulente Volksfest am Oberforst- 
haus — mitten im Grünen. Verliebte, Familien 
und Freunde lassen sich den Spaß zwischen 
Schießbuden, Riesenrad und Gartenwirtschaft 
nicht entgehen. Sie kommen doch auch? Der 
FW fährt Sie bis zum Festplatz. Nehmen Sie Ih- 
re S12 zum Frankfurter Hauptbahnhof und am 
Baseler Platz erreichen Sie die Straßenbahn Li- 
nie 13. 
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Bezirks- Mehrkampfmeisterschaft 

der Egelsbacher Schüler 

Eine Rekordbeteiligung verzeichnete der 
Leichtathletik-Bezirk Damistadt bei den dies- 
jährigen Schüler-Mehrkampfmeisterschaften in 
Kelsterbach. Insgesamt waren 520 Aktive aus 40 
Vereinen am Start. Beste weibliche Teilnehmern 
der Egelsbacher Schülerinnen war Friederike 
Philipp, die als A-Schülerin im Vierkampf mit 
3i487 Punkten den dritten Platz belegen konnte. 
Ihre Einzelergebnisse 100 m 13,5 sec, Weitsprung 
4,70 m, Hochsprung 1,48 m und Kugelstoßen 
7,55 m lassen bei ihr für die Zukunft hoffen. Lei- 
der konnte bei den A-Schülem Daniel Pfamier 
nicht an den Start gehen, von Seiten der SGE lag 
ein MeldefeWer vor. Bei den Schülern B konnte 
sich nur Oliver Schwarz unter den ersten zwan- 
zig Teilnehmern plazieren. Seine Einzelergebnis- 
se 75 m 11,6 sec, Weitsprung 3,88 m, Ballweit- 
wurf 33,50 m und Hochsprung 1,25 m brachten 
ihn auf insgesamt 2802 Punkte und den acht- 

„Wer zuerst da war, ist mir Wurst - ein Park- 
platz zehn Mark zum ersten, wer bietet mehr?" 

zehnten Platz. Die weiteren Teilnehmer bei den 
Schülern B folgten mit Jens Disser 2217 Punkte, 
Björn Schreiber 2171 Punkte, Ulrich Werkmann 
1820 Punkte und Dirk Meinelt 1603 Punkte. In 
der Mannschaftswertung belegte man mit 9010 
Punkten den sechsten Platz. 

Bei den Schülern C verzeichnete man aus 
Egelsbacher Sicht Rekordbeteiligung, aber ins- 
gesamt waren auch 65 Teilnehmer am Start. Die 
Egelsbacher Schüler konnten mit ihren gezeig- 
ten Leistungen zufrieden sein und erzielten ohne 
Ausnahme jeweils persönliche Bestleistungen. 
In diesem großen Feld der Schüler C konnte 
Björn Hagenah einen guten neunten Platz errin- 
gen. Bestleistungen für ihn im Weitsprung mit 
3,84 m und im Ballweitwurf mit 34 m. Wolfgang 
Weigt kam mit 1703 Punkten auf den fünfzehn- 
ten Platz und erzielte ebenfalls im Weitsprung 
mit 3,43 m und im Ballweitwurf mit 36 m per- 
sönliche Bestleistungen. Platz achtzehn teilten 
sich Sven Wittorf und Sascha Rahmel, die auf je- 
weils 1666 Punkte kamen. Die weiteren Teilneh- 
mer waren Pascale Berck 1560 Punkte, Steffen 
Becker 1503 Punkte, Robert Glaser 1390 Punkte, 
Markus Langhans 1340 Punkte, Christian Lösch 
1327 Punkte und Sebastian Zimmer 1152 Punkte. 
Leider fehlte im Teilnehmerfeld der Egelsbacher 
Andreas Kembach, der sich nach Trainingser- 
gebnissen unter den ersten fünf hätte plazieren 
können. Egelsbach I belegte in der Mannschafts- 
wertung den vierten Platz mit 8425 Punkten und 
Egelsbach II wurde mit 6712 Punkten siebenter. 
Bei den Schülerinnen C war nur Verena Gauges 
am Start. Sie erreichte 1164 Punkte und lief über 
50 m 9,2 sec, im Weitsprung 2,77 m und im Ball- 
weitwurf 18 m. 

Die Schüler D mit Kai Hagenah und Timo 
Schwarz waren dann zum Abschluß noch eimnal 
sehr erfolgreich. Kai Hagenah belegte mit 1500 
Punkten einen guten zweiten Platz hinter dem 
Eschollbrückener Konstantin, der auf 1650 
Punkte kam. Seine Einzelleistungen betrugen 
über 50 m 8,8 sec, Weitsprung 3,34 m und Ball- 
weitwurf 27 ,m. Timo &:hwarz kam auf Platz 
neun mit 1276 Punkten. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Mi na Bellhäuser 
geb. Loli 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Adam für die tröstenden Worte. 

im Namen aller Angehörigen 

Walter Bellhäuser 

6073 Egeisbach, im Mal 1985 

Jahrgang: 1948/1949 
e Wir treffen uns am 29. Mai um 20 Uhr im 

Gasthaus ,,Alt Egelsbach" (Ratko) wegen eines 
Trauerfalles und zur Besprechung verschiedener 
Termine. Um zahlreiches Erscheinen wird gebe- 
ten. 

Ausflug nach Wetzlar 
e Am 30. Mai fährt die evangelische Frauen- 

hilfe Egelsbach um 8.30 Uhr ab Kirchplatz zu ih- 
rem Frühjahrsausflug nach Wetzlar. Dort wird 
im Palais Papius die Ausstellung für europäi- 
sche Wohnkultur besichtigt und danach das 
Lotte-Haus besucht, in dem Goethe ein- und aus- 
ging. Nach der Mittagspause in einem Waldlokal 
geht es zu dem mit Teilen aus mehreren Jahrhun- 
derten zusammengebauten Dom. In dem ehr- 
würdigen ehemaligen Reichskammergericht 
wird dann Kaffee getrunken. 

Feuchtbiotop 
e Am Donnerstag, dem 30. Mai, findet im klei- 

nen Saal des Bürgerhauses (1. Stock) ein Vortrag 
mit Dias über das Feuchtbiotop im Garten und 
dessen Nutzen statt. 

vKlCCbllCbe TldchJoA^ 

Evanglische Gemeinde 
Pfingstsonnta^r, 26. Mai 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Mitwirkung des Kirchenchores 

Pfingstmontag, 27. Mai 
10.00 Uhr Waldgottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 30. Mai 
8.30 Uhr Abfalirt Ausflug Ev. Frauenhilfe 

Oln herzliches Dankeschön für alle guten Wünsche und die 
schönen Geschenke zu unserer 

HOCHZEIT 
Wir haben'UfiS'sehr darüber gefreut. 

'^eii/iha/idt und ^tiau QJlke 
Thüringer StraBe 16 9®''- Fischer 
6073 Egelsbach 

Dankeschön 
allen Venvandten, Freunden, Bel<annten, Nachbarn sowie der 
SG Egelsbach und der Arbelterwohlfahrt, die uns zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen und Geschenken erfreuten. 

Brückenweg 2 
6073 Egelsbach, im Mal 1985 

QA^anwemac^e/t 

und ^/tau '^ißdega/id 

Indianer zählen 

mit den Zehen 

Ein Blick in alte Rechenbücher 
Zahlen mit Begriffen verbunden 

KONFIRMANDEN BEDANKEN SICH 

'3^ür die vielen Geschenke und Aufmerksamkeiten, die ich an- 
läßlich meiner KONFIRMATION 

in Empfang nehmen durfte, danke ich auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Geschäftsleuten, auch 
im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Erich-Käsfner-Straße 28 
6073 Egelsbach 

LMaik Qmebeß 

Blumen und Geschenke gPor die zahlreichen Glückwünsche, 
anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
danke ich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Bahnstraße 31 
6073 Egelsbach 

(Rocken 'l^uths 

^Jür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meiner _ 

KONFIRMATION 
sage Ich allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, auch im 
Namen meiner Eltern, herzlichen Dank. 

Mainstraße 7c 
6073 Egelsbach 

^tjür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meiner 

KONFIRMATION 
sage ich allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, auch Im 
Namen meiner Eltern, herzlichen Dank. 

Heidelberger Straße 8 
6073 Egelsbach 

^ür die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 

KONFIRMATION 
bedanke ich mich bei allen Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten, auch im Namen meiner Elfern, recht herzlich. 

Geschwindstraße 10 
6073 Egelsbach 

^at/iick '^eonkatidi 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meiner _ 

KONFIRMATION 
möchte Ich mich bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

Der Mehäch det'Vorzeit Zahl- 
te durch Aufzeigen seiner Fin- 
ger. Und wenn die nicht aus- ' 
reichten, nahm er - wie die 
Indianer bestimmter Stämme 
es heute noch tun - die Zehen 
zu Hilfe. Die Zahl 11 heißt dem- 
nach bei vielen Indianern: Fuß- 
eins. Der Begriff 20 deckt sich 
bei ihnen mit dem Begriff 
Mann. Und wenn in der fran- 
zösischen Sprache das Zahl- 
wort 80 „auatre vingt", also 
viermal 20 heißt, so haben wir 
darin den Rest der keltischen 
Zählweise zu sehen. 

Daß bei den Urvölkem mit 
jeder Zahl auch ein Begriff ver- 
bunden war, beweisen vor al- 
lem die verschiedenen Bilder- 
schriften, die wir kennen. So 
bezeichnet in ägyptischen Hie- 
roglyphen eine Meßstange die 
ZmI 1. Das Bild einer Taube - 
von der es heißt, daß sie fünf 
Eier legt - steht hier für die 
Zahl 5. Der Hahn, der sieben- 
mal kräht, bezeichnet die Zahl 
7. Die Lotosblume - als Sym- 
bol der Fülle - stellt die Zalil 
1000 dar, und der Frosch, der 
bei den jährlichen Uber- 
schwemmungen des Nils in un- 
übersehbaren Mengen an Land 
kommt, steht für 1000000. 

Da die Schrift der Chinesen 
nichts anderes als eine im Lau- 
fe der Zeit vereinfachte Bilder- 
schrift ist, sind auch die Vor- 
bilder der chinesischen Zahl- 
zeichen in solchen Symbolen 

' "ZU süchert'.'AüCh die Sogenann- 
ten arabischen Ziffern, als de- 
ren Erfinder die Inder gelten, 
entstanden auf diese Weise. Die 
Inder neigen dazu, selbst arith- 
metische Aufgaben in wohl- 
klingenden Versen niederzu- 
schreiben. Das hat dazu ge- 
führt, daß die indische Spra- 
che eine ganze Reihe von 
Wörtern enthält, mit denen ein- 
zelne Zahlenwerte ausgedrückt 
werden können. So kann die 
Zahl 1 durch die Wörter Erde, 
Sonne oder Mond wiederge- 
geben werden. Augen und Hän- 
de bezeichnen im Indischen die 
Zahl 2. Alles, was dreimal vor- 
handen ist, kann zur Bezeich- 
nung des Zahlenwertes 3 ge- 
nommen werden. 

Auch die Araber, diese euro- 
päischen Lehrmeister der Re- 
chenkunst, liebten es, zumin- 
dest die Einleitungen ihrer Re- 
chenbücher in einer gehobe- 
nen Sprache abzufassen. So 
heißt es in dem klassischen Re- 
chenbuch des Beha Eddin, daß 
das Buch nach dem Plane des 
Verfassers das Notwendigste 
der Rechenkunst enthalten sol- 
le, „...deren Wesen so erha- 
ben, deren Rang so hoch, de- 
ren Aufgaben so zierlich und 
deren Beweise so fest sind". 

ILangener Zeltung I 
061 03 / 2 1011 I 

Lutherstraße 1 
6073 Egelsbach, im Mai 1985 

c>Uatt^ias Dischelt 

^ür die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
danke Ich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

^^T^ber die 
meiner 

vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 

KONFIRMATION 
habe ich mich sehr gefreut. Auf diesem Wege möchte Ich mich, 
auch im Namen meiner Eltern, bei allen recht herzlich bedan- 
ken. 

Langener Straße 40 
6073 Egelsbach, im Mai 1985 

0°awja'EKei5 

Weedstraße 26 
6073 Egelsbach 

'öiai-^uie^inh 

^^Ujier die Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
habe ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafür. 

BOchenhof 5 
6073 Egelsbach 

"Pet/ia^aas 

^e/tgfiicKew Dank, 

aCCett'^eAwa«olteii,"9r»euMden uMc(oMacliba»M dieQßück- 
uiünsche undQeschenke gu meineA^KoM^üimatlo«. 

oMicoße ^oßßlnaiidt 
und £6teJin 

'^hmgi^aße 54. 6079 ßge&tacli 
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Ende gut, alles gut 

SV Dreieichenhain — Spvg. Hainstadt 3:1 (0:0) 

Mit dem elften Tabellenplatz erreichten die 
SVD-Fußballer zum Rundenschluß noch eine 
Position, um die man noch vor wenigen Wochen 
hat bangen müssen, die aber aufgrund eines be- 
achtlichen Endspurts doch verdient ist. Vor al- 
lem bemi letzten Spiel der Runde am Sonntag 
gegen Hainstadt überzeugten die Rotweißen ihre 
Anhänger. Immerhin hatte man es mit dem Ta- 
bellenvierten zu tun, der keinesfalls ein leichter 
Gegner war. 

Nachdem man den Klassenerhalt schon eine 
Woche vorher in der Tasche hatte, konnte man 
gegen Hainstadt ohne Nervenbelastung aufspie- 
len. Diese Gelegenheit wurde auch zum Einsatz 
junger Spieler aus dem eigenen Nachwuchs 
wahrgenommen, und das Experiment klappte 
vorzüglich. Die jungen Spieler paßten sich gut in 
die Mannschaft ein und zeigten gute Leistungen. 

Im Tor überzeugte Gemen, Großmann erzielte 
zwei Treffer und ließ für die Zukunft hoffen. 
Auch die beiden anderen A-Jugendspieler Mu- 
stafa und Suss zeigten, daß man mit ihnen rech- 
nen kann. Das Spiel ohne Ball wurde gekonnt 
durchgeführt, stets war Bewegung in der Mann- 
schaft. nur fehlten in der ersten Halbzeit die 
Treffer. So ging man mit einem torlosen Unent- 
schieden in die Kabinen. 

Nach dem Wechsel ging die Partie mit Mög- 
lichkeiten auf beiden Seiten weiter. Doch es dau- 
erte bis zur 57. Minute, ehe Großmann mit sei- 
nem ersten Treffer die 1:0-Führung für den SV 
erzielte. In der 72. Minute glichen die Gäste aus, 
doch sechs Minuten danach schlug Großmann 
zurn zweiten Mal zu. Die Spielfreude bei den 
Hainem wurde durch diese beiden Treffer beflü- 
gelt, und von einem Tabellenunterschied war 
nichts zu merkrai. Im .Gegenteil, der .Tabellen, i 
vierte konnte sich bei seinem Torhüter bedan- 
ken, daß öf nicht riöbh'mehr iiii Rückstäiid lag. ' 

Eine Minute vor dem Ende stellte Schramm 
mit '^em 3:1 für die Platzherren das Ergebnis in 
ein Desseres Licht, denn der Sieg geht in dieser 
Höhe durchaus in Ordnung. 

Schließt man von diesem letzten Punktspiel 
auf die kommende Saison, dann kann man eini- 
germaßen beruhigt sein, derm es wurde schöner 
Fußball geboten, wie man ihn nicht sehr oft in 
dieser Saison sah. Mit solchen Leistungen wäre 
die Abstiegsfrage nie aufgekommen. 

Es spielten: Gemeri, Frank, Müller, Andraess, 
Schramm, Rudolf, Großmann, Schweitzer (Mu- 
stafa), Buchmüller, Suss (Pfaff) und Hönes. 

Die Hainer Reserve gewann das Vorspiel mit 
2:1 Toren. 

Fußballfest beim SVD 
Schon heute werden Fußballfans auf ein Er- 

eignis aufmerksam gemacht, das am Samstag, 
dem 1. Juni, stattfindet und ganz gewiß gute Er- 
innerungen wachmacht. Die Mannschaft des 
SVD, die m der Saison 1974/75 den Aufstieg in 
die Bezirksliga schaffte, wird noch einmal in 
Aktion treten. Um 17 Uhr, wenn der erste Tag ei- 
nes A-Jugend-Turniers beendet ist, werden die 
Traditionskicker des Sportvereins gegen eine 
Mannschaft des ,,Grauen Bock** in Sachsenhau- 
sen antreten, in der ehemalige Eintracht-Asse 
vertreten sind, so unter anderem Volz, Stinka, 
Zimmemann, Pieroth, Kalb, Lötz und Solz, um 
nur einige zu nennen. 

Aber auch im Hainer Lager befinden sich 
klangvolle Namen des Hainer Fußballs, wenn 
man beispielsweise an Volz, Scheddel, Pfaff, 
Schäfer, Fiala und Knipp denkt. 

■ Dieäös Spiel findet wie das A-Jugend-Tumier 
auf dem, Sportgelände des TV Dreieichenhain an 
der Koberstädter Straße statt. ' "   

Zwei Gaumeistertitel 

für die Langener Bogenschützen 

Drei Wochen nach der bereits im Bogensportge- 
lände der Schützengesellschaft Langen erfolgten 
Kreismeisterschaften im Bogenschießen — inter- 
national —, wurde nunmehr auch die Gaumei- 
sterschaft auf dem gleichen Gelände durchge- 
führt. Hier versammelten sich alle zur Gaumei- 
sterschaft qualifizierten Bogenschützen, die 
nicht nur aus dem Kreis Offenbach sondern auch 
aus Frankfurt, Oberursel und anderen Orten des 
Maingaues kamen. Das Wetter spielte gut mit, 
und ohne Regen verliefen sparmende Duelle, die 
sich manche Bogenschützen über Stunden hin- 
weg lieferten. So wechselten auf manchen Schei- 
ben die Führungspositionen, wobei es erst am 
Ende feststand, wer nun der Bessere war. 

Am Samstag, dem 18. Mai, schössen die Alters- 
schützen, die Junioren und die Schützen, die 
klassenmäßig nach bestünmten Jahrgängen ge- 
mäß der Sportordnung (SPO) genau eingeteilt 
sind. Nach Abschluß der sechs Probepfeile und 
der regulären 144 Pfeile auf vier verschiedene 
Entfernungen (90, 70. 50 und 30 m) zeigten sich 
sehr hohe Ergebnisse bei den Junioren und den 
Alters-Schützen. Erstaunlicherweise sind die 
Herren der Alters-Klasse wesentlich besser her- 
vorgetreten als die Schützen, von denen man hö- 
here I/eistungen gewohnt war. 

Von der Schützengesellschaft Langen wurde 
Werner Schäfer mit der hervorragenden Ring- 
zahl von 1132 Gaumeister der Alters-Klasse. Den 
zweiten Gaumeistertitel erhielten als Mann- 
schaft auch die Herren der Alters-Klasse mit 
Werner Schäfer, Reinhold Wittich und Jürgen- 
Klaus Grabert. In der Junioren-Klasse startete 
Andreas Arnold, der 942 Ringe erreichte, jedoch 
gegen die extrem starke Konkurrenz auf keinen 
der ersten drei Plätze kam. Seine Leistung kaim 
er sicherlich noch steigern, denn er beherrscht 
die Kniffe und Fertigkeiten des Bogenschießens 
sehr gut: mehr Training würde es sicherlich brin- 
gen. 

Am Sonntag, dem 19. Mai, starteten die Da- 
men, die Jugend und die männlichen Senioren. 
Mit 948 Ringen erreichte Brigitte Horlemann in 
der Damen-Altersklasse den zweiten Platz, wäh- 
rmd ihre Vereinskameradin Hertha Schäfer den 
vierten Platz belegte. In der Jugend-Klasse, 
weiblich, stand Mona Schäfer am Ende der Gau- 
meisterschaft auf dem dritten Platz. 

In der Senioren-Klasse fand Heinz Horlemann 
gleichfalls sehr starke Konkurrenz vor, mit de- 
nen er sich über längere Teilstrecken hinweg 

harte Duelle lieferte. Mit sehr guten 1092 Ringen 
mußte er sich am Ende mit dem vierten Platz zu- 
frieden geben. Ihm folgte Georg Welkerling mit 
616 Ringen auf Platz fünf. 

In spätestens drei bis vier Wochen wird man es 
wissen, wer sich für die Hessische Landesmei- 
sterschaft qualifiziert hat, die am 29. und 30. Ju- 
ni 1985 bei den Frankfurter Bogenschützen aus- 
getragen wird. 

Bis dahin kann man sich in der Bogensport- 
Abteilung der SG Langen wieder verstärkt dem 
Training der „Neulinge** widmen, von denen 
beispielsweise Michael Kegler (10 Jahre) sehr 
viel Interesse und auch Talent zeigt. Die anderen 
Jugendlichen, die zum Teil mit eigenen oder den 
vereinseigenen Sportbögen schießen, sind noch 
zu neu in diesem schönen Sport und müssen noch 
vieles lernen. 

Achtungserfolg 

der Langener 

Stockschützen 

Christoph Herzog- überragte 
beim Feldberg-Pokal 

Am letzten Samstag beteiligten sich die Stock- 
schützen des REG Langen zum dritten Mal am 
Feldberg-Pokal, einem Mannschaftsturnier mit 
insgesamt 19 Vereinen, das traditionell auf der 
herrlich gelegenen Asphaltbahn in Oberreifen- 
berg am Fuße des Feldberges ausgetragen wur- 
de. In den letzten Jahren blieb den Langener 
Freizeitsportlern im Kampf gegen trainierte 
Marmschaften nur der vorletzte Platz, und auch 
in diesem Jahr schien eine bessere Plazierung 
nicht möglich, mußte man doch auf Manfred 
Wuttke, einen der besten, verzichten. Sein Er- 
satzmann Adolf Berger hatte in letzter Zeit sehr 
unterschiedliche Leistungen gezeigt. 

Der erste Durchgang schien die Befürc'htungen 
zu bestätigen. Nachdem man das erste Spiel ge- 
gen Freiburg gewonnen hatte, gingen die beiden 
nächsten Spiele unglücklich verloren, eines mit 
einer Differenz von nur einem einzigen Millime- 
ter! Das deprimierte die Mannschaft, und als 
daim auch noch Priedel Vollhardt ausfiel, sah es 
nach einem Debakel aus. Von neun Spielen der 
ersten Serie hatte man nur das erste für sich ent- 
scheiden können. 

Doch nach der Mittagspause kam die Wende. 
Als das erste Spiel im zweiten Durchgang gegen 
Mamiheim siegreich gestaltet werden kormte, 
ging ein Ruck durch die Mannschaft, die plötz- 
lich wieder voll motiviert war. Christoph Her- 
zog lief zu großer Form auf, die Oldtimer Hans 
Jahn und Krafft Sucker mobilisierten ihre letz- 
ten Kräfte, und auch Adolf Berger hielt hervor- 
ragend mit. 

Dank einer enormen Leistungssteigerung 
konnten von den neun Spielen der zweiten Serie 
nicht weniger als sechs gewonnen werden. Die 
größte Überraschung dabei war der Erfolg gegen 
den Lehrmeister, die Maimschaft des RSC Darm- 
stadt, die in der Bundesliga eine führende Rolle 
spielt. Mit insgesamt sieben Siegen aus 18 Spie- 
len erreichte man somit einen nicht mehr erwar- 
teten 14. Platz unter 19 Mannschaften, punkt- 
gleich mit Eintracht Frankfurt (13. Platz), für die 
Hobby-Sportler aus Langen ein tolles Ergebnis. 

Bei der Siegerehrung in der Hochtaunushalle 
in Niederreifenberg gab es noch eine besondere 
Überraschung; Adolf Berger gewann bei der 
gleichzeitig veranstalteten Tombola den Haupt- 
gewiim, ein Herrenfahhctd; verdienter Lohn für 
eine große Leistung. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
4 19 20 23 25 27 28 
Zusatzzahl: 2 
,Spiel 77" 
Gewinnzahl: 8 8 5 5 8 9 7 
{ohne Gewähr) 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 
570 727,70; Gewinnklasse 2: 
47 560,60; Gewinnklasse 3: 
2 967,30; Gewinnklasse 4: 58,70; 
Gewinnklasse 5: 5,60. 
Mittwochs-,,Spiel 77": Gewinn- 
klasse 1: Super 7: unbesetzt, 
Jackpot 469 367,70; Gewinnklas- 
se 2: 155 555,40; Gewinnklasse 3: 
15 555,40; Gewinnklasse 4: 
1 555,40; Gewinnklasse 5:155,40; 
Gewinnklasse 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

Nur noch 

21 Tage 

bis zum 

Heute abend fällt 
die Entscheidung 

In der Landesliga Süd richten sich heute abend 
die Blicke der Fußballanhänger besonders auf 
die Plätze in Wolfskehlen, Klein-Karben und 
Langenselbold, denn dort müssen die drei an der 
Spitze stehenden Vereine Heppenheim, Egels- 
bach und Bad Homburg an diesem letzten Spiel- 
tag um 19.00 Uhr antreten. Spitzenreiter ist Hep- 
penheim zusammen mit der punktgleichen SGE, 
während Bad Homburg einen Punkt zurück auf 
einen Ausrutscher dieser beiden Mannschaften 
lauert und dami noch lachender „Dritter** sein 
könnte. Gewinnen Heppenheim und die SGE 
aber beide ihr Spiel, zählt auf keinen Fall das 
bessere Torverhältnis, sondern es kommt darm 
zu einem Entscheidungsspiel um den Aufstieg in 
die Oberliga Hessen. Gewinnt nur einer der bei- 
den Kontrahenten, dann ist er der Meister und 
Aufsteiger. Bad Homburg hat also nur noch eine 
Chance, wenn die beiden Mannschaften an der 
Spitze einen oder gar beide Punkte abgeben und 
man selbst sein Spiel in Langenselbold gewinnt. 

Die SGE hat beim Neuling und Tabellenfünf- 
tcn KSV Klein-Karben in der Wetterau keine un- 
lösbare Aufgabe vor sich, wenn auch die Form 
der Mannschaft in den letzten Spielen und vor al- 
lem das Nervenkostüm sehr zu wünschen übrig 
ließen. Dieses letzte und entscheidende Punkt- 
spiel sollte man aber auf jeden Fall locker und 
nicht verkrampft angehen, denn immerhin kann 
man das große Ziel mit einem Sieg praktisch 
noch aus eigener Kraft schaffen. Keiner kann der 
Mannschaft bei einer Niederlage oder bei einem 
vielleicht negativ entscheidenden Punktverlust 
einen Vorwurf machen, denn sie hat bis zuletzt 
bewiesen, daß sie immerhin zu den drei besten 
Marmschaften in der Landesliga Süd gehört. 
Deshalb sollte die Elf auch heute abend in Klein- 
Karben versuchen, ohne Nervenflattem in die 
Partie zu gehen. Vielleicht hilft auch weiter, daß 
Klein-Karben bereits in der Vorrunde zu Hause 
gegen Walldorf und Oberrad verlor und gegen 
Heppenheim imd Langenselbold nur unent- 
schieden spielte und am 12. Mai der FCA beim 
3:3 ebenfalls zuletzt dort punktete. 

Von der Besetzung des Vorsonntags fällt Ralf 
Günne mit Sicherheit aus. für den die Saison 
nach Aufbruch seiner alten Verletzung zu Ende 
ist. In der Abwehr wird man also mit Eisinger. 
Thomin, Wobst, Waldschmidt und Libero Fi- 
scher rechnen können. Das Mittelfeld dürfte mit 
Stein, Bremer, Graf und Mathias Zwilling em- 
laufen und in der Spitze ist Kling auf jeden Fall 
dabei, während Wolfgang Heil diesmal als 
schneller Mann von Anbegirm für Druck sorgen 
soll. Damit wäre auf der Bank mit Thomas Duti- 
ne, Markus Piesker und Stefan Seibel ebenfalls 
alles klar. 

Auf vielfachen Wunsch des Egelsbacher Fuß- 
ballanhangs, für döh'^'heut^Bhrensache sein 
sollte, die SGE in Klein-Karben lautstark und 
^reich zu untert«ät'iÖfi, iüöf ai'e'fahrtroute in 
Kürze: Egelsbach, Autobahn bis Kaiserlei- 
brtcke, Hanauer Landstraße fahren, dann in 
Richtung Hanau B 8/40 bis Mainkur fahren. In 
Mainkur nach Bergen-Enkheim Richtung Bad 
Vilbel fahren. Kurz vor Bad Vilbel mündet 
diese Straße an der Heilsbergsiedlung auf die B 
3. Weiterfahren durch Bad Vilbel auf der B 3 bis 
nach Kloppenheim. In Kloppenheim rechts ab- 
biegen nach Klein-Karben (Ortsteil Karben). Der 
Platz des KSV Klein-Karben am Günther- 
Reutzel-Sportfeld liegt im Niddatal, die Zufahrt 
ist gut beschildert. 

IWer immer gut informiert sein will, ^ k 
was in Langen und Umgebung geschieht, I 

Jer liest die ll^fl I fengciurZÜtungl 

Tausche Brautkleid 
gegen KIndenvagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genheiten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige In der L2. 

1. Finalkam^ um die 

DEUTSCHE-MANNSCHAFTS- 

MEISTERSCHAFT 1985 

★ im GEWICHTHEBEN ★ 

zwischen unserem KSV Langen e.V. und dem 
AC MUTTERSTADT 

am Samstag, den 15. Jun^ 1985, um 19.°<}Uhr, 
in der Stadthalle in Längen 

★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 

Durchhalte-Cocktail 
gegen Abspeckstreß 

Jetzt schwören auch deutsche Emährungsfach- 
leute auf den legendären Pflanzensaft Eleuthero- 
kokk. Sie empfehlen den in Apotheken erhältli- 
chen Wurzelextrakt als Durchhalte-Cocktail zur 
Schlankheitskur. Der Grund: beim Abspecken 
„auf die &hnelle*' — das zeigen die Beobachtun- 
gen der Arzte immer deutlicher — machen un- 
zählige Menschen plötzlich schlapp. Sie werden 
nervös, können sich nicht mehr auf die Arbeit 
konzentrieren. Ihre Arbeitskraft geht rapide zu- 
rück, es kommt zu Kreislaufkrisen und bedenk- 
lichen Erschöpfungszuständen. 

Der Frankfurter Arzneimittel-Experte und 
Lebansmittel-Chemiker, Dr. Antonius Curtze: 
„Diesen Abspeckstreß kann Eleutherokokk 
nachhaltig entgegenwirken. Untersuchungen in 
der Sowjetunion und in der Bundesrepublik ha- 
ben gezeigt, daß der Pflanzenextrakt die Anpas- 
sungsfähigkeit des Köipers an erhöhte Belastun- 
gen steigert, damit Streß-Zustände abbaut und 
das Leistungsvermögen hebt. Das gilt auch für 
den Ausnahmezustand des Köipers bei der er- 
heblich eingeschränkten Kalorienzufuhr.** 

Als Durchhalte-Cocktail besonders empfeh- 
lenswert erweist sich Eleutherokokk mit dem 
Zusatz von Moosbeeren (Apotheken). Das in 
Moosbeeren reichlich enthaltene Vitamin C 
stärkt ebenso wie Eleutherokokk die Wider- 
standskräfte des Körpers gegen Streß. Das al- 
lerschönste: Vitamin C macht die Abspeckkur 
nicht nur erträglicher — es beschleunigt sie so- 
gar, weil es im Körper die Fett Verbrennung akti- 
viert. Dr. Curtzes Dosierungsvorschlag: Tags- 
über dreimal emen Teelöffel Eleutherokokk. 
Am Abend nochmals einen ganzen Eßlöffel voll. 
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C-Mädchen vierte 

bei der Deutschen Meisterschaft 

2. und 3. Herren auf Meisterkurs 

Teimisklub Lang'en mit unterschiedlicher Bilanz 

Die Basketball-Mädchen der C-Jugend können 
stolz auf ihre ^istung in der Saison 1984/85 
sein. Eine neu formierte Mannschaft begann die 
Punktrunde, und es wurde die einzige Jugend- 
mannschaft des TVL, die die Endrunde zur Deut- 
schen Meisterschaft erreichte. Das Team steiger- 
te sich bei allen Spielen, wurde ohne Niederlage 
Bezirks- und Hesseruneister. Es erreichte einen 
zweiten Platz bei den Regional- und der Süd- 
deutschen Meisterschaft. Die TV-Mädchen ge- 
hörten zu den vier besten Teams des Deutschen 
Basketballbundes. 

Die Endspiele am 18./19. Mai in Bernkastel 
wurden nach dem Pokalmodus ausgetragen. Am 
Samstag begann der Gastgeber Bernkastel ge- 
gen den DBC Berlin. Die Berlinerinnen (Vize- 
meister Norden) gewannen nach ausgeglichenem 
Beginn am Ende noch sicher gegen die Mädchen 
von der Mosel. 

Im nächsten Spiel traf dann Langen auf den 
Nordmeister Berlin-Lichterfelde. Die Überle- 
genheit der Berlinerinnen bestand nicht nur in ih- 
rem 80:35-Sieg. Auch in der Körpergröße waren 
sie entsprechend überlegen. Die kleinste Berli- 
nering war mit 1,75 m etwa so groß wie das läng- 
ste Giraffenmädchen. Mit großem Respekt be- 
gann die TV-Mannschaft ihr Spiel und wirkte 
daher oft ängstlich und überhastet. Zur Pause 
führte Lichterfelde schon 46:15. In der zweiten 
Halbzeit wurde das Langener Spiel besser und 
freier. Man hatte gute Szenen, und ein besonde- 
res Lob verdiente sich die Centerin Helga Neu- 
mann, deren Gegnerin die Größe von 1,90 m 
hatte! 

Wenig Zeit zur Entspannung hatten dann die 
TV-Mädchen nach dem Spiel. Nach dem Duschen 
und Essen schlössen sich um 22 Uhr die Türen 
der Jugendherberge hinter ihnen. 

Am Sonntag war dann der Gegner wieder mal 
Bernkastel. Gegen dieses Team gab es bisher 
zwei Niederlagen und einen Sieg. Zu Beginn des 
Spiels hatte Langen mit Preßdeckung über das 
ganze Feld Erfolg. Bernkastel konnte aber bis 
zur Pause noch ausgleichen. In der zweiten Halb- 
zeit führte Langen zum Teil mit sieben Punkten. 
Zum Ende des Spiels gab es dann doch Kondi- 
tionsschwierigkeiten. Bernkastel hatte dann alle 
Vorteile einer Helmmannschaft. Nach einer 
36:33-Führung von Bernkastel gelang Langen 
kurz vor Schluß der Ausgleich zum 38:38. Ein 
Freiwurf brachte dann aber den knappen 39:38- 
Sieg für die Mädchen von der Mosel. 

Für Langen spielten: Britta Walther, Sabine 
Betz, Daniela Phillpovsky, Julia Wichmann, Yo- 
ko Sommer, Andrea Seidel, Beate Brehm, Helga 
Neumann, Andrea Emmerich, Dominika Braun 
und Kaja Kühl. Trainer: .Tuiiane Sehring und 
Norbert Schiebelhut. 

Im Endspiel siegten die Lichterfelderinnen 
mit den Gardemaßen gegen den DBC Berlin mit 
30 Punkten Unterschied. 

Endstand: 
1. TuS Berlin-Lichterfelde 
2. DBC Berlin 
3. PSV Bernkastel 
4. TV Langen 

Die Langener Mannschaft ist ein ausgegliche- 
nes Team. Es gab aber doch immer wieder mal 
unterschiedliche Leistungen der einzelnen Spie- 
lerinnen. Es kamen aber immer alle Mädchen 
zum Einsatz. Auch das wird zum Erfolg der 
Mannschaft beigetragen haben, die so erfolg- 
reich von Juliane Sehring und Norbert Schiebel- 
hut trainiert wurde! ■ 

Die Langener C-Mädchen (stehend von links nach rechts): Dominika Braun, Beate Brelun, Andrea 
Emmerich (Nr.7), Helga Neumann (Nr. 10), Kaja Kühl (Nr. 11), Juliane Sehring (Trainerin), Andrea 
Seidel (Nr. 13), (kniend von links nach rechts): Yoko Sommer, Britta Walther, Sabine Betz (Nr. 14), 
Julia Wiciunann (Nr. 6), Daniela Philipowsky (Nr. 5), (liegend): Norbert Schiebelhut (Trainer). 

Der Doppelspieltag von Himmelfahrt und letz- 
ten Sormtag bescherte dem TKL einige unliebsa- 
me Ergebnisse. Die beiden Verbandsligavertre- 
ter im Langener Lager stehen unmittelbar vor 
dem Abstieg. 

Die 1. Damen konnten gegen die zweite Vertre- 
tung von Palmengarten Frankfurt gerade zwei 
Doppel für sich entscheiden und quittierten in 
Kassel ihre zweite 0:9-Niederlage. Es fragt sich, 
gegen wen die Mannschaft von Ellen Wiede nun 
noch gewinnen will. Vor der gleichen Frage ste- 
hen die 1. Herren. Nachdem man am Donnerstag 
mit 1:8 in Gießen den kürzeren zog, zeigte mM 
sich Zuhause gegen Bad Nauheim völlig indis- 
poniert. Mit 3:6 unterlag man einem nicht un- 
schlagbaren Gegner. Bei einer Fortsetzung die- 
ser Leistungen dürften sich die Langener Ver- 
bandsligazeiten einem jähen Ende nähern. 

Trotz zwei klarer 2:7-Niederlagen gegen Wetz- 
lar und Bensheim hegen die Jungsenioren nach 
wie vor Hoffnungen auf den Klassenerhalt. Alle 
Augen richten sich nunmehr auf das entschei- 
dende Spiel gegen Cassella Frankfurt. 

Die durch das Fehlen ihrer Nummer zwei, Dr. 
von Kupsch, stark geschwächten 1. Senioren hat- 
ten gegen ihre sicher aufspielenden Kontrahen- 
ten aus Kassel keine Chance. Anders dagegen die 
2. Senioren, die gegen Bruchköbel unglücklich 
mit 4:5 unterlagen. Auch die Seniorinnen verlo- 
ren denkbar knapp mit 4:5. Beim TV Bischofs- 
heim wirkte sich das Fehlen der Langener Num- 
iiiem zwei und drei aus, so daß die Eisenhardt- 
Truppe ihre erste Niederlage bezog. Ihren ersten 
Sieg feierten dagegen die Senioren der Alters- 
klasse II. Dieser fiel mit 8:1 beim TC Seeheim al- 
lerdings gleich recht deutlich aus. 

Unaufhaltsam der Meisterschaft und damit 
dem Aufstieg steuern die 2. Herren entgegen. 
Beim 6:3 über die sehr starke Reserve aus Hanau 
wurde eine tolle Mannschaftsleistung gezeigt, 
und über das Team aus Linsengericht trium- 
phierte man mit 8:1. In einer derartigen Form 
sollten die beiden verbleibenden Spiele gegen 
Zeppelinheim und Seligenstadt III eigentlich nur 
noch Routine bedeuten. 

Mit 8:1 fertigten die 2. Damen die TG Dietzen- 
bach ab. Christine Kühns Mädchen hielten sich 
damit alle Möglichkeiten offen, um ihr anvisier- 
tes Aufstiegsziel zu realisieren. 

Die 3. Herren spielten flach und gewaimen 
hoch mit 9:0 in Hausen. Drei Tage später aller- 
dings kam es dann auf der Langener Tennisanla- 
ge zu einem Wettkampfkrimi erster Güte. Mit 
der TG Dietzenbach stellte sich ein eminent stär- 
ker Gegner vor. Matthias Hochenauer sicherte 
mit seinem Drei-Satz-Sieg den 3;3-Stand nach 
den Einzeln. Nachdem Hochenauer/Bärenz ihr 
Doppel gewonnen und Nücke/Breldert ihres 
verloren hatten, mußte das dritte Doppel die 
Entscheidung bringen. Bravourös wurden Dirk 
Blisse und Oliver Dönni mit der ungeheueren 
Nervenbelastung fertig, die nunmehr auf ihnen 
lastete. Im dritten Satz bezwangen sie ihre Geg- 
ner mit 6:4 und sicherten so den hauchdünnen 
5:4-Erfolg. 

Blamabel in diesem Zusammenhang wieder 
einmal die Langener Zuschauerleistung. Wie 
schon in vorangegangenen Auseinandersetzun- 
gen bei den Damen und den Herren überließen 
die Langener den angereisten Gästen kampflos 
das Feld und versagten ihren Vereinskameraden 

Fünf Kreismeistertitel zum Auftakt 

Leichtathletikgemeinschaft startete grut 

Nachdem sich die Athleten der Leichtathletik- 
Gemeinschaft Langen an der italienischen Rivie- 
ra die nötige Vorbereitung für die kommende 
Wettkampfsaison geholt hatten, fuhren sie auch 
gleich zu einer Bahneröffnung nach Darmstadt. 
Im Bürgerpark Nord ging Hans Chenot (männli- 
che Jugend B) auf der 3000-m-Strecke an den 
Start. Trotz des windigen und naßkalten Wetters 
gelang ihm sein Saisoneinstand sehr gut. Mit ei- 
ner deutlichen Steigerang gegenüber dem Vor- 
jcihr lief er in 9:46,0 min als überlegener Sieger 
durchs Ziel. 

Eine Woche darauf starteten weitere LG- 
Sportler bei der Kreismeisterschaft ebenfalls 
im Bürgerpark. Mit fünf Kreismeistem, sechs 
Vizemeistem und drei dritten Plätzen sowie mit 
einigen neuen Bestleistungen war die LG bei ih- 
rem ersten größeren Wettkampf sehr erfolgreich. 
Bei den Frauen holte sich Andrea Lang mit 
59,9 sec im 400-m-Lauf ihren ersten Titel. Zweite 
wurde mit 60,5 sec Daniela Lotzer, die wegen ei- 
ner sehr leichten Verletzung am Oberschenkel 
etwas behindert war. Diese Behinderung machte 
sich auch schon im 100-m-Lauf bemerkbar, der 
vor den400 m gestartet wurde. Sie gelangte dort 
mit 13,0 sec auf den dritten Platz. Ebenfalls bei 
den Frauen startete Katja Amtsbüchler, die we- 
gen ihrer Berufsausbildung in Köln das Training 
in Langen nur selten besuchen kann. Sie erreich- 
te im Weitsprung trotz üires Trainingsmangels 
4,71 m, womit sie an die dritte Stelle gelangte. 

Erfolgreich bei der weiblichen Jugend A war 
wieder Gabriele Jeromin, die in diesem Winter 
in den Kader für Kugelstoßen gerufen wurde. 
Durch das verstärkte Training konnte sie sich 

mit 10,45 m im Kugelstoßen ihren ersten Titel si- 
chern. Den zweiten Titel holte sie sich im Dis- 
kuswerfen mit 29,30 m. Zweite und damit Vize- 
meisterin wurde Gabriele Jeromin mit 65,3 sec 
im 400-m-Lauf. Sylvia Block, die ebenfalls bei 
der weiblichen Jugend A startet, kam mit 5,21 m 
im Weitsprung auf den fünften Platz und erreich- 
te im Kugelstoßen den achten Rang mit 8,27 m. 

Bei den Männern gab es schon im Vorlauf des 
100-m-Sprints einige Bestleistungen für die LCJ- 
Herren. Begünstigt durch das warme Wetter und 
den leichten Rückenwind lief Dieter Wolf, schon 
ein Senior in der Leifhtathletik, 12,3 sec auf die- 
ser Distanz. Die jüngeren Männer waren eben- 
falls gut in Lauflaune. Reinhard Pietz lief 
12.1 sec und erreichte genau wie Alexander 
Becker, der mit 12,0 sec eine Bestleistung lief, 
nicht den Endlauf. Ebenfalls erreichte Alexan- 
der Lippert nicht den Endlauf, wie Arnim Pu- 
rucker und Steffan Schmitt, die beide mit 
11,7 sec beziehungsweise 11,3 sec neue Bestlei- 
stungen erreichten. Eine weitere Bestzeit erziel- 
te Tliomas Dick. Er lief im 100-m-Vorlauf 
11.2 sec und gelangte wie Thomas Kerz, der die 
gleiche Zeit lief, in den Endlauf, den zuvor Ste- 
fan Schmitt durch Losentscheid verpaßt hatte. 

Karl-Heinz Sonntag, der als Trainer bei der 
LG tätig und schon mit 33 Jahren im „Senioren- 
alter" ist, lief im Vorlauf locker 10,9 sec. Zeit- 
gleich lief auch Markus Schmitt im Vorlauf 
10,9 sec und war neben Thomas Dick, Thomas 
Kerz und Karl-Heinz Sonntag al$ vierter LG- 
Sportler im Endlauf vertreten. Im Endlauf wur- 
de dann Th. Dick mit 11,3 sec siebter. Th. Kerz 
erreichte nach einer zweiwöchigen Trainings- 

pause nochmal die gleiche Zeit wie im Vorlauf 
und wurde somit vierter. Dritter wurde Karl- 
Heinz Sonntag mit 10,8 sec, dann folgte Markus 
Schmitt mit neuer Bestzeit von 10,8 sec als zwei- • 
ter hinter Stefan Bareuther mit 10,5 sec. 

Für die 4 x 100-m-Staffel waren danach Th. 
Dick. K.-H. Sonntag, Th. Kerz und Markus 
Schmitt nominiert. Obwohl die Wechsel noch 
verbesserungsfähig sind, lief diese zur Zeit wohl 
stärkste Staffelbesetzung mit 43,7 sec als erste 
durchs Ziel. 

Gute 100-m-Zeiten sind die Grundlage für den 
400-m-Lauf, wo Markus Schmitt ebenfalls mit 
verbesserter Leistung in 49,7 sec auf den zweiten 
Rang kam. Auf den fünften Platz auf dieser 
Strecke gelangte Alexander Becker mit 55,7 sec, 
dem noch das Trainingslager in den Beinen 
steckte. Geradezu Gedränge herrschte im 800-m- 
Lauf, wo sich Joachim Parthon mit Fersenpro- 
blemen in 2:08,4 min den neunten Rang sichern 
konnte. 

Für einige Sportler war die Kreismeister- 
schaft der Vorbereitimgswettkampf für die 
Maimschafts-Meisterschaften. So auch für Bert- 
hold Kauer, auch einer der,,Senioren", die noch 
kräftig mitmischen und gute Zeiten auf ihren 
Spezialstrecken erreichen. Somit erreichte er im 
5000-m-Lauf mit hervorragenden 16:03,8 min den 
fünften Platz. Der Dreispringer Arnim Punicker 
verbesserte ebenfalls seine Leistung im Weit- 
sprung auf 6,49 m und gelangte damit auf die 
vierte Position. Jeweils nur einen gültigen 
Sprung hatten Alexander Lippert mit 6,48 m 
und Stefan Schmitt mit 6,26 m, die die Plätze 
fünf beziehungsweise sechs belegten. Vizemei- 
ster im Kugelstoßen mit 12,31 m wurde Harry 
Müller. Beim Speerwerfen gelangten drei Athle- 

die so notwendige Unterstützung. Die Vereins- 
mitglieder sollten ihr Verhalten einmal überden- 
ken und einer dringend erforderlichen Korrek- 
tur unterziehen. 

Die Ergebnisse von Himmelfahrt und vom 
letzten Wochenende: 
Gießen — Herren I 8:1 
Herren 1 — Bad Nauheim 3:6 
Herren II — Hanau II 6:3 
Linsengericht — Herren II 1:8 
Hausen II — Herren III 0:9 
Herren III — Dietzenbach 5:4 
Damen I — Palmengarten II 2:7 
Wilhelmshöhe — Damen I 9:0 
Damen II — Dietzenbach 8:1 
Senioren I — Wilhelmshöhe 1:8 
Senioren II — Bruchköbel 4:5 
Seeheim — Senioren AK II 1:8 
Bischofsheim — Seniorinnen 5:4 

Am Pfingstwochenende herrscht die alljährli- 
che Wettkampfpause. Dadurch steht die Anlage 
allen Vereinsmitgliedem zur feiertäglichen Er- 
tüchtigung offen. 

Am 2. Juni fäJlt dann sowohl bei den zweiten 
als auch bei den dritten Herren die Aufstiegsent- 
scheidung. Ein Sieg bedeutet den Meistertitel für 
Langens Reserven, eine Niederlage würde zu- 
mindest die 3. Herren um ihre Aufstiegsträume 
bringen. 
Samstag, 25. Mai 
9.00 Senioren AK II — TC Kelsterbach 

14.00 Seniorinnen — Foresta Gravenbruch II 
Sonntag, 26. Mai 
9.00 Herren II — BW Zeppelinheim 
9.00 Herren III — AW Obertshausen II 

Wenn... 
... Sie sich einen Nervenkitzel gönnen wollen, 
soüten Sie mal wieder zum Zahnarzt gehen. 

...Ihr Hund Leuten auf dem Fahrrad nachjagt, 
sollten Sie ihm das Fahrrad wegnehmen. 

...Sie auch trinken, um zu vergessen, soüten Sie 
vor lauter VergessenwolXen nicht vergessen, die 
Zeche zu bezahlen. 

...Sie nur die Wahl haben, die Telefonrechnung 
oder Arztrechnung zu bezahlen, sollten Sie die 
Tklefonrechnung vorziehen - das Blut kann 
ÄrtBn der Arzt-nicht abstellen:' 

. ..Sie die Frau eines Gouverneurs mit Gouver- 
nante anreden, können Sie zur FVau eines Majors 
auch Mayonnaise sagen. 

...Sie Rembrandt nicht mögen, können Sie ja 
Weinbrand trinken. 

... man eingebildeter ist, oU man zugibt, ist das 
noch lange kein Zeichen für Bescheidenheit. 

...eine Frau auf der Suche nach dem dritten Mann 
ist, bedeutet das noch lange nicht, daß Sie jetzt 
zwei haben. 

ten unter die ersten sechs. Dies waren Stefan 
Schmitt mit 41,20 m (vierter), Alexander Lippert 
mit 39,74 m (fünfter) und schließlich Henrik Le- 
we mit 38,84 m (sechster). 

Das fleißige Training im Winter zahlte sich 
auch bei der männlichen Jugend aus. So gab es 
auch in der Altersstufe A schon im 100-m- 
Vorlauf gute Resultate. Hier lief Joachim Rott- 
ler 12,5 sec, Frank Sicker 12,1 sec und Martin 
Ratuschny lief mit 12,2 sec Bestzeit. Die 12,0 sec 
von Christopher Balzereit waren für ihn auch ei- 
ne persönliche Bestleistung. Ganz überraschend 
kam Martin Kuhn in den 100-m-Endlauf und er- 
reichte mit einer neuen Bestzeit von 11,8 sec den 
achten Rang. 

Bestzelten erreichten auch die Läufer im 400- 
m-Lauf, dies war Christian Kletzka mit 59,0 sec, 
Martin Ratuschny in 59,5 sec und Martin Kuhn 
mit 59,6 sec. Rang acht belegte daim noch Chri- 
stian Kletzka mit 2:16,5 min im 800-m-Lauf. In 
dieser Altersklasse konnte die LG auch eine 4 x 
100-m-Staffel melden. An fünfter Stelle liefen sie 
in 48,2 sec mit der Besetzung von Ratuschny, 
Kuhn, Kletzka und Balzereit durchs Ziel. Gute 
Plazierungen gab es noch im Weitsprung mit 
Frank Sicker 6,04 m, Joachim Rottler 5,85 m 
und Christopher Balzereit mit 5,81 m. 

Für die kommende Saison vielversprechende 
Resultate erzielte auch die männliche Jugend B. 
Im 100-m-Vorlauf startete auch Hans Chenot, ob- 
wohl ihm die längeren Strecken besser liegen, 
braucht er trotzdem eine gewisse Grundschnel- 
ligkeit. Mit 12,4 sec erreichte er eine neue Best- 
zeit. Daniel Müller verbesserte seine Sprintzeit 
ebenfalls und lief in 12,3 sec durchs Ziel. Eine 
Verbesserung des Laufergebnisses auf der 400- 
m-Strecke um gleich drei Sekunden gelang Hans 
Chenot mit 54,7 sec. Sein gleichmäßiger Lauf- 
rhythmus zeigte sich wieder im 800-m-Lauf. Mit 
62 sec pro Runde lief er den anderen konkurrenz- 
los davon und wurde mit der sehr guten Zeit von 
2:04,1 min Kreismeister. Vizemeister wurde Da- 
niel Müller im Weitsprung mit 5,96 m und beleg- 
te noch im Kugelstoßen mit der Weite von 
10,47 m den vierten Rang. 
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Nilpferd im Sandkasten 
o Außergewöhnliches erlebten am Mittwoch- 

^morgen die Kinder des Kindergartens in der 
Friedhofstraße. In ihrer Spielgrube hatte sich 
ein Nilpferd einquartiert und schlief. 

Gegen 9.00 Uhr wurde die Dreieich-Polizei von 
dem Vorfall verständigt. Schnell war des Rätsels 
Lösung gefunden. Unweit des Kindergartens ga- 
stiert ein Wanderzirkus. Hier hatte sich der 
Dickhäuter im Laufe der Nacht selbständig ge- 
macht und war ausgebüxt. Zirkusleute nahmen 
sich des Ausreißers an und brachten ihn wieder 
dorthin, wo er hingehört. Für die Kindergarten- 
kinder war es wohl ein ereignisreicher Tag. 

Blasorchester in Aktion 
d Anläßlich der Kerb veranstaltet das Blasor- 

chester Dreieich im SV/TV am Pfingstsamstag, 
dem 25. Mai, ab 20 Uhr am Wooghügel an der 
Burgruine ein Platzkonzert. Die musikalische 
Leitung hat Hans Rückert. Im Anschluß daran 
beginnt um 22.45 Uhr das große Brillantfeuer- 
werk. 

Jetzt gibt es konkrete Zahlen 

Renatunenmg- des Heng-stbaches konmit vors Parlament 
d Die Renaturierung des Hengstbaches, ein 

Bestandteil des vom Parlament beschlossenen 
Grünordnungsplanes der Stadt Dreieich, hat in 
den letzten Wochen für Gesprächsstoff auf parla- 
mentarischer Ebene gesor^. Dabei waren Sum- 
men im Umlauf, die manchem Bürger die Haare 
zu Berg stehen ließen. In einer Vorlage des Magi- 
strats, die nun ins Stadtparlament als Be- 
ratungs- und Beschlußgrundlage kommt, sind 
nun die konkreten Zahlen ersichtlich, die weit- 
aus unter denen liegen, die jüngst in Umlauf ge- 
bracht wurden. Dennoch ist nicht zu verkennen, 
daß die aufzuwendenden Beträge keineswegs 
niedrig sind, was wieder einmal die vielen be- 
karmten Tatsachen untermauert, daß Umwelt- 
schutz nicht billig ist. 

Vier Wochen lang hat jetzt vom 9. April bis 
zum 9. Mai die Planung des Wasserverbandes 
Schwarzbachgebiet-Ried als verantwortlicher 
und zuständiger Bauträger zu jedermanns Ein- 
sicht offengelegen. Dabei gab es 13 Einsprüche 
von Anliegern und Grundstückseigentümern, 
die eine Inanspruchnahme benachbarter Gra- 
benlandparzellen ablehnten. 

Der Magistrat selbst hatte keine wesentlichen 
Einsprüche zu machen, legte lediglich einen Vor- 
schlag vor, der zu einer Kosteneinsparung von 
rund einer halben Million führen kann. 

Und nun zu den Kosten selbst. Das zunächst 
vorgesehene Teilstück zwischen der August- 
Bebel- und der Buchwaldstraße mit einer Aus- 
baulänge von 1100 laufenden Metern soll — ohne 
Grunderwerb — nach der ursprünglichen Pla- 
nung 2,5 Millionen Mark kosten, also rund 2250 
Mark pro laufendem Meter. 

Von diesen 2,5 Millionen, die sich möglicher- 
weise auf 2 Millionen verringern können, muß 
der Wasserverband 70 Prozent aufbringen, die 
vom Land Hessen als Zuschuß gewährt werden, 
und die restlichen 30 Prozent aus Verbandsbei- 
trägen. Auf die Stadt Dreieich kommen lediglich 
die Kosten für die Anlage eines Rad- und Fußwe- 
ges sowie damit im Zusammenhang stehende 
Brücken zu. In Zahlen ausgedrückt wäre dies ein 
Betrag zwischen 350 000 und 450 000 Mark, der 
innerhalb der Jahre 1986 bis 1988 fällig wäre. 

UnfaJlfahrer ließ Verletzten Uegren 

Rücksichtsloser Pkw-Fahrer gesucht 

„Hayner Weiber" 

machen's Dutzend voll 
d Wie jedes Jahr zu Pfingsten laden dieHayner 

Weiber sehr herzlich zu ihrer 12. Weiberkerb ein. 
Am Dreieichenhainer Obertor wird wieder ein 
J^rmarkt besonderer Art stattfinden, mit dem 
die Arbeitsgemeinschaft Hayner Weiber E.V. 
einmal im Jahr auf sich und ihre Arbeit auf- 
merksam machen möchte. 

Neben vielerlei genüßlichen und kreativen 
Anregungen wird auch wieder Gelegenheit sein, 
sich handwerklich bei Stoff- und Siebdruck zu 
betätigen — natürlich gibt es auch diesmal ein 
neues Dreieichenhainer Motiv. Einige Stände, 
wie die mit Blumen, Kräutern, Büchern und 
ganz besonders in diesem Jahr auch der üppige 
und bunte Stand der Werkgruppe, laden zum 
Schauen, Stöbern und Kaufen ein. 

Das gesellige Beisammensein wird durch im- 
mer größer werdende Kuchen- und Sahneberge 
sowie auch durch Herzhaftes mit Alkoholischem 
versüßt oder versalzen. Kinder können sich an 
dem eipns für sie eingerichteten Bastelstand 
unter liebevoller Anleitung sinnvoll beschäfti- 
gen, Kasperls lustigen Abenteuern im Obertor 
lauschen oder dem Scherenschneider andächtig 
Modell stehen. Buntgeschminkte Gesichter, der 
alte Leierkasten, viele Luftballons und beson- 
ders die tanzenden Kinder in Tracht sollen ganz 
einfach Fröhlichkeit verbreiten. 

Viel Spaß wird sicher wieder das neue span- 
nende Kriminalstück „Das weiße Gift" machen, 
das das Kinder- und Jugendtheater Dreieich un- 
ter der Leitung von Ruth Lenz an allen drei 
Pfingsttagen im Dreieichenhainer Burghofsaal 
aufführen wird. 

amüsieren! Man findet sie — die Weiber und ihre 
Kerb — auf dem Weiberkerbplatz am Pfingst- 
samstag und Pfingstsonntag, jeweils ab 15 Uhr. 

d Zu einem schweren Verkehi-sunfall, der sich 
am 17. Mai kurz nach Mittemacht auf der Neuhö- 
fer Straße (Straße von Götzenhain in Richtung 
Neu-Isenburg) ereignet hat. konnte die Dreieich- 
Polizei einige Details zusammentragen. 

Kurz nach Mittemacht wurde von Verkehrs- 
teilnehmern ein 41jähriger Fußgänger im Stra- 
ßengraben gefunden, der von einem Pkw ange- 
fahren worden sein muß. Der Mann war nicht 
ansprechbar. Erst jetzt konnte der Verletzte ge- 
fragt werden. Er wurde durch den Anprall so 
schwer verletzt, daß er sich nicht bewegen und 
sprechen konnte, jedoch konnte er hören, daß 
der Unfallfahrer anhielt und zurücksetzte. Eine 
Person stieg aus und sah nach ihm. Dann sollen 

Polizei warnt Falschparker 
d Die Dreieicher Polizei wamt alle Autofah- 

rer, die am Samstag, dem 25. Mai, wegen der 
Burgbeleuchtung und des Feuerwerks nach 
Dreieichenhain kommen, davor, falsch zu par- 
ken. Wer Verkehrsverbote, so die Polizei, nicht 
beachte, müsse mit Anzeigen rechnen und damit, 
daß sein falsch abgestelltes Auto abgeschleppt 
werde. Die Polizei begründet ihre konsequente 
Haltung damit, daß etwa 20 000 Besucher erwar- 
tet werden und es zu einem Verkehrschaos kom- 
me, wenn nicht jeder Autofahrer sich an die Vor- 
schriften halte. Die motorisierten Besucher soll- 
ten rechtzeitig da sein und an welter entfeniten, 
erlaubten Stellen parken. 

die folgenden Worte gefallen sein: ,,Nix wie weg, 
dem ist nicht mehr zu helfen!" 

Weiterhin konnte die Polizei ermitteln, daß es 
sich vermutlich um einen roten Pkw gehandelt 
hat, der den Fußgänger anfuhr. Wer kann Hin- 
weise geben? Vielleicht, so vermutet die 
Dreieich-Polizei, schlug dem Unfallfahrer schon 
selbst das Gewissen, denn drei anonyme Anrufe 
bei den umliegenden Polizeistationen Langen, 
Neu-Isenburg und Rödermark wiesen auf den 
Unfall hin. Zu diesem Zeitpunkt war der Ver- 
letzte jedoch schon gefunden worden. Dem Un- 
fallverletzten geht es zwischenzeitlich wieder 
besser. 

Hinweise erbittet die Dreieich-Polizei unter 
der Telefonnummer 0 61 03/6 10 20, oder sie wer- 
den von jeder anderen Polizeidienststelle entge- 
gengenommen. 

Sängerfrühschoppen 
d Zu einer richtigen Haaner Kerb gehört, auch 

ein zünftiger Sängerfrühschoppen, und diesen 
halten die Hainer Sänger am Kerbmontag ab 10 
Uhr auf dem Weiberkerbplatz am Obertor ab. 
Daß dabei nicht nur der Ebbelwoi im Vorder- 
grund steht, sondern auch gesungen wird, liegt 
auf der Hand. Am Nachmittag werden auch die 
Frauen der Sänger in Erscheinung treten und 
wollen Kaffee und Kuchen servieren. Bleibt nur 
noch der Wunsch nach schönem Wetter. 

Kerbeburschen mit umfangreichem Programm 
d Die 13 Kerbeburschen von Dreieichenhain, 

denen diese sogenannte abergläubige Zahl nichts 
ausmacht, haben sich für das höchste Fest im 
Hain, die bevorstehende Kerb, einiges vorge- 
nommen. Schon seit Wochen sind sie mit den 
Vorbereitungen beschäftigt, denn sie haben eine 
große Tradition fortzusetzen und sind ehrgeizig 
und eifrig genug, nicht hinter früheren Veran- 
staltungen zurückzustehen. 

Ihr Einsatz hat bereits gestern begonnen, als 
sie im Wald körperlich tätig waren, um Bäum- 
chen für den Sciunuck der Straßen und Häuser 
zu schlagen. Dabei haben sie sich nicht an der 
Umwelt ,,vergangen", wie vielleicht manche 
Leute meinen, sondern nur solches Grün geschla- 
gen, was ohnehin aus forsttechnischen Gesichts- 
punkten hätte entfernt werden müssen. 

Heute nun geht es auch in der Öffentlichkeit 
los, werm um 17 Uhr auf dem Kerbplatz am frü- 
heren Sayn'schen Woog der Kerbbaum aufge- 
stellt und die Kerbepuppe in luftiger Höhe ange- 
bracht wird. Wenn dann um 19.30 Uhr das Sech- 

sergespann einer Brauerei mit der ,,Lauterba- 
cher Dorfkapelle" durch die Straßen zum Fest- 
zelt zieht, werden die Kerbeburschen ebenfalls 
mit von der Partie sein. Um 20 Uhr steigt dann 
im Festzelt der traditionelle Bieranstich, und da- 
mit hat dann das offizielle Programm begonnen, 
das die folgenden Tage dann viele Menschen in 
seinen Bann ziehen wird. 

Am Samstag steht für die Kerbeburschen 
dann wieder der Dienst vor dem Vergnügen, 
denn die Bäumchen sollen verkauft und durch 
Sammlungen auch die Kerbekasse gestärkt wer- 
den. Außerdem gilt es, gewisse Arbeitsdienste 
für kommende Veranstaltungen auszuführen 
Abends ab 20.30 Uhr wird man die Kerbebur- 
schen dann im Burgkeller finden können, wo sie 
eine Disco veranstalten. 

Der Sonntag beginnt um 10 Uhr mit einem 
Kirchgang, ab 14.15 Uhr findet ein Marsch durch 
den Hain statt, und abends steigt dann mit der 
„Rhein-Main-Combo" der Kerbburschenball in 
der TV-Tumhalle an der Koberstädter Straße. 

Montags steht um 13.45 Uhr ein Besuch des 
Programm, und um 23 Uhr treffen sich die älteren Jahrgänge der 

Kerbeburschen im Festzelt. 

Dienstags um 10 Uhr laden die Kerbeburschen 
zur traditionellen Bierstaffel in die Fahrgasse 
ein, um 12 Uhr ist das ,,Eieressen" vorgesehen, 
ehe dann um 14 Uhr einige im Burgweiher ge- 
tauft werden, wie es eine alte Sitte will. Eine 
„Kneipentour" durch die Stadt wird ab 18 Uhr 
weitere Kondition erfordern, und dann geht es 
bereits in den letzten Tag hinein, derm am Mitt- 
woch ab 17 Uhr mit einem Marsch durch die 
Straßen beginnt bereits die Vorbereitung auf 
den Schluß der Kerb, der um 22 Uhr mit der 
Kerbverbrennung und dem Ausklang im Fest- 
zelt gesetzt wird. Nun wünschen sich die Kerbe- 
burschen schönes Wetter und einen guten Be- 
such, damit man später sagen kann, daß die Haa- 
ner Kerb 1985 eine erfolgreiche Fortsetzung alter 
Kerbtradition gewesen ist. 

Wie es nun aber überall auf der Welt Brauch 
ist, so wollen auch die Hayner Weiber Geld ver- 
dienen, allerdings nicht für sich, sondern um zu 
helfen, soziale und kulturelle Aufgaben mitzufi- 
nanzieren. Mit dem diesjährigen Erlös erhofft 
man sich, auf einige Wünsche und Bedürfnisse 
im Dreieichenhainer Jugendzentrum eingehen 
zu können. Außerdem möchten die Weiber den 
Druck eines Führers durch das Dreieichmuseum 
ermöglichen. 

Deshalb bitten die Hayner Weiber wieder alle 
ihre Besucher, auf ihrer Kerb zu kaufen, zu spen- 
den und für sie zu werben, sich aber auch zu 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
Dies sind die Dreieichenhainer Kerbeburschen, die in den nächsten Tagen 
iMd Schlauch, sein SteUvertreter Peter Winkel. Emst Buchhaupt ist der 
^mbel als wichtiges Requisit tragen Dirk Schwerer und Norbert Töpert. 
Bernhard Scholz. Die Kerb kann beginnen. 

Hände, Füße und Kehlen voU zu tun haben werden. Kerbvadder ist Ro- 
Maskottchen kümmert sich Jörg Ziolkowski, und die 

Als Schriftführer wurde Andreas Deissler auserkoren, und die Kasse führt 
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„Neuhofgeist" beim dreifachen Jubiläum 

d Die Sonne strahlte über das ehrwürdige 
Gutshaus, die Gutsschänke, die maigrünen An- 
lagen, das Festzelt und die Menge der Gratulan- 
ten, die zum großen Neuhof-Jubiläum am Mon- 
tag, dem 20. Mai, von nah und fern herbeige- 
strömt waren. Dreifach war der Anlaß: Haus- 
herr von Gut Neuhof, Dr. Egon Schumacher, fei- 
erte seinen 70. Geburtstag, sein Mitstreiter von 
der ersten Stunde an, Neuhof-Direktor Walter 
Uhrig, wurde 60 und die in aller Welt bekannte 
Gutsschänke konnte auf 35 Jahre ihres Beste- 
hens zurückblicken. 

Sohn Conrad Schumacher gab in seinem Will- 
kommensgruß die Devise aus: „Ein Fest, dem 
Charakter des Neuhofs entsprechend, soll es 
werden, ländlich, fröhlich und mit einem Glas 
Wein." Herzlichen Dank sagte er dem Vater da- 
für, daß er im energischen Verfolgen hoher Ziele 
dem Wohl der Familie den ersten Platz einräum- 
te. Bei Walter Uhrig hob er neben seinen großen 
unternehmerischen Fähigkeiten das feine Ge- 
fühl für den Umgang mit Menschen hervor. 

Bürgermeister Hans Meudt begann seine Gra- 
tulation und Laudatio auf den Hausherrn mit 
dem Verlesen eines Glückwunschtelegramms 
von Bundeskanzler Helmut Kohl, erinnerte da- 
mit daran, daß die Bundeskanzler und Bundes- 
präsidenten im Neuhof zu Gast waren, daß die 
Gutsschänke zum Treffpunkt für Menschen aller 
Schichten wurde und daß es Egon Schumacher 
verstand, ihre Umgebung zu einem Park von ho- 
hem Freizeitwert auszubauen. 

Dem Unternehmer Schumacher galten Dank 
und Anerkennung des Vorsitzenden des Auf- 
sichtsrates der Kaiser Friedrich Quelle, Hubert 
Stadler. Besonderer Applaus klang dabei auf, 
als er neben dem Geburtstagsjubilar auch die 

Gattin Irmgard nannte und ihren Anteil an all 
dem würdigte, was den Neuhof zum Neuhof wer- 
den ließ. 

Den Gastronom Schumacher stellte Rudolf 
Katzenberger als Präsident der Brillat-Savarin- 
Stiftung in den Mittelpunkt. Vorstufen hierfür 
seien seine Verwurzelung im pfälzischen Wein- 
bauemtum und seine vorzügliche Ausbildung. 
Zum Grandseigneur der Gastgeber sei er gewor- 
den. ,,Ott kopiert — nie erreicht", als Schrittma- 
cher für viele seiner Kollegen habe er die Guts- 
schänke Neuhof entwickelt, weil er, dank sei- 
nem sicheren Gefühl für das Gewachsene und 
seiner Großherzigkeit, sich immer dann beson- 
ders glücklich fühle, ,,wenn er geben könne". 

Auf die Gäste als die Beschenkten, die in 35 
Jahren schönste Stunden im Neuhof verlebten, 
ging der Präsident des Rotary-Clubs Offenbach, 
Ulrich Dapp, ein und stattete seinem Club- 
Kameraden Schumacher in aller Namen unter 
Beifall der Gratulanten herzlichen Dank ab. Wie 
seine Vorredner lobte er auch die Verdienste von 
Walter Uhrig, der einmal als der für die Anlagen 
Verantwortliche ,.grüne Finger", ein andermal 
der,,Hoffotograf" oder im ganzen der im wortlo- 
sen Einverständnis mit dem Hausherrn so her- 
vorragend tätige Partner bezeichnet wurde. 

Doch auch dem Reiter Schumacher wurde Re- 
verenz erwiesen. Zur vorzüglich hergerichteten 
Reitanlage neben der großen Reithalle riefen die 
Klänge des Bläserkorps des Frankfurter Reit- 
und Fahr-Clubs. Hier saßen zunächst zwei der 
jüngsten Enkelkinder auf dem Rücken des er- 
probten Schimmels und erfreuten den Opa mit 
ersten Reitkünsten. Die siebenjährige Enkel- 
tochter wählte schon anspruchsvolle Teile aus 
der E-Dressur aus. 

Vor der Vereinsmeisterschaft 

TVD-Tischteiiiiisakteure vor großen Tagen 

d Große Ereignisse werfen bei der Tischten- 
nisabteilung des TV Dreieichenhain ihre Schat- 
ten voraus. Innerhalb einer Woche sind die Mit- 
glieder gleich dreimal im Einatz, um sich gesell- 
schaftlich und sportlich zu betätigen. 

Los geht es an Pfingsten, wenn sich einige Ak- 
teure anläßlich der Haaner Kerb an einer 
Heckenwirtschaft des TV Dreieichenhain betei- 
ligen. Am Samstag, dem 1. Juni, findet ab 19.00 
Uhr die schon zur Tradition gewordene Grillpar- 
ty der Tischtermisabteilung auf dem Anwesen 
der Familie Reimer statt. Der Vergnügungsaus- 
schuß um Erhard Staudenmaier und Helmut 
„Futzi" Reimer hält einige kulinarische Spezia- 
litäten bereit, um die Mitglieder und Freunde 
der Tischtermisabteilung zu verwöhnen. Der Er- 
lös dieser Veranstaltung kommt der Jugendar- 
beit zugute. In diesem Zusammenhang weist der 
Vorstand darauf hin, daß bei widriger Witterung 
eine telefonische Nachfrage unter der Nr. 2 34 03 
(Hans Schön) unerläßlich ist. 

Am darauffolgenden Sonntag, dem 2. Juni, 
werden ab 11.00 Uhr die Vereinsmeisterschaften 
der Herren 1985 in der TVD-Halle ausgetragen. 
Qualifiziert haben sich neben den Aktiven die 
diesjährigen Vereinsme'ister der Jugend und 
Schüler. Im Einzelwettbewerb stehen sich zu- 
nächst in den Vorrundengruppen 4 bis 5 Spieler 
gegenüber, die gegeneinander antreten. Die er- 
sten beiden Spieler jeder Vorrundengruppe ma- 
chen den Vereinsmeister unter sich aus, während 
die restlichen Spieler um die Plätze spielen. Die 
Doppelpaarungen in der Doppeikonkurrenz 
werden ausgelost und treten im doppelten K.o.- 
System an. 

Die Leitung der Vereinsmeisterschaft liegt in 
den Händen von Andr6 Goltzsche und Stefan 
„Hupsi" Endlweber, die auch die Ehrungen vor- 
nehmen. Der Gewirmer der Einzelkonkurrenz 
erhält einen Wanderpokal. Die Zweit- und Dritt- 

plEizierten körmen sich je an einem Zinnteller er- 
freuen, während die Plazierten Medaillen und 
Urkunden entgegennehmen können. Die Sieger 
der Doppelkonkurrenz körmen sich jeweils auf 
einen Pokal freuen, während die restlichen Teil- 
nehmer wiederum Medaillen und Urkunden er- 
halten. Die anschließende Siegerehrung wird auf 
dem Kleingartengelände der Familie Stauden- 
maier. das sich in unmittelbarer Nähe des Natur- 
freundehauses Dreieichenhain befindet, durch- 
geführt. 

Erfolgreiche 
LG Dreieichenhain 

Bei den Bezirksmeisterschaften der B-Jugend 
und A-Schüler konnte die junge Mannschaft der 
LG Dreieichenhain erneut beweisen, daß sie mit 
zu den Besten gehört. Bei gutem Wetter wurden 
auf der Anlage in Freigericht/Gelnhausen aus- 
gezeichnete Leistungen geboten. Isabell Tarara 
zeigte sich konditioneil von ihrer guten Seite. 
Sie wurde Bezirksmeisterin über 1500 m in 5:07 
min. und Vizemeisterin über 800 m in 2:23,1 min. 
Katharina Griesheimer kam auf den 3. Platz 
über 400 m. 

Bei der männlichen B-Jugend wurde Jochen 
Mayer im Diskuswurf zweiter mit 36,98 m und 
dritter im Kugelstoß mit 12,93 m. Schüler A Oli- 
ver Kratz kam im Diskuswurf auf den 4. Platz 
mit 28,78 m und wurde neunter im Speerwurf. 

Frank Schlindwein überraschte erneut beim 
80-m-Hürdenlauf mit einem 6. Platz und persön- 
licher Bestzeit von ,14,2 sec. Über die Hürden 
startet er in diesem Jahr zum ersten Mal. Trainer 
Bernhardt ist mit der gezeigten Leistung zu Be- 
girm der Saison zufrieden. 

Am Samstag starten einige Athleten beim Na- 
tionalen Jugendsportfest in Raunheim. 

Nach dieser so familiären Gratulation geriet 
Neuhof als Domizil reiterlicher Ausbildung ins 
Blickfeld. Zwei Reiterinnen und zwei Reiter 
führten eine exakt gerittene Quadrille vor. Zum 
Höhepunkt gestaltete hierauf Dr. Joseg Necker- 
mann als Olympiareiter und Freund des Haus- 
herrn eine höchsten Ansprüchen gerechtwerden- 
de Dressurkür. 

Kaum waren die Homklänge der Bläser ver- 
klungen, kutschierte die Schwiegertochter die 
Enkel und Dr. Neckermann in die Reitbahn. Als 
Vizepräsident der Deutschen Reiterlichen Verei- 
nigung Warendorf pries er die Verdienste Dr 
Egon Schumachers um die regionale und deut- 
sche Reiterei und zeichnete ihn mit dem Deut- 
schen Reiterkreuz in Gold aus. 

Inzwischen hatten fleißige Hände die Tische 
im von Philipp Jäger mit Birken ausgeschmück- 
ten Zelt neu gerichtet, und die Hunderte der Gä- 
ste nahmen bei heiterem Gedankenaustausch ein 
Fest-Menue ein. So rundete sich ein Fest, bei 
dem nicht nur herzlich gratuliert, sondern so vie- 
les erfreute und bewundert wurde. Alles lief ab 
wie selbstverständlich, ohne sichtbar werdende 
Regie, familiär und gesellschaftlich großzügig 
und weiträumig, in gewohnter 35jährig gleich- 
bleibender Qualität durch bestes Zusammen- 
spiel der über 100 Mitarbeiter, geformt und 
durchpulst vom „Neuhofgeist". 

R.M. 

v>?l'ccbl»cbe Ih-cljuMen. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 25. 5. bis 30. 5.1985 
Samstag, 25. 5.1985 
keine Wochenschlußandacht 
Pfingstsonntag, 26. 5.1985 
10.00 Uhr Festgottesdienst in der Burgkir- 

che (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Pfingstmontag, 27. 5.1985 
11.(X) Uhr ökumenischer CJottesdienst in der 

Christuskirche Sprendlingen 
Mittwoch. 29. 5.1985 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Gesprächskreis für Frauen im Ge- 

meindezentrum 
Donnerstag, 30. 5.1985 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 
16—18 Uhr Anmeldung der neuen Konfir- 

manden in den jeweiligen Pfarr- 
ämtern 

16.15 Uhr Flötenkreis 
18.00 Uhr Kindergottesdienstmitarbeiter- 

kreis 
20.00 Uhr Bibelgesprächskreis im Gemein- 

dezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinliäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr sowie nach Vereinbarung. 

Kantorin, Frau WiUand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zelt 
vom 25. 5. bis 2. 6. 1985 
Samstag, den 25. 5. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 26. 5. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Pfingstvesper unter Mitwirkung 

der Männerschola in Gö. 
Montag, 27. 5. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst der Ar- 
beitsgemeinschaft Christi. Ge- 
meinden in der Dreieich in der 
Christuskirche in Sprendlingen, 
Tauffeier 

Dienstag, den 28. 5. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 29. 5. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 30. 5. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 31. 5. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
18.00 Uhr Maiandacht in Drh. 
Samstag, den 1. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 2. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier mit den Gästen 

aus Bleiswijk in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Termine 
Dienstag, 28. 5. 
10.00 Uhr Ausflug der Kommunionkinder 
Mittwoch, 29. 5. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
19.00 Uhr Treffen zur Vorbereitung der CJe- 

meindemission 1986 in Gö. 
Donnerstag, 30. 5. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz In 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
20.00 Uhr 5. Vortrag von Frau I. Rupprecht: 

,,Geschichten erzählen" in Drh. 
Freitag, 31. Mai 
15.00 Uhr Helferkreis in Drh. 
Samstag, 1. Juni 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
15.00 Uhr Helferkreis in Drh. 
Sonntag, 2. Juni 
16.30 Uhr Seniorermachmittag in Drh. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 

Dazu: Dr. Werner Dollinger, 
Bundesminister für Verkehr 

Meine 
// Meinung ist; 

Gesetze und Vorschriften 
sind notwendig, damit 
jeder im Straßenverkehr 
weiß, wie er sich zu 
verhalten hat. Aber sie 
ersetzen nicht die Ver- 
nunft, die Rücksicht» 
nähme, die Partner- 
schaft. Jeder muß durch 
eigenverantwortliches 
Handeln dazu beitragen, 
den Verkehr auf unseren 
Straßen sicherer zu 
machen. 

die vielen Glücl<wünsche, Biumen und Geschenke zu 
meiner 

KONFIRMATION 

bedanke ich mich, auch im Namen meiner Eltern, ganz herzlich. 

^at/iicia ^lioki/is 
An der Dampfmühle 4 
6072 Dreieichenhain, im Mal 1985 

gPür die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläß- 
lich meiner 

KONFIRMATION 

bedanke ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Ringstraße 37 
6072 Dreieich 

JUai^ueGa "^ogewcfö/tje/t 

Sooo groß sind auch die Kleinen bereits, die beim Jubiläumsnachmittag der Ballettschule MiiUitz 
am vergangenen Samstag in der Langener Stadtballe ihr KAnnen zeigten. Sie und alle die anderen 
Gruppen der erfolgreichen Ballettschule begeisterten das Publikum, das in großer Zahl zimi Jubi- 
läum gekommen war. 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkefirssicherheitsrot 

Sil/i (i6/ig5ic(tes'^awfoesc(iöM 

an Herrn Landrat Rebel, Herrn Bürgermeister 
Meudt, Frau Dröll vom Kulturamt der Stadt Drei- 
eich, der Langener Volksbanl<, dem Deutschen 
Tanzsportclub -dbt- Frankfurt, dem Jugendtanz- 
sportclub Neu-Isenburg, dem KV „Die Watze" 
Neu-Isenburg und an unsere Schüler, Eltern, Bal- 
lettfreunde für Gratulationen und die überaus zahl- 
reichen Blumen und Geschenke anläßlich unseres 

30jährigen Jubiläums 

^afißettscJiufie 
Dreieich, im Mai 1985 

"*"T3 T ■ f" 
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Handballer feiern Kerb 
d Die Handballer des SVD werden zur Haaner 

Kerb eine Heckenwirtschaft in der Freigasse 12 
betreiben und laden dazu herzlich ein. Auf dem 
Küchenzettel stehen heißer Leberkäse. Hähn- 
chenschenkel und Salate; dazu gibt es eine reiche 
Auswahl an Getränken, und sicher wird auch 
wieder gute Stimmung herrschen. Das Lokal ist 
an allen Kerbtagen von 15 bis 22 Uhr geöffnet. 

Kindertheater spielt wieder 
d Zur Haaner Kerb wird auch das Kinderthea- 

ter ..Intermedia" wieder in Aktion treten. Zur 
Aufführung kommt ..Das weiße Gift", das am 
Pfingstsamstag um 16 Uhr sowie am Sonntag 
und Montag jeweils um 15 und 17 Uhr im Burg- 
hofsaal zu sehen sein wird. Der Eintritt für alle 
Veranstaltungen beträgt drei Mark. 

Hochbetrieb 
d Auf der Hauptstraße vor dem Rathaus 

herrscht Hochbetrieb. Wie eine Verkehrszählung 
ergeben hat. nahm der Kraftfahrzeugverkehr 
enorm zu. Zählte man im Jahre 1978 noch 4000 
Personenwagen am Tag. nannte eine vor kurzem 
erfolgte Zählung an einem Freitag in der Zeit 
von 15 bis 19 Uhr 6500 Personenwagen innerhalb 
dieser vier Stunden. Diese Zahlen unterstreichen 
die Notwendigkeit einer Umstufung der B 3 zu 
einer Ortsstraße und die Verlegung der B 3 auf 
die Autobahn A 661. 

Allerdings, so wurde vom Magistrat betont, 
helfe die Umwidmung allein nicht viel, wenn 
nicht gleichzeitig die bisherige B 3 auf ihrer gan- 
zen Länge — also auch in Neu-Isenburg und Lan- 
gen — entsprechend umgestaltet werde. 

Einladung zum Bibelgespräch 

d Die Burgkirchengemeinde lädt zur nächsten 
Zusammenkunft der Veranstaltungsreihe ..Bibel 
im Gespräch" sehr herzlich ein. Sie findet am 
Domerstag. dem 30. Mai, um 20.00 Uhr im Ge- 
meindezentrum der Burgkirchengemeinde, 
Fahrgasse 57, statt. Es wird der Abschnitt aus 
der Apostelgeschichte Kapitel 11, 1—8 bearbei- 
tet. 

Jahrgang 1922/23 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 29. Mai, um 

15 Uhr am alten Friedhof, um einen Spaziergang 
zu machen. Ziel ist das Naturfreundehaus in 
Langen. 

SUbeme Hochzeit 
d Die Eheleute Walter und Marka Fink in der 

Waldstraße 34 feiern am Dienstag, dem 28. Mai 
1985. ihre Silberne Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

Schönes Wetter 

und großartiger Sport 

Rundum erfolgreiches Reitturnier in Dreieichenhain 
d Spring- und Dressurreiter aus 50 Vereinen 

kamen mit 480 Pferden zum diesjährigen Reit-, 
tumier nach Dreieichenhain, ging es doch dies- 
mal auch darum, den begehrten Titel des Kreis- 
meisters in den verschiedenen Disziplinen zu er- 
werben. Das herrliche Sommerwetter, das wäh- 
rend des ganzen Turniers anhielt, lockte alles in 
allem 5000 Zuschauer an, die gespannt die fairen 
Wettkämpfe auf der gepflegten, idyllisch gelege- 
nen Anlage verfolgten. Für eine hervorragende, 
preiswerte Bewirtung dieser Gäste war bestens 
gesorgt. 

Die Tumierleiter Werner Kettler, Erster Vor- 
sitzender des Pferdesportvereins, und Hannes 
Wendt hatten die Veranstaltung meisterhaft or- 
ganisiert, und so stand einem reibungslosen Ab- 
lauf der Wettkämpfe in gelöster und doch kon- 
zentrierter Atmosphäre nichts im Wege. 

Auch in sportlicher Hinsicht waren dem gast- 
gebenden Verein große Erfolge beschieden. So 
stellte der PSPV eirmial den Kreismeister bei 
den Dressur-Junioren mit Götz Gollan auf Ur- 

ban sowie zwei Vizemeister mit Thomas Sailler 
bei den Jungen Reitern/Dressur und Jürgen 
Christ bei den Jungen Reitern/Springen, Carola 
Menzel — Tochter des Vorsitzenden — wurde 
dritte bei den Dressur-Senioren. 

Mit Michael Vettermann, der zwei erste und ei- 
nen zweiten Platz in Dressur belegte, und Klaus 
Sponagel. der in Dressur und Springen auf einen 
zweiten und drei dritte Plätze kam, kann der 
Pferdesportverein Dreieich zwei weitere sehr er- 
folgreiche Reiter aufweisen. Das Schulpferd Mo- 
narch errang mit Matthias Göttmann zwei erste 
Plätze im Stilspringen. Als erfolgreichster Rei- 
ter des Vereins während dieses Turniers wurde 
Jürgen Christ am Ende der Veranstaltung mit ei- 
nem Präsentkorb geehrt. Schleifen und Pokale 
gingen in reicher Zahl an erfolgreiche Reiter und 
Pferde. Aber auch diejenigen, die diesmal ohne 
Plazierung ausgingen, genossen das harmoni- 
sche Tumier, bei dem sogar das Wetter mitspiel- 
te: der ersehnte Regen für die staubig geworde- 
nen Plätze kam am Abend und in der Nacht. 

Bei strahlendem Sonnenschein wurde das Reitturnier am vergangenen Wochenende auf 'der Dreiei- 
chenhainer Reitanlage zu einem großen Erfolg für die Reiter und zu ^em schönen Erlebnis für die 
mehreren tausend Zuschauer. 

Haaner Feuerwehr gerät in, Streß* 

Zahlreiche Einsätze zwischen Pflicht und Vergnügen 
d Eine gemeinsame Versammlung von Feuer- 

wehrverein und Einsatzabteilung und Alters- 
und Ehrenabteilung fand am vergangenen 
Dienstag im Feuerwehrhaus statt. Dabei wur- 
den die bevorstehenden Aktivitäten besprochen, 
die den Feuerwehrleuten arbeitsreiche Tage ver- 
heißen. gleichzeitig aber auch den Idealismus 
der Männer im blauen Rock verdeutlichen. 
Am Samstag, dem 25. Mai, treffen sich Einsatz- 
abteilung und Jugendfeuerwehr zimi Brandsi- 
cherheitsdienst für die Burgbeleuchtung mit Hö- 
henfeuerwerk zur Haaner Kerb. Die Einteilung 
erfolgt ab 19.30 Uhr. Abgesperrt wird ab 20.00 
Uhr. Das Feuerwerk beginnt um 22.45 Uhr. Nach 
dem Feuerwerk findet im Feuerwehrhaus ein 
gemütliches Beisammensein statt, zu dem auch 
die Angehörigen herzlich eingeladen sind. 

Weitere Aktivitäten zur Haaner Kerb ent- 
wickelt der Feuerwehrverein am Pfingstsonn- 
tag. dem 26. Mai. ab 10.30 Uhr mit einem Früh- 
schoppen im Feuerwehrhaus, bei dem auch die 
Überbleibsel vom vorangegangenen Abend auf- 
geräumt werden. 

Am Pfingstmontag treffen sich die Feuerwehr- 
angehörigen ab 10.00 Uhr im Burggarten, um am 
Frühschoppen der Dreieichenhainer Vereine 
teilzunehmen. Bei schönem Wetter wird am 
Nachmittag am Feuerwehrhaus gegrillt. 

Der höchste Feiertag im Haa. der Kerbdiens- 
tag, wird zünftig mit einem Frühschoppen ge- 
bührend gefeiert. Treffpunkt ist um 10.00 Uhr 
das Feuel-wehrhaus. Von dort aus wird dann zu 
einer Kneiptour gestartet. Die Kerb klingt aus 
mit einem Sicherheitsdienst während der Kerb- 
verbrennung am Mittwoch, dem 29. Mai. Nach 
der Kerbverbrennung soll dann mit einem ge- 
mütlichen Abend die diesjährige Kerb beschlos- 
sen werden. 

Der nächste dienstliche Termin für die Ein- 
satzabteilung ist dann der Kreisfeuerwehrtag in 
Mühlheim-Dietesheim vom 1. bis 3. Juni. Der 
Samstag (1. Juni) beginnt um 10.00 Uhr mit der 
Eröffnungsfeier. Anschließend wird eine Fahr- 
zeugausstellung eröffnet. Bei der Fahrzeugschau 
wird auch das neue TLF 16/25 der FF Dreiei- 
chenhain zu bewundem sein. Die Abfahrt erfolgt 
in Uniform am Feuerwehrhaus Dreieichenhain 
um 9.15 Uhr. 

Am Sonntag, dem 2. Juni, nimmt die Dreiei- 
chenhainer Wehr an dem um 14.00 Uhr beginnen- 
den großen Festzug teil. Abfahrt ist um 13.15 
Uhr am Feuerwehrhaus Dorotheenstraße. Al- 

ters- und Ehrenabteilung sowie Einsatzabtei- 
lung nehmen in Uniform am Festzug teil. 

Am Montag, dem 3. Juni, findet im Vorstands- 
zimmer um 19.30 Uhr eine Ausschußsitzung 
statt. Alle Ausschußmitglieder werden um 
pünktliches Erscheinen gebeten. Kamerad 
Klaus Heßler feiert am Mittwoch, dem 5. Juni, 
seinen Junggesellenabschied. Aus diesem Grund 
trifft sich die Haaner Feuerwehr zu einem Son- 
dereinsatz um 19.00 Uhr im Feuerwehrhaus, um 
gemeinsam nach Mörfelden zu fahren. 

Der nächste Übungsabend der Einsatzabtei- 
lung ist am Freitag, dem 7. Juni, um 19.30 Uhr. 
Auf dem Übungsplan stehen praktische Übun- 
gen nach den Feuerwehrdienstvorschriften 3. 4 
und 5. An diesem Abend beginnt auch der dies- 
jährige Kreisjugendfeuerwehrtag in Obertshau- 
sen, der vom 7. bis 9. Juni geht. Mitglieder der 
Feuerwehren sind auf dem Zeltlagerplatz der Ju- 
gendfeuerwehren immer gern gesehene Gäste. 

Am Samstag, dem 8. Juni, findet die kirchliche 
Trauung von Klaus Heßler und Regina Urban- 
Heßler in der Dreieichenhainer Burgkirche 
statt. Alle Kameraden von Einsatz- und Alters- 
und Ehrenabteihing werden zum Spalier erwar- 
tet. Die genaue Uhrzeit wird noch bekanntgege- 
ben. 

Am Sonntag, dem 23. Juni, beginnt um 8.00 
Uhr eine Einsatzübung der Einsatzabteilung. 
Auf dem Übungsplan stehen Übungen mit trag- 
baren Leitern. Alle Kameraden, die abends we- 
nig Zeit haben, sind mit dieser Übung besonders 
angesprochen. Um vollzählige Beteiligung wird 
gebeten. 

Vorankündigung für Juli 
Am Sonntag, dem 14. Juli, veranstalten die 

Freiwillige Feuerwehr Hain im Spessart und die 
Feuerwehr Dreieichenhain eine gemeinsame 
Einsatzübung in Hain im Spessart. Bei dieser 
Übung soll das neue TLF eingesetzt werden. Die 
Übung beginnt um 9.30 Uhr. Abfahrt in Dreiei- 
chenhain ist um 8.00 Uhr. Anschließend ist ein 
kurzer Frühschoppen in Hain eingeplant. Inter- 
essierte Zuschauer können gerne mitfahren. 

Wer immer gut Infofmiett sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

Theaterfahrt nach Frankfurt 

d Die nächste Theaterfahrt des hiesigen Besu- 
cherringes in das Opernhaus der Städtischen 
Bühnen Frankfurt findet am Sonntag, dem 16. 
Juni, statt. Geboten wird die Operette „Der Zi- 
geunerbaron" von Johann Strauß. Beginn: 16.30 
Uhr, Ende: 19.30 Uhr, Abfahrt an den bekannten 
Haltestellen: 15.30 Uhr. 

Eine geringe Zahl von Gastkarten steht zur 
Verfügung. Bestellungen können bis spätestens 
2. 6. bei H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 8 14 39. 
vorgenommen werden. 

Richtfest 

als Volksfest 
d Der strenge und lange Winter hat den Verein 

Bürgerhilfe Dreieich mit der Erweiterung des 
Pflegeheims Dietrichsroth doch mehr zurückge- 
worfen. als noch im März zu erwarten war. So 
muß auch das Richtfest, das für den Frühsom- 
mer vorgesehen war, hinausgeschoben werden. 
Jetzt wurde ein fester Termin gemacht und die- 
ser soll auch verbindlich bleiben. Am Samstag, 
dem 24. August, so hat der Vorstand beschlossen, 
wird dieses Fest gefeiert. Es soll ein richtiges 
..Volksfest" werden, und alle Bürger Dreieichs 
sowie Handel und Gewerbe sind herzlich dazu 
eingeladen. 

Viele Dreieicher haben durch Mitgliedschaft 
und besonders durch große Spendenbereitschaft 
das Haus Dietrichsroth ermöglicht und waren 
auch daran beteiligt, daß man jetzt die Erweite- 
rung vornehmen kann. Da kann mit Recht von 
einer „Bürger-Initiative" gesprochen werden, 
die vor über 14 Jahren durch das Engagement 
von Erich Scheid, dem langjährigen 1. Vorsitzen- 
den, ins lieben gerufen wurde. 

Zu diesem Richtfest soll ein buntes Programm 
mit Beteiligung der Vereine in Dreieich geboten 
werden. Ein großes Festzelt wird errichtet, für 
Speis und Trank wird außerdem gesorgt. Weite- 
re Einzelheiten zu dieser Veranstaltung werden 
nach Abschluß der Vorbereitungen noch veröf- 
fentlicht. 

Die diesjährige Hauptversammlung des Ver- 
eins Bürgerhilfe E.V. findet am Montag, dem 10. 
Juni, um 20 Uhr im Haus Dietrichsroth statt. Als 
Gastreferent wird Erster Stadtrat Klaus Vetz- 
berger zum Thema „Mobile soziale Hilfen in 
Dreieich — Bestandsaufnahme und Ausblick" 
sprechen. 

Ehrenspielführer 
Cezary TobolUk 

d Am 16. Mal emarmte die Dreieichenhainer 
Fußballmannschaft ..FC Neugass-Kicker" den 
Stürmerstar Cezary Tobollik von der Frankfur- 
ter Eintracht zu ihrem Ehrenspielführer. 2. Vor- 
sitzender Guido Stroh überreichte nach dem 
Eintracht-Training auf dem Sportplatz Rieder- 
wald in Frankfurt die Urkunde. 

Am 4. Juni 1985 gegen 18 Uhr tritt die Matm- 
schaft des FC Neugass, die von dem Xx>kal 
,,Neugass-Stubb" gesponsort wird, gegen die 
BSG BIOTEST auf dem Sportplatz des HSV 
in Dreieich-Götzenhain an. 

Ausländerkommission 
noch im Juli 

d Noch vor der Sommerpause soll die Auslän- 
derkommission gewählt werden und zu ihrer er- 
sten Sitzung zusammentreten. Vom Magistrat 
werden jetzt an alle ausländischen Mitbürger, 
rund 4000 an der Zahl. Wahlbenachrichtigimgen 
in den jeweiligen Landessprachen verschickt mit 
der Auflage, bis zum 14. Juni Wahlvorschläge 
einzureichen, die von mindestens zehn Personen 
unterschrieben sein müssen. Am 27. und 28. Juni 
sollen die benannten Personen dann im Bürger- 
haus vorgestellt werden. 

Die Wahl selbst findet am 30. Juni statt, und 
am 9. Juli wird das Parlament seine drei Abge- 
ordneten in diese Kommission wählen, die daim 
tagungsfähig sein wird. 

ZUR HAANER KERB 

der liest die längtncrÄitung 

Freitag, 24. 5. 
20.00 Uhr 

Samstag, 25. 5. 
20.00 Uhr 

Sonntag, 26. 5. 
11.00 Uhr 

16.00 Uhr 

Montag, 27. 5. 
10.30 Uhr 

16.00 Uhr 

BIERANSTICH 
mit der „Lauterbacher Dorfkapelie" 

TANZ UND UNTERHALTUNG 
mit den „Cobras" 

FRÜHSCHOPPEN mit 

„FATS AND HIS CATS" 

TANZ UND UNTERHALTUNG 
mit den „Cobras" 

FRÜHSCHOPPEN 
mit dem Blasorchester TV Langen 

TANZ UND UNTERHALTUNG 
mit den „Cobras" 

Dienstag, 28. 5. FRÜHSCHOPPEN (bis 14 Uhr ermäßigter Bierpreis) 
mit den „Cobras" 

TANZ UND UNTERHALTUNG 

KindorfeSt mit Kasperle und Überraschungen 

Senioren-Nachmittag 

Kerbausklang mit den „Cobras" 

VERANSTALTUNGEN IST DER EINTRITT FREI • 

ab 10.00 Uhr 

16.00 Uhr 

Mittwoch, 29. 5. 
14.00 Uhr 

16.30 Uhr 

19.00 Uhr 

• ZU ALLEN 

I M HAUS M A N N - Z E L T 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Bliclc 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro«Anlagen STECH 
Fachg««chMft für EtefctrotechnIK (vorm. Wwmar) 

Ausführung von Elektroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von HIektro-Oeraten u. Lampen 
Kunderxllenst-f techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspelcher-Helzg. Warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langan/Hessen f 0 61 03 / 2 2jS 81 
DIaburger Straßa 39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Blusen und T-Shirts, 
Röcke und Jeans 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

7ft. "Ktil 
Bahnsfr. 85, 6070'Langen 
Telefon'2 3108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgatchlft IQr modama kuganoptlk 

jUrq 

«UGEHOPTIKERMEISTER 
Bahnttr. IS ■ H70 Langan ■ Talaton 2 »3 W 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestatlungen — Überführung 
Inn In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeinHg? 

Fahrgast« 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langaner Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Südf. RIngstr. 194, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obertiekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaafgaaaa 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Bahnstraße 61" 
'RADIO 1 6070 Langen ' 

SCHNAUDER 
tut was für # 
seine Kunden J Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV - Video 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH , 
Bodenbeläge—jTeppictie — Gardinen, 

Dekorationen 
.6070 lJ^NGEN ' Fahrgasse 17 ' 

■Tet Ö61 03/ 2 35 12-" 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir ferllgefl: Holz-Fenster • Kunatstoff-Fen- 
sler • Alu-Fenater • Haustüren • Zimmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen ■ Telefon 7 23 90 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
falls der HausaiTt nicht erreichbar Ist): 

Samstag ab 7.00 Ufir, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
Mittwoch, 29. 5.1985 
Frau Dr. Köhl, Schlllerstr. 3, 
Tel. 2 37 97 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertags- 
dienst t)eglnnt Jeweils an den genannten 
Daten um 8.30 Uhr und endet am nächsten 
Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 24.5. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, 
Tel. 2 23 15 

Sa., 25.5. Otjerllnden-Apotheke, 
Berliner Allee, Tel. 77 13 

So., 26.5. Rosen-Apotheke, 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Mo., 27.5. Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

DI., 28.5. Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

MI., 29.5. Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Do., 30.5. Löwen-Apotheke, 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Ärztlicher Sonntagsdienst ^ 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, fei- 
ertags vom vorhergehenden Atjend 20 Uhr 
bis zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
25J26. 5. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
27. und 29. 5. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Bert-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft begin- 
nend Samstag 13 Uhr. 
Fr., 24.5. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

Sa., 25.5. Egelsbach-Apotheke 
So., 26.5. Rosen-Apotheke, Langen 
Mo., 27.5. Apotheke am Bahnhof 
DL, 28.5. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Garten-Apotheke, Langen 

Mi., 29.5. Egelsbach-Apotheke 
Do., 30.5. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Löwen-Apotheke, Langen 

DREIEtCH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
25J26. und 27. 5.1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 29. 5.1985 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 24.5. Dreieich-Apotheke, 

BuchschlagerAllee 13, 
Tel. 6 60 98 

Sa., 25.5. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

So., 26.5. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 813 25 

Mo., 27.5. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Di., 28.5. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Mi., 29.5. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 616 30 

Do., 30.5. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

25J26. 5. 
Dr. Gernot Hänsel, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. Tel. 0 61 02 / 85 65 
27. und 29. 5. 
Rolf Hof, Langen, 
Bahnstr. 31—33, Tel. 0 61 03 / 2 55 01, 
priv. 0 61 04 / 36 17 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 610 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen2 20 21 
Pf iegedienst Dreieich 8 44 39 

SV/TV-Tumerinnen in Form 

d Eine kleine Gruppe von Wettkämpferinnen 
der Tumabteilung des SV/TV startete zu den 
Einzelbestenwettkämpfen des Tumgaues Offen- 
bach/Hanau in Hainhausen. Die stärksten Tur- 
nerinnen des SV/TV waren bei diesen Wett- 
kämpfen nicht vertreten, da Verletzungen und 
Abiturprüfungen schon seit Wochen kein Trai- 
ning zuließen. 

In der Leistungsstufe 3 starteten 14 Turnerin- 
nen. Sigrid Bärenfänger zeigte in diesem gut Ije- 
setzten Wettkampf an allen Geräten gute Lei- 
stungen und t)elegte nüt 22,60 Punkten den 7. 
Platz. In der Leistungsstufe 4 des Jahrganges 
1967/70 zeigte Tanja Goltzsclie dieses Mal keine 
Schwächen am Schwebebalken und konnte un- 
ter 30 Teilnehmerinnen einen beachtlichen 6. 
Platz mit 19.55 Punkten erkämpfen. Corinna 
Grunsky Kam mit 17,60 Punkten auf den 17. 
Platz. 

In der Leistungsstufe 4 des Jahrganges 1971/73 
' turnte Christina Müller einen sehr guten Wett- 

kampf und kam unter 50 jungen Teilnehmerin- 
nen mit 19,45 Punkten auf den erfreulichen 10. 

Platz. Melanie Krompos war nur einige Zehntel 
schlechter und belegte mit 18,85 Punkten den 14. 
Platz. 

In der Leistungsstufe 5 des Jahrganges 1973 
und jünger starteten Annika Bachmann und Jea- 
nette Schneider. Beide turnten in diesem Jahr 
das erste Mal in der Leistungsstufe 5. Die Kon- 
kurrenz ist groß, tmd man muß schon sehr gute 
Übungen darbieten, um vome mitzumischen. 
Die Übungen werden von beiden Mädchen be- 
herrscht, jedoch fehlt noch eine gewisse Aus- 
strahlung und vor allem die Sprünge und Dre- 
hungen am Schwetjebalken müssen stark ver- 
bessert werden. Annika Bachmann kam mit 
14,65 Punkten unter 55 Teilnehmerinnen auf 
Platz 29 und Jeanette Schneider mit 13,40 Punk- 
ten auf Platz 37. Bis zu den nächsten Wettkämp- 
fen muß noch fleißig trainiert werden, um einige 
Plätze nach vome zu rutschen. 

Der nächste Wettkampf, das Gau-Tumfest in 
Lämmerspiel, ist am 29. Juni und das Gau- 
Kindertumfest in Lämmerspiel am 30. Juni 
1985. 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich • Lacklaning 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Fluf 0 61 03 / 2 28 42 

Bahnengolfer 

vor dem Abstieg? 
Die SVD-Bahnengolfmcinnschaft war zu ihrem 

vierten Punktspiel der Saison in Wetzlar ange- 
treten. Trotz eines Mannschaftsschnitts von 26 
Schlägen pro Runde reichte es für die Dreiei- 
chenhainer aber nicht, sich im Vorderfeld zu pla- 
zieren. Man belegte nur den fünften und damit 
vorletzten Platz. Ül)erzeugend spielte wie so oft 
Werner Lommatzsch mit 94 Schlägen aus vier 
Runden (Durchschnitt 23,5), der dannit sogar 
zweitbester Einzelspieler wurde. Ihm folgten 
Stefan Schäfer (102) und Neuzugang Kurt Quin- 
tem (103), der sich sehr gut in der Mannschaft 
eingespielt hat. Etwas hinter den Erwartungen 
zurück blielien Egl)ert Rapp (106), Jürgen Rapp 
(110) und Roland Pfeffer (III), die aber keines- 
wegs enttäuschten. Auswechselspieler Dieter 

• Fröhlich kam auf 115 Schläge. 
Pech für das SVD-Team, daß ausgerechnet der 

Tabellenletzte Bad Hersfeld in Wetzlar gewin- 
nen konnte, damit acht Punkte mehr erreichte 
als die Dreieichenhainer, die jetzt auf dem letz- 
ten T^bellenplaU stehen. Die Tabelle der Grup- 
penliga: 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Waiter-Rletlg-Straße 22 
6070 Langen   

IWC 

TISSOT DTJGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

Seit 10 Jahren auch In Langen 
11.6.1974 bis 1.6.1984 
I Die Versicherung mit den nled- 
I rigen Beitragen und der hohen 

ROckvergOtung. 

VERSICHERUNGEN E. RETTIG 
HelnrIchstraBe 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00.19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

Auf vtalseitlgan Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

gaflttnatl 

moden 
langan Drelaich-Spr. Heu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgingar-Zona 

Basenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren arh Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Teleton .? 45 

CQDn Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

ganze 
Arbeit 

Häkö Bodenbearbeitungsrrtaschinen 
Service KundencJiefib!Erbdi/ieiit ' 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net und bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Heinz Eichler 
Schreinerei • innenausbau ■ IMöbei- 
handiung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
WaldstraBe 25 • 6072 Dreleich-Dreleichenhain 

Telefon 06103-84425 

1. MGC Kügesheim II 
2.VGB Hausen II 
3. MGC Wetzlar III 
4. MGC Putter Künzell II 
5. MGC Bad Hersfeld 
6. SV Dreieichenhain 

2473 
2485 
2588 
2591 
2611 
2627 

32:8 
32:8 
17:23 
16:24 
13:27 
10:30 

Obwohl das fünfte und letzte Punktspiel in 
Bad Hersfeld stattfindet, hegt man beim S\TD 
noch einen geringen Hoffnungsschimmer, denn 
im vorgezogenen hessischen B-Ranglistentumier 
in Bad Hersfeld in der letzten Woche trumpften 

■die Dreieichenhainer Spieler groß auf. Jürgen 
Rapp wurde hier mit 150 Schlägen aus sechs 
Runden Ol)erraschungssieger. Auch Kurt Quin- 
tem (157) und Werner Lommatzsch (160) kormten 
sich vome plazieren. Egtaert Rapp (162) und Ro- 
land Pfeffer (166) blielien noch auf einem 27er 
Schnitt. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzager>, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Biicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Hobtiy-Illarkt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sflmtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RAxnnil Dornbusch 13 ■ 6072 Orelelch • O I nun DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

HEIM-i- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Bahnstrafle 39 I Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in cjroDer Auswatii.' 

Qebr. SCHKEIDER 
Rolladantabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolllden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollgltter, Scherengitter, Markisen 

Ferllgelnbau-Elemente zunr. nachtraglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Aufterhalb SO 16 - a. d. Darmst. Ldatr. 
6070 Langen • Telefon 2 38 79 

FF' mm mt Bai 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnIk 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

.6070 Langen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, OchsenwaldstraBe 1, Tel. 85322 

Küchenplanung bis ins Detaii 

\/vohnstudiozimnnermann 
VoltastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

DieKijche * 
fürsLelDefn Poggenpohl 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBs 79 • Egelsbacfl ■ Tel. 06103/491S0 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Geiegenlieiten. 

Ab sofort 
Bauglas • Omamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nacli MaB 

^ Reparatunrerglasung 
J 

Pfaff; 
Werkstätte für. Innen-ausbau 

Glaserei •. • 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende. Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 24. Mal, 19.30 Uhr 
Falstaff (Ital.) 
Samstag, 25. Mal, 19.30 Uhr 
LDC 
Sonntag, 26. Mai, 15.00 Uhr 

Der Freischütz 
Montag, 27. Mal, 20.00 Uhr 
La Boheme (ital.) 
Mittwoch, 29. Mal, 19.30 Uhr 
LDC 
Donnerstag, 30. Mal, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (Ital.) 
Freitag, 31. Mai, 19.30 Uhr 
LDC 

Schauspiel 

Freitag, 24. Mal, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Samstag, 25. Mal, 19.30 Uhr 
Die Familie Schroifensteln 
Sonntag, 26. Mal, 19.30 Uhr 
MaB für MaB 
Montag, 27. Mal, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsrelsenden 
Donnerstag, 30. Mal, 19.30 Uhr 
MaB für MaB 
Freitag, 31. Mal, 19.30 Uhr 
Der Park 

Kammerspiele 

Freitag, 24. Mal, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Samstag, 25. Mal, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag, 26. Mai, 20.00 Uhr 
Quartett 
Montag, 27. Mai, 19.30 Uhr 
Monsieur Beauj^ale und seine Trupps- 
Donnerstag, 30. Mai, 20.00 Uhr 
Neue Bruce Brothers Show 
Freitag, 31. Mal, 20.00 Uhr 
Einschnitt 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03 f 210 11/12 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 24. Mai, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 25. Mai, 19.30 Uhr 
Tosca 
Sonntag, 26. Mai, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Montag, 27. Mal, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Mittwoch, 29. Mai, 19.30 Uhr 
Alice im Wunderland 
Donnerstag, 30. Mai, 19.30 Uhr 
Tosca 
Fj^eltag, 31. Mai, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 1. Juni, 19.30 Uhr 
Tosca 
Sonntag, 2. Juni, 16.00 Uhr 
Der Bettelstudent 

Kleines Haus 

Freitag, 24. Mal, 19.30 Uhr 
Haus Herzenstod (Premiere) 
Samstag, 25. Mai, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Sonntag, 26. Mai, 19.30 Uhr 
Nathan der Welse 
Montag, 27. Mal, 19.30 Uhr 
Haus Herzenstod 
Dienstag, 28. Mal, 19.30 Uhr 
Cabaret 
MittwoohTSg. Mai, 17^00 Uhr 
Clndereiia 
Donnerstag, 30. Mai, 20.00 Uhr 
Erinnerungen (Ballett) 
Freitag, 31. Mai, 19.30 Uhr 
Haus Herzenstod 
Samstag, 1. Juni, 19.30 Uhr 
Nathan der Welse 
Sonntag, 2. Juni, 19.30 Uhr 
Cabaret 

Aus giftigen Stoffen iingiftige machen? 

Kann mögliche Umwandlung des KriftehnüUs 

nun doch höheren Müllberg in Buchschlag bedeuten 
(L.ST.) Wie bereits berichtet, sollen in abseh- 

barer Zeit auf Buch.schlags' Mülldeponie — ge- 
mäß der Entscheidung des Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt — zusätzliche 100 000 Tonnen 
Müll gelagert werden, die von der zu schließen- 
den Deponie Kriftel bei Frankfurt kommen sol- 
len. Der Magistrat der Stadt Dreieich hatte Ein- 
spruch dagegen erhoben, da nach seiner Auffas- 
sung keinesfalls geklärt sei, ob die Menge der 
Altlaston, die nach Buchschlag transportiert 
würden, tatsächlich zu dem harmlosen Haus- 
müll, der offiziell als Kategorie 1 definiert wird, 
zählt, oder ob nicht vielmehr die Gefahr bestün- 
de, daß auch toxische Stoffe Teil der zu erwar- 
tenden 100 000-Tonnen Müll seien. Da die Farb- 
werke Hoechst AG ebenfalls ihren „Hausmüll" 
in der Vergangenheit nach Kriftel gebracht ha- 
be, erhärte sich die Vermutung, daß giftige Sub- 
stanzen bei der Ablagerung nicht zu vermeiden 
seien. 

Der Magistrat der Stadt Dreieich scheint jetzt 
in seinem Verdacht tiestätigt zu werden, denn 
der erhobene Widerspruch gegen die Müllablage- 
rung in Buchschlag ist bereits anerkannt wor- 
den. Die Stadt Dreieich wird nun mit den Ver- 
antwortlichen und dem Regierungspräsidenten 
in Darmstadt Besprechungen aufnehmen. 

Die „Umlagerung" scheint also tatsächlich mit 
größeren Schwierigkeiten belastet zu sein, als 
zunächst zugegel>en wurde. Die Altlasten kön- 
nen auf jeden Fall nicht ohne weiteres in Katego- 
rie 1 eingestuft werden. Laut Magistrat beweise 
ein Bericht über die Art des Mülls in Kriftel, daß 
zumindest Stoffe der Kategorie 2 enthalten sei- 
en. So gehörten zum Beispiel Keramik, Glas und 
Flugasche in diesen toxischen Bereich. Im Be- 
richt seien die Stoffe der Kategorie 2 mit einem 

„U" versehen, welches als Kürzel für „Um- 
wandlung" stünde. Im Klartext bedeutet das, 
daß derartige giftige Stoffe umgewandelt wer- 
den können. Wie jedoch, fragt man sich, werden 
aus toxischen Stoffen ungiftige Substanzen? 
Sollte der Umwandlungsprozeß erfolgreich sein, 
so wäre dies sehr positiv zu beurteilen. 

Doch bis jetzt bleibt die drängende Frage be- 
stehen, wie Müll, der sich über Jahre angesam- 
melt hat, auf einmal so ohne weiteres getrermt 
werden kann und versucht werden soU, die gifti- 
gen Stoffe in harmlose umzuwandeln. Warum 
war diese Umwandlung nicht schon vorher mög- 
lich, war es etwa zu kostenaufwendig für die 
Verantwortlichen? Wer soll die jetzt entstehen- 
den Kosten tragen, wer wird sich verantwortlich 
erklären? 

Und zu guter Letzt bleibt immer noch die Alt- 
last der Kategorie 3, hochtoxische Stoffe! Wohin 
damit? Hier muß auf jeden Fall die Hoffnung 
auf Überführung in ungiftigen Müll begraben 
werden, denn Schwermetalle, wie Blei, Cadmi- 
um oder bestimmte Kohlenwasserstoffverbin- 
dungen sind keinesfalls beziehungsweise sehr 
schwer abzubauen! Einmal in die Umwelt ge- 
langt, werden sie dort, ob konzentriert oder über 
das Land verteilt, immer voriianden sein und ei- 
ne ständige Gefährdung darstellen. 

Für die Stadt Dreieich brauchen die Fragen 
bezüglich der Kategorie 3 im Moment nicht be- 
antwortet zu werden. Bedeutungsvoll ist, was 
mit den 100 000 Tonnen Müll für Buchschlag ge- 
schehen wird! 

Es ist entscheidend,, die Frage nach der mögli- 
chen Umwandlung zu klären, damit Buch- 
schlags Mülltierg nicht eines Tages als zweiter 
Monte Scherljelino (MüUberg bei Frankfurt) ent- 

deckt wird, aus dem ja auch ungeheure Mengen 
an giftigen Stoffen ausgetreten sind, die die zu- 
lässigen Richtwerte bei weitem überschritten 
haben und jetzt eine Gefahr für das Grundwas- 
ser darstellen. 

SoUte die Umwandlung jedoch tatsächlich 
möglich sein, dann muß die Stadt Dreieich zu- 
stimmen und die zusätzlichen 100 000 Tonnen 
Müll in Buchschlag aufnehmen. 

Die CDU will mit einem Antrag an die Stadt- 
verordnetenversammlung den Maigstrat zwin- 
gen, in seinen Bemühungen um die Kontrolle ei- 
nes jeden Müllfahrzeugs aus Kriftel nicht locker 
zu lassen. 

I 
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SVD-Senioren auf 
Erfolgskurs 

d Am Himmelfahrtstag mußten sich die 1. 
Herren gegen Wächtersbach mit 2:7 geschlagen 
gellen. Die Jungsenioren gewannen gegen 
Obertshausen 6:3, die II. Herren siegten gegen 
Rembrücken mit 6:3. Die Damen hatten weniger 
Glück. So verlor die I. Damen-Mannschaft gegen 
Freigericht mit 3:6, die II. Damen ebenfalls ge- 
gen Dietzenbach 3:6. 

Am Wochenende siegten die II. Senioren üt)er- 
legen 9:0 gegen SV Heusenstamm, die II. Senio- 
ren verloren gegen Götzenhain 3:6, so auch die 
Seniorinnen, die mit 1:8 gegen Waldstadion Diet- 
zenbach unterlagen. Die Jungsenioren dagegen 
siegten gegen Waldstadion Dietzenbach knapp 
mit 5:4, indem sie alle drei Doppel gewiimen 
koimten. 

Exklusiv In 
Großstadtauswahl bei 

Heitha-7^/1 C'ctct\ 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 i.angen, Telefon 710 58 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
dul<tlonsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser l<önnen Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

nPietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S«e-Üb«rführur>gen 

Sarglager • Stert>«wlischa — ZIeturnen 
Ausführung itompletler Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausljesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 66 

Privatsdrucksachen 
mit individueller Note 
netürlich von 
KÜHN KQ 

□armstedter- Straße SB • 60"70 Langen 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. Manehenar 

Vareicherungen 
Schillerstraße 10 • Langen 

Telefon 06103-2 2893 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung nnit Imprägnie- 
rung durch 3 M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote i<ostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
I I Ohmstraße 8 • 6070 Langen 

Ruf 06103-73407 

wu 
' EXCLÜSiV" 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Die I. Damen spielten in Rembrücken und ver- 
loren 3:6, die II. Damen koimten ihr Heimspiel 
gegen Oiplid mit 7:2 gewinnen. Die II. Herren 
holten sich einen 5:4-Sieg gegen Götzenhain. 

Auch die erfolgreichen Spiele der Jugend- 
Maimschaften sollen nicht unerwähnt bleiben, 
so gewaimen die Junioren gegen TG Dietzenbach 
mit 7:2, und die Juniorinnen gegen SG Dietzen- 
bach 5:4. Die Mitglieder der Tennisabteilung 
sind eingeladen, am Pfingstmontag ab 10.00 Uhr 
beim lustigen Turnier mitzumachen. 

StraßenschweUen 
g Die StraJTe „Im Höchsten" soll an ihrem 

Ein- und Ausgang mit Schwellen in der Fahr- 
bahn versehen werden, um die Autofahrer zu 
rücksichtsvollerem Fahren zu veranlassen und 
den wilden Durchgangsverkehr einzuschränken. 

Senioren- 

Frühlingsnachmittag 
g Der Caritas-Helferkreis lädt alle Senioren 

zum Frühlingsnachmittag am 2, Juni ins Zen- 
trum ein. Beginn ist um 16.30 Ulir. 

Bei schönem Wetter will man, wie in den letz- 
ten Jahren, wieder grillen, singen, spielen und 
tanzen. Die Familie Gröpel wird wieder mit Mu- 
sik erfreuen. Zum Essen gibt es GriUwürste mit 
Brot und Senf (DM 2,50), Appelwoi gibt es um- 
sonst! Andere Getränke (Bier, Wein, Limo) nach 
den Preisen des Hauses. Bei schlechtem Wetter 
findet die Veranstaltung im Saal statt. 

Der Bus fährt in Offenthal um 16.(X) Uhr ab. Er 
fährt dann nach Götzpnhain und zum Schluß 
nach Dreieichenhain an die üblichen Haltestel- 
len. Um 19.50 Uhr bringt der Bus alle wieder 
nach Hause. 
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Zwischen Heimat und Heimatlosigkeit 

Zur Situation ausländischer Mitbürger in Langen 

(L.ST.) „Wir sind gekommen auf der Suche 
nach Arbeit und in der Hoffnung, Geld zu ver- 
dienen, um so einen besseren Lebensstandard zu 
erlangen." Das waren die Wünsche, aber auch 
die Voraussetzungen für viele ausländische Men- 
schen in den sechziger Jahren, die Heimat zu ver- 
lassen, um in der Bundesrepublik Deutschland 
ein völlig neues Leben zu beginnen. Es war tat- 
sächlich ein Start für die Menschen, denn sie ver- 
ließen das Heimatland, was das Zurücklassen 
von Freunden, dem Sprach- und Kulturkreis, ja 
der Mentalität überhaupt bedingte. 

Trotzdem entschieden sich die Menschen, fort- 
zugehen, weil die Möglichkeit nach einer besse- 
ren und gesicherteren Existenz für sie mehr zähl- 
te als die Verbundenheit mit vertrauten Klän- 
gen, Städten und Menschen. Viele von ihnen 
dachten am Anfang, daß sie nach einer Zeit von 
vier bis fünf Jahren, in denen sie Gelegenheit 
hatten, Geld zu verdienen, wieder in die Heimat 
zurückgehen würden. Bei sehr vielen war das al- 
lerdings nicht der Fall. Sie leben noch heute in 
der Bundesrepublik, jetzt bereits seit zehn oder 
15 Jahren. Sie leben unter uns als ausländische 
Mitbürger unserer Städte und Gemeinden, so 
auch in Langen. 

In diesem Bericht soll anhand von zwei auslän- 
dischen Familienvereinigungen in Langen, der 
Spanier und der Jugoslawen, eine Darstellung 
über die Anfänge und die Entwicklung in der 
bundesrepublikanischen Wirklichkeit erfolgen. 

Seit 1961 sind kontinuierlich spanische Men- 
schen in die Bundesrepublik gekommen. Heute 
leben in Langen 178 Spanier. Der größte Teil 
kam 1964/65, also in der .Zeit, als sich Deutsch- 
land in einer konjvmkturellen Bestzeit befand. 
Die Suche nach Arbeit und Geld werden von 
dem Spanier als die persönlichen Beweggründe 
seiner Eltern genannt. Zum Teil sind zunächst 
nur die Väter in die BRD gekommen, später, 
nach zwei bis drei Jahren wurden die Familien 
nachgeholt. Ein Zeichen dafür, daß die Menschen 
sich auf eine längere Lebensphase einrichteten. 

„Mit 15 Jahren bin ich nach Deutschland ge- 
kommen". berichtet der Spanler. Anfänglich ha- 
be er große Schwierigkeiten mit der deutschen 
Sprache gehabt. Allerdings entwickelte sich für 
ihn die iSituation sehr bald positiv, da er an meh- 
reren Sprachkursen teilgenommen habe. Bereits 
nach sechs Monaten beherrschte er die deutsche 
Sprache so gut, daß er sich ohne fremde Hilfe in 
der Umgebung zurechtfand. Das Erlemen der' 
Sprache ist der erste und wohl wichtigste 
Schritt, um an dem gesellschaftlichen Leben ei- 
nes fremden Landes teilnehmen zu körmen. 
Über die Sprache nämlich findet die Verständi- 
gung statt, die nötig ist fü:- eine soziale Integra- 
tion. seien das Freunde, Arbeitsplatz oder auch 
die Teilnahme an kultun;llen und politischen 
Veranstaltungen. 

Zufällig sei er 1969 in die BRD gekommen, be- 
richtet der Jugoslawe. Ei- sei in seinem Land 
durch deutsche Arbeitsvermittler inspiriert wor- 
den. die Heimat zu verlassen, um im Ausland 
Geld zu verdienen. Da er noch jung war und in 
keiner Weise existentiell an Jugoslawien gebun- 
den, unternahm er diesen Schritt. Auch er wollte 
anfänglich nur kurze Zeit bleiben, doch nachdem 
er in Langen eine gute /vnstellung erhalten hatte, 
ist er geblieben. 

In Langen leben heute 638 Jugoslawen. Sie ha- 
ben sich in einem gemeinnützigen Verein, dem 
..Club der Jugoslawen" organisiert. Die gemein- 
samen Beweggründe, die Suche nach Arbeit 
nämlich und die Möglichkeit. Geld zu verdienen, 
kristallisieren sich bei diesen ausländischen Mit- 
bürgern heraus. 

Ein anderes Land, eine andere Umgebung, un- 
bekannte Möglichkeiten, die sie in ihrem Land 
nie hätten, stellten die eher unbewußten, jedoch 
vielversprechenden Motive dar, die Heimat zu 
verlassen. Allerdings wurden beziehungsweise 
werden heute Wünsche dieser Art sehr schnell 
von der deutschen Wirklichkeit richtig gestellt. 
Die Suche nach Arbeit und Wohnung war in den 
60er und Anfang der 70er Jahre noch verhältnis- 
mäßig einfach, heute aber erhalten nur noch aus- 
ländische Menschen mit hohen beruflichen Qua- 
lifikationen und guten Sprachkenntnissen eine 
Anstellung, die anderen bekommen, werm über- 
haupt, nur noch einen Hilfsarbeiterjob. 

Unterschiedlich waren die Aussagen des Spa- 
niers beziehungsweise des Jugoslawen bezüglich 
der Frage nach etwaigen Generationsproble- 
men. Gerade hier spielt die Kulturangehörigkeit 
und die jeweilige Identifikation damit eine we- 
sentliche Rolle. Es gibt gewichtige Unterschiede 
bei den ausländischen Mitbürgern. Spanier oder 
Italiener werden eher mit der deutschen Menta- 
lität vertraut, als beispielsweise asiatische Men- 
schen. deren strenge Religion Verbote und Gebo- 
te auferlegt, die ein Leben in der BRD erschwe- 
ren. 

Der Spanier, dessen Kinder in der Bundesre- 
publik aufgewachsen sind, kann nicht von Gene- 
rationsproblemen berichten. Die größte Schwie- 
rigkeit. das Beherrschen der Sprache als kom- 
munikative Brücke zu den deutschen Altersge- 
nossen, tritt hier also nicht auf. Für viele auslän- 
dische Kinder entscheidet aber gerade die Fähig- 
keit des Sprechens über Anerkennung bezie- 
hungsweise Ablehnung, damit einhergehend 
über Einbeziehung oder Ausschluß aus der 
Gruppe. Isolation beziehungsweise Integration 
haben entscheidende Auswirkungen auf die wei- 
tere Entwicklung des Kindes! 

Der Jugoslawe berichtet sehr offen über seinen 
persönlichen Zwiespalt, über den Konflikt hier 
zu bleiben oder in die Heimat zurückzugehen. Er 
fühle Heimweh, die guten Kontakte in der Hei- 
mat und die dcunit verbundene Vertrautheit der 
Mentalität fehle ihm. Auch den übrigen Jugosla- 
wen ergehe es so. Ein Zeichen dafür sei beispiels- 
weise der jährliche Heimaturlaub. Die Menschen 
scheuten weder die langen Anfahrtswege noch 
die jEiijari^lw Belastungen, | uni 
und Freunde zu besuchen. Viele wollten ja auch 
schon früher zurück, aber die Situation in der 
Heimat Jugoslawien ist für die meisten nicht 
vielversprechend, denn eine hohe Arbeitslosen- 
quote kennzeichnet das Land. 

Das Problem bleibt bestehen: Viele Jugosla- 
wen befinden sich in einer inneren Zerrissenheit. 
Sie haben von der Bundesrepublik aus eine 
zweite Existenz in der Heimat geschaffen, die 
insbesondere auch für die Kinder gedacht ist. Sie 
stehen vor der Entscheidung, zurückzugehen. 
Hier beginnt nun der Konflikt. Viele der hier 
aufgewachsenen Kinder möchten nicht mit den 
Eltern zurückgehen. Für Jugoslawen ist das be- 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 25. bis 31. Mai 1985 

Widder 

21.3.-20.4 

Stier 

21.4.-21.5- 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

«sSIP» 
22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.«. 

Jungfrau 

24.1.-23.9. 

Gehen Sie Ihre Aufgabe planmä- 
ßig an. Sie ersparen sich damit 
viele Umwege. Ihre Familie mel- 
det Ansprüche an, die Sie mit 
gutem Willen auch erfüllen kön- 
nen. Zügeln Sie Ihre Nervosität. • 

Wenn Sie sich mehr in Tbleranz 
üben, kommen Sie in Ihrem Beruf 
bestimmt weiter. Ellbogen allein 
tun es nicht. Bemühen Sie sich 
um Fairneß. Die Gelegenheit 
ergibt sich schon bald. 

Die Tatsachen müssen Sie hin- 
nehmen, aber die Umstände kön- 
nen Sie zu Ihren Gunsten gestal- 
ten. Man ist Ihnen gerne dabei 
behilflich - natürlich jedoch nicht 
ohne Hintergedanken. 

Halten Sie sich vorläufig noch an 
die Erfahrungen anderer, und 
kommen Sie erst mit Änderungs- 
vorschlägen, wenn Sie festen Fuß 
gefaßt haben. Sie stärken damit 
Ihre Position langfristig. 

Lassen Sie sich von einer ärgerli- 
chen Terminverschiebung nicht 
die Laune verderben. Vielleicht 
bieten sich dadurch wieder neue 
Möglichkeiten, die Sie weiterbrin- 
gen. Sie haben doch freie Hand. 

Sie müssen aufpassen, um einen 
Gegenspieler rechtzeitig auszu- 
schalten. Bereiten Sie sich sorg- 
fältig auf die entscheidende Aus- 
sprache vor, Ihre Argumente 
müssen stichhaltig sein. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
2.3.12.-20.1. 

21.1.-20.2. 

sonders schmerzlich, weil sie über ein hohes Fa- 
milienbewußtsein verfügen. Doch die Eltem- 
Kind-Generation ist bereits durch einen wesent- 
lichen kulturellen Unterschied geprägt. Vielen 
Kindern ist die deutsche Sprache und Kultur 
vertrauter als das Ursprungsland ihrer Eltern, 
das haben sie ,,nur" als Urlaubsland kennenge- 
lernt. 

Aber auch für viele ältere Jugoslawen ergaben 
sich Schwierigkeiten, zurückzugehen. Zum Teil 
haben sie den Anschluß an die Heimat verloren, 
sie finden sich daheim nicht mehr zurecht, wie- 
der andere müssen sich zu Hause mit dem Bild 
des wiederkehrenden reichen Jugoslawen aus- 
einandersetzen, was oft zu Spannungen führt! 

Das Verständnis beziehungsweise das Engage- 
ment für das politische Leben in der BRD gestal- 
tet sich bei dem Spanier und Jugoslawen sehr 
ähnlich. Während der Spanier sagte, daß er sich 
seither sehr wenig um die Politik hier in der 
BRD gekümmert habe, sieht der Jugoslawe sein 
Leben hier primär durch den Arbeitsplatz und 
die damit einhergehende Existenzsicherung be- 
stinmit. 

Beide sind jedoch in der „Ausländerkommis- 
sion" aktiv, ein dem Magistrat beigefügtes Or- 
gan, in dem der Bürgermeister den Vorsitz hat. 
Unter anderem sind hier auch türkische, indi- 
sche und italienische Vertreter. In der Kommis- 
sion werden anstehende Probleme erörtert, sie 
hat empfehlenden Charakter 

„Der Tag für Ausländer" wird auch in der 
Kommission für ausländische Fragen (die offi- 
zielle Bezeichnung) diskutiert. Dieser Tag 
nimmt einen besonderen Stellenwert ein, da es 
eine jährlich wiederkehrende Feier ist (seit 
1979), die ausländischen imd deutschen Mitbür- 
gern die Möglichkeit des kulturellen Austau- 
sches bietet. Neben dieser großen Darbietung 
veranstalten die Familienvereinigungen in ihren 
von der Stadt zur Verfügung gestellten Räumen 
Programme für ihre Leute. Schreibmaschinen- 
kurse, Nähkurse, heimatbezogene Sprachkurse, 
aber auch Folklorestunden sind Teilbestand die- 
ser Aktvitäten. 

Für gewaltsame Lösungen ist jetzt 
nicht die Zeit. Sie kommen mit 
Verständigungsbereitschaft viel 
einfacher zum Ziel. Ihre finan- 
ziellen Aussichten bessern sich 
allerdings, noch etwas langsam. 

Es wird langsam Zeit, daß Sie sich 
wieder einer Freundschaft erin- 
nern. Gehen Sie aber behutsam 
vor, sonst werden Sie zurückge- 
stoßen. Ihre Großzügigkeit soll- 
ten Sie nicht übertreiben. 

Kümmern Sie sich nicht um 
fremde Angelegenheiten, solange 
Ihre eigene Lage noch unsicher 
ist. Strengen Sie alle Kräfte an, 
Sie können viel mehr erreichen, 
als Sie glauben. 

Immer noch haben Sie die 
Chance, aus dem allgemeinen 
Trott herauszukommen. Wenn 
Sie das Risiko scheuen, sollten 
Sie sich aber endgültig mit den 
jetzigen Gegebenheiten abfinden. 

Nun schütten Sie das Kind nicht Waiaermann 
gleich mit dem Bade aus, nur weil 
etwas nicht ganz nach Wunsch 
verlaufen ist. Sie haben immer 
noch TVümpfe in der Hand - spie- 
len Sie sie überlegt aus. 

In der nächsten Zeil dürfen Sie Fische 
mit einem Erfolg rechnen, den Sie 
vergrößern können, wenn Sie .*^1 
sich diplomatisch verhalten. 
Finanziell sollten Sie sich nicht 
übernehmen. 21.2.-20.3. 

Die Spanier sind zur Zeit in einer schwierigen 
Lage, seit sie die Räume im Hegweg räumen 
mußten (laut Magistrat sind die nur leihweise 
zur Verfügung gestellten Räume nun wieder an 
den eigentlichen Besitzer zurückgegangen). Für 
die Spanier, die immer sehr aktiv waren, ist die 
gegenwärtige Situation dadurch sehr belastend. 
Sie wollten die ihnen angebotenen Räume in der 
Fahrgasse nicht annehmen, da die verkehrsrei- 
che Straße eine I^ebensgefährdung der Kinder 
darstelle. Ein einsichtiges Argument. Außer- 
dem sind die Räume an Wochenenden nicht gfr 
öffnet, dann nämlich, wenn viele Spanier Zeit 
fänden, sich an den Aktivitäten zu beteiligen. 

Die Öffnungszeiten stellen für die Jugoslawen 
dasselbe Problem dar, denn auch werktags müs- 
sen die Räume bereits um 22 Uhr verlassen wer- 
den. Warum das so ist, scheint nicht ersichtlich, 
denn das Problem der Ruhestörung ist nicht 
stichhaltig, da auch Lokale, in denen es oft lär- 
mend zugeht, bis spät in die Nacht geöffnet sind. 

Für die ausländischen Menschen jedoch, gleich 
ob Kinder oder Erwachsene bedeuten ihre 
Räumlichkeiten sehr viel, da hier ein Stück Hei- 
mat lebt und erlebt werden kann. Man muß die- 
se Treffpunkte der ausländischen Mitbürger als 
einen Ort ihrer Heimatbezogenheit verstehen 
lernen, der Möglichkeit also, ihre Kultur. Politik 
und Mentalität weiterhin zu pflegen. 

Das Leben in der bundesrepublikanischen Ge- 
sellschaft darf auf keinen Fall eine Assimilie- 
rung der ausländischen Mitbürger als Bedingung 
haben. Gerade die Weitergabe ihrer Kultur ist 
entscheidend, die für diese Menschen ihre Identi- 
tät schlechthin darstellt. Man sollte sich einmal 
die umgekehrte Situation vorstellen! Würden 
wir es hinnehmen, uns gänzlich an türkische, 
spanische oder jugoslawische Gewohnheiten an- 
zupassen. unter Aufgabe des eigenen Kultur- 
kreises? Viel gegenseitiges Verständnis und 
Feingehfühl ist auch weiterhin vonnöten. um ein 
Nebeneinanderherleben in ein positives Mitein- 
anderleben umzugestalten. Vielleicht wäre es so- 
gar möglich, andere Gewohnheiten und Sitten 
als Bereicherung des eigenen L,ebensraumes zu 
übernehmen! 

(Der Bericht über ausländische Mitbürger 
wird durch die Situationsbeschreibung von Kin- 
dern und Jugendlichen weitergeführt werden.) 

Landesmeisterschaft 

im Breitensport für Hwide 

Der Hundesportverein Sprendlingen 1912 E.V. 
wurde mit der Ausrichtung der Landesmeister- 
schaft 1985 im Breitensport des Himdesportver- 
bandes Rhein-Main beauftragt. Diese Veranstal- 
tung findet am 2. Juni auf dem Übungsgelände 
dB»<Hund«ipcrrtrerelMMBprendlingen farr Herm- 
roth in Dreieich-Sprendlingen statt. 

Breitensport mit dem Hund ist eine sinnvolle 
Freizeitgestaltung und körperliche Ertüchtigung 
für alle Altersklassen beiderlei Geschlechts. 
Breitensport kann jeder betreiben und mit je- 
dem Hund. Im Hundesportverband Rhein-Main 
wird seit einigen Jahren diese Sportart empfoh- 
len, Der HSV Sprendlingen war einer der ersten 
Vereine im Verband, der dieser Empfehlung 
folgte. Seit 1980 ist diese Sportart ein fester Be- 
standteil im HSV Sprendlingen. Vornehmlich 
Jugendliche betätigen sich in dieser Sportart 
und konnten schon mehrmals Siegertitel auf 
Kreis- und Landesebene erringen. 
Natürlich können auch ältere Interessenten sich 
beteiligen. Voraussetzungen aller Übungen sind 
nach wie vor die Gehorsamsübungen oder die 
Unterordnung. Hier lernt der Hund das korrekte 
Laufen an der Seite seines Führers, was in der 
heute vollmotorisierten Zeit und in der Öffent- 
lichkeit das Gebot aller Hundehalter sein sollte. 
Ein weiterer Au.sbildungspunkt ist die Verträg- 
lichkeit der Hunde untereinander sowie die Sitz- 
und Platzübungen. 

Bei der nächsten Übung, dem Hürdensprung, 
wird der Mensch auch gefordert, denn er muß 

Qualität statt Quantität 

Badische Winzer setzen Maßstäbe 

gleichzeitig mit seinem Vierbeiner drei Hinder- 
nisse von 50 cm überspringen. Der Slalom-Lauf, 
ein mit Stangen ausgesteckter Zick-Zack-Kurs 
(ähnlich wie beim Skilauf) muß mit dem Hund 
in der geforderten Sollzeit durchlaufen werden. 
Der Hindemislauf ist für den Aktiven sowie für 
den Zuschauer wohl der interessanteste Teil des 
Breitensportes überhaupt. Hier müssen Hunde- 
führer und Hund einen 75-Meter-Kurzstrecken- 
lauf ausführen. 

Um einen Tempoausgleich zu erreichen, muß 
der Hund acht verschiedene Hindemisse, wie 50 
cm Hürde, Treppe, Turmel, Laufdiel, Reifen. 
Tonne usw., überwinden. Die Laufzeit wird mit 
der Stoppuhr gemessen. Fehler des Hundes und 
Auslassen von Hindernissen werden mit Minus- 
punkten angerechnet. 

Diese vorgenannten Übungen sind im Vier- 
kampf zusammengefaßt und in der Turnier-Ord- 
nung für den Breitensport im Deutschen Hunde- 
sportverband verankert. Eine Höchstpunktzahl 
von 150 Punkten kann bei diesem Vierkampf er- 
reicht werden. Eine Altersklasseneinteilung, 
wobei die Jüngstenklasse bis zehn Jahre und Se- 
niorenklasse über 50 Jahre und älter festge- 
schrieben ist, regelt den Start der Teilnehmer. 

Der HSV Sprendlingen erwartet zu dieser 
Landesmeisterschaft bis zu 100 Teilnehnner aus 
dem Verbandsbereich des HSV Rhein-Main. Ver- 
geben werden in jeder Altersklasse Meistertitel 
und Siegerpokale. 

Der Butterberg gehört inzwischen zum EG-In- 
ventar, im Milchmeer ertrinken die guten Vor- 
sätze einer funktionierenden europäischen 
Agrarpolitik. Droht der Zehner-Gemeinschaft 
und damit insbesondere der Bundesrepublik 
Deutschland jetzt auch noch der unüberbllckba- 
re Weinsee? Laut Stimmen aus der Fachwelt 
steht in den nächsten Jahren ein europäisches 
Weinangebot ins Haus, das bei weitem den Be- 
darf der Verbraucher übersteigt. Die badischen 
Winzergenossenschaften in Deutschlands Süd- 
westen haben diese Gefahr schon frühzeitig er- 
kannt und sich trotz vieler Widerstände — auch 
aus den eigenen Reihen — zu einer konsequenten 
Mengenregelung durchgerungen, die beispiel- 
haft für die deutsche und für die ausländische 
Weinwirtschaft ist. 

Das „badische Modell" hat nicht nur eine men- 
genregulierende Komponente, sondern vor al- 
lem qualitative Auswirkungen für den Weinbau. 
Im Klartext heißt dies: der Berufsstand der 
28.0(X) badischen Winzer hat sich freiwillig — al- 
so bevor es zu einer für alle deutschen Winzer 
verpflichtenden gesetzlichen Regelung kommt 
— zu einer Mengenbegrenzung entschlossen, um 
durch mehrWeinqualität und weniger -quantität 
dem Verbraucher die optimale Vielfalt badi- 

scher Weine anbieten zu können. Jetzt im Früh- 
jahr begirmt mit dem knappen Anschneiden der 
Ruten das b^ußte Streben nach Weinklasse. 
Nach Austrieb der Reben und je nach Blütever- 
lauf bleibt das Ausbrechen der Triebe und Aus- 
dünnen der Fruchtansätze oder Trauben unum- 
gänglich. Damit werden die Ertragsmengen im 
geforderten Maße begrenzt, die Güte der verblei- 
benden Trauben jedoch gesteigert. 

Der Wille zur Güte hat bei den badischen Win- 
zern Tradition. Schon lange bevor von Ertragsre- 
gelung die Rede war, haben sich die badischen 
Winzer von ihren Kollegen in den anderen deut- 
schen Anbaugebieten abgesetzt. Als einziges 
deutsches Weinbaugebiet gehört Baden, zusam- 
men mit den französischen Provinzen Lothrin- 
gen, Elsaß, Champagne, Jura, Savoyen und 
Loire-Tal, der Weinbauzone ,.B" an. Dies bedeu- 
tet in der Praxis, daß für die meisten badischen 
Trauben ein höheres natürliches Mostgewicht 
für die einzelnen Qualitätsstufen gefordert wird, 
als von den Trauben der Weinbauzone ,.A". Der 
Weinbauzone ..A" gehören alle anderen deut- 
schen Weinbaugebiete an. 

i 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu vei^ 

mengen, daß neue Wörter der angeführten Be- 
deutungen entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - den Bet^ 
liner Eckensteher. 
AR -t- KOSEN = Betäubung 
ES + STAB = Mineral 
RAUS-f TANG = Erdgas 
LAKE + BRATEN = Schutzdach f. Statuen 
BENZ -h IX)HNE = edler Werkstoff 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben eine Operette von Millöcker. 
Eta - Eid - Kra - Mal - Ban - Emu - Tor - Mai 

Sir 

Ausleserätsel 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entnehmen, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen Stoß- 
seufzer Goethes ergeben; 
es - hack - espen - ares - rund - keine - wende. 

Besuchskartenrätsel 
Dieser Herr steht wegen einer Straftat vor 

Gericht. Um welches Delikt handelt es sich? 
FRED H. RISS 
BUCHENAU 

e Nüsse 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

Schachaufgabe Nr. 21 
R. M. Kofman, Schachmatt 1948 

Verhält- 
niswort 

Raub- 
fisch 

Reiz- 
leiter/ 
Mz. 

Haupt- 
stadt i. 
Europa Metall Be- 

hörde 
~1 amerik. 

Dichter 
Einwoli- 
ner der 
franz. Asiat 

L 
T f Land- 

schaft 
Frank- 
reichs 

f 

Ver- 
druß ► Ein- 

fahrt ► früh.dt. 
Münze 

Zi- 
tronen 

r 
Ton- 
kunst 

Land- 
schaft 
Tansa- 
nias 

Künstler gefall- 
süchtig ► 

▼ " T 

Schidel- 
inhatt Voliere 

volks- 
tüml.: 
Mut 

T 
► 

f f 
Impf- 
stoff 

ind, 
Frauen- 
gewand ► 

der 
Abend- 
Stern 

T 
► Krebs- 

tier ► 
T Allein- 

ver- 
kaufs- 

r 

Fluß 
durch 
Jena 

► ital. 
Kurort 
(San...) ► 

Gut- 
schein 

Bankan- 
sturm stets ► Gegner 

(Mz.) 
enpL 
Männer- 
kurz- 
name 

► 

Körper- 
flüssig- 
keit 

T Leitge- 
danke Leu- 

mund ► 
T Abk. f. 

Nummei 
Zeichen 
für 
Neon 

L 
T männl. 

Vor- 
name 

Flug- 
hafen 
Mün- 
d>ens 

Stadt a. d. Rivie- 
ra/frz. 
Name 

► 
? 

r 

T T rMrweg. 
Poli- 
tiker 

Zeichen für Iri- 
dium 

► 
intern. 
Litere- 
tenklub 
(Abk.) 

Wind- 
schat- 
ten- 

Vor- 
fahr Schmelz 

Überzug ► 
f 

Zeichen 
f. Zinn 

Dreh- 
punkt ► 

T 

r 

som- 
merl. 
Gast* 
Stätte 

► 
f 

elasti- 
scher 
^toff 

Mutter 
des 
Herakles ► 

volkst: 
nein ► 

—^ 1 

8 4 3 10 10 3 

7 16 2 3 

1. 1 7 6 
Stielbrille 

2. 2 4 2 10 2 9 10 2 12 3 
Tatkraft, Unternehmungsgeist 

3. 1 9 4 8 3 13 9 6 5 14 
belg. Schlachtenort 

4. 2 4 8 7 I 15 10 9 16 10 
bayr. Stadt 

5. 3 1 3 14 10 6 7 4 3 4 
neg. geladene Elementarteilchen 

6. 4 2 1 17 18 3 6 16 3 
Dickhäuter (Mz.) 

7. 5 3 4 10 19 3 2 8 20 10 
engl. Gewicht 

8. 6 20 9 17 15 
Musikstück 

9. 7 6 10 3 1 15 22 21 6 8 
Stadt in Ostpreußen 

10. 4 9 11 9 6 3 4 3 6 
Name der ersten Christen. • 

Die ersten und dritten Buchstaben, von oben 
nach unten gelesen, ergeben je den Namen eines 
dt. Dichters. 

Wortfragmente 
nden dnu talt letw man rmitd eta asz ches emzi 

ufke ine ufi uch elve ewir rans nfal 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Ausspruch von Faure 
ergeben. 

Matt in drei Zügen. 
Konlrollstellung: Weiß: Kc7, Tc2, dB, Lfl, f2, 

Sa3, h3, Bb2, d2 (9) - Schwarz: Kdl, Tg7, Lc8, h8, 
Bb7, d7, f6 (7). Wie kann der schwarze Turm zu 
Schwächungen des eigenen Lagers gezwungen 
werden? 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen ein ande- 
res Wort für Bündnis. 

a - ba - ban - ga - gal - ia - le - Ii - re - tu. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbenrätsel: 1. Bazillen, 2. Orange, 3. Renn- 

bahn, 4. Griechenland, 5. Etikette, 6. Nelson, 7. 
Unterarm, 8. Nörgelei, 9. Damast, 10. Solling, 11. 
Charakter, 12. Mekka, 13. Aargau, 14. Unterhaus, 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
W - 
I c 
E N 

- D 
Z E 
- E 
- B 
V E 
- L 
- E 
A B 
- U - 
K N U 
- G - 

A 
N 
G 
S 
T 

- U 
K N 
0 R 
L A 
0 T 
N - 
1 S 
E - 

A 
A 
C - 
H R 
E - 
N D 

0 
K 
E 
R 

- K 
- A 
H R 
- Z 

E 
R 

K 
0 
S 
A K 

I 
M - 
M M 
E E 
- C 
I H 
- A 

-UN 
N T I 
-AK 

K T 
- I 

15. Safe, 16. Elfenbein. - Borgen und Schmausen 
enden mit Grausen. 

Kombinationsrätsel: Hanneies Himmelfahrt. 
Besuchskartenrätsel: Souffleuse. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Elster, 2. irreparabel, 

3. Notbremse, 4. Firmament, 5. Alemannen, 6. 
Laufkatze, 7. Liebermann, 8. Schleudergeschäft, 
9. Weinkönigin, 10. Interlaken, 11. Neurose. 12. 
Kriminalromane. 13. exportieren, 14. Löwenmaul. 
- Einfallswinkel. 

Schachaufgabe Nr. 20:1. Dal-cl! (droht Da3tt). 
Dd3-g6; 2. Sd4-f5 matt. 1 Dd3xc3; 2. Sd4-c6 
matt. 1   Dd3-c4; 2. Sd4-b3 matt. 1   Sc8-d6; 
2. Sd4-e6 matt. Dreimal direkte und einmal indi- 
rekte Entfesselung des Sd4. Auf Dd3xd4t folgt 
natürlich Lf2xd4 matt. 

Konsonantenverhau: Nach Regen folgt Son- 
nenschein. 

Hier darf gestohlen werden: Stentorstimme. 

„Dies ist unser Wohnhaus - da dürfen Sie nur 
hinein mit richterlichem Durchsuchungsbe- 

fehl!!!" 

Es sagte... 
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Der Gastfreund 
Eine Erzählung von Mahmud Assad 

...der Angeklagte vor Gericht: „Ich ziehe mein 
Geständnis zurück. Mein Anwalt hat mir soeben 
glaubhaft versichert, daß ich unschuldig bin!" 

... die Hausfrau zum Mann vom Femsehrepara- 
turdienst: „Mein Anruf hat sich erledigt - ich 
hatte lediglich die falsche Brille auf!" 

...der neue Hotelboy zum Brautpaar: „Wün- 
schen die Herrschaften noch etwas zum 
Einschlafen?" 

... der Kreditsuchende zum Bankbeamten: ..Na- 
türlich habe ich Sicherheiten - ich habe einen 
Lottoschein ausgefüllt!" 

...der Doktor zur Patientin: „Sagen Sie mir, 
wenn die Medizin, die ich Ihnen verschrieben 
habe, wirken sollte - ich habe das gleiche Leiden!" 

...die Frau, die von ihrem Mann in flagranti 
erwischt wurde: „Was regst du dich so auf - ich 
kenne ja nicht einmal seinen Namen!" 

... der Musikalienhändler zum Kunden: „Bedau- 
re, mit Klavierstücken kann ich nicht dienen - 
ich habe nur ganze Instrumente auf Lager!" 

■ ..die Kundin auf dem Wochenmarkt: „Geben 
Sie mir zehn Pfund Kartoffeln - aber bitte nur 
kleine, ich darf nicht so schwer tragen!" 

...der Partygast zu einer jungen Dame: „Fräu- 
lein, ich schreibe ein Tfelefonbuch - dürfte ich um 
Ihre Nummer und Adresse bitten?" 

Ein Maruer war gewohnt, von Zeit zu Zeit in 
geschäftlichen Angelegenheiten nach Bagdad zu 
reisen. Dort stieg er jedesmal bei ein und dem- 
selben Mann ab, der ihn freundlich zu empfan- 
gen und ihm seine Freigebigkeit von der besten 
Seite zu zeigen pflegte. Der Maruer drückte 
seine Dankbarkeit stets mit den Worten aus: 
„Ich wollte, du besuchtest mich in Maru. Dann 
könnte ich dich belohnen und dir deine Gast- 
freundschaft vergelten." 

Eines Tages hatte nun der Bagdader in der 
Nähe von Maru geschäftlich zu tun. Die Gewiß- 
heit, in jener Gegend einen Freund und ein gast- 
liches Haus zu finden, ließ ihn alle Hindemisse 
und Unbequemlichkeiten der Reise geduldig er- 
tragen. In Maru angekommen, eilte er in das 
Haus des Bekannten, wie man es unter guten 
Freunden und Vertrauten zu tun gewohnt ist. 

In Reisekleidung, mit Turban, Kappe und 
Kaftan, betrat der Bagdader den (Sjesellschafts- 
raum des Maruers. Als er diesen im Kreise sei- 
ner Freunde erblickte, umarmte er ihn stürmisch. 

Doch der Maruer gab weder ein Zeichen der 
Freude oder auch nur des Sicherinnems von 
sich. 

Der Mann aus Bagdad nahm an, jenes be- 
fremdende Verhalten sei vielleicht durch seine 
Reisekleidung zu erklären. So legte er das Tuch 
ab und ging zu den einleitenden Worten über. 
Doch der Gesichtsausdruck des Hausherm blieb 
so teilnahmslos, als habe er den Reisenden noch 
nie zuvor gesehen. 

Dieser vermutete, sein Turban könnte befrem- 
dend wirken. So le^e er auch seinen Turban ab, 
nannte seinen Namen und bemühte sich, das 
Gedächtnis des Hausherm aufzufrischen. Aber 
der Maruer zeigte keine Änderung in seinem 
Verhalten. 

Doch als der Reisende auch noch die Kappe 
abzog und somit seinen Kopf völlig enthüllte, 
wußte der Hausherr, daß ihm nun keine Ausrede 
mehr blieb. So rief er dem Gast zu: 

„Und wenn du auch deine Haut ablegtest - ich 
würde dich nicht erkennen!" 

Aus dem Papierkorb der Weltpresse 

Aktiv, aktiv 
Notiz im Lokalblatt einer Kleinstadt im US- 

Staat Montana: „Der Verein für Bürgerpflichten 
ist in unserer Stadt sehr aktiv. Im Zusammen- 
hang mit der Geburt einer Reihe neuer kleiner 
Bürger hat der Vorsitzende John McComac viele 
Danlcesbriefe erhalten." 

Heldenschule 
Perfekte Pantoffelhelden werden in Lehrgän- 

gen in Los Angeles geschult. Harold Smith, der 
Initiator des ungewöhnlichen Unternehmens, fin- 
det das rege Interesse an seinen Kursen keines- 
wegs unverständlich. „Wie die Erfahrung lehrt, 
entwickeln sich die meisten Männer im Laufe 
ihrer Ehe sowieso zu Pantoffelhelden, nehmen 
dabei jedoch psychischen Schaden", erklärte er 
die Bedeutung seiner Idee. „Deshalb ist es bes- 
ser, diese Rolle von vornherein zu akzeptieren, 
sie mit Humor zu spielen und das Beste daraus 
zu machen. Ich besitze schon viele Dankschrei- 
ben von Absolventen." 

Waschen statt Mut 
Bei den Massai, einem Hirtenvolk in den Step- 

pen Kenias und Tansanias, zieht nun langsam 
der „Fortschritt" ein. Während die jungen Mas- 
sai bisher als Beweis für ihre Mannhaftigkeit 
eine Mutprobe ablegen mußten, die meist im 
Erlegen eines Löwen mit dem Speer bestand. 

werden sie jetzt ermahnt, lieber moderne land- 
wirtschaftliche Anbaumethoden zu erlernen. 
Auch die rote Kriegsbemalung gilt nicht mehr als 
modern. Es wird den jungen Männern im Ge- 
genteil geraten, sie sollen sich lieber waschen. 

Bauchredner 
Laßt Puppen sprechen, heißt die höchst erfolg- 

reiche Devise des 27jährigen Pastors Noel Reitig 
in Clinton (Massachusetts). DerjungeSeelenhirte 
hatte im College, um einen leichten Sprachfeh- 
ler zu überwinden, perfekt Bauchreden gelemt 
und nimmtnun, wenn er predigt, holzgeschnitzte, 
modisch gekleidete Puppen auf die Kanzel mit. 
Die Figuren, die Freddie, Sydney, Herman, Max, 
Oliver und Diogenes heißen, wurden ursprüng- 
lich nur für Kindergottesdienste verwendet, fan- 
den aber auch bei erwachsenen Kirchenbesu- 
chem derartigen Anklang, daß niemand ihre theo- 
logischen Streitgespräche mehr missen will. 

Hilfeleistung 
Gut gebellt hatte Josefine Lee aus Herford 

(England), als eine Meute streunender Hunde 
über einen kleinen Pudel herfiel. Um den be- 
drängten Vierbeiner vor der Rauflust seiner Art- 
genossen zu retten, stimmte die Dame ein so 
lautes und wütendes Gebell an, daß die Angrei- 
fer versehreckt das Weite suchten. Als Lohn für 
ihre Hilfe wurde Mrs. Lee vom Tierschutzverein 
mit einer l^pferkeitsmedaille ausgezeichnet. 

„Er hat noch einen Tag Urlaub gut - den will er 
besonders genieBenü!" 

Künstlerische Notizen 
Sie haben sicher noch nicht gewußt... 
... daß Kaiser Nero zu seinen Darbietungen har- 
monisch abgestimmte Beifallsrufe ertönen ließ. 
Hierfür engagierte er besonders begabte „Cla- 
queurs" aus Alexandria und teilte sie in einzelne 
„Chöre" ein; die einen mußten wie Bienen sum- 
men, andere mit der hohlen, wieder andere mit 
der flachen Hand klatschen. Den Anführern sol- 
cher „Chöre" zahlte Nero hohe Gagen. 

... daß der deutsche Dichter Christian Friedrich 
Daniel Schubart (1739-1791) anläßlich einer 
Abendgesellschaft zu gleicher Zeit ein Gedicht 
verfaßte, es in Musik setzte und sich mit einem 
Gast über Literatur unterhielt. 
...daß Michelangelo wegen der vielen nackten 
Figuren, die er auf dem Riesenfresko des „Jüng- 
sten Gericht" in der Sixtinischen Kapelle zu 
Rom gemalt hatte, den Unwillen des Papstes 
Paul fv. erregte. Nur auf die dringende Bitte 
einflußreicher Persönlichkeiten hin ließ der Papst 
das Werk nicht von der Wand schlagen, stellte 
aber die Bedingung, daß alle nackten Figuren 
Hüfttücher bekommen müßten. Diesq „Beklei- 
dung" führte der Maler Daniele da Voltera aus, 
dem die undankbare Aufgabe im Volksmund den 
Beinamen „Hosenmacher" eintrug. 
... daß Johann Wolfgang von Goethe auf seinen 
Reisen ein guter Beobachter des praktischen 
Lebens war Als er einmal in einer Stadt Fla- 
schenkorken entdeckte, die billiger und besser 
als die in Weimar erhälUichen waren, kaufte er 
tausend Stück und brachte sie mit heim. 



(10. Fortsetzung) 
Die Sonne versank schnell im blaßgrünen Meer. 

Die Berggipfel waren in rosa und gelbes Licht 
getaucht, doch auf der Straße war es bereits 
finster. 

Ein Gefühl der Resignation erfüllte Peter, eine 
trügerische Ruhe. Auf den Ausgang des Aben- 
teuers hatte er keinen Einfluß, denn das Gelin- 
gen oder Fehlschlagen hing letzten Endes vom 
Zufall ab. Sein Plan war meisterhaft und genau- 
estens durchdacht, doch ein einziger Fehler, eine 
einzige Unachtsamkeit konnte das Ganze zum 
Einsturz bringen... 

* 
Antonio Gonzalez y Najera, der Dorfpolizist, 

begrüßte Peter, als er am nächsten Morgen aus 
seiner Bar trat. 

„Guten Morgen, Peter Sie fahren nach Pam- 
plona, was? 

„Ja, Antonio." 
Der PoHzist wiegte sich lächelnd auf den 

Absätzen: 
„Peter, ich muß Ihnen etwas Komisches erzäh- 

len. Die Polizei von Pamplona hat mich gestern 
abend angerufen und sich nach Ihnen erkundirt." 

Peter stand über den Kofferraum gebeugt, den 
Kopf unter dem Deckel. Er versuchte sich aufzu- 
richten, konnte es aber nicht. Der Schreck fuhr 
in rhythmischen, Jähmenden Zuckungen durch 
seinen Könjer 

„Ja, der Polizeidirektor persönlich, Peter. Stel- 
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Wagen. Einige Gäste auf der Ttrra^se standen 
auf und winkten ihm zum Abschied zu. Einer 
hob sein Glas. 

Er fuhr der Sonne entgegen, den Bergen, dem 
Himmel, Pamplona. 

* 
Um vier Uhr morgens gingen Peter und Fran- 

In zwei Stunden würden die Böller explodie- 
ren, die Stiere auf die Straße stürzen, die Fiesta 
würde beginnen. Peter wußte, sie begann aiif 
keine normale, vorhersehbare Weise: In der ei- 
nen Sekunde war sie noch nicht, in der näch.sten 
Sekunde war sie - ganz plötzlich, ohne Ubergang. 

Sie bogen in die Calle de la Estefeta ein und 
gingen auf .die Plaza zu, die in einem Halbkreis 
das Ayunlamiento umschloß. Frangois trug einen 
dunklen Anzug, Peter einen dunkelbraunen 

Peter rannte wie im Alptraum. Tausende weißer, körperloser Gesichter schwebten über ihm. 

len Sie sich das vor Meine Frau, die ans Telefon 
ging, wurde fast ohnmächtig. Was haben Sie 
denn, Peter?" 

„Nichts, gar nichts. Bloß so ein Stechen im 
Rücken." 

Mühsam richtete er sich auf, und mit noch 
größerer Mühe verzerrte er das Gesicht zu ei- 
nem erstaunten Lächeln. 

„Ein Polizist hat Sie ertappt, wie Sie hinter 
einem Gebäude neben der Banco de Bilbao her- 
umschlichen. Er hat es seinen Vorgesetzten 
gemeldet." 

Peter lachte. Sein Lachen war nicht gekün- 
stelt, sondern echt und ehrlich. Über solche Scher- 
ze des Schicksals komte man nur lachen oder 
weinen... 

„Der Polizist hat sie ganz genau beschrieben, 
Peter. Die ^lizei hat .n sämtlichen Hotels nach- 
gefragt, und da nur wenige Tburisten in der Stadt 
waren, wußten sie bald, wer Sie sind und wo Sie 
wohnen. Und da haben sie mich angerufen." Der 
Polizist zwinkerte. „Um sich nach Ihrem Leu- 
mund zu erkundigen. Sie dürfen es ihnen nicht 
übelnehmen. Es ist ihre Pflicht." 

„Ja", sagte Peter, „ja, selbstverständlich." 
„Es war mir natürlich ein Vergnügen, sie zu 

„Natürlich. Es wird einen ziemlichen Luftstoß 
nach unten geben, aber es werden nur wenig 
Trümmer herumfliegen. Stellen Sie sich hinter 
die Säule und halten Sie sich die Hände vors 
Gesicht. Noch etwas: Wir haben keine Zeit, die 
zweite Sprengung vorzubereiten. Wir werden 
das Dynamit mit losen Steinen zudecken, die 
Geräte einpacken und so schnell wie möglich 
abhauen." 

Frangois sah Peter mit einem seltsamen La- 
chein an. „Und Sie tun das alles für nichts", sagte 
er leise und nachdenklich. „Aus irgendeinem 
komischen Ehrgefühl heraus." 

Peter schwieg und nahm das Sprechfunkgerät 
aus der Tesche. Es war nicht größer als ein 
Kartenspiel. Er hängte es sich um den Hals und 
legte seme Hand auf den Kolben der Spreng- 
maschine. Dann sah er auf die Uhr. 

Jetzt dauert's nicht mehr lange", sagte er. 

Zwei Männer mit zwei Koffern Grace hielt ihr Sprechfunkgerät an den Mund. 
„Peter?" sagte sie aufgeregt. „Noch zwei 
Minuten!" 

Sie stand im dritten Stock des Hotels am Fen- 
ster ihres Zimmers und blickte auf die Stierkop- 
pel hinunter. Auf dem kleinen Platz vor den 
Stallungen drängten sich lebhaft diskutierende 
Männer, die abwechselnd auf ihre Uhren und die 
Stiere blickten. ■ ■ 

Die Tiere drehten sich ruhelos im Kreis. Leise, 
aber deutlich hörte man das Klirren der 
Messingglocken, die die Ochsen trugen. 

„Peter?" Es kam keine Antwort. Sie begann zu 
beten. 

„Ich höre dich ausgezeichnet." Da war Peters 
Stimme, dünn und blechern. „Wie hörst du mich?" 

„Gut." Sie umklammerte fest das Gerät, um 
das Zittern ihrer Finger zu un'.erdrücken. „Hat 
alles geklappt?" 

„Bis jetzt bestens." 
„Die Polizei räumt jetzt den Platz. Ein Mann 

klettert auf das T3r. Er nimmt einen Balken 
herunter." 

„Nach meiner LTir noch eine Minute. Gehen 
unsere Uhren gleich?" 

„Ja. Jetzt noch fünfundfünfzig Sekunden." 
Grace zog den Vorhang beiseite und trat näher 

ans Fenster Auf einem niedrigen Podest hinter 
den Stallungen kniete ein uniformierter Spanier 
neben einer Sprengmaschine. Von ihr führten 
Drähte zum Flußufer, wo sie unter einer Metall- 
platte verschwanden, die von einem Zaun aus 
dicken Holzpfosten umgeben war. 

„Dreißig Sekunden", sagte Grace. 
„Was?" 
„Dreißig Sekunden." Sie zwang sich, deutlich 

und mit fester Stimme zu sprechen. „Dreißig 
Sekunden, Liebling." 

„Ich bin bereit." 
„Bitte, sieh dich vor." 
„Laß das jetzt." 
„Schon gut, ich sage nichts mehr. Sie offnen 

jetzt das Tor. Die Stiere drängen darauf zu. Ich 
liebe dich, Peter." 

„Zehn Sekunden?" 
„Ja. Peter, die Stiere laufen los! Sie werden 

gleich hinausstürzen!" 
„Rinf Sekunden?" 
„Vier... drei..." Er umklammerte den Kolben. 

„Jetzt, Peter. Jetzt!" 
^ml^XjTgeTDln^n^^re'^g^^^^ ' Die alte baskische Stadt erbebte unter der 
trugen Man nickte lächelte und hauptsächlichaufseinGefühlveriassen. Erspuck- Explosior^ Rauch schoß tinter der riesigen Me_ 
:Sdann'l>ogen Peter und Pran- te d^n Staub aus und nahm die Sprenggeräte aus wXn zlamme^^ 

Sweater und eine graue Hose. Sie trugen beide 
Koffer. 

Auf dem Weg zur Plaza begegneten sie Arbei- 
tern, eine^n Polizisten und einer Gruppe offen- 
bar zutiefst Verwirrter junger Dänen, die gleich- 
falls Koffer tr *' - = " 
winkte sich zu 

gois rasch durch die finsteren Straßen von Pam- 
plona. Es war der siebente Juli, der Tag des San 
Fermin, und die Stadt war wie ein riesiger, bis 
zum Äußersten angespannter Bogen. Die ange- 
staute Energie drängte zitternd nach Entladung. 

Alle Hotels und Pensionen der Stadt waren 
überfüllt, sämtliche Tische in allen Restaurants 
der Stadt seit Wochen vorbestellt. 

seine Taschenlampe an. Eine unregelmäßig ho- 
he Decke wölbte sich über ihnen wie das Dach 
einer Höhle. Peters Taschenlampe warf einen 
kleinen runden Fleck vor ihm auf den Boden, 
und an der gegenüberliegenden Mauer tanzten 
ungeheure Schatten, die Luft war feucht und 
stickig. Peter nahm einen Kompaß aus der Te- 
sche und richtete die Taschenlampe darauf. Als 
die Nadel zu zittern aufhörte, nickte er Frangois 
zu, und sie gingen dem Zeiger nach durchs Dun- 
kel, bis sie auf die Mauer stießen, die den Keller 
vom Tresor der Bank trennte. Peter warf noch 
einen Blick auf den Kompaß und betrachtete 
nachdenklich die Oberfläcne der Mauer. Dann 
holte er einen Kreidestift hervor und zeichnete 
auf die schmutzigroten Ziegel zwei schwarze 
Kreise: etwa einen Meter im Durchmesser, ei- 
nen Meter auseinander und einen Meter über 
dem Boden. 

Er öffnete den Koffer, nahm zwei Handbohrer 
heraus und reichte den einen Frangois. 

„Fangen wir an", sagte er 
Die Bohrer gruben sich mit einem zornigen 

Geräusch in die Ziegel und den Mörtel. Bald 
waren ihre schweißnassen Gesichter voll 
Schmutz und Staub. Alle Viertelstunden schlu- 
gen über der schlafenden Stadt die Kirchenglok- 
ken, und von der Straße her hörten sie leise und 
undeutlich die Stimmen von Arbeitern und das 
Dröhnen von Hämmern, die auf schwere Holz- 
balken schlugen. 

Frangois l^nte sich an die Mauer. An einem 
seiner Fingerknöchel glänzte Blut. 

„Was ist das?" 
„Sie zimmern die Barrikaden zusammen." 
„Haben wir genug Zeit?" 
„Ja, ja. Bohren Sie weiter." 
Uber ihnen begann sich langsam die Stadt zu 

regen. Sie streckte sich wie ein riesiges er- 
wachendes Tier. Wasser rauschte durch die 
Kanäle unter ihren Füßen, und auf der Straße 
hörte man dumpfen Verkehrslärm. Fahles Licht 
drang in den Keller. „ . „ , 

„Großer Gott, haben wir wirklich genug Zeit?' 
„Ja, natürlich." 
Peter kniete sich neben den Koffer, um die 

Sprengladungen vorzubereiten. Doch zuerst 
knabberte er nachdenklich an einem Ziegel- 
splitter, um die Festigkeit abzuschätzen. Es half 
ihm nicht viel. Er mußte sich bei der Sp''°'^<' 

: sich über dem Fluß 
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Einwohner unseres Dorfes sind und ein ehrba- 
rer Geschäftsmann. Ich habe erwähnt, daß Ih- 
nen für Ihren Einsatz bei der Flut vor zwei Jah- 
ren der Orden vom Blauen Stern verliehen wur- 
de und daß Sie eine großzügige Spende für die 
Finanzierung der Reise unserer Madonna zu ih- 
rer Fiesta gdeistet haben. Als ich ihm das alles 
gesagt hatte, war ihm das Ganze fast peinlich. 
Aber er fand es trotzdem unbegreiflich." 

„Wieso?" 
Der Polizist lächelte. „Na ja, so sind eben die 

Nordspanier, Tüchtig, aber völlig von der Zivili- 
sation verdorben. Auf die einfaAste, natürlich- 
ste Erklärung kommen sie nicht. Ich habe zu 
dem Polizeicnef gesagt; ,Senor, ich bin bloß ein 
kleiner Dorfpolizist, aber wenn ich auf einen 
Mann stoße, der sich in eine einsame, verlassene 
Gasse zurückgezogen hat, dann halte ich ihn 
doch nicht sofort lür einen Verbrecher. Nein. 
Dann denke ich mir, daß er vermutlich ein Glas 
Bier zuviel getrunken und die Entfernung vom 
Cafe zu seinem Hotel unterschätzt hat.'" 

Antonio schlug Peter grinsend auf die Schulter. 
„Daran hatten sie überhaupt nicht gedacht! 

Unfaßbar, was?" 
Auch Peter lächelte. Ihm war ganz schwindhg 

vor Erleichterung. 
„Jetzt werden sie Sie mit offenen Armen emp- 

fangen", sagte der Polizist. 
„was werden sie?" 
„Nachdem ich ihnen das alles gesagt habe, 

werden sie alles daransetzen, Sie besonders zu- 
vorkommend und aufmerksam zu behandeln." 

„Aber das ist doch das letzte, was ich möchte, 
Antonio 

gois von der Estefeta ab un3 wanderten wieder 
allein durchs Dunkel. 

Als sie die Plaza erreichten, stellte Frangois 
seinen Koffer ab und blickte auf die Uhr. Peter 
ging in die schmale Gasse, die zum Lagerhaus 
hinter der Bank führte, und kniete vor dem Kel- 
lerfenster mit dem verschnörkelten schmiede- 
eisernen Gitter nieder. Er öffnete seinen Koffer 
und nahm eine batteriebetriebene Metallsäge 
heraus, die matt im Finstern schimmerte. Sie 
war dreißig Zentimeter lang und sah aus wie ein 
Kinderspielzeug, doch ihre feinen Zähne waren 
imstande, sich durch alles, außer Edelstahl, 
hindurchzufressen. 

Das Gitter stand in einem Winkel von fünf- 
undvierzig Grad von der Mauer ab. Peter sägte 
es in einem Stück aus seinem Rahmen und be- 
schmierte die glänzenden Schnittstellen mit 
schwarzem Fett. Es konnte infolge seiner Nei- 
gung wieder aufgesetzt werden wie ein Deckel 
auf einen Tbpf. Peter stellte es beiseite und ritzte 
mit einem Glasschneider eine gerade Linie in 
den unteren Teil der Fensterscheibe. Er klebte 
einen durchsichtigen Klebestreifen darüber und 
ritzte die Scheibe am oberen Tfeil und an beiden 
Seiten. Als er mit der Fingerspitze leicht auf das 
Glas drückte, klappte es, festgehalten von dem 
Klebestreifen, nach unten. Peter steckte die Hand 
durch die Öffnung und schob den Riegel zurück. 
Dann setzte er die Glasscheibe wieder ein und 
befestigte sie mit drei weiteren Klebestreifen. 
Man mußte schon sehr genau hinsehen, um zu 
entdecken, daß das Fenster aufgeschnitten war. 
Das Ganze hatte fünfundsechzig Sekunden 
gedauert. 

Schritte näherten sich auf der Plaza. Jemand 
sprach Frangois an. Peter drückte sich regungs- 
los an die Mauer. 

„Ja, ja, ich brauche ein Zimmer", hörte er 
Frangois in viel zu herzlichem Tbn sagen. 

Peter schlich die Gasse hinunter und spähte 
auf die Plaza. Frangois sprach mit einem 
Polizisten. 

„Dann kommen Sie, ich bringe Sie zu meinem 
Bruder", sagte der Polizist. „Es ist zwar bloß ein 
Feldbett, aber Sie werden kaum was anderes 
finden. Und es ist nicht teuer." 

„Ich muß aber auf Freunde warten." 
„Hier? Zu dieser Zeit?"" 
„Sie kommen mit dem Auto von Madrid." 
„Aha. Sagen Sie, habe ich Sie vorhin nicht 

zusammen mit jemand anderem gesehen? Ei- 
nem großen Mann mit einem Koffer?" 

„Einem großen Mann?" Frangois lachte grund- 
los. „Ach so. Ja, natürlich. Der ist weitergegan- 
gen. Er hat ein Mädchen in der Stadt." 

„Der Glückliche." 
Der Polizist entfernte sich. Als seine Schritte 

dem Koffer. 
Frangois leckte das Blut von seinem verletzten 

Knöchel und sah ihm mit besorrtem Blick zu. 
Peter stellte die Sprengmascnine etwa zehn 

Meter von der Mauer entfernt hinter eine Stein- 
säule. Er wickelte den Draht auf, schnitt ihn mit 
dem Taschenmesser in fünfzehn Meter lange 
Stücke und befestigte diese an der Sprengma- 
schine. Dann bereitete er mit Zündkapseln und 
Dynamitstangen die Sprengsätze vor und setzte 
sie sorgfältig in die Löcher ein, die Frangois in 
die Wand gebohrt hatte. Er schüttete ein paar 
Handvoll Ziegelstaub und Mörtel darauf und 
klopfte sie mit der flachen Hand fest. 

Es wurde immer heller im Keller. Überall stan- 
den große leere Kisten und Fässer herum, alles 
bedeckt mit dickem grauem Staub. Es gab nur 
eine Tür, an der Wand gegenüber, und sie war, 
wie Peter vermutet hatte, verschlossen. 

„Noch fünfzehn Minuten", sagte Peter. 
Er kniete hinter der Steinsäule nieder und 

überprüfte die Sprengmaschine. Frangois sah 
im zu. 

„Glauben Sie, daß es klappen wird?" 

zu großen Wolken zusammen. 
Die Stiere waren los! 
Grace preßte die Hand auf ihre zitternden 

Lippen und starrte auf den dahinkriechenden 
Sekundenzeiger ihrer Uhr. Unten auf dem Platz 
stürmten die Stiere, die Nackenmuskeln vor Wut 
und Erregung angespannt, auf die Barrikaden 
zu. Der Lärm schwoll an. Die Ochsen umkrei- 

Der Spanier auf dem Podest beobachtete die LJtil' dpaiiici aui uciii 1 «jvjcöi. 
Tiere aufmerksam, die Hand auf dem Kolben der 
Sprengmaschine. Grace flüsterte ein Gebet. Dann 
sagte sie leise: „Peter?" 

„Ja. Alles in Ordnung." Er atmete so hastig, 
daß Grace ihn kaum verstand. „Es war eine gute 
Sprengung. Das Loch ist über einen Meter groß. 
Für die zweite ist alles vorbereitet. Was ist Tos?" 

„Die Stiere beruhigen sich langsam. Ein paar 
stehen zwischen den Ochsen. Jetzt laufen auch 
die anderen zu ihnen. Nur einer läuft weg. Ein 
großer grau-weißer. Jetzt kehrt er um. Er läuft zu 
den anderen." 

Explosionen erschüttern die Stadt 

„Seien Sie nicht so bescheiden. Nehmen Sie uer roiizisi eniiernie sich, rus scmc 
dieses Entgegenkommen doch ruhig in Anspruch, verklungen waren, fuhr Frangois herum, lief in 
Peter Winilich, sie werden sehr darauf bedacht die Gasse und kauerte sich neben Peter. Er keuch- 
sein, ihnen jeden Wunsch zu erfüllen. Wenn Sie te, und Schweißperlen standen ihm auf der Stirn. • • •• T7i_i 1  Qiö" cQcrfo PotpriinH vprsrhwand wollen, wird man Ihnen sogar eine Eskorte zur 
Verfügung stellen. Sie werden sehen, man wird 
Sie nicht aus den Augen lassen." 

Peter drückte ihm cfie Hand und stieg in seinen 

„kommen Sie", sagte Peter und verschwand 
in der Finsternis. 

Der Keller des Lagerhauses war riesengroß. 
Peter trat hinter eine Steinsäule und knipste 

Die sieben Stiere waren jetzt auf allen Seiten 
von riesigen Ochsen umgeben. Ein Mann in ei- 
nem grauen Overall trat hinter der Barrikade 
hervor und knallte mit einer Peitsche. Dann dreh- 
te er sich um und winkte dem Spanier auf dem 
Podest zu. 

„Sie laufen los. Jetzt, Peter. Jetzt!" 
Die zweite Explosion erschütterte die Stadt. 

Die .Stiere waren untenwegs, und die jungen Män- 
ner in den verbarrikadierten Straßen spuckten 
in die Hände und rannten davon. 

* 
Mit einem derartigen Lärm hatte Peter nicht 

gerechnet. Er hatte sich im Geist die verbarrika- 
dierten Straßen ausgemalt, die hin- und herdrän- 
gende Menschenmenge und, mit unheimlicher 
Klarheit, die suchenden, zustoßenden Hörner 
der Stiere. 

Doch diesen Höllenlärm hatte er nicht erwar- 
tet. Allmählich schwoll das Gebrüll der Menge 
an, und zugleich hörte man, wie die Bässe eines 
Orchesters, die donnernden Hufe der Stiere, die 
den Boden erzittern ließen. 

Der Läi-m brach über ihn herein, zerrte an 
seinen Nerven, zerriß seine Gedanken. Er hörte 
einen Schrei. 

„Ich kann nicht!" 
FVangois preßte sich an die Mauer der Gasse 

und starrte Peter kopfschüttelnd an. Sein Mund 
sah aus wie ein klauendes Loch. 

„Sie müssen!" 
„Nein, nein, nein!" 
ftter schlug ihn ins Gesicht. 
„Es gibt kein Zurück", sa^e er. Dann schlug er 

noch einmal zu, diesmal mit dem Handrücken. 
Frangois taumelte zu Boden, Blut quoll aus sei- 

ner Lippe. Peter riß ihn hoch, schob den Riegel 
der Barrikadentür zurück, öffnete sie und stieß 
ihn auf die Straße. 

Frangois schrie auf und rannte los. Peter stürz- 
te ihm nach, und die Tür der Barrikade schlug 
krachend zu, ein Geräusch, das in dem GebrüU 
unterging. . „ . 

Die kleine Plaza war wie das Auge eines Hum- 
kans, ein Vakuum, umgeben von Wirrwar und 
Lärm. 

Aus sämtlichen Fenstern blickten schreiende 
Gesichter, und alle Augen starrten auf die vom 
Fluß heraufführende Straße. 

Jetzt rannten die Suicideros los. Nur noch etwa 
eii. halbes Dutzend tanzte nervös auf der Plaza 
herum und hielt mit weit aufgerissenen Augen 
nach den Stieren Ausschau. Das rhythmische 
Geschrei wurde jetzt allmählich vom Poltern der 
Hufe übertönt, das wie näherkommendes Artil- 
leriefeuer klang. Der erste Ochse tauchte auf, 
und dann die Stiere. 

Peter rannte wie in einem Alptraum. Je mehr 
er sich anstrengte, desto langsamer schien er 
voranzukommen. Die Luft vor seiner keuchen- 
den Brust schien eine feste Mauer zu sein, und 
ihm war, als seien seine Füße von Blei umschlos- 
sen. Über ihm, auf Baikonen und in Fenstern, 
schwebten T^usende weißer körperloser Ge- 
sichter wie gefährlich aufgeblasene Ballons: ma- 
gere Gesichter, dicke Gesichter, breite Gesichter 
und lange Gesichter, alle mit einem schwarzen 
Loch, das qualvoll verzerrt war. 

Ein junger Mann in einem weißen Hemd, ein 
rotes Tuch um den Hals, schoß an Peter vorbei. 
Er blickte sich mit wild funkelnden Augen tarn, 
stieß einen Angstschrei aus und stürzte weiter 
die Straße hinunter (Fortsetzung folgt) 
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LG Langen Im den Deutschen 

Mannschaftsmeisterschaften 

5. Hoechst-Marathon 

mit TKL-Beteiligung 

Am 19. Mai nahm das Team der Leicht- 
athletik-Gemeinschaft Langen an dem Landes- 
ligakampf der Deutschen Mannschaftsmeister- 
schaften (DMM) teil. Nachdem man trotz früh- 
zeitiger Vorbereitung auf diesen Wettbewerb 
auch in diesem Jahr die Besetzungsprobleme 
für die einzelnen Disziplinen nur unzureichend 
lösen konnte, weil fest eingeplante I^istungsträ- 
ger kurzfristig erkrankten oder auf eine andere 
Art verhindert waren, gehörte eine Menge Opti- 
mismus zum Versuch der Rumpfmannschaft da- 
zu, sich auf den vorderen Plätzen plazieren zu 
können. Dieser Optimismus war allerdings be- 
rechtigt, weil man schon im letzten Jahr mit dem 
6. Platz überraschend gut abgeschnitten hatte. 
Außerdem waren in vielen Disziplinen weitaus 
bessere Resultate zu erwarten, als man sie im 
letzten Jahr bot, da bei vielen Athleten eine Lei- 
stungssteigerung seit dem letzten Jahr zu ver- 
zeichnen war und bessere Wetterverhältnisse 
vorlagen. 

Die Bestätigung dafür fand man bei der DMM 
beispielsweise bei Thomas Kerz, der die 100 m in 
11,1 sec. und die 400 m in 50,7 sec. lief, oder bei 
Klaus Neumann, der 1,86 m hoch sprang. Beim 
100-m-Lauf waren noch Thomas Dick mit 11,3 
sec. und Karl Heinz Sonntag mit 11,4 sec. am 
Start, während Alexander Becker über 400 m 
55.9 sec. erreichte. Henrik Lewe kam im Hoch- 
sprung mit übersprungenen 1,74 m in die Wer- 
timg, während sich Stephan Schmidt mit 1,70 m 
hier noch zurückhielt, um 6,04 m weitspringen 
und den Diskus 24,40 m weit werfen zu können. 
Wichtige Punkte, denn alle Leistungen in den 
einzelnen Disziplinen werden nach einer Punk- 
tetabelle bewertet, sammelte für das Gesamter- 
gebnis Alexander Lippert mit einer Weitsprung- 
weite von 6,48 m imd einem Diskuswurf über 
29.10 m. Als Wurfexperte steuerte Harry Müller 
im Diskuswurf mit 28,50 m und im Kugelstoßen 
mit 11,04 m Wertungspunkte bei. Dazu kam eine 
Leistung von 9,85 m im Kugelstoßen von Tho- 
mas Dick. 

Mit Besetzungproblemen hatte man auch bei 
den Mittel- und Langstrecken im Programm der 
DMM zu kämpfen, imd so war man schließlich 
froh, daß Markus Schmitt, der wegen seinen 
Bundeswehrverpflichtungen nicht bei den für 
ihn gewohnten Sprintstrecken starten konnte, 
wenigstens im 800-m-Lauf einsetzbar war und 
immerhin 1:58,4 min über diese Strecke lief. 
Berthold Kauer schonte sich noch über diese Di- 
stanz (2:09,5 min.), um über 5000 m mit 16:09,3 
min. eine recht gute'Zeit zu'teufen. Über 5000 m 
war auch Joachim Parthon am Start, die er in 
17:50,0 min. bewältigte, obwohl er mit Fuß- 
schmerzen zu kämpfen hatte. 

Die Leichtathleten hatten damit in allen Diszi- 
plinen, in denen man keine Besetzungsprobleme 
hatte, besser abgeschnitten als im letzten Jahr. 
Bedauerlicherweise ergaben sich dagegen beson- 

ders beim Mittelstreckenlauf, dem Kugelstoßen 
und dem Diskuswerfen empfindliche Punkteein- 
bußen. Diese Punkteeinbußen waren so gravie- 
rend, daß man in keinem Fall durch den ab- 
schließenden Staffellauf das Ergebnis des Vor- 
jahres erreicht hätte. Darum war es nicht so är- 
gerlich, daß die Staffel I (Dick, Sonntag, Kerz, 
Schmidt) wegen einer überlaufenen Wechselmar- 
ke überhaupt nicht in die Wertung kam. Dafür 
lief die Staffel II (Lewe, Becker, Lippert, Neu- 
mann) überraschend gute 46,6 sec. über die 4 x 
100 m. Im Endergebnis kamen die Männer der 
LG Langen damit auf insgesamt 11.318 Punkte 
und belegten damit den 11. Platz. 

Bezirksmehrkampf- 
Meisterschaft 

Am 16. Mai wurde im Darmstädter Bürger- 
park Nord die erste der vielen Bezirks-Mehr- 
kampf-Meisterschaften ausgetragen. An diesem 
Tag war die männliche Jugend A in der Gruppe 
III am Start. Bei sehr guten Wettkampfbedin- 
gungen und einer guten Organisation erreichte 
die Mannschaft mit 11 064 Punkten einmal eine 
sehr gute Punktzahl und belegte zum anderen 
den ersten Platz. Zu diesem guten Ergebnis tru- 
gen gute Leistungen von Christopher Balzereit, 
Martin Ratuschny, Martin Kuhn, Daniel Müller, 
Hans Chenot und Christian Kletzka bei. 

Es gab in dieser Gruppe vier Disziplinen und 
die Staffel. Bei den Einzeldisziplinen wurden je- 
weils drei Teilnehmer gemeldet, von denen aber 
nur die besten zwei in die Mannschaftswertung 
kamen. 

Im 100-m-Lauf waren dies Christopher Balze- 
reit und Martin Ratuschny, die mit 11,8 bezie- 
hungsweise 12,3 sec auch neue Bestzeiten liefen. 
Beim Weitsprung kamen Christopher Balzereit 
mit 5,68 m und Daniel Müller, der noch in der B- 
Jugend startet, mit 5,58 m in die Wertung. Beim 
Kugelstoßen holten wiederum Christopher Bal- 
zereit und Daniel Müller die Punkte. Daniel Mül- 
ler, der mit der 6,25-kg-Kugel stieß, eine schwe- 
rere Kugel als in seiner B-Jugendklasse, erreich- 
te 9,11 m und Christopher Balzereit kam 8,11 m 
weit. Die 4 x 100-m-Staffel stellte ein Problem 
dar, da die Wechsel, vor allem der erste Wechsel, 
nicht so gut waren. Trotz alledem lief die Staffel 
in der Besetzung D. Müller, M. Kuhn, M. Ra- 
tuschny imd Christopher Balzereit 48,6 sec. Im 
abschließenden 1000-m-Lauf zeigte sich wieder 
einmal die läuferische Stärke von Hans Chenot. 
Trotz einer Magen-Darm-Grippe, wo er fünf Ki- 
logramm abgenommen hatte und stark ge- 
schwächt war, lief Hans Chenot sehr gute 
2:49,5 min. Mit dieser Zeit stellte er auf den 
1000 m eine neue persönliche Bestleistung auf 
imd gewann überlegen. Der zweite Läufer, der in 
die Wertung kam, war Ch. Kletzka mit 
2:59,5 min. 

Hunderte von Trainingskilometem, wertvolle 
Stunden geopferter Freizeit — alles für ein Ziel: 
Bewältigung von 42,195 Kilometern. Aller Hoff- 
nungen beraubt, alle Anstrengungen umsonst, 
wenn man während des Laufes aufgeben muß. 
Um diese bittere Erfahrung ist einer der laufen- 
den Tennisspieler Langens seit letzten Sonntag 
reicher. Holger Kintscher mußte seinen hochge- 
steckten Erwartungen und seinem zu hohen An- 
fangstempo bei den ungünstigen Temperaturen 
Tribut zollen. Bei km 30 ereilte ihn das gleiche 
Schicksal wie Hunderte anderer Mitläufer an 
diesem Tag, er mußte aufgeben. 

Der Hoechst-Marathon 1985 litt unter einer 
schwülen, fast subtropischen Witterung. Gerade 
aus diesem Grund kam die mustergültige Orga- 
nisation diesmal besonders zum Tragen. Zigtau- 
sende von begeisterten Zuschauem säumten die 
Strecke und feuerten die I^ufer durch ihren Bei- 
fall vom ersten bis zum letzten Kilometer begei- 
stert an. Über 8200 Läuferinnen und Läufer gin- 
gen dieses Jahr beim Frankfurter Stadtmara- 
thon, der zugleich Austragungsort der Deutschen 
Meisterschaften war, an den Start. 

Unter ihnen, wie auch im letzten Jahr, drei 
Teilnehmer des Langener Tennisklubs. Während 
ersteren das schon oben beschriebene Schicksal 
traf, kämpfte sich Olaf Leue ins Ziel durch und 
erreichte immerhin noch eine respektable Zeit 
von 3:37 Stunden. 

50 Jahre und kein bißchen langsamer, könnte 
man über den dritten Läufer der TKL-Truppe 
schreiben. Marathon-Veteran Eugen Winkel 
schaffte das schier Unfaßbare. Er steigerte seine 
Bestzeit unter derart widrigen Witterungsver- 
hältnissen um sage und schreibe sechs Minuten. 
Mit 3:28 Stunden durchbrach der Senior im 
Team die Schallmaifer von 3:30 Stunden und war 
im Ziel ein erschöpfter, aber viel gefeierter 
Marathon-Mann. 

So nah lagen also diesmal Freud und Leid zu- 
sammen. Konsequenzen wird der gescheiterte 
Hobbyläufer ziehen. Für ihn war es der letzte 
Lauf über die Marathondistanz. Die beiden an- 
deren werden weiterlaufen und sich neue Ziele 
setzen. Ihnen ist eine gute Ausdauer und viel Er- 
folg beim 6. Hoechst-Marathon 1986 zu wün- 
schen. 

Saisonziel Avurde erreicht 

Bilanz der SSG-Handballer 
Vor Beginn der Spielrunde 1984/85 gab es sehr 

unterschiedliche Prognosen für die bevorstehen- 
de Saison. Einige Pessimisten sahen die ersten 
Herren der SSG-Handballer gegen den Abstieg 
kämpfen. Die größten Optimisten hofften auf 
den ersten oder zweiten Platz. Das Ziel war je- 
doch, dieser Meinung war die Mehrzahl, daß der 
9. Platz der Runde 1983/84 verbessert werden 
müsse, was am Ende auch mit dem sechsten Ta- 
bellenplatz bei 29:23 Punkten und 504:460 Toren 
überzeugend gelang. 

Den größten Fortschritt machten wohl die 
SSG-Angreifer, die 101 Tore mehr erzielten als 
im Vorjahr. Mit der Abwehr konnte Trainer 
Klaus Bönig jedoch nicht zufrieden sein. Zuräck- 
zuführen ist dies wohl auf die Unerfahrenheit der 
meisten Spieler. Das Durchschnittsalter der 
Mannschaft beträgt zur Zeit 21,5 Jahre. Femer 
auf die noch fehlende Abstimmung innerhalb 
der Mannschaft (sieben von 17 Spielern kamen 
neu in die Mannschaft), sowie durch verletzungs- 
bedingte Ausfälle einiger Abwehrstrategen. 

Mit 1:3 Punkten aus den ersten beiden Spielen 
war der Start in die Spielrunde wenig verhei- 
ßungsvoll, doch schon im nächsten Spiel gelang 
durch einen 22:17-Sieg in Michelbach der erste 
große Coup. In den folgenden Spielen war ein 
Formanstieg weiter erkennbar. Der Rückschlag 
kam dann beim TSV Kirch-Brombach, als man 
nach einer blamablen Vorstellung sang- und 
klanglos unterging. Doch Trainer Klaus Bönig 
konnte seine Truppe wieder aufrichten, und 

Gute Leistiuigen bei schönem Wetter 

Schülersportfest der Leichtathleten in Egelsbach 

Schon traditionell veranstalten am Hinunel- 
fahrtstag die Egelsbacher Leichtathleten ihr 
Schülersportfest. Im letzten Jahr mußten die 
Wettbewerbe wegen strömendem Regen abge- 
sagt werden. In diesem Jahr konnten die einzel- 
nen Wettbewerbe bei herrlichen Außentempera- 
turen und auf einer in gutem Zustand befindli- 
chen Aschenbahn ausgetragen werden. Leider 
finden Wettkämpfe auf Aschenbahnen nicht 
mehr einen so guten Zuspruch, sodaß in Egels- 
bach nur zehn Vereine gemeldet hatten. Die Teil- 
nehmerzahl war entsprechend niedrig, und so 
gab es keine organisatorischen Schwierigkeiten 
für den Veranstalter. 

Bei den Schülern und Schülerinnen D wurde 
ein Dreikampf veranstaltet, der sich aus 50-m- 
Lauf, Weitsprung und Ballweitwurf zusammen- 
setzte. Bei den Schülern D distanzierte der Egels- 
bacher Kai Hagenah seine Gegner klar. Er ge- 
wann den Dreikampf mit 1.433 Punkten vor Bo- 
ris Gleitsmann vom VFL Münster (1.331). Beste 
Einzelleistung von Kai Hagenah war der 50-m- 
Sprint, den er in 8,7 cec. für sich entscheiden 
konnte. Die weiteren Plazierungen: 3. Timo 
Schwarz (1.194), 5. Daniel Grinstedt (1.104) und 7. 
Stefano Crecheno (1.048). 

Bei den Schülerinnen D gab es einen Doppeler- 
folg für die TGS Walldorf durch C. Pöhlmann 
(950) und M. Fritz (845). Auf Rang drei dann Kri- 
stine Bemik von der SG Egelsbach mit 831 
Punkten. Ihre beste Leistung war der Ballweit- 
wurf, wo sie mit 14,00 m Erste wurde. Auf den 
Plätzen 5 bis 10 folgten dann weitere Egelsba- 
cher Athletinnen, nämlich Susanne Knöß, 
Swantje Diehl, Christine Kippes, Jennifer Grin- 
stedt, Ulrike Freitag und Tina Becker. 

Bei den Schülem C war Björn Hagenah erfolg- 
reichster Athlet der SGE. Im Weitsprung gab es 
einen Doppelerfolg für die Egelsbacher Leicht- 
athleten, Erster wurde Björn Hagenah mit guten 
3,62 m, gefolgt von Sascha Rahmel, der auf 3,49 
m kam. Björn Hagenah wurde dann im 50-m- 
Sprint nur knapp von dem Ehrenpreisgewinner 
Matthias Jacob von der TGS Walldorf geschla- 
gen. Für M. Jacob wurden 8,1 sec. gestoppt, und 
Björn Hageneih kam mit 8,2 sec. durchs Ziel. Gu- 
te Plazierungen bei den Schülem C auch im Ball- 

weitwurf. Wolfgang Weigt kam mit 35 m auf den 
zweiten Platz, gefolgt von Sven Wittorf 34,50 m, 
Pascale Berck 34,00 m und Björn Hagenah mit 32 
m auf den weiteren Plätzen. Bei den Schülerin- 
nen C waren die Mädchen der T- " Walldorf am 
erfolgreichsten. Nur im 50-m-Lauf schaffte Ka- 
trin Kippes einen dritten Platz in 8,4 sec. 

In der 4 x 50 m-Staffel der Schüler C gab es 
noch einmal einen Doppelerfolg der Egelsba- 
cher, Egelsbach 1 in der Besetzung Hagenah, Wit- 
torf, Rahmel und Berck wurde Erste in 33,3 sec. 
und Egelsbach II mit Langhans, Becker, Weigt 
und Damm kamen als Zweite in 34,9 sec. durch's 
Ziel. 

Sehr erfolgreich war man im Egelsbacher La- 
ger bei den Schülem B. Oliver Schwarz gewann 
sowohl den 75-m-Spririt mit 11,5 sec. vor dem 
Egelsbacher Bjöm Schreiber in ebenfalls 11,5 
sec., als auch das Kugelstoßen mit 7,67 m und 
den 60-m-Hürdenzeitlauf In 11,7 sec. Einen zv/ei- 
ten Platz konnte er im Hochsprung mit 1,30 m 
und im Weitsprung mit 4,20 m auf sein Konto bu- 
chen. In der abschließenden 4 x 75 m-Staffel ge- 
wann die Staffel Egelsbach I mit Disser, Schei- 
ker, Schwarz und Meinelt in 45,2 sec. vor Egels- 
bach II mit Werkmann, Miltenberger, Strack 
und Kamradt in 49,6 sec. 

Bei den Schülerinnen B kam man im 75-m- 
Endlauf auf die Plätze 3, 4 und 5. Aline Herfurth 
lief 11,6 sec,, Silke Schäfer und Nicole Kurpiela 
jeweils 11,8 sec. Auch im Ballweitwurf reichte es 
nicht für einen ersten Platz. Silke Schäfer kam 
hier auf 31 m und den zweiten Platz. Herausra- 
gendes Ergebnis bei den Schülerimien B war der 
800-m-Zeitlauf, den die Weiterstädterin Inga 
Wodniok für sich entschied in sehr guten 2:44,7 
min,, für die sie auch einen Ehrenpreis der Egels- 
bacher Leichtathleten erhielt. In diesem Lauf 
konnte sich Nina Wenzel mit 3:07,0 min. auf 
Platz fünf plazieren. Die Staffel der Egelsbacher 
Schülerinnen B wurde in der Besetzung 
Schwalm, Schäfer, Herfurth und Kurpiella Er- 
ste in 45,6 sec. In der Schülerklasse A war Bjöm 
Etzler der erfolgreichste Egelsbacher Athlet. Er 
siegte im Kugelstoßen mit 9,39 m, im Diskus- 
wurf rhit 22,70 m, im Weitsprung mit 4,65 m und 
im 100-m-Sprint in guten 13,1 sec. 

Daniel Pfanner landete zweimal auf Platz 
eins, nämlich im 60-m-Hürdenlauf mit 14,6 sec. 
und im Hochsprung mit 1,50 m. Auch im Diskus- 
wurf zeigte er mit 17,15 m gute Ansätze und ei- 
nem erreichten zweiten Platz. Die Schülerinnen 
A waren durch Friederike Philipp, Britta 
Schwalm, Johanna Eichhom und Sonja Krawc- 
zyk vertreten, die in genannter Besetzung auch 
Erste in der 4 x 100-m-Staffel werden konnten. 
Beste Einzelathletin war Friederike Philipp, die 
den Weitsprung mit 4,91 m und auch den 100-m- 
Endlauf in sehr guten 13,4 sec. für sich entschei- 
den konnte. Auch im Hochspmng zeigte sie mit 
1,43 m eine gute Leistung und wurde Zweite, vor 
Sonja Krawczyk 1,35 m und Johanna Eichhom 
ebenfalls 1,35 m. 

Für die besten Tagesleistungen gab es jeweils 
Ehrenpreise und der durch Punktauswertung er- 
mittelte Preis an den besten Verein ging in die- 
sem Jahr erstmals an die TGS Walldorf, die viele 
gute Wettkämpfer zu diesen Schülermeister- 
schaften der Egelsbacher Leichtathleten entsen- 
dete. 

schon eine Woche später zeigte die SSG ihr wohl 
bestes Spiel. 32:15 wurde Hösbach überrarmt. 
Zum erstenmal seit Jahren gelangen wieder ein- 
mal über 30 Treffer. Auch die nächsten Heim- 
spiele wurden gewonnen; in der Fremde jedoch 
wußte man in der Vorrunde nicht mehr zu über- 
zeugen. 

Das letzte Heimspiel der Hinrunde brachte 
noch einmal einen Knüller, als man Groß- 
Umstadt empfing und diesen nach 18 Monaten 
den ersten Punktverlust beibrachte. 

In der Rückrunde zeigten sich die Blau-Weißen 
zunächst von ihrer bekannten Seite. Auswärts 
schwach, in der Reich weinhalle gut. Nach einer 
schwachen Vorstellung in Böllstein, die 15:22 
verloren ging, holten die Männer um Spielführer 
Thomas Lenhardt sage und schreibe 11:1 Punkte 
in Folge. Besonders zu erwähnen ist hier der 
18:13-Sieg gegen eine überhart aufspielende Hös- 
bacher Mannschaft. In die letzten Spiele mußte 
die SSG oft ersatzgeschwächt gehen, sodaß kei- 
ne großartigen Spiele mehr zu erwarten waren. 
Trotz einer 25:24-Niederlage beim Meister und 
Aufsteiger Groß-Umstadt zeigte man in diesem 
Spiel noch einmal eine große Leistung. Mit ei- 
nem Erfolg im letzten Heimspiel gegen Michel- 
stadt beendeten die SSG-Handballer eine alles 
in allem erfolgreiche Spielsaison 1984/85. 

Erfolgreichster Torschütze war Neuzugang 
Manfred Wannemacher mit 143 Toren, gefolgt 
von Thomas Lenhardt (68 Tore), Ingo Krech (67 
Tore), Harald Müller (48 Tore), Uwe Müller (46 
Tore) und Gerhard Engelroann (44 Tore). Bei al- 
len 26 Spielen dabei waren Dietmar Albrecht, 
Norbert Maurus, Uwe Müller und Harald Mül- 
ler. Insgesamt setzte Trainer Klaus Bönig 17 
Spieler ein. Im Vorjahr waren es noch 28. Glück 
hatte man mit den Neuzugängen Manfred Wan- 
nemacher und Torhüter Adolf Dick, die meist 
überdurchschnittlich gute Leistungen zeigten. 
Mit der Zuschauerresonanz waren die Verant- 
wortlichen weniger zufrieden. Vor einer größe- 
ren heimischen Kulisse hätten die Blau-Weißen 
bestimmt mehr als 18 (von 26 möglichen) Punk- 
ten geholt. 

Für die Saison 1985/86 hat man sich vorge- 
nommen, in der Endabrechnung vielleicht noch 
besser dazustehen. Wenn die Mannschaft von 
Verletzungen, Sperren oder anderen Spielausfäl- 
len verschont bleibt und wenn vor allen Dingen 
mehr Zuschauer den Weg zu den SSG- 
Heimspielen finden würden, könnte man viel- 
leicht in den Kampf um die beiden Aufstiegs- 
plätze eingreifen. 

Vor Rundenbeginn wird man sich noch ein 
paarmal von der Form der SSG-Handballer 
überzeugen können. Schon am 4. Juni wird das 
Pokalspiel gegen den klassenhöheren FC Hös- 
bach in der Reichweinhalle um 20.30 Uhr statt- 
finden. 

SSG-Tennis-Senioren erfolgreich 
Die Tennis-Senioren der SSG Langen konnten 

am letzten Samstag in Obertshausen im dritten 
Medenspiel schon den zweiten Sieg erringen. 
Nach einem 5:4-Auftaktsieg beim SV Dreieichen- 
hain gab es eine 2:7-Heimniederlage gegen TC 
Götzenhain I. Nun wurde auch beim AW Oberts- 
hausen II mit 6:3 gewonnen. Nach den Einzeln 
stand es nach Siegen von D. Seitz (6:1/7:6), H. 
Jähnert (6:3/6:4), P. Esdorf (6:2/6:0) und S. Gu- 
derle (7:5/6:1) schon 4:2 für Langen. W. Keim 
(3:6/0:6) und E. Lange (4:6/5:7) mußten ihre Spie- 
le abgeben. Nun mußte noch ein Doppel gewon- 
nen werden, um den Sieg von Langen sicherzu- 
stellen. Seitz/Jähnert (6:0/6:2) und Keim/Esdorf 
(6:3/4:6/6:2) verbuchten zwei weitere Punkte für 
die Langener. Im letzten Doppel unterlagen Gu- 
derle/Volknant (2:6/1:6), was den Endstand von 
6:3 für die SSG Langen bedeutete. 

Das nächste Medenspiel der SSG-Tennis- 
Senioren findet am l. Juni 1985 um 14.00 Uhr auf 
den SSG-Tennisplätzen statt. 

Weitere Tennisergebnisse der SSG Langen 
vom letzten Wochenende: 

Junioren: TC Heusenstamm — SSG Langen 7:2 
Die Punkte für die SSG Langen holten S. Sein- 

sche und K. Westermann. 
Damen: SV Dreieichenhain — SSG Langen 4:5. 

Einen wahren Tennis-Krimi erlebten die Lan- 
generinnen beim Spiel in Dreieichenhain. Nach 
den Einzeln und zwei Doppeln stand es 4:4. Im 
letzten Doppel stand es nach zwei Sätzen 1:1. Im 
spielentscheidenden dritten Satz führten die 
Dreieichenhainerinnen 5:1 und 40:0. In einer 
wahren Aufholjagd konnte das Langener Dop- 
pel Doris Boyle/Hedi Pulver das Spiel mit 7:6 im 
Tie-Break noch aus dem Feuer reißen und den 
Langener Gesamtsieg sicherstellen. Die restli- 
chen Punkte für die SSG Langen erspielten; Ute 
Richter und Anette Leuninger im Einzel, U. 
Richter/G. Brust und A. Leuninger/C. Böhm im 
Doppel. 
Herren: SSG Langen — SG Dietzenbach 7:2 

W. Klopper, A. Purucker, H.J. Plicht, W. Bre- 
meyer, R. Nötzold, H. Sievert und das Doppel 
Bremeyer/Brust errangen die Punkte 
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FCLrA-I-Jugend war in Budapest | 7s Jahrp FuRhall in der SSG 

Ihre schon traditionelle Auslandsreise führte 
die A I-Jugend des FCL zusmmen mit ihren bei- 
den Trainern Wolfgang Jungermann und Walter 
Jentsch in diesem Jahr nach Budapest. Die von 
Stefan Mikulas, dem Linksaußen der Meister- 
mannschaft aus dem Jahre 1958, vermittelte Rei- 
se war ausgezeichnet organisiert, so daß alle 
Teilnehmer schöne Stunden in der ungarischen 
Hauptstadt verlebten. 

Unterkunft der Langener Truppe war das 
Sporthotel des Nationalligisten Vasas Budapest, 
wo zur gleichen Zeit die Mannschaften von Vasas 
und MTK Budapest sich auf ihre Punktspiele 
vorbereiteten. Es wurden Kontakte geknüpft 
und die Weltklassespieler aus Ungarn tauschten 
mit den jungen Fußballern aus Langen Wimpel 
und Poster, so daß ein sehr gutes und gelöstes 
Klima herrschte. Hierzu trug auch die gute unga- 
rische Küche bei, die auf viel Gegenliebe der Ju- 
gendlichen aus Lengen stieß. 

Der einzige Negativpunkt war das unfreundli- 
che Wetter, das in Budapest herrschte und die 
Langener Equipe manchmal „eischauem" ließ. 
Trotzdem wurden Besichtigungen und Rund- 
fahrten in und um Budapest unternommen, die 
ihren Eindruck nicht verfehlten. Für die Mann- 
schaft war am Abend natürlich ,,Disco"-Tlme, 
während die Begleiter sich mehr auf den guten 
ungarischen Wein konzentrierten. 

Im sportlichen Teil gab es ein Spiel gegen die 
A-Jugend des Nationalligisten Csepel Budapest, 
das von den Einheimischen mit 4;3 gewonnen 
wurde. Das Spiel hatte viele spannende Momen- 

te und zeigte die ausgzeichnete Technik, mit der 
alle ungarischen Spieler ausgestattet waren. 
Aber auch die Langener Mannschaft wußte in 
dieser Begegnung mit sehr guten Leistungen zu 
gefallen. Wäre ein Foulelfmeter beim Stande 
von 1:2 nicht vergeben worden, hätte durchaus 
ein Remis erzielt werden können. 

Anschließend an den sportlichen Teil wurde 
das Langener Team von Csepel zu einem Essen 
eingeladen, es wurden Einladungen ausgespro- 
chen sowie Wimpel und Geschenke getauscht. 
Dies alles unterstrich die aufmerksame Gast- 
freundschaft der Ungarn, die sich hier ähnlich 
gute Noten wie auf dem Sportfeld verdienten. 

Leider kam der Zeitpunkt der Heimfahrt viel 
zu schnell, aber mit der Gewißheit, den jugendli- 
chen Fußballern wiederum ein Stück der großen 
Welt nähergebracht und damit das Verständnis 
für die Probleme der anderen Nationen erweckt 
zu haben, verabschiedete man sich von den groß- 
zügigen ungarischen Gastgebern, die leider — 
und das Ist das Betrübliche — einem Gegenbe- 
such In absehbarer Zelt nicht nachkommen kön- 
nen. 

Doch auf der Rückfahrt gab es noch einen 
Glanzpunkt: Da genügend Zeit zur Verfügung 
stand, machte die Reisegesellschaft in Wien Auf- 
enthalt, wo sich die Gelegenheit zu einer kleinen 
Stadtbesichtigung bot. So erlebte man auch noch 
die Reize des goldenen Wiens. Dieser Abschluß 
war so recht nach dem Geschmack aller Teilneh- 
mer, die das Unternehmen ,.Budapest" be- 
stimmt noch lange In guter Erinnerung behalten 
werden. 

Tolle Tage in Pfronten 

TVLrHandballer waren unterwegs 

Am Mittwoch vergangener Woche war es wie- 
der einmal soweit: Erste und zweite Herren- 
mamischaft sowie das Damenteam der TV- 
Handballabteilung reisten gen Süden, um am 8. 
Falkensteln-Pokaltumier des TSV Pfronten teil- 
zunehmen. Sowohl bei den Männern wie auch 
bei den Frauen waren je zehn Mannschaften be- 
teiligt, die in zwei Gruppen gegeneinander an- 
traten. Die Teams des TV Langen erreichten die- 
ses Mal zwar keinen Tumlersieg, belegten aber 
in einem ziemlich stark besetzten Feld achtbare 
Ränge. Die Damen wurden zweite, die erste Her- 
renmaimschaft endete auf dem dritten und die 
zweite auf dem fünften Platz. 

Wieder einmal war kameradschaftliches Mit- 
einander Trumpf bei diesem Turnier. Da die ein- 
zelnen Spieler im Laufe des Mittwochs zu unter- 
schiedlichen Zeitep anreiaten. traf man sich 
abends gemeinsam in einem gemütlichen Pfron- 
tener Lokal, um danach In der schon berühmt- 
berüchtigten Discothek „Tenne" dem Tag einen 
würdigen Ausklang zu verschaffen. 

Der Donnerstag stand ganz im Zeichen des 
Sports: So hatte die zweite Mannschaft ihre erste 
Begegnung bereits um 9.00 Uhr morgens zu be- 
streiten, die erste beendete Ihre letzte Partie um 
22.30 Uhr. Dazwischen lagen Höhen und Tiefen 
des Handballspiels; D'.e Damen konnten sich 
nach schwachem Start steigern und schlössen in 
ihrer Gruppe mit 7:1 Punkten als Sieger und da- 
mit als Endspleltellnehmer ab. Auch die zweite 
Mannschaft überraschte, indem sie nach drei Be- 
gegnungen mit 4:2 Punkten sich sogar noch 
Chancen auf den ersten Gruppenplatz wahrte, 
während die erste durch eine Niederlage gegen 
die junge Mannschaft vom TSV Pfronten II den 
Gruppensieg In Frage stellte. Sie schloß an die- 
sem Tage — wie die Damen — alle Vorrunden- 
spiele ab, die Konkurrenz aus Neuenburg hatte 
aber am Samstag noch eine Partie hinter sich zu 
bringen. 

Am spielfreien Freitag hatte man sich zum 
schon traditionellen Treff auf der Grundhütte 
verabredet. Gegen 2 Uhr war dann auch der 
Großteil der TVL-Delegation In und um das 
Häuschen versammelt, um nach anstrengendem 
Aufstieg die bereits erreichten Erfolge zu feiern. 
Manche schlugen dabei kräftig zu, so daß nach 
einer tollen Stimmung um 6 Uhr der Helmgang 
angetreten werden mußte. Stunden später wa- 
ren dann alle wieder dabei, um in der „Tenne" 
den Tag zünftig zu beschließen. 

Am Samstagmorgen entschieden sich dann für 
die beiden Hen-enmannschaften die Gruppen- 
plazierungen: Die erste wurde aufgrund des 
schlechteren Torverhältnisses gegenüber Neuen- 
burg nur Gruppenzweiter und spielte am Nach- 
mittag gegen die HG Hof um Platz drei. Dabei 
siegten die Langener ungefährdet mit 5:3. Die 
zweite Mannschaft belegte nach einer Niederlage 
gegen den späteren Tumiersieger Reutte (Tirol) 
nur den dritten Gruppenplatz. Die Partie um 
Rang fünf wurde dann als Freundschaftsspiel 
gegen den TSV Pfronten I ausgetragen, da Geg- 
ner Hiltrup bereits die Helmreise angetreten 
hatte. Die Damen trafen Im Endspiel auf das 
Team von Schwarz-Weiß Wiesbaden, welches in 
der Regionalliga zu finden ist (vier Klassen Un- 
terschied). Die Langenerinnen konnten nur die 
ersten Minuten mithalten und mußten sich zum 
Schluß dem technisch und körperlich überlege- 
nen Gegner mit 4:10 beugen. 

Am Abend fand dann wie immer In großem 
Rahmen die Siegerehrung statt, wobei tolle Prei- 
se vergeben wurden. Anschließend feierten die 
Mannschaften zusammen, und man hatte Gele- 
genheit, sich näher kennenzulernen. Am Ende 

war man sich einig, wieder einmal sehr schöne 
Tage In Pfronten verbracht zu haben, an die man 
gerne zurückdenkt. 

Für die Damen spielten: Marion Schmirmund; 
Inge Gemandt, Jutta Neff, Ulrike Friedrich, 
Bettina Gärtner, Birgit Fischer, Christiane Eng- 
lisch, Birgheit Donner, Jutta Petri. Die erste 
Mannschaft agierte mit: Hans-Georg Panitz; Mi- 
chael Cordey, Stephan Rath, Stefan Butz, Hart- 
mut Schmiedel, Bernd Freyermuth, Marcel Lo- 
rel, Dietmar Kemchen. Die zweite Mannschaft 
war vertreten durch: Burkhard Schmiedel; Uwe 
Becker. Holger Herth, Harald Ackermann, Jür- 
gen Rettig, Stefan Amtsbüchler. Christian Desc- 
zyk. Gerhard Riedel, Robert Gärtner, Roger und 
Dirk Gemandt. 

Hervorragend betreut wurden alle durch den 
zur Zeit verletzten Torwart der ersten Herren- 
mannschaft Ralph Driessen, der sich dankens- 
werterweise dieser Aufgabe widmete. 

So interessant ist die 
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• • • immer dabei! 

Programm 

Bill Ramsey kommt 
Zu einem Workshop mit der jungen Bigband 

„Jazz-oder-nle" lädt der Hessische Rundfunk am 
Freitag, dem 31. Mal um 20 Uhr Ins Bürgerhaus 
Sprendlingen ein. Mitveranstalter Ist der Magi- 
strat von Dreieich. Die Bigband Ist bislang vor 
allem in Nordhessen bekannt geworden. Zum er- 
stenmal werden die etwa 25 jungen Musiker mit 
dem Höchstalter von 25 Jahren jetzt in südliche- 
ren Gefilden Hessens beweisen, was sie körmen. 
Dabei unterstützt sie der Jazz-Profi Bill Ramsey. 
Er tritt nicht nur gemeinsam mit den Nach- 
wuchs-Jazzem auf die Bühne, sondern wird auch 
dem Publikum einen Blick hinter die Jazz- 
Kulissen ermöglichen — assistiert vom Band- 
gründer und -lelter, dem In Grebenstein tätigen 
Musiklehrer Werner Sostmann. So wird etwa er- 
läutert, wie ein Seat-Gesang oder ein Bigband- 
Arrangement zustandekommt. 

Die Band ..Jazz-oder-nle"spielt Arrangements 
von Herboltzheimer und Paul Kuhn, einige 
auch, die von Mitgliedern der Band stammen. 
Die Skala der Stile reicht von Latin Rock über 
Blues und Funk bis zum Rockjazz; auch Swing 
soll nicht fehlen. Und Bill Ramsey beweist wie- 
der einmal, daß er nach wie vor ein perfekter 
Jazzsänger geblieben ist. Das Konzert im Bür- 
gerhaus Dreielch-Sprendlingen wird für die 
Schulfunkreihe „Spielfeld Musik" im Hörfunk 
des Hessischen Rundfunks zur späteren Sendung 
aufgezeichnet. 

31. Mai 1985 — Freitag 
19.30 Uhr akadem. Feier mit Ehrungen im Saal des TV Langen/Jahnplatz 

1. Juni 1985 — Samstag 
15.00 Uhr A-Jugend; SSG Langen - TV Langen/Bremerhaven 
16.30 Uhr 1. Mannschaft; SSG Langen — TV Langen/Bremerhaven 
19.30 Uhr Tanz im Festzelt mit Tommy's Music-Box 

2. Juni 1985 — Sonntag 
13.00 Uhr F-Jugend; SSG Langen — 1. FC Langen 
14.00 Uhr E-Jugend; SSG Langen — 1. FC Langen 
13.(X) Uhr Beginn des 1. Fritz-Wiederhold-Gedächtnistumieres für 

1. Mannschaften 

3. Juni 1985 — Montag 
17.00 Uhr D-Jugend; SSG Langen — 1. FC Langen 
18.0Q Uhr Fortsetzung des Tumieres 

4. Juni 1985 — Dienstag 
17.00 Uhr B-Jugend; SSG Langen — 1. FC Langen 
18.00 Uhr Fortsetzung des Tumieres 

5. Juni 1985 — Mittwoch 
17,00 Uhr C-Jugend; SSG Langen — 1. FC Langen 
18.00 Uhr Fortsetzung des Tumieres 

6. Juni 1985 — Donnerstag 
SOMA-TURNIER 
Siegerehrung im Festzelt 

7. Juni 1985 — Freitag 
17.00 Uhr A-Jugend; SSG Langen — 1. FC Langen 
18.00 Uhr Fortsetzung des Fritz-Wiederhold-Gedächtnistumieres 

8. Juni 1985 — Samstag 
10.00 Uhr Vereinsmeisterschaft im Kleinfeldfußball 
19.30 Uhr Tanz im Festzelt mit der Kapelle „Holidays", 

dazwischen Siegerehrung der Vereinsmeisterschaft 

9. Juni 1985 — Sonntag 
10.00 Uhr Frühschoppen im Festzelt mit den „Holidays" 

F-Jugend; SSG Langen — SG Egelsbach 
E-Jugend; SSG Langen — SG Egelsbach 
Endspiele im FritZTWiederhpld-Gedächtnistumier 
Siegerehrung im Festzelt . 

14.00 Uhr 
15.00 Uhr 
13.30 Uhr 
19.30 Uhr 

1. Fritz-Wiederhold-Gedächtnistumier 

Spielzeit; 2x30 Minuten 

Gruppe A 
SG Egelsbach 
SKG Gräfenhausen 
1. FC Langen 
SSG Langen II 

Gruppe B 
Rotweiß Walldorf 
Germania Ober-Roden 
Susgo Offenthal 
SSG Langen I 

TV Langen/Bremerhaven 

2. Juni 1985 — Sonntag 
13.30 Uhr Gruppe A 
14.15 Uhn Gmppe A 
15.30 Uhr Gmppe B 
16.45 Uhr Gmppe B 

3. Juni 1985 — Montag 
17.00 Uhr 
18.00 Uhr Gmppe A 
19.15 Uhr Gmppe A 

4. Juni 1985 — Dienstag 
17.00 Uhr 
18.00 Uhr Gmppe B 
19.15 Uhr Gmppe B 

5. Juni 1985 — Mittwoch 
17.00 Uhr 
18.00 Uhr Gmppe A 
19.15 Uhr Gmppe A 

7. Juni 1985 — Freitag 
17.00 Uhr 
18.00 Uhr Gmppe B 
19.15 Uhr Gmppe B 

9. Juni 1985 — Sonntag 
13.30 Uhr 
14.45 Uhr 
16.00 Uhr 
17.15 Uhr 
19.30 Uhr 

SG Egelsbach — SKG Gräfenhausen 
1. FC Langen — SSG Langen II 
RW Walldorf — Germania Ober-Roden 
Susgo Offenthal — SSG Langen I 

Vorspiel — Jugend 
SG Egelsbach — 1. FC Langen 
SKG Gräfenhausen — SSG Langen II 

Vorspiel — Jugend 
RW Walldorf — Susgo Offenthal 
Germania Ober-Roden — SSG Langen I 

Vorspiel — Jugend 
SSG Langen II — SG Egelsbach. 
1. FC Langen — SKG Gräfenhausen 

Vorspiel — Jugend 
SSG Langen I — RW Walldorf 
Susgo Offenthal — Germania Ober-Roden 

Spiel um Platz 7 -f 8 
Spiel um Platz 5 + 6 
Spiiel um Platz 3 + 4 
Spiel um Platz 1 + 2 
Siegerehmng im Festzelt 

■j: ■ 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
E ni: SV Weiterstadt — FCL 2:0 (0:0) 

Obwohl auch der FCL einige Torchancen hat- 
te. waj der Sieg der Gastgeber vollauf verdient. 
Die besten Langener Spieler standen mit Andre 
Hummitzsch, Peter Göbel und Torhüter Norman 
Kraushaar In der Abwehr. 

E ni: FCL — TSV Pfungstadt 2:1 (2:0) 
Durch Tore von Tobias Rosenkranz und Felix 

Heimberg siegte der FCL klarer als das Ergebnis 
ausdrückt. Langens Stürmer vergaben viele 
Möglichkeiten. 

E n: SVS Griesheim - FCL 1:7 0:3) 
Auch im letzten Punktspiel ließ sich der Club 

nichts vormachen und siegte deutlich. Die Lan- 
gener Mannschaft wurde mit diesem Erfolg mit 
klarem Vorsprung und ungeschlagen Meister ih- 
rer Gruppe. Für die Tore der sehr angriffsfreudi- 
gen Langener zeichneten diesmal Mario Michels 
(4) sowie Manfred Pritzel. Axel Nitsche und 
Christian Müller verantwortlich. 

E I; FCL - SKV Hähnlein 3:1 (2:0) 
In Ihrem letzen Punktspiel siegte die E-I- 

Jugend verdient und sicherte sich damit den 
dritten Tabellenplatz. In der spielerisch überzeu- 
genden Mannschaft gefielen besonders Lutz Nit- 
sche, Markus Thomas und Torhüter Günther 
Haag. Die Torschützen waren Carsten Knipp (2) 
und Ralf Hölzke. 

D II: FCL n — SG Modau/Rohrbach I 2:0 (1:0) 
Die Gäste versuchten, mit der Abseitsfalle 

zum Erfolg zu kommen. Diese Taktik ging ein- 
mal völlig daneben, so daß sich Oliver Schöppl 
ganz alleine durch die Deckung spielen konnte 
und geschickt zum 1:0 vollstreckte. Ein weiteres 
Tor von Sebastian Galonska brachte die endgül- 
tige Entscheidung. 

D I: FCL — SG Seeheim/Jugenheim 2:0 (0:0) 
Ein deutlicher Aufwärtstrend zeichnet sich bei 

der D-I-Jugend ab. Dies gilt besondei-s für den 
Angriff, der diesmal mehr Druck auf das gegne- 
rische Tor entwickelte und somit die Abwehrrei- 
hen stark entlastete. Die Tore zum Sieg wurden 
von Zlatko Gracin durch einen verwandelten 
Freistoß und Robert Swoboda erzielt. 

C II: TOB Darmstadt — FCL 1:0 (0:0) 
Eine überraschende Niederlage mußte die C-II- 

Jugend hinnehmen, hatte zwar reihenweise gute 
Einschußmöglichkeiten, aber brachte^as Leder ^ 
einfach nicht über die ToVTClme.'l^ure'vor 
erzielten die Gastgeber völlig überraschend bei 
einem der wenigen Konterangriffe den Sieges- 
treffer. 

B II: FCL n — Eiche Darmstadt 1 8:0 (5:0) 
Auch im letzten Punktspiel zeigte die Lange- 

ner Mannschaft eine sehr gute Leistung und sieg- 
te auch in dieser Höhe verdient. Imponierend 
waren vor allen Dingen das gute Flügelspiel so- 
wie das kaltblütige Auswerten der TormögUch- 
keiten. Mittelstürmer Uwe Grohmann war wie- 
der einmal mit drei Treffern erfolgreichster 
Schütze. Die übrigen Tore verteilten sich auf Ro- 
land Spotta (2) sowie Michael Bukowski, Tobias 
Walter und Toni Mlhalsevic. 

B I: FCL — FC Heppenhelm 4:1 (2:0) 
In ihrem letzten Punktspiel kam die B-I- 

Jugend, ohne sich voll auszugeben, zu einem kla- 
ren Sieg gegen ihre Gäste. Bis zur Pause hatte 
Mittelstürmer Uwe Krahn mit zwei Toren seine 
Elf In Führung gebracht, obwohl der FCL ei- 
gentlich aufgrund der reichlich vorhandenen 
Möglichkeiten eine wesentlich klarere Führung 
verdient gehabt hätte. Nach Wiederanpfiff ver- 
wandelte der lauffreudige und technisch sehr 
starke Andreas Chrysanthos einen Elfmeter zum 
3:0 und nach einem Gegentor der Heppenheimer 
besorgte Norbert Reichert das 4:1. 

Während die B-Jugend in der kombinierten 
Gesamtwertung den vierten Platz belegte und 
nicht Ihren Vorjahressieg wiederholen konnte, 
landete die A-Jugend in den Vomindenspielen 
nach einer knappen 0:1-Niederlage im Eröff- 
nungsspiel zwei 1:0-Siege und zog damit in die 
Zwischenrunde ein, in der es um den Einzug in 
das heißbegehrte Finale ging, Ein dramatisches 
Spiel endete l:l-unentschleden, so daß ein Elf- 
meterschießen die Entscheidung bringen mußte. 
Dieses gewannen die Egelsbacher Buben mit 4:1 
Toren, und damit stand die Endspielteilnahme 
fest. Der erwartet starke Gegner war die däni- 
sche Elf aus Kopenhagen, die den Egelsbachem 
alles abverlangte. 

Auch das Endspiel endete mit 1:1 Toren, und 
die Entscheidung fiel wiederum erst im Elfme- 
terschießen, das die SGE-Mannschaft glücklich 
für sich entschied. Dieser erneute großartige 
Tumiersieg auf internationaler Ebene läßt für 
den Rest der Saison große Hoffnungen, vor al- 
lem für das heimische A-Jugendtumler am 1. 
und 2. Juni, aufkommen. 

A-Jugend ist Kreismeister 
Bis in das Jahr 1976 muß man zurückblicken, 

um festzustellen, daß die Fußball-A-Jugend der 
SGE letztmals Kreismeister wurde. In diesem 
Jahr ist es nun wieder gelungen, den Kreismei- 
stertitel des Fußballkreises Darmstadt nach 
Egelsbach zu holen. 

Mit großer Überlegenheit errangen die Schütz- 
linge von Trainer Kurt Wannemacher und den 
Betreuem Wemer Pschom und Edward ,,Eddy" 
Deutermann den Titel der Saison 1984/85. Die 
Mannschaft mußte bei 14 Siegen und vier Unent- 
schieden während der gesamten langen Punkt- 
runde nur eine Niederlage hinnehmen. 

In der Erfolgsmannschaft spielte: Guido Fili- 
us, Ingo Wesp, Ismall Erdogan, Matthias Rühl, 
Rainer Karl, Michael Butsch, Ralf Nieschier, 
Stefan Avemaria, Markus Herchenhahn, Uwe 
Kompalka. Thomas Hutschenreuther, Dietmar 
Jäkel, Jens Junak, Oliver Gemandt und Eddy 
Deutermann. 

D 1: Nieder-Ram-stadt — SGE 2:5 
In ihrem letzten Punktspiel siegte die D 1 ver- 

dient mit 5:2 Toren. 
Am 18. und 19. Mai spielte die D-l-Jugend auf 

einem Turnier bei der SG Rosenhöhe. In der Vor- 
mnde erreichte man 7:1 Punkte, doch leider fehl- 
ten zwei Tore, um das Endspiel zu erreichen. Am 
Sonntag im Spiel um den dritten Platz besiegte 
die Mannschaft die Spieler von Frankfurt- 
Niederrad mit 4:0 und belegte damit den dritten 
Turnierplatz. 

E 1: SG Modau/Rohrbach — SGE 5:4 
--Jn'einem über die-gesamta Spielzeit ausgegli- 
chenen Spiel hatte die SGE am Ende kein Glück 
und mußte den Platz als Verlierer verlassen. Zur 
Halbzeit führte man noch mit 2:1 Toren. 

Auch die E-l-Jugend nahm am Tumier der SG 
Rosenhöhe teil und konnte einen dritten Platz 
belegen. Im Spiel um Platz drei konnte man den 
VfB Offenbach mit 1:0 besiegen. 

Beim F-Jugendtumier der SG Rosenhöhe 
konnten die Buben der SG Egelsbach nach einem 
5:1 gegen Wallerstätten, 1:0 gegen Hamburg- 
Sasel und 0:0 gegen die SG Rosenhöhe 1 verdient 
Gruppensieger werden. Im Endspiel verloren sie 
jedoch unglücklich mit 2:1 gegen Dietzenbach. 

Auch die C-l-Jugend nahm an diesem Tumier 
teil und belegte den dritten Platz. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 
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Sportverein 

Dreieichenhain 

„Modem Dance" 
Wann: Donnerstag 19.15 bis 20.15 Uhr 
Wo: Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule 
Wer: Junge Damen von 15 bis 20 Jahren 
Was: Moderne Tänze, Rhythmische Gymnastik 
mit und ohne Handgerät 

Angeboten von einer engagierten und qualifi- 
zierten Übungsleiterin. Schaut vorbei und macht 
einmal unverbindlich mit. 

Übungsplan der Abteilungen Basketball und 
Tumen/Leichtathletik 
Dieser Übungsplan gilt ab Montag, dem 20. 
Mai 1985 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule 
Montag: 
15.00 bis 16.00 Uhr Kleinkinder Jg. 1980/81, E. 
Stefanski 
16.00 bis 17.00 Uhr Jungen und Mädchen Jg. 
78/79, E. Stefanski 
17.00 bis 18.00 Uhr Jungen und Mädchen Jg. 
76/77, E. Stefanski 
18.45 bis 20.15 Uhr Er und Sie Gymnastik und 
Spiel, W. Bernhard 
20.15 bis 22.00 Uhr Männer II. Weg, Hillebrandt 
Dienstag; 
15.00 bis 16.30 Uhr Hinführung zum Basketball, 
Anfänger; 1./2. und 3. Schuljahr, S. Stefanski 
16.30 bis 18.00 Uhr Hinführung zum Basketball. 
Fortgeschrittene 1./2. und 3. Schulj.. S. Stefans- 
ki 
18.00 bis 19.30 Uhr Basketball D-Jugend weibl., 
U. Breitenbach 
19.30 bis 20.30 Uhr Frauengymnastik I. Gruppe, 
M. Schlapp 
20.30 bis 21.30 Uhr Frauengymnastik II. Gruppe, 
M. Schlapp 
Mittwoch: 
14.30 bis 16.00 Uhr Basketball B-Jgd. männlich, 
C. Walterdorff 
16.00 bis 17.30 Uhr Basketball C-Jgd. männlich, 
S. Jehmlich 
17.30 bis 19.00 Uhr Basketball D-Jgd. männlich. 
K. Host 
19.00 bis 20.30 Uhr Basketball Herren III und 
männliche A-Jugend. K. Host 
20.30 bis 22.00 Damen I und Damen II. A. Hempel 
Donnerstag: 
14.30 bis 15.30 Uhr Kleinkinder 3 und 4 Jahre, M. 
Weis 
15.30 bis 16.30 Uhr Kleinkinder 3 und 4 Jahre, M. 
Weis 
16.30 bis 18.00 Uhr Tumen Mädchen Jahrgang 
1973/1974/1975/1976, M. Weis/B. Mayer 
18.00 bis 19.15 Uhr Jugendtureminnen ab Jg. 72, 
M. Weis 
19.15 bis 20.15 Uhr ,,Modem Dance" Damen zwi- 
schen 15 und 20 Jahren, M. Schlapp 
Freitag: 
14.30 bis 16.00 Uhr Basketball C-Jgd. männlich. 
S. Jehmlich 
16.00 bis 17.30 Uhr Basketball A-Jgd. männlich, 
S. Westphal 
17.30 bis 19.00 Uhr Basketball A-Jgd. weiblich, 
S. Neubecker 
19.00 bis 20.30 Uhr Basketball Damen II 
Samstag: 
16.00 bis 17.30 Uhr SV/TV Leichtathletik, Vorbe- 
reitung Sportabzeichen. W. Bernhard 
(nur bei schlechter Witterung!) 

Weibelfeldhalle 
Montag: 
17.30 bis 19.00 Uhr Basektball A-, B- und C-Jgd. 
weibl., B. Kühne/A. Hempel 
19.00 bis 20.30 Uhr Basketball Herren I und II., 
B. Kühne 

Donnerstag: 
17.30 bis 19.00 Uhr Basketball Herren I und II, B. 
Kühne 
19.00 bis 20.30 Uhr Basketball Damen, A. Hem- 
pel 

Leichtathletik im SV/TV — TV-Sportplatz 
Montag: 
17.00 bis 18.30 Uhr Leichtathletik Ju. u. Mä., W. 
Bernhard 
Donnerstag: 
17.00 bis 18.30 Uhr Leichtathletik Ju. u. Mä.. W. 
Bernhard 
Samstag: 
14.00 bis 16,00 Uhr Leichtathletik Ju. u. Mä., W. 
Bernhard 
16,00 bis 17.00 Uhr Sportabzeichen, W, Bernhard 
17.00 bis 18.00 Uhr Jedermann und Trimmen, H. 
Schinzel 

Wettkampftumen inj SV/TV — TV-Tumhalle 
Dienstag: 
18.00 bis 20.00 Uhr Schülerinnen und Jugend, K. 
Winkel 
Donnerstag: 
16.30 bis 18.(K) Uhr Nachwuchsriege ab 1. Schulj., 
U. Host/S. Bärenfänger 
18.00 bis 20.00 Uhr Schülerinnen und Jugend, E. 
Stefanski 

A I: FCL — Germ. Eberstadt 3:1 (0:0) 
Bereits in der ersten Hälfte war der FCL die 

spielbestimmende Elf, vergab aber eine ganze 
Reihe hochkarätiger Chancen. Auch nach dem 
Wechsel änderte sich am Spielverlauf wenig, 
aber wie so oft in solchen Spielen waren es die 
Gäste, die den Führungstreffer erzielten und da- 
mit das Geschehen auf dem Rasen völlig auf den 
Kopf stellten. Doch die Langener Spieler ließen 
sich nicht entmutigen, spielten gut zusammen 
und zeigten Kampfkraft, so daß die Eberstädter 
immer mehr unter Druck gerieten. Diese Bemü- 
hungen wurden durch ein herrliches Freistoßtor 
von Frank Schmitt sowie einem wuchtigen 
Kopfballtreffer des etatmäßigen B-Jugend- 
splelers Uwe Krahn belohnt. Den dritten Tref- 
fer erzielte nach schöner Einzelleistung Gerhard 
Reichert. 

SG Egelsbach 
A-Jugend erneut Tumiersieger in Holland 

Die Fußball-A-Jugend konnte an ihre großar- 
tigen Leistungen des Vorjahres anknüpfen und 
wiederum den Sieg in dem stark besetzten inter- 
nationalen Jugendtumier in Den Haag-Zoe- 
termeer (Holland) am vergangenen Wochen- 
ende erringen. 

Guter Rat 
Alfred Kerr schickte sich in der großen Pause 

einer urlangweiligen Premiere an, das Theater 
zu verlassen. „Aber bleiben Sie doch hoch", 
flehte ihn der Direktor an, der seine Absicht 
bemerkt hatte, „ich versichere Ihnen, im näch- 
sten Alct kommt der große Schlag!" 

„Ausgezeichnet", erwiderte Kerr. „geben Sie 
ihn dem Autor!" 

Verständnis 
Es war Bruckners Freunden gelungen, einen 

großen Musikverleper zum Besuch eines Kon- 
zerts zu bewegen, m dem man eine Bmckner- 
sche Symphonie zu Gehör brachte. 

Nach dem Konzert wurde Bruckner dem Ge- 
waltigen vorgestellt und knickte vor Verlegen- 
heit mst zusammen. 

„Recht schön, Herr Bruckner", meinte der 
Verleger herablassend, ..aber die Form! Das Or- 
ganische! Ich habe wirklich nicht alles verstan- 
den!" 

..Oh, Herr Hofrat", erwiderte Bruckner zu- 
traulich, „dös kommt schon noch! I will mi ia net 
mit'm Beethoven vergleichen, aber den haben's 
zuerst a net verstanden, dö Ochsen, die!" 

Mit gebiahten Segeln auf dem Wasser ist für einen echten Segler das 
höchste der Gefühle. Vor allem Bergseen, so sagt man, haben den 
idealen Wind zum Segeln. Auf vielen Schweizer Seen wird, wie hier am 

Davoser See, Segelsport betrieben und finden Regatten statt. 

„Kennst du jemand mit solch einem Auge?" 

Aus berühmtem Munde 
Am ärmsten ist der Mensch, der keine Aufgabe 

hat. Albert Schweitzer 

Früher wurden junge Mädchen rot, wenn sie 
verlegen waren. Heute macht es sie verlegen, 
wenn sie rot werden. Peter Frankenfeld 

Architektur ist gleichsam erstarrte Musik. 
J. W. v. Goethe 

Mit der Aufrichtigkeit ist es wie mit den Ge- 
würzen: Zuviel schmeckt nicht, zu wenig weckt 
das Verlangen. Albert Einstein 

Freiheit ist der Sauerstoff der Seele. 
Moshe Dayan 

Zwei Drittel der amerikanischen Bevölkerung 
leben heute in Großstädten - das restliche Drittel 
sitzt im Auto. Bob Hope 

Unwiderstehliche Frauen gibt's nicht, es gibt 
nur Männer, die nicht widerstehen können. 

Hildegard Knef 

Das Gewissen ist ein Wachhund, der die Sün- 
den verbellt. Marlene Dietrich 

Gute Familien sind Festungen mit vielen Fen- 
stern und Türen zur Außenwelt. 

John Hamilton 

Mißtraue jedem Augenblick, denn er ist ein 
Dieb, der sich mit mehr davonschleicht, als er 
bringt. John Updike 

Klugheit ist die Kunst zu erkennen, was man 
übersehen muß. William James 

Ein Erfolg läßt eine Unzohl von Fehlleistungen 
vergessen. George Bernard Shaw 



Artisten und Abenteuer - 

Pressechefin beim Zirkus 

Pamela Boke wechselte von der Zeitung ins Zelt / „Viele beneiden mich um meinen Job" 
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Pamela Bokes Büro ist klein, urge- 
mütlich - und hat vier Räder. Das 
bringt ihr Beruf mit sich: Die Acht- 
unddreißigjährige ist Bessechefin 
von Circus Burum-Siemoneit, ..Die 
einzige in der Bundesrepublik, wenn 
nicht gar in Europa", erzählt sie. ..und 
das seil zehn .Innren." 

Sie hat diesen Schritt nicht einen 
T^g bereut, auch wenn seit jener Zeit 
das Wort Feierabend bei ihr ganz klein- 
geschrieben wird. Die Ostfriesin mit 
den braunen Augen und dem schwar- 
zen Wuschelhaar volontierte bei der 
..Rheiderland-Zeitung" in Weener, ar- 
beitete später in Stade und Marburg. 
Der U.mgang mit Medien ist ihr also 
kein Buch mit sieben Siegeln. ..Klap- 
pern gehört bei uns mehr als anders- 
wo zum Handwerk, wir müssen stän- 
dig in Kontakt mit Zeitungen. Funk 
und Fernsehen bleiben", sagt die 
schlanke Pressechefin, die schon als 
Kind „zirkusven-ückt' war, kein Gast- 
spiel ausgelassen hat und jetzt von 
vielen ehemaligen Zeitungskollegen 

um ihren interessanten Job ein biß- 
chen beneidet wird. 

„Pamela, da möchte dich jemand 
sprechen", ertönt's draußen. „Ent- 
schuldigung." Sie zieht noch einmal 
hastig an ihrer Zigarette - und weg ist 
sie. Das wiederholt sich noch <'inig(' 
Male im Laufe unseres Gespräches, 
dazu schrillt das Telefon, ein Kollege 
von der örtlichen Presse schaut mal 
eben herein, und Pamelas Lebensge- 
fährte tut kund, daß er die Wasch- 
maschine gerade vor dem Überlau- 
fen bewahrt hat. 

Wir trinken Kaffee aus Plastikbe- 
chern. Pamela Boke erklärt: „Dieser 
Job verlangt einem alles ab." Ehe die 
letzte Vorstellung nicht gelaufen ist, 
ist auch für sie nicht Schluß. .,Es kann 
ja etwas passieren, und da muß ich 
sofort schalten." Doch an den Streß 
hat sie sich gewöhnt. Die Liebe zum 
Zirkus, der Umgang mit interessan- 
ten Menschen, die Tiere - das ist es, 
was zählt. 

„Über meine Erfahrungen mit Ar- 

Dle „Minis" kommen 
Die Pflanzenwelt steckt voller Über- 

raschungen. Das gilt für Gartenge- 
wächse wie auch für Zimmerpflan- 
zen. Da erscheinen plötzlich neue Sor- 
ten und Arten, die vor wenigen Jah- 

„Minis" in Mini-Treibhäusern, 
Foto: CMA 

ren noch keiner kannte, und selbst 
als Fachmann muß man höllisch auf- 
passen, damit man nichts verpaßt und 
auf dem laufenden oder besser: auf 
dem blühenden bleibt. 

Seit einiger Zeit machen die „Mi- 
nis" von sich reden. Minis, das sind 
zauberhafte Miniaturausgaben altbe- 
kannter Zimmerpflanzen, von Usam- 
baraveilchen z. B., die in die gute 
Stube der sieben Zwerge passen wür- 
den, oder von Alpenveilchen. Wirk- 
lich, ihre Blüten besitzen einen mär- 
chenhaften Charme, dem sich keiner 
entziehen kann. Wer nur „eine Klei- 
nigkeit" verschenken will oder sich 
selber etwas Gutes antun möchte, 
bediene sich solcher romantischer 
Pflanzen-Miniaturen, die es inzwi- 
schen in einer ähnlich üppigen Far- 
benpalette gibt wie die großen . 

Auch Azaleen sind als „Minis" er- 
hältlich, zwar nicht mit kleineren Blü- 
ten, aber als besonders kleinbuschige 
Sorten (sogenarmte „Tisch-Azaleen") 
und sogar als Mini-Hochstämmchen. 
Sie passen in jedes Zimmer, auf jede 
Fensterbank - und sei sie noch so 
klein oder voll anderer Pflanzen. Alle 
wünschen in der geheizten Wohnung 
einen nicht zu warmen Platz und eine 
regelmäßige - Azaleen wegen ihrer 
lockeren Erde auch reicnliche - 
Wasserversorgung. 

listen und Tieren kann ich ein Buch E 
schreiben." Und sie erzählt, wie sie 5 
mit „Olaf", einem kleinen Tiger, und E 
einem Clown auf dem Weg zu einer E 
Redaktion in eine Polizeikonirolle ge- E 
riet. Der Streifenpolizisl argwöhnte. S 
daß sich hinler der Clownmaske ein E 
Ttrrorisl verbergen könne. „Wir wa- E 
ren in Eile und ich sagte, daß wir E 
einen Tiger im Wagen hätten." Das z 
machte nicht den geringsten Eindruck E 
- bis „Olaf" auf den Vordersilz sprang. E 
„Noch nie habe ich meine Papiere so E 
schnell von der Polizei wiederbekom- E 
men - und dazu freie Fahrt, vorbei an E 
einer langen Auloschlange..." E 

Im Vergleich zum abwechslungs- E 
reichen Alltag sieht der Urlaub der E 

Das Genie ist so selten wie der Ko- = 
met am Sternenhimmel. E 

Vielbeschäftigten geradezu bieder aus: E 
Pamela Böke und ihr Freund machen E 
in der Winlerpause acht Wochen Fe- E 
rien in der gemeinsamen Wohnung in E 
Leer (Oslfriesland), „Da leben wir, E 
frei von Terminen, gemächlich in den E 
Tag hinein." Sie genießt das gemülli- E 
ehe Heim, liest viel, handarbeitet, geht E 
mal ins Thealer. E 

Von Anfang Februar an, wenn der E 
Circus Barum-Siemoneit mit seinem - 
Troß auf die Reise geht, sind auch die E 
Pressechefin und ihr Lebensgefährte 
wieder mit von der Partie. ,,Der Zir- 
kus ist unser Leben - ohne ihn wäre 
es nur halb." Elsa Röper 

E Sommer-Mode mit Leinen, die aktuelle Tendenz dieser Saison, = 
E verspricht exzellenten Tragekomfort. Durch den legeren Schnitt = 
E der Jacke mit breitem Reverskragen und des superweiten Rocks = 
E wird die Kombination zum absoluten Trendmodell. = 
= Foto: Schwab, Hanau = 
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Der „Anwalt des Kindes" - Hilfe nach dem Scheidungsurteil 

Ein Verband kümmert sich um die Nöte des Nachwuchses Geschiedener 

Mit den Jahren mehr Knoblauch 
Sehr häufig wird das hoae Aller 

vieler Bewohner der Balkan.slaalen 
auf den regelmäßigen Knoblauch- 
genuß zurückgeführt. Wenn auch 
exakte wissenschaftliche Beweise 
hierfür fehlen, so weiß man doch, daß 
die grau-weißf, hocharomatische 
Zwiebel in vieler Hinsicht Stoffwech- 
sel und Arlerienbeschaffenheit posi- 
tiv beeinflußt. Wer von Jugend an 
Knoblauch ißt, wird nach vielseitigen 
Erfahrungen von manchen Erkran- 
kungen verschont bleiben. 

Bekanntlich genoß Knoblauch beim 
deutschen Verbraucher lange Zeit kein 
hohes Ansehen. Doch Urlaubsreisen 
und eine ständige Verbesserung der 
Kochgewohnheilen haben i'izwischen 
auch beim Bundesbürger die Einstel- 
lung zum Knoblauch grundlegend re- 
vidiert. Dabei sollte man neben den 
kulinarischen Gesichtspunkten immer 
auch die gesundheitlicne Wirkung im 
Auge behalten. Kein Mensch ist zu 
alt, um sich auf Knoblauchgenuß ein- 
zustellen. Und wer unter keinen Um- 
ständen seine tägliche Kost mit den 
aromatischen Zwiebeln würzen möch- 
te, kann wenigstens dadurch etwas 
für seinen Körper tun, daß er täglich 
regelmäßig Knoblauchsaft oder ent- 
sprechende Kneipp-Pflanzendragees 
zu sich nimmt. Die Hersteller haben 
jahrzehntelange Erfahrung in der Hei^ 
stellung von Kräutersäften und ver- 

Hungernde Mütter 
in der Bundesrepublik 
Was in der Nachkriegszeit gang und 

gäbe war, daß die Mütter sich für Mann 
und Kinder Essen vom Munde ab- 
sparten, gibt es heute schon wieder. 
In westfälischen Kurkliniken wurde 
jetzt festgestellt, daß Mütter bei Kur- 
antritt deutliche Zeichen von Unter- 
ernährung aufweisen. Die Kurrefe- 
rentin des St.-Anna-Mütterkurheims 
Münster, Maria Schuhmacher, berich- 
tet von Frauen, die bei Antritt ihrer 
Kur einen wahren Heißhunger ent- 
wickelten, so daß man dazu überge- 
gangen ist, ihnen stillschweigend zu- 
sätzliche Speisen aufs Zimmer zu stel- 
len. Maria Schuhmacher schließt aus 
diesen Beobachtungen, daß anhalten- 
de Arbeitslosigkeit und knappes Fa- 
milieneinkommen viele Mütter dazu 
zwingen, den Kindern und dem Mann 
zuliebe zu hiyigern. 

wenden grundsätzlich nur Rohware, 
die als schadstofffrei alle Kontrollen 
passiert hat. Gerade ältere Menschen 
sollten die Wirkstoffe des Knoblauchs 
nutzen, um einer Arterienverkalkung 
vorzubeugen und vorzeitige Alters- 
erscheinungen zu mildern. 

Thomas und Martin, elf und zwölf 
Jahre alt, leben bei ihrem Vater in 
Münster. Als Direktor einer Versiche- 
rungsgesellschaft bezieht ihr Vater ein 
gutes Einkommen. Die drei wohnen 
in einer hübschen Wohnung mit anti- 
ken Möbeln. Doch möchten Thomas 
und Martin viel lieber bei ihrer Mut- 
ter in Hannover sein, die als kauf- 
männische Angestellte in bescheide- 
nen Verhältnissen lebt. Der Schei- 
dungsrichter aber sprach die Kinder 
- ohne sie zu fragen.- derp Vatei; zu. 

Jetzt darf die Mutter ihre Jungen 
nur an einem Wochenende im Monat 
sehen, zusätzlich drei Wochen wäh- 
rend der Sommerferien. Es ist auch 
genau festgelegt worden, wann sie 
ihren Kindern schreiben oder ein Pa- 
ket schicken darf. Die „Tblefonzei- 
ten" - einmal monatlich - sind vom 
Gericht auch wieder gestrichen wor- 
den, mit der Begründung, „es könne 
vom Vater nicht erwartet werden, sei- 
nen Apparat für wichtige Anrufe durch 
Privatgespräche blockieren zu lassen". 
So besteht die Mutter-Kind-Bezie- 
hung aus lauter Heimlichkeiten. 

Diese traurige Erfahrung bewog die 

Mutter, in Hannover einen Ortsver- 
band der Vereinigung „Anwalt des 
Kindes" (VAK) zu gründen. Zum Tbam 
gehören Juristen. Sozialarbeiter, Psy- 
chologen und Kinderärzte. „Es muß 
endliA Schluß damit sein, die Kinder 
mit Zustimmung des Gerichtes zu quä- 
len", sagt die Ortsverbandsvorsit- 
zende. „Die Richter drücken sich häu- 
fig davor, Kinder anzuhören. Denn 
oft haben die Kleinen Angst vor Re- 
pressalien, wenn sie die Wahrheit 
sagen."   

Der Verband „Anwalt des Kindes" 
wurde vor gut einem Jahr in Bielefeld 
gegründet und hat bundesweit unge- 

fähr 300 Mitglieder. Der Initiator 
Hans-Christian Prestien mußte als 
Vorsitzender eines Jugendschöffen- 
gerichtes und langjähriger Familien- 
richter oft mitansehen, wie „Kinder 
in Scheidungsverfahren zum Instru- 
ment für den Unterhaltsanspruch wur- 
den, zum Objekt des Besitzdenkens". 
Prestien arbeitet mit dem Kinder- 
schutzbund zusammen und nimmt 
sich auch Pflegekinder an, wenn sie 
aus „ihrer Familie" wieder zu ihrer 
leiblichen Muttex zurückkehren müs- 
sen. Auskünfte über die Arbeit des 
VAK über die Bielefelder Zentrale, 
-Rjlefon (0521) 62543. 

Quark ist nicht quark, sondern stark 
Überbackener Quarktoast 

Zutaten: 4 Scheiben Tbast, 20 g But- 
ter, 250 g Sahnequark, 1 Prise Salz, 
1 EL frische, gehackte Kräuter, 50 g 
geriebener Emmentaler, 2 EL Sem- 
melbrösel. 

Zubereitung: Toast rösten und but- 
tern. .Salz und Kräuter in den Quark 
einrühren und auf die Brote vertei- 
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Sommer-Mode '85: frech, farbig, feminin 

B Freuen Sie sich auf diesen Som- 
mer. Er kommt nicht nur ganz be- 
stimmt, sondern er wird so kun- 
terbunt und fröhlich wie schon lan- 
ge nicht mehr. Wir gehen nicht 
mehr in tristen Tönen, verhüllen 
nicht mehr die weiblichen Reize, 
sondern zeigen frohgemut Beine, 
Busen, Hüften und Thüle. Die neuen 
Kleider sind frisch und sehr, sehr 
weiblich. Schultern geben sich 
maßvoll. Knoten, Drapierungen, 
Geschlungenes formen den Körper. 

Die großen Neuigkeiten: 
Es kommen viele bunte Drucke, 

kräftige Farben, große Hemden, 
kurze Längen und feminine For- 
men. Einst wirkten die meisten 
Kleidungsstücke zwei Nummern 
zu groß. Heute nun soll alles lieber 
etwas knapp den Körper umhül- 
len, damit auch ja keine weibliche 
Rundung verlorengeht. Die Farben 
kommen aus dem Ferienparadies, 
sind sonnig, strahlend, feurig oder 
kühl weiß. Mode, so sagt man, ist 
Spiegelbild der Zeit. Und diese gibt 
sich optimistisch, voller Lebens- 
freude und unkonventionell. Weil 
die Frauen sich nichts mehr dik- 
tieren lassen, fröhlich das Alte mit 
dem Neuen kombinieren, das an- 
ziehen, was ihnen gefällt. Was für 
ein Fortschritt! 
Tbxt und Zeichnung: Marbert 
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len. Käse und Semmelbrösel darüber- 
streuen. Butterflöckchen darauf ver- 
teilen. Die Scheiben auf ein mit Alu- 
folie ausgekleidetes Blech legen und 
im vorgeheizten Ofen bei 250 Grad 
überbacken. 

Quarkrouladen 
Zutaten: 200 g Magerquark, 200 2 

Mehl, 50 g Butter, 375 g vorgekochtes 
Sauerkraut oder Spinal, Speck- und 
Zwiebelwürfel, saure Sahne. 

Zubereitung: Quark, Mehl und But- 
ter zu einem glatten Teig kneten. Auf 
etwas Mehl ausrollen und mit Sauer- 
kraut oder Spinat belegen. Angerö- 
stete Speck- und Zwiebelwürfel dar- 
über verteilen und das Ganze aufrol- 
len. Rouladen abschneiden und in ei- 
ne gut gebullerle, feuerfeste Form 
legen. Mit saurer Sahne übergießen 
und im vorgeheizten Rohr bei mittle- 
rer Hitze 30 bis 40 Minuten backen. 

Bislang ist es noch nicht gelungen, 
die Arbeitslosigkeit zu verringern, und 
selbst Optimisten rechnen für die 
nächste Zukunft nur mit geringen 
Erfolgsaussichten. Doch konnte das 
rasante Wachstum der Beschäfti- 
gungsverluste immerhin schon scharf 
abgebremst werden. Die Entwicklung 
der Zuwachsraten läßt deutlich die 
Trendwende bei der Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit erkennen. (Quelle: 
Wirtschaft und Statistik 1/1985) 
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Für Langen im Sport verdient gemächt 

Ehrennadeln und Eichenblätter für besondere Leistungen 

wie wir berichteten, lud die Stadt Lan^n in diesem Jahr 97 Sportlerinnen und Sportler zu einer 
Ehrung in den Sitzungssaal des Rathauses ein, die sich in besonderer Weise um das Sportgeschehen 
in unserer Stadt verdient gemacht haben oder durch besondere sportliche Leistungen zu hohen Eh- 
ren und Titeln rekommen sind. 

Herausragende Leistungen im letzten J ahr wa- 
ren die Goldmedaille des Gewichthebers Karl- 
Heinz Radschinsky bei den Olympischen Spie- 
len in Los Angeles, die sechsten Plätze der Rude- 
rin Sabine Hinkelmann in Los Angeles im Ru- 
dervierer mit Steuerfrau und im Ruder-Achter 
sowie die Erreichung der Halbfinalkämpfe bei 
der Olympiade von Uwe Schmidt im 400-Meter- 
Hürdenlauf und in der 4x400-m-Staffel. 

Für die Erringung der Goldmedaille bei den 
Europameisterschaften im Kraftdreikampf er- 
hielt Allee Kargl (KSV) das Eichenblatt in Sil- 
ber, Ruth Hunkel (SSG) wurde für die Erringung 
der 1. Plätze mit der Seniorenstaffel über 4x100 
und 4x400 Meter bei den Europäischen Besten- 
kämpfen ausgezeichnet, Andreas Marka wurde 
Deutscher Matmschaftsmeister im Schwimmen. 

Besondere Verdienste im Sport kormten Mar- 
git Molt (REG), Walter Arzt (DSCL), Wolfgang 
Merwa (DSCL) und Friedel Herth (&hachclub) 
aufweisen und erhielten das Elchenblatt in Sil- 
ber (Molt) und Bronze. Das Eichenblatt in Bron- 
ze, soweit nicht schon höhere Auszeichnungen 
vorlagen, erhielten die TV-Basketballer Ingmar 
Hinrichs, Norbert Schiebelhut, Werner Barth, 
Rainer Greunke, Peter Hering und Jens Oltrog- 
ge für Berufungen in die Kadetten-, Junioren- 
und Studenten-Nationalmannschaft. 

Dritte Plätze bei den Deutschen Seniorenfecht- 
meisterschaften holten Georg Schroth und Her- 
mann Städtler (beide TVL) und wurden geehrt. 
Steffen Anthes erhielt für die Deutsche Meister- 
schaft im 50-m-Brustschwinimen das Eichen- 
blatt in Bronze, und mit der gleichen Auszeich- 
nung wurde Manfred Heindl für seine Deutsche 
Meisterschaft der Versehrten im Bowling be- 
lohnt. 

Die Ehrennadel in Bronze gab es für Lydia 
Buchhorn (BSG) für ihre Hessenmeisterschaft 
im Weitsprung der Versehrten, Gerhard Ley 
(BSG) als Hessenmeister im Brust- und Freistil- 
schwimmen der Versehrten und Peter Krem- 
mers (BSG) für die Hessenmeisterschaft im 50- 
m-Freistilschwimmen der Versehrten. 

tbentalls Bronze erhielten Jürgen Helfmann 
(ACL) als Hessenmeister im Trial-Fahren, Beate 
Ament (Billardclub) als Hesseimieisterin der 
Freien Partie, Klaus Baldeweg (Billardclub) seit 
1982 ununterbrochen Vizehessenmeister in der 
Freien Partie sowie Gerhard Richter (Billard- 
club) als Hessetuneisler in dergleichen Disziplin. 

Das Eichenblatt in Bronze gab es für Bianca 
Herzog und Gerhard Schenko (beide REG) für 
die Deutsche Meisterschaft im Rollkunstlauf der 
Nachwuchsklasse. Barbara Schwarz, Brigitte 
Stroh und Vicky Hensley (alle Schützengesell- 
schaft) wurden Hessischer Mannschaftsmeister 
mit der Luftpistole und erhielten Bronze, Theo 
Presse (SSG) wurde für seine Hessische Senio- 
renmeisterschaft im Speer- und Diskuswerfen 
sowie im Kugelstoßen ausgezeiclmet, Werner 
Schütze (WSV) war Hessenmeister der Schwert- 
zugvogelklasse der Segler und erhielte die bron- 
zene Ehrennadel, die es auch für Eva Schlicht- 
mann (TTC) für über 30jährige aktive Zugehörig- 
keit und für Horst Werkmann (TTC) für die 
Deutsche Seniorentischtennismeisterschaft gab. 
Letztere in goldener Ausführune. 

Für die Erringung des 1. Platzes beim 
Basketball-Bundesfinale „Jugend trainiert für 
Olympia" erhielt Harald Sapper das Eichenblatt 
in Bronze, die Ehrennadel in Bronze gab es für 
Kirti Sibal, die den 1. Platz beim gleichnamigen 
Hessenfinale erreichte, und Nadeln in Gold er- 
hielten für den 2. Platz beim Basketball- 
Bundesfinale Sabine Betz, Dominika Braun, 
Heide Felke, Heike Hoffmann, Ulrike Keim, 
Katja Kühl, Helga Neumann, Daniela Phili- 
powsky, Birke Schmidt und Britta Walther (alle 
Dreieich-Schule). 

Wie in den Jahren zuvor nahmen die Basket- 
baller des Turnvereins einen breiten Raum in 
der Sportlerehrung ein. Sportlerehrermadeln in 
Bronze erhielten die B-Mädchen für die Errin- 
gung der Hessenmeisterschaft: Alexandra Al- 
brecht, Anke Pfefferkorn, Heike Dietrich, Iris 
Hackel, Stefanie Umbach, Sonja Rosenkranz, 
Antje Schmidt, Heike Schjnirmund, Sabine 

Verheißungsvoller 
Maibeginn im Opel-Zoo 

Wenn der Mai hält, was die ersten Tage ver- 
sprochen haben, wird er noch reichen Kinderse- 
gen für das Georg-von-Opel-Freigehege bringen. 
In den ersten Maitagen kam es zu zwei „Erstge- 
burten" im Opel-Zoo: Kurz hintereinander wur- 
den zwei weibliche Alpakas geboren. Die erst 
seit zwei Jahren in Kronberg gehaltenen Klein- 
kamele haben sich zum ersten Mal fortgepflanzt. 
Obwohl diese im Wcihrsten Sinne des Wortes 
dickfelligen Bewohner der Anden eigentlich 
Kälte gewöhnt sind, brachte man die Mütter mit 
ihren Neugeborenen in den ersten Tagen vor- 
sichtshalber in den Stall. Die feuchte Kälte unse- 
res „Frühlings" hätte ihnen leicht Schaden zufü- 
gen können. 

Inzwischen sind die possierlichen Jungtiere so 
gut auf den Beinen, daß sie wieder auf ihre ange- 
stammte Anlage mit den Zwergziegen und Fett- 
steißschafen zurückkehren durften. Da die wol- 
ligen Kleinkamele bei den Besuchern sehr be- 
liebt sind, bildet die jetzt vierköpfige Herde mit 
den beiden staksigen Jungtieren gleich am Ein- 
gang ein ideales ,,Empfangskomitee". 

Die Alpakas wurden von den bergbewohnen- 
den Indios Südamerikas in erster Linie als Wol- 
lelieferanten aus den wilden Guanakos gezüch- 
tet. Ihre etwas größeren Vettern, die Lamas, 
dienten dagegen vorwiegend dem Tragen von 
Lasten im Hochgebirge. Die Wolle der Alpakas 
ist bemerkenswert fein und so lang und dicht, 
daß die Tiere mit dem zotteligen Pelz viel größer 
wirken als sie wirklich sind. Um den neugebore- 
nen Kälbern das Trinken überhaupt zu ermögli- 
chen, mußten ihre Mütter schnell etwas gescho- 
ren werden. Bis zum Winter katm die Wolle wie- 
der dicht und weich nachwachsen. Auch heute 
noch sind Alpakas und Lamas für die südameri- 
kanischen Bergbewohner lebenswichtige Haus- 
tiere. Ohne sie könnten sie in den unwirtlichen 
Hochgebirgen kaum überleben. 

Kurz vor den Alpakas kamen übrigens bei den 
Hirschziegenantilopen im Gehege gleich gegen- 
über insgesamt vier Jungtiere zur Welt. Der 
Frühling meldet sich also im Opel-Zoo mit 
Macht — auch weim es die Temperaturen und 
das Wetter noch immer nicht so recht „wahrha- 
ben" wollen! 

Bremsenüberprüfungen 
Obwohl jedem Autofahrer die Bedeutung der 

Bremse an seinem Fahrzeug eigentlich klar sein 
sollte, wurden im vergangenen Jahr bei rund 36 
Prozent der vom ADAC geprüften Fahrzeuge 
Mängel am Bremssystem festgestellt. Der 
Grund: Die meisten erkennen diese Mängel nicht 
oder schätzen deren Auswirkungen falsch ein. 

Schlechte Bremswirkung, aber auch ungleich- 
mäßig ziehende Bremsen oder zu früh blockie- 
rende Räder deuten auf gravierende Mängel hin. 
Bei höherer Belastung des Fahrzeugs oder Not- 
bremsung kann dies dazu führen, daß das Fahr- 

zeug ausbricht, was bei dichtem Straßenverkehr 
leicht zu einem Unfall führen kann. Deshalb 
sollte man die Bremsanlage seines Fahrzeuges 
regelmäßig überprüfen lassen. Die Gelegenheit 
dazu bietet seit Jahren der ADAC Hessen mit 
seinen mobilen Bremsenprüfständen, die den 
Autofahrern kostenlos zur Verfügung stehen. 

Der ADAC führt vom Donnerstag, dem 30. 
Mai, bis Samstag, dem 1. Juni, kostenlose Brem- 
senprüfungen auf dem Mehrzweckplatz an der 
Zimmerstraße durch, an den beiden Wochenta- 
gen von 10 bis 13 und von 14 bis 18.30 Uhr. am 
Samstag von 9 bis 14 Uhr. 

DRK bekommt 
neuen Anstrich 

Das vom DRK Langen genutzte städtische 
Wohnhaus Zimmerstraße 8 soll in diesem Jahr 
gründlich überholt und instandgesetzt werden. 
Den Auftrag für die Durchführung der Malerar- 
beiten an dem Haus hat der Magistrat kürzlich 
vergeben. Insgesamt hat die Stadt Langen für 
die Instandsetzung des Hauses Zimmerstraße 8 
einen Betrag von 20.000 Mark zur Verfügung ge- 
stellt. 

Neue Fenster 
Das städtische Wohngebäude Frankfurter 

Straße 25 erhält neue Kunststoff-Fenster. Dies 
hat kürzlich der Magistrat beschlossen. Noch in 
diesem Jahr sollen auch teilweise die Fenster des 
städtischen Gebäudes am Schwimmstadion er- 
neuert werden. Für die beiden Renovierungs- 
maßnahmen stehen im diesjährigen Haushalts- 
plan insgesamt 44.000 Mark zur Verfügxmg. 

Besitzer 
stellte Autoknacker 

In der Nacht zum Montag gegen 0.55 Uhr über- 
raschte ein Autobesitzer in der Frankfurter Stra- 
ße zwei Personen, die seinen Pkw aufgebrochen 
hatten. Beide flüchteten. Ein 25jähriger Neu- 
isenburger kotmte von dem Geschädigten in ei- 
ner Diskothek vorläufig festgenommen und der 
Polizei übergeben werden. Die Ermittlungen 
dauern an. 

Wer möchte Gitarre 
spielen? 

Wer zusammen mit anderen Jugendlichen Gi- 
tarre spielen möchte, sollte sich bei der Jugend- 
pflege der Stadt Langen melden. Deim dort gibt 
es die Möglichkeit, bei einer Gruppe von jungen 
Leuten mitzumachen und unter fachkundiger 
Anleitung, in ungezwungener Atmosphäre, Gi- 
tarrenstücke aus den Bereichen Klassik, Jazz, 
Folk, Rock und Blues zu erarbeiten und zu spie- 
len. Auch Anfänger sind herzlich willkommen. 

Weitere Informationen und Ajimeldungen bei: 
Jugendpflege der Stadt Langen, Rathaus, Zim- 
mer 4. Telefon 203 211. 

Frommhold, Birgit Rollwage. Die männliche A- 
Jugend wurde Regionalmeister: Joachim He- 
ring, Christian Frommhold, Klaus Neumann, 
Jürgen Neumann, Stefan Suntheim, Ralf Bach, 
Eckard Rhades, Lars Pietsch, Oliver Seitz, 
Bernd Denzel, Eimer Thomson, Ulf Graichen 
und Volker Liedtke. 

Für die Erringung der Deutschen B-Jugend- 
meisterschaft wurden ausgezeichnet: Götz Grai- 
chen, Jörg Liedtke, Markus Schömmel. Volker 
Waither, Bernd Neumann. Ingo Knöchel. Seba- 
stian Schulze, Erik Little, Michael Juckel, Boris 
von Schwichow. 

Schließlich hatte auch der Kraftsportverein 
noch seine starken Mäimer aufzubieten, die 
großartige Leistungen vollbracht hatten und den 
Aufstieg in die 1. Bundesliga der Gewichtheber 
schafften: Winfried Lind, Hans Josef Dasch- 
marm und Detlev Stirn weiß. Und weiter ging es 
mit Dusan Poliacik (Deutscher Meister im Zwei- 
kampf Mittelschwergewicht), Rudi Seidel (Deut- 
scher Seniorenmeister), Edgar Zimpel (Deut- 
scher Seniorenmeister), Otto Gatzke (Deutscher 
.Senioremneister), Peter Solar (Hessenmeister), 
Helge Domalla (Hessenmeister), Heinz Nicklas 
(Deutscher Senioren-Mannschaftsvizemeister), 
Rolf Feser (Deutscher Senioremnannschaftsmei- 
ster), Roland Heinz (Hess. Setüorenmarmschafts- 
meister), Birol Cebi (3. Platz bei den Deutschen 
B-Jugendmeisterschaften), Horst Strumat (Hes- 
senmeister). Ulrich Wachenhausen (Hessermiei- 
ster) und Lars Jensen (Hesseruneister). 

SSG-Skigüde 
auch im Sommer aktiv 

Am Sonntag, den 2. Juni, ist es wieder soweit. 
Um 9.30 Uhr treffen sich die Mitglieder und Gä- 
ste der SSC^Skigllde zur traditionellen Fahrrad- 
rallye, diesmal am Schützenhaus in Oberlin- 
den. Der Start findet um 10.00 Uhr statt. Nach 
Ende der Rallye ist ein gemütliches Beisammen- 
sein im Schützenhaus geplant. Die Veranstalter 
hoffen auf rege Teilnahme. 

Senioren hatten Maientanz 
Nach dem bunten Osterreigen im Clubhaus 

des 1. FC Langen und dem Frühlingsfest in der 
Theiseimiühle waren nunmehr die vom Sozial- 
amt der Stadt Langen betreuten Seniorinnen 
und Senioren zum Maientanz im Waldhaus ein- 
geladen. Im Garten konnte auch dieses Mal wie- 
der eine ^sehnliche Zahl von tanzfreudigen Gä- 
sten begrüßt werden. Ossi Müller verstand es — 
wie schon so oft — ausgezeichnet, mit seiner Mu- 
sik die Anw^enden immer wieder auf die Tanz- 
fläche zu bringen. 

Aber es wurde nicht nur getanzt und Kalte ge- 
trunken, es gab auch wieder ein schönes Unter- 
haltungsprogramm. Zunächst sang der Kinder- 
klrchenchor der Liebfrauengemeinde unter der 
Leitung von Frau Gräf heitere Lieder, wofür die 
kleinen Sängerinnen ebenso viel Beifall erhiel- 
ten wie später für ihre Frühlingslieder. Das Se- 
niorentrio brachte noch eirunal Frühlirigsgedich- 
te, sie vergaßen auch den Muttertag nicht und 
beendeten ihren Vortrag mit heiteren Episoden 
aus Langen. 

Dann gab es noch einen besonderen Höhe- 
punkt: eine ägyptische Tänzerin — Samara — 
zeigte in einem entzückenden Kostüm Tänze aus 
ihrer orientalischen Heimat. Es war für alle An- 
wesenden ein Vergnügen, der vollendeten Kör- 
perbeherrschung dieser schönen Frau zuzusehen. 
Der Künstlerin ist besonders zu danken, daß sie 
— in einem doch kleinen Kreis älterer Menschen 
— eine so ausgezeichnete Vorstellung gegeben 
hat. Das war das Beste, was in einer Senioren- 
veranstaltung geboten wurde. Samara wurde 
mit herzlichem Beifall verabschiedet. 

Autorenlesung im 
„Buchladen" 

In der Reihe der vom „Regenbogen" veranstal- 
teten Autorenlesung wird am 29. Mai Peter 
Zingler aus seinen Werken lesen. Peter Zingler, 
Jahrgang 1944, halbmittlere Reife. Metzgerlehre, 
Kneipenwirt. Er verbrachte etliche Jahre seines 
Lebens in Sizilien, Marokko, Jamaika und in 
deutschen Gefängnissen. Zur Zeit sitzt er wegen 
Diebstahls in Darmstadt ein. Kurz vor der Ent- 
lassung stehend, hat er als Freigänger die Mög- 
liclikeit, jeden "Morgen das Gefängnis zu verlas- 
sen, um in seiner Offenbacher Wohnung als 
Schriftsteller zu arbeiten. 

Durch den Knast auch zur Sprachlosigkeit ver- 
urteilt, begann Peter Zingler vor einigen Jahren 
zu sclireiben. „Notizen aus der Mülltoime" heißt 
sein erstes Buch — eine Bestandsäufnahm" des- 
sen, wonmter Menschen im Gefängnis zu leiden 
haben. Sein wohl bekanntestes Buch „Tod in 
Kingston" war eine realistische Beschreibung 
der Lieblingsinsel der Altematlv-Szene, Jamai- 
ka. Da er sich mit diesem Buch in der „Szene" ei- 
nige Feinde geschaffen hat. zeigt, daß er ins 
Schwarze traf. • 

Sein neuestes Buch „Spur 139" wird Peter 
Zingler beim „Regenbogen" vorstellen. Hierbei 
geht es irni die Hochstilisierung eines Einbre- 
chers zum Mörder durch den gnadenlosen Behör- 
denapparat. Der Kostenbeitrag beträgt vier 
Mark, die Veranstaltung beginnt am Mittwoch, 
dem 29. Mai um 20.15 Uhr im ..Buchladen" in der 
Wassergasse. 

Terminänderungen an 

Pfingstmontag 
Die Stadt Langen weist darauf hin, daß anläß- 

lich des Feiertages „Pfingstmontag" am 27. Mai, 
folgende Änderungen zu beachten sind: 

Das städtische Hallenbad ist am Pfingstsorm- 
tag sowie am Pfingstmontag nicht geöffnet. Das 
Langener Schwimmstadion an der Teichstraße 
und das Strandbad Langener Waldsee körmen 
am 26. und 27. Mai ganztägig besucht werden. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und der Stra- 
ßenreinigung verschieben sich um jeweils einen 
Tag. Von dieser Verlegung ist auch die Abfuhr 
der 1,1-cbm-Behälter betroffen, soweit diese von 
der städtischen Müllabfuhr abgefahren werden. 

Der Bauhof der Stadt Langen, Liebigstraße 29. 
ist am Samstag, dem 25. Mai wie üblich geöffnet. 

Gartenbank gestohlen 
In der Grünanlage neben dem Siedlerheim, wo 

oft Veranstaltungen für Senioren stattfinden, 
stand bislang eine Gartenbank, die von den älte- 
ren Menschen gerne benutzt wurde, die auf den 
Beginn der Filmvorführungen, Dia-Vorträge 
usw. warteten. Kräftige Diebe haben die Bank 
am letzten Wochenende gestohlen. 

Der Magistrat ist bemüht, die gestohlene Bank 
in Kürze zu ersetzen; diesmal wird sie aber im 
Boden verankert werden. 

Wer möchte Trial fahren? 
Die Trial-Saison für die Jugendtrialgruppe des 

Automobilclubs Langen hat bereits begormen. 
Trainiert wird für die Wettbewerbsfahrer mitt- 
wochs nachmittags und für die Anfänger sam- 
stags von 14.30 bis 17.00 Uhr auf dem Gelände 
der Fa. Erdbau Pohl zwischen Langen und Egels- 
bach an der B 3. 

Jugendliche, die Interesse am Motorradfahren, 
insbesondere am Trialsport haben und im Alter 
zwischen 9 und 12 Jaliren sind, werden vom ACL 
dringend gesucht. Erste Vorabinformationen 
gibt der Sportleiter des AC Langen, Horst Helf- 
maim, unter der Telefoimummer 2 56 21. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Wohnwelt 
2000" in Hanau/Steinheim sowie der Fa. „Frei- 
sens", Langen, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, dem 28. Mai, um 20 Uhr, trifft 

sich die Frauenhilfe im Gemeindehaus, Frank- 
furter Straße. 

Für den Ausflug am 4. Juni nach Eberbach/ 
Neckar sind noch Plätze frei. Abfahrtszeiten: Ge- 
meindehaus Bahnstr. 46, 12 Uhr, altes Rathaus 
12.05 Uhr, Arbeitsamt Südl. Ringstr. 12.10 Uhr. 
Anmeldungen bei Pfr. Wächtler, Tel. 2 35 44. 

Wegen Bauarbeiten köimen die Glocken der 
Stadtkirche nicht geläutet werden. 

Sonntag, 26. Mai 198S, 
(Das heilige Pfingstfest) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Peter) 

Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr (Jottesdienst mit anschließen- 
der Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr. Wächtler) 
Montag, 27. Mai 1985, 
(Pfingstmontag) 
Johanneskalielle, Carl-Vlrich-Str9£e 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Fetnisgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) , 

Stadtmission Langen 
Pfingstsoimtag, 26. 5. Bibelstd. 17.15 Uhr 
Dienstag, den 28. 5. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sotuitag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkrais: Freitag 19.30 Uhr 



Mit Spezialmaschinen den Schmutz bekämpfen 
Textilreinigen: Chancen vor allem für Mädchen / Viel Eigenverantwortung ist notwendig 

• Der Beruf des Textilreinigers - vor allem auch geeignet für Frauen - ist 
• attraktiv und hat Zukunft. Denn Pflege, Sauberkeit und Hygiene haben 
• in unserer Wohlstandsgesellschaft einen hohen Stellenwert. 

J'jnger Entwicklungshelfer in Indien. 

Süchtigen keine Vorwürfe machen 
Eltern sprechen über Drogenabhängigkeit ihrer Kinder 

Konsequent sein, räumlich und ge- 
fühlsmäßig Abstand zu den eigenen 
Kindern gewinnen - das gehört zu 
den Prinzipien, die Eltern drogenab- 
hängiger Jugendlicher erst mühsam 
lernen müssen. Erleichtert wird die- 
ser Lernprozeß in einer Gruppe. Bei- 
spiel: „Eltemkreis drogenabnängiger 
und drogengefährdeter Jugendlicher" 
in Bremen. Darüber berichtet die Han- 
delskrankenkasse Bremen in der neu- 
esten Ausgabe ihrer Mitgliederzeit- 
schrift „Blätter der hkk". 

Viele Eltern kommen anfangs, weil 
sie einen Rat haben wollen, wie sie 
Sohn oder Tochter retten können. 
Doch in der Gruppe geht es zuerst 
einmal darum: Die Eltern müssen sich 
selbst helfen, wenn sie nicht an der 
Krankheit ihrer Kinder zugrundege- 
hen wollen. Ihre einzige Chance - so 
ist die Erfahrung im Eltemkreis - ist 
die Trennung von den Kindern. Wei- 
tere Prinzipien: dem Süchtigen keine 
Vorwürfe machen, ihm aber auch nicht 
abnehmen, was er selbst tun kann. 

Konkret heißt das: weder die Schul- 
den des Drogenabhängigen bezahlen 
noch ihn wieder zu Hause aufzuneh- 
men, wenn er die Therapie abbricht. 
„Man muß sich abgewöhnen, immer 
eine gute Mutter sein zu wollen", sagt 

Horror-Videos: 
Gehalt gekürzt 

Tfeuer zu stehen kam einem Gy 
nasiallehrer das Experiment, im 1 
men seines Kunsterziehungsunter- E 
richts Horror-Videos zu zeigen. Die i 
Disziplinarkammer des Verwaltungs- E 
gerichts München kürzte dem Päd- E 
agocen sein Gehalt- für ein Jahr um E 
fünf Prozent. In dem Urteil heißt es: E 
„Ohne Zweifel ist es richtig, daß heut- E 
zutage viele Schüler sehr abgebrüht E 
sind, dies gab dem Beamten jedoch E 
nicht das Recht, sich so zu verhalten." E 
Übrigens - die gezeigten Videos hät- 
ten die Schüler jjiitgebracht. 

eine Lehrerin im Elternkreis. „Die 
Jugendlichen kommen erst von der 
Droge los, wenn niemand anders mehr 
da ist, der die Verantwortung über- 
nimmt." 

In der Gruppe lernen die Eltern 
auch, einfache Schuldzuweisungen 
abzuschütteln. Die Familien, aus de- 
nen Drogenabhängige stammen, sind 
erfahrungsgemäß meist so „heil" oder 
so „kaputt" wie im Durchschnitt der 
Bevölkerung. Daher können die El- 
tern auch offen über die Drogenab- 
hängigkeit ihrer Kinder sprechen. 

In der Bundesrepublik Deutschland 
gibt es heute über 12 000 Ttextilreini- 
gungsbetriebe mit rund 100000 Be- 
schäftigen und einem Jahresumsatz 
von mrar als 3 Milliarden Mark. Prak- 
tisch befindet sich heute in jedem mitt- 
leren und größeren Ort ein Reini- 
gungsbetrieb oder eine Annahmestel- 
le von Reinigungsbetrieben. 

Der Beruf des Ifextilreinigers ist viel- 
seitig und interessant, man hat mit 
Menschen zu tun und muß sich neue- 

Ten Entwicklungen praktisch ständig 
anpassen. Die Tätigkeiten'werden 
meist selbständig und in eigener Vei^ 
antwortung ausgeführt. Zudem ist die 
Möglichkeit gegeben, einen eigenen 
Betrieb zu eröffnen. Dazu gehören 
Fachkenntnisse, ein Ladenlokal und 
die entsprechenden Einrichtungen. 
Hierzu ^bt es nicht zuletzt öffentli- 
che Hilfen (Existenzgründungsdar- 
lehen). 

Spezialmaschinen 
als Hilfsmittel 

Der Textilreiniger hat die Aufga- 
ben, mittels Spezialmaschinen und 
unter Verwendung von Reinigungs- 
mitteln Textilien von Schmutz zu be- 
freien und durch anschließende Be- 
handlung wieder der vollen Ge- 
brauchsfähigkeit zuzuführen. Behan- 
delt werden Textilien und Beklei- 
dungsstücke. 

Auch in diesem Wirtschaftsbereich 
hat die Ttchnik ihren Einzug gehal- 
ten. Diese Technik in Form von Spe- 
zialmaschinen muß natürlich bedient, 
beherrscht und gewartet werden. Das 
alles erfordert eine fachkundige Aus- 
bildung. Hinzu kommt eine genaue 

Kenntnis der zu behandelnden Mate- 
rialien, in erster Linie Tfextilien. Be- 
handelt werden müssen aber auch 
Lederwaren und Pelze, was wiedei> 
um Spezialkenntnisse erfordert, die 
man sich durch ergänzende Ausbil- 
dungsgänge aneignen kann. 

Zu den Kunden zählen private 
Haushalte, das Hotel- und Gaststät- 
tengewerbe, die Betriebe für ihre Ar- 
baitschutzbekleidung, Krankenhäu- 
ser und andere Gemeinschaftseinrich- 
tungen. 

Vielseitige Ausbildung 
Die Ausbildung ist vielseitig, be- 

dingt durch die hohen Anforderun- 
gen der Kunden. Der Beruf des Ttex- 
tilreinigers wird ausgeübt in Hand- 
werksbetrieben und in Industriebe- 
trieben. Hier sind es Wäschereien und 
Betriebe der Chemischreinigung. Es 
gibt Spezial-Dienstleistungsbereiche 
wie beispielsweise für die Reinigung 
von Leder, Pelzen und Tteppichen, wie 
schon an anderer Stelle angesprachen. 

Eine bestimmte Schulbildung ist 
zum Erlemen dieses Bemfes nicht 
vorgeschrieben. Die Ausbildung 
dauert drei Jahre und wird sehr viel- 

Berufstip 

seitig durchgeführt. Nach einer mehi^ 
jährigen Tätigkeit als Fachkraft kann 
die Meisterprüfung abgelert werden, 
die nicht zuletzt die Gründung eines 
eigenen Unternehmens eröffnet. Ein 
technisches Studium bietet die Fach- 
hochschule Niederrhein in Mönchen- 
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Unser 

Porträt 

Gianna Nannini 

Geboren ist die italienische 
Rockröhre in Siena in der Tbsca- 
na, als Tbchter eines Spezialitäten- 
Konditors. Nach dem Abitur ver- 
ließ sie das Elternhaus, studierte 
in Turin Klavier und anschließend 
in Mailand Komposition. Um das 
Geld für ihr Studium zu verdie- 
nen, spielte und sang sie eigene 
Lieder in Mailänder Restaurants 
und Bars. So wurde sie schließlich 
„entdeckt". 1976 kam ihre erste 
LP heraus: „Gianna Nannini" mit 
sehr melodischer Musik und auto- 
biographischen Texten. Nach 
ihrer zweiten LP im Jahre 1978 
machte sie Versuche mit verschie- 
denen Bands, die aber alle unbe- 
friedigend blieben. 1979 reiste sie 
zur Anregung in die USA, flog je- 

doch nach 40 T^gen desillusioniert 
wieder ab, hatte für sich aber end- 
gültig den Rock 'n' Roll entdeckt. 

GIANNA NANNINI - Rockröhre 
aus der Toscana. 

Ende 1979 kam als Ergebnis ihre 
dritte und erste rockige LP her- 
aus: „California". Und im Früh- 
jahr 1980 aus dieser LP ihr erster 
Superhit: „America". Im Herbst 
1981 fand sie in Peter Zumsteg 
ihren neuen Manager, der sie in 
zäher Kleinarbeit aus alten Ab- 
hängigkeiten löste, für künstleri- 
sche Ireiheiten sorgte und in der 
Folge mehr Ordnung in Giannas 
eher chaotisches Umfeld brachte. 
Nur ein halbes Jahr später reali- 
sierte das neue Gespann die erste 
unabhängige Produktion in Zu- 
sammenarbeit mit Conny Plank: 
„Latin Lover", Giannas bisher 
größter Erfolg. 

Spätestens seit dem vergange- 
nen Jahr gehört Gianna Nannini 
auch erfolgsmäßig zu den ganz gro- 
ßen Rocksängerinnen unseres 
Kontinents: „Künstlerin des Jah- 
res", Single„Fotoromanza" Nr. 1 
der Jahreshitparade, Gold für das 
Album „Puzzle" - das sich über 
ein halbes Jahr in den Tbp Ten 
plazieren konnte. Jetzt ist inr er- 
stes Live-Album „Tutto Live" 
(Metronome) erschienen, einge- 
spielt während der „Puzzle-Ibur 
I584". 

nilllllllllllllllllllllllllMIMIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIHIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIinillllllllllllllllllllllllllllllllll 

gladbach an, mit dem Abschluß eines 
Diplom-Ingenieurs. Voraussetzungen 
für dieses Studium von sechs Seme- 
stern sind die Fachhochschulreife und 
ein Jahr praktischer Tätigkeit im 
Tfextilreinigungsgewerbe. 

Rolf Dürkheim 

News * News * News 
Vor allem Hörstörungen bei Kin- 

dem und Jugendlichen sollen mit ei- 
nem neuartigen Tfestverfahren der Ca- 
ritas Münster erkannt werden. Wer 
die zentrale Rufnummer 0251/11505 
anwählt, hört auf einem Band im Ab- 
stand von zehn Sekunden verschie- 
dene Testworte. Zur Begleitung gibt 
es eine Broschüre, die gemeinsam von 
der Klinik und der Caritas in Münster 
herausgegeben wurde. 

Aufatmen bei den Schülem. In Zu- 
kunft soll es auch im Ferienmonat 
AugustBAföG-Leistungengeben.Die 
Förderpause, die im letzten Jahr ge- 
macht worden war, hatte sich als gro- 
ßes Problem für viele der BAföG- 
Bezieher erweisen. Im Bundeshaus- 
halt 1985 konnten jetzt die Vorausset- 
zungen für eine ganzjährige Zahlung 
geschaffen werden. 

* 
Die Chance, außerhalb unserer 

Landesgrenze deutsch sprechen zu 
können, wird immer geringer. Lern- 
ten vor 13 Jahren noch rund 20 Mil- 
lionen Menschen deutsch, sind es heu- 
te nur noch 15 Millionen. 

Hunderte von Schokoladenfreaks 
meist jugendlichen Alters nahmen am 
ersten Intemationalen Schokoladen- 
Festival in Jerusalem teil. Geboten 
wurden Ausstellungen und Semina- 
re, die die Herstellung der Leckerei 
erläutern. Außerdem gab es Preise 
für die besten Produkte - und natür- 
lich jede Menge zum Naschen. 

* 
Amerikanische Schüler, haben of- 

fenbarerhebliche Schwierigkeiten, ihr 
Land auf einem Globus zu finden. 
Eine Untersuchung von zwei priva- 
ten Geographen-Vereinigungen ergab, 
daß 20 Prozent der befragten Zwölf- 
jährigen ihr nicht eben kleines Hei- 
matland auf einer Weltkarte überhaupt 
nicht entdecken konnten. Weitere 20 
ftozent identifizierten Brasilien als 
die Vereinigten Staaten von Ame- 
rika. Der Direktor der Vereinigung 
amerikanischer Geographen, Bob 
Aangeebruk, führt dieses „weitver- 
breitete Analphabetentum in Geogra- 
phie" vor allem darauf zurück, daß 
dieses Fach „in diesem Land einfach 
nicht gelehrt wird". 

Bis 1989 werden nach Schätzungen 
des Statistischen Bundesamtes über 
die Hälfte der 800 000 Führerschein- 
Erteilungen an Jugendliche erfolgen. 
Neun von zehn Führerscheinneulin- 
gen, so die Statistik weiter, werden 
ein Gebrauchtauto als Erstwagen 
erwerben. ^ 

Ein totales Rauch- und Alkohol- 
verbot hat der Deutsche Ärztinnen- 
bund für Schulen gefordert. Die zu- 
ständigen Kultusministerien wurden 
nachhaltig aufgefordert, diese In- 
itiative zu unterstützen. 

:echte 

Chance für Jugendliche 

Berufsausbildung nicht immer Voraussetzung 

• Nicht nur Arzte, Krankenschwestern und Lehrer werden im Entwick- 
2 lungsdienst benötigt, auch viele andere Berufe finden in den Ländern 
• der Dritten Welt ihren Einsatz. Interessant für Jugendliche ist die Mög- 
• lichkeit, sich ohne Ausbildung um einen Vorvertrag zu bemühen und 
• den Entwicklungsdienst ersatzweise für den Wehrdienst zu absolvieren. 

Immer mehr Menschen sind be- 
reit, die Bevölkerung in der Dritten 
Welt nicht nur durch Geld, Kleidung 
oder Nahrung zu unterstützen, son- 
dem sich als Entwicklungshelfer vor 
Ort durch persönlichen Einsatz zu 
engagieren. In vielen Fällen bietet der 
Entwicklungsdienst auch eine echte 
Chance für Jugendliche. 

Viele Jugendliche schrecken die Zu- 
gangsbedingungen erst einmal ab. Da- 
nach soll der Bewerber mindestens 
21 Jahre alt sein, eine abgeschlossene 
Berufsausbildung haben und mög- 
lichst über eine zweijährige Berufs- 
erfahrung verfügen. Aber, so Renate 
Michalski, die Pressereferentin 
des Deutschen Entwicklungsdienstes 
(DED): „Es wbt für Jugendliche durch- 
aus die Mö^ichkeit, schon früher den 
Zugang zu uns zu finden." 

Zum einen können junge Männer 
den Entwicklungsdienst ersatzweise 
für den Wehi^ oder Zivildienst absol- 
vieren. Allerdings werden natürlich 
auch hier Bedingungen an Alter, Be- 
ruf und Gesundneit dieser Jugend- 
lichen gestellt. Wichtig: Der Bewer- 
ber darf noch keinen Einberufungs- 
bescheid bekommen haben. 

Für Jugendliche beiderlei Ge- 
schlechts, die noch nicht 21 sind und 
sich noch in der Ausbildung befin- 
den, gibt es die Chance, mit dem DED 
einen Vorvertrag abzuschließen. Zu 
den besonders gefragten Berufen ge- 
hören zur Zeit Agrarfachleute, För- 
ster, Fliesenleger, Maurer, Schlosser, 
Hebammen und Krankenschwestem. 

Renate Michalski: „Wer dann tat- 
sächlich in den Ländem wie Äthio- 
pien, Ghana, Brasilien oder Peru - 
um nur einige zu nennen - eingesetzt 
wird, bekommt zwar ein Gehalt, das 
um einiges niedriger ist als die Dotie- 
rung hierzulande, hat dafür aber sehr 
viel günstigere Lebenshaltungs- 
kosten." 

Informationen erhalten interessier- 
te Jugendliche beim Deutschen Ent- 
wicklungsdienst. Kladower Damm 
299,1000 Beriin 22. 

Über 100000 Jugendliche querschnittsgeiähmt 
Von den rund 5,5 Millionen Behinderten in der Bundesrepublik Deutschland ist laut Statistik jeder 

zwanzigste jünger als 25 Jahre. Von diesen knapp 290000 Jugendlichen litten mehr als 40 Prozent an einer 
Querschnittslähmung, zerebralen Störungen, geistig-seelischen Behinderungen oder Suchtkrankheiten. Rund 
fünf Prozent der jugendlichen Behinderten sind blind oder zumindest sehgeschwächt. 

Kinoprnqrnmmo tnngcn ab Zk. 5. 85 
HOLLYWOOD 

Fr-Mo 18.00. 20.30, So auch 15.30 
I sowie auch Sa 22.45, DI —Do nur 20.30 

DCR EINZIQI ZIUQE 
FANTASIA 

Fr—Mo 18.30, 20.45, So auch 16.00 
sowie Sa 23.00, Di—Do nur 20.30 ■ABY - DAS OCHEIMNIS EINER 

VEHLOHENEN LEGENDE 
NEUES UT 

Fr-Mo 20.30 
FRITZ THE CAT 

Di 20.30 KKL; 
DAS QROSSE FRESSEN 

PRAXIS DR. MENTZEL 
Fachärztin fOr Innere Krankhelten ■ Berliner Allee 5 ■ Langen 

Vom 3. bis 7. Juni 1985 

geschlossen. 
Vertretung haben alle Langener Internisten. 

küchen 

Insel Als und übriges Dinemarfc Ferlenhäuser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservlce, Storeg. 65-5, DK 6430 Nordborg. (00454) 4516 34 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uris in 
großer Aüswahl und 

allen Größen, 

Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt in 

I 

.Alpinschule 
Fitness-Camp 

Kinderprogramm 
Wanderprogramm 
Wildwasserschule 

Untefrhaltung und Sport 
Information fw-mayrhofen a-SZdOmayrhofen'pnstf.ioh tfl-.jusIJ fl'0,'13 

1 

1 

1 

» 

1 

Langen am UulfierpMI/ Gattenslr. 6 
" Tel 0 6103..'? 7^ 21' . 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen) 

werden von uns fachkundig 
und sauber zu günstigen Fest- 
preisen mit allen Nebenarbei- 

ten ausgebaut. 
Abpumpen des Restöls mit 

Rückerstattung. 
Metzger 

System-Service 
Wllhelm-Busch-StraBe 5 

6070 Langen 
Telefon 06103/29673 

wtK unttr dtn unvtrtitndl. 
PrabMipMikingan M 

dw HmtMtr m 
PoggMp«M, UkM, JF 

«HmHmB, « 
IMonil, SlinuMIc, NobMa, m 

Z«yko, fte. ^ 

aaaci 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationstchau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplat2) 

Tel, 06103/2 4021 

Über 1.000 qm 
l€ 

€ 

Knusprig und frisch 

bei uns auf den Tisch. 

Hahn im Korb 
ist ein halbes, paniertes Hähnchen in sechs Teilen mit 
Pommes frites und stillt auch den größten Hunger. 

Wienerwald-Grillpfanne 
Schweineschnitzel, Hähnchenbrustfilet, Rostbratwürstl, 
Mischgemüse und Pommes frites. 

Geschnetzeltes Hähnchenbrust- 
filet nach Züricher Art 

zubereitet mit Champignons und Weißwein, in einer 
Rahmsoße mit Spätzle serviert. 

Wienerwald H 
In Langen: 

Waltcr-Rathenau-Str^e l, Tdefon24012 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES a 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

Geben Sie für's Autofahren nicht 
mehr Bargeld aus, als unbedingt 

nötig. Nehmen Sie Heber das 
Angebot der Fiat Kredit Bank wahr. 

Das rechnet sich traumhaft... 
M Zum 
W Beispiel: 

Uno 45 
33 kW/45 PS 

3-türig 
Regata 75 
55 kW/75 PS 

5-türig 
Unverbindliche 

Preisempfehlung 
ab Kippenheim 11.950,- 16.450.- 

Davon Anzahlung: 3.585.- 4.935,- 
W Die f. Rate kostet: 276- 371,- 

Dann zahlen Sie 
29mal: 286,- 394,- 

Die ganze Finanzierung 
hat Sie gekostet: 205„- 282.- 

Fiat Automobil AG, 
Heilbronn aaim 

Uber die genauen Preise indusive Überführungsliosten informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 ■ Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Verzicht Paßt ein 
solches Wort in unsere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es notwendig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten: am 
täglichen 

an Wohnung, 
Ge.sundneitsdiensten, 
Ausbildung. Die christliche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Verteilung der 
Lebenschancen und lebens- 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. Gefordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sie hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch- 
heit zu bewahren, das 

Misereor • Mozartsttaße 9 ■ 5100 Aachen Spendenkonten: 

Leben! Misereor ruft in 
seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf ^ 

556-505 Postglroamt Köln 
556 Stadtsparkasse Aachen 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Das geeignete Cafe 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSENCAF£ Im Singes 20 ■ 6070 Langen 

Telefon 06103/223 21 

Für uns alle unfaßbar, ist der tragische Un- 
falltod unseres allseits beliebten Kamera- 
den 

Martin Hoppe 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Anden- 
ken bewahren. 

Turnverein 1862 Langen e.V. 
— Blasorchester — 

An den Vertag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monafl. Bezugspreis von DM 4,60-1- DM —,90 Trägerlofin 

Vor- und Zuname CfT 

Straße Hausnummer 

ich bin damit elnverslandsn, daß die GetjOhron viertel)4hrlich von meinem Konto Nr.  

bei der     
(Bank oder Pott»check«m() —_ 

abgebuctil werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, Blumen und Geldspen- 
den, die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Anna Breidert 
geb. DröM 

in so reichem Maße zuteil wurden, möchten wir uns von Herzen be- 
danken. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Borck, Herrn Prof. Dr. Jork und sei- 
nen Assistenten, den Stadtschwestern, der Altenpflegerln, unserer 
Nachbarin Frau Steitz für die liebevolle Betreuung, dem Jahrgang 
1900/01 sowie allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, die sie auf 
ihrem letzten Weg begleiteten. 

Käthe und Willi Küster 
mit Angehörigen 

Langen, im Mal 1985 



Verein$iebeii Veikäufe 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Helmorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,—• nur 500,—, statt 4998.—• 
nur 2600,—, statt 7998,—* nur 
4900,— (• = unverb. Preis- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487. gewerblich. 

Mitgliederversammlung, heute 
Freitag, 24. Mai 1985, 20 Uhr. Ver- 
einshaus auf der GZA 

Der Vorstand 

Busfahrt am 8. Juni 1985 nach 
Münster am Stein und Forsthaus 
Vorhoiz. Abfahrt 12.30 Uhr Jahn- 
platz. Fahrpreis DM 14,—. Anmel- 
dungen bei G. Vater, Schnaingar- 
tenstraße 5. 

Nächste Sprechstunde: 
11. Juni 1985 

JAHRGANG 1921/22 
Wir treffen uns am 29. Mai 1985, 
ab 18.00 Uhr in der Westendhalle. 

Versch. Kieldung sowie Pelzman- 
tel und 3/4 Lederwlnterjacke Gr. 
44—48 billig abzugeben. 1 Garten- 
schuppen 8 X 4 m. 

Dragan Ivkovic, 
Otto-Hahn-Straße 46 
Sprendlingen 

Skateboard, gelb und Ölofen mit 
2 Tanks zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

Wohnwagen, 4,80 m, mit Vorzelt, 
ohne TiJV, guter Zustand, VB 
900,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 
GFK-Sponboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör, mit Trailer, VB 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

IIANGHEINZ 

Alu-Rahmen 
Wechselrahmen 

Ovalrahmen 
In großer 
Auswahl 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

R1Q0 Darmstadt 

Kaufgesuche 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn für die Glückwünsche und Geschenke, die 
uns zu unserer ^ r- i -r 

EISERNEN HOCHZEIT 

zuteil geworden sind. 

sörchirGmcLünsche und die überbringung der Glückwünsche des Herrn Bundespräsiden- 
ten Srd von Weizsäcker und des Herrn Ministerpräsident Börner sowie der Langener Volks- 
"ank. ^ein/ticMötq uirtd^/iau^äte 
Neckarstraße 51 
6070 Langen, im Mai 1985 

BMX-Rad und Barble Sachen ge- 
sucht. Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Bekanntschaft 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsaufläsungen 
Tel. (06B) 555998 + 558019 

Witwer, sehr rüstig, so alleine, 
sucht nette liebe Frau aus Lan- 
gen zur Dauerfreundschaft. 

Zuschriften unter Offerte 1373 

Kfa-Markt 
Gebraucht« Möbel spottwlil^ ot«« MoMai - Fi«» IT-tOO W». «».«■« 10-H »»1 

Opel Kadett, Bj. 75, TUV 6/85, fahr- 
bereit, an Bastler zu verkaufen. 

Telefon 2 27 36 

Opel Kadett 
D. Berlina Ausstattung, 60 PS, 
Baujahr '80, 37.500 km, 3türig, 

braunmetallic, Radio, 
getönte Scheiben, TÜV 5/86, 
sehr gepflegt, zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03 / 2 63 81 
ab 17 Uhr, sonntags ab 18 Uhr 

LANGBIER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

QAiir trauern um unseren Freund und Mann- 
schaftskameraden Dr. Wolfgang Weiske — alias 
Dr. Doollttle, dem die Fesseln des Eheglücks an- 
gelegt wurden. Ihm und seinem holden Weibe Ina 
Weiske, geborene Probst, wünschen wir alles Gu- 
te auf ihrem , i 

gßmßli/isameiA yiebei/isuieg! 

Die 1. Herrenmannschft der TVL-Handballer 

<&n herzliches Dankeschön all meinen lieben 
Verwandten, Freunden und Bekannten sowie der 
Langener Volksbank, die mir in so netter Weise 
zu meinem GEBURTSTAG 

gratulierten. 

Langen, im Mai 1985 
Am Beizborn 7 

STEitl.BM MARKT 

aaßo 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

Cockermlschllng, 3 Jahre alt, kin- 
derlieb, alle Impfungen, in gute 
Hände abzugeben. 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55  
2 Böcke, 5 Häsinnen, 2 Ziegen, 
1 Lämmchen, 1 Pferdestute braun 
billig zu verkaufen. 

Außerhalb 109, 
Am neuen Wald, 
6070 Langen 

STELLENAUSSCHREIBUNG 

Bei dem Abwasserverband Langen/Egelsbach sind zwei AUS- 
BILDUNGSPLÄTZE für den staatlich anerkannten Ausbildungs- 
beruf 

VER- und ENTSORGER(IN) 
zum 1. September 1985 zu besetzen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Zeugnisse, Lebens- 
lauf, Lichtbild) sind zu richten an den 

ABWASSERVERBAND LANGEN/EGELSBACH 
Außerhalb SW 90, 6070 Langen 

QAber die Blumen zu meinem 
80. GEBURTSTAG 

habe ich mich sehr gefreut und sage hiermit meinen herzlichen 
Dank. Besonderen Dank auch Herrn Pfarrer Kratz, dem VdK und 
der Bezirkssparkasse Langen für ihre erwiesene Aufmerksam- 

6070 Langen, im Mai 1985 
Bürgerstraße 1 

Eine tolle Geschenkidee! übeirqschen .Sie Verwandte und Freunde mit einem persönlichen Ereignis auf Video. 
G. Loew, Telefon 06103 / 262 66 . ^ 

Kl. I-Fam.-Haus, Altbau, Ne- 
benstr. im Zentrum, 3 kl. Zi., Kü- 
che, Keller, Terrasse, kein Bad 
und WC (Selbstausbau) preiswert 
zu vermieten. 

' Zuschr. unter Off. 1; 74 an die LZ 
ERZHAUSEN 
3 Zi., Küche, Bad, HZG, Liege- 
wiese, ca. 80 m', DM 590,— + Um- 
lagen -t- KT. von Privat 
2 Zi., Küche, Bad, wie vor, ca. 47 
m^ DM 390,— + Umlagen + KT., 
Garage DM 50,— von Privat ab 
1. 7. 1985 

Telefon 069 / 7" 58 33  

Innenstadt Langen 
kl. Laden zum Selbstausbaü (kfiin 
Schaufenster) für Weinhandlung, 
Second Hand Shop etc. geeignet, 
für DM 350,— zu vermieten, evtl. 
+ kleines Wohnhaus. 

Zuschr. unterOff. 1375 an die LZ 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

Gepflegte 
3-Zi.-Wohnung 

Langen Zentrum, Wfl. 72 m^ 
Teppichb., Loggia, herrl. 

Aussicht, sofort frei, 
DM 650,- U./Kt. 

'nhnisau, . 06105/6019 
HAAuc immoOtlien GmbH 

MeinLBS-TipNr.5: 

Mitmachen und gewinnen beim LBS- 
Gewinnspiel „Highlights '85". Alle zwischen 
16-25 Jahren können dabei sein. 

Teiinahmekarten gibt's 
überall bei der LBS 
und bei mir. 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
RheinstraBe 32 
® (06103)21046 
nach Dienstschluß 
(061 03)29698 

Wir geben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause. 

PROPRIA Bauträger- 
u. Verwaltungs GmbH; 

ein Unternehmen der 

SchlUssaldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

QAber die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner 

1. HL KOMMUNION 

habe ich mich sehr gefreut und bedanke mich bei 
allen meinen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Teichstraße 5 Cfioudla ScKßapp 
6070 Langen, im Mai 1985 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
M utterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Käslner-StraBe 4 
Tele(on06103M9137 

KONFIRMANDEN BEDANKEN SICH 

FEUERVERZINKUNG 
„Dor aneiVannt beste Rostsehutz" 
Badabmessung; 3,9 x 2,6 x 0,7 m 

Pittler/MonzastraBe 
Telefon (0 61 03) 78 41 

GANZ HERZLICHEN DANK 
möchte ich hiermit allen sagen, die mir zu meiner 

KONFIRMATION 

Glückwünsche und Geschenke übersandt haben. 

Gabelsbergerstraße 33 

Jürgen Metzger 
und Eltern 

EINLADUNG 

Lyoner Straße 38 a 
6 Frankfurt/Main 71 
•K 069/6688-0 

Investieren Sie am Wochenende eine Stunde, die Ihr ganzes Leben 
verändern kann. Besuchen Sie unsere 

Musterwohnung 

Samstag + Sonntag 14.°"-17.®^Uhr 
in 6070 Langen, Nordendstraße 44-51 
@ 06103/51453 
Unser Angebot: 
2-Zi.-ETW ca. 52 qm DM 167.900,-- 
3-Zi.-ETW ca. 75 qm DM 203.900,- 
3-Zi.-ETWca.l00qm DM263.400,- 

inclusive Parkplatz 

Beratung In der Niederlassung Mo.-Ff. 069 /6688-0 

^^Tür die vielen Glückw/ünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

bedanke ich mich, auch im Namen meiner Eltern, bei allen Ver- 
wandten, Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 

Fasanenweg 14 
6070 Langen, im l^^al 1985 

^ms^neudG 

ständige Ausstellung 
Betonwerk Flörsheim 
6238 Hofheim-Waliau 
Tel. 06122/115081-83 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rollüden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

RobertBosch-StraBe 10 
6072 Dreieich-Sprendiingen 

Telefon 08103/33687 

^^Tür die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 

KONFIRMATION 

danke ich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Bruchgasse 3 
6070 Langen 

(jUiAfco QcMeii(i 

^STür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

bedanke ich mich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

'Wammacl/ien 
Bahnstraße 38 
6070 Langen, im l\/!al 1985 

AMtSVERKÜNDlGUNGSBLATT FÜR LANGEN ÜND EGELSBAC tt HEIIVIATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Hainer 'AI 

Wodienblall MnrUUNCWMAtT Oft MTNICM UNO OC* VtHMf VOM PIKICMtWMAIW {■■• 

fL 
und Untertialtung 

Nr. 43/44 Freitag, den 31. Mai 1985  89. Jahrgang 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit dan »mtlichan BckanntmtchMn^vn für dl« G«m«ind« E9«l*b«ch 

Heute in der LZ: 

Verbessertes 
Abwasserkataster 
Künftig schärfere Kontrollen 

Beifall für 
„Liederkranz-Quartett" 
Besuch In Langen/Cuxhaven 

Gartenbauer in Berlin 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis ~,75 DM 

Kreis zahlt „Lehrgeld" an Pittler 

FDP informierte sich über Ausbildungsmodell 

Am 23. Mai besuchte die Stadtverordneten- 
fraktion und der Vorstand der FDP Langen die 
Firma Pittler, um sich über das Ausbildungsmo- 
dell an Ort und Stelle zu informieren. An dem 
Gespräch mit dem Pittler-Vorstandsvorsitzen- 
den Prof. Weidemann und dem Ausbildungslei- 
ter Rolf Schäfer beteiligte sich auch Dr. Engel- 
ken, FDP-Fraktionsvorsitzender im Kreistag. 

In diesem Gespräch wurde das Ausbildungs- 
modell dargelegt, das von den folgenden Voraus- 
setzungen ausgeht: Öffentliche,Körperschaften 
und Privatfirmen verpflichten sich vertraglich 
über fünf Jahre, die Kosten für eine bestimmte 
Anzahl von Ausbildungsplätzen zu tragen, wo- 
bei die Ausbildungswerkstatt in alleiniger Regie 
von der Firma Pittler geführt wird. Schon in der 
Vergangenheit wurden bei dei Firma Pittler 
Ausbildungsplätze nach einer ähnlichen Konzep- 
tion geschaffen. 

Der Kreistag des Landkreises Offenbach hat 
am Mittwoch diesem Konzept zugestimmt und 
übernimmt für jeweils zehn in den Jahren 198.'j 
bis 1987 einzustellende Auszubildende die Ko- 
sten. Die Stadt Langen soll für jeweils vier Aus- 
bildungsplätze für diesen Zeitraum die Kosten 
übernehmen, also für insgesamt zwölf Auszubil- 
dende. Ein Beschluß darüber, den die FDP Lan- 
gen voll unterstützt, soll in nächster Zeit im 
Stadtparlament getroffen werden. Nur aufgrund 

solcher Aktionen könne den geburtenstarken 
Jahrgängen eine Ausbildungsmöglichkeit ge- 
schaffen werden, erklärten die Liberalen. 

Doch auch für die Zukunft ist das Modell der 
Firma Pittler richtungsweisend, da nur eine 
solch moderne Ausbildungswerkstatt, wie die 
dieser Firma, den Erfordernissen der neuen Aus- 
bildungsverordnung (ab 1986) Rechnung tragen 
kann. Eine zukunftsorientierte Ausbildung 
kann eigentlich nur noch im Verbund von meh- 
reren Firmen gewährleistet werden, da bei der 
notwendigen Spezialisierung der Betriebe das 
komplette Berufsbild nur schwerlich vermittelt 
werden kann. 

Beim Rundgang durch die Ausbildungswerk- 
statt konnten sich die Mitglieder der FDP vom 
Niveau dieser überzeugen. Ausbildungsleiter 
Schäfer wies dabei auf die schon getätigten ho- 
hen Neuinvestitionen hin, vor allem im Bereich 
von elektronisch gesteuerten Maschinen. Gerade 
das Erfordernis der Ausbildung an diesen Ma- 
schinen verdeutlicht auch die Notwendigkeit ei- 
nes Verbundes, da die sehr hohen Kosten von ei- 
nem einzelnen Betrieb nur schwerlich getragen 
werden können. Nach den heutigen Planungen 
wird die Firma Pittler ab August 1985 insgesamt 
139 Auszubildende in elf Berufen ausbilden, die 
nach der Beendigung ihrer Lehre, wie die Ver- 
gangenheit gezeigt hat, sehr gute Berufschancen 
haben. 

„G^ben und Nehmen 

nicht ehrenrührig" 

Grüne antworten Sportvereinsvorsitzenden 

Falsch interpretiert fühlen sich Langens Grü- 
ne von den Vorsitzenden der sporttreibenden 
Vereine, die der Öko-Partei in einer Presseerklä- 
rung vorgeworfen hatte, die Arbeit der Vereine 
zu stören. Vorangegangen war ein Informations- 
schreiben der Grünen, in dem diese Langener 
Firmen unterstellt hatten, durch Spenden an 
Langener Vereine sich Vorteile verschaffen zu 
wollen. (Wir berichteten.) 

„Wir Grünen wissen selbstverständlich — und 
das ist kein Lippenbekermtnis — die ehrenamtli- 
che Tätigkeit, die in den Vereinen geleistet wird, 
zu schätzen. Ohne sie liefe nichts oder die Ab- 
hängigkeit vom Geld würde noch zunehmen", 
heißt es wörtlich in dem fünf Seiten langen 
Schreiben an die Vereinsvorsitzenden. Man halte 
es für richtig und wichtig, daß die Vereine finan- 
zielle Mittel erhielten, die für eine sinnvolle Ar- 
beit notwendig seien. 

„Wir möchten ganz klar hervorheben, daß es 
niemand darum ging, die Arbeit der Vereine zu 
stören. Auch hat für uns das Geben und Nehmen 
von Spenden nichts Ehrenrühriges. Im Gegen- 
teil! Dies ist eine Binsenweisheit, und wir haben 
nie etwas anderes behauptet", heißt es wörtlich 
in der Stellungnahme der Grünen an die Ver- 
einsvorsitzenden. 

Die Kritik der Grünen habe in einem anderen 
Punkt angesetzt: „Was nämlich passiert, wenn 
jemand über Belange eines Unternehmens ent- 
scheiden muß, weiui er weiß, daß sein Verein 
von diesem Unternehmen erheblich unterstützt 
wird oder gar auf dessen Förderung angewiesen 
ist?" Hier entstehe ein Interessenkonflikt, den 
man nicht einfach wegleugnen könne. 

Zu dem Vorwurf der Vereinsvorsitzenden, 
auch Mitglieder der Grünen in den Sportverei- 
nen nähmen ohne jeglichen Skrupel Sportanla- 
gen in Anspruch, die mit Spenden erstellt wor- 
den seien, reagieren die Grünen so: ,,Heißt das,, 
daß Sportler sich keine kritischen Gedanken 
machen sollen, wodurch Sportanlagen finanziert 
werden? Wir nehmen an, daß es nicht Ihre Ab- 
sicht war, Sportlern als Nutznießer von Spenden 
einen Maulkorb umzuhängen. Vergessen wir 
auch nicht, daß sich in Ihren Vereinen natürlich 
auch viele Grüne und andere Mitglieder befin- 
den, die eine solche Stellungnahme Ihrerseits im 
Namen der Vereine nicht mittragen werden." 

In Langen hätten 11,1 Prozent der Bürger, das 
seien 1741 Langener verschiedenster Herkunft, 
Altere und Steueraufkonmiens, denen die Ar- 
beitsplatzproblematik genauso am Herzen liege, 
die aber Arbeitsplätze nicht auf Kosten der Um- 
welt geschaffen sehen wollten, die Grünen ge- 
wählt. 

Sie seien gerne bereit, die politische Diskus- 
sion weiterzuführen, betonen die Grünen in ih- 
rem Schreiben abschließend, würden es aber be- 
dauern, wenn die Grünen und die Sportvereine 
gegenseitig ausgespielt würden. 

Aus dem Arbeitskreis der Sportvereinsvorsit- 
zenden war zu erfahren, daß die Stellungnahme 
der Grünen in der nächsten turnusmäßigen Sit- 
zung behandelt werden soll, wie auch die erste 
Stellungnahme nicht als Reaktion auf das 
Schreiben der Firma Sehring erfolgt sei, sondern 
als Ergebnis einer gemeinsamen Sitzung, deren 
Termin schon Monate vorher festgestanden ha- 
be. 

Landeszuschüsse 
für Schulbaumaßnahmen 

Die Erweiterung der Dreieichschule in Langen 
(I. Bauabschnitt) und die Erstausstattung für die 
Schule für Körperbehinderte in Langen werden 
seitens des Landes mit rund fünf Millionen Mark 
gefördert. Entsprechende Erlasse vom 2. Mai lie- 
gen nach einer Mitteilung von Landrat Karl M. 
Rebel dem Kreisausschuß vor. 

So erhält der Kreis Offenbach für den I. Bau- 
abschnitt der Dreieichschule in Langen einen Zu- 
schuß in Höhe von 1.671.000,— DM und ein Ifo- 
Darlehen in Höhe von 3.103.000,— DM. 

Für die Erstausstattung der Schule für Kör- 
perbehinderte in L^angen wurde ein Zuschuß in 
Höhe von 112.000,— DM und ein Ifo-Darlehen in 
Höhe von 208.000,— DM bewilligt. 

Dem Kreis Offenbach sind damit, und dies ist 
als erfreulich zu bewerten, die erhöhten Kosten- 
richtsätze zugute gekonmien. 

Weniger erfreulich ist die Tatsache, daß die 
Landeszuschüsse erstmals nur noch 35 Prozent 
der beihilfefähigen Kosten betragen; die restli- 
chen 65 Prozent sind Ifo-Darlehen. Die bisherige 
Praxis sah Zuschüsse in Höhe von 40 Prozent 
vor; dies bedeutet, daß der Kreis Offenbach 

i^254.700,— DM mehr Eigenmittel bereitstellen 
muß. 

„Bissige" Pkw-Fahrerin 
Erhebliche Mühe hatte eine Polizeibeamtin aus 

Langen mit einer 49jährigen Pkw-Lenkerin, die 
am Pfingstmontag außer Kontrolle geraten war. 

Am Langener Waldsee ging nichts mehr, so 
daß die Zufahrt gesperrt wurde. Während die 
21jährige Polizeibeamtin eine Auskunft erteilte, 
umfuhr die Pkw-Lenkerin die Absperrung. Kurz 
darauf wurde die Polizeibeamtin abgelöst. Sie 
fuhr in Richtung Waldsee und stieß auf den Wa- 
gen der Pkw-Lenkerin, die damit die Gegenfahr- 
bahn blockierte und fortwährend hupte. Eine 
Fußgängerin, die fast umgefahren worden wäre, 
und mehrere Verkehrsteilnehmer beschwerten 
sich über die rücksichtslose Fahrweise der Pkw- 
Lenkerin. 

Als die Polizeibeamtin die Fahrerin überprü- 
fen wollte, wurde sie mit nicht druckreifen Be- 
leidigungen bedacht. Jetzt bemerkte die Beam- 
tin, daß offensichtlich auch Alkohol im Spiel 
war. Die Pkw-Fahrerin versuchte zu flüchten. 
Die Beamtin konnte jedoch den Zündschlüssel 
abziehen. Auch eine Flucht zu Fuß koimte die 
Beamtin verhindern. Sie wurde jedoch von der 
Frau in den linken Arm gebissen und mehrmals 
gegen das Schienbein getreten. Erst mit Verstär- 
kung konnte die Frau gebändigt werden. Nach 
der fälligen Blutentnahme wurde der Führer- 
schein einbehalten. 

Neben den zahlreichen rücksichtslosen Ver- 
kehreverstößen dürfte sich die 49jährige jetzt 
auch noch eine Anzeige wegen Wideretandes ein- 
gehandelt haben. 

Abgestelltes Fahrzeug 
beschädigt 

Ein Autobesitzer hatte seinen Wagen am 
Pfingstsamstag gegen 14 Uhr auf dem Behelfs- 
parkplatz der Kiesgrube Sehring ,,Ostgrube" ab- 
gestellt. Als er am Sonntagmorgen gegen 7.00 

Uhr zu seinem Fahrzeug kam. mußte er feststel- 
len, daß dieses an der linken Seite — Tür und 
Kotflügel — eingedrückt war. Bei dem Verurea- 
cherfahrzeug dürfte es sich um einen goldmetal- 
lic-farbenen Wagen gehandelt haben. Hinweise 
werden von der Polizei Langen (Telefon 
06103/23045) entgegengenommen. 

Gegen Anwesen 
geschleudert 

Sachschaden in Höhe von rund 10.000 Mark 
entstand bei einem Verkehreunfall am späten 
Montagabend auf der Nördl. Ringstraße. Höhe 
Nordendstraße. Verletzt wurde niemand. Nach 
einer durchgeführten Blutentnahme muß der 
Unfallfahrer nun vorläufig auf seinen Führer- 
schein verzichten. 

Ein Pkw-Lenker fuhr auf der Nördl. Ringstra- 
ße in Richtung Bahnhof. In Höhe der Nordend- 
straße bremste er wegen eines querenden Fahr- 
zeugs seinen Wagen ab. Vermutlich aufgrund 
überhöhter Geschwindigkeit und der Alkohol- 
einwirkung geschah der Bremsvorgang zu hef- 
tig, der Pkw kam ins Schleudern und prallte ge- 
gen ein Anwesen. 

Führerschein vorläufig weg 

Vorläufig ohne seinen Führerechein auskom- 
men muß ein Pkw-Fahrer, der in der Nacht auf 
der Hauptstraße in Sprendlingen unterwegs 
war. In der abknickenden Vorfahrt zur Darm- 
städter Straße kam er nach links vop der Fahr- 
bahn ab und prallte gegen ein Anwesen. Dabei 
entstand Sachschaden in Höhe von rund 6.000 
Mark. Dem Fahrer, der ebenso wie seine Mitfah- 
rerin leicht verletzt wurde, wurde eine Blutpro- 
be entnommen, sein Führerechein einbehalten. 

Anneliese Rothenberger 

kommt in die Langener Stadthalle 

Die Kunst- und Kulturgemeinde Langen bietet 
einen Liederabend mit dieser wohl populäreten 
deutschen Sängerin an. Auch der Klavierbeglei- 
ter, Günther Weissenborn, gehört in die erete Li- 
nie seines Fachs. Diese Veranstaltung findet am 
Mittwoch, dem 26. Juni um 19.30 Uhr in der 
Stadthalle Langen statt. Karten können beim 
Reisebüro am Rathaus und an der Abendkasse 
gelöst werden. Mitglieder der K.u.K. erhalten 50 
Prozent Ermäßigung. 

Mit Anneliese Rothenberger kommt eine In- 
terpretin nach Langen, die sich mit immensem 
Fleiß eine emsthafte Basis baute. Mit kluger 
Selbstkontrolle, elementaren Zweifeln und 
zeitnah-selbstveretändlicher Lebensart, ohne Al- 
lüren oder aufgesetzte, gar affektierte Attitüde. 
Nicht zuletzt dadurch, weil sie sich um die gan- 
ze Breite dessen bemüht, die Musik anbietet, von 
Monteverdi über Mozart bis zur Moderne. 

Von solchen Vorzeichen her gesehen nimmt 
sich Wesen und Wirken einer Sängerin wie Anne- 
liese-Rothenberger aufschlußreich und sympto- 
matisch aus. Nur auf den ereten Blick geben sich 
die weltweiten Erfolge in den Jahrzehnten wie 
Resultate eines üblichen Starlebens. In Wahrheit 
steckt hinter diesem äußeren Bild eine gravie- 
rende Ureache: aus dem Zusammenwirken einer 
charakteristischen, helltimbrierten, ausdrucks- 
klaren Stimme mit einer erarbeiteten musikali- 
schen Intelligenz und einer ureprünglichen Fä- 
higkeit, Emotionen überpersönlich gespiegelt 
mitzuteilen, schließlich einem zuverlässigen 
teclmischen Köimen, hat sich eine Überzeu- 
gungskraft und Vielseitigkeit entwickelt, die 
nicht alltäglich zu nermen sind. 

Aimeliese Rothenberger beweist ohne Künst- 
lichkeit oder Krampf, aber mit der entscheiden- 
den Beherrschung der Mittel, daß es in der Kunst 
kein Reservat der Esoteriker und keine Arro- 
ganz dem Volkstümlichen gegenüber geben 
muß. daß nämlich Mozart vom Operettenhauch 
ebenso frei zu bleiben hat wie Schubert von Ein- 
flüssen Schultzes, daß sich aber umgekehrt eine 
Aufwertung vollziehen kann. Jene Ebenen 
streng zu trennen und sie dennoch zutreffend zu 
betreuen, das macht Anneliese Rothenbergere 
Kunst aus, das macht ihr keiner so schnell nach. 

nimm 

Anneliese Rothenberger beschwört mit ihrem 
Leben und mit ihren künstlerischen Leistungen 
traditionelle Begriffe, verwandelt sie aber zu 
gültigen Erfüllungen der Forderungen einerneu- 
en Zeit. Und so, wie sie neue Freunde dem Liede 
gewann, entzog sie den früheren die Argumente, 
der Liedernbend sei gestorben oder am Ende. 
Daß dabei die Musik selbst stets in ihre wahre 
Rechte gesetzt wird, gehört zu den wesentlich- 
sten und am nachhaltigsten wirkenden Erkennt- 
nissen der immer neu anregenden und gewinn- 
trächtigen Begegnungen mit Anneliese Rothen- 
berger. 

Mit Anneliese Rothenberger kommt eine Inter- 
pretin nach Langen, die mit kluger Selbstkon- 
trolle Ihre wunderbare, helltimbrierte, aus- 
dnickskUtre Stinune, Lieder von Schubert, 
Schuipann. Wolf und Sirauss singen wird. 



Damenkleiil 
mit modischeni Druck, 
in den Modefarben 
mint/weiß und hell- 
blau/weiß 
Größen 38-46 
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von 

9-18 Uhr 

Eigen' und Freindfabrikate 

Bekleidungscentefk 
Egelsbach 
Gewerbegebiel 
Kun-Schuhmacher-Hing 1 
Telelon.06103 / 44410 

Künftig schärfere Kontrollen 
von schadstoffhaltigren Abwässern 

Im Jahre 1969 waren es erst 1900 

(L.ST.) Bereits seit 1980 hat Langen ein eige- 
nes Prüfungsamt eingerichtet, welches für die 
Kontrolle und Überwachung von „abwasserrele- 
vanten" Betrieben zuständig war. Die Überprü- 
fung ist anfangs durch eine schriftliche Befra- 
gung der einzelnen Firmen von Seiten der Stadt- 
verwaltung erfolgt. 

Um nun aber die vorhandenen Ergebnisse auf- 
zuarbeiten und auf jeden Fall zu verbessern, faß- 
te der Magistrat 1984 den Beschluß, ein wissen- 
schaftlich .fundierteres Abwasserkataster zu er- 
stellen. Hierzu wurde das Institut für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene (WaBoLu) beauftragt. 
Nach einjähr.'ger Arbeit liegt nun das Ergebnis 
vor. 

Die Aufgabe von WaBoLu war es, das alte Ab- 
wasserkataster auf seine Richtigkeit hin zu prü- 
fen und Daten zu erheben. Außerdem wurde 
ein Parameterkatalog erstellt, in dem für jeden 
Betrieb, der Abwässer in das Kanalnetz einlei- 
tet, die spezifischen Schadstoffe aufgeführt sind 
und in diesem Zusammenhang natürlich auch 
die Produkte, die in den jeweiligen Betrieben 
hergstellt werden. 

Im Rahmen der Ermittlungen des WaBoLu 
wurden 79 Firmen einer Überprüfung unterzo- 
gen und alle abwasserrelevanten Betriebe aufge- 
sucht. Es wurden Beratungsgespräche mit den 
Firmen geführt, außerdem haben zahlreiche Ab- 
wasserproben stattgefunden, die anschließend 
analysiert worden sind. Die veitere Kontrolle 
und Überprüfung soll jetzt vom Umlandverband 
Frankfurt (UVF) weitergeführt werden, der die 
notwendigen Laboreinrichtungen sowie das ent- 
sprechend ausgebildete Personal hat. 

Nach Schadstoffkategorien gestaffelt sollen 
die Überprüfungen ein- bis viermal jährlich er- 
folgen. Die entstehenden Kosten werden die Fir- 
men selbst tragen müssen, die Stadt Langen 
wird nur für diverse Verwaltungskosten auf- 
kommen. Die künftige Aufgabe des UVF wird es 
sein, das Kataster ständig auf den aktuellsten 
Stand hin zu überarbeiten, was eine regelmäßige 
Abwasserkontrolle bedingt. Das Abwasserkata- 
ster soll dementsprechend bald dem UVF über- 
geben werden, damit dieser seine Arbeit aufneh- 
men kann. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling mitteilte, 
,,kann" das Kataster für die weitere Kontrolltä- 
tigkeit des UVF dienen. Allerdings sei hier anzu- 
merken, daß das Kataster nicht nur als „Kon- 
trolltätigkeit dienen kann" sondern vielmehr 
„dienen muß", derm die Vergangenheit habe oft 
genug gelehrt, daß Firmen (nicht nur auf Langen 
bezogen) ihre schadstoffhalr.igen Abwässer auf 
eine illegale Weise abgeleitet haben. Falls die 

aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Abwasserspezialisten noch nachvollziehen 
konnten, woher die giftigen Abwässer kamen 
(leider ist es oft schon zu spät!) mußten die Fir- 
men Bußgelder entrichten. Diese aber sind in ei- 
ner solchen Höhe festgelegt, daß es sich allemal 
lohnt, illegal zu entsorgen anstatt dje normalen 
Gebühren an die Kläranlage zu zahlen. 

,,Tips und Hinweise", wie es so schön von sel- 
ten der Stadt formuliert wird, die den Finnen 
durch das Stadtbauamt und durch den UVF ge- 
geben werden sollen, werden wohl kaum ausrei- 
chen, die Grenzwerte ihrer schadstoffhaltigen 
Abwässer beziehungsweise die Art der Entsor- 
gung im Sinne einer saubereren Abwasserquali- 
tät zu garantieren. Es ist allerdings vorgesehen, 
daß Betriebe, die Abwässer einleiten und dabei 
die vorgeschriebenen Grenzwerte in der Abwas- 
sersatzung überschreiten, mit einem ,,gehö- 
rigen" Bußgeld und einem sogenannten ,,Stark- 
verschmutzerzuschlag" rechnen müssen. 

Eine wichtige Frage wäre jedoch, warum den 
Firmen nicht gleich gesetzliche Auflagen erteilt 
werden, so zum Beispiel der Einbau von Filter- 
anlagen, und zwar nach neuesten technischen Er- 
kenntnissen oder das Bezahlen von Umweltab- 
gaben. Zwar mögen die jeweiligen Produkte der 
Firmen durch die größere finanzielle Belastung 
teurer werden, aber wer ist nicht bereit, etwas 
mehr auszugeben, solange die Gefährdung von 
Grund- beziehungsweise Trinkwasser ausge- 
schlossen bleiben kann? 

Bürgermeister Kreiling wies jedoch darauf 
hin, daß die Abwasserqualität sich schon verbes- 
sert habe, sogar während der Zeit, als das Ab- 
wasserkataster noch in Bearbeitung war. Ein 
Zeichen von Problembewußtsein also? Es bleibt 
jetzt abzuwarten, welche Wirkungen das neu er- 
arbeitete Abwasserkataster und die Kontroll- 
aufgabe des UVF haben werden. Kreiling: „Wir 
setzen auf das Verantwortungsbewußtsein der 
Langener Gewerbetreibenden." Warum auch 
nicht? Müssen immer erst Drohungen und dann 
Strafen erfolgen, bis endlich eine andere Hand- 
lungsweise erfolgt? 

Rundflugr zu gewinnen 
Irr, Rahmen der 75-Jahr-Feier der SSG-Fuß- 

ballabteilung veranstaltet die Jugendfußballab- 
teilung vom Sormtag, den 2., bis Sonntag, dem 9. 
Juni, ein Torwandschießen für jedermann. 
Werktags in der Zeit von 17 bis 20 Uhr und an 
den Wochenenden von 13 bis 18 Uhr kann jeder 
sein Können unter Beweis stellen. Namhafte 
Firmen der näheren Umgebung stellen unter an- 
derem folgende Preise zur Verfügung: Einen 
Rundflug für zwei Personen, einen Pokal, meh- 
rere Tagesreisen, Armbanduhren und Geldprei- 
se. Sicherlich ein Anreiz, an diesem Wettbewerb 
teilzunehmen! Die Jugendfußballabteilung 
dankt allen Firmen für die zahlreichen Spenden 
und wünscht allen Teilnehmern viel Erfolg. 

SPD-Ortsbezirk West 

ladet ein 
Am Samstag, dem 8. Juni ab 15 Uhr nachmit- 

tags wird der Ortsbezirk West auf der Surf- 
Anlage des Langener Segelclubs seine diesjähri- 
ge Grillparty veranstalten. Der Eingang zum 
Surfgelände ist links hinter dem Tunnel (von 
Langen kommend). Der Ortsbezirk West hat in 
diesem Jahr alle Mitglieder des Ortsvereins ein- 
geladen. Für Essen und Getränke ist bestens ge- 
sorgt. Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

Städt. Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 1. Juni, kommt für das 

Samstag-Abonnement D die Oper „Hoffmanns 
Erzählungen" von Jaques Offenbach zur Auffüh- 
rung. Die Vorstellung begirmt um 19 Uhr, der 
Bus fährt eine Stunde vorher an den bekannten 
Haltestellen ab. 

Es ist dies die letzte Vorstellung der laufenden 
Saison. Neuanmeldungen werden ab sofort bei 
Friseur Bechtel, Sehretstraße 23, entgegenge- 
nommen. 

,.Werden Sie Bank-Teilhaber. Durch Mitglied- 
schaft bei uns." So lautet der Slogan der Lange- 
ner Volksbank, wenn es um ihre Mitglieder geht. 
Mit einer besonderen Überraschung war die Mit- 
gliedschaft von Irmgard Gasteier aus Langen 
verbunden. Mit ihr erreichte die Langener 
Volksbank die stattliche Zahl von 10 000 Teilha- 
bern. Als Dank und Anerkennung für das entge- 
gengebrachte Vertrauen überreichten ihr Vor- 
standsmitglied Lothar Schnorr, Kundenberate- 
rin Elke Mehrens und Marketingleiter Peter 
Kölbel eine Urkunde und einen Gutschein über 
eine siebentägige Informations-Reise nach Mos- 
kau und Leningrad. 

Auch das 9999. Mitglied, Walter Steiner, und 
der 10 001. Bankteilhaber, Georg Konrad Steitz, 
gingen nicht leer aus. Von ihren Kundenberatem 
konnten die glücklichen Teilhaber einen Prä- 
sentkorb in Empfang nehmen. 

Das besondere Angebot, das eine genossen- 
schaftliche Bank allen Kunden und Mitbürgern 

machen kann — nämlich Mitglied und damit 
Bankteilhaber zu werden — findet offensichtlich 
wachsendes Interesse bei allen Kreisen der Be- 
völkerung. Das liegt sicherlich mit daran, daß 
dem Mitglied für das eingezahlte Geschäftsgut- 
haben jährlich eine attraktive Dividende gezahlt 
wird. 

Aber nicht nur die Beteiligung am wirtschaft- 
lichen Ertrag der Bank durch die Dividenden- 
ausschüttung begründet die positive Mitglieder- 
entwicklung, Jedes Mitglied hat das gleiche 
Stimmrecht, unabhängig von der Höhe seiner 
Einzahlung. Diese demokratische Regelung be- 
deutet aktive Mitbestimmung bei der Zielset- 
zung der Geschäftspolitik und Übernahme von 
Verantwortung. Der Teilhaber wird zum Interes- 
senvertreter seiner Bank. Der Zweck einer Ge- 
nossenschaft ist die wirtschaftliche Förderung 
ihrer Mitglieder. So sagt es das Genossenschafts- 
gesetz, und deswegen steht der Kunde im Mittel- 
punkt. 

Bankdirektor Lothar Schnorr bei der Übergabe der Urkunde an Irmgard Gasteier 

Hallenbad geschlossen 
Das Langener Hallenbad bleibt am Mittwoch, 

dem 5. Juni wegen eines Betriebsausflugs der 
Stadtverwaltung, und am Donnerstag, dem 6. 
Juni (Fronleichnam), geschlossen. 

Das Strandbad Langener Waldsee und das 
Langener Schwimmstadtion an der Teichstraße 
bleiben dagegen an beiden Tagen für Badelusti- 
ge geöffnet. Außerdem weist der Magistrat dar- 
auf hin, daß auf vielfachen Wunsch in diesem 
Jahr die Garderobe im Schwimmstadion wieder 
betrieben wird; eine Garderobefrau wurde vom 
Magistrat für diese Saison eingestellt. Alle Besu- 
cher des Schwimmstadions können dort Klei- 
dungsstücke und Wertgegenstände kostenlos in 
Verwahrung geben. 

Infoveranstaltung 
Am Montag, dem 3. Juni um 19.30 Uhr laden 

die Langener Grünen zu der Informationsveran- 
staltung ,,Südafrika — Unser Geld für Apart- 
heid" in den Clubraum 1 der Stadthalle ein. 
Pfarrer Reinhard Brückner, erfahrener Südafri- 
kakenner und engagierter Kämpfer gegen das 
Apartheidsregime, wird über die aktuelle Situa- 
tion in Südafrika, über finanzielle und wirt- 
schaftliche Verbindungen bundesdeutscher Ban- 
ken und Industrie mit der weißen Minderheiten- 
regierung und über Möglichkeiten, die Menschen 
im südlichen Afrika bei ihrem Befreiungskampf 
zu unterstützen, berichten. 

Ausstellung 
im „Buchladen" 

Vom 1. bis 29. Juni stellen zwei Langener 
Künstler in den Räumen des Buchladens in der 
Wassergasse 14 aus. Chris Köppler zeigt eine 
Reihe von ,.Gerissenen Bildern", die einer 1984 
begormenen, auf 250 Bilder geplanten Serie ent- 
stammen. Als Materialien werden farbige Foto- 
karten sowie farbige und transparente Feinpa- 
piere mit unterschiedlicher Oberfläche benutzt. 
Manfred Rup zeigt ..Objekte", die aus Altmate- 
rialien (Holz, Eisenteile u.a.) zusammengesetzt 
wurden. 

Zur Ausstellungseröffnung am Freitag, dem 
31. Mai um 19.30 Uhr werden Manupohl und Ste- 
fan Webert mit elektrischen Instrumenten und 
Schlagzeug Klangcollagen herstellen, und fürs 
leibliche Wohl gibt es Brezeln und Wein. Die 
Künstler und der Buchladen laden alle Interes- 
sierten zur Ausstellungseröffnung herzlich ein. 

Beratung der LVA 

Die Landesversicherungsanstalt Hessen — 
Versicherungsabteilung — hält tumusgemäß 
wieder ihre Sprechstunden im Langener Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 137. ab. 
Wer also Auskunft und Rat in Fragen der Arbei- 
terrentenversicherung sucht, sollte sich den Ter- 
min, Donnerstag, 13. Juni von 8.30 bis 12.00 Uhr, 
vormerken. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Fanatismus 
Die Fernsehaufnahmen aus dem Fuß- 

ballstadion in Brüssel werden noch lange 
in den Gedanken der Fernsehzuschauer 
haften bleiben. Zwei Mannschaften waren 
nach Belgien gefahren, um den höchsten 
Pokal des europäischen Fußballs zu errin- 
gen, rund 60 000 Fußballanhänger waren 
ebenfalls gekommen, um dieses sportliche 
Ereignis zu erleben, und Millionen an den 
Bildschirmen wurden Z^euge eines Gesche- 
hens, das so schrecklich war, daß es kaum 
Worte der Erklärung dafür gibt. 

Fanatische Schlachtenbummler — und 
wie wurde dieser an sich unverfängliche 
Begriff zu einer ganz anderen Realität — 
entfachten einen wahren Krieg, bei dem es 
bis jetzt rund 40 Tote und mehrere hundert 
Verletzte gab. 

Ist der Fußball, oft als die herrlichste Ne- 
bensache der Welt bezeichnet, tatsächlich 
zu einem Kriegsersatz geworden? Was müs- 
sen die englischen Fußballer, die aus dem 
Mutterland des Fußballs kommen und die 
den Begriff der sportlichen Fairneß einst 
begründet haben, angesichts der Brutalität 
ihrer ,,Fans" für Gefühle haben? 

Ist es nur mit Alkohol zu erklären, den es 
in England nur zu bestimmten Zeiten und 
in begrenztem Umfang gibt, daß die Be- 
wohner von der Insel auf dem Festland so 
völlig ausflippen. Nicht zum erstenmal, 
wie man weiß, doch noch nie mit solchen 
Folgen wie am Mittwochabend. Hat dieser 
Alkohol erst den angestauten Fanatismus 
beflügelt und aus Menschen Bestien ge- 
macht, die nicht mehr wissen, was sie tun, 
wenn sie erst einmal von dieser Welle er- 
faßt sind. 

Es ist der Fanatismus selbst, der uner- 
klärbare Taten bewirkt, und von dem noch 
nie — in der Geschichte gibt es genügend 
Beispiele — etwas Positives zuwegege- 
bracht hat. 

Vergleichsweise niedlich sind andere 
Dinge, die in den letzten Tagen in Langen 
geschahen, aber auch auf dem Beden eines 
Fanatismus wachen. Nach den Parolen 
„Ausländer raus" und ähnlichem schmutzi- 
gen Vokabular wurde das Rathaus mit 
Wandsprüchen heimgesucht, und an der 
Stadtkirche „prangen" unter anderem die 
Worte „Tod den Christen", mit einem Ha- 
kenkreuz versehen. 

Niemand weiß, was ^Iche Handlungen 
für einen Sinn haben sollen, aber alle ent- 
springen einer Ursache, die Fanatismus 
heißt, meint 

BelfalLsstüraie für „Liederkranzquartett" 
Ende des vergangenen Jahres erhielt der Män- 

nerchor Liederkranz 1838 Langen eine Einla- 
dung zur 100-Jahrfeier des ,,Gemischten Chores 
von 1885 Langen/Cuxhaven". Der Chor aus 
dem norddeutschen Langen hatte um eine Kon- 
taktaufnahme zwischen den beiden Chören ge- 
beten und, wenn es mit dem gesamten Chor nicht 
gelingen sollte, zu dem Jubiläum wenigstens ei- 
ne Abordnung eingeladen. Diese Abordnung rei- 
ste am 10. Mai ab in Richtung Norden. Lan- 
gen/Cuxhaven — durch die Gebietsreform mit 
insgesamt sieben Ortsteilen zu einer Gesamtge- 
meinde von 15 000 Einwohnern — begrüßte die 
Abordnung aus Hessen in ihrem neuerbauten 
Rathaus. Gesamtbürgermeister Steffens begrüß- 
te das Quartett, und zu dieser Begrüßung waren 
auch der Exbürgermeister, der Ortsbürgermei- 
ster und zwei Gemeinderäte anwesend. 

Der „Gemischte Chor Langen/Cuxhaven" 
nahm seine Gäste in Privatquartieren auf, was 
sich in der Kürze der Besuchszeit zu einer un- 
glaublich herzlichen Freundschaft entwickelte. 
Am Freitagabend traf man sich auf Einladung 
der Gesamtgemeinde mit den Quartiergebem 
und wiederum mit den Damen und Herren der 
Gemeindeverwaltung, die auch alle fünf Veran- 
staltungen, während dieser Festtage in großer 
Anzahl besuchten. 

An diesem Abend wurden „Musikalische Grü- 
ße aus Langen" nicht nur in Form einer Schall- 
platte überreicht, das Doppelquartett nahm 
diesen Abend zum Anlaß, ein großes Programm 
aus seinem Gesamtrepertoire zum Vortrag zu 
bringen. Gespannte Aufmerksamkeit aller An- 
wesenden war der Dank für zahlreiche Liedvor- 
träge. Die Herzlichkeit und Freundschaft, die 
die ,.Langener Nordlichter" den ..Hessen" be- 
reits nach so kurzer Zeit des Kennens entgegen- 
brachten, legten den Grundstein für ein für alle 
unvergessenes Erlebnis. 

Für Samstag von 11 bis 13 Uhr hatte der Chor 
eingeladen zu einem Kommers, an dem einige 
Gründungsmitglieder des Frauenchores beson- 
ders geehrt wurden. Glückwünsche der Gemein- 
devertreter, befreundeter Vereine, des Sänger- 
bundes, der Kirchen etc. schlössen sich an. 

Auch die „Langener" überbrachten durch den 
1. Vorsitzenden Werner Helfmann die Glück- 
wünsche des Männerchores ..Liederkranz". Ein 
Buchband der Langener CJeschichte mit einem 
persönlichen Schreiben von Bürgermeister Hans 
Kreiling wurde überreicht. Aus Platzgründen 
konnte der festgebende Chor in diesen Räumen 
nicht auftreten. Die Langener/Cuxhaven haben 
sehr große Probleme wegen ihrer Proberäume, 
denn in den letzten fünf Jahren wurden dort drei 
Gaststätten geschlossen und abgerissen. Eine 
Besserung scheint in Kürze anzustehen, da vom 
Bau eines Gemeindezentrums berichtet wurde, 
das in Kürze begonnen werden soll. 

Die ..Langener" nahmen dies zum Anlaß, 
durch ihr Doppelquartett mit acht Sängern we- 
nigstens einen Gesangsvortrag darzubringen, 
der von den anwesenden Gästen begeistert auf- 
genommen wurde. Der Nachmittag stand dann 
für einige Stunden zur freien Verfügung, was 
mit Museumsbesuch. Fahrt nach Bremerhaven 
und Cuxhaven oder auch nur einem ausgedehn- 
ten Kaffee-Piausch genutzt wurde. 

Alles dreht sich um den Ebbelwoi 

Vom 21. bis 24. Juni steigt wieder das beliebte 
Langener Ebbelwoifest. Die ersten Anzeichen 
werden bereits sichtbar, denn der Verkehrs^ und 
Verschönerungs-Verein als Veranstalter dieses 
großen Volksfestes hat dieser Tage die Festpla- 
ketten herausgegeben. 

In diesem Jahr ist es wieder ein Herz aus Kera- 
mik. daß das alte Rathaus zeigt und Bestandteil 
einer Sammlung ist. die vor zwei Jahren begon- 
nen wurde und im Jahre 1989 beendet werden 
soll. Wer bis dahin alle Plaketten aufgehoben 
hat. wird sie auf einem schönen Holzteller an- 
bringen körmen. der diesmal erstmals auf dem 
Stand des VW am Festplatz zu haben ist. Man 
hat dann eine sechsblättrige ..Herzenblume" mit 
einem Blütenstand mit insgesamt sieben ver- 
schiedenen Langener Motiven. 

Die Festplakette kostet 2.50 DM und ist an fol- 
genden Stellen zu haben: Firma Hausmann. Pa- 
pierwaren Goransch. Kaufhaus Bach, Kaufhaus 
Hill, Kaufhaus Braun, Farben-Lehr, Optik- 
Keim. Gartenbau Felke. Friseur Fertig, Fein- 
kost Sallwey, Papierwaren Gabrian, Papierwa- 
ren Wagner. Parfümerie d'Or. Radio-Wemer, 
Buchhandlung Politzer, HfG-Gebäudereinigung. 
Weinstube Altvater. Franke-Stubb. Gasthaus 
,,Zum Treppchen", Sparkasse Langen, Langener 
Volksbank, Volksbank Dreieich, Commerzbank, 

Anzeige 
Ein Leckerbissen für 
Briefmarkenfreunde 
Das Bimdespostmuseum am Frankfurter Mü- 
seumsufer hat eine tolle Briefmarkenausstel- 
lung eröffnet: ..Deutsche Kolonien und Aus- 
landspostämter". Da geben sich stolze Segel- 
schiffe mit exotischen Pflanzen und Tieren und 
gekrönten Häuptern ein farbenfrohes Stelldich- 
ein. Sonderstempel und Aufdrucke lassen das 
Herz höher schlagen. Kommen Sie mit dem 
FVV. Mit Ihrer S12 zum Frankfurter Haupt- 
bahnhof und dort weiter mit der Straßenbalin 
Linie 16 bis Schweizer/Gartenstraße. 

Dresdner Bank, Stadtwerke Langen und bei vie- 
len Vereinen. 

Mit dem Kauf einer Plakette zeigt jeder Bür- 
ger. daß er das Ebbelwoifest unterstützt, denn 
^er Veranstalter ist auf solche Einnahmen ange- 
wiesen, da er keinen Eintrittspreis erheben will. 

Wer wird Ebbelwoikönig? 
Auch diese Frage wird am Fest beantwortet 

werden. Dazu ist es aber erforderlich, daß die 
Bewerber um diesen Titel ihr selbstgemachtes 
Stöffche einer Jury zur Verfügung stellen. Benö- 
tigt werden zwei Dreiviertel-Liter-Flaschen, die 
im Laufe der nächsten Woche — ab Montag, dem 
3. Juni beinj Brunnenwirt Hans Hoffart (östli- 
che Ringstraße 28) oder bei der Langener Zeitung 
(Darmstädter Straße 26) abgegeben werden soll- 
ten. 

Ebbelwoi-Zeitung 
kommt wieder 

Auch in diesem Jahr wird wieder die beliebte 
..Ebbelwoizeitung" in der Woche vor dem Ebbel- 
woifest erscheinen und neben vielen Bildern der 
vergangenen Feste. Erläuterungen zum Ebbel- 
woifest auch das umfangreiche Festprogramm 
enthalten. Anzeigen für diese Sonderausgabe der 
Langener Zeitung, diii an alle Haushalte geht, 
werden ab sofort angenommen (Te. 2 10 11). 

Wer macht mit bei der 
Ebbelwoistaffel? 

Die beliebte Ebbelwoistaffel wird am Sonn- 
tag, dem 23. Juni um 10.30 Uhr auf dem alten 
SSG-Sportplatz am Jugendcaffe (Zimmerstraße) 
ausgetragen. Eine Mannschaft besteht aus fünf 
Personen. Anmeldungen für dieses schöne Ereig- 
nis nimmt Brunnenwirt Hans Hoffart (Östliche 
Ringstraße 28. Tel. 2 55 44) entgegen. 

Der Samtagabend sollte zu einem unerwartet 
schönen Erlebnis der Liederkranz-Sänger wer- 
den. Im Ortsteil Speckenbüttel im benachbarten 
Bremerhaven trafen sich acht Chöre zu einem 
Freundschaftssingen in einem herrlich gelege- 
nen Parkhotel mit einem Saal mit bester Aku- 
stik. Erschreckend für das Langener Quartett 
war, daß man nach einem gemischten Chor von 
ca. 65 Sängerinnen und Sänger auf die Bühne 
mußte — fürwahr ein kleines Häufchen nach so 
einem großen Chor. Aber die Langener Sanges- 
freunde hatten einen großen Tag erwischt, es 
stimmte von Anfang bis Ende an diesem Abend. 
Sie begannen mit einem für solch kleine Beset- 
zung äußerst schwierig vorzutragenden Chorsatz 
aus Hessen „Hör mein Lied" und erhielten dafür 
schon ungeahnten Beifall. Nach einem Hinweis 
für die folgenden beiden Titel, die in Kärntner 
Dialekt gesungen wurden, übrigens ein Mitbring- 
sel vom Quartettbesuch im vergangenen Jahr 

Ve-^waltung macht Pause 
Die Stadt Langen weist darauf hin, daß 

aufgrund des Betriebsausfluges der Stadt- 
verwaltung sowie des Feiertages ,.Fron- 
leichnam" folgende Änderungen zu be- 
achten sind: 

Alle städt. Dienststellen bleiben am 5. 
und 6. Juni geschlossen. Die Telefonzen- 
trale ist am 5. Juni jedoch besetzt. Unter 
der Rufnummer 2030 kann die Vermitt- 
lung Auskunft erteilen. 

Die Stadtbücherei, die städt. Kinderta- 
gesstätten und das Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe bleiben ebenfalls an den bei- 
den o.g. Tagen geschlossen. Das Zentrum 
für Gemeinschaftshilfe versieht jedoch 
seinen Notdienst wie üblich. 

Das städt. Hallenbad bleibt am 5. und 6. 
Juni geschlossen. Dagegen kann das 
Schwimmstadion und das Strandbad Lan- 
gener Waldsee an den genannten Tagen in 
der Zeit von 8.00 bis 20.00 Uhr besucht 
werden. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und 
Straßenreinigung verschieben sich wegen 
des Feiertages um jeweils einen Ta. Von 
dieser Verlegung ist auch die Abfuhr der 
1,1 cbm-Behälter betroffen, soweit diese 
von der städt. Müllabfuhr abgefahren 
werden. 

Durch den Betriebsausflug der Stadt- 
verwaltung Langen am 5. 6. entstehen bei 
den Tagestouren der Müllabfuhr und der 
Straßenreioigung keine Veränderungen. 

am Millstätter See in Österreich, fand der Bei- 
fall für die acht Sänger aus Langen/Hessen kein 
Ende, es brach ein Beifallssturm aus. der dem 
Liederkranz-Doppelquartett die einzige Zugabe 
des Abends herausforderte und die nochmals mit 
einem ungeahnt herzlichen Applaus bedacht 
wurde. Hierfür erhielt das Liederkranz-Quartett 
den Pokal. 

In solch herzlicher Atmosphäre war es natür- 
lich vorauszusehen, daß bis in die frühen Mor- 
genstunden ausgiebig gefeiert und getanzt wur- 
de. Es sei noch zu erwähnen, daß für alle Chöre 
und Gäste kein Eintritt erhoben wurde und die 
Kapelle bis 3 Uhr aufspielte, bei einer Veranstal- 
tung, die bis ca. 400 Besucher hatte. 

Etwas übermüdet, doch froh gestimmt, bestieg 
man am Sormtagmorgen um 9.30 Uhr den Bus. 
der die Gäste nach Bremerhaven zu einer sehr in- 
teressanten einstündigen Hafenrundfahrt brach- 
te. Auf einem alten Segelschiff, das in der Au- 
ßenanlage des Bremerhavener Schiffahrts-Muse- 
ums liegt, verabschiedeten die Gastgeber ihre 
Freunde aus Langen/Hessen mit dem norddeut- 
schen Seemannsessen ..Labskaus" und natürlich 
mit einer ..Spezial-Runde Kom". 

Mit einem letzten Lied vor dem Langener Rat- 
haus verabschiedete sich das Liederkranz-Dop- 
pelquartett. bereits mit einer weiteren Einla- 
dung von Gemeindedirektor Seefeldt in der Ta- 
sche, in dieser Formation bei der Einweihung 
des Gemeindezentrums in Langen mitzuwirken. 
Auch ein paar Abschieds- oder Freudentränen 
gab es bei Gästen und Gastgebern, ein Zeichen 
der herzlichen Freundschaften, die in einem nur 
etwa 50stündigen Aufenthalt entstanden waren. 
Einladungen wurden ausgesprochen — wann 
werden wir die ..Nordlichter" in Langen begrü- 
ßen können? 

Motorradfahrerin 
leicht verletzt 

Leicht verletzt wurde eine 32jährige Motorrad- 
fahrerin, die am Mittwochabend vergangener 
Woche in einen Verkehrsimfall verwickelt wur- 
de. Es entstand außerdem Sachschaden in Höhe 
von rund 5.000 Mark. 

Ein Pkw-Fahrer fuhr rückwärts von einem 
Parkstreifen auf die B 486 und übersah hierbei 
offensichtlich die in Richtung Offenthal fahren- 
de Zweiradlenkerin. Diese konnte wegen des Ge- 
genverkehrs nicht ausweichen. Sie bremste ihr 
Krad stark ab, verlor die Kontrolle lind stürzte 
auf die Fahrbahn. Das Motorrad rutschte über 
die Fahrbahn auf den Parkstreifen und koUi- 
dierte dort mit zwei Pkw!""" 

Hans-Dieler Hanke, 
Sanilärmeister 
in Neu-Isenburg: 

„Wo MAN NICHTS 

REINSTECKT, 

SPRINGT AUCH NICHTS 

RAUS." 

„Sich selbständig machen - 
das heißt Tür einen Handwer- 
ker erst einmal kräftig inve- 
stieren. Denn die AnschalTung 
von Geschäftsräumen, Maschi- 
nen und Werkzeugen kostet 
eine schöne Stange Geld - vom 
Transporter ganz zu schweigen. 
Bevor ich 1976 meinen Sanitär- 
betrieb gründete, habe Ich 
mich deshalb erst nach einem 
entgegenkommenden Finan- 
zierungspartner umgeschaut. 
Meme Entscheidung fiel zu- 
gunsten der Sparkasse Idingen 
aus. Und das habe Ich bis heute 
nicht bereut." mmmtmmmmm 

Sparkasse Langen 
Wen,n's lim Geld geht 
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Freitag, den 31. Mai 1985 

Langener Gartenbauer 

waren in Berlin 

Herrliche Tage mit vielen gnten Eindrücken 

Vom 16. bis 19. Mai weilten insgesamt 85 Mit- 
glieder des Obst- und Gartenbau-Vereins Langen 
in Berlin. Hauptziel des Vier-Tage-Aufenthalts 
in der geteilten Stadt war der Besuch der Bun- 
desgartenschau. Jedoch hatten die bewährten 
Vorstandsmitglieder des OGV ein umfassendes, 
interessantes Programm für die Teilnehmer der 
Berlin-Fahrt zusammengestellt und — wie so oft 
schon — wieder bis ins Detail sorgfältig durch- 
dacht und gut organisiert. 

So waren denn auch alle am Donnerstag früh 
gegen 6.20 Uhr an den verschiedenen Bus-Ab- 
fahrtsstellen. Zwei Omnibusse brachten die Rei- 
segesellschaft zum Flughafen Frankfurt/Main. 
Von dort starteten sie mit einem Airbus der Pan 
Am um 8.05 Uhr nach Berlin und landeten nach 
einer knappen Stunde in Berlin-Tegel. Auch in 
Berlin standen zwei Busse der Berliner Ver- 
kehrsbetriebe bereit, um die frohe Fracht aus 
Langen in das zentral gelegene Hotel Alsterhof 
zu bringen. Diese günstige Lage des Hotels, nahe 
beim Ku-Damm gelegen, wurde von den Berlin- 
Fahrern als erster Pluspunkt gewertet. Weitere 
sollten in den nächsten Tagen folgen. 

Am Nachmittag des ersten Tages startete man 
mit zwei modernen Reisebussen unter sachkun- 
diger Führung zur rund dreistündigen Stadt- 
rundfahrt durch Westberlin. Von der Stadtmitte, 
dem Bezirk Tiergarten aus ging es vorbei am 
Schöneberger Rathaus nach Tempelhof, Kreuz- 
berg und den anderen Westberliner Stadtteilen. 
Vorüber auch an sc berühmten Baudenkmälern 
wie der Siegessäule, dem Reichstag (mit einem 
kurzen Besuch) und den in Berlin so zahlreichen 
Theatern und Museen, vom Bauhaus-Archiv bis 
zum Verkehrsmuseum. Vorbei auch an Resten 
und Ruinen alter berühmter Hotels und einem 
kurzen Halt an der Berliner Mauer. Die Philhar- 
monie am Kempeiplatz war ebenso ein Punkt 
des Vorüberfahrens wie die Seitenfront des 1979 
eröffneten Internationalen Congress Centrums 
(ICC) am Messedamm. 

Es ist nicht möglich, die Vielfalt des Gesehe- 
nen in diesem Bericht wiederzugeben. Nur Stich- 
worte können es sein, die die Fülle des Erlebten 
erahnen lassen. Zwischen all den Berliner Bau- 
ten immer wieder auffallend viele Grünflächen, 
die auch von den Erholungssuchenden betreten 
werden dürfen. Vor allem die zahlreichen in der 
Stadt lebenden türkischen Familien sind auf 
diesen grünen Oasen mit Kind und Kegel srnzu- 
treffen. Umso mehr als an den vier Tagen des 
OGV-Aufenthaltes nur ideales, schönes Wetter 
herrschte. 

Der erste Tag ging für die überraschten Lange- 
ner mit einem Bummel auf dem Kurfürsten- 
damm, einer Besichtigung der berühmten Ge- 
dächtniskirche und einem ersten Besuch im in- 
teressanten Europa-Center zu Ende. Der Freitag 
war dann voll und ganz denr. Besuch der BuGa, 
der Bundesgartenschau in Neukölln, gewidmet. 
Diese Schau im Grünen ist — im Gegensatz zu 
München — mehr auf das Thema Umwelt abge- 
stimmt und wird den Berlinern nach dem Okto- 
ber 85 in Hülle und Fülle als weitere riesige Er- 
holungsfläche zur Verfügung stehen. Insgesamt 
war der Besuch der Bundesgartenschau ein gro-^ 
ßes Erlebnis für die Langener, die sicherlich 
zahlreiche Anregungen für ihren eigenen Garten 
mit nach Hause nahmen. 

Der Samstag-Vormittag war frei zum Einkau- 
fen. Beliebtestes Ziel auf dem Ku-Damm war 
das ,,Kaufhaus des Westens" kurz KaDeWe. Was 
dort, vor allem im sechsten Stock, an Spezialitä- 
ten und Genüssen auf internationaler Ebene für 
den Gaumen geboten wird, ist unbeschreiblich 
schön. Die Fülle des Gebotenen ist so umfang- 
reich, so faszinierend, daß man noch Tage da- 

nach davon schwärmt. Auch ein Besuch des 
„Wasser-Caffes" Tiffany im Europa-Center und 
ein Blick von oben, dem i-Punkt, auf dem 20. 
Stock des Gebäudes ist bei schönem Wetter ein 
unvergeßliches Erlebnis. 

Am frühen Nachmittag ging es dann wieder 
mit zwei Bussen hinaus zum Wannsee und von 
dort in einer mehr als zweistündigen Schiffs- 
fahrt über den Wannsee und die Havel bis nach 
Tegel. Dort wurden die Gartenbauer — bis auf 
ein paar, die den Anschluß verpaßten — mit den 
Bussen der BVB wieder zurück ins Hotel ge- 
bracht. Aber auch hier ging es nicht direkt, son- 
dern mit einem Umweg über das ländliche Ber- 
lin und das berühmt-berüchtigte Märkische 
Viertel wieder Richtung Ku-Damm, der den 
Langenem längst vertraut war. 

Zum Abschluß der Viertage-Tour fand am 
Sonntagmorgen noch eine Ostberlin-Stadtrund- 
fahrt unter ebenfalls sachkundiger Führung, ei- 
nem sogenannten ,,Stadtbilderklärer", statt. 
Nach etwa einstündiger Wartezeit an dem Über- 
gang nach Ostberlin konnten die Fahrtteilneh- 
mer dann das andere Berlin kennenlernen. Es 
war eine Fahrt durch ein ..Vorzeige-Berlin" mit 
Kunst- und Kulturbauten, mit einem Kurzbe- 
such des Pergamon-Museums und auch des Sow- 
jetischen Ehrenmals sowie einem Kurzbesuch 
in einem geteilten Ostberliner Caf6. Geteilt für 
Besucher aus dem Westen, die mit D-Mark be- 
zahlen und verboten für Ostberliner. Kennzei- 
chen einer geteilten Stadt, einer geteilten Welt. 
Dieser Besuch im Ostteil der Stadt hinterließ 
nachhaltige Eindrücke bei den Besuchern, wie 
überhaupt die Mauer und das „Insel-Leben" im- 
mer wieder in Gesprächen diskutiert wurden. 

Sonntagabend schließlich ging der Berlin-Be- 
such der Langener zu Ende; um 18.30 Uhr hob 
sich die Maschine der Pan Am vom Flugplatz Te- 
gel in die Höhe und landete nach ruhigem Flug 
bereits eine Stunde später in F*3nkfurt. Bereit- 
gestellte Busse brachten die Obst- und Garten- 
bauer wieder zurück nach Langen. 
Dieser Besuch an der Sperre, das Kennenlernen 
von Berlin und Berlinern, aber auch die eigene 
frohe Stimmung unter den 85 Fahrtteilnehmem 
ließen diese vier Tage zu einem Erlebnis beson- 
derer Art werden. Man erhielt einen, wenn auch 
kurzen, Überblick über die geteilte Stadt, den 
die Dabeigewesenen so rasch nicht wieder ver- 
gessen werden. Beim Abschied war von vielen 
zu vernehmen; „Berlin wäre mehr als nur eine 
Reise wert". Ein schöneres Kompliment kann 
man einer Stadt und auch den Organisatoren 
des Obst- und Gartenbau-Vereins Langen nicht 
ausstellen. 

„Die Zauberin und die drei 
Adler" 

Die Geschichte von der Zauberin und den drei 
Adlern wird am Donnerstag, dem 13. Juni, um 15 
Uhr in der Langener Stadtbücherei erzählt. Alle 
Jungen und Mädchen sind zu dieser Kindervorle- 
sestunde sehr herzlich eingeladen. Im Anschluß 
an die Geschichte, die Antje Rühmkorff ge- 
schrieben hat, erfahren die Kinder etwas über 
Geheimschriften, die man mit Vogelfedem 
schreibt. 

Kochkurs 

Der Naturkostladen ,,Ringelblume" veran- 
staltet am 4. Juni um 19.30 Uhr einen Kochkurs 
mit Grünkem, Dinkel und Wildgemüse. Der 
Kurs findet in der Küche der Ev. Johannesge- 
meinde statt. Anmeldungen im Naturkostladen 
Ringelblume, Wassergasse 2 (Tel. 25252). 

Zeitungsträgerlin 

als Ferienvertretung gesucht. 

Langener Zeitung — Telefon 21011 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbacti 

Erich-Kflstner-StraBe 4 
Telefon 06103/49137 

"TS^eeignetl^Sf^^ 
für Trauergeselischaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE 

Im Slnges 20 ■ 6070 Langen  TnlBlon 06103/22321 

FEUERVERZINKUNG 
„Dw anmiiannt battt Roitschutz" 
Badabmauung; 3,9 x 2,6 x 0,7 m 

PIttler/MonzastraBe 
Telefon (061 03) 78 41-4 
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BasketbaU- 
Stadtmeisterschaft 
für Mädchen und Jungen 

An diesem Sonntag ist es wieder soweit. TV 
Langen und Bezirkssparkasse richten die Lange- 
ner Stadtmeisterschaft im Basketball für Kin- 
der bis 14 Jahre aus. Alle zwei Jahre bietet der 
Turnverein auf diese Weise auch Anfängern ein- 
mal die Möglichkeit, an einem richtigen Turnier 
teilzunehmen. Die Teilnehmer erwarten kleine 
Erinnerungspreise und vor allem viel Spaß beim 
Basketballspiel. 

Teilnehmen können Mädchen der Jahrgänge 
1971 und jünger sowie Jungen der Jahrgänge 
1972 und jünger. Ob sie schon einmal Basketball 
gespielt haben oder nicht, spielt keine Rolle. Die 
Kinder werden so eingeteilt, daß jedes mitspie- 
len kann. Deshalb sind schon die aktiven Spieler 
und Spielerinnen derTVL-D-Jugetid geteilt wor- 
den und haben sich bereits imter ihren Klassen- 
kameraden und bei den Mini's ihre Teams zu- 
sammengestellt. Aber wer noch nicht in einem 
der selbstgebildeten Teams ist, kann einfach am 
Sonntag um 9 Uhr in die Sehring-Halle kommen 
und findet dann auch noch eine Msmnschaft. 

Darum kümmern sich die TVL-Trainer Ulrike 
Köhm, Elmar Thomsen, Rolf Hinze und Peter 
Hering. 

Die Turniere getrennt nach Mädchen und Jun- 
gen finden am Sonntag in der Georg-Sehring- 
Halle auf zwei Spielfeldern statt. Alle Teilneh- 
mer treffen sich pünktlich um 9 Uhr zum Eintei- 
len der Mannschaften und zum Erfinden von 
phantasievollen Mannschaftsnamen. Ob dann 
gegen 16 Uhr die ,,Gänseblümchen" oder die 
,,Giräffchen" Sieger sind, lj2gt auch daran, wel- 
che Namen die Kinder erfunden haben. 

Wer einmal Lust hat, an einem Basketball- 
Turnier teilzunehmen, braucht nur hinzukom- 
men — mitspielen kaim jeder und jede! 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Leiterbühne wird repariert 

Bei der ihm Jahre 1979 angeschafften Leiter- 
bühne der Langener Feuerwehr ist ein Lager im 
Winkelgetriebe sowie der Zentralsperrblock de- 
fekt. Um die Einsatzfähigkeit der Leiterbühne 
kurzfristig wieder herzustellen, hat der Magi- 
strat in seiner letzten Sitzimg ein Fachuntemeh- 
men mit der unverzüglichen Reparatur des Spe- 
zialfahrzeuges beauftragt. 

leden Sonntag von 14-17 Uhr 
Irai« InfoimationsKhau! 
Kein Veriiaiif. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nahe Lutherplatz) 

TeL 06103/2 40 21 
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Betr.: Bildung der Kommissionen 
Gemäß § 72 Hessische Gemeindeordnung 
(HGO) kann der Magistrat zur dauernden 
Verwaltung oder Beaufsichtigung einzelner 
Geschäftsbereiche sowie zur Erledigung vor- 
übergehender Aufträge Kommissionen bil- 
den, die ihm unterstehen. 
Der Magistrat der Stadt Langen hat in seiner 
Sitzung am 13.5.1985 beschlossen, in der XI. 
Legislaturperiode folgende Kommissionen 
zu bilden: 
a) Kommission für das Friedhofs- und Be- 

stattungswesen 
b) Kommission für Ausländerfragen 
c) Kulturkommission 
d) Sozialkommission 
e) Sportkommission 
f) Vergabekommission 
Die Kommissionen bestehen aus dem Bürger- 
meister, weiteren vom Magistrat zu wählen- 
den Stadträten, Mitgliedern der Stadtverord- 
netenversammlung und, falls dies tunlich er- 
scheint, aus sachkundigen Einwohnern. Der 
Vergabekommission werden keine sachkun- 
digen Einwohner angehören. 
Die Mitglieder der Stadtverordnetenver- 
sammlung und die sachkundigen Einwohner 
werden von der Stadtverordnetenversamm- 
lung gewählt, die sachkundigen Einwohner 
auf Vorschlag der am Geschäftsbereich der 
Kommission besonders interessierten Berufs- 
und anderen Vereinigungen oder sonstigen 
Einrichtungen. ^ 
Die am Geschäftsbereich der Konimissionen 
besonders interessierten Berufs- und anderen 
Vereinigimgen oder sonstigen Einrichtungen 
werden hiermit aufgefordert, zur Wahl der 
sachkundigen Einwohner entsprechende Vor- 
schläge zu unterbreiten. Hierbei ist darauf zu 
achten, daß für jedes Kommissionsmitglied 
noch ein Stellvertreter zu benennen ist. 
Letzter Termin für die Einreichung dieser 
Vorschläge ist Freitag, der 28. Juni 1985, beim 
Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, Südli- 
che Ringstraße 80, Zimmer 119. 
Langen, den 29.5.1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling 
Bürgermeister   

Wir möchten uns 365.000mal bedanken. 

Das hätten wir uns nicht träumen 
lassen: waschl<örbeweise Zuschriften 
auf unser Preisausschreiben. 
Und was wir alles zugeschickt beka- 
men: Bilder, Gedichte, Karten, Briefe. 
Und immer wieder der gleiche Inhalt: 
Ein Miele ist einfach spitze. 
Was uns besonders freut, das sind die 
vielen zufriedenen Kunden von Miele. 
Die seit 20 und mehr Jahren mit 
einer Miele waschen - und das ohne 
nennenswerte Reparatur. Oder die 
vielen Familien, in denen nicht nurdie 
Mutter auf Miele schwört, sondern 
auch die Tochter. Und das vom 
Waschautomaten über den Geschirr- 
spüler bis zur Miele Küche. 
Auch dafür möchten wir uns auf 
diesem Weg bedanken. Und wir 
geben das Versprechen, daß die Miele 
Qualität genau so bleibt, wie sie ist. 
Das sind wir unseren vielen treuen 
Kunden schuldig. 
Die Gewinner des Preisausschreibens 
werden direkt von Miele informiert. 

Miele 
Miele&Cie., D-4830Gütersloh 

Gemeinde gemeinsam gestalten 

Nr. 43/44 

Willi Grein bleibt an der Spitze 

Arbeiterwohlfahrt wählte ihren Vorstand 
e Auf der Jahreshauptversammlung der 

Egelsbacher Arbeiterwohlfahrt wurde der seit- 
herige Vorstand im wesentlichen wiederge- 
wählt. Lediglich auf vier Positionen kamen neue 
Leute hinzu. So erhielten Vorsitzender Willi 
Grein, seine Stellvertreterin Käthle Avemaria, 
Kassiererin Birgit Keim, Schriftführerin Beate 
Lang und ihre Stellvertreterin Gretel Jungwirth 
und Beisitzerin Inge Dümer das Vertrauen aus- 
gesprochen. Neu in den Vorstand kamen Hans- 
Jürgen Haas als stellvertretender Kassierer, 
Margret Müller als Beisitzerin und die Revisoren 
Dr. Alfred Weil und Josef Bialon. 

Die Versammlung konnte zufrieden sein, denn 
aus dem Bericht des Vorsitzenden Willi Grein 
über das abgelaufene Jahr gab es viel Erfreuli- 
ches zu berichten. 

Ein besonders erwähnenswertes Geschehnis 
im Berichtszeitraum war die Einweihung der 
neuen Geschäftsstelle im Bürgerhaus am 14. 
März 1984. Nach langer Wartezeit wurden von 
der Gemeinde Räumlichkeiten zur Verfügung 
gestellt, der für die gewährte Unterstützung bei 
der Herrichtung der Räumlichkeiten gedankt 
wurde. Seitdem habe man zum ersten Mal in der 
Vereinsgeschichte eigene Räume. 

Herausragend sei auch die Einrichtung einer 
Beratungsstelle der „Pro Familia" Dietzenbach, 
die für das ganze Kreisgebiet zuständig ist. Be- 
reits am 1. Juni 1984 habe die Beratungstätigkeit 
aufgenonmien werden können. Beratungs- 
Sprechstunden seien seitdem jeden Freitagnach- 
mittag in der Zeit von 15 bis 17 Uhr. Während 
dieser Zeit sei die Beratungsstelle auch telefo- 
nisch erreichbar unter der Rufnummer 4 42 77. 
Nach Auskunft der Beraterimien von ,,Pro Fa- 
milia" und des beteiligten Egelsbacher Arztes 
sei diese Einrichtung von Anfang an gut ange- 
nommen worden, und es stehe jetzt schon fest, 
daß aus dem Langzeitversuch, der zunächst auf 
ein Jahr begrenzt war, eine Dauereinrichtung 
werde. Die entstehenden Kosten für diese Ein- 
richtung habe der Ortsverein Egelsbach der Ar- 
beiterwohlfahrt voll übernehmen müssen, da die 
,,Pro Familia" nicht in der Lage gewesen sei, 
sich auch nur mit einem Teilbetrag an den ent- 
stehenden Kosten zu beteiligen. 

Nach Auskunft des Landesverbandes Hessen 
der ,,Pro Familia" sei diese Form der Zusam- 
menarbeit zwischen ihr und der Arbeiterwohl- 
fahrt einmalig in Hessen und werde als Modell- 
fall betrachtet. 

Die Einrichtung „Essen auf Rädern", die in 
Kooperation mit dem Ortsverein Langen der 
AW seit nunmehr fast sieben Jahren betrieben 
wird, sei auch im gesamten Kalenderjahr 1984 
gelaufen. In diesem Zeitraum wurden in Egels- 
bach rund 3500 Mahlzeiten zugestellt. Die Teil- 
nehmerzahl sei sehr schwankend, so daß man 
auch mit einer Durchschnittszahl wenig anfan- 
gen könne. Nach den letzten Informationen von 
Anfang Mai nehmen 18 Personen von Egelsbach 
an ,,Essen auf Rädern" teil. Gemessen an der 
Einwohnerzahl sei dies als gut zu bezeichnen. 
Die Qualität des Essens sei sehr gut und werde 
von keinem der Teilnehmer bemängelt. Es han- 
dele sich um hochwertige Tiefkühlkost, die ein- 
mal in der Woche, und zwar jeden Donnerstag, 
zugestellt werde. In diesem Zusammenhang soll- 
te die Tätigkeit der Zivildienstleistende einmal 
lobenswert erwähnt werden, ohne deren Einsatz 
die Einrichtung „Essen auf Rädern" finanziell 
nicht durchgeführt werden könnte. 

Im Berichtszeitraum wurde auch ein Ortsju- 
gendwerk der AW ins Leben gerufen. Initiator 
dazu war Vorstandsmitglied Beate Lang. Hier 
würde man sich freuen, wenn noch eine größere 
Resonanz kommen würde. Wer an einer Mitar- 
beit interessiert ist, kann sich mit Beate Lang in 
Verbindung setzen. 

Im Jahre 1984 wurde eine Mitglieder-Werbeak- 
tion durchgeführt, die 20 neue Mitglieder brach- 
te, was eine Steigerung um gut 20 Prozent bedeu- 
te. Weiter hatte man eine Grillparty auf dem Ge- 
lände des Vereins der Hundefreunde, die schon 
zum festen, jährlichen Veranstaltungsprogramm 
gehöre, der monatliche Frauentreff wurde zehn- 
mal durchgeführt, in den restlichen zwei Mona- 
ten wurden zwei Omnibusausflüge gemacht. Ei- 
ne Vorweihnachtsfeier, ein Dia-Vortrag und ein 
Infostand waren weitere Aktivitäten des Orts- 
vereins. 

Für die Hungerhilfe Afrika hat der Ortsverein 
am Tag für Afrika, am 23. Januar, einen Betrag 
von 500 Mark gespendet. 

Was tun an Feiertagen? 

CDU fühlt sich bestätigt 

e ,,Pünktlich mit Beginn der Bauarbeiten am 
Eigenheim haben sich die Befürchtungen der 
CDU in vollem Umfang bestätigt", heißt es in ei- 
ner Presseerklärung der Christdemokraten. 
„Die Kosten steigen schon jetzt, noch ehe der er- 
ste neue Stein liegt, um fast 200.000,— DM. Zwei 
Millionen DM Gesamtkosten sind erreicht, wie 
von der CDU vor rund einem Jahr vorausgese- 
hen. Weitere Mehrkosten werden folgen, das ist 
heute schon absehbar." 

Damit werde deutlich, daß der Beschlußfas- 
sung durch die Gemeindevertretung falsche Zah- 
len zu Grunde gelegen hätten. SPD und FDP ha- 
be das seinerzeit nicht gestört, nur um noch vor 

Kommunalwahl diesen Beschluß zu errei- 
chen. Der FDP seien ja „200.000,— DM mehr 
oder weniger völlig egal" gewesen. 

In der gemeinsamen Sondersitzung des Bau- 
ausschusses und des Haupt- und Finanzaus- 
schusses am 21. Mai sei zwar von den Beteiligten 
— Gemeindevorstand, vertreten durch den Er- 
sten Beigeordneten Friedrichs, und Vertreter 
des Architektur- und des Ingenieurbüros — nach 
Kräften versucht worden, alle Schuld für die 
entstehenden Mehrkosten dem Kreisbauamt an- 

zulasten. Doch Letzteres hätte auf entsprechende 
Fragen der CDU bestätigt, daß die Planungszeit 
viel zu kurz bemessen gewesen sei. Bezeichnen- 
derweise habe z.B. der Bauantrag vor einer ab- 
geschlossenen Entwurfsplanung eingereicht 
werden müssen — ein völlig unübliches Verfah- 
ren, das unpräzise Kostenansätze geradezu her- 
ausfordere. 

Auch der Erste Beigeordnete Friedrichs mach- 
te es sich zu leicht, wenn er in einer scharfen Er- 
widerung an die CDU feuerpolizeiliche Auflagen 
des Kreisbauamtes als Hauptursache für die 
Mehrkosten nannte. Schließlich sei er es gewe- 
sen, der mit seiner Unterschrift in einer Hoch- 
glanzbroschüre des Gemeindevorstandes — noch 
rechtzeitig vor der Kommunalwahl verteilt und 
vom Steuerzahler finanziert — den Eindruck zu 
erwecken versucht habe, als seien damals bereits 
alle diesbezüglichen Auflagen erfüllt. 

Was bleibe, sei die Feststellung, daß man in 
Egelsbach offensichtlich sehr lange brauche, um 
nach genügenden leidvollen Erfahrungen mit ge- 
meindlichen Bauvorhaben endlich einmal we- 
nigstens eine gründliche Vorbereitung mit reali- 
stischen Kostenansätzen zuwegezubringen. 

e „Man sieht nur mit dem Herzen gut. Das We- 
sentliche ist für das Auge unsichtbar." Fröhliche 
Menschen singen gegen die trübe Welt. Hoff- 
nungsvolle Menschen bringen ein Korn Hoff- 
nung in die Dunkelheit und arbeiten mit am 
Aufbau des Reiches Gottes. 

„Gemeinde, Glaube. Gemeinschaft", unter 
diesem Leitwort steht das neue Jugendpro- 
gramm der KJG (Katholische Junge Gemeinde) 
Egelsbach/Erzhausen. Jugendliche aus beiden 
PfaiTbezirken haben, gemeinsam mit der Ge- 
meindereferentin Anita Pieroth. das Programm 
zusanmiengestellt. Der Jugendtreff (wöchent- 
lich) ist zu einer ständigen Einrichtung gewor- 
den. Treffpunkt für diese Veranstaltungen sind 
die Jugendräume der Kirchengemeinde. 

Das Angebot des Jugendtreffs umfaßt unter 
anderem einen Tanznachmittag am 8. Juni, der 
von der KJG in der Kirchengemeinde St. Ste- 
phan in Sprendlingen gestaltet wird, einen Bun- 
ten Abend, sportliche Aktivitäten, Frühschich- 
ten, Vorbereitung eines Jugendgottesdienstes. 
Die Jugendgottesdienste, die von den Jugendli- 
chen vorbereitet und gestaltet werden, unter- 
stützt die Jugendband ,,Novytones". 

Die Katholische Junge Gemeinde möchte die 
Kirchengemeinde zum Jugendgottesdienst am 
Sonntag, dem 30. Juni. 14.00 Uhr an der Wald- 
hütte in Egelsbach einladen. Im Anschluß an die- 
sen Gottesdienst lädt die Kirchengemeinde zum 
Besuch des Waldfestes ein. das musikalisch von 
den „Kanowskys" begleitet wird. 

Auch in diesem Jahr bietet die KJG eine Ju- 
gendfreizeit an, die vom 12. bis 26. Juli in St. 
Stephan bei Wolfsberg (Kämten) stattfindet. Die 
Teilnehmer dieser Freizeit treffen sich am Mon- 
tag, dem 3. Juni, um 19.00 Uhr im (Gemeindezen- 

trum Erzhausen, Heinrichstraße, um alle Einzel- 
heiten zu besprechen. 

Die Pfarrleitung der KJG, die von Birgit 
Schweiger und Klaus Niesen im Pfarrgemeinde- 
rat vertreten ist, wird in ihrer Arbeit von einem 
Mitarbeiterkreis, der sich aus Jugendleitem und 
Jugendleiterinnen des Firmtreffs und den Meß- 
dienem zusammensetzt, und von der Gemeinde- 
referentin Anita Pieroth unterstützt. Das Pro- 
gramm des Jugendtreffs Uegt in den Kirchen 
aus. Alle Jugendlichen sind zu den Veranstaltun- 
gen eingeladen. 

Kreis Offenbach wächst 
Der Kreis Offenbach wächst. Diese Feststel- 

lung kann laut Landrat Karl M. Rebel nach den 
nunmehr vorliegenden Zahlen des Hessischen 
Statistischen Landesamtes über die Wohnbevöl- 
kenmg des Kreises Offenbach am 31. 12. 1984 ge- 
troffen werden. 

Danach leben im Vergleich zum Stichtag des 
Jahres 1983 über 200 Personen mehr im Kreis Of- 
fenbach. Die größte Zunahme hat die Stadt Rö- 
dermark mit 320 Personen bzw. 1.4 Prozent zu 
verzeichnen. Auch Dietzenbach zeigt mit einem 
Zuwachs von 259 Einwohnern (1 Prozent) ein ste- 
tiges Wachstum. 

Bemerkenswert ist. daß mit einem Zuwachs 
von zwei Prozent, das sind 176 Einwohner die 
Gemeinde Egelsbach die 9.000-Peisonen-Grenze 
überschritten hat. 

Demgegenüber ist in einigen Gemeinden die 
Tendenz leicht rückläufig. Die entsprechende 
Minderung der Einwohnerzahlen reicht von acht 
Personen in Mainhausen bis 222 Personen weni- 
ger gegenüber dem 31. 12. 1983 in Dreieich. 

Freitag, den 31. Mai 1985 

Aufnahme 
für die Berufsschulen 

e Aufnahmetag für das Schuljahr 1985/86 für 
die beruflichen Vollzeitschulen (Berufsgrundbil- 
dungsjahr, Berufsvorbereitungsjahr, Berufs- 
fachschule, Berufsaufbauschule, Berufliches 
Gymnasium, Fachschule für Technik) ist Don- 
nerstag, der 22. August, Beginn 9.00 Uhr. Es wer- 
den, nach Auskunft der Schulleitung, alle Schü- 
ler aufgenommen, die in obigen Schulformen 
ordnungsgemäß angemeldet wurden und die 
Aufnahmebedingungen erfüllt haben. 

Der Aufnahmetag für die berufliche Teilzeit- 
schule (Berufsschule für das Metallgewerbe) ist 
Freitag, der 23. August, Beginn 8.30 Uhr. Schul- 
pflichtig in dieser Schule sind alle Jugendlichen, 
die in ein einschlägiges Ausbildungsverhältnis 
im Metallgewerbe eintreten und deren Ausbil- 
dungsbetrieb sich in Offenbach, Dietzenbach, 
Hainburg, Heusenstamm, Mainhausen, Mühl- 
heim, Obertshausen, Rodgau, Rödermark und 
Seligenstadt befindet. Für Flugzeugberufe und 
Tectaische Zeichner erstreckt sich das Einzugs- 
gebiet der Gewerblich-technischen Schulen auf 
die Stadt und den gesamten Kreis Offenbach. 

Auch wenn das AusbildungsVerhältnis noch 
nicht begonnen hat, beginnt die Berufsschul- 
pflicht mit dem obengenannten Tag. 

e Immer wieder hört man, Feiertage seien 
langweilig, da sei nichts los, das Fernsehpro- 
gramm sei noch schlechter als gewöhnlich und 
überhaupt sei der einzige Vorteil, daß man nicht 
zu arbeiten brauche. Daß dies nicht unbedingt so 
sein muß, will der Musikzug der SG Egelsbach 
an Fronleichnam beweisen. Seine Lösung für 
Feiertagsmuffel und alle anderen: das bereits 
zur Tradition gewordene Grill- und Waldfest am 
Donnerstag, dem 6. Juni an der Waldhütte in 
Egelsbach. Diese Veranstaltung ist schon seit 
langem als Garant für gute Stimmung bekannt. 

Beginn ist auch dieses Jahr wieder 10.00 Uhr, 
das Ende ist offen. Selbstverständlich ist für das 
leibliche Wohl gesorgt und natürlich gibt's viel 
Live-Musik von morgens bis abends. Wie aus gut 
unterrichteten Kreisen verlautete, soll sich sogar 
das Wetter bereit erklärt haben, den Musikzug 
beim Gelingen der Feiertagsgestaltung kräftig 
zu unterstützen! 

Monatsversamnüung 
der Greflügelzüchter 

e Heute, am Freitag, dem 31. Mai, um 20.30 
Uhr findet im Hexenstübl. Bahnstraße, die Mo- 
natsversammlung Mai vom Geflügelzuchtverein 
1929 Egelsbach statt. Die Tagesordnung wird in 
der Vereammlung bekanntgegeben. Der Vor- 
stand bittet um zahlreiche Teilnahme. 

Wachlokal-Pokaltumier 
e Am Samstag, dem 1. Juni, findet ab 14.00 

Uhr in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle das Turnier 
um den Egelsbacher Wachlokal-Pokal in den mo- 
dernen Tänzen statt. Der TSC 71 Egelsbach rich- 
tet dieses Turnier in diesem Jahr zum vierten 
Mal aus, und er wünscht allen Teilnehmern 
sportlichen Erfolg und dem Turnier einen guten 
Verlauf. 

Mütter- und 

Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 12. 
Juni, von 14.0p bis 15.00 Uhr in der Sozialstation 
des Bürgerhauses statt. 

Zal^eiche Besucher erfreuten sich am Pfingstsonntag bei der Parkbesichtigung im Schloß Wolfs- 
garten an den hen^ch blühenden Rhododendron-Alleen und an den anderen Sehenswürdigkeiten 
der Natu^die der Schloßpark zu bieten hat. Am kommenden Sonntag, dem 2. Juni, ist der Park er- 

T ^«'«Wigung geöffnet, und zwar in der Zeit von 13 bis 17 Uhr. Der Eintritt beträgt zwei Mark für Erwachsene und eine Mark für Kinder. Es wird darum gebeten. Hunde an der Leine zu füh- 
ren. 

Betriebsausflug 
der Gemeindeverwaltung 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

e Wegen des Betriebsausfluges der Gemeinde- 
verwaltung am 5. Juni bleiben folgende öffentli- 
chen Einrichtungen geschlossen: Rathaus. Bau- 
hof. Kindergärten, Bürgerhaus, Bücherei, Kin- 
dergruppen. Der Jugendraum, die Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle, das Schwimmbad und die Mini- 
golfanlage sind geöffnet. 
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PfaJTffemeinderatssitzung Jugend-Treff 

e Zu einer öffentlichen Sitzung, bei der Gäste 
herzlich willkommen sind, tritt der Pfarrge- 
meinderat der katholischen Gemeinde St. Ste- 
phan am Dienstag, dem 4. Juni, um 20.00 Uhr im 
katholischen Gemeindezentrum Erzhausen zu- 
sammen. 

Aus der Tagesordnung besonders hervorzuhe- 
ben ist das Thema „Theologie der Befreiung". 
Der Pfarrgemeinderat greift dieses aktuelle und 
.brisante Thema nach der Verurteilung des Theo- 
logen Leonardo Boff in Lateinamerika auf. Es 
geht dabei auch um die Frage nach der Bedeu- 
tung von Theologie und kirchlicher Lehre. 

Ein weiterer Tagesordnungspunkt ist das 
„Große Gebet" in einer kritischen Rückschau. 

e An alle 13—17jährigen: Wir feiern ein Fest! 
Wann? Am Samstag, 1. Juni, ca. 16—20 Uhr. Wo? 
Im Evangelischen Gemeindehaus Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Straße 56. Mitzubringen: Gute 
Laune, Schallplatten, Kassetten, Spielideen . . . 
Wir wollen: zusammen spielen, Essen vorberei- 
ten und verspeisen, lustig sein, Musik hören . . . 
Bis dann also! Beate und Regine 

vt^i'ccbli'cbc 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 2. Juni 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst 
Einführung der neuen Konfirmanden (Pfr. Gieb- 
ner) 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 1. bis 7- Juni 1985 

Widder 

7^ 
21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebi 

22.6.-23.7. 

Löwe 

Im Augenblick sollten Sie Verän- 
derungen nur sehr zögernd ein- 
leiten. Je gründlicher Sie sich in 
die Materie vertiefen, desto kla- 
rer wird sich Ihnen auch der rich- 
tige Weg zeigen. 

Halten Sie sich nicht für unüber- 
windlich, bemühen Sie sich lieber 
um Sympathien bei Ihren Geg- 
nern. Sie erleichtem sich damit 
die Arbeit ganz wesentlich. Mehr 
Ruhe! 

Nehmen Sie sich die Zeit, einen 
Widersacher ganz ruhig zu über- 
zeugen. Sie gewinnen einen Vei^ 
bündeten, der Ihnen sehr nütz- 
lich werden kann. Machen Sie 
sich nichts vor. 

Nun haben Sie es doch nicht las- 
sen können und müssen jetzt die 
Folgen tragen. Eine ehrlich 
gemeinte Entschuldigung müssen 
Sie aber bald vorbringen, sonst 
ist es zu spät. 

Behalten Sie jetzt einen klaren 
Kopf, von Ihnen wird in der näch- 
sten Zeit viel erwartet. Sie sollten 
sich zu Hause entspannen und 
dem ganzen Rummel eine Zeit- 

24.7. - 23.8. lang aus dem Wege gehen. 

Lassen Sie den Kopf nicht hän- 
gen, nur mitEnergie und Einsatz- 
willen kommen Sie jetzt weiter. 
Hilfe nähert sich. Zeigen Sie sich 
bereit, dann haben Sie schon 

24.8. - 23.9. Wesentliches gewonnen. 

Behalten Sie die Angelegenheit 
im Auge, denn sie wird für die 
Zukunft recht wichtig sein. Neh- 
men Sie sich zu Hause etwas mehr 
zusammen, das wirkt sich gut auf 
das gesamte Familienklima aus. 

Behandeln Sie Ihre Mitarbeiter 
mit mehr Verständnis, das wird 
auch Ihren Leistungen zugute 
kommen. Mit einer schwierigen 
Aufgabe werden Sie allein nicht 
fertig. Vorsicht mit Gelddingen! 

Getändelt haben Sie nun lange 
J, jetzt müssen Sie sich 
haft um Ihre Aufgaben küm- 

mern. Lassen Sie private Küm- 
memisse nicht zu großen Proble- 
men werden. 

Ihr Vertrauen zu den Menschen 
ehrt Sie, ist aber nicht immer klug. 
Verlassen Sie sich zuerst einmal 
auf Ihre Tüchtigkeit, dann errei- 
chen Sie Ihr Ziel auf dem kürze- 
sten Wege. 

Sie haben gar keinen Grund zur Wassermann 
Unzufriedenheit. Machen Sie nur 
Ihre Umgebung nicht verrückt! 
Mit Freundlichkeit kommen Sie 
viel weiter als mit Vorwürfen. 
Nehmen Sie sich also zusammen. 21.1. - 20.2 

Waage 

sH 
24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11, 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Die Leidensmiene steht Ihnen Fische 
ganz und gar nicht. Lassen Sie ■. 
sich doch nicht jede Enttäuschung ' 
anmerken. Eine Aufmunterung 
am Wochenende sollten Sie von 
Herzen genießen. 21.2.-20.3. 

Plötzlich und für uns alle unerwartet verstarb am 22. Mai 1985 meine 
geliebte Ehefrau 

Marianne Staschewski 
geb. Daubert 

im Alter von 35 Jahren. 

In stiller Trauer und im Namen aller Angehörigen 
Erhard Staschewski 

Egelsbach, Bahnstraße 36, im Mai 1985 

Die Beerdigung fand am 28. Mai 1985 in aller Stille statt. 

Heuschnupfen liegt in der Luft 

Der Schnupfen, der so manchen Allergiker 
vom ersten Frühlingserblühen bis in den Som- 
mer hinein plagt, kommt nicht vom Heu allein. 
Wenn die Pollen von Gräsern, Bäumen und an- 
deren Pflanzen durch die Luft fliegen, stellen 
sich bei den Heuschnupfen-Kandidaten — je 
nach Allergieursache — die typischen Beschwer- 
den ein. Zu den tränenden Augen, dem Kribbeln 
in der Nase, den entzündeten Mund- und Rachen- 
schleimhäuten gesellt sich ein allgemeines Un- 
wohlsein. 

Nach Auskunft des beratenden Arztes der 
Kaufmännischen Krankenkasse (KKH), Dr. 
med. Otto Forstmeyer (Hannover), gehört der so- 
genannte Heuschnupfen zu den Allergiekrank- 
heiten. Was bedeutet, daß der Körper gegen be- 
stimmte Substanzen eine Abwehrschwäche auf- 
weist. 

Besondere Vorsichtsmaßnahmen können nach 
Meinung von Dr. Forstmeyer die Begleiterschei- 
nungen der Kranltheit zumindest lindem. Zur 
Zeit des Pollenfluges sollten Heuschnupfenge- 
fährdete vor allem Wiesen, Felder und Wälder, 
aber auch Parks und Gärten möglichst meiden. 
Zweckmäßig ist es, bei Autofahrten die Fenster 
geschlossen zu halten. Ständige Frischluftzufuhr 
in geschlossene Räume öffnet den unsichtbaren 
Übeltätern — den Pollen — Türen und Fenster. 

Viele Rundfunksender haben einen Pollen- 
wamdienst eingerichtet, der täglich über die 
Stärke des wetterbedingten Pollenfluges infor- 
miert. 

Ärzte empfehlen bei Heuschnupfen viel fri- 
sches Obst und vegetarische Kost; Spülungen 
der Nase miti Kochsalzlösung haben sich ebenso 
bewährt. Wer mehr für sich tun möchte, dem ist 
mit Barfußgehen, Wassertreten, Schenkelgüssen 
sowie Ganzwaschungen zusätzlich geholfen. Im 
Sommer bietet sich ein Urlaub in reiner Luft, an 

der See oder im Hochgebirge, an. In schweren 
Fällen empfiehlt die KKH, den Arzt zu Rate zu 
ziehen. 

Andere Zeiten 
Als alter Elschbecher, aach als Rentner bekannt 
gehste mit offene Aage zu Fuß noch durchs 
Land, 
immer noch, wie in alten Tagen, 
hört man stets die alten Klagen. 
Nichts gegen Hundehalter aller Rassen 
doch, halt sauber Spazierwege, kleine Gassen, 
ja, es könnte sein, was eine Pein 
du trittst selber mal hinein. 
Doch bei aller Hundeliebe 
freu' sich jeder, dem es Hoch nie beschiede, 
viel wurde darüber schon debatiert, geschrieben 
doch leider, ist alles beim alten geblieben. 
Was uns alles noch so interessiert 
wer noch zu Fuß durchs Örtsche marschiert, 
da denkt mer aach mal zurück e paar Jahre. 
Mir Elschbecher hatte net viel Grund zu prahle 
unser Örtsche hawe se schon immer korz gehale. 
Nach Platten und Asphaltbelag 
e paar Jahr liegt schon zurück der Tag 
ein sicheres Gefühl für Junge und Alte 
wir hoffen, das bleibt allen noch lang erhalte. 
Ja, unser Trotwars, is das net eine Pracht, 
man hat uns Elschbecher mit was Gutem be- 
dacht. 
Doch ihr Leit, nach der ersten Reparatur, 
von all der Schönheit keine Spur, 
Flickschusterei an Ecken und Enden. 
Wen es interessiert, der kanns aach seh' 
wem tun da net die Aage weh. 

Georg Avemaria 

oCCeM A/eAwandten. 'STdeunden und "^efconnten jjüh die 
gCücfcwüHsctie und QesctieMfce gu wiciMe/i'iKoMiwmatiOM. 

und Qßteitn 

^ahnsbiaße 78. ßgeJsfcacli 

die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich meiner 
KONFIRMATION 

bedanke ich mich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Ötejanie'^/iaatg 
Außerhalb 4 
6073 Egelsbach 

Ullrich Schweitzer ■ Inge Foerster 

8500 Nürnberg 90 
Dortmunder Straße 10 

31.05.1985 

Kirchliche Trauung: 
1. Juni 1985, 14.00 Uhr 

Nürnberg-Zerzabelshof, 
Auferstehungskirche 

Schwarz-weiße Katze entlaufen, Änderungen nach Vereinbarung. 
hört auf den Namen „Bussi". Ge- Monika SIegmund, Schillerstr. 24, 
gen Belohnung abzugeben. 6073 Egelsbach, Tel. 06103/43882 
Schulz, Egelsbach, Rheinstr. 50, 
Telefon 4716 

-^Tor die vielen GlOckwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
danke ich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

^Ko/istew ^ecln&i 
Egelsbach 
NIddastraBe 33 

^or die Glockwünsche und Geschenke zu meiner 
KONFIRMATION 

bedanke ich mich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Erzhäuser Straße 6 
6073 Egelsbach 

Geschäftsaufgabe 

Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnisnahme, 
daß ich mein Geschäft ab 1. Juni 1985 schließe. 
Für das mir entgegengebrachte Vertrauen bedanke 
ich mich hiermit herzlichst. 

Babette Freese, Schuhmacherei 
Geschwindstraße 11 
6073 EGELSBACH 

■V, 

rrsmfjBitvfm". 

und Untettialtung 

Nr. 43/44 

Die SGE bleibt in der Landesliga. 

KSV Klein-Karben — SG Balsbach 3:1 (0:1) 

Am letzten und entscheidenden Spieltag konni 
te die SGE bis zur 84. Minute auf ein Entschei- 
dungsspiel hoffen, denn man waiflte, daß Mit- 
konkurrent Heppenheim zur Pause, genau wie 
die SGE, führte. In den letzten sechs Minuten 
wurde die große Aufstiegschance aber doch noch 
verspielt, und da Bad Homburg in Langensel- 
bold ebenfalls verlor, blieb am Ende nur der un- 
dankbare „Vizetitel" übrig. Im letzten Spiel un- 
ter Werner Staudt — in der neuen Saison soll 
Manfred Brunner am Berliner Platz das Trai- 
ning leiten — trat die SGE wie folgt an: Eisinger, 
Thomin, Wobst (76. Minute Stein), Waldschmidt, 
Dutine, Bremer, Fischer. Graf, Kling (28. Minute 
Seibel), M, Zwilling und Heil. 

Thomas Kling ging schon angeschlagen ins 
Spiel und wurde nach fast einer halben Stunde 
durch Stefan Seibel ersetzt. Das zweite Handi- 
cap schon vor dem Anpfiff war der Ausfall von 
Michael Stein, der zu Beginn nach mißglückter 
Behandlung seiner Oberschenkelzerrung gar 
nicht erst auflief und dann eine Viertelstunde 
vor Schluß Frank Wobst ersetzte, der sein bisher 
bestes Spiel im SGE-Dreß machte und der sich 
völlig verausgabt hatte. 

Zum Spiel selbst darf man nach einigen Tagen 
Abstand wie ftjlgt resümieren. Die Leistung der 
Mannschaft konnte sich nach wochenlanger kar- 
ger Fußballkost wieder einmal sehen lassen. 
Nach ausgeglichener erster Spielhälfte ging die 
SGE kurz vor dem Wechsel überraschend aber 
nicht unverdient in Führung. Nach der Pause 
versäumte man es aber trotz zahlreicher guter 
Chancen, diesen knappen Vorsprung auszubau- 
en. Am Ende halfen datm auch einige unglückli- 
che Entscheidungen des Schiedsrichtergespanns 
mit, daß die Partie noch verloren wurde. 

Die anfängliche Nervosität beider Mannschaf- 
ten ließ zunächst wenig zusammenhängende Ak- 
tionen zu. Die Deckung der Gastgeber war schon 
hier nicht zimperlich, und so verletzte sich nach 
gut einer Viertelstunde die Nr. 3 durch eigenes 
Verschulden, konnte aber nach kurzer Unterbre- 
chung wieder weiterspielen. Auf der Gegenseite 
erhielt nur drei Minuten später Peter Fischer, 
der gegen die Nr. 4 Mainert klar den Ball spielte, 
eine ungerechtfertigte Zeitstrafe, und als die 
Nr. 4 in der nächsten Minute Bebbes Kling grob 
foulte, beließ es Schiedsrichter Kolb aus Lieblos 
bei einer zaghaften Ermahnung. Schon hier zeig- 
ten sich die Maßstäbe, mit denen der Marm in 
Schwarz später messen sollte. 

In der 25. Minute mußte Charly Gral dann bei 
einem Hinterhaltschuß von Kress auf der eige- 
nen Linie retten und die Führung der Gastgeber 
verhindern. Auch der später so großartige Frank 
Wobst ließ sich anstecken und fabrizierte (30. Mi- 
nute) einen fatalen Rückpaß, der fast ins Auge 
ging und gerade noch zur Ecke geklärt werden 
konnte. Die erste gute Szene für die SGE ent- 
wickelte sich in der 33. Minute, als Wolfgang 
Heil querpaßte und der gut angesetzte Schuß 
von Thomas Dutine doch noch in der Deckung 
hängenblieb. Im Gegenzug ließ die Nr. 9 Schu- 
macher eine lange Vorlage über den Scheitel rut- 
schen und Fips Eisinger mußte blitzschnell tau- 
chen, um den Einschlag zu verhindern. Gute 
Schußgelegenheit von der Strafraumgrenze hat- 

Landesliga Süd 

2:3 
6:3 

FSV Bad Orb — Niederrodenbach 
VfR Groß-CJerau — Olympia Lorsch 
Olymp. Lampertheim — Darmstadt 98 Amat. 4:0 
Spvg. Langenselbold — Spvg. Bad Homburg 3:0 
KSV Klein-Karben — SG Egelsbach 
Spvg. Neu-Isenburg — SF Seligenstadt 
RW Walldorf — Spvg. 05 Oberrad 
TSV Wolfskehlen — FC Heppenheim 

1. FC Heppenheim 32 64:33 
2. SG Egelsbach 32 59:35 
3. Spvg. Bad Homburg 32 66:35 
4. KSV Klein-Karben 32 57:45 
5. Spvg. Langenselbold 32 55:49 
6. Darriistadt 98 Amat. 32 51:44 
7. FCA Darmstadt 32 49:53 
8. Spvg. 05 Oberrad 32 47:46 
9. TSV Wolfskehlen 32 51:56 

10. FSV Bad Orb 32 54:50 
11. Spvg. Neu-Isenburg 32 42:41 
12. Olympia Lorsch 32 38:43 
13. Olympia Lampertheim 32 56:76 
14. RW Walldorf 32 42:66 
15. Niederrodenbach 32 55:70 
16. SF Seligenstadt 32 49:62 
17. VfR Groß-Gerau 32 36:67 

3:1 
3:0 
2:1. 
1:2 

46:18 
44:20 
43:21 
35:29 
35:29 
34:30 
32:32 
30:34 
30:34 
29:35 
29:35 
28:36 
28:36 
28:36 
27:37 
24:40 
22:42 

TV Langen 
Welche Schülerinnen zwischen 8 und 11 Jahren 

sind am Handballsport interessiert? Der TV 
Langen bietet solchen Jugendlichen die Möglich- 
keit, ab sofort diesen Sport zu betreiben. Interes- 
sierte treffen sich ab dem 5. Juni mittwochs von 
17 bis 18 Uhr in der Turnhalle der Albert- 
Schweitzer-Schule (in Oberlinden an der Berli- 
ner Allee) zum Training unter der Leitung von 
Alexandra Hartwig. Entscheidend sind die Jahr- 
gange 1974—1976, die zusammen eine weibliche 
D-Jugend bilden werden. 

Freitag, den 31. Mai 1985 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
6 8 12 15 19 25 26 
Zusatzzahl: 9 ' 
,Spiel 77" 
Gewinnzahl: 2 8 2 8 4 9 5 
(ohne Gewähr) 

Gewinnquoten: Gewiimklasse 1: 538 547,30; Ge- 
winnklasse 2: 29 919,20; Gewinnklasse 3: 
3 655,20; Gewinnklasse 4: 68,70; Gewinnklasse 5: 
5,90. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
555 555,40; Jackpot 127 561,70; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; (^winnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnkiasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

te darm (37. Minute) Wolfgang Heil nach einem 
Abpraller, aber er verzog völlig überhastet. 

Zwei Minuten vor der Pause ging die SGE in 
Führung. Charly Graf trat von der linken Straf- 
raumseite einen Freistoß angeschnitten nach in- 
nen, Schlußmann Lindner konnte nur kurz ab- 
wehren, und aus dem Hinterhalt traf Frank 
Wobst. Von diesem Augenblick an lieferte Frank 
Wobst dann das Spiel seines Lebens. Sofort nach 
Wiederbeginn (47. Minute) zog er unwidersteh- 
lich auf und davon, nach einem herrlichen Rück- 
paß von Stefan Seibel wurde er im Strafraum 
klar elfmeterreif umgestoßen, aber der Pfiff 
blieb aus. Die SGE wollte nun die Entscheidung 
und drängte weiter. Mathias Zwilling flankte, 
doch Wolfgang Heils Kopfball landete auf dem 
Tordach und sprang ins Aus. Nach genau einer 
Stunde lief Wobst wieder allen davon, sein har- 
ter Linksschuß aber traf nur die Fäuste der 
Nr. 1. Nur Sekunden später setzte Bernd 
Waldschmidt ebenfalls zu einem Riesensolo an, 
und wieder hatte Lindner im Karbener Tor die 
Richtung geahnt, in die der Schuß flog. 

Der Schlagabtausch wurde nun völlig offen, 
denn auf der Gegenseite wurde ein Solo der Nr. 7 
Sebastian gerade noch zur Ecke abgeblockt. In 
der eigenen Hälfte startete dann (65. Minute) 
Egelsbachs Nr. 3 Wobst ein ,,Supersolo", das ihn 
bis in den Strafraum der Gastgeber führte. Er 
war schon vorbei auch an der Nr. 1 und hätte 
nach innen passen sollen, wo Stefan Seibel 
stand, so aber versuchte er zu schießen und der 
Ball flog von einem Abwehrbein doch noch zur 
Ecke. Angeschlagen und nach dieser großen Lei- 
stung aus ausgepumpt, wurde er (76. Minute) 
mit großem Beifall des Egelsbacher Anhangs 
vom Spielfeld genommen. Schon in der folgen- 
den Minute hatte auch Mathias Zwilling das 0:2 
auf dem Fuß, aber anstatt den Ball am schon ge- 
schlagenen Lindner vorbeizuschieben, schoß er 
die Nr. 1 an und wieder gab es nur eine der zahl- 
reichen Ecken für die SGE, am Ende lautete das 
Verhältnis 11:3. 

Die entscheidenden Tore zum Sieg schössen 
aber dann doch die Gastgeber. Zunächst (81. Mi- 
nute) ließ bei einer klaren Abseitsposition der 
Nr. 7 der Linienrichter die Fahne einfach unten, 
und Waldschmidt klärte riskant aber einwand- 
frei per Fallrückzieher. Trotzdem gab der Un- 
parteiische ganz unverständlich einen indirek- 
ten Freistoß etwa acht Meter vor der Egelsba- 
cher Torlinie, der aber glücklicherweise von Pe- 
ter Fischer abgewehrt werden konnte. Sechs Mi- 
nuten vor dem Abpfiff daim doch der Ausgleich, 
als Charly Graf der Nr. 7 nicht folgen konnte 
und dessen Schuß, für Eisinger nicht zu errei- 
chen, genau neben dem Pfosten einschlug. Der 
Schock saß tief, obwohl die SGE sich nicht auf- 
gab, waren die Aktionen nun nicht mehr durch- 
schlagskräftig genug, um die Wende zu bringen, 
zumal zwei Minuten vor Schluß zu allem Un- 
glück Schiedsrichter Kolb noch bei dem Faller 
der Nr. 9 Schumacher gegen Gerd Thomin, der 
überhaupt nicht eingriff, einen Strafstoß pfiff, 
den die Nr. 4 Mainert mit sichtlichem „Genuß" 
verwandelte. 

In der regulären Spielzeit (90. Minute) fiel 
dann auch noch bei einem Konter durch die ein- 
gewechselte Nr. 14 Dick das 3:1. Warum daiui 
aber fast fünf Minuten nachgespielt wurde, blieb 
ebenso wie einige unrühmliche Entscheidungen 
zuvor gegen die SGE das Geheimnis des 23. Man- 
nes. Trotz der Niederlage darf man aber der ge- 
samten Mannschaft ein Lob und große Achtung 
zollen, denn sie bewies, daß sie bis zum letzten 
Spieltag eine Chance zum Aufstieg in die Oberli- 
ga hatte. Glückauf also für die kommende Sai- 
son 1985/86 für die SGE wieder in der Landesli- 
ga Süd. 

Jugendhandball 

TVLrHandbaUer 

errangen Tumiersieg in Eppstein 

Männliche B-I-Jugend wurde zweiter 
Beim Kleirtfeldhandball-Pfingsttumier in 

Eppstein (Taunus) am vergangenen Sonntag 
konnte die 1. Herrenmannscliaft mit dem ersten 
Platz abschließen. Sie bestätigte damit ihre zur 
Zeit hervorragende Verfassung, indem sie recht 
starke Gegner aus der Bezirksliga Frankfurt be- 
zwang. Ein Garant für diesen Erfolg war dies- 
mal auf jeden Fall der Feldspieler Hans-Georg 
Panitz, der für den immer noch verletzten 
Stammtorhüter Ralph Driessen zwischen die 
Pfosten mußte und seine Sache seJir gut machte. 
Gespielt wurde in einer Dreier- und einer Vierer- 
gmppe, wobei der TVL in der Gruppe mit drei 
Mannschaften nur zwei Vorrundenspiele auszu- 
tragen hatte, die allerdings jeweils 30 Minuten 
dauerten. 

Die erste Begegnung gegen Frintrop entschie- 
den die Schützlinge von Trainer Conrad schon in 
den ersten Minuten. Mit Tempogegenstößen wur- 
de der Gastgeber buchstäblich überrannt, so daß 
bereits nach einer knappen Viertelstunde beim 
Stande von 9:0 die Partie praktisch entschieden 
war. In der zweiten Hälfte ließ man es auf Seiten 
des TVL langsamer angehen, so stand am Ende 
ein sicherer 13:7-Erfolg zu Papier. 

Das zweite Spiel gegen Gastgeber Eppstein 
wurde von den Langenem weit weniger elanvoll 
geführt, wozu sicherlich die große Hitze beitrug. 
Der spielerisch ausgesprochen starke Gegner 
wurde phasenweise unterschätzt, so daß TVL- 
Führungen durch die Eppsteiner immer wieder 
ausgeglichen werden konnten. In den Schlußmi- 
nuten gewann das Spiel an Dramatik und war 
erst eHtschiederiJ nachaem die Gastgeber'auf of- 
fenp.Magjideckypg,uTOSchalten njußten i^nd der 
geschickt freigespielte Langener „Youngster" 
Hartmut Schmiedel den vielumjubelten Sieg- 
treffer zum 11:10 erzielte. 

Im Endspiel stand man daim der TGS Langen- 
hain gegenüber, die in ihren Vorrundenbegeg- 
nungen einen ausgesprochen starken Eindruck 
hinterlassen hatte. Doch in dieser Partie packten 
die TVL-Akteure alle Tugenden aus und ließen 
dem Gegner nicht den Hauch einer Chance. Mit 
cleverer Abwehrarbeit und einem begeisternden 
Angriffshandball wurde Langenhain deklas- 
siert. Sogar 11:2 führten die Langener zum Sei- 
tenwechsel, wozu Horst Werwitzke durch eine 
Serie wunderschöner Rückraumtore maßgeblich 
beigetragen hatte. Die demoralisierten Langen- 
hainer waren nicht mehr in der Lage, dem Spiel 
eine Wende zu geben, so daß mit dem Endstand 
von 16:6 der TVL den höchsten Tagessieg im 
Endspiel errungen hatte. 

Es spielten: Hans-Georg Panitz; Michael Cor- 
dey, Harald und Horst Werwitzke, Stephan 
Rath, Hartmut, Schmiedel, Patrick Ragan, 
Bernd Freyermuth, Thomas Rupp und Marcel 
Lorei. 

Die am Turnier beteiligten mtinnlichen Ju- 
gendmannschaften hatten ihre Spiele schon am 
Vormittag auszutragen. Dabei wurde die C II 

Gmppenletzter, die CI und die B II jeweils 
Gruppenzweite, was aber nicht zur Teilneihme 
an der Endrunde ausreichte. Überraschend stark 
trat hingegen die B-I-Jugend auf, die nach einem 
6:3-Sieg über die körperlich überlegenen Nieder- 
Röder den ersten Gruppenplatz erreichte und 
erst im Endspiel Trebur unterlag. Der zweite 
Platz in diesem recht starken Tumier ist als gro- 
ßer Erfolg für dieses Team zu werten. 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenheiten 

sind Sie richtig mit einer Anzeigt in der LZ. 

Langener BasketbaUjugend 
für Hessen 

Vom 25. bis 28. Mai trafen sich die Auswahl- 
mannschaften der Bundesländer in Kiel zum 
Bundesjugendlager 1985. Hier zeigten die Ju- 
gendlichen — Jahrgang 1970 und jünger — unter 
der Beobachtung der Bundestrainer ihr Können. 
Mit dabei für Hessen waren aus Langen fünf 
Spieler sowie der Auswahltrainer des Hessi- 
schen Basketballverbandes, Amd Lewe, Ju- 
gendwart und Spieler des TV Langen. Unter der 
Regie von Amd Lewe, seit August 1984 Honorar- 
trainer des Hessischen Basketballverbandes, er- 
reichte die weiblü'clie H&'sralaiiswahl einen her- 
vorragenden 2. Platz. I^eietungsträger in dt«ser 
Auswahlmannschaft waren u.a. die Langener 
Centerin Helga Neumaim und Aufbauspielerin 
Daniela Philipowsky, die beide eine Einladung 
für das Sommer-Camp des Deutschen Basket- 
ballbundes erhielten, das zur Bildung eines neu- 
en Nationalkaders durchgeführt wird. Aber 
auch Kaja Kühl und Sabine Betz brachten in 
Kiel im Hessenteam hervorragende Leistungen, 
hatten aber auf ihren Spielpositionen die größe- 
re Konkurrenz. 

Alle vier erwähnten Spielerinnen kommen aus 
dem erfolgreichen Jugendteam des TV Langen — 
der weiblichen C-Jugend. Im Jurigenkader war 
dagegen mit Ulf Staudenmeyer nur ein Lange- 
ner nomirüert, der im Hessenteam die Position 
eines Aufbauspielers übernahm. Im Spiel um 
den Einzug ins Halbfinale mußte Ulf verlet- 
zungsbedingt ausscheiden, das gleiche Pech traf 
noch zwei Mitspieler, sodaß dieses wichtige 
Spiel verloren ging und das Jungenteam am En- 
de auf Platz 5 landete. Die Abstellung von fünf 
Jugendspieler/innen und eines Auswahltrainers 
zeigt die gute und erfolgreiche Arbeit der TVL- 
Basketballabteilung, die mit Regi Philipowsky 
— Frauenwartin im Hessischen Basketballver- 
band — auch die Delegationsleitung für Kiel 
stellte. 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 

Dazu: Dr. Werner Dollinger, 
Bundesminister für Verkehr 

Meine 
/ 7 Meinung i»t; 

Gesetze und Vorschriften 
sind notwendig, damit 
jeder im StroBenverkehr 
weiB, wie er sich zu 
verhalten hat. Aber sie 
ersetzen nicht die Ver- 
nunft, die Rücksicht- 
nahme, die Partner- 
schaft. Jeder muB durch 
eigenverantwortliches 
Handeln dazu beitragen, 
den Verkehr auf unseren 
StraBen sicherer zu 
machen. 

Nur noch 

14 Tage 

bis zum 

1. Finalkam 1^ um die 

DEUTSCHE-MANNSCHAFTS- 

MEISTERSCHAFT 1985 

★ Im GEWICHTHEBEN ★ 

zwischen unserem KSV Langen e.V. und dem 
AC MUTTERSTADT 

am Samstag, den 15. Juni 1985, um 19.<^Uhr, 
in der Stadthalle in Langen 
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Freitag, den 31. Mai 1985 

Gaumeisterschaft der Sportschützen 

Langener Schützen wieder erfolgreich 

Der Peter Seitner vom WSV Lan^n erhält vom WSV-Vorsltzenden Dr. Harald Wender den ' 
Siegerpokal. Im HU^tergrund (mit Mikrofon) Surf sportwart und lU^ttaleiter Peter Knorpp. Wenige Sekunden vor dem Start geht es mit maximaler Geschwindigkeit in Kichtung Startlinie. 

An der diesjährigen Gaumeisterschaft der 
Sportschützen, die am 11./12. und 18./19. Mai in 
Frankfurt-Schwanheim stattfand, nahmen wie- 
der zahlreiche Schützen der SG Langen teil. Be- 
sondere Erfolge konnten in der Schützenklasse 
erreicht werden. Hier kam die Mannschaft mit 
der Sportpistole KK zu einem Ergebnis von 1139 
Ringen und belegte damit den ersten Platz. 

Diese Ringzahl setzt sich im einzelnen wie 
folgt zusammen: Werner Hudler 288 (Einzelwer- 
tung Platz 2), Manfred Müller 287 (3), Wolfgang 
Seidel 283, Horst Keller 281. 

Die gleiche Mannschaft konnte sich auch mit 
der Sportpistole GK mit 1134 Ringen den Titel 
des Gaumeisters holen. Im einzelnen wurden fol- 
gende Ringzahlen geschossen: Manfred Müller 
(287), Horst Keller (283), Werner Hudler (282), 
Wolfgang Seidel (282). 

In der Einzelwertung wurde Manfred Müller 
nach einem Stechen mit seinem Konkurrenten, 
bei dem er im Duell die Höchstzahl von 150 Rin- 
gen erzielte, Gaumeister. 

In der Altersklasse Herren konnte die Mann- 
schaft mit den Schützen W. Noack, G. Frigge und 
K. Hasenpflug mit einem Ergebnis von 826 Rin- 
gen den vierten Platz belegen. Alfred Knorr kam 
mit 281 Ringen in der Seniorenklasse auf Platz 
zwei. 

Auch in diesem Jahre waren die Damen der 
SG Langen in der bewährten Aufstellung Barba- 
ra Schwarz, Vicky Hensley und Brigitte Stroh 
erfolgreich. Mit der Sportpistole KK erreichten 
sie ein Gesamtergebnis von 813 Ringen und so- 
mit Platz zwei. Ebenfalls auf den zweiten Platz 
kam die gleiche Mannschaft in der Disziplin 
Luftpistole. Hier wurde ein Ergebnis von 1071 
Ringen erreicht, das sich wie folgt zusammen- 
setzt; Vicky Hensley (363), Brigitte Stroh (360) 
und Barbara Schwarz (348). Vicky Hensley be- 
legte mit diesem Ergebnis in der Einzelwertung 

. den zweiten Platz. 
In der Disziplin Sportpistole GK konnten von 

der SG Langen noch zwei weitere Mannschaften 
gestellt werden, die wie folgt schössen: A. Ra- 
benstein (279), D. Berdel (275), W. Lindemann 
(263), W. V. Nuland (250), zusammen 1067 Ringe 
und K. Hasenpflug (270), W. Noack (269), A. 
Knorr (249), G. Frigge (250), zusammen 1038 Rin- 
ge. 

Auch in der Disziplin Luftpistole Herren Al- 
tersklasse starteten zwei Mannschaften, die ein 
Gesamtergebnis yon 1050 beziehungsweise 1066 
Ringen schössen. 

In der Wettkampfdisziplin KK 60 Schuß lie- 
gend konnten folgende Ergebnisse erzielt wer- 
den. Hehnut Wolf (566), Vanek (575), Rainer Orth 
(585), Dieter Trunz (566). 

„Pump-Festival" der Surfer 

auf dem Waldsee 

Wassersportverein veranstaltete Hessenmeisterschaft 

Nur 15 Surfer starteten am 18./19. Mai beim 
Langener Waldsee-Cup, der vom WSV in der 
SSG Langen zum 6. Male veranstaltet wurde. 
Die schwache Resonanz dürfte wohl auf die 
gleichzeitig stattfindenden Deutschen Meister- 
schaften zurückzuführen sein, ist aber anderer- 
seits trotzdem erstaunlich. 

Immerhin war der Wettbewerb auf dem Lan- 
gener Waldsee im Terminkalender des Hessi- 
schen Seglerverbandes nicht nur als Ranglisten- 
regatta mit Faktor 1,28, sondern auch als 1. Wett- 
fahrtserie der Hessenmeisterschaft in der Div. II 
(Verdränger) ausgeschrieben. Wer hier fehlte, 
hat kaum Chancen, bei der 2. Serie im Septem- 
ber noch ganz nach vome zu fahren und den Titel 
zUrgewinnen. . ■ 

Die Regatta litt stark unter dem schwachen 
Wind von nur 2 Beaufort und entwickelte sich 
rasch zum „Pump-Festival". Wegen des Be- 
schlusses der Klassenversinigurig, nach dem das 
Phimpen (Ruderbewegung mit oem Segel) nicht 
mehr als unerlaubtes Vortriebsmittel gilt, gab es 
für Wettfahrtleiter Peter Knorpp, der ansonsten 
die Regatta ausgezeichnet im Griff hatte, keine 
Möglichkeit einzuschreiten. 

Da der Wind nicht nur schwach war, sondern 
zeitweise ganz einschlief, konnten statt der vor- 
gesehenen sechs gerade drei Wettfahrten statt- 
finden, eine davon am Samstag, in der sich unter 
den zehn Schwergewichtlern Michael Burion 
(WSV Langen) durchsetzte, während im Leicht- 
gewicht Manfred Telser (vereinslos) vor den bei- 
den WSV-Jugendlichen Jörg Höh.ie und Peter 
Seitner ins Ziel kam. 

Am Sonntg mußte man erst einmal mehr als 
eine Stunde auf Wind warten, und die leichte Bri- 
se, die datm aufkam, schlief nach zwei Wettfahr- 
ten wieder ein. Im Leichtgewicht profitierte der 
16jährige Peter Seitner davon, daß der Vortags- 
sieger Manfred Telser den ersten Start verpaßte, 
und konnte sich mit einem Sieg und einem zwei- 
ten Platz den Sieg in dieser Gruppe sichern. 

Bei den Schwergewichten wurde es noch ein- 
mal spannend. Michael Burion mußte sich mit 

Die Spielgruppe des Roll- und Eissportclub Langen mit Trainerin und betreuenden RoUkunstläu- 
fem. 

Neu beim REC: 

Spielgruppe auf Rollschuhen 

Platz 4 zufrieden geben, während sein Vereins- 
kamerad Manfred Blohberger knapp vor Ger- 
hard Krauleidis und Peter Stock (beide WSV 
Rhein-Main) gewann. So lagen die ersten- drei 
vor der letzten Wettfahrt nur um 0,8 Punkte aus- 
einander. In dieser setzte sich dann Gerhard 
Krauleidis vor den beiden Langenem durch imd 
sicherte sich damit den Regattasieg. 

In der Endabrechnung gab es folgendes Ergeb- 
nis: Leichtgewicht (bis 75 kg): 1. Peter Seitner 
(WSV Langen) 4,5 Punkte, 2. Manfred Telser 5,0, 
3. Jörg Höhne (WSV Langen) 6,1. Schwergewicht 
(ab 70 kg): 1. Gerhard Krauleidis (WSV Rhein- 
Main) 3,2 Punkte, 2. Michael Burlon (WSV Lan- 
gen 5,6, 3. Manfred Blohberger (WSV Langen) 
6,9, 4. Peter Stock (WSV Rhein-Main) 13,8, 5. 
H.-J. Quilling (WSV Langen),14„,,b„„ 

Seit Beginn dieser Saison hat der REC Langen 
für Kinder im Kindergarten-, Vorschul- und 
Grundschulalter eine Spielgruppe auf Rollen 
eingerichtet. Mit großer Freude kommen die 
Kleinen auf die neue Rollschuhbahn am 
Schwimmstadion in Langen. Auf spielerische 
Weise werden die ersten „Gehversuche" auf 
Rollschuhen ausprobiert. Den Müttern und Omis 
bereitet es Vergnügen, ihren Kleinen zuzuschau- 
en, und man ist erstaunt, wie geschickt die „Kü- 
ken" sich zur Musik bewegen. Liebevolle 
Freundschaften werden auf vier Rollen geschlos- 
sen, man hält sich an den Händen und es ist lu- 
stig zuzusehen, wenn die kleinen Pärchen über 
die Bahn rollen. 

Die Gruppe wird von der Trainerin Gisela 
Ruppel oder in Vertretung von Cornelia Schmitt 
betreut, auch helfen erfahrene Rollkunstläufer 
bei der Spielgruppe. 

Mädchen und Jungen, die am Rollschuhlaufen 
Spaß haben, sind herzlich willkommen. Wer kei- 
ne Rollschuhe oder Discoroller hat, kann sich 
beim REC Rollschuhe ausleihen. Trainingszei- 
ten: Spielgruppe: montags und donnerstags von 
15.00 bis 16.00 Uhr. Für aktive Läufer 
(Anfänger): montags und donnerstags von 16.00 
bis 17.30 Uhr. Interessenten können sich bei der 
Jugendwartin Helga Herzog (Tel. 2 53 05) oder 
bei der Fachwartin Eva-Maria Hupfeld (Tel. 

Großer Handballabend der SSG 

Weibl. A-Jiigend und I. Herren vor schweren Aufgaben 

Die Hallenrunde 1984/85 ist erst seit knapp 
zwei Monaten beendet, und schon wieder steht 
für die erste Herrenmaimschaft der SSG- 
Handballer ein Pflichtspiel auf dem Programm. 
Im Pokal trifft man am Dienstag, dem 4. Juni 
auf den FC Hösbach, eine Mannschaft aus der 
zweiten Bezirksliga. Obwohl Hösbach eine Klas- 
se über der SSG spielt, keimen sich beide Mann- 
schaften doch ziemlich genau. Schon zehnmal 
stand man sich gegenüber, wobei die Blau- 
Weißen lediglich zwei Spiele gewirmen konnten 
und zweimal ein Unentschieden erreichten. Das 
letzte Mal traf man 1983 aufeinander, und zwar 
auch im Pokal. Damals schied Langen nach ei- 
nem Remis in Hösbach und durch eine knappe 
Heimniederlage aus. 

Gerade deshalb wird die SSG mit viel Ehrgeiz . 
in dieses Spiel gehen, um eine Runde weiterzu- 
kommen imd daim vielleicht einem noch attrak- 
tiveren Gegner (vielleicht ein Derby) zugelost zu 

werden. Das Spiel beginnt in der Reichweinhalle 
um 20.30 Uhr. 

Nicht weniger spannend wird es im ersten 
Spiel der weibl. SSG-A-Jugend um den Oberli- 
gaaufstieg zugehen. Das Spiel gegen den Bundes- 
liganachwuchs von Auerbach beginnt schon um 
18.45 Uhr. ebenfalls am Dienstag, dem 4. Juni. 

Die jungen Spielerinnen um Trainer Günther 
Gleim wurden in der Vorrunde Gruppensieger 
und haben sich damit für die Endrunde qualifi- 
ziert. Neben den Kontrahenten SSG Langen und 
Auerbach kämpfen noch vier weitere Mann- 
schaften ujn die drei ersten Plätze, die zimi Auf- 
stieg berechtigen. Unter den Experten gilt Auer- 
bach zwar als leichter Favorit, doch ist die SSG, 
bei entsprechender Zuschauerunterstützung, 
nicht ohne Chance. Hier die Termine für kom- 
menden Dienstag, 4. Juni: 18.45 Uhr: wA-Jugend 
gegen TSV Auerbach (Aufstieg zur Oberliga), 
20.30 Uhr: I. Herren gegen FC Hösbach (Pokal). 

2 11 02) und natürlich zu den oben angegebenen 
Trainingszeiten informieren. Auch während des 
Trainings der aktiven Rollkunstläufer — mon- 
tags und mittwochs von 17.30 bis 20.30 Uhr und 
Samstag von 14.30 bis 17.00 Uhr ist eine direkte 
Information auf der Rollschuhbahn möglich. 

Gerne werden im Femsehen die Meisterschaf- 
ten im Eiskunstlauf verfolgt. Alle diese Schwie- 
rigkeiten, die dort zu sehen sind, lernen auch die 
aktiven Rollkunstläufer, im Einzel- und Paar- 
lauf. Bewegung an der frischen Luft ist gesund 
und macht Spaß, und so könnte aus Freude und 
Liebe an diesem Sport eines Tages aus einem 
kleinen Häschen der Spielgruppe ein richtiger 
Rollkunstläufer werden. 

Eifrige Hobby-Kegler 
Anläßlich ihres einjährigen Bestehens veran- 

stalten die Kegelfreunde 1984 Langen am 6. Juni 
(Fronleichnam) von 10.00 bis 16.00 Uhr auf der 
Kegelanlage der Stadthalle Langen ein Turnier, 
zu dem sich zwölf Maimschaften angeineldet ha- 
ben. Es werden 100 Wurf — kombiniert je Person 
— gespielt. Die Maimschaft besteht aus vier 
Spielern. 

Um den Tumiersieg kegeln zwölf Mannschaf- 
ten wie Buddelbande 1971 Langen, die Braade 
von der Wilhelmsruh, Postsportverein Blau- 
Gelb, BSG Eisenwaren, BSG AM, OFC-Fanclub, 
Bistrokegler, die Hol'lykegler Wilhelmsruh und 
der letztmalige Tumiersieger Bambi-Stübchen 
Langen. Die drei Plazierungspokale wurden von 
der Gaststätte Wilhelmsruh, Pilsstube Bistro 
und Bambi-Stübchen in Langen gestiftet. 

Auch haben die Kegelfreunde 1984 Langen 
Spieler, die Mitglieder des Betriebssportverban- 
des Hessen, Bezirk Langen-Dreieich, sind und 
mit der BSCJ Foto-Druck-Grafik K + M Schröder 
mit zwei Mannschaften erstmalig an der Meister- 
schaftsrunde 1984/85 teilnahmen. Es wurde die 
B-Klassen-Meistei-schaft und Vizemeisterschaft 
erkegelt. Außerdem erreichten beide Mannschaf- 
ten die zweite Pokalrunde 1985 gegen BSG Im- 
biß Dauber (256 Holz Differenz) und SG OFC- 
Fanclub (11 Holz Differenz). 

An einem Turnier, anläßlich 25 Jahre BSV 
Darmstadt, errang die Mannschaft BSG K + M 
Schröder den Tumiersieg sowie die Keglerin 
Margot Leiser den zweiten Platz in der Damen- 
einzelwertung. Bei der diesjährigen Stadtmei- 
sterschaft der Kegler in Langen belegte Bern- 
hard Weber den dritten Platz der Hobbykegler 
und Georg Haimerl Platz vier der Sportkegler. 
Das Bundeskegelsportabzeichen in Bronze erke- 
gelten 1985 Margot Leiser, Lothar Leiser und 
Karl-Heinz Lehmann. 

i 

-i-TTT'.*,.- X'y: 'vV-'r c .T" 

Kreis fördert 
F amilienbildungsstätte 

d Für das laufende Jahr gewährt der Kreis Of- 
fenbach der Evangelischen Familienbildungs- 
stätte in Dreieich zu den Personal- und Sachko- 
sten einen Zuschuß in Höhe von 10.000 Mark. 
Entsprechendes hatte der Kreisausschuß im ver- 
gangenen Monat beschlossen. Der Betrag ist 
nach einer Mitteilung des Ersten Kreisbeigeord- 
neten Alfons Faust bereits überwiesen worden. 

Nr. 22 Freitag, cJen 31. Mai 1985 
Preis —,75 DIVI 

Bebauungsplan 
überarbeitet 

d Den Stadtverordneten wird jetzt eine Neu- 
auflage des Bebauungsplanentwurfs für das Ge- 
biet „Alter Berg" vorgelegt. Nachdem bei den 
Beratungen des ursprünglichen Entwurfs durch 
die Ortsbeiräte und den Bauausschuß Änderun- 
gen vorgeschlagen worden waren, wurden diese 
vom Bauamt noch in dem neuen Entwurf be- 
rücksichtigt, ehe dieser in die Parlamentsbera- 
tungen geht. 

Bü^^eist« Hans Meudt Bankräuber flüchtete 

muß m Pension im „Jogging-Trab" 

Auch die CDU hat einen „U-Bootfahrer" ^ , , 
Rund 20 000 Mark erbeutet furter Straße in Richtung Neu-Isenburg. Mögli- 

cheweitere Fluchtrichtungen wären die Siedlung 
Hirschsprung oder das Industriegebiet Richtune 
Wertkauf-Center. 

Kurz vor dem Überfall soll sich der Täter an 
einem nahegelegenen Kiosk aufgehalten haben 
Der etwa 20 bis 25 Jahre alte Täter war mit 
Jeans, einem weißen Anorak mit hellblauen 
Längsstreifen und weißen Turnschuhen beklei- 
det. Eine örtliche Fahndung verlief ergebnislos. 

Wer hat die Flucht des Täters beobachtet? Wer 
kann Hinweise geben? Hinweise werden von der 
Offenbacher Kripo — Telefon 0 69/8 09 02 59 — 
oder von jeder anderen Polizeidienststelle entge- 

d Einer Sensation erster Ordnung gleich 
kommt ein Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom Mittwoch, wonach Bürgermei- 
ster Hms Meudt mit der Vollendung seines 65. 
Lebensjahres — das ist im kommenden Monat — 
aus seinem Amt als Stadtoberhaupt ausscheiden 
muß. Das Echo in der Bevölkerung ist von einer 
gewissen Ratlosigkeit gekennzeichnet, demi die 
Mehrheit hatte ihm bei der Kommunalwahl im 
März durch ihre Stimmenabgabe für die CDU 
das Vertrauen ausgesprochen. 

Dem Beschluß zugrunde lag ein Antrag der 
CDU, wonach Meudt sein Amt über die Vollen- 
dung seines 65. Lebensjahres hinaus ausüben 
soll. Nach der Hessischen Gemeindeordnung 
(HGO) beträgt die Amtszeit gewählter oder auch 
wiedergewählter Bürgermeister sechs Jahi-e. Da 
hauptamtliche Bürgermeister als Wahlbeamte 
Beamte auf Zeit sind, gelten für sie auch die Vor- 
schriften des Hessischen Beamtengesetzes. Nach 
diesem Gesetz treten Beamte auf Zeit mit dem 
Ende des Monats m den Ruhestand, in dem sie 
das 65. Lebensjahr vollendet haben. 

Bei Bürgermeistern, bei denen wie im Falle 
Hans Meudt, die Amtszeit noch nicht abgelaufen 
ist, kann die Stadtverordnetenversammlung in 
geheimer Abstimmung beschließen, daß ein 
noch dienstfähiger Beamter auf Zeit mit seiner 
Zustimmung bis zur Vollendung des 68. Lebens- 
jahres im Amt belassen wird. 

Ortsbeirat tagt 
d Alle interessierten Bürger sind zur 2. Sit- 

zung des Ortsbeirates Dreieichenhain eingela- 
den. Sie findet statt am Dienstag, dem 4. Juni 
um 20.00 Uhr im Burghofsaal (Saal 3). 

Auf der Tagesordnung stehen diesmal folgen- 
de Punkte: Bürgerfragestunde, Fragestunde der 
Ortsbeiratsmitglieder, Mitteilungen der Orts- 
vorsteherin und des Magistrats, Antrag der 
SPD-Fraktion zur Ändemng der Geschäftsord- 
nung, Antrag der SPD-Fraktion zum Aufstellen 
von Veranstaltuhgstafeln an den Ortseingängen, 
ein Prüfungsantrag der SPD-Fraktion wegen 
des Anlegens eines Bolzplatzes am Parkplatz 
Untertor, ein Prüfungsantrag der CDU zum 
Umbau des Kiosk auf dem Dreieichplatz und 
wegen eines neuen Standorts der Stadtbücherei. 

Kiosk soll bleiben 
d Die Ortsbeiratsfraktion der CDU ist der 

Meinung, daß der Kiosk auf dem Dreieichplatz 
erhalt^ bleiben sollte. Der Kiosk sollte jedoch 
mit seiner TOeke zum Inneren des Platzes hin 
zeigen, damit der Anreiz vermindert werde, die 
Straße in der Kurve zu überqueren. Die Bepflan- 
zung zur Straße hin sei aus dem gleichen Grund 
zu verdichten und übergangsweise mit einem 
Stacheldraht zu sperren. Dies ist der Inhalt eines 
Antrages an den Ortsbeirat. Der Magistrat soll 
gebeten werden zu prüfen, ob der Kiosk entspre- 
chend umgebaut werden kann, oder ob es wirt- 
schaftlicher ist, einen neuen zu bauen. 

Kiosk trägt zur Belebung des Dreieich- 
platzes bei, stelle jedoch in seiner derzeitigen 
Anordnung eine Gefalirenquelle dar, weil Kun- 
den dazu verleitet würden, die vielbefahrene 
Straße in der unübersichtlichen Kurve zu über- 
queren, heißt es in der Antragsbegründung. 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. !• 

I| Besonders herzlich denen, 
J die älter als 75 Jahre sind \ I 

gengenommen. 

alles 

Um diesen Beschluß ging es Mittwochabend 
Bei der absoluten Mehrheit von 23 Sitzen, die die 
CDU in Dreieich gegenüber der 22köpfigen Op- 
posiüon besitzt, zweifelte niemand daran, daß 
der Dreieicher Bürgei-meister auch in den kom- 
menden Jahren Hans Meudt heißen wird. 

Die Abstimmung entschied anders. Als man 
die Stimmen zählte, hatten sich nur 22 Abgeord- 
nete für eine Verlängerung der Amtszelt ausge- 
sprochen und 23 — also auch ein CDU-Abge- 
ordneter — hatte gegen Hans Meudt gestimmt. 

d Bei einem bewaffneten Raubüberfall auf ei- 
ne Filiale der Commerzbank in der Freiherr- 
vom-Stein-Straße 1 in Sprendlingen erbeutete 
am Mittwochmorgen ein bisher unbekannter Tä- 
ter rund 20 000 Mark. 

Gegen 9.40 Uhr betrat der etwa 20 bis 25 Jahre 
alte Mann das Bankgebäude und bedrohte die 
Bediensteten — zwei Frauen und einen Mann — 
vermutlich mit einem Revolver. Mit den Worten; 
„Uberfall. zack, zack, Geld her!" bedrohte er die 
Kassiererin. Das herausgegebene Geld stopfte er 
sich in die Taschen seines Anoraks. Anschließend 
flüchtete er im „Jogging-Trab" auf der Frank- 

für seine gekonnten Leistungen viel Beifall und 
Lob erhielt. 

Zum Tag der Frühschoppen entwickelte sich 
wieder der Montag. Im Burggarten spielte das 
Blasorchester Dreieich und hatte ein sehr zahl- 
reiches Publikum, das den schönen Sonnen- 
schein im Grün des Gartens genoß, genügend zu 
essen und zu trinken bekam und auch viele alte 
Freunde und Bekannte traf, mit denen sich gut 
ein Schwätzchen machen ließ. 
(Was sonst noch auf der Kerb geschah, lesen Sie 
auf der dritten Seite). 

Auf dem Rummelplatz warteten die Besucher am Samstagabend auf das Feuerwerk und sie w..rH^n 

N^hth^leT^roSr" Spektakel wölke,Uesen 

Zur Haaner Kerb stimmte wieder 

Zigtausende kamen zum großen Volksfest 

die PfS^t^P ^ j ^ traditionsgemäß die Pfln^tage ausfuUte und darüber hinaus noch bis Mittwoch Freude und Vergnügen verbreitete 
Zw^ hatte M noch wenige Tage vorher ängstUche Mienen gegeben, denn man woUte dem Wetter 
^chtM recht trauen, aber als dann die Kerbtage am Freitag mit der AufsteUung des Kerbbaums auf 

reTAS^n^en d*!! anschließenden Bieranstich im Festzelt ih- ren Anfang nahmen, da zeigte sieh der Hunmel von seiner besten Seite und Ueß die Sonne scheinen 

Gute Stimmung herrschte bereits von Anfang 
an im Festzelt, zu dem die ..Lauerbacher Dorf- 
musik" einen Marsch durch die Straßen gemacht 
hatte, begleitet vom Sechsergespann einer 
Frankfurter Brauerei. Viele Bürger folgten und 

_ so hatte Kerbvadder Roland Schlauch ein großes 
Publikum, als er gekonnt den Bieranstich vor- 
nahm. 

Am Samstag erstrahlten dann die Straßen der 
Altstadt in schönstem Grünschmuck, und schon 
am Nachmittag gab es wieder einen Besucher- 
strom, als die Hayner Weiber auf ihrem Weiber- 
kerbplatz am Obertor mit ihren Aktivitäten be- 
gannen. die wieder zu einer Attraktion der Kerb 
wurden. Der Leierkastenmann fehlte nicht, und 
an den Tischen und Ständen herrschte großes 
Gedränge. Da waren Kunstgewerblerinnen tä- 
tig, gab es viele schöne Dinge zu erstehen, und 
auch für das leibliche Wohl war nach bewährter 
Weiberkerbart bestens gesorgt. Zum zwölften 
Mal fand diese Weiberkerb statt, und sie wird 
auch wohl in Zukunft nicht mehr fehlen dürfen. 

Für die Kleinen kam im Obertor das Kasperle 
wer daran kein Interesse mehr hatte und sich 
demioch betätigen wollte, der fand auf künstle- 
rischem Sektor Gelegenheiten genug. Kurzum, 
die Hayner Weiber waren wieder mal auf Draht 

Von dort aus auf dem Weg zum Kerbplatz am 
Burgweiher hatten dami die Besucher viele Mög- 
lichkeiten, für einen kurzen Drink einmal 
stehen- und oder auch ganz und gar hängenzu- 
bleiben, denn die Heckenwirtschaften mit Herz- 
und Nahrhaftem, mit einer reichlichen Geträn- 
keauswahl und zünftiger Gemütlichkeit waren 
wieder eine Bereicherung der Kerb. 

Dann kam man an den Burgeingang, wo die 
Hainer Reitschul' ihre Runden drehte und sich 
über mangelndes Interesse nicht beklagen konn- 
te. Auch sie ist einer der Anziehungspunkte der 
HaMer Kerb geworden. Auf dem Kerbplatz 
selbst kam keiner zu kurz. Zahlreiche Karussells 
und Buden luden zu fröhlicher Kurzweil ein, und 
wer dann vom vielen Herumlaufen müde war, 
fand im Festzelt einen Platz, konnte sich ausru- 
hen oder aber zu den Klängen der unemiüdlich 
aufspielenden „Cobra-Band" ein Tänzchen wa- 
gen. 

Auf dem Wooghügel spielte am Samstag das 
BlasorchMter Dreieich im SV/TV seine schmis- 
sigen Weisen und stimmte die ständig wachsen- 
de Zuschauermenge nach und nach auf das große 
Ereignis des Abends ein, das Feuerwerk. Die Be- 
sucher wurden auch nicht enttäuscht, denn ein- 
mal war das Wetter gut geeignet, und zweitens 
hatte sich der Feuerwerker wieder manches ein- 
fallen lassen, was die Leute begeisterte. So fand 
der Kerbsamstag ein schönes Ende. 

Auch der Sonntag und der Montag waren vom 
schönen Wetter gesegnet, und so konnten die 
Kerbeburschen, die immer und überall anzutref- 
fen waren und unermüdlich für gute Laune sorg- 
ten, mit dem Verlauf zufrieden sein. Dies galt 

auch für das Kindertheater ,,Intermedia", das an 
drei Tagen im Burghofsaal ein Kriminalstück 
aufführte mit dem Titel „Das weiße Gift" und 



o Die 2. Sitzung des Ortsbeirats Offenthal fin- 
det am Mittwoch, dem 5. Juni um 19.30 Uhr, 
Schulungsraum im Feuerwehrhaus Offenthal, 
statt. Dazu sind auch interessierte Bürger einge- 
laden. 

Einbrecher bei den 
Tennisfreunden 

o Unbekannte Täter verschafften sich in der 
Nacht zum Donnerstag vergangener Woche ge- 
waltsam Zutritt zu einer Tennishalle in der Gu- 
tenbergstraße. Nach Eindrücken einer weiteren 
Tür gelangte man in den Tennis-Shop. Gestohlen 
wurden nach ersten Feststellungen Tennisbe- 
kleidung, Tennisschuhe und Temiisschläger, Die 
Höhe des Gesamtschadens wird mit rund 7.000 
Mark angegeben. 

v(^tC(i)ll'che TinckloLleh, 

Burgkirchengemeinde 

QXber die zahlreichen GIQckwOnsche zu meiner 
KON FIRM ATION 

habe Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch im Namen . 
meiner Eltern, herzlich dafür. 

t>Uic(taeC Q/iaJ 
Birken weg 17 

   . 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten, Bekannten. Freunden und Nachbarn, die mich 
nnit GlQckwQnschen und Geschenken anlaßlich meiner 

KONFIRMATION 
erfreuten, auch Im Namen meiner Eltern. 

^ö^aus ^incfingeii 
Orelelchenhaln, Im Mal 1985 
WaldstraBe 36 
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OFFENTHAL 

Sitzung des Ortsbeirats 

^^^ür die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
bedanke ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, bei allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten sehr herzlich. 

Erbsengasse 12, Dreieichenhain 

SOMMER-FAHRPLAN für DREIEICHENHAIN 

Gültig vom 2. Juni 1985 bis 28. September 1985 

Abfahrt der Züge 

nach Frankfurt 

5.51 WaSa Frankfurt (M) Ost 
6.08 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
6.45 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
7.26 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
8.18 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
9.29 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 

12.11 WaSa Neu-Isenburg 
13.08 WaSa Buchschlag-Sprendlingen 
16.01 WaSa Buchschlag-Sprendlingen 
17.41 WaSa Buchschlag-Sprendlingen 
19.56 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 

nach Ober-Roden 

7.53 WaSa Ober-Roden 
8.56 WaSa Ober-Roden 

10.29 WaSa Dieburg 
12.42 WaSa Urberach 
13.50 WaSa Dieburg 
16.14 WaSa Ober-Roden 

16.42 WaSa Dieburg 
17.16 WaSa Ober-Boden 
17.53 WaSa Ober-Roden 
18,26 WaSa Ober-Roden 
19.19 WaSa Ober-Roden 
An Sa und + und am 6.VI kein Zugverkehr 

Abfahrt der Bahnbusse 

IHaltestelle Dreieichplatz 
nach Frankfurt/M. Südbahnhof 

4.55 
5.47 WaSa 
6.07 WaSa 
6.27 WaSa 
6.41 WaSa 
6.52 W 
7.07 WaSa 
7.22 W 
7.37 aSa 
7.52 W 
8.07 WaSa 
8.22 W 
8.37 + 
8.52 W 

9.22 W 
9.37 -t- 
9.52 W 

10.22 W 
10.37 -I- 
10.52 W 
11.22 
11.52 
12.22 
12.52 
13.22 
13.52 
14.22 
14.52 
15,22 

15.52 
16,22 
16.52 
17.12 WaSa 
17.22 Sa und h 
17.32 WaSa 
17.52 
18.22 
18.52 
19.22 Sa u. -t- 
19.52 
20.22 
21.32 + 
21.47 W 
22.47 
23.22 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Dreieichplatz 
nach Langen 

0.08 
0.58 
6.16 W 
6.50 WaSa 
7.10 W 
7.31 WaSa 
8.20 W 
8.50 W 
9.05 + 
9.20 W 
9.50 W 

10.05 + 
10.20 W 
10.50 
11.20 
11.50 
12.20 
12.31 W 
12.50 

13.20 
13.50 
14.20 
14.50 
15.20 
15.50 
16,20 
16.35 WaSa 
16.50 Sa u. + 
17.20 
17.50 
17.55 WaSa 
17.56 
18.20 
18.31 WaSa 
18.50 
18.56 WaSa 
19.20 
19.48 

Nach 
Buchschlag-Sprendlingen 
5.07 WaSa 
7.24 Sa 

13.02 Sa 
15.44 + 
16.05 Sa 
17.42 -t- 
19.14 WaSa 
19.57 Sa u. + 

20.18 
21.08 
22.08 
23.08 

nach 
Offenbach 

Hbf. 

5.12 W 
5.55 WaSa 
6.20 W 
6.44 W 
8,14 WaSa 

13.10 W 

nach 
Ober-Roden 

5.43 WaSa 
7.45 Sa 

11.40 Sa 
16.18 + 
17.09 Sa 
18.29 + 
19.48 WaSa 
20.34 Sa u. + 

Zeichenerklärung: 
+ = sonn- und feiertags; W = werktags; Sa = 
samstags; WaSa = werktags außer samstags; Sa 
u. + = samstags, sonn- und feiertags. 
Am 6. VI. Verketir wie +. 
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Dienstag, 4. 6.1985 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
15,00 Uhr 1. Konfirmandenstunde des neuen 

Konfirmandenjahrgangs für beide 
Pfarrbezirke 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastikifür Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 5. 6. 1985 
20.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 6. 6.1985 
15.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Pfarramt KPfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfr. Steinhäuser befindet sich vom 5. bis 9. 6. 
1985 mit einer Gruppe beim Kirchentag in Düs- 
seldorf. Die Vertretung übernimmt Dekan Ru- 
dat. 
Pfarramt D (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau WUland, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 1. 6. bis 9. 6.1985 
Samstag, den 1. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 2. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier mit den Gästen 

aus Bleiswijk in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 3. 6. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 4. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 5. 6. 
18.30 Uhr Vorabendmesse zu Fronleichnam 

in Drh.!! 
Donnerstag, den 6. 6. 

8.30 Uhr Beginn der Prozession nach Göt- 
zenhain ab Friedhof Offenthal 

8.30 Uhr Beginn der Prozession nach Göt- 
zenhain ab Zentrum Drh. 

10.00 Uhr Eucharistiefeier unter Mitwirkung 
der Chöre in Gö. ' 

Freitag, den 7. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 8. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 9. 6. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Termine 
Sonntag, 2. 6. 
16.30 Uhr Seniorennachmittag in Drh. 
Montag, 3. 6. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
19.30 Uhr Jugendtreff in Drh. 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Kindergottesdienst 
Mittwoch, 5. 6. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, 6. 6. 
11.30 Uhr Frühschoppen — Eröffnung des 

Pfarrfestes in Drh. 
12.30 Uhr Mittagessen in Drh. 
14.00 Uhr Eröffnung der Spielwiese in Drh. 
16.00 Uhr Hindemislauf in Drh. 
Samstag, 8. Juni 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
15.00 Uhr Tanznachmittag für Jugendliche 

von 14 bis 17 Jahren in St. Ste- 
phan in Sprendlingen 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags imd sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst. 
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Das Kindertheater ,,Intermedia" bei seiner Aufführung „Das weiße Gift" (Foto oben) hatte ein 
dankbares Publikum, das für die guten Leistungen mit Beifall nicht geizte. 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 31. 5. bis 7. 6. 1985 
Samstag, 1. 6.1985 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Margitta Gräbner und 
Jürgen Bierent 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich mit be- 
sonderer musikalischer Ausgestal- 
tung durch den Flötenkreis II 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 2. 6.1985 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Einführung der 

neuen Konfirmanden in der Burg- 
kirche 
(Dekan Rudat u. Pfr. Steinhäuser) 
— kein Abendmahl — 

11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burg- 
kirche 

Montag, 3. 6.1985 
19.00 Uhr Kirchenmusikausschuß im Ge- 

meindezentrum 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindezentrum 

AUS DEN VEREINEN 

Auf die kommende siebte Wanderung am 2. 
Juni 1985 möchten wir nochmals hinweisen. Der 
Bus fährt um 7.30 Uhr am Dreieichplatz und um 
7.35 Uhr an der Haltestelle Siedlung ab. Wander- 
ziel ist der Donnersberg in Rheinhessen. Es wird 
in zwei Gruppen gewandert. Lokal zur Mittags- 
rast ist das Wanderheim des Pfälzerwaldvereins 
am Donnersberg. 
Frisch auf Die Wanderführer 

Obst- u. Gartenbativerein 

Das nächste Gespräch unter Gartenfreunden 
ist am Sonntag, dem 2. Juni, um 10 Uhr in der 
Kleingärtnerhalle an der Breithaagwegschneise. 
Gäste sind wie immer herzlich willkommen. 
Thema: Termine im Juni. 
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FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Samstag, 1. Juni, 9.15 Uhr 
Abfahrt vom Feuerwehrhaus zur Eröffnungsfei- 
er des diesjährigen Kreisfeuerwehrtages nach 
Mühlheim-Dietesheim (in Uniform). 

Sonntag, 2. Juni, 9.15 Uhr 
Abfahrt der Alters- und Ehrenabteilung zum 
Frühschoppen nach Mühlheim-Dietesheim 
(Treffpunkt Feuerwehrhaus). 

Sonntag, 2. Juni, 13.15 Uhr 
Abfahrt vom Feuerwehrhaus zum Festzug des 
diesjährigen Kreisfeuerwehrtages nach 
Mühlheim-Dietesheim (in Uniform). 

Montag, 3. Juni, 19.30 Uhr 
Ausschußsitzung im Feuerwehrhaus 

Mittwoch, 5. Juni, 19.00 Uhr 
Sonderübung in Mörfelden, Thema:,,Aussaugen 
von Behältern mit gefährlichen Gütern" 

Freitag, 7. Jimi, 19.30 Uhr 
Übung der Einsatzabteilung' nach Feuerwehr- 
dienstvorschrift 3, 4 und 5 (in Uniform) 

Samstag, 8. Juni, 11.30 Uhr 
Übung der Einsatzabteilung vor der Burgkirche 
(in Uniform), Thema: „Holzverarbeitung nach 
altem Brauch mit stumpfen Werkzeugen". 

OdenwaldMub 

»»WanderfreundQ 

Dreieichc« 

gmrsä Geflügelzuchtverein 
1916 Dreieichenhain 

Die nächste Monatsversammlung findet am 
7. Juni um 20.00 Uhr in der TV-Tumhalle 
statt. Der Vorstand 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 4. Juni, um 

16 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr halten wir im 
Gasthaus ,,Frankfurter Hof". 

Jahrgang-1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

4. Juni, um 16 Uhr am Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr bei den Hundefreunden im Haag. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1916 und 1917 
Wir treffen uns am Freitag, dem 7. Juni, um 

16.00 Uhr zum gemeinsamen Spaziergang auf 
dem „Dreieichplatz". Einkehr ist diesmal im 
Gasthaus ,,Zur Krone", Fahrgasse. 

Jahrgang 1919/20 
Das nächste Treffen des Jahrganges ist am 

Mittwoch, dem 5. Juni, lim 16 Uhr in der SVD- 
Gaststätte im „Haag". Die Spaziergänger kom- 
men um 14.30 Uhr zum Dreieichplatz und ma- 
chen einen Rundgang. 

Erfolg 
für Heike Körpert 

d Heike Körpert vom SVD errang bei den 
diesjährigen Bezirksjahrgangsmeisterschaften 
am 18./19. Mai im Freibad auf der Rosenhöhe 
Offenbach gegen starke Konkurrenz einen er- 
freulichen ersten Platz über 100 m Brustschwim- 
men in 1:24,8 Minuten sowie einen weiteren er- 
sten Platz über 200 m Brustschwinrmien in 3:03,0 
Minuten. Heike Körpert ist die Vizehessenmei- 
sterin in der Disziplin Schwimmen. 

Für junge Nachwuchsschwimmer bietet der 
SVD Dreieichenhain dienstags von 19.45 bis 
21.00 Uhr und freitags von 19.45 bis 20.45 Uhr 
Traijüngsmöglichkeiten im Hallenbad Sprend- 
fingen an. Kontaktperson ist Heinz Bommers- 
heim (Telefon 3 15 84). 

Rundgang 
und Früh^hoppen 

d Die Gestaltungssatzung für die Altstadt 
Dreieichenhain steht im Mittelpunkt eines kom- 
munalpolitischen Frühschoppens, zu dem die 
SPD Dreieichenhain interessierte Bürger am 
Somitag, dem 2. Juni, in den Sängersaal des Gast- 
hauses ,,Zur Krone" einlädt. Beginn ist um 10.30 
Uhr. 

Bereits um 9.30 Uhr findet ein Rundgang 
durch die Altstadt statt, wo an typischen Bei- 
spielen die wesentlichen Inhalte der Gestal- 
tungssatzung dargestellt werden. Treffpunkt ist 
die verkehrsberuhigte Zone in der Fahrgasse. 

Die SPD will mit dieser Veranstaltung auf die 
Auswirkungen der Gestaltungssatzung auf- 
merksam machen und mit den betroffenen Bür- 
gern diskutieren, bevor der Magistrat die Pla- 
nungen in einer Bürgerversammlung vorstellt. 

Weitere Punkte des Frühschoppens sind: Er- 
fahrungen mit den verkehrsberuhigten Maßnah- 
men und der neuen Verkehrsführung in der Alt- 
stadt, Fragen zu aktuellen Themen der Stadtteil- 
entwicklung, aktuelle kommunalpolitische The- 
men, wie Veranstaltungen in der Fahrgasse, 
Nutzung des Dreieichplatzes und anderes. 

Musikalische 

Wochenschlußandacht 
d Am kommenden Samstag, dem 1. Juni, um 

18.30 Uhr wird die Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich musikalisch beson- 
ders ausgestaltet. Der Flötenkreis II der evange- 
lischen Burgkirchengemeinde spielt die Suite 
,,The Fairy Queen" für Blockflötenquartett von 
Henry Purcell und verschiedene Suitensätze von 
Michael Prätorius. 

Blick über die Schulter 
d Zum ersten Mal werden in den Räumlich- 

keiten der VHS Sprendlingen in der Dreieichen- 
hainer Kennedystraße 25 die Pforten zu einem 
„Tag der offenen Tür" geöffnet. Am Samstag, 
dem 1. Juni, von 10.00 bis 17.00 Uhr lassen sich 
die Akteure bei ihrer Arbeit über die Schultern 
sehen und sind gerne zu einem erklärenden Ge- 
spräch bereit. 

Der Schwerpunkt unter den verschiedenen 
Drucktechniken liegt bei der Radierung. Außer- 
dem werden Handsatz und Buchdruck gezeigt. 
Künstlerisches und Handwerkliches werden also 
im Atelier „Bei Hanne" zum Anfassen geboten. 
Jeder, der sich dafür interessiert, ist herzlich ein- 
geladen. 

Hallenbad geschlossen 
d Das Hallenbad Sprendlingen ist am 5. Juni 

(Mittwoch) wegen eines Betriebsaufluges und 
am 6. Juni (Donnerstag) wegen des Fronleich- 
namstages geschlossen. 

• KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNGlV 

Die Haaner Kerb war Klasse 
(Fortsetzung vom Seite 1) 

Gegenüber im Festzelt hatte das Blasorchester 
des TV Langen auf der Bühne Platz genommen 
und unterhielt in gekonnter und bewährter Wei- 
de sein Publikum. So gab es im Zelt ein abwechs- 
lungsreiches Programm, denn am Sonntagvor- 
mittag hatte die Gruppe ,,Fats and his Cats" eine 
ganz andere Art von Musik gemacht, die vor al- 
lem die jüngeren Jahrgänge interessierte. Die 
Hainer Sänger hatten zum Weiberkerbplatz ein- 
geladen und auch sie, wie die Lokalitäten und 
Höfe in den Seitenstraßen der Altstadt hatten 
ihre Fans, die das große Fest der Haaner richtig 
zu feiern wußten. 

Dienstag stand die traditionelle Bierstaffel 
der Kerbeburschen in der Fahrgasse im Mittel- 
punkt des Geschehens. Die Kerbeburschen von 
1983 bis 1984 standen sich diesmal gegenüber 
und versuchten mit Bravour, ein kaum lenkba- 

res Fahrrad über den Parcours zu bringen, der 
dazu noch andere Aufgaben stellte, unter ande- 
rem — dem Begriff Bierstaffel entsprechend — 
auch das Leeren großer Biergläser. Den End- 
spurt entschieden die 84er für sich, die dann als 
Prämie für ihren Sieg ein 50-Literfaß des guten 
Gerstensaftes im Empfang nehmen konnten. 

Mit einem Kinderfest am Mittwochnachmittag 
im Festzelt und einem anschließenden Senioren- 
nachmittag, zu dem die Firma Hausmann einge- 
laden hatte und mit Speis und Trank, Musik und 
Unterhaltung Schönes zu bieten hatte, näherte 
man sich dem Ende der Kerb, worüber wohl 
auch Petrus betrübt war, denn seine Tränen ka- 
men auf den Wolken und ließen es regnen. Aber 
die Kerb war zu diesem Zeitpunkt bereits gelau- 
fen. Insgesamt gesehen war es wieder eine 
„Klasse-Kerb", auf die alle Beteiligten stolz sein 
können. 

Der Leierkastenmann in seiner nostalgischen Kleidung gehört schon seit Jahren zur Hayner Weiber- 
kerb und konnte auch auch diesmal die Besucher erfreuen. 

-Alte Schule als Bücherei 
d Der Ortsbeirat wird sich in seiner nächsten 

Sitzung mit einem CDU-Antrag zu befassen ha- 
ben, mit dem der Magistrat um Prüfung gebeten 
wird, ob die sog. „Alte Schule" am Apollo- 
Pomerell-Weg in Verbindung mit dem daran an- 
stoßenden Fachwerkhaus an der Fahrgasse von 
ihrem baulichen Zustand und ihrer Größe her als 
Ersatz für die derzeitige Bücherei in der Solmi- 
schen Weiherstraße infrage kommt. 

Gegebenenfalls wäre zu prüfen, ob es besser 
sei, die alte Schule abzureißen und an ihrer Stel- 
le einen Neubau — eventuell in zwei Bauab- 
schnitten — zu errichten. Falls die Gebäude für 
diesen Zweck geeignet erscheinen, sollte mög- 
lichst bald nach geeigneten Wohnungen für die 
jetzigen Bewohner Ausschau gehalten werden. 

Ein Ausbau der Bücherei scheine erforderlich, 
um sie noch attraktiver zu machen. Dieser sei je- 
doch am derzeitigen Standort nicht möglich. Den 
vorgeschlagenen Standort am Apollo-Pomerell- 
Weg halte man wegen seiner zentralen und ruhi- 
gen Lage für optimal, begründen die Christde- 
mukraten ihren Antrag. 

Stadtverwaltung 
geschlossen 

d Die Dienststellen der Stadtverwaltung 
Dreieich, die Außenstellen, das Hallenbad und 
die Büchereien sind am Mittwoch, dem 5. Juni, 
wegen des Betriebsausfluges geschlossen. 

Geöffnet sind an diesem Tage das Park- 
schwimmbad, die Bauhöfe und das Bauverwal- 
tungsamt. 

Ortsbeirat tagt 
g Zu seiner 2. Sitzung der neuen Legislaturpe- 

riode kommt der Ortsbeirat Götzenhain, am 
Dienstag, dem 4. Juni um 20.00 Uhr. im Bürger- 
treff Götzenhain (Raum 4), zusammen. Dazu sind 
interessierte Bürger herzlich eingeladen. 

Zu Tauenden dräuen sich die Besucher an den vielen Tischen und Ständen, die die Welberkerb 

d^OrfaUenTa^ " ™ wieder konnte man etwas neues entdecken. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
F«chg«»ch<tt für EtoKlrotachnlk (vorm. 

Ausführung von 
EleKtroanlagen aller Art 
Lieferung * Montag« von 
Elektro-OerAten u. -Lampen 
Kunderxjienst 4 techn. Beratung 

 WemeQ 
Reparaturen 
Planung Montage von 
Nachtspeicher-Heiig. 
Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Lang»nft1«tsan f 0 61 03 / 2 25 81 
DMsurgar StraB« 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestatlungen — Ütjerführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Ivlacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, MOrfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Blusen und T-Shirts, 
Röcke und Jeans 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PUfma^Un "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstra6e 16 - 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeiwHj 

FahrgasM 14. 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmslster 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 4<l 
Wataargatta 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Bahhsträße 61 

RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER 
tut was für I 

. seine Kunden J Telefoh 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

RAUMAUSSTATTUNG 
. J. K. BAGH 
BodenDeiage Teppiche.— Gatöinen. 

. DekOfationen 
6Ö70'iJVNGESJ Fatirgasse 17. , 

. : Tel' 0 61 03.i 2 35:12 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir ferllfien: HoU-Fenater • Kunatatoff'Fen* 
ater • Alu-Fenater • Haustüren • Zlmmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere AusstellungsrAunne. 

Olto-Hahn-StraBe 8 - Langen • Telefon 7 23 90 

LANGEN DREIEiCH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 2111 
MIttwochsberaitschaftsdIenst 
Mittwoch, 5. 6.1985 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 13 33 
Donnerstag, 6. 8.1985 
vom 6. 6., 7.00 Uhr, bis 7. 6., 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 31.5. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Sa., 1.6. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 2.6. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, 
Tel. 2 2315 

Mo., 3.6. Ot)erlinden-Apotheke, 
Berliner Allee, Tel. 77 13 

DI., 4.6. Rosen-Apotheke, 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

MI., 5.6. Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Do., 6.6. Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
iJ2. und 6. 6.1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
TeL 061 03/8 10 40 
Mittwoch, 5. 6.1985 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 

Fr., 31.5. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51, 
und Breltensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Sa., 1.6. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

So., 2.6. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 3.6. Dreielch-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
TeL 6 60 98 

DI., 4.6. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

MI., 5.6. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Do., 6.6. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

I ,, iiiiji    

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — wenn 
der Hausarzt nicht erreichbar —, feiertags vom 
vorhergehenden Atiend 20 Uhr bis zum darauffol- 
genden Morgen um 7 Uhr. 
2J3. und 5. 6. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
6 6 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 31.5. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 1.6. Braun'sche-Apotheke, Langen 
So., 2.6. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 3.6. Egelsbach-Apotheke 

sis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Otierilnden-Apotheke, Langen 

DI., 4.6. Apotheke am Bahnhof 
MI., 5.6. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Do., 6.6. Egelsbach-Apotheke 

von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet 
1J2. und 5. 6. 
Dr. Hildelore Brün, Offenthal, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 74 41 
privat; 0 60 74 / 59 28 
6. 6. 
Dr. K. H. Spielmann, Sprendlingen, 
Darmstädter Str. 50, Tel. 0 61 03 / 6 59 59 
privat: 0 61 31 / 36 53 12 

Wichtige Rufnummem: 
Drelelch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Drelelch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreielch 6 10 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi l.angen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

„Tempo-30-Schilder" allein reichen nicht 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachaatciillt IQr modarna «uganoptlk 

JUrs 

«UaENOPTIKERMEISTEH 
Bahnstr. 15 ■ 1070 Langan ■ Telefon 2 33 U 

d Verkehrsberuhigxmg ist heute in fast aller 
Munde, und nachdem die ministerielle Erlaubnis 
vorliegt, daß Städte nach eigenem Ermessen Ge- 
schwindigkeitsbeschränkungen innerhalb des 
Stadtgebietes anordnen dürfen, ist vielfach der 
Wunsch nach „Tempo-30-Straßen" laut gewor- 
den. So auch vom Ortsbeirat Sprendlingen für 
die Wohngebiete Hirschsprung und Breitensee. 

Vom Bauamt wurden jetzt Ermittlungen ange- 
stellt und Vorschläge gemacht, wie man die ge- 
nannte Gegend verkehrsberuhigen könnte, eine 
Maßnahme, die vom Grundgedanken her auch 
für andere Stadtteile und Straßen gilt. ^ 

Grundsätzlich wurde festgestellt, daß das Auf- 
stellen von „Tempo-30-Schildem" nicht genüge, 
weil man aus Erfahrung wisse, daß sich kaum 
ein Kraftfahrer daran halte und in den meisten 
Fällen wegen der kurzen Wege auch keine 
Radar-Kontrolle möglich sei. die eventuell über 
den Weg der Bußgelder einen Einfluß auf das 
Fahrveriialten nehmen könnte. 

Mit einer Geschwindigkeitsbegrenzung müsse 
eine entsprechende Umgestaltung der Straßen 

einhergehen, die es schon technisch verhindere, 
daß wesentlich schneller gefahren werden kön- 
ne. Den Überlegungen des Bauamtes lag eine 
Studie des Planungsbüros Dorsch-Consult zu- 
grunde. die im vergangenen Jahr wegen einer 
ganzstädtischen Geschwindigkeitsbeschrän- 
kung erstellt worden ist. 

In dieser Studie wird zum Beispiel auf Proble- 
me am Berliner Ring hingewiesen, durch den in 
14 Stunden rund 3500 Autos fahren, wie eine 
Zählung ergab. Möglichkeiten, zu einer größeren 
Sicherheit vor allem für Fußgänger und Radfah- 
rer zu kommen, sieht man in einer Reduzierung 
der Fahrbahnbreite von bisher 8,50 Meter auf 
5,50 Meter. Grüne Inseln und die Anlage von 
Fußgängerüberwegen, Aufpflasterungen in gro- 
ßen Kreuzungsbereichen und Busbuchten, ver- 
kleinerte Eiimiündungsbereiche und bauliche 
Maßnahmen im Verkehrsraum könnten weitere 
Maßnahmen sein. 

Probleme sieht man auch im Zusammentref- 
fen der beiden Ringe, wo sich große Verkehrsflä- 
chen bilden. Auch hier hofft man, durch Ver- 
kehrsinseln der Situation Herr zu werden. 

HEINRICH STEITZ 
Varputz • Anstrich ■ Lacklarunfl 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Das Bauamt wird in Kürze der Stadtverordne- 
tenversammlung entsprecliende Vorschläge und 
Ausarbeitungen vorlegen. Damit einhergehen 
wird auch eine Kostenermittlung. Nach bisheri- 

' gen Feststellungen werden die Umgestaltungs- 
arbeiten im Berliner Ring, der Mitte bis Ende 
der 50er Jsihre gebaut worden ist. rund 180 000 
Mark verschlingen. Im Bereich Hirschsprung 
(Mitte bis Ende der 60er Jahre gebaut) wird die 
Summe noch höher, nämlich 650 OCX) Mark sein. 

Allerdings muß die Stadt für diese Maßnah- 
men nicht allein in die eigene Tasche greifen, 
sondern hat die Möglichkeit, vom Land Hessen 
einen Zuschuß in Höhe von rund 60 Prozent zu 
erhalten. Wann dies jedoch sein wird, ist nicht 
abzusehen, da der I.andeshaushalt für 1985 noch 
nicht verabschiedet ist und auch kein Termin für 
seine Ratifizierung feststeht. 

Es sei kaum damit zu i'echnen, erklärte der 
Magistrat, daß in diesem Jahr noch mit den Um- 
gestaltungsarbeiten begonnen werden könne — 
vorausgesetzt den Beschluß der Stadtverordne- 
tenversammlung —, da frühestens Im Herbst mit 
einem Bewilligungsbescheid von selten des Lan- 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller All 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rietig-Straße 22 
6070 Langen   

IWC 

TlSSCrr DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Seit 10 Jahren auch in Langen 

% 

1.6.1974 bis 1.6.1984 
I Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
RQckvergOtung. 

VBeiCHERUNQEN E. RETTIG 
Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00. vorni. u. Sa. n. Vereinbarung. 

auch 
Mlttwoch-HachmlltaB 

geStfnatl 

Auf Ylalsaltlgen Wunsch.,. 

Langen Oralalch-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBginger-Zona 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren aril Lutherplatz 
Wallslrafte. 4.1 6070 Langfjn leieto'' 

SHBO 

Hako 

Qualitätsschmiede 
für Rasenrriäher 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bodenbearbeitungsmasghineri 

:. -Service' ■ KundenUief^bt'' fcf bcil/leii^e 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net und bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreielch-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

des zu rechnen sei. Da man danach aber keine 
Winterbaustelle einrichten wolle, könne der Ver- 
kehr frühestens im Frühjahr des kommenden 
Jahres beruhigt werden. 

Rockamateure aufgepaßt 
d Im Rahmen der Dreieicher Jugendwoche 

vom 10. bis 15. September veranstaltet die Ju- 
gendpflege der Stadt Dreieich einen Rockwett- 
bewerb. Am Sonntag, dem 15. September, wird 
Dreieicher Gruppen die Möglichkeit gegeben, ihr 
musikalisches Können der Öffentlichkeit zu prä- 
sentieren. Teilnehmen können alle Gruppen, die 
mindestens ein Dreieicher Mitglied haben. 

Stattfinden wird die Veranstaltung im Ju- 
gendzentnmi Benzstraße. Hier körmen auch bis 
zum 7. Juni die Bewerbungsunterlagen angefor- 
dert werden. Die Kontaktadresse lautet: Ju- 
gendzentrum. Benzstraße 51. 6072 Dreieich. 

1 Wer Immer gut infornniert sein will. 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die fangtncr2citung 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FIJR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Naler-HobliyHlarkt 
Farben • Tapeten • Bodenbelage 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sAmti. Mal- und Tapezierarbelten 
Revnnu Dornbusch 13 - 6072 Dralelch • 91 nun DREIEICHENHAIN Telelone46 60 

VTBBE HEiiM + 
GARTEN 

hat (aM für Sie 
— und weiß wie! 

Sotm. Welherstr. 17. Dreieichenhain, Tel. 82161 

Bahnstraße 39 Langen. Tat. 218 80 
über 1S0 Teesorten und diverse Gesundtieitstees! 
Teezubefior und Teegeschirr ir cjroBer Auswahl. 

Qobr. SCHNEIDER 
RolladMitabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolliden tue Kunststoff, Hol*, Aluminium 
Rolltore, Rollglttef. Scherengitter, Markisen 

Fertigelnbau-Elemente zum nachtrftgllchen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Oarmst. Ldstr. 
6070 Langen - Telefon 2 38 79 

Bai 

Farben Friedrich 
Intl. R. Friedrich 
FuBbodenteclinik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

.6070 Langen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1. Tel. 85322 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstucliozinimermann 
Voltastraße 6 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leihen 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach • Toi. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isollerglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

/I Reparaturverglasung 

Platt] 
W'erkstälto. für. Innenausbau, 

•" Glaserei , 
Hügelstr. 6. Langen, Tel. 21121 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 31. Mal, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 1. Juni, 19.30 Uhr 
Tosca 
Sonntag, 2. Juni 16.00 Uhr 
Der Bettelstudent 
Dienstag, 4. Juni, 15.30 Uhr 
CInderella 
Mittwoch, 5. Juni, 19.30 Uhr 
Tosca 
Donnerstag, 6. Juni, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Freitag, 7. Juni, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Samstag, 8. Juni. 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Sonntag. 9. Juni, 11.00 Uhr 
S. Sinfoniekonzart 
Sonntag, 9. Juni, 19.30 Uhr 
Tosca 
Kleines Haus 
Freitag, 31. Mai. 19.30 Uhr 
Haus Herzenstod 
Samstag. 1. Juni, 19.30 Uhr 
Natfian der Welse 
Sonntag, 2. Juni, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Dienstag. 4. Juni, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Mittwoch, 5. Juni, 19.30 Uhr 
Haus Herzenstod 
Donnerstag, 6. Juni, 19.30 Uhr 
Nathan der Welse 
Freitag. 7. Juni, 19.30 Uhr 
Die Hose 
Samstag, 8. Juni, 19.30 Uhr 
Haus Herzenstod 
Sonntag. 9. Juni, 11.30 Uhr 
CInderella 
Sonntag. 9. Juni, 19.30 Uhr 
Cabaret 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 1011 /12 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 31. Mal. 19.30 Uhr 
LDC 
Samstag. 1. Juni, 19.00 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen 
Sonntag, 2. Juni, 19.30 Uhr 
Alda (Ital.) 
Mittwoch. 5. Juni, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Donnerstag. 6. Juni. 20.00 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Freitag, 7. Juni, 19.30 Uhr 
Der Zlgeunerbaron 
Samstag, 8. Juni, 20.00 Uhr 
Artlfact 
Sonntag. 9. Juni, 19.30 Uhr. 
Falstaff (Ital.) 

Schauspiel 

Freitag, 31. Mal, 19.30 Uhr 
Der Park 
Samstag. 1. Juni, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag. 2. Juni, 20.00 Uhr 
Ghetto 
Montag, 3. Juni, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Mittwoch, 5. Juni. 19.30 Uhr 
Die Familie Schroffenstein 
Donnerstag: 6. Juni. 19.30 Uhr 
MaB für Maß 
Samstag. 8. Juni. 19.30 Uhr 
Fräulein Julie 
Sonntag. 9. Juni. 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsrelsenden 

Kammerspiele 

Freitag, 31. Mal, 20.00 Uhr 
Einschnitt 
Samstag. 1. Juni, 20.00 Uhr 
Dar lerbrQ.ch^ne Krug 
Sonntag, 2. Juni, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Montag, 3. Juni, 20.00 Uhr 
Stella 
Mittwoch, 5. Juni, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Freitag, 7. Juni, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Freitag, 7. Juni, 20.30 Uhr 
Welt weg von Hagedingen 
Freitag, 7. Juni, 22.00 Uhr 
Hlttlng Town 
Samstag, 8. Juni. 20.30 Uhr 
Einschnitt 
Sonntag, 9. Juni, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 

Damen 
■Hüte, -Mützen, -TrauarhUt« 
In GrofttladtautwaM finden Sto 

M 

Wernerplatz 3, netien der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
duktionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03/2 62 66 

»Pietät« KARL DAUM 

.. <. Feuer-, See-Üt>erführungen 
Sarglager • StertMwäsche — ZIerutnen 
Ausführung kompletler Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haust>esucH 
Pahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Priva^drucIcBaclien 
mit indis/idueller Not:e 
natürlich von 
KÜHN KB 

Darmstödten Straße SB • B070 Langen 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MUnehanar 

Varalcharungan 
SchlllerstraB« 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

Reinigung ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

Miiyt;uuiu r\u9 
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LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Beiträge zur Langener Schulgeschichte (16): 

Die Schule zwischen Kirche und Staat im 19. Jahrhundert 

von Dr. Manfred Neusei 
Bis zum frühen 19. Jahrhundert waren nur 

Geistliche mit der Beaufsichtigung des Schulwe- 
sens beauftragt; für Langen zuständig waren In- 
spektor Christoph Rudolf Göbel aus Nauheim 
(1793—1821) und der hiesige Pfarrer Ludwig Da- 
niel Schneider (1792—1818). Die Gründung der 
Schullehrersraünare Friedberg 1817 und Bens- 
heim 1821 zeigte einen Kompromiß: Die Institute 
waren einerseits staatlich, andererseits aber 
konfessionell getreimt. 

1821 wurden die alten Amter (wie Kelsterbach 
mit 7 Orten) aufgelöst und durch größere Land- 
ratsbezirke ersetzt. Der Bezirk Langen umfaßte 
die evangelischen Orte Arheilgen. Braunshardt. 
Dietzenbach, Egelsbach. Erzhausen. Gräfenhau- 
sen, Kelsterbach. Langen. Messel, Mörfelden. 
Schneppenhausen. Walldorf. Weiterstadt und 
Wbchausen sowie die katholischen Gemeinden 
Eppertshausen. Messenhausen. Nieder- und 
Oberroden. Die Landräte (in Langen zuerst 
Fuhr) hatten die Arbeit der geistUchen Inspekto- 
ren zu unterstützen. Schneiders Nachfolger Lud- 
wig Gottlieb Weber wurde 1822 der Inspektor 
der Diözese Langen, die aus den protestanti- 
schen Orten des Landratsbezirks bestand. 

Die Schulordnung des Großherzogtums von 
1827 bestätigte die bisherigen Verhältnisse, wäh- 
rend dann 1832 eine völlige Umstrukturierung 
vorgenommen wurde: Langen verlor seinen 
Landratssitz und wurde—wie auch Egelsbach — 
In den Kreis Groß-Gerau eingegliedert. Dekan 
Weber blieb aber im Amt. 

Das Volksschidgesetz des gleichen Jahres re- 
gelte die Schulaufsicht neu: „Art. 73: Die Be- 
^rksschulconmiission besteht aus dem Kreisra- 
the des den Schulbezirk bildenden Kreises, als 
Vorsitzendem Mitglied, und zwei Geistlichen des 

Schulbezirks, als ordentlichen Mitgliedern . . . 
Die geistliclien Mitglieder werden ... auf die 
Dauer von 5 Jahren emaimt. . ." 

An die Stelle der kirchlichen Schulaufsicht 
trat also 1832 eine gemischte; 1833 wurden dann 
die ersten Mitglieder emaimt. u.a.: „Kreis Groß- 
gerau: 1. Vorsitzendes Mitglied: der Kreisrath zu 
Domberg (Emst Wilhehn Heim), 2. OrdentUche 
Mitglieder: a) der evang. Warrer Inspector We- 
ber zu Langen, b) der evang. Pfarrer &11 zu Wal- 
lerstätten. c) der cathol. Pfarrer Kaiser zu Ast- 
heim." 

In Langen mußte der 1. Lehrer die Orgel spie- 
len; koimte er es nicht — wie die Kapläne Georg 
Ludwig Becker (1778-1787) und Christian Theo- 
dor Göbel (17787—1804) — mußte er den Ersatz- 
mann (wie den Lehrer Konrad Werner,* 
1777—1808) dafür bezahlen. Kaplan Johaimes 
Volk (1804—1813) war dagegen ein hervorragen- 
der Musiker. Als er Pfarrer in Gräfenhausen 
wurde, wurde 1814 die Kaplanei aufgelöst. Der 
Illiterat Georg Christian Kaffenberger von Kel- 

sterbach übernahm (bis 1820) die 1. Lehrerstelle. 
Im gleichen Jahr starb der SSjährige Glöckner 
Philipp Schneider, dessen Amt mit dem des 2. 
Lehrers verbunden wurde. 

Während in Langen der 1. Lehrer die Knaben 
und der 2. die Mädchen unterrichteten, über- 
nahm in Egelsbach 1018 Christian Heinrich 
Fritsch die älteren Kinder und überließ Joh. 
Adam Diehl die jüngeren. Als 1828 in Langen 
Christian Stromberger die neue 3. Stelle erhielt, 
die mit dem Organistendienst verbunden war, 
war der 1. Lehrer nur noch Kantor, der 2. Glöck- 
ner. 

Die folgende Übersicht zeigt die Ausbildung 
der Langener Lehrer im frühen 19. Jahrhundert: 
, 1. Theologische Ausbildung 
Daniel Georg Engel, 1797—1863, Mitprediger 
(1821-28 1. L.) 

2. Ausbildung als Schulgehilfe: 
Ludwig Daniel Breidert 1774—1836, M«Hph..n. 
lehrer (1808—36 2. L.) 
Christian Hch. Fritsch, 1789—1869. Knabenleh- 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KQ 

Maschinen- und Fotosatz 
Buch- und Offsetdruck 
Rollenoff set 
Buchbinderei 

OARMSTÄDTER STR. 26 ■ 6070 LANGEN • TEL. 0 6103/21011-12 

rer (1829—58 1. L.) 
Christian Stromberger, 1804—1868, Elementar- 
lehrer. 1828—68 3./2. L.) 

3. Ausbildung zum Seminar: 
PhUipp Schroth aus Eg., 1809—1830. 1825—27 im 
Seminar (1828—29 1. L.) 
Peter KUppel. 1812—1890.1830-33 Schulgehilfe. 
1833—34 im Seminar, 1834—36 Schulgehilfe 
(1836—40 2.-4. L.) 
Georg Wilh. Ulrich, 1814—1890, 1831—33 im Se- 
minar (1840—48 4. L.) 
Philipp Hildenbrand, 1816—1889, 1833—35 im 
Seminar (1852—67 4. L.) 
Joh. Jakob Diehm, 1816—1889.1836—38 im Semi- 
nar, 1850—78 5. L, 

Stadt sucht 
Ferienspielbetreuer 

Für die diesjährigen Ferienspiele im Sommer 
sucht die Stadt Langen noch Betreuer und Be- 
treueriimen. Die Ferienspiele finden in der Zeit 
vom 29. Juli bis zum 16. August, auf dem Gelän- 
de des zukünftigen Stadtparks statt und zwar 
diesmal unter dem Motto ..Asterix und Obelix". 
An der Ferienfreizeit können Kinder und Ju- 
gendliche im Alter von 7 bis 12 Jahren teilneh- 
men. 

Die Betreuer und Betreuerirmen müssen voll- 
jährig sein und sollten Erfahi-ungen im Umgang 
mit Kindem und Jugendlichen haben, vielleicht 
auch schon mal bei einer Ferienfreizeit mitgear- 
beitet haben. Bewerbungen sind an den Magi- 
strat der Stadt Langen. Sozialamt, Jugendpfle- 
ge. SüdUche Ringstr. 80, zu richten. 

Nähere Informationen und Auskünfte gibt es 
bei der städt. Sozialpädagogin Christiane Vey, 
Rathaus, Zimmer 4. Telefon 203 211, Südliche 
Ringstraße 80. 



Die Kommandozentrale am Schacht 4 der 
Ruhrkohlezeche „Friedrieh Heinrich" in Hoerst- 
gen steht über Tage, also auf der Oberfläche, und 
ist rund drei Kilometer vom Flöz „Ernestine" 
entfernt. 300 Informationen aus dem Abbaure- 
vier laufen im Rechner der Bereichswarte pro 
Sekunde zusammen. Kohlenhobel und Streb- 
panzer in dem nur 70 Zentimeter mächtigen Flöz 
und die 2,5 Kilometer lange Bandstraße sowie 
sämtliche anderen Betriebsmittel des Bereichs 
werden von hier aus gesteuert. 

Wenn man über die Schulter des Bereichs- 
warts auf den Bildschirm schaut, der die Bcwe- 

Sparkassen: Jede zweite 
Wohnung finanziert 

Die eigenen vier Wände stehen weiterhin in 
der Gunst der Bundesbürger ganz oben. Der Woh- 
nungsbau, sei es nun das eigene Häuschen im 
Grünen oder die Eigentumswohnung in der Stadt, 
gehört offensichtlich zu den wichtigsten Dingen 
im Leben eines Menschen, denn etwa 80 Prozent 
der Bevölkerung in der Bundesrepublik wünscht 
sich, im eigenen Heim zu wohnen. Allein im 
Neubaubereich vertauschten 1984 etwa 150000 
Haushalte ihr Mieterdasein mit der Eigentümer- 
rolle. Auch für 1985 wird mit einer ähnlichen 
Größenordnung gerechnet. Die Sparkassen und 
Landesbanken sind ganz wesentlich an der Er- 
füllung dieses Wunsches beteiligt Sie gehören 
zu den bedeutendsten Financiers im Wohnungs- 
bau. Etwa jede zweite Wohnung wurde im Jahr 
1984 von ihnen mitfinanziert. Allein von den 
Sparkassen wurden 1984 Hypotheken im. Ge- 
samtwert von etwa 30 Mrd. Mark vergeben, hin- 
zu kommen noch einmal knapp sechs Mrd. Mark, 
die von den Landesbanken als Darlehen für den 
Wohnungsbau ausgezahlt wurden. Etwas mehr 
als die Hälfte der ausgegebenen Darlehen ent- 
fielen auf den Wohnungsneubau, nahezu 40 Pro- 
zent auf den Erwerb von bestehenden Wohn- 
objekten und der Rest für Ablösungen. 

Überall im Bundesgebiet präsent stehen die 
Sparkassen dem Bauherrn in allen Finanzie- 
rungsfragen mit Rat und Tat zur Seite. Kredite 
für den Wohnungsbau haben bei den Sparkas- 
sen bereits einen Anteil v on mehr als 40 Prozent 
an den insgesamt herausgelegten Darlehen. Vor 
dem Hintergrund der z. Z. noch herrschenden 
günstigen Zinskonstellation und der niedrigen 
Preise im Bereich der „gebrauchten" Immobili- 
en empfehlen die Sparkassen den potentiellen 
Wohneigentümern, nicht mehr länger zu war- 
ten. Eine eventuell günstigere steuerliche Be- 
handlung im Rahmen der veränderten Woh- 
nungsbauförderung ab 1.1.1987 kann sehr schnell 
von erhöhten Preisen bzw. höheren Zinsen auf- 
gezehrt, wenn nicht sogar ins Umgekehrte ver- 
wandelt werden. 
22 —  

gung des Kohlenhobels und eine Menge anderer 
Informationen grafisch darstellt, denkt man un- 
willkürlich an ein menschenleeres Bergwerk, in 
dem sich nur noch Maschinen bewegen. So weit 
ist es allerdings noch nicht beim Forschungsvor- 
haben „Teilautomaiisiertes Bergwerk" der 
Ruhrkohle AG, das nach einer Erprobungsphase 
nun auf den aktiven Betrieb umgestellt wurde. 
Noch sind dort unten im Schoß der Erde Männer 
mit Überwachungs- und Wartungsarbeiten und 
dem Informationsaustausch mit der Bildschirm- 
warte beschäftigt. Die körperliche Schwerarbeit 
wurde den Bergarbeitern schon seit Jahren zu- 
nehmend von immer leistungsfähigeren Maschi- 
nen abgenommen, bis schließlich die Vollme- 
chanisierung des Ruhrbergbaus erreicht war. 
Nun geht es an die Automatisierung, und die 
Erprobung neuer Möglichkeiten in der Technik 
der Steuerung und Überwachung von Abbaube- 
trieben von einer übertägigen Bereichswarte aus 
ist ein wichtiger Schritt auf einem konsequent 
verfolgten Weg in die Zukunft, die den Men- 
schen zum immer souveräneren Beherrscher der 
Bergbaumaschinen machen wird. Auch der viel- 
strapazierte Begriff der Humanisierung des Ar- 
beitsplatzes wird in die Realität umgesetzt: Statt 
in der Nähe des Strebs sitzt der Revierwart nun 
an der Erdoberfläche. Allerdings wurde der 
Standort der neuen Bildschirm warte auf „Fried- 
rich Heinrich" bewußt an den direkten Weg zum 
Schacht gelegt. Damit ist sichergestellt, daß der 
persönliche Kontakt zwischen den Aufsichts- 
personen und der Mannschaft von unter Tage 
und den Leuten am Bildschirm auch künftig 
erhalten bleibt. 

Rund drei Kilometer ist die Kommandozentrale vom Flöz entfernt. 

Seelenforscher 
zum blauen Dunst 

„So'ne und solche" Raucher gibt es nach Pro- 
fessor Johannes C. Brengelmann vom Max- 
Planck-Institut für Psychiatrie in München. Wer 
mäßig raucht, tut das in erster Linie, weil er 
Anregung und Abwechslung sucht. Mäßig heißt 
dabei: bis zu zwanzig Zigaretten am Tag. Bei 
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Bachs Vorfahren waren Bäcker 
Beim Bach-Jubiläum, das 1985 anläßlich 

des 300. Geburtstages des großen Johann 
Sebastian in der ganzen musikinteressierten 
Welt begangen wird, will auch die kleine Ge- 
meinde Wechmar im Kreis Gotha nicht bei- 
seitestehen. Zwar kann sie nicht mit Leipzig 
konkurrieren, wo Bach als Thomaskantor 
wirkte, auch nicht mit Eisenach, wo er 1685 
geboren wurde, oder mit Arnstadt und Mühl- 
nausen, Weimar oder Köthen, wo er als Hof- 
musiker, Konzertmeister und Organist tätig 
war. Nicht ein einziges Mal dürfte Bach in den 
kleinen Ort an der Ohra gekommen sein, 
dennoch haben die Wechmarer, wie sie mei- 
nen, Grund genug mitzufeiern. Hier nämlich 
waren seine Vorfahren ansässig, ehe sie sich 
ganz der Musik zuwandten. Eisenacher Rats- 
musiker war der Vater Johann Ambrosius. 
Als Stammvater der Familie gilt jener Veit 
Bach, der im ausgehenden 16. Jahrhundert 

zunächst nach Ungarn auswanderte, dann 
aber wegen der unter Rudolf II. dort einset- 
zenden Protestantenverfolgung zurückkehr- 
te. Das Haus, in dem er lebte, heute Bach- 
straße Nr. 4, blieb erhalten. Die Familie be- 
trieb hier eine Bäckerei, ihm selbst wird ne- 
ben Musizierfreude auch der Beruf einesMül- 
lers zugeschrieben. Im Bach-Haus sind zur 
Zeit die Handwerker. Für den Abschluß der 
Sanierungsarbeiten läßt sich noch kein exak- 
ter Termin nennen. Schon heute aber steht 
fest, daß hier keine Bäckerei ihren Einzug 
halten wird. In Wechmar wäre dafür einfach 
kein Bedarf, meint Bürgermeister Gäbler. Am 
Markt wird eine Heimatstube eingerichtet, in 
der sich die Besucher auch über Bach und 
Wechmar ausführlich informieren können. 
„Perspektivisch" soll sie später im schönen 
Barocksaal in der Hohenwindenstraße un- 
tergebracht werden. Peter Linde 
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Sicherer Pflanzenschutz durch neues Dosier-Sprühsystem 

Mehrkonsum will sich der Raucher vom Streß 
befreien. Wenig- und Mäßigpaffern sagt der Pro- 
fessor bessere Eigenschaften als den starken 
Rauchern nach. Seiner Meinung nach sind die 
„gemäßigten" im gesellschafllichen Leben 
durchsetzungsfähiger und kompetenter. (Quel- 
le: Münchener Medizinische Wochenschrift 126 
[1984] Nr. 42) 

Land der 

unbestechlichen Männer 
Viele afrikanische Staaten haben, als sie un- 

abhängig wurden, ihre Namen geändert. Die 
Goldküste wurde zu Ghana - auch wenn das 
historische Ghana einstmals ^nz woanders lag. 
Dahomey nannte sich nun Benin - trotz des 
Schönheitsfehlers, daß die alte Stadt Benin im 
Nachbarland Nigeria liegt. Das (einst französische) 
Niger versäumte hingegen die Chance, sich vom 
prominenteren, ehemals englischen, Nigeria 
sprachlich zu distanzieren. Dagegen taufte sich 
der ehemals belgische Kongo (Hauptstadt Kin- 
shasa, vormals Leopoldville) in Zaire um - das 
ist schwer auszusprechen, verhindert aber die 
Verwechslung mit dem früher französischen, heu- 
te als Volksrepublik firmierenden Kongo. Die 
jüngste Umbenennung läßt schmunzeln: Ober- 
volta will künftig Bourkina Fasso heißen, was 
mit „Land der unbestechlichen Männer" zu über- 
setzen ist. Dummerweise wurden hier nach 
jedem der fünf Militärputsche die gerade Ent- 
machteten wegen massiver Korruption ange- 
klagt und verurteilt. Damit soll jetzt Schluß sein... 
  anzeigen+public relations 

Aktuelle Brandschut?information: 

Mit dem'öosier-SprühsysteftT-rdfiliCPSjatlierthistkrhti 
Hobbygärtnern ab sofort ein völlig neues und einzigar- 
tiges Anwendungssystem für Pflanzenschutzmittel zur 
Verfügung. Dieses System erleichtert nicht nur die An- 
wendung, sondern hat auch die für viele Hobbygärtner 
oftmals etwas schwierige Dosierung bereits vorgenom- 
men. Der Anwender bringt damit also immer die rich- 
tige, in der Zulassung festgelegte Aufwandmenge aus. 

Das speziell für Kleingartenbesitzer entwickelte Sy- 
stem besteht aus zwei Tfeilen: der 0,5 1 fassenden Spe- 
zialsprühflasche mit zweiter Öffnung und den sogenann- 
ten Dosierkapseln. Diese Dosierkapseln, die jeweils die 
für eine Flaschenfüllung (0,5 1) erforderliche Menge 
Pflanzenschutzmittel enthalten, werden einfach auf die 
mit einem Spezialgewinde versehene zweite Öffnung 
der Spezialspi-ühflasche geschraubt. Dabei werden sie 
automatisch geöffnet, so daß der Wirkstoff direkt in die 
zuvor mit Wasser gefüllte Spriihflasche gelangt, wo er 
sich nach kurzem Schütteln sichtbar mit dem Wasser 
vermischt. 

An Dosierkapseln für dieses neue System gibt es zur 
Zeit Pilzfrei Saprol und Schädlingsfrei Parexan. Beide 
Mittel sind nicht bienengefährlich und können im Nutz- 
und Ziergarten eingesetzt werden. 

Das neue Dosiersprühsystem bietet Hobbygärtnern 
einfachen und sicheren Pflanzenschutz ohne jegliche 
Dosierungsprobleme. Es ermöglicht aber auch den ge- 
zielten und schnellen Einsatz von praxisgerechten Men- 
gen. Da lediglich Dosierkapseln zum Aufschrauben auf 
die Spezialsprühflasche nachgekauft werden müssen, 
ist das System zudem auch noch sehr preiswert. Erhält- 
lich ist es im Garten-Fachhandel. -pra- 

Ohne Feuerlöscher kein perfekter Haushalt! 

Brandgefahren lauern überall, besonders im 
privaten Haushalt. Zwar schreibt der Gesetz- 
geber in fast allen Bundesländern für Ölheizun- 
gen einen der DIN entsprechenden Feuerlöscher 
vor. Aber was hilft der Feuerlöscher vorm Heiz- 
raum, wenn es in der Küche oder im Wohn- 
bereich brennt! 

Im Zuge der komfortabler ausgestatteten Woh- 
nungen mit hochmodernen teAnischen Gerä- 
ten'entstehen zwangsläufig auch mehr Gefah- 
renquellen. So sind der plötzliche Kurzschluß, 
der implodierende Femseher, der brennende Fon- 
duetopf, die überhitzte Friteuse oder die unacht- 
sam weggeworfene Zigarette häufig die Ursa- 
chen für verheerende Wohnungsbrände. Oft- 
mals sogar mit tödlichem Ausgang! Um sich aber 
im privaten Haushalt wirkungsvoll vor Entste- 
hungsbränden zu schützen, muß ein Feuer- 

BASF fördert Jugendfußball 
Wer zu Spielen der A-Jugend-Leistungsklasse geht, 

wird immer wieder dem Namenszug „BASF" auf den 
Trikots der Spieler begegnen - häufig sogar bei beiden 
Mannschaften! Seit März 1982 fördert die Geschäfts- 
einheit Audio/Video der BASF Ak- 
tiengesellschaft, Ludwigshafen/ 
Rhein, den Jugendfußball im ge- 
samten Bundesgebiet. Mittlerwei- 
le bekommen schon IBOder insge- 
samt 240 Mannschaften, die in 16 
Landesverbänden spielen, pro Sai- 
son zwei komplette Sätze Spiel- 
kleidung - von Schleswig bis Djn- 
golfing, vom kleinen Amateurver- 
ein wie Ergenzingen bis zum gro- 
ßen HSV 

Warum tut dies die BASF? Sie 
ist traditionell stark im Sport en- 
gagiert. Fußball ist Freizeitbeschäf- 
tigung, gehört ebenso zum Alltag 
der Jugendlichen wie die Musik 
von heute, für deren Wiedergabe 
die BASF die Cassetten herstellt. 

Das Magnetband - vor 50 Jahren 
von der BASF in Ludwigshafen 
erfunden - ist das Erzeugnis, das 
den Namen der BASF in aller Welt 
bekannt gemacht hat. Und doch ist 
es'nur eines von über 6000 Verkaufsprodukten des 
Unternehmens, das 1865 gegründet wurde und 1984 mit 
einem Umsatz von 40 Milliarden DM und über 115000 
Mitarbeitern zu den größten Chemie-Unternehmen der 
Welt gehörte. Diese Spitzenstellung verdankt die BASF 

Zweikampf: So raasig 
ist JugendfuBbail 

vor allem ihren Anstrengungen in Forschung und Ent- 
wicklung, die 1984 fast 1,4 Milliarden DM kosteten: Die 
BASF besitzt etwa 35000 Patente im In- und Ausland. 

Zur BASF-Gruppe gehören die BASF Aktiengesell- 
schaft sowie Tbchter- und Beteili- 
gungsgesellschaften in 64 Ländern. 
Sie betreibt Produktionsstätten in 
32 Ländern und unterhält in ins- 
gesamt 164 Ländern Geschäfts- 
beziehungen. 

Die Audio- und Videocassetten 
der BASF werden in Werken in 
Deutschland, Frankreich, USA, 
Spanien, Brasilien und Indonesien 
hergestellt: Jede zehnte Compact- 
Cassette sowie fast jede dritte 
Musik-Cassette auf dem Weltmarkt ■ 
ist mit BASF-Magnetband be- 
stückt. In l^stberichten der natio- 
nalen und internationalen Fach- 
presse machen vor allem die 
Chromdioxid-Cassetten der BASF 
immer wieder das Rennen - Spit- 
zenqualität, die auf einem halben 
Jahrhundert Erfahrung als Ma- 
gnetband-Hersteller beruht. 

Geradezu rasant ist der Video- 
cassetten-Markt gewachsen, stieg 

er 1983 bereits auf 280 Millionen Stück an. 1984 wurden 
schon 365 Millionen Videocassetten verkauft. Die BASF 
ist für diesen Run gewappnet: In den letzten beiden 
Jahren wurde die Produktionskapazität für Videocas- 
setten verdoppelt. 

löscher stets an einem zentralen Punkt, der von 
jedem Raum aus schnell zu erreichen ist, griff- 
und einsatzbereit sein! Es empfiehlt sich daher, 
Feuerlöscher zum Schütze des Wohnbereiches 
im Treppenhaus, Vorraum, Flur, Windfang oder 
auch vor der Küche zu installieren. Da jedes 
Feuer als Entstehungsbrand anfängt, ist ein 
Feuerlöscher die „sicherste Waffe", den Brand 
im Keim zu ersticken! 

Für den perfekten Haushalt eignen sich des- 
halb am besten Pulver-Feuerlöscher, wie bei- 
^ielsweise der bewährte „TOTAL WALTHER- 
Feuerlöscher" GE6, der für die Brandklassen 
A, B und C eingesetzt wird. Mit diesem zuverläs- 
sigen 6-kg-Gerät kann man sowohl feste Stoffe 
glolz, Polstermöbel) als auch flüssige (Benzin, 

le) und gasförmige löschen. „TCDTAL WAL- 
THER-Feuerlöscher" GE 6 sind amtlich geprüft 
und entsprechen der DIN. Im Ernstfall genügt 
ein Hebeldruck, und schon entlädt sich in 
Sekundenschnelle über dem Brandherd das hoch- 
wirksame ABC-Qualitäts-Löschpulver 

Wer einen Feuerlöscher in seinem Haushalt 
installiert, sollte sich unbedingt vorher mit der 
Handhabung vertraut machen. Denn nur wer die 
Bedienung beherrscht, kann einer Brandgefahr 
schnell und gezielt begegnen. 

Wenn Größe des Löschers und Art des Lösch- 
mittels einer Beratung bedürfen, dann wenden 
Sie sich bitte mit einer Postkarte an die TOTAL 
WALTHER Feuerschutz GmbH, Abteilung WG, 
Postfach 1120, 6802 Ladenburg. Unser Außen- 
dienst ist auch in Ihrer Nähe und wird sich bei 
Ihnen melden! 

Für den Landwirt: 

Rechtzeitige Grünlanddüngung entscheidet üher den Erfolg 
Der Wachstumsbeginn auf dem Grünland ist 

für viehhaltende Betriebe sehr entscheidend. 
Denn die nur um eine Woche verspätete Stick- 
stoffdüngung verzögert die erste Nutzung und 
damit auch das Wachstum für den zweiten Auf- 
wuchs um ungefähr drei Tlage. Frühe Grünland- 
düngung gewährleistet nicht nur eine frühe erste 
Nutzung, sondern beeinflußt auch die Zahl von 
möglichen Nutzungen während der gesamten 
Vegetationsperiode. 

Neben der Stickstoff-Düngung ist aber für den 
Gründlandertrag auch entscheidend, in welcher 
Weise die Phosphat- und Kali-Düngung erfolgt. 
So zeigten Versuche, daß die mit dem Stickstoff 
verteilte Phosphat- und Kali-Düngung in der 
Volldünger-Vanante gegenüber Phosphat und Kali 
in einer Gabe und nur Kalkammonsalpeter auf- 
feteilt einen mit 7,8 dt/ha gesichert höheren 

Irtrag brachte. Neben den Gesamt-Erträgen sind 
die Trockenmdsse-Erträge vom 1. Schnitt i'.nd 
deren Magnesium-Gehalt recht interessant. 

Mit einer intensiveren Düngung muß auch ei- 
ne einhergehen, um di 
Pflanzengesellschaft nicht sammensetzung der 

zu verschlechtern. 
Kot.und Harn bei der Beweidung sowie Gülle 

bilden einen beachtlichen Nährstoffrücklauf. Hier 
bietet der Volldünger 24-t-8+8 - gegebenenfalls 
im Wechsel mit Stickstoffmagnesia - hinsicht- 
lich des Nährstoffverhältnisses die Möglichkeit, 
den Ansprüchen der Intensiv-Weide gerecht zu 
werden. 
WeidedUngungsbeigpiel 
1. Gabe: 60-100 kg/ha N als NPK 24-i-8-t-8 

(= ca. 2,5-4,0 dt/ha) 
2. Gabe: 60- 80 kg/ha N als NPK 24-H8-I-8 

(= ca. 2,5-3,5 dt/ha) 
3. Gabe: 40- 60 kg/ha N als NPK 24-i-8-t-8 

(=ca. 1,5-2,5 dt/ha) 
4. Gabe: 40- 60 kg/ha N als NPK 24+8-t-8 

(=ca. 1,5-2,5 dt/ha) 
Auf Gülle-Wiesen ist der Volldünger 24+8+8 

auch als alleinige Mineraldüngerform geeignet, 
da hier Kali und Phosphat weitgehend über die 
Gülle zurückgeführt werden. Für Wiesen, die 
auch Gülle oder Stallmist erhalten, eignet sich 
der magnesiumhaltige Volldünger 15+9+15+4. 
Qualitativ wertvolle (Jräser werden von massen- 
wüchsigen, aber wertlosen Kräutern über- 
wuchert, wenn zusätzlich nicht rechtzeitig und 
oft genug gemäht wird. 

Bergwerk mit Außensteuerung 

300 Informationen aus dem Abbaurevier laufen hier pro Sekunde zusammen 

Silbenrätsel 
Aus den Silben an-bä-blu-blu-chen-chi- 

tr Srün - hör - im - je - ka kla klau - ko - lev - me - me - men - mer - 
"f" ~ " P® - ren - ri - ro - se - si - son - 

- weiß - zi - ZV 
1 ry. Worter folgender Bedeutung zu bilden: 

A 2. A^enpflanze, 3. edle Blume, 
L Zierpflanze, 6. Ranunkel leuchterGebirgswiesen, 7. Alpenveilchen, 8. Hei- 
dekraut 9 Laubwaldstaude, 10. Frühlingsblu- me, 11. Gartenpflanze, 12. kostbare Blunie, 13 
'^^.n'uWerpflanze, 14. Alpenpflanz". 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - nennen ein giftiges Liliengewächs. 

Schachaufgabe Nr. 22 
Fr. Karge, Kierspe 

Nüsse 

Konsonanten-Verhau 
b s b s p 1 V r d r b n g t s t t n An den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 

gelüllt, ergibt sich ein Spruch über die guten 
bitten. 

Wortfragmente 
eht twiee niema eitis egene htdas chwi inlic 

ndsi weiM vers 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie eine kleine Weisheit ergeben. 

Besuchskartenrätsel 
Bei welcher Behörde ist dieser Herr tätig? 

HANS KARD 
MEMEL 

Fluß 
in Ost- 
preußen 

röm. 
Toten- 
geister 

Süd- 
amerik. 
Gebiroe 

Ausle- 
9ung Be- 

dauern 
frz. 
Maler Zimmer 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh6, Tc7, hl, Lc8 

Be4, h2 (6) - Schwarz: Kh4, Ld3, Be5 (3). 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - halb- 
fertigen Wein. 
QUER + MAIS = franz. Adlige 
ENDE + OST = Seebad in Belgien 
GERN + LIST =engl. Münzeinheit 
TUCH + GABE = Erlebnis-Buchführung 

finn. 
Läufer röm. 

Kaiser 
Haupt- 
stadt i. 
{Europa aromat. 

Getränk 

kehren Fisch 

fromn>e 
Erzäh- 
lungen 

Speise- 
gewüa 

ungelad. 
Ele- 
mentar- 
teilchen 

Schiffs- 
I eigner Nacht- 

vogel 
Wagen- 
schup- 
pen 

dt. 
Kom- 
ponist 

Astro- loge 
Wallen- 
Steins 

ehem. 
Grund- 
stoff südfrz. 

Stadt 

schma- 
ler 
Weg 

Nibe- 
lungen- 
mutter feierl. 

Go- 
dicht 

Fluß 
zur 
Donau 

asiat. 
Blume Übungs- 

jkurs 

Hallo Darling, gehen wir tanzen? 

Anekdote von Robert Korn 

dann legst du den Arm um sie, ziehst sie an dich 
und gibst ihr einen freundschaftlichen Kuß auf 
die Stirn. Auch das mußt du natürlich sehr lässig 
machen, und dabei sagst du: ,Hallo, Darling! 
Gehen wir ins Kino oder gehen wir tanzen?'" 

„Und sie geht dann mit?" fragte ich. 
„Natürlich geht sie mit!" nickte Harry. , Pro- 

biere es aus!" 
Mich ritt der Tfeufel. 
„Ich glaub', ich mach's", sagte ich. „Und wenn 

^To A PP'' wieder etwas auf die USA kommen!" 
Schon war ich auf der anderen Straßenseite 

schon stand ich neben ihr. 
„Hallo, Baby!" sagte ich, fingerte zwei Zigaret- 

ten aus meiner Packung, steckte ihr eine zwi- 
j ifi Lippen, schob mir die meine lässig in den Mundwinkel und gab uns Feuer. Ich legte die 
n^d um ihre Schulter, zog sie zu mir heran und 

i'i Stirn. Dann sagte ich: „Hallo, Darling! Gehen wir ins Kino oder gehen 
wir tanzen?" 

Sie sah mich erstaunt an, schob mich von sich 
weg, schüttelte empört den Kopf und sagte: I ch 
werde doch meine Zeit nicht mit einem Hampel- 
mann vertrödeln!" - Und fort war sie. 
„Schöner Reinfall!" brummte ich, wieder bei 
Harry angelangt. „Sie hat mich einen Hampel- 
mann genannt!" 

Mein FVeund nickte. 
„Ich habe es kommen sehen", sagte er. „Mein 

Gott, warum hast du auch nur die Zigarette aus 
dem Mundwinkel genommen, als du ihr den Kuß 
auf die Stirn gegeben hast!" 

Ich war in den Vereinigten Staaten. Ein Freund 
hatte mich eingeladen. 

Amerika ist wahnsinnig modern.Modern sein 
ist Verpflichtung. 

Auch die Beziehungen der Menschen unter- 
einander sind modern. Das machte mir die mei- 
sten Sorgen. Würde ich als Europäer nicht stets 
dauernd auffallen und mich belächeln lassen 
müssen? 

„Unsinn", sagte Harry. „Gib dich einfach 
ungezwungen!" 

.^Ungezwungen...?" ■ 
„Natürlich, darauf kommt es an. Ihr Europäer 

seid viel zu steif, das ist es! Hier ist niemand steif. 
Und wer es dennoch ist, hat immer das Nach- 
sehen. Beispielsweise: Wenn du bei euch ein Mäd- 
chen kennenlernen willst, das dir auf der Straße 
aufgefallen ist, dann hast du praktisch gar keine 
Möglichkeit sie anzusprechen, ohne Mißfallen 
zu eiTegen. Tust du es dennoch, dann mußt du 
ungemein geschickt vorgehen, damit sie dich 
nicht einfach stehen läßt. Hier bei uns ist das 
völlig unkompliziert, weil man eben ungezwun- 
gen ist. Sieh dir die hübsche Blondine da drüben 
an. Gefällt sie dir?" 

„Oja!" 
„Dann geh hin und mache ihre Bekanntschaft!" 
„Einfach hingehen?" 
„Aber ja! Mache es so: Du trittst neben sie, 

sagst ,hallo, Baby', nimmst zwei Zigaretten, 
steckst ihr eine in den Mund und dir selbst auch 
eine. Das mußt du möglichst lässig tun. Dann 
gibst du ihr Feuer und nimmst selbst Feuer. Und 

Ohne Worte. 
„Nein, Herr Oberförster, wir schnitzen keine 
Namen mehr in die Rinde - nur einen Knoten - 

für unsere Liebe!" Aus prominentem Munde 

Wenn eine Betschwester einen Betbruder hei- 
ltet, so gibt das nicht immer ein betendes 
Ehepaar. pet^r Pasetti 

Etwas zu versuchen und zu scheitern, ist keine 
schände. Eine Schande ist es, es gar nicht erst 
versucht zu haben. Elke Sommer 

Wahrscheinlich finden Eltern ihre Babys dar- 
um so entziickend, weil die Babys ihnen wenig~ 
stens nicht dreinreden, wie man Babys behan- 
delnsoll. Heidi Kabel 

Man sollte die Ehe nicht loben, ehe man eintnal 
mit ihr überwintert hat. Gisela Schlüter 

Wenn Kinder zum ersten Male den Begriff 
„Notwendiges Übel" hören, fallen ihnen d^abei 
meistens ihre Väter ein. Alfred Biolek 

Zuerst versprechen die Männer, einem jeden 
Wunsch von den Augen abzulesen, und dann 
stellt sich heraus, daß sie Analphabeten sind. 

Grethe Weiser 
Ich habe noch keine Epoche erlebt, in der so 

gründlich an dem Ast gesägt wird, auf dem man 
Golo Mann 

Unser heutiges Leben ist ein Alpdruck mit 
Klimaanlage. Henry Miller 

Aus der Weltpresse 

Die Frau eines Drogisten in Lyon wollte von 
Ihrem Mann geschieden werden, weil er volle 
sechs Jahre mit ihr kein Wort gesprochen habe, 
uer themann gab das vor Gericht auch unum- 
wunden zu. Er sagte: „Herr Richter, ich bin ein 
wohlerzogener Mann und habe gelernt, daß man 
oen Hedefluß einer Dame nur im äußersten Not- 
fall unterbricht. Ein solcher Notfall lag in der 
fraglichen Zeit nicht vor!" 

„Combat", Frankreich 
„Nonne küßt Roboter vorm Gefängnis" 

Offenbach-Post 
, Ein Konditormeister und ein Eheanbahnungs- 
institut, die in New York in einem Haus etabliert 
3ind, arbeiten neuerdings zusammen. Der Kon- 
aitormeister bietet in seinem Cafe Sahnerollen 
01. in denen in kleinen Röhrchen Fotos von hei- 
^tslustiqen Damen und Herren versteckt sind. 
J /"* • ^enuß der Sahnerollen die Bekannt- schaft eines solchen Partners wünscht, braucht 

nur mit dem Aufzug in den zehnten Stock zu 
janren, wo der Heiratsvermittler wohnt. Wie es 
R jschon mancher und fürs Leben geschlossen worden sein. 

„Washington Post", USA 

Mitten aus dem Leben 

Pech 
Ein Chirurg beschwert sich beim Schneider: 

„Sie haben mir einen miesen Anzug gemacht. 
Der ist gleich nach dem ersten Tragen in seine 
einzelnen Bestandteile zerfallen." 

„Das verstehe ich nicht." 
„Ich auch nicht. Er saß zunächst nämlich ganz 

prima. Als ich dann aber die Fäden gezogen 
habe, war es aus." 

Tiere unter sich 
^ 'Reffen sich zwei Hunde. Meint der eine: „Du 

siehst aber elend aus. Geh doch mal zum Arzt'" 
„War ich schon, der hat nichts gefunden." 
„Und wenn du mal zum Psychiater gehst'" 
Der andere schüttelt den Kopf: „Was soll ich 

da.' Ich darf doch nicht auf die Couch!" 

Bitte 
Eine alte Dame bittet; „Könnten Sie mich über 

die Straße bringen, junger Mann?" - „Gern, woh- 
nen Sie dort drüben?" - „Nein, aber da drüben 
steht mein Motorrad?" 

Ahnengalerie 
..Dieses Bild stellt einen meiner Vorfahren 

dar..." 
..Gratuliere! Beinahe wäre er nämlich einer 

von meinen geworden - bei der Auktion habe ich 
neulich bis vierzigtausend mitgeboten!" 

Steckenpferd 
Arzt: „Gnädige Frau, ich glaube, Sie sitzen 

zuviel. Sie sollten etwas Sport treiben." 
..Aber das tue ich doch schon, Herr Doktori" 
„Inwiefern denn?" 
„Ich reite mein Steckenpferd!" 
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(11. Fortsetzung) 
Doch Peter war nicht allein. Links von sich sah 

er, langsam immer näherkommend, die riesigen 
Homer des Leitochsen. Und dahinter kamen die 
Stiere. 

Eine Hand packte ihn an der Schulter. 
„Haben Sie Selbstmordabsichten?" 
Don Miguel, der Degen von Malaga, lief mit 

den leichtfüßigen, tänzelnden Schritten eines 
Tbrero neben Peter her. Die Leute auf den Bai- 
konen erkannten den allen Mann und schrien 
ihm begeistert zu. 

„Langsamer", rief Don Miguel. 
Die Stiere rasten an ihnen vorbei wie ein Gü- 

terzug. Peter sah haarige Nüstern und kleine 
trübe Außen, peitschende Schwänze und schau- 
migen Scnweiß auf prallen Schullermuskeln. 

„Lassen Sie sie vorbei!" 
Sie blieben stehen. Peter stemmte die Hände 

in die Hüften und blickte den weiterdonnernden 
Stieren nach. 

„Amigo, von wo sind Sie gekommen?" 
Peter schüttelte nach Luft ringend den Kopf. 

Er brachte kein Wort heraus. 
„Ich habe Sie überall gesucht. Bis zur letzten 

Sekunde habe ich gewartet. Wo haben Sie 
gestanden'" 

„Auf der anderen Seite der Plaza, bei den 
Barrikaden." 

„Seltsam, daß ich Sie nicht gesehen habe. Hö- 
ren Sie, wenn Sie bis zum letzten Moment war- 
ten, müssen Sie versuchen, hinter die Stiere zu 
kommen. Sie dürfen nicht neben ihnen herlau- 
fen, als ob es Kühe wären. Das ist sehr gefährlich." 

Die Männer auf den Baikonen riefen ihnen 
etwas zu. 
Don Miguel sah sich rasch um. Die Furchen in 
seinem harten alten Gesicht schienen sich zu 
spannen. Seine Augen blitzten auf. Er sagte: 
„Halten Sie sich ganz ruhig, Peter." 

Ein mächtiger schwarz-weißer Stier kam auf 
der Straße zurückgelrottet. Eine Zeitung flog an 
seiner Nase vorbei. Er schnaubte sie wütend an. 
Er schnupperte im Rinnstein und blickte zu den 
schreienden Menschen auf den Baikonen auf. 

„Keine Bewegung", flüsterte Don Miguel. 
Die Ermahnung des alten Tbrero war über- 

flüssig, Peter stand regungslos, jedes Gelenk sei- 
nes Körpers schien plötzlich von einer dicken, 
starren Schicht Eis umhüllt zu sein. Er betete. 
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daß die Menge still sein möge. Dieses hysteri- 
sche, ohrenbetäubende Geschrei war das aller- 
schlimmste. 

Als der Stier etwa auf sechs Meter heran war, 
bemerkte er die beiden bewegungslos dastehen- 
den Gestalten. Er hob den Kopf und starrte sie 
an und kam dann langsam mit gesenktem Kopf 
auf sie zu, wobei er mit seinen großen mörderi- 
schen Hörnern nach rechts und links in die Luft 
stieß, als wollte er feststellen, ob sie sich Angst 
einjagen oder aufschrecken ließen. 

„Ganz ruhigjetzt", sagte Don Miguel, ohne die 
Lippen zu bewegen. 

Emeinhalb Meter vor ihnen bheb der Stier 
stehen und schnupperte am Boden. Alles schien 
zu erstarren, die schreiende Menge, die beiden 
Männer, ja sogar der Lärm, und die Sekunden 
wurden zu Ewigkeiten. 

Da beugte sich jemand aus einem Fenster vor 
und warf ein Bettuch auf die Straße. 

Der Stier fuhr herum urid stürzte darauflos. 

Don Miguel zerrte Peter die Straße hinunter. 
Dann drückte er fest seinen Arm, und sie erstarr- 
ten erneut. Der Stier wandte sich von dem schlaf- 
fen, leblosen Ding ab und sah sie wieder an. 

„Nicht rühren." 
Aus einem Fenster weiter oben an der Straße 

flog ein anderes Leintuch. 
Der Stier galoppierte darauf zu, riß es hoch 

und rannte mit dem flatternden weißen Tuch an 
den Hörnern davon. 

Don Miguel blickte lächelnd zu den jubelnden 
Menschen auf den Baikonen empor. 

„Wie in alten Zeiten", sagte er und wischte 
sich die Stirn ab. „Jetzt können Sie Ihren Enkel- 
kindern später wenigstens was erzählen, Peter." 

„Was, zum Teufel, machen Sie hier in 
Paniplona?" 

„Gehen wir ein Glas Wein trinken. Höchste 
Zeit, daß wir anfangen, uns Lügengeschichten 
über die Größe der Hörner auszudenken." 

„Beantworten Sie meine Frage." 
Don Miguel zuckte die Achseln. ..Wissen Sie, 

es gibt ein altes spanisches Sprichwort: Trocke- 
nes Brot in der Sonne ist besser als ein Festgela- 
ge im Finstern." 

„Das ist weder alt noch spanisch noch ein 
Sprichwort", sagte Peter. 

„Darauf würden nur sehr wenige Ausländer 
kommen. Gehen wir, Peter, ein Glas Wein wird 
uns guttun." 

„Warum beantworten Sie meine Frage nicht?" 
Der Alte kratzte sich hinterm Ohr. „Also schön. 

Ich bin hierhergekommen, um Ihnen zu helfen." 
„Sie sind ein Narr." 
„Sehen Sie? Deshalb wollte ich Ihnen keine 

Antwort geben. Ein Mann, der sich keine Freun- 
de leisten kann, ist zu arm, um Feinde zu haben. 
Und ein Spanier ohne Feinde ist wie ein Gtier 
ohne Hörner. Auch das ist weder alt noch spa- 
nisch noch ein Sprichwort. Aber denken Sie 
trotzdem mal darüber nach. Also, was ist, trin- 
ken Sie jetzt ein Glas Wein mit mir?" 

Peter seufzte hilflos. 
Sie legten einander die Arme um die Schultern 

und gingen die Straße hinunter. Am nächsten 
Abend traf sich Peter in einem schäbigen Schup- 
pen am Fluß mit einem Zimmermann. 

„Ich habe mein Bestes getan, Senor, aber die 
Zeit war sehr knapp." 

„Ich finde, Sie haben ausgezeichnete Arbeit 
geleistet." 

„Vielen Dank. Aber wenn ich mehr Zeit ge- 
habt hätte, hätte ich seine Augen glänzender 
gemacht und sein Lächeln teuflischer. Doch die 
Nase und die Wangen sind gut. Und die Uniform 
ist auch richtig. Schwarz, mit silbernem Besatz 
am Rock und am Hut. Im Stil Philipps des Zwei- 
ten, wissen Sie. Sehen Sie dort an der linken 
Schläfe die Locken an seiner Perücke? Hinter 
der untersten Locke ist der kleine Hebel. Man 
kann ihn kaum sehen, nicht wahr?" 

„Ja", sagte sie dumpf, aber deutlich. 
„Am hinteren Tfeil ist eine zweite Schiebetür. 

Mach sie mal auf." 
Hoch über ihnen, in der Öffnung am Hinter- 

kopf des Cabezuda, erschien Angelas Gesicht. 
Die zweite Öffnung war nur etwa fünfzehn Qua- 
dratzentimeter groß. 

„So, jetzt Sie, Phillip", sagte Peter. 
Phillip bückte sich und steckte seinen Kopf 

durch MS Joch unter dem Cabezuda. Das Tuch 
verhüllte seine Beine, und man sah nur die Spit- 
zen der Schuhe. 

Als er sich aufrichtete, verlor er das Gleichge- 
wicht. Der Cabezuda neirte sich zur Seite. Aus 
seinem Innern kam ein Laut, der wie das Zi- 
schen einer Katze klang. 

Peter stemmte den Kopf hoch. 
„In Ordnung, Phillip, versuchen Sie's noch 

mal." 
Sie übten eine Stunde lang. Der Franzose gmg, 

blieb stehen, drehte sich schrittweise vor- und 
rückwärts, und schließlich gelang es ihm, in dem 
Schuppen schwerfällig herumzulaufen. Nach die- 
ser Stunde war Peter etwas besserer Laune. 

Als sie sich zum Gehen anschickten, nahm 
Angela plötzlich seine Hand und sagte: „Kann 
ich dich eine Minute sprechen?" 

„Phillip, wir sehen uns morgen." 
„Ja. Gute Nacht." 
„Was gibt's denn, Angela?" 

„Es tut mir leid, daß ich so gereizt war. Ich bin 
völlig mit den Nerven fertig. Willst du nicht mit 
ins Hotel kommen und einen Schluck mit mir 
trinken?" 

„Ich habe noch verschiedenes zu erledigen. 
„Dann setzen wir uns doch wenigstens einen 

Moment. Ich bin ganz erschöpft." 
An der Wand stand eine hölzerne Bank. Ange- 

la streckte ihre Beine aus und reckte sich genie- 
ßerisch, so daß sich der enge schwarze Pullover 
über ihren kleinen festen Brüsten spannte. „Ah, 
das tut gut. Man fühlt sich ganz komisch in die- 
sem Kopf. Man vertiert jedes Orientierungsge- 
fühl. Ich meine, man weiß nicht mehr, ob man 
sich vorwärts oder rückwärts oder seitwärts be- 
wegt. Dazu kommt, daß ich ein ganz merkwürdi- 
ges Gefühl wegen Phillip habe. Ich glaube, Peter, 
er würde am liebsten cien großen Kopf mit mir 
darin in den Fluß schmeißen." Sie legte die Beine 
auf eine Kiste, und er sah zwischen den schwar- 
zen Hosen und den Slippern das weiße Fleisch 
ihrer zarten Knöchel. „Hast du eine Zigarette?" 

Peter gab ihr eine und zündete sie an. 
„Peter, glaubst du, daß es klappen wird?" 
„Ich glaube, daß die Chancen nicht schlecht 

sind." 
Sie lächelte ihn an. „Wie in alten Zeiten, nicht?' 
Er schwieg. 
„Ich mache mir nur Sorgen wegen Frangois.' 
„Warum?" 
„Na ja..." Sie zöMrte einen Moment und 

zuckte die Achseln. ,lEr traut dir nicht, Peter." 
„Wir müssen nur noch zwei Sprengungen ma- 

chen", sagte er. „Am Sonntagmorgen erreichen 
wir den 'Tresor. Wenn er den Film nicht mit- 
bringt, mache ich ihn nicht auf. Es bleibt ihm also 
gar nichts anderes übrig, als mir zu trauen." 

„Ich weiß, ich weiß", sagte sie gereizt. „Wenn 
es nach mir ginge, würde ich dir < 
geben, noch heute abend. 

Jen Film sofort 

Angela, der Film und Peter 
Doch er will nichts davon wissen." Sie wandte 

den Kopf und sah ihm in die Augen, und ihr 
Gesicht wirkte in diesem Augenblick so un- 
schuldsvoll und ihre leicht geöffneten Lippen so 
kindlich, daß Peter ein sehnsüchtiges Gefühl nach 
den alten Zeiten durchzuckte, in denen er ge- 
glaubt hatte, hinter ihrer Schönheit verberge 
sich etwas Wertvolles, das sich zu entdecken 
lohne. 

„Sag mir eins, Peter", sagte sie. „Nur eins. 
Hältst du mich für gemein und skrupellos, weil 
ich dich in diese Sache hineingezogen habe? 
Oder verstehst du, daß ich nicht anders konnte?" 

„Erspare es mir bitte, darauf zu antworten." 
„Empfindest du überhaupt noch irgend etwas 

für mich?" Sie blies leicht auf die Spitze ihrer 
Zigarette, so daß sie aufglühte. „Ist wenigstens 
so ein kleiner Funken Gefühl für mich in dir?" 

„Auch darauf möchte ich lieber nicht antwor- 
ten", sagte er kühl. 

„Für dich gibt es wohl nur noch Grace? Liebst 
du sie so sehr, daß du keinen einzigen Gedanken 
mehr für mich übrig hast?" 

Peter lauschte auf die Geräusche der Fiesta, 
die der nächtliche Wind über den Fluß wehte. 

bitte zu betrunkenen Studenten sagen muß? Wenn 
ich bitte zu alten Männern sagen muß, die einen 
anflehen, widerlich zu ihnen zu sein, damit sie 
einen schlagen können?" Ihre Stimme klang 
plötzlich heiser. Tief in ihren Augen glomm Angst. 
„Wenn ich bitte zu dieser ganzen verdammten 
Welt sagen muß? Und sie um ihr Mitleid anwin- 
seln muß?" 

„Wo ist Frangois?" 
„Er sitzt im Castillo und säuft. Er wollte nicht 

allein im Hotel bleiben." 
„Gehen wir." , 
Sie lächelte spöttisch. „Meine Probleme schei- 

nen dich ja sehr zu rühren." 
„Du machst dir Sorgen um die Zukunft. Das ist 

ein Luxus, den ich mir nicht leisten kann." 
„Vielleicht wirst du dir noch mal wünschen, du 

hättest 6S gctfln." 
Peter verstaute die Bemerkung in einem Ab- 

teil seines Gehirns, das für Zeitbomben reser- 
viert war. Dann knipste er die l,ampe in dem 
Schuppen aus, und sie gingen am Flußufer ent- 
lang zur Plaza del Castillo. 

* 
FranQois fragte: „Na, was habt ihr beiden aus- Krachend explodiert? eine Rakete. Knallfrösche ^angois fra^e: , „-ij ;v,-,,,io 

knatterten wie ein Maschinengewehr. Angela lä- gekocht? Er trank Brandy. „Oder seid ihr wie 

Das Geheimnis des Cabezuda 
Der Cabezuda lehnte an einer Wand des Schup- 

pens. Seine frische Farbe glänzte im Licht der 
nackten Glühbirne, die an der Decke hing. Die 
Augen unter den komisch gewölbten Brauen 
starrten grimmig auf einen Punkt etwa zwei Me- 
ter über Peters Kopf. Die roten Wangen waren 
größer als Kürbisse. Über dem grinsend verzerr- 
ten Mund ragte eine schiefe Nase vor. Der schwar- 
ze, silbern verzierte Dreispitz saß schief über 
dem einen Auge. An einem Strick uni den Hals 
hing eine Trommel, an der in Schlingen aus 
grünem Kord die Stöcke steckten. Von den Schul- 
tern fiel ein Gewand aus dunklem ruch bis zur 
Erde herab. Es war mit rotem F'ianell einge- 
säumt, auf dem Münzen mit kabbalistischen Mu- 
stern glitzerten. 

„Dar Der Zimmermann hob das Tuch und 
zeigte Peter das viereckige Gestell, auf dem der 
Rahmen des Cabezuda befestigt war, und das mit 
Leder bezogene Joch. 

„Passen Sie auf!" Der Zimmermann bückte 
sich und steckte seinen Kopf durch das Joch. Als 
er sich aufrichtete, erhob sich der Cabezuda um 
noch einen weiteren halben Meter. 

Peter starrte nachdenklich seine Augen an. 
Sie waren jetzt mindestens zweieinhalb Meter 
über ihm. 

„Wirklich ausgezeichnet", sagte er. 
Er gab dem Handwerker noch ein zusätzliches 

Trinkgeld und schickte ihn weg. 

Aus allen Stadtvierteln drang der Lärm der 
Fiesta: Musik und Gesang und das Krachen von 
Feuerwerkskörpern. Doch Peter spürte nichts 
von der allgemeinen Fröhlichkeit. Er setzte sich 
und rauchte eine Zigarette. Es" war gut, einen 
Moment auszuruhen und an nichts zu denken. 
Er war nicht müde, nur merkwürdig mutlos. 

-Am Abend zuvor hatte er mit Grace gestritten. 
Sie hatte zum Dinner ein weißes Kleid getragen 
und auf dem blonden Haar ein kleines diaman- 
tenbesetztes Diadem. 

„Bezaubernd", hatte er gesagt. „Sag mal, wo 
hast du das bloß her?" 

„Wieso? Auf die Idee, daß ich es mir gekauft 
haben könnte, scheinst du gar nicht zu kommen." 

„Grace, du weißt doch, was ich meine." 
„Natürlich weiß ich das." 
So hatte es angefangen. Er hatte sich bemüht, 

sie zu versöhnen, und ihr erklärt, daß ihm ihre 
Seele völlig gleichgültig sei. Darauf war ihre Em- 
pörung in Wut umgeschlagen. Sie hatte zu wei- 
nen angefangen, was wiederum ihn erzürnte, 
und der ganze Abend war schrecklich gewesen. 

Es klopfte an der Tür der Hütte. 
Er stand auf und öffnete. Angela und Phillip 

standen draußen. 
, „Alles in Ordnung?" fragte sie und blickte auf 
den Cabezuda. 

„Das wird sich erst herausstellen, wenn wir 
ihn ausprobieren." 

Ihr kleines Gesicht war blaß und gereizt. „Dann 
tun wir das doch gleich." 

„Fehlt dir irgendwas?" 
„Vielen Dank, ich fühle mich scheußlich. Das 

Zeug, das du mich zu essen zwingst, würde nicht 
mal eine Ziege anrühren. Die Milch schmeckt 
wie verdorbener Haferschleim. Und die Kekse 
sind strohtrocken." 

„In Ordnung, Phillip?" fragte Peter, ohne zu 
lächeln. 

„Ja", sagte Phillip. 
Angela sah ihn scnarf an, konnte aber anschei- 

che)te ihn an.Ihre Lippen waren voll und sinnlich, 
„Komm, hör auf mit dem Theater", sagte er. 

„Was soll denn das?" 
„Ich habe keine Ahnung, was du meinst." 
„Daß du aufhören sollst mit diesem sentimen- 

talen Gefasel." 
Sie seufzte. „Wenn ich diesen Film nicht hätte, 

dann hätte ich Angst vor dir. Aber um auf FVan- 
(jois zurückzukommen - er scheint allmählich 
die Nerven zu verlieren." 

„Heute morgen war er doch ganz in Ordnung. 
Was ist passiert?" 

„Ich weiß auch nicht. Es war heute mittag. An 

Der Cabezuda lehnte an der Wand. Seine frische Farbe glänzte im Licht der nackten Glühbirne. 

nend in seinem breiten gleichgültigen Gesicht 
nichts lesen. Sie zuckte die Achseln und kletterte 
auf seine Schultern. Sie trug eine schwarze 
Strumpfhose, einen engen schwarzen Pullover 
und Slipper aus Lackleder, ein Aufzug, in dem 
sie aussah wie ein Junge. 

Phillip trug sie zum Cabezuda. 
„Gut, Angela", sagte Peter. „Hinter der unter- 

sten Locke der Perücke ist ein Hebel. Schieb ihn, 
so weit du kannst, nach rechts." 

„Den da?" 
„Ja." 
Arigela schob ihn zurück, und die eine Seite 

des Cabezuda glitt auf wie eine Schiebetür. 
„Steig hinein", sagte Peter. 
Phillip hob sie hoch. Sie kroch in den Cabezu- 

da, kauerte sich darin zusammen und schob das 
Seitenteil wieder zu. 

„Angela, kannst du mich hören?" 

dem Cafe, vor dem wir saßen, fuhr ein Auto 
vorbei. Ein grauer Citroen. Als Frangois ihn er- 
blickte, schüttete er sich seinen Wein übers Hemd. 
Er sagte, der Fahrer sähe wie jemand aus, mit 
dem er in Algerien Streit hatte. Ich weiß nicht, 
weshalb. Vermutlich wegen Spielschulden oder 
einer Frau. Jedenfalls trinkt er seither ununter- 
brochen. Ich habe dir gesagt, daß er dir nicht 
traut. Jetzt traut er auch mir nicht mehr." 

„Du meinst also, wir sollten uns zusammentun 
und ihm einen Fußtritt geben. Habe ich recht?" 

„Ich würde für diese Diamanten mit dem Teu- 
fel schlafen", sagte sie leise. „Das brauche ich dir 
doch wohl nicht zu sagen?" Sie sah ihn m.it 
harten, zornigen Augen an. „Du magst mich nicht, 
da mache ich mir nichts vor. Frangois wird mich 
auch nicht mehr lange mögen. Kannst du dir 
nicht vorstellen, was das für mich sein wird, 
wenn ich älter werde? Ohne Geld? Wenn ich 

ein Liebespaar durch die Stadt gebummelt?" Er 
lächelte Angela kühl an. „Hat Sie Ihnen von 
ihrem wundervollen Körper erzählt?" 

„Halt den Mund", sagte sie. 
„Ich habe ihn lange genug gehalten!" 
Er saß an einem Tisch auf der Tferrasse des 

Cafe Kutz, mit dem Rücken zur Wand, vor sich 
ein halbes Dutzend leerer Gläser. Peter warf 
einen Blick auf das Glas, das er in der Hand hielt. 

„Ich würde Ihnen raten, Schluß zu machen." 
„Wenn ich Ihren Rat brauche, werde ich Sie 

darum bitten." 
Die Plaza wimmelte von Menschen, und hoch 

über den Köpfen schwankten Dutzende von Ca- 
bezudas. Manche stellten Tfeufel und Hexen dar, 
andere Clowns, Bischöfe und Zigeunerinnen. 
Stiere stießen Flammen aus den Nüstern. Aus 
ihren hohlen Hörnern quollen Rauchwolken. Das 
unaufhöriiche Knattern der Feuerwerkskörper 
mischte sich mit dem Schmettern von Blaskapel- 
len. 

Die Terrassen der Cafes an der Plaza waren 
voller Iburisten. Die Tische bogen sich unter 
Flaschen und Gläsern. Die Kellner zwängten 
sich schweißüberströmt mit hochroten Gesich- 
tern, die Tabletts über ihren Köpfen balancie- 
rend, durch die Menge. 

Gesprächsfetzen drangen an Peters Ohr. 
wenn du das trinkst, geh^ich sofort ins Hotel." 

„Hemingway schreiot, daß Cagnacho gelb war. 
Sehen Sie doch nach, Mensch." 

nicht hierhergekommen, um im Hotel zu 
sitzen und dir zuzusehen, wie du Postkarten 
schreibst." 

ich habe ja nicht behauptet, daß er gelb war, 
sondern Hemingway." 

sicher, früher war Chicago mal eine pnma 
Stadt." 

„- das hättest du nicht tun dürfen, Walter. Also 
wirklich nicht. Vergiß bitte nicht, Dr. Abrams von 
diesem Diätfehler zu erzählen! Kellner!" 

was meinen Sie denn, warum .er sich er- 
schossen hat, Mensch?" 

Frangois bestellte noch einen Brandy. Er trug 
eine Sonnenbrille und eine Mütze, die er tief in 
die Stirn gezogen hatte, doch Peter merkte, daß 
sein Blick gespannt und nervös über die Caf6ter- 
rasse glitt. .. 

„Ich war ja so vertrauensselig, so ^tgläubig , 
— n mürrischem, höhnischem Tbn. 

Bios 
sagte Frangois in 
„Der gute Frangois. Liegt in der Sonne, sorri« 
und vergnügt. Man sagt ihm dies und sagt ihm 
das, und er nickt und tut, was man ihm Aagt. Aber 
ich bin doch kein Idiot." 

„Wer hat denn das behauptet?" 
„Wie kommen wir am Sonntagmorgen aus der 

Bank raus?" 
„Das habe ich Ihnen doch schon zweimal ge- 

sa^. Durch den alten Abflußkanal unter der 
Bank. Er ist zu dieser Jahreszeit trocken 
kriechen durch ihn bis zum Fluß." 

„Und warum geben wir ihr das Zeug?" 
„Weil eine Biegung des Kanals nur fünfund- 

vierzig Zentimeter breit ist." 
„Ich hab' genug von Ihren gerissenen Plänen. 

Ich hab's satt, mir ständig anzuhören, wie raffi- 
niert und gerieben Sie sind." 

(Fortsetzung folgt) 
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75 Jahre Fußball in der SSG 

Programm 

31. Mai 1985 — Freitag 
19.30 Uhr akadem. Feier mit Ehrungen im Saal des TV Langen/Jahnplatz 

1. Juni 1985 — Samstag 
t5.(X) Uhr * A-Jugend: SSG Langen — TV Langen/Bremerhaven 
16.30 Uhr 1. Mannschaft; SSG Langen — TV Langen/Bremerhaven 
19.30 Uhr Tanz im Festzelt mit Tommy's Music-Box 

2. Juni 1985 — Sonntag 
13.00 Uhr F-Jugend: SSG Langen — 1. FC Langen 
14.00 Uhr E-Jugend: SSG Langen — 1. FC Langen 
13.00 Uhr Beginn des 1. Fritz-Wiederhold-Gedächtnistumieres für 

1. Mannschaften 

3. Juni 1985 — Montag 
17.00 Uhr D-Jugend: SSG Langen — 1. FC Langen 
18.0Q Uhr Fortsetzung des Tumieres 

4. Juni 1985 — Dienstag 
17.00 Uhr B-Jugend; SSG Langen — 1. FC Langen 
18.00 Uhr Fortsetzxmg des Tumieres 

5. Juni 1985 — Mittwoch 
17.00 Uhr C-Jugend; SSG Langen — 1. FC Langen 
18.00 Uhr Fortsetzung des Tumieres 

6. Juni 1985 — Donnerstag 
SOMA-TURNIER 
Siegerehrung im Festzelt 

7. Juni 1985 — Freitag 
17.00 Uhr A-Jugend; SSG Langen — 1. FC Langen 
18.00 Uhr Fortsetzung des Fritz-Wiederhold-Gedächtnistumieres 

8. Juni 1985 — Samstag 
10.00 Uhr Vereinsmeisterschaft im Kleinfeldfußball 
19.30 Uhr Tanz im Festzelt mit der Kapelle „Holidays", 

dazwischen Siegerehrung der Vereinsmeisterschaft 

9. Juni 1985 — Sonntag 
10.00 Uhr Frühschoppen im Festzelt mit den „Holidays" 
14.00 Uhr F-Jugend; SSG Langen — SG Egelsbach 
15.00 Uhr E-Jugend; SSG Langen — SG Egelsbach 
13.30 Uhr Endspiele im Fritz-Wiederhold-Gedächtnistumier 
19.30 Uhr Siegerehrung im Festzelt 

1. Fritz-Wiederhold-Gedächtnistumier 

Spielzeit; 2 x 30 Minuten 

Gruppe A 
SG Egelsbach 
SKG Gräfenhausen 
1. FC Langen 
SSG Langen II 

Gruppe B 
Rotweiß Walldorf 
Germania Ober-Roden 
Susgo Offenthal 
SSG Langen I 

2. Juni 1985 — Sonntag 
13.30 Uhr Gruppe A 
14.15 Uhr Gruppe A 
15.30 Uhr Gruppe B 

3. Juni 1985 — Montag 
17.00 Uhr 
18.00 Uhr Gruppe A 
19,.15 Uhr Gruppe A 
20.30 Uhr Gruppe B 

4. Juni 1985 — Dienstag 
17.00 Uhr 
18.00 Uhr Gruppe B 
19.15 Uhr Gruppe B 

5. Juni 1985 — Mittwoch 
17.00 Uhr 
18.00 Uhr Gruppe A 
19.15 Uhr Gruppe A 

7. Juni 1985 — Freitag 
17.00 Uhr 
18.00 Uhr Gruppe B 
19.15 Uhr Gruppe B . 

9. Juni 1985 — Sonntag 
13.30 Uhr 
14.45 Uhr 
16.00 Uhr 
17.15 Uhr 
19.30 Uhr 

SG Egelsbach — SKG Gräfenhausen 
1. FC Langen — SSG Langen II 
RW Walldorf — Germania Ober-Roden 

Vorspiel — Jugend 
SG Egelsbach — 1. FC Langen 
SKG Gräfenhausen — SSG Langen II 
Susgo Offenthal — SSG Langen I 

Vorspiel — Jugend 
RW Walldorf — Susgo Offenthail 
Germania Ober-Roden — SSG Langen I 

Vorspiel — Jugend 
SSG Langen II — SG Egelsbach 
1. FC Langen — SKG Gräfenhausen 

Vorspiel — Jugend 
SSG Langen I — RW Walldorf 
Susgo Offenthal — Germania Ober-Roden 

Spiel um Platz 7 + 8 
Spiel um Platz 5 + 6 
Spiel um Platz 3 + 4 
Spiel um Platz 1 + 2 
Siegerehrung im Festzelt 

Veranstaltungen . 

im Juni 

Sa., 1., 19.30 SSG Festzelt am Sportgelände 
Tanz anläßlich der 75-Jahr-Feier 

Sa., 1., und So., 2., Church of God 
Stadthalle 
Internationales Treffen 

So. 2., bis So., 9., SSG SSG-Gelände 
75 Jahre Fußball 

So., 2., OWK 
Wanderung Altrhein: Erfelden, Schweden- 
säule etc. 

Mo., 3., 14.30, Senioren Siedlerheim 
„Singen und Musizieren" 

Mi., 5., Stadthalle und TV-Tumhalle 
(Hessisches Schultheater) 
Treffen 

Do., 6., SSG Sportplatz und Festzelt 
Soma-Tumier mit Siegerehrung 

Do., 6., 14.00, Stadthalle Schultheater 
Pantomimegruppe der Ziehenschule 
Frankfurt 
,,Der alte Garten'VAIltagsszenen 

Do., 6., 17.00, TV-Tumhalle, Jahnplatz 
Schultheater . 
Theatergruppe der Bonhoeffer Schule Lieh 
,,Nachruf auf eine Eule" 

Do., 6., 20.00, Stadthalle Schultheater 
Theater-IG der Dreieich-Schule Langen 
,,Der gestiefelte Kater" oder 
,,Ein Stück fällt durch" 

Fr., 7., Senioren Nachmittagsfahrt 
nach Wächtersbach 

Fr., 7., 14.00, Stadthalle Schulth^ater 
Theatergruppe der Grundschule Riedstadt- 
Crumstadt 
„Meiers fahren in Urlaub" 

Fr., 7., 16.00, TV-Tumhalle, Jahnplatz 
Schultheater Theatergruppe der 
Albert-Schweizer-Schule Kassel 
„Robert und Juliane" 

Fr., 7., 20.00, Stadthalle Schultheater 
Theater-AG der Bettina-Schule Frankfurt 
Jewgenij Schwarz: „Der Schatten" 

Sa., 8., 15.00, SDW Treffpunkt 
Albert-Einstein-Schule 
Besichtigimg des Gartens und Schloß Wolfs- 
garten 

Sa., 8., 15.00, Forstamt Langen ,,WelßerTemper' 
Waldfest (verlegt vom 18.05.) 

Sa., 8., 20.00, Jazz-Initiative Alte Ölmühle 
Manfred Häder's Andex B-Band 

Sa. 8., SSG Sportplatz und Festzelt 
Vereinsmeisterschaft im Kleinfeld-Fußball 
Tanz mit Siegerehrung 

Sa. 8., 14.00, Schultheater Stadthalle 
„Leimborh Juniors" der Leimbomschule 
Kassel,,Hansel und Gretel '85" 

Sa., 8., 16.00, Schultheater TV-Tumhalle, 
Jahnplatz Theater-AG der 
Main-Taunus-Schule Hofheim 
„ÜberSCHREItungen" 

Sa., 8., 20.00, Schultheater Stadthalle 
Theatergruppe der Luisen-Schule Darmstadt 
„Orchesterprobe" Szenische Clownerie 

So., 9., 10.00, SSG Festzelt 
Frühschoppen 

So., 9., 19.30, SSG Festzelt 
Siegerehrung 

So.. 9., OWK 
Fahrradwandemng Darmstädter Wald, 
Fischerhütte 

Do., 13., Rathaus (Der Vorsitzende) 
Bauausschußsitzung 

Do., 13., 14.30, Senioren Naturfreundehaus 
Langen Sommerfest 

Sa., 15., 19.00, Kraftsportverein 1959 Langen e.V. 
Stadthalle Endkampf um die Deutsche 
Mannschaftsmeisterschaft im Gewichtheben 
— 1. Finale — 

So.. 16., NF-Radtour 
Mo., 17., 15.00, VW Paddelteich 

Mühltalkonzert 
Mi., 19., und Do., 20.. 19.30, Theater IG 

der Dreieich-Schule Langen Stadthalle 
..Der gestiefelte Kater" oder 
..Ein Stück fällt durch" 

Do.. 20., Rathaus (Der Vorsitzende) 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Fr., 21., bis Mo., 24., Vierröhrenbrunnen (VW) 
Ebbelwoifest 

Sa., 22.. 9.00, SPD Langen Stadthalle 
Energiekonferenz der SPD im Umlandver- 
band Frankfurt am Main 

So., 23.. 10.30. Jazz-Initiative Festzelt 
Jazz-Frühschoppen „Hot Hessen Dixie Dogs" 

Mo., 24.. 14.30. Senioren Siedlerheim 
..Singen und Musizieren" 

Mi.. 26.. 19.30. K.U.K. Stadthalle 
Konzert 

Do.. 27.. 19.00. Gemeiimützige Baugenossen- 
schaft e.G. Mitgliederversammlung 
im kleinen Saal Stadthalle 

Sa.. 29.. 13.15. Tanzclub Blau-Gold Stadthalle 
Sporttumier Standard Sen. S., Hauptklasse B 

Sa. 29., und So., 30., DSCL Langener Waldsee 
Clubterrassen Seefest 
Frühschoppen DSCL-Gelände 

So.. 30., Gemeinschaftswanderung Langener 
Vereine 

So., 30.. OWK Teilnahme an Gemeinschafts- 
wanderung 

So.. 30., NF Teilnahme an CJemeinschaftswan- 
derung mit ..Tag der offenen Tür" 
anläßlich 90 Jahre TVN 

So., 30.. 17.00. Stadthalle (Stadtjugendring/ 
Sth.-Verw.) 
DISCO 

90 Jahre 

Naturfreunde 

Kultur und Freizeit 
in der Arbeiterbewegfung^ 

Unter diesem Motto treffen sich am 1. und 2. 
Juni 230 Delegierte und etwa 100 Gäste aus 65 
hessischen Ortsgruppen des Touristenvereins 
..Die Naturfreunde" zu ihrer diesjährigen Lan- 
deskonferenz in der Ludwigshalle in Dieburg 
und am Dieburger Naturfreundehaus „Moret". 

Der T.V. ,,Die Naturfreunde" bekennt sich zu 
einer demokratischen und sozialistischen Gesell- 
schaftsordnung, ist parteipoliti.sch und religiös 
unabhängig und hat sich unter anderem folgende 
Aufgaben gestellt: Interesse an der Natur zu 
wecken, kulturelle Tätigkeiten anzuregen, an 
der Erhaltung und Verbesserung der natürlichen 
Lebensgrundlagen mitzuwirken, das Wandern 
und sonstige sportliche Betätigungen zu fördern, 
Kinder- und Jugendgruppenarbeit zu unterstüt- 
zen. Verständnis für das Wesen der Demokratie 
zu wecken, demokratische Verhaltensweisen zu 
fördern, internationale Gesinnung und Völker- 
verständigung zu pflegen. 

Die Landeskonferenz der hessischen Natur- 
freunde findet alle zwei Jahre statt. Aufgabe der 
Konferenz ist es, die Berichte der Landesleitung, 
der einzelnen Referate und Fachgruppen anzu- 
hören und zu diskutieren, die Satzung zu aktua- 
lisieren, die Landesleitung zu wählen und die 
Arbeit auf Landesverbandsebene für die näch- 
sten zwei Jahre vorzubereiten. Hauptteil aller 
Landeskonferenzen ist es. Anträge aus den ein- 
zelnen Ortsgmppen zu diskutieren und zu verab- 
schieden. Neben Anträgen zu Organisationsfra- 
gen wird sich die Koferenz zu Grundfragen unse- 
rer Gesellschaftsordnung, insbesondere mit dem 
Problem der ständig steigenden Zahl der Ar- 
beitslosen und deren wirtschaftliche Probleme 
beschäftigen. Die vorschnelle Einführung neuer 
Medien und die Verkabelung sind ein weiteres 
Diskussionsthema. 

Anträge zur Verwendung von umweltfreiondli- 
chen Produkten sowie die getrennte Sammlung 
des anfallenden Mülls an Naturfreundehäusem 
sollen das Umweltbewußtsein der Naturfreunde 
unterstreichen. 

Zur Eröffnungsveranstaltung am Samstag- 
morgen in der Ludwigshalle in Dieburg wird Dr. 
Jochen Zimmer (Duisburg) das Hauptreferat 
zum Leitthema der Konferenz halten. Die Feier 
wird durch den Singkreis der Offenbacher Na- 
turfreunde umrahmt. 

Im Foyer der Ludwigshalle wird während der 
zwei Konferenztage ein Verkaufsstand mit An- 
geboten von Waren der Dritten Welt eingerich- 
tet. Die Naturfreunde vertreten den Stand- 
punkt, daß es notwendig ist, den Ländern der 
Dritten Welt durch faire Handelsbedingungen zu 
helfen anstatt sie mit Almosen zur Dankbarkeit 
zu verpflichten. 

Am Samstagabend treffen sich die Delegierten 
und Gäste am Naturfreundehaus „Moret" zu ei- 
nem zwanglosen bunten Abend, um in entspann- 
ter Atmosphäre den Streß der Konferenz ein 
wenig abzubauen. 

Bahnengolfer 

landeten vom 

SVD-Seniorenmannschaft 
Anschluß ans Mittelfeld 

d Die Seniorenmannschaft der SVD-Bahnen- 
golfabteilung konnte sich im Heimspiel auf der 
Anlage an der Koberstädter Straße erstmals ge- 
gen die gesamte Konkurrenz durchsetzen. Ange- 
treten war man zu sechs Runden, die Kurt Quin- 
tem als bester Einzelspieler mit 145 Schlägen 
(Durchschnitt 24.1) absolvierte. Mit Werner Lom- 
matzsch (156/26.0) und Dieter Fröhlich (158/26.3) 
hatte man noch zwei weitere gute Ergebnisse in 
der Mannschaft, auch Einzelspieler Hans-Ulrich 
Stein konnte mit 163 Schlägen (Durchschnitt 
27.1) noch überzeugen. 

Wie gut auch die Konkurrenz aufspielte, zeigt 
die Tatsache, daß die SVD-Mannschaft gerade 
mit knappen zwei Schlägen vor dem zweiten aus 
Arheilgen rangierte. In der Tabelle waren das 
für den SVD die ersten Pluspunkte, womit man 
jetzt Anschluß zumindest zur Mannschaft von 
Walldorf gefunden hat. 

Die Tabelle: 
1. SG Arheilgen 1383 14:4 
2. MGC Wetzlar 1385 10:8 
3. SKG Walldorf 1428 6:12 
4. SV Dreieichenhain 1471 6:12 

Die aufsteigende Form der gesamten Matm- 
schaft unterstrich Werner Lommatzsch, der in 
der laufenden Vereinspunktrunde erstmalig den 
bestehenden Bahnrekord von Egbert Rapp aus 
dem Voijahr mit 18 Schlägen für alle 18 Bahnen 
einstellte. Insgesamt ist dieses Ergebnis in Drei- 
eichenhain erst dreimal erzielt worden. 

Die Augen der Bahnengolfer richten sich jetzt 
auf das am 16. Juni bevorstehende Punktspiel 
der 1. Herretunannschaft in Bad Hersfeld. Nur 
mit einem Sieg über die Hersfelder Maimschaft 
kann man sich hier noch vor dem Abstieg in die 
Bezirksliga retten. 
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Volksfest auf der Airbase 

Die Vorbereitungen zum „Tag der offenen 
Tür" auf dem Rhein-Main Militärflughafen am 
2. Juni gehen ihrem Höhepunkt entgegen. Die 
Liste der Ausstellungsstücke wird von Tag zu 
Tag länger. 

Die Tore der Aire Base sind an diesem Tag von 
10 bis 17 Uhr geöffnet. Parkplätze sind aller- 
dings nur in sehr begrenzter Anzahl vorhanden. 
Die Besucher werden daher dringend gebeten, 
die öffentlichen Verkehrsmittel zu benutzen. 
Der Frankfurter Verkehrs verbünd (FW) wird 
die S-Bahn Linien S-14 und S-15 zum Flughafen 
sowie die Linie S-13 zum Bahnhof Zeppelinheim 
verstärken. De.rüber hinaus wird ein zusätzlicher 
Pendelverkehr zwischen dem Flughafen und der 
Airbase die Besucher direkt zum Ausstellungs- 
gelände bringen. 

Die hier stationierten Transportflugzeuge des 
Typs C-130 ,,Hercules" werden im Rahmen einer 
Flugvorführung auch Abwürfe von Lasten und 
Fallschirmspringern demonstrieren. Weiterhin 

sind Vorbeiflüge von Flugzeugen der Typen C-9 
,,Nightingale", C-141 ,,Starlifter" und C-5 „Gaia- 
xy" des Militärischen Lufttransportkommandos 
vorgesehen. 

Die Liste der ausgestellten Flugzeuge reicht 
von modernsten Kampfflugzeugen der US- 
Luftwaffe und anderer NATO-Staaten über 
Segel- und Modell-Flugzeuge bis hin zu Old- 
timer-Flugzeugen. Darüber hinaus sind auch 
Bodengeräte, Feuerwehr- und Armeefahrzeuge 
sowie Geräte des Roten Kreuzes und des Techni- 
schen Hilfswerks zu besichtigen. 

Für das leibliche Wohl sorgen unzählige Ver- 
kaufsstände mit amerikanischen Leckerbissen 
wie Hamburger, Hot Dogs und amerikanisches 
Eis. Für musikalische Unterhaltung sorgen 
Blasorchester und Musikzüge der umliegenden 
Gemeinden. Der „Tag der offenen Tür" ver- 
spricht daher, neben Informationen für die tech- 
nisch interessierten Besucher, ein fröhliches 
deutsch-amerikanisches Volksfest zu werden. 

Nach Kelheim oder 

zum Steinhuder Meer 

Ferienfreizeiten für Kinder und Jugendliche 

Für Jungen und Mädchen im Alter zwischen 13 
und 15 Jahren bzw. 16 Jahren bietet die Stadt 
Langen zwei interessante Ferienfreizeiten an, 
für die noch einige Plätze frei sind. 

Eine Sommerfreizeit für .Jugendliche von 13 
bis 15 Jahren führt in die Jugendherberge Kel- 
heim. Reisezeit ist vom 5. bis zum 15. August. 
Auf dem Programm stehen unter anderem eine 
Wanderung zum Donaudurchbruch und zum 
Kloster Weltenburg mit der Asamkirche, eine 
Schiffahrt, ein Besuch eiszeitlicher Wohnstätten 
in der Tropfsteinhöhle Schulerloch, ein Ausflug 
nach Regensburg und ein Rundgang durch das 
Archäologische Museum Kelheim. Eine Raubvo- 
gelschau wird außerdem im Rahmen einer Wan- 
derung zum Schloß Prunn im Altmühltal zu se- 
hen sein. Die Jugendherberge selbst bietet viele 
Möglichkeiten zur Unterhaltung, beispielsweise 
Sauna, Tischtennis, Volleyballplatz und eine 
Freischachanlage. 

Der Teilnehmerbeitrag für diese Ferienfreizeit 
beträgt 151 Mark; eine Gebührenermäßigung 

kann beantragt werden. Der Teilnehmerbeitrag 
umfaßt Fahrtkosten, Unterkunft, Verpflegung 
und Betreuung. 

Wer möchte mit dem Fahrrad in Urlaub fah- 
ren? Die Stadt Langen bietet in diesem Sommer 
eine Fahrradtour für Jungen und Mädchen im 
Alter von 13 bis 16 Jahren an. Die Tour dauert 
vom 5. bis zum 16. August. Geradelt wird von 
Uelzen über Bispingen, Celle, Mardorf, Vlotho 
und Hom-Bad Meinberg nach Holzminden. In 
Mardorf am Steinhuder Meer besteht dann aus- 
giebig Gelegenheit zum Baden, Schwimmen, 
Paddeln, Segeln und Rudern. 

Die Hin- und Rückfahrt wird per Bus bewäl- 
tigt, übernachtet wird immer in Jugendherber- 
gen (Hallen- und Freibäder sind stets in erreich- 
barer Nähe). Der Teilnehmerbeitrag für diese 
Fahrradreise beträgt 225 Mark; eine Gebühren- 
ermäßigung kann beantragt werden. 

Genaue Informationen gibt es bei der Jugend- 
pflege der Stadt Langen, Rathaus, Zimmer 4, Te- 
lefon 203 211, Südliche Ringstraße 80, dort wer- 
den auch die Anmeldungen angenommen. 

Freizeitspaß im Dienste 

der Umwelt 

JU-Fahrradrallye war ein großer Erfolg 

Ein Transportflugzeug des Typs C 130 „Hercules" beim Abwurf eines Panzers im sogenannten 
Auszieh-Absetz-Verfahren im Tiefflug. Auch dieses spektakuläre Abwurfmanöver ist im Vorfüh- 
rungsprogramm beim „Tag der offenen Tür" auf der Rhein-Main-Airbase vorgesehen. 

Ein strahlend blauer Himmel und 40 meist ju- 
gendliche Teilnehmer übertrafen auch die opti- 
mistischsten Erwartungen der Veranstalter der 
ersten JU-Orientierungsfahrt für Radfahrer. Ei- 
nen zusätzlichen Aspekt erhielt der Freizeitspaß 
Fahrradrallye durch eine laut Aufgabenstellung 
verodnete und von den Rallyeteilnehmem begei- 
stert durchgeführte Waldsäuberungsaktion. 
Rund 60 Kilogramm Müll sammelten die Radler 
entlang der 23 Kilometer langen Fahrtroute und 
leisteten damit Vorbildliches für die Sauberhal- 
tung der Landschaft. 

Je ein Wanderpokal wurde dem Sieger der 
Orientierungsfahrt in der Einzel- und der Mann- 

Sommerfahrplan der Deutschen Bundesbahn — Gültig vom 2. Juni 1985 bis 28. September 1985 
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12.25 12.33 12.36 12.39' 

i WaSa 

■ EW 

■ E W 

■ W 
aSa 
■ W 

• 
EaSa 

EaSa 

E 
E 

□ WaSa 
■Sa u. + 

aSa 

13.00 
13.31 
14.06 
14.34 
14.56 
15.13 
15.25 
15.58 
16.26 
16.50 
17.35 
17.56 
18,34 
19.10 
19.28 
20.00 
20.32 
21.07 
21.22 
21.27 
22.15 
23.24 

13.07 
13.38 
14.13 

13.10 
13.41 
14.16 

13.13 
13.44 
14.19 

15.03 15.06 15.09 

15.34 
16.05 
16.33 
16.57 
17.43 

18.42 
19.17 

15.37 
16.06 
16.36 
17.00 
17.46 

18.45 
19.20 

15.40 
16.11 
16.39 
17,03 
17.50 

16.48 
19,23 

20.07 20.10 20.13 

21.29 
21.34 
22.21 
23.30 

21.32 
21.37 
22.23 
23.37 

21.35 
21.40 
22.26 
23.40 

langen 
12.43 
13.16 
13.47 
14.23 
14.45 
15.12 
15.23 
15.44 
16.14 
16.42 
17.06 
17.54 
18.07 
18.53 
19.27 
19.39 
20.17 
^.41 
21.17 
21.39 
21.44 
22.30 
23.44 

Buchtchl. N.-Itanb. 
12.46 
13.20 
13.51 
14.26 

1Z50 
13.24 
13.54 
14.30 

15.16 15.20 

15.47 
16.18 
16.46 
17.10 
17.58 

18.56 
19.31 

15.51 
16.22 
16.50 
17.14 
18,02 

19,01 
19.35 

20.20 20.24 

21.48 
21.48 
22.34 
23.48 

21.53 
21.53 
22.40 
23.51 

Ftm 
13.00 
13.34 
14.02 
14.39 
14.57 
15.30 
15.34 
16.00 
16.31 
16.59 
17.23 
18.16 
18.20 
19.10 
19.45 
19.51 
20.32 
20.54 
21.29 
22.00 
22.00 
22.51 

0.02 

Sommerfahrpläri der Deutschen Bundesbahn — Gültig vom 2. Juni 1985 bis 28. September 1985 

Frankfurt (M) Hbf — Darmstadt 

Ftm. H.ltMb. BuchscN. 

aSa 
■ W 

■ W 
■WaSa 

□ + 
■ E W 
■ W 

■ WaSa 

■ WaSa 

W I 
□ + 

I E W 

■ WaSa 

EaSa 

aSa 
■ WaSa 
■ WaSa 

0.22 
5.08 
5.46 
5.59 
6.33 
6.53 
6.58 
7.00 
7.13 
7.43 
7.55 
8.27 
8.49 
9.40 

10.25 
10.43 
10.50 
11.00 
12.12 
12.43 
13.25 
13.49 
14.12 
15.00 
15.10 
15.50 
16.09 
t8.15 

0.30 
5.17 
5.54 
6.06 
6.41 
7.00 
7.06 

7.21 
7.50 
8.07 
8.36 
8.57 
9.46 

10.53 
10.58 

^2.20 
1^51 
13.34 
13.57 
14.21 

15.1U 
15.58 

0.34 
5.21 
5.58 
6.09 
6.45 
7.04 
7.09 

7.25 
7.54 
8.11 
8.40 
9.01 
9.51 

10.58 
11.01 

12.24 
1ZS4 
13.37 
14.01 
14.25 

15.23 
16.01 

16.25 16.29 

Lafif. 
0.37 
5.25 
6.02 
6.18 
6.54 
7.13 
7.13 
7.11 
7.33 
8.09 
8.17 
8.50 
9.24 
9.56 

10.36 
11.03 
11.06 
11.13 
12.33 
1Z59 
13.47 
14.05 
14.30 
15.11 
15.27 
16X)5 
16.21 
16.37 

EfoWl. 
0.40 
5.28 
8.05 
6.21 
8.58 
7.17 
7.17 

7.37 
8.12 
8.20 
8.53 
9.27 
9.59 

11.06 
11.09 

12.37 
13.03 
13.51 
14X)8 
14.34 

15.30 
16.08 

0.43 
5.31 
6.08 
6Ü4 
7.01 
7.20 
7.20- 

7.40 
8.16 
8.24 
8.56 
9.30 

10.02 

11.09 
11.12 

12.40 
13.06 
13.54 
14.11 
14.37 

15.33 
16.12 

0.46 
5.34 
6.11 
6.28 
7.04 
7J24 
7.24 

7.43 
8.19 
8.27 
8.59 
9.33 

10.05 

11.12 
11.15 

12.43 
13.09 
13.57 
14.14 
14.40 

15.36 
16.14 

16.40 16.44 16.47 

Owmtt. 
0.56' 
5.41 
6.18 
8.35 
7.11 
7.31 
7.31 
7.20 
7.51 
8.23 
8.34 
9.06 
9.41 

10.13 
10.45 
11.19 
11.23 
11.23 
1Z50 
13.16 
14.03 
14.22 
14.47 
15.21 
15.44 
16.22 
16.31 
16.55 

Ffm. N.lMnb. Buctischl. 

WaSa 
aSa 
■ W 

I WaSa 
E 

aSa 

□ E + 
■ W 
□ + 

E 

16.42 
17.10 
17.22 
17.40 
18.00 
18.27 
18.50 
18.53 
19.23 
20.00 
20.59 
21.53 
23.02 
23.03 
23.05 
23.49 

16.49 16.52 

17.31 
17.49 
18.09 
18.35 

19.01 
19.30 
20.08 
21.12 
22.01 

23.12 
23.13 

17.35 
17.52 
18.12 
18.39 

19.05 
19.33 
20.12 
21.15 
22.04 

23.16 
23.17 

Ung. 
17.01 
17.21 
17.39 
18.01 
18.17 
18.43 
19.00 
19.09 
19.42 
20.18 
21.23 
22.09 
23.13 
23.20 
23.22 
0.00 

Egalsl). 
17.04 

17.43 
18.04 
18.20 
18.47 

19.12 
19.45 
20.19 
21.26 
22.12 

23.23 
23.25 

Erzli. WIxh. 
17.07 17.10 

17.46 
18.07 
18.23 
18.49 

19.15 
19.48 
20.22 
21.29 
22.15 

23.26 
23.28 

17.49 
18.10 
18.26 
18.52 

19.18 
19.56 
20.25 
21.31 
22.16 

23.35 
23.31 

Diraitt. 
17.17 
17.31 
17.57 
18.17 
18.34 
18.59 
19.08 
19.25 
20.03 
20.33 
21.39 
22.25 
23.22 
23.41 
23.41 
0.08 

Zeictwnartdirung: t = Sonn- und feiertags; Sa u. t = samstags und sonn- 
und feiertags; W = werktags; So = nur sonntags; WaSa = werktags außer 
samstags; aSa = täglich außer samstags; Mo—Sa = montags bis sams- 
tags; E = Eilzug; D = Schnellzug ohne Zusctilag tienutzbar; ■ = nicht 6. VI ; 
D = auche. VI.; • = anSaund t Ankunft F-'fm 18.11. OhneGewähr 

Schafts Wertung überreicht. Souveräne Siegerin 
in der Einzelwertung wurde Silke Kretschmer 
mit insgesamt 149 Punkten. In der Mannschafts- 
wertung setzte sich das Team Michael Kraus, 
Martin Klösel und Peter Döring mit 158 Punkten 
durch. 

In der Einzelwertung gaben in erster Linie Ge- 
schicklichkeit, ein gutes Gedächtnis, aber auch 
das Wissen der Teilnehmer über Natur, Ge- 
schichte und Politik rund um Langen den Aus- 
schlag. Hinter der Siegerin Silke KretiSchmer be- 
legte Dietmar Tschunt mit sechs Punkten Rück- 
stand den zweiten und Werner Komorek mit sie- 
ben Punkten Rückstand den dritten Platz. Be- 
sonders erfreulich war außerdem der achte Platz 
des erst dreizehnjährigen Amd Weber. Auch die 
hervorragenden Plazierungen der anderen Teil- 
nehmerinnen deuteten an, daß die Rallye der 
Jungen Union für Radfahrer auch in Zukunft 
keine Domäne der männlichen Jugend sein wird. 

Zweiter der Mannschaftswertung wurde mit 
145 Punkten das Team Michael und Dietmar 
Tschunt sowie Manfred Geißendörfer. Den drit- 
ten Platz belegten Sigrid imd Wolfgang Schu- 
macher mit 143 Punkten. Aber auch hier gebühr- 
te ein besonderes Lob den jüngeren Teilneh- 
mern, die sich dieses Jahr zwar noch nicht in die 
absoluten Spitzenränge schieben kormten, dafür 
aber den alten Rallyefüchsen bei einigen Fragen 
und Aufgaben eindeutig das Nachsehen gaben. 

Ein weiterer großer Gewinner der ersten JU- 
Orientierungsfahrt für Radier war die Natur 
und Umwelt rund um Langen. Wie der Leiter des 
Organisationsteams Rainer Hackl betonte, habe 
man die Intension, mit der Fahrradi^llye etwas 
für den Umweltschutz zu tun, voll in die Tat um- 
gesetzt. Mit zahlreichen Hinweisen und Informa- 
tionen habe man nicht nur den Sinn für die Na- 
tur geschärft, sondern außerdem mit einem 
praktischen Beitrag die Landschaft rund um 
Langen von knapp 60 Kilogramm Unrat befreit. 

Stadtverwaltving 

hat neuen Personalrat 
Horst Heer, Mitarbeiter des Sozialamtes, ist 

neuer Vorsitzender des kürzlich gewählten Per- 
sonalrates der Langener Stadtverwaltung. Als 
seine Stellvertreter werden zukünftig Heinz- 
Georg Sehring und Gisela Prokoptschuk fungie- 
ren. 

Bei der am Montag, dem 13. Mai durchgeführ- 
ten Personalratswahl der Stadtverwaltung wur- 
den auf die Dauer von drei Jahren folgende Be- 
dienstete gewählt: Aus der Grupper der Arbei- 
ter: Heinz-Georg Sehring (Stadtgärtnerei), Man- 
fred Bambach (Stadtgärtnerei) und Ulrike 
Schmidt (Städt. Bäder), aus der Gruppe der An- 
gestellten; Gerd Grein (Kulturabteilung), Evelyn 
Reese (Kindergarten/Oberlinden), Christiane 
Vey (Sozialamt/Jugendpflege), Gisela Prokopt- 
schuk (Stadtkämmerei), Renate Fischer (Stadt- 
bücherei), imd aus der Gruppe der Beamten 
Horst Heer (Sozialamt/Sport, Bäder, Gesund- 
heit). 

lOOjährige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geid zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's unn 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26,6070 Langen 

, Telefon 06103-21011 ■ Seit 1885 

j 
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Sorgen Sie für den 
richtigen Rahmen 

E* o'M 10 wtchltg« — dt« ftftfn Sl« nur «(mnal (m LMwn. 
SprKhon St« mll ur>«, «rir fr*u«fi un« schon dirtu«, thr« Olli« v«rw6K n«n tu (IOct«n. 

WIf b(«t«n thft«« rapfAMnttllv« O««*»- tchatli- und Kon>«r«nnatifn« von 6 tHi 00 

RESTAURANT Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgeriicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Restaurant iH£MS4((ti44MO€Ot 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller ]un. 

6072 Dreieich-Sprendlingen • Telefon 6 7130 
   dienstags Ruhetag 

6072 Dreieich-Dreieic'henhaln 
GeiBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Hotel-Restaurant 
Deutsches Haus 
Darmstfldler Straße 23, 
6070 Langen 
Teleron06103-22051 

Eigenheim Saaibau 
Egelsbacli 

Echt Elschbächer Gebabbel in rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KirchstraBr / • 6073 Egelsbach ■ Tel. 49625 

IMBISS INHABERS. DAUBER 
SOdlIctie RIngstraBe 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds>, Brat-, Currywürste, Fleischspleße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfitet, Pommes frltes, Kartoffeisalat, 
Fisch-, Lachs-, SpieBbratenbrötc^n. 

Restaurante Pizzeria »ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere Öffnungszeiten; 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17 30 bis 0.30 Uhr. 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebei-Straße 

6070 Langen, Telefon 06103/52230 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
QemUillchkelt bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof 
Inh. Stefan Pachert 

GeOlfnel Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, Samstag Ruhetag! 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Pizzeria • Restaurant 

im Waldstadion Langen-Oberlinden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
fOr 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
DI. bis Fr. 17.00—1.00. Sa. 13.00—1.00. So. 10.00—1.00 Uhr 
inh.; Anneliese Walther • Telefon 71192 

— —1»! bieten Ihnen 

F^^ziaiitäten-piliZIr^l »"temationale 
K ^ J Spezialitäten 
L ^CWlQvIl J An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Viö; -<  Mittagslisch mit Menü-Karte. 

NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: Inh. D. Tabar Mo—So v. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 

Südl. RIngstraBe77 • 6070Langen • Telefon2 20 50 Herzlich willkommen 

italienische Spezialitäten 
• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 

Frledrichstr. 1.8070 Langen <diraM am Balinhot) 
Telefon 0 Ii 03 / 2 15 M 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-WIxhausen. LortzIngstraBe 69, Telefon 06150/82599 
— GROSSER PARKPLATZ — 

Schönes Nebenzimmer für Familienfeiern (bis 50 Personen) 

Caf6 Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrilhstUcks-Service und Meinen Gerichten • 

Hier backt der Ctief noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszelten: Mo.-Sa. von 9.00—21.00 Uhr, 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstraße 37-39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen. Telefon 0 6103 / 5 22 75 

Das Speiselokal mit den gro&en Portionen und den 
bürgerlichen Preisen 

Partyservice warm und kalt! Bitte Prospekt abholen! Inhaber: H. Backer ^ 
Rheinstraße 2 • 6070 Langen • Tel 27535 

Tigllch Irlscher STANGENSPARQELI 
Tischreservierung erwünscht! 

Speisegaststätte »Zur Westendhallec« 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 ■ 6070 LANGEN ■ TEL 266 50 
Öffnunflszellen: 11.30-14.30 Uhr und 18.00 - 24.00 Uhr, Samstag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
fl'P'l'O'e Gelranke und aus- 

Unser Kolleg lür Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verlogung. 

Das gemütliche Lolcal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen • Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN ■ TELEFON2 24 12 

Die Kurzgeschichte 

Schlafwandeln 

erblich? 

du stehst vor dem kalten Büf- 
fet von Konsul Kleckerstein." 

„Und...?" 
Steffi blickte verzückt. „Die 

ersten zwei Kilometer - nur 
Kaviar." 

Mia Jertz 

dort konnte sich sehen lassen. 
Leckerbissen gab's da! Der 
Bissen garantiert fünfzig Mark. 
Und du kannst dir vorstellen, 
wie oft ich gebissen habe." 

„Paaah!" sagte Steffi nur. 
„Und vor vierzehn T^gen war 

ich auf der Party von Fabrikant 
Sauerbier. Der hatte vielleicht 
erst ein kaltes Büffet! Zum Bei- 
spiel gab's dort gefüllte Amei- 
seneier." 

„Das ist aber doch was ganz 
Popliges." 

„Flambiert!" 
„Trotzdem. Da lachen ja die 

Batteriehühner." 
„Willst du etwa'belMii-.oten, 

das kalte Büffet von Konsul 
Kleckerstein hätte das alles 
noch überboten?" 

Bettina war beleidigt. 
„Bei weitem." 
„Das glaube ich, einfach 

nicht." 
„Du kannst es aber glauben. 

Aber ich will versuchen, dir ei- 
nen schwachen Eindruck wie- 
derzugeben. Stell dir also vor. 

Es gibt nichts Schöneres, 
als die Freundschaft zweier 
Frauen, die sich gegenseitig ih- 
re schönen Seelen gleich ei- 
merweise ausschütten können. 
Deshalb war Bettina neulich 
auch einigermaßen verwun- 
dert. 

„Warst du eigentlich neulich 
auf der Party von Konsul Klek- 
kerstein?" fragte sie ihre ver- 
eidigte Freundin Steffi. 

Steffi wurde rot. „Tja, habe 
ich dir denn nicht davon er- 
zählt? Dann entschuldige bitte 
tausendmal." 

Bettina verzieh großmütig. 
„Okay, Schwamm drüber. Aber 
erzähl doch mal, wie war die 
Party denn?" 

Steffi schloß schwärmerisch 
tÜe Augen. „Unheimlich irre! 
Ein kaltes Büffet gab's dort! 
Sowas hat das menschliche 
Auge noch nie erblickt." 

„Sag das nicht. Ich war neu- 
auf der Party von Graf Klin- 

l^nlels. Auch das kalte Büffet 

größten ist. 

j ? o® läßt vermuten, daß Schlafwandeln und Schlaf- 
reden bis zu einem Gewissen 
Grad genetisch bestimmt sein 
müssen: 14 Prozent der Kin- 
der, deren Eltern früher ge- 
schlafwandelt waren, taten das 
ebenfalls - in der Konti*ollgrup- 
pe waren es nur zwei Prozent! 
Auch Reden im Schlaf kam in 
der ersten Gruppe mit 30 Pro- 
zent deutlich häufiger vor als 
in der familiär nicht belasteten 
Gruppe (fünf Prozent). Nächt- 
liches Aufschrecken aus dem 
Schlaf wurde ebenfalls mehr 
beobachtet, doch waren die Un- 
terschiede nicht signifikant. Al- 
lerdings liert der Altersgipfel 
für dieses Symptom im Alter 
zwischen fünf und sechs Jah- 
ren. Auch Stimmungslabilität 
kam in der Kontrollgruppe we- 
sentlich seltener vor (drei F^- 
zent gegenüber 22 Prozent). 

iiOELD l<önne mer net drucke 
unn verschenIce! 
Wiaaan duhn mer schon, wie 
mer sich gut verkaatt! 
Machfe nichts, deß mer uns 
noch net so kenne duht!" 
Das ganze auch auf Hochdeutsch 
und individuell auf unsere Kunden 
abgestimmt: 

Verkaufsberalung/Geslallung von 
Werbedrucksachen/Audio-Visions- 
Konzepten/Vldeo-Filmen von 
OERHARO LOEW 
techn Betriflbswin - Staat) gepr Orucktechniker 
TelelonO 6t 03 / 2 62 66-6070 Langen b FFM 
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ipijnser Wissen^ 

f Ihre Sicherheit ^ 

IPTinser Wissen^ 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

HOFT 
iStnBemliMst 

Karosserle- und Lackler-Fachbetrieb 
Fahrzcuglackiarar«! und KaroBseriaarbsitan 

für alle LKW- und PKW-Typen 
Schleussnerstr. 58a • 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102/25044-45 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreieich - Neu-Isenburg - LANGEN 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieicti-Sprendlingen 
Telefon 0 6103 • 6 73 70 und 3 35 55 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BUOO LANCIA 

Die Kripo rät: 
SiehemSimttrAuto 
richtig. 

Lassen Sie immer das Lenkradschloß 
einrosten, verschließen Sie Türen, Kenster. 
Schiebedoch sowie Kofferraum sorgfältig 
und nehmen Sie Ihre Wertsachen ous dem 
Auto. 

AUTOHAUS K. OESTFIEICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon ö 61 02/2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOVOTA 
Vertragshändler 

Rchwald 
Robert-Bosch-StrafJe 6. 607 Langen. 

-^^^Werkstatt-Service 
für Jedermann m qä q't 

Den TUV-Stennpel bekommen Sie von uns. f SIU f 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Mes-seler-Park-Straße 142 • 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 
Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 
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Foto- und Maschinensatz 
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Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

„Blaue Zone" 

für die Kultur 

Auto-Stopp im historischen Zentrum von Florenz 

- Durchgang zu den Uffizien 

Ein Rekordjahr für die „Wie- 
ge der italienischen Renais- 
sance": 1984 sind mehr als fünf 
Millionen Besucher in Florenz 
gewesen, davon schoben sich 
allein 3,3 Millionen durch die 
Gemäldegalerien Uffizien, Pa- 
lazzo Pitti und Palazzo Vecchio. 
Inzwischen haben sich die 
Stadtväter der Amo-Metropole 
für neue Besucher-Rekorde ei- 
niges zur Sanierung des kul- 
turhistorischen Zentrums ein- 
fallen lassen. Florenz soll at- 
traktiverwerden. Und ruhiger. 

So wurde die sogenannte 
„Zona blu", die sogenannte 
blaue Zone der Altstadt, erneut 
erweitert. Der private Autover- 
kehr darf hier nicht mehr rol- 
len, und Sondergenehmigun- 
gen werden im Gegensatz zu 
früher kaum noch erteilt. Nur 
noch Busse tuckern um den 
Dom oder über die Piazza della 
Signoria. Für die Kutscher der 
Pferdedroschken - die berühm- 
ten „Cocchieri" - zeichnen sich 
dadurch natürlich erhebliche 
Umsatzsteigerungen ab. 

In den Uffizien, der neben 
dem Prado und dem Louvre 
berühmtesten und grüßen Ge- 
mäldegalerie der Welt, ist der 
neue Botticelli-Saal mit den 
vollständig restaurierten Wer- 
ken des Maestros bestückt. Sie 

wirken, als seien sie vor weni- 
gen Tagen entstanden. Rund 
ein Jahr Zeit benötigen die Ex- 
perten, um ein einziges Bild 
wiederherzustellen, wie es vor 
fünfhundert Jahren einmal war. 

Die Loggia dei Lanzi - in der 
unmittelbaren Nachbarschaft 
des Palazzo Vecchio und der Uf- 
fizien - hat wieder einen Dach- 
garten mit Blumen und immer- 
grünen Pflanzen erhalten. Den 
Anstoß dazu hat die Schrift des 
deutschen Kunsthistorikers 
Herbert Keutner gegeben. Dar- 
in wird nämlich unter ande- 
rem nachgewiesen, daß auf der 
Dachplattform der Loggia be- 
reits Ende des 16. Jahrhunderts 
Frauen und Kinder der üi oß- 
herzoglichen Familien ..wie in 
den hängenden Gärten Balw- 
lons" Zerstreuung suchten. Zu 
der 33 Meter langen und 13 Me- 
ter breiten Terrasse der Loggia 
besteht ein Zugang von den Uf- 
fizien aus, und somit wird der 
Dachgarten den Besuchern der 
Galerie zugänglich gemacht. 
Die Loggia dei Lanzi, ursprüng- 
lich Loggia dei Signori, erhielt 
ihren heutigen Namen durch 
Cosimo Ider hier seine „Lan- 
zi" oder „Lanzichenecchi" - 
seine deutschen Landsknech- 
te also - unterbrachte. 

Neueste Erkenntnis 

Die wie Sanddünen ge- 
formten Sedimente am Boden 
des Nordatlantik bestehen 
nicht aus von den Küsten ange- 
schwemmtem Material, wie 
man bislang vermutet hatte. 
Das haben jetzt Bohrungen des 
amerikanischen Forschungs- 
schiffes Glomar Challenger im 
Feni-Feld nahe dem Rand des 
europäischen Kontinentalsok- 
kels und im Gardar-Feld öst- 

lich des mittelatlantischen Rük- 
kens ergeben. Vor allem der 
vergleichsweise geringe Gehalt 
der Sedimente an groben Be- 
standteilen ist für die Tiefsee 
charakteristisch. Die Wissen- 
schaftler fanden im übrigen 
auch keine Hinweise auf flie- 
ßende Strukturen in den Sedi- 
menten oder auf Strömungen, 
die zu einer wesentlichen Ver- 
lagerung beitragen könnten. 

lim     

Kokainschmuggler in Südamerika. 

48 Millionen Drogensüchtige 

Anfang Februar tagten 
internationale Drogen- 
experten bei der Weltge- 
sundheitsorganisation in 
Genf. Was dabei herauskam, 
läßt Böses ahnen. Mehr als 
48 Millionen Menschen sind 
nach Meinung der Exper- 
ten in der ganzen Welt 
drogenabhängig. Doch das 
sind Schätzungen, die wirk- 
lichen Ziffern dürften weit 
darüber liegen. Mit 30 Mil- 
lionen stellen die Haschisch- 
raucher den höchsten Pro- 
zentsatz aller Süchtigen, ge- 
folgt von mehreren Millio- 
nen Kokainabhängigen. 
Demgegenüber stellen die 
rund 1,7 Millionen Opium- 
süchtigen und 700000 He- 
roinabhängigen fast eine 
Minderheit dar. Die größte 
Gefahr geht, so die Exper- 
ten, vom Kokain aus. In 
Nord- und Südamerika ha- 
be der Kokainmißbrauch 
seuchenartig zugenommen. 
Für ein Übergreifen der Ko- 
kainwelle auf Europa spre- 
chen alle Anzeichen. Alar- 
mierend sei in diesem Zu- 
sammenhang der ständig 
wachsende Anbau von Ko- 

kasträuchern in Südameri- 
ka. Die Tatsache, daß Ko- 
kain die Droge mit dem 
höchsten Abhängigkeits- 
potential ist, zwingt alle Ge- 
sundheitspolitiker zu ge- 
meinsamer Bekämpfungs- 
strategie. Insbesondere die 
Weltgesundheitsorganisa- 
tion ist gefordert, wenn sie 
ihre Existenzberechtigung 
unter Beweis stellen muß. 
Leider spielen auch hier 
manche totalitäre .Staaten 
nicht mit, weil es das Pro- 
blem für sie nicht gibt, weil 
es nicht sein darf. Die Ex- 
perten machten auch dai> 
auf aufmerksam, daß nicht 
nur die klassischen Drogen 
ein Problem sind, sondern 
ebenso Alkohol, Medika- 
mente und Schnüffelstoffe, 
entweder einzeln oder in 
Kombination. Der Miß- 
brauch aller Suchtstoffe, ob 
klassisch oder nicht, zeigt 
eine steigende Tendenz in 
aller Welt. Eine wirksaine 
Bekämpfung des Miß- 
brauchs ist wohl nur durch 
internationale Zusammen- 
arbeit möglich. 

Henri Brandes 

e 
Vertragshändler 

.nRU I n 
AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vartragshündlar 
SB-T«xaco-Qroßtankat*lla 

Unfallbeseiligunq Schadenabwicklung Leihfahrreuge Service 
Verkauf Reparatur 

Dreietch Sprenoi. Otto Hahn Straße I Lise Meilner Strafte. Tel 06103/33454 u 33470 

AUTOHAUS SOLLATH 
—  ^ :  

Vertragshändler ini Hause. 

^ Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach 

,, Telefon 0 61 03-48 82 

^UCBOT 

Tel. 06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

• KRAFPFAHliZEUGHANDEL WERKSTAH > . . . 
KUNDENDIENST AUTÖELf KTBIK REIFEN SERVICE 

MIETVyAGEN FWJASONIC caraudKJ 

Roben Bosch Straße 24 6072.Dreisich Telefon 06103 .33654 

Autohaus 

ZWittner 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreieich. Tel. 06103-8 4283 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 ■ 9 

Karosserie Karosserie + Lack 

PKnnig 
Fachbetrieb 

Karosserie-Unfailinstandsetzung • Lackierungen 
Daimlerstraße 5 ■ 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

: DIE 

i GESCHENKIDEE 

; Überraschen Sie Verwandte und Freunde 

^ mit einem persönlichen Ereignis auf Video- •; 

I Kassette. ; I 

: TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 !; 

nilllllllHIINIItlllllllllHIIIIIilllllMIIIIIISIIIIIMIIIIIIKIIIHIIIIHIIIIIIIIIilllll 

VHS-FUm« aulg«paßtt Tolle Schnittmaschinen tür Ihre Be- 
nutzung noch frei. G- Loev/, Telelon O 6103 / 2 62 66 

Geistliche Abendmusik 

in der Stadtkirche 

Am Samstag, dem 8. Juni, um 20 Uhr, findet in 
der Stadtkirche eine geistliche Abendmusik 
statt. Das Programm wird eröffnet mit Ciacona 
in c-moll für Orgel von Dietrich Buxtehude. Un- 
ter Ciacona versteht man ein Varationswerk 
über einen gleichbleibenden Baß. Es schließt 
sich an ..Canzone per sonar a quattro" für Strei- 
cher von Giovanni Gabrieli. Der Chor singt von 
Heinrich Schütz die Sätze „Wohl denen die da 
wandeln", „Frohlockt mit Freud" ihr Völker 
all", .,Lobt Gott mit Schall". 

Konzert 
mit virtuoser Bläsermusik 

Am Sonntag, dem 2. Juni, findet im Gemeinde- 
zentrum der Freien evangelischen Gemeinde 
Langen (Wiesgäßchen 27) ein Konzert mit virtuo- 
ser Bläsermusik statt. Dieser Konzertabend be- 
ginnt um 19.30 Uhr und wird vom Bläserkreis 
und dem Blockflötenensemble der Christuskir- 
che Dortmund gestaltet. 

In zahlreichen Konzerten, Abendmusiken und 
kirchlichen Veranstaltungen haben sie in den 
vergangenen Jahren die Zuhörer durch zielsiche- 
res und engagiertes Musizieren begeistern kön- 
nen. Dabei gehört ihre besondere Liebe der zeit- 
genössischen Musik. Hier stellt die Gruppe — de- 
ren Spieler vorwiegend Schüler und Studenten 
sind — Stücke aus ihrem Repertoire vor, von 
Renaissance- bis zu zeitgenössischer Musik in 
den verschiedensten Besetzungen. 

Beim Blockflötenensemble reicht das Instru- 
mentarium von der Sopraninoflöte in f" bis zur 
Kontrabaß-Blockflöte in F. Der große Tonum- 
fang erlaubt das ,,Registrieren" mit hohem und 
tiefem Quartett bei der alten Musik. Das reiz- 
vollste Blockflötenstück im Prog.ramm ist die 
„Capriol-Suite" von Peter Warlock, die als The- 
men Lieder der Renaissance-Zeit verarbeitet. In 
sechs äußerst verschiedenartigen Sätzen erklin- 
gen sie gepaart mit einfallsreichen Rhythmen 
und frechen Klängen. Der Bläserkreis hat sich — 
auf die Gegebenheiten der Kirche beziehend — 
dieses Mal den Schweipunkt auf mehrchörige 
Instrumentalwerke der Barockzeit und der Ge- 
genwart gelegt. Dazu kommt ein Block von 
Spiritual-Sätzen, bei denen sich der Bläserkreis 
imi authentische Gestaltimg bemüht, das heißt 
in swingender Phrasierung und teilweise mit 
Improvisation. 

Nach einem Stück für Harfe „Thema con va- 
riazioni" von Georg Friedrich Händel folgt von 
Johann Sebastian Bach ,,Französische Suite in 
h-moll" für Cembalo. Unter Suite versteht man 
eine Folge von Tanzsätzen. Der Chor singt nun 
neue geistliche Lieder, die von der Harfe into- 
niert werden. Die Titel der Lieder sind: „Weil 
Gott in tiefster Nacht erschienen", „Gottes Ge- 
schöpfe kommt zu Häuf", „Auf und macht die 
Herzen weit", ,,Hört ihr Menschenkinder", 
,,Laßt uns Brot brechen" und ,,Komm Herr seg- 
ne uns". Die Sätze dieser Lieder sowie die Into- 
nationen für Harfe stammen von Hans-Jürgen 
Rhode. 

Nach „Solfeggietto" für Harfe von Carl Phi- 
lipp Emanuel Bach folgt von Hans-Jürgen Rho- 
de ,,Sanctus" für Chor a capella. Aus der Part- 
nerstadt Romorantin sollten drei Gäste ein Blä- 
serstück zu Gehör bringen. Leider mußten die 
Herren aus Termingründen absagen. An dieser 
Stelle erklingt von Flor Peeters „Toccata, Fuge 
und Hymne über ,.Ave maris Stella" für Orgel. 

Den Schluß bildet die Kantate ,,Alles was ihr 
tut" von Dietrich Buxtehude für Chor, Streich- 
quintett und basso continuo. 

Die Mitwirkenden sind: Karin Kemhof (Cem- 
balo), Nicole Braun (Harfe), das Hochheimer 
Streichquintett unter Leitung von Ruth Seifert- 
Hambach, der Chor der Stadtkirche. Leitung, an 
der Orgel und am Cembalo: Hans-Jürgen Rhode. 

Alle Freunde der Geistlichen Musik sind herz- 
lich eingeladen. Karten sind an der Abendkasse 
erhältlich. 

Volkstanzfest 
Der Hessische Tanzring, Arbeitsgemeinschaft 

für Volkstanz in Südhessen, dessen ehrenamtli- 
cher Leiter Hans Zeitz im vergangenen Jahr mit 
dem Kulturförderungspreis der Stadt Langen 
ausgezeichnet wurde, will mit einem Tanzfest an 
die Öffentlichkeit treten. Hans Zeitz und seine 
Frau Marta pflegen seit 35 Jahren in Langen den 
Volkstanz und wollen mit dem Jubiläumsvolks- 
tanzfest einen Einblick in ihre Arbeit geben. Es 
findet am Samstag, dem 1. Juni, von 15.30 bis 
21.00 Uhr im Gemeindehaussaal der Martin-Lu- 
ther-Gemeinde in Langen-Oberlinden, Berliner 
Allee 31, statt. Der Eintritt ist frei. 

Die Kapelle der Heidelberger Sing- und Spiel- 
schar mit Heinz Hess wird zum Tanz aufspielen. 
Getanzt werden viele leichte Tänze, die jeder so- 

fort mitmachen kann, dazwischen auch schwien- 
gere zur Freude der Zuschauer und der Fortge- 
schrittenen. Wer zur Festgestaltung Lieder, Tän- 
ze oder Musik beitragen will, kann das nach Ab- 
sprache gerne tun. Es wird gebeten, in festlicher 
Kleidung oder Tracht (Tänzerinnen im Rock 
oder Dimdl) und alle mit leichten Tanzschuhen 
zu kommen. Man hofft auf gemeinsame fröhli- 
che Stunden, bei denen auch gerne am Volkstanz 
interessierte Freunde oder Bekannte mitmachen 
können. 

Bremsüberprüfung 
Der Prüfbus des ADAC steht am Donnerstag, 

dem 30. Mai von 10 bis 13 Uhr, am Freitag, dem 
31. Mai von 14 bis 18.30 Uhr und am Samstag, 
dem 1. Juni von 9 bis 14 Uhr auf dem Mehr- 
zweckplatz an der Zimmerstraße. Diesmal kön- 
nen die Autofahrer kostenlos die Bremsen ihres 
Fahrzeuges überprüfen lassen. 

Beilagrenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Wiekes, 
Egelsbach, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Petnisgemeinde 
Der Konfirmandenunterricht für den Jahr- 

gang 1971/72 beginnt für die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden der Petrusgemeinde am 
Donnerstag, dem 13. Juni 1985, um 16.00 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

Wir bitten die Familien, die bisher noch kein 
Anmeldeformular zugeschickt bekommen ha- 
ben, deren Kinder jedoch nach den Sommerfe- 
rien die achte Klasse besuchen und 1986 konfir- 
miert werden sollen, sich in unserem Büro Bahn- 
straße 46, Telefon 2 35 95, zu melden. 

Kleidersammlung für 
Bethel und 

Nieder-Ramstädter Heime 
In der Zeit vom 12. bis 18. Juni 1985 wird wie- 

der eine Kleidersammlung durchgeführt. Die Sa- 
chen können täglich bei der Johannesgemeinde, 
Uhlandstraße 24, bei der Martin-Luther- 
Gemeinde, Berliner Allee 31, bei der Petrusge- 
meinde, Bahnstraße 46, bei der Stadtkirchenge- 
meinde, Wilhelm-Leuschner-Platz 14 (Eingang 
Frankfurter Straße) abgegeben werden. Sam- 
melsäcke sind in den Gemeindebüros erhältlich. 

Bienenzuchtverein 
führt Standbegehung durch 

Es entspricht schon einer guten alten Tradition 
des Imkervereins Langen, daß in unregelmäßi- 
gen Abständen die Bienenstände der einzelnen 
Imker aufgesucht werden. Diese Standbegehung 
oder auch ,.Standschau" genannt, dient vor al- 
lem dem Erfahrungsaustausch unter den Imker- 
kollegen. So unterschiedlich die einzelnen Bie- 
nenrassen sind, so unterschiedlich sind auch die 
jeweiligen Betriebsweisen der Imker. Ob Blät- 
terbeute, Magazin oder Trogbeute — so werden 
die verschiedenen ,,Bienenwohnungen" genannt 
— läßt sich u.a. bei dieser Gelegenheit trefflich 
diskutieren. 

Wie der Vereinsvorsitzende Hans Muntermann 
mitteilt, findet die diesjährige Standbegehung 
bei dem Imkerkollegen Günter Greff am 6. Juni 
um 10 Uhr in Egelsbach statt. Wie immer ist 
auch diese Standbegehung mit einem gemütli- 
chen Beisammensein und einem Grillfest ver- 
bunden. Dazu lädt der Verein alle Freunde und 
Gönner der Bienenzucht recht herzlich ein. 

>t^lCCl)h'che TluckicJvleK 

Sonntag, 2. Jtmi 1985 (Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Familiengottesdienst mit Taufe, 

Mitwirkung: Minichor (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikant H. Vater) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 2. Juni, Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 4. Juni, Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 285 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Einzigartig in der Kompaktwagenklasse: Der neue Corsa mit 2, 3^ 4 und 5 Türen. 
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neue Corsa und 

der Komfort. 

I^mfort ist: bequennes Einsteigen und Beladen durch zwei, drei, vier oder fünf Türen. ^ Komfort ist: ausreichend Platz für fünf Personen und Gepäck. 

T Komfort ist: eine von Grund auf komplette Ausstattung (ob LS,GL,GLS oder GT). T Komfort ist: körpergerecht geformte Volischaumsitze. ^ Komfort ist: ein 

perfekt abgestimmtes Fahrwerk. ▼ Komfort ist: leise und wirtschaftliche Motoren (mit 1.0 S-, 1.2 S- oder 1.3 S-Motor). ▼ Und komfortabel sind auch 

die Preise: Den neuen Corsa LS gibt's für DM 12470.-* und den Corsa GiS, 5türig, für DM 14665.-.* Bei Ihren Opel-Partnern , . _ 

* UnverbindSiche Preisempfehlungen ab Werl*. 
ZUVERLÄSSIG IN DIE ZUKUNFT 



Nach einem erfüllten Leben nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Tante, Großtante, Patin und Cousine 

Änne Schäfer 

geb. Schlapp 
geb. 3. 3. 1899 geb. 30. 5. 1985 

Im Namen aller Angehörigen 
Liesel Grundmann 

6070 Langen, Mörfelder Landstraße 33 
Nordendstraße 27 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. Juni 1985, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die erwiesene Anteilnahme anläßlich des Todes unseres Vaters 

Karl Friedrich Seiiring 

bedanken wir uns. 

Familie Rudi Sehring 
Famiiie Hertha Hild 
Famiiie Heidi Biey 

Wallstraße 40 
Langen, im IVlai 1985 

Mieltie Zeit steht in Deinen Häriden 
(PS. 31,16) 

Wir trauern um 

Engelbert Born 

Pfarrer 
geb. 10. 6. 1947 gest. 26. 5. 1985 

Evangeiische Gesamtgemeinde 
Pfarrerin Helga Trösken 

lUlartin-Luther-Gemeinde 
Pfarrer Georg Peter 

Langen, im Mai 1985 

Nach einem arbeitsreichen Leben und langem Leiden verstarb 

Val. Friedrich Hartmann 
geb. 30. 12. 1900 gest. 30. 5. 1985 

In stiller Trauer: 
Hans Jürgen Hartmann und Frau 
Hans Hartmann und Familie 

Keimstraße 7 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. Juni 1985, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschliiß für Traueranzeigen 

In der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Am 30. Mai 1985 verstarb 

Herr Fritz Hartmann 

im Alter von 84 Jahren. 

Der Verstorbene war von 1947 bis 1966 bei der Stadtwerl<e Langen 
GmbH tätig. 

Wir bedauern aufrichtig den Heimgang unseres ehemaligen allzeit hilfs- 
bereiten und pflichtbewußten Mitarbeiters und werden ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Geschäftsführung 
der 

STADTWERKE LANGEN 

Betriebsrat 
der 

STADTWERKE LANGEN 

In aller Stille haben wir Abschied genommen von unserer 
lieben treusorgenden Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwägerin, Tante, Patin und Cousine 

Susanna Katharina Dracker 

geb. Bärenz 

im Alter von 85 Jahren. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Elfriede Dracker 
Ingolf IMann und Frau Marg., geb. Dracker 
Wolfgang Dracker und Frau Heidi 
Angelika, Stefanie, Tino und Norbert 

Langen, im Mai 1985 
Bruchgasse 14 

Der Anfang, das Ende — o, Herr — sie sind Dein, 
die Spanne dazwischen — das Leben — war mein. 

Für uns unfaßbar verstarb plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, mein guter Vater, mein 
herzensguter Sohn, unser Cousin 

Wiili Becl<er 

im Alter von 63 Jahren. 

Langen, Flachsbachstraße 13 
Egelsbach, Weedstraße 10 

In stiller Trauer: 
Johanna Becker, geb. Wüst 
Brigitte Becker 
Christine Becker 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. Juni 1985, um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

Zininicrjgftill 

^ 

Trauerkieidung 

für Damen und Herren finden Sie biei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselsheim. Bonner Stralie 4Ö. Tel. 4 U 1<i 
Langen, am lutherplät2. Gartenslraliee. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Sie habeto: non esse te nnortalem 
sed Corpus hoc. 
(. . . nicht Du bist sterblich, 
sondern Dein Körper hier) 

Cicero, Somnium 
Scipionls 

Wir sind sehr traurig. Unser Freund 

Martin Hoppe 
lebt nicht mehr. 
Dein Tod bleibt unbegreiflich für uns. 

Deine Freunde 
Mai 1985 

Kinoprogramme Langen ab 31. 5. 85 

HOLLYWOOD 20.30, S«. So, DI auch 18.00 
DER UlLE UND Da tCHNOFnEII S« 22.30 DER RWU UNO DER «CHNOFFIER t 
OIRTT N«RRT KOMMT ZUMCK 

FANTASIA 
20.45. S«, So u. DI »uch 18.30 

«C nON FOKnR S« 22.45 «CTKHI FOREVER + DER aia«NT 
NEUES UT 
FrMo 20.30 DER EMZWE ZEUSE DI 20.30 KKL: NeRENROlLER * DIE 

HRROCRTEtn SEUMICHTE DER WEIT 

SchlÜMcIdltnat 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Alpinscliule 
jJJ Fitness-Camp 

Kindeif-programm 
Wanderprogramm 
Wildwasserschule 

iii Unterhaltung und Sport 
jiifoMii.iti. t; fw-mAythofen a-6290mayrhofen pi>st1.jrti-210 i»'l. .tijs DCü'IJ'fi.tHfj vl'jO'i) 
/X!. 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studlo-linie 

SSIC^ 

^ÜÜF 

M 

ROBBK&BKRKIM, 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Wir suchen eine qualifizierte 
Rechtsanwalts- unid 

Notariatsgehilfin 
mit guten Kenntnissen der Ko- 
stenordnung, halbtags (vormit- 
tags, ggfs. auch stunden- 

weise). 
DR. KURTZ 

BahnstraBe 19,6073 Egelsbach 
Telefon 06103/42077 

Sumpf- und 

Wasserpflanzen 

für kleine Wasserbecken 
und große Teiche 

Ibaumschule 
R/lörfelden-Walldorf 

An den Nußbäumen 4 • Telefon (06105) 22567 
Verkauf: Mo. —Fr. 8—12 Uhr, 14—17 Uhr; Sa. 8—15 Uhr 

Brügmanri 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form 1901 
Energiesparen und Design r 
Heizung. Fenster. Türen 

Lehrstellenaktion 1985 

des Kreises Offenbach 

Der Kreis Offenbach bietet zum 1. September 1985 in Zusam- 
menarbeit mit der Maschinenfabrik Pittier AG in deren Lehr- 
werkstatt (Langen) noch Ausbildungsplätze für folgende Aus- 
bildungsberufe an: 

Maschinenschlosser 
Blechschlosser 
Betriebsschlosser 
Dreher 
Fräser 
Universalfräser 
Universalschleifer 
Bohrwerksdreher 
Elektroanlagen- 
installateur 

— SVijährige Ausb. 
— 3iährige Ausb. 
— 3iährige Ausb. 
— 3iährige Ausb. 
— 2]ährige Ausb. 
— 3iährige Ausb. 
— 3jährige Ausb. 
— 3Jährige Ausb. 

— 2jährige Ausb. 
(Bei gutem Bestehen der Abschlußprüfung zum Elektroanlagen- 
Installateur ist die Fortsetzung einer IV2jährigen Ausbildung 
zum ENERGIEANLAGEN-ELEKTRONIKER möglich) 
Bewerber müssen den Haupt- oder RealschuiabschluB nach- 
weisen. Einem formlosen Bewerbungsschreiben sind beizufü- 
gen: 

— handgeschriebener Lebenslauf 
, — zwei letzte Zeugnisse in Kopie 

— Lichtbild. 

Telefonisch erreichen Sie uns unter der 
Durchwahl 
(069) 8068-231 / Herr Jahn und 
(069) 8068-234 / Herr Kletzka. 
Bitte bewerben Sie sich bis zum 14. Juni 
1985 schriftlich bei dem 

m 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für.den Denkmalschutz' 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Drelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Alte Türen & Küchen wieder neu! 

Durch PORTAS preiswert in einem Tag 
ständige Ausstellung 
Betonwerk Flörsheim 
6238 Hofheim-Wällau 
Töl. 06122/15081-83 

UNIBAU 
Treppen-Ausstellung 

GeTjHn Oi + Do 'JB-ie. Sa 10-13 Uhr 1 "Sofirtiag. i M y 1D-13 Uhr So keine 
Ber;/Vor>, Ür%vefb Bes'Chtig. o ProspftkjV.- 

B078 Neu-Isenburg 
Telofort 061Ö2/405V 'WaldstraRe 123 

Türen und Rahmen nie mehr 
streichen! In emom Tag wird preis- 
wert aus Ihrer alten Tür Ihre 
Wunschtür - passend zur Einrich- 
tung. Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z.B. in der Art von 
Eiche, NuBbaum, Teak usw. Auch 
Haustür- und GaraQentor-Rflnovierung! 

Gefällt Ihnen Ihre alte Küche 
nicht mehr? PORTAS macht daraus 
in einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche, Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Art von 
Eiche hell/rustikal. Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). 

Rufen Sie uns an oder besuthen Sie unsere Aussteltungen! 
Alleinverarbeiler im Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M, 
DIetzenbach-Steinberg Frankfurt-Ost 
DieselstraBe 1 - 3 Hanauer LandslraBe 222 
908074/4041 27 «068/410222 
Öffnungszeiten: Montag - Freitag. 9-18 Uhr, Samstag, 9-14 Uhr 
PORTKS - Die Nr. I mit 450 P0RTAS-Fa<hbetrieb6n in 10 Ländern Europas 

ZEUGEN GESUCHT 
n 

Am 17. Mai 1985, um 7.45 Uhr, wurde meine Frau auf 
dem Fahrrad in der Goethestraße / Ecl<e Gerh.-Haupt- 
mann-Straße von einem Pkw angefahren und schwer 
verletzt. 
Zeugen bitte bei der Polizeistation Langen oder 
Telefon 06103/28184 melden. 

SONDERSCHAU: 
ELEGANTE 

KACHELOFEN U. 
OFFENE KAMINE 

.. JETZT IN -V 
MUHLHEIM 

■ standig gunstige An- 
gebote von offenen 
Rammen und preis- 
werten Kachelöfen. ' 

■ Kachelöfen aus Fertig- 
bauteilen zum Selbst- 
montieren. 

■ Transportable Grund- 
. kachelpfen, Gärten- 

kamine, Zubehör, 
P. Qualifizierte Fachbe- 
■ ratung durch eigene 

Bäutechniker. 
■ Mo.-Fr von 9-18 Uhr, 

Samstag von 9-14 Uhr; 
la. Samst. von 9- ■ 

Lammerspieler StraBe 106 
6052 Mühlheim/Main 

bei Offenbach 
Telefon 0 6108/6137 ^ 

( Egelsbadh, Woog^^ 

Kreisausschuß 
des Kreises Offenbach 
Berliner Str. 60, 6050 Offenbach/M. 

Fiat Ritmo 
Sie gönnen sich für Ihre Reise 

ein nagelneues, richtig geräumiges, 
reichlich ausgestattetes, 5-türiges 

Auto: z. B. KHmo 60 L (1108 ccm, 
40 kW/55 PS). • Zu einem Preis, der 

von vornherein-schon Urlaubslaune 
I macht: DM 12.990.- (unverbindliche 

^ Preisempfehlung ab Kippenheim). Den 
, lassen Sie von der Fiat Kredit Bank voll 
Hnaniieren: • Sie brauchen keinen 

Pfennig anzuzahlen. Und wenn Ihr 
Händler mitmacht nehmen Sie noch Geld 

mit: • Den Wert Ihres Gebrauchten 
lassen Sie sich bar auszahlen. Da strahlt 

die Urlaubskasse... 
Rat Automobil AG 

Heilbronn 
Uber die genauen Preise indusive Oberführungskosten informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 



... 

Ä 
Skateboard, gelb und Ölofen mit 
2 Tanks zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03 / 2 62 66 
Deutscfier Bund für 

Vogelschutz 
^ f Gruppe Langen - 
^Verband für Natur- und 

Umweltsctiutz - 
Am Montag, dem 3. Juni 1985, um 
19.30 Utir findet unser nacfistes 
Treffen in unserem Vereinsraum 
im Alten Gefängnis statt. Gaste 
sind (lerzllch willkommen. 

Qaboluchte Möbel «polWlii^, MrtMMR MwMt 'J 

InMt Als und übrlg«t DXnemark Feflenhauser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nofd-Als Tufistservice. Sloreg. 85-5, 
DK 6430 Nordbofg. (00454) 451634 

Cockermischling, 3 Jahre alt, kin- 
derlieb, aile Impfungen, in gute 
Hände abzugeben. 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Dame, 72, rüstig, sucfit Dame 
zwecks Freizeitgestaltung zur 
Freundschaft. 
Zuschr. unter Nr. 1376 an die LZ. 
Witwer, 68, rüstig, ETW, doch so 
allein, sucht nette, liebe Frau aus 
Langen/Umgeb. zur Dauerfreund- 
schaft, 
Zuschr. unter Nr. 1373 an die LZ. 

'^6AmäW"«g geben befcowHt 

^Ttiomas »« Qalofiieke SyfiCa 

oAAühCstAaße 8 S£angcM Qoetliestiiaße 3 

(Die fcwcWlctie'iT/iauung iindet amSawistog. dm 1 1985. uw IS.OOHli/i im den 
y^le^^aueMkUlch.^angen statt. 

imidBILIEN 

Busfahrt am 8. Juni 1985 nach 
fvlünster am Stein und Forsthaus 
Vorholz. Abfahrt 12.30 Uhr Jahn- 
platz. Fahrprei-s DM 14,—. Anmel- 
dungen bei G. Vater, Schnaingar- 
tenstraße 5. 

Nächste Sprechstunde; 
11. Juni 1985 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns am Freitag, dem 7. 
Juni 1985, um 16.00 Uhr, Ecke 
Friedhofstraße I Südliche Ring- 
straße, zum Spau'.iergang ins Na- 
turfreundehaus am Steinberg. 

Ackergrundstück Egelsbach, 8602 
m', direkt an der Bebauungsgren- 
ze, DM 86000,—. 
Eisfeller-Immobilien, 06043/2888 

Eine 1-Zlmmer-Wohnung, Bad, Kü- 
che, Balkon und Vorfiur ab 1. 7, zu 
vermieten. Keine Ausländer. 
Zu erfragen Langen, Stettiner 
Straße 1, ab 17.00 Uhr. 

□ 
BMX-Rad und Barble Sachen ge- 
sucht. Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Langen, 3-ZW, im 3-Fam.-Haus, 
Südwest-Balkon, 750,— DM NK 
+ Kt. 
Richter Immobilien, 
Telefon 069/685952 
!«öbl. Zimmer, Langen, 190,— DM 
-f NK Kt. 
Richter Immobilien, 
Telefon 069/685952 

Laden- 

lokal 

in Langen, 
Bahnstraße, 

ca. 90 m' 
zu vermieten. 

Langfristiger Vertrag 
möglich. 

Anfragen unter Nr, 1372 an die 
Langener Zeltung. 

die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn recht 
herzlich. 

BERLIN 
IBUNDESGARTENSCHAU 

Fronleichnam, den 6. 6. 85 
_ und26 7 B5 DM49,50 

B 15.6.84 + 30.8 85 DM 48,50 

DM37,- 
I MEHRTAGESFAHRTEN: 

HAMBURG/HELGOLAND 

I™mTl2.8.85 abDM312.- 
BERLIN 

WallstraBe 5 
Langen, im Mal 1985 

Q 186^0 imcf ß/iMst 

IBUNDESGARTENSCHAU 
vom 28.8.-1.9.85 DM 299,— 

IAuf Grund der starken 
Nachfrage Zusatztermin: 

Jahrgang 1920-1921 und Freunde 

Für die vielen Aufmerksamkelten und Geschenke 
anläßlich meines Besuches in meiner Heimatstadt 
Langen dankt herzlichst 

Sfise^ygugLafo 

Verkäufe 
fTTil 

. ■ BERLIN-EXPRESS 

lllHILLBSEOlJi I' 

Guterhaltener Gasherd und Kühl- 
schrank preiswert abzugeben. 
Telefon 06103/21980 
Zwei Registrierkassen und drei 
einfache, gebrauchte Schreibti- 
sche aus Konkursmasse preis- 
wert abzugeben. 
Telefon 06103/42077   
Orig. BW-Schlflfl8Ck 39,90. BW-Zelt 2 bis 3 
Pers 39.90. LIefer auch per Post. Katalog 
gratis anfordern. Tel. 02591/23300. 

Heimorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495 _* nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,— * nur 
4900,— (* = unverb. Preis- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 

GFK-Sportboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör, mit Trailer, VB 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55  
Garten- oder Gerätehäuschen, 
feuerverzinkt, ca. 2,20x2,20 m, 
umständehalber abzugeben. 
Telefon 06105/23259 

Langen, 
Rheinstraße 37-39 
Am Lutherplatz 

IM :X!G 

LadenkAfa! 
ab sofort zu vermieten, 

ca. 83 m'. 
Monatsmiete 

DM 3.000- 
+ NK. + MwSt 

I 

DoZi, Du/ 
Bahnfahrt 

Reisepreis (m. 
WC, Halbpens. 
DM 477,— 
Ez.-Zi.-Zuschlag DM 60,— 

Anmeldungen bei: 

1 diesem zentral gelegenen Büro- und Geschäftshaus mitten 
in Langen können Sie noch Büros ab sofort mieten. 70 m bis 

> ca. 200 m^ bestens ausgestattete Büroräume mit schönen 
Grundrissen, geeignet auch als Praxisräume oder Kanzlei. 
Zur Besichtigung rufen Sie uns bitte an. 

StSST' 0 Taumsanlage 21 
6000 Frankfurt/M. V 
Telex 416260, 

BECKER 
REISEN 

Pavillon Bahnstraße und 
IFIachsbachstraBe 40-42 

6070 Langen 
■ Tel. 06103/24051-52 

und Agenturen in 
Egelsbach und Drelelctienhsln 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen) 

werden von uns fachkundig 
und sauber zu günstigen Fest- 
preisen mit allen Nebenarbei- 

ten ausgebaut. 
Abpumpen des Restöls mit 

Rückerstattung. 
Metzger 

System-Service 
Wilhelm-Busch-Straße 5 

6070 Langen 
Telefon 06103/296 73 

I Moltex 
Höschen* 
windeln 

I Jumbo Pack. 
1 verech. Sorten 

^Clearasll 
Gesichts- 
wasser 
versch. Sorten 
100 ml 

99 

'Schaumbad ÖWl 
1000 ml 

-Duschbad 
300 ml 

|j|^>Cremeseife 
1150g 

I'Aktlvdeo 

I Sikience Shannpoo 149| 
I vefscti Sorten. 250 ml  
ISiHüence Spülungen 

"i ml 

Farbbild v. Nagativ 
7x10 
vom Klainbild -.3i 

.SCHLECKEn-MÄRKTE 

. finden Sie 
überall ih Ihrer ,Nah0 

[Sommefliche Gar 
tenklelder in E^aumwolte. 1 fnsct^e Fartaen u. Dessms, in aktu- I eften Modellen sort. Gf. 38-48 

Mit SCHLECKER aktiv sparen! 

I Herren'l/4'Aim' 
Hemden in Baumwolle od. I Mischgewebe, uni cd sportlich I dessintert. Gr. 37-44 SupTpr^i« 

i-Feinstrumpf- 
1 l.WaW,supef- I elastisch. Gr. 38-50 

I Milupa 
I Milchfertiq- 
1 brei vefscti. 
I Sorten, &50g 

8.99 
I Miluvit 
1 Mit 850 g 

7.99 

[Alpecin 
forte 
Haar- 
wasser 

200 ml 

99 

Bac 
Deo Sorav 
versch Duttnoten 
125 ml 
Bac 
Roll on 

^ I •vionel 

L- -. 
Vionell Vlies 

versch Ouftnoten 
50 ml, 

le JL 

Paral 
Insekten- 
sßray 

400 ml 

Psv9 
Nicki 
Fleisch- 
bällchen 

Rfcky Hun- 
de-Rind- 
snacks 5 Sturk 

Sperxtejpackung. 60 Stuck 
Vionell 
flüssi 
500 ml 

Kinde^Bllle-Jeans I l33'3o2..vofQewasct)en. Westem- I Stvte. Gr. 116-11^ 
o.b. 
norniall I ^iKTiv^Se. aktuelle Partien, 
BOStuckM Gf. 11^164 

I Kinde^Latzhosen Cl99 I »n Cort u. Denim. flotte Faitoen. iGr 92-116 

Saarotan 
Spray 

Parow ■KlnderSweat'Shlrte Oaf6ir66 ■ flotte Fart)en u Muster. BaumwoRe u. 
Slio-Elnlaoenl^'^"^!^ :z±iz ^ ■ UfV«:*laAlAa 

199 

versch 
Sorten 
45 Stuck 

Wörishofer Paitotetten ^ ■ Obermatenal "Echt Leder". KqM^, jIM I t)eQuem u. praktisch. aktueNe Fart)en, ^1— 

400 ml 

99 

900 ml 

|Wörishofe^Sanda■ 
lletten Obermatenal "Echl 1 Leder* , wetflu. klassische Fartxn. I Gr . 36-41   

■ ElVIlalShamD 
versch 
Sorten. 
250 ml 

KkidefClogs I Hottkerf, rot J: bli 
rmtectitem Gf. 24-35 

la«» 

14F 

Grillholz- 
KoMe 
besleQualiat,2,5kg^ 

Grill- 
anzünder 
RiegeHorm. 12 Stuck 

Modellautos 
aus unserer Serie 
„1001 Splelldee" 
verschiedene 
Modelle 

I Damen-u. Herren- 
I Frottee-Pantoletten 
Im ^(tuelen Faiton u. Dessins sotml 

Spielzeug- 
Boote 
Kunststoffausfuhrung. 
versch. Modefte 

|99 


